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Vorwort, 


In dem Vorworte, zum erſten Bande dieſes Werkes 
iſt der Inhalt dieſes zweiten Bandes bereits kurz an— 
gedeutet. Das nachfolgende Inhalts-Verzeichniß gewährt 
dem Leſer eine ſpezielle Ueberſicht Deſſen, was derſelbe 
in ſeinen drei Abſchnitten enthält. 

Bei der Reichhaltigkeit des dem Verfaſſer vorlie— 
genden Materials, würde derſelbe noch manche Einzel- . 
heit zu berühren und näher auszuführen, auch manches 
intereffante Dokument zu Tiefern im Stande gemefen 
fein. Er glaubte fi dies verfagen zu müffen, um 
nicht durch zu große Ausführlichkeit den Lefer zu er- 
müden, und den Umfang des Werkes noch mehr zu 
erweitern. Für den Gefhichtsforfcher find die Werke, 
Zeitfchriften und Akten, wo das in diefem Buche Ueber: 
gangene zu finden ift, überall genau angezogen. 

Der Verfaffer wollte in diefem Werke eine Kronik 
der Kurmarf für den Zeitraum vom Dftober 1806 
bi8 Ende 1808 liefern. Er konnte ſich indeffen nicht 
darauf befhränfen, in diefelbe ausfchließlih Das auf- 
zunehmen, was nur diefe Provinz betroffen hat, denn 
da die Kurmark die Wiege der preußifchen Monarchie, 
und ihre Hauptftadt zugleich die Hauptftadt und der 
Mittelpunkt des Staats, die Nefidenz des Königs und 
der Sitz der höchſten Behörden ift, fo ftehen die Er- 
eigniffe, welche in jenem Zeitraum das ganze Vaterland 
und feinen König betrafen, in fo engem untrenn- 
barem Zufammenhange mit den Geſchicken der Kur- 


VI Vorwort. 


mark, daß ihre Schilderung in den Annalen dieſer 
Provinz nicht fehlen durfte. 

Für den Geſchichtsforſcher, welcher dermaleinſt die 
Spezialgeſchichte Preußens nach dem Jahre 1806 zu 
ſchreiben übernimmt, wird hierdurch dieſe Geſchichte der 
Kurmark zu einer um ſo reichhaltigeren Quelle. 

Der Verfaſſer lebt aber auch der Hoffnung, daß 
die mit dieſem Bande vollendete Geſchichte der Kur— 
mark in den Jahren der feindlichen Beſetzung, und 
ſein früheres Werk *), welches gewiſſermaßen als die 
Einleitung zu dieſem Werke zu betrachten iſt und zu 
deſſen Verſtändniß weſentlich beiträgt, den jetzigen und 
künftigen Bewohnern der Kurmark eine willkommene 
Gabe ſein wird. Sie werden daraus erſehen, wie un— 

zureichend, wie unvollkommen und wie unbefriedigend 
der Zuſtand der Verfaſſung und der Verwaltung im 
Sahre 1806, wie ſchwer die Leiden, wie groß die 
Dpfer waren, welche König und Volk in den Sahren 
1806—8 zu tragen hatten, Cie werden daraus aber 
auch erkennen, mit welcher Standhaftigkeit ihre Vor— 
fahren die Ungunft der Zeiten und Verhältniſſe ertru— 
gen, und mit welchem unerfchütterlichen Vertrauen fie 
unter dem bärteften Drude auf die Weisheit ihres 
Königs blickten, welcher in jener fchweren Zeit durch 
Verbefferungen in der Verfaſſung und der Verwaltung, 
fo wie in allen fozialen Berhältniffen den Grund legte 
zu der nachfolgenden Geftaltung unferes preußifchen 
Vaterlands und zu feiner Größe. 


Berlin, im September 1851. 


*) Die Kurmark Brandenburg, ihre Zuftand und ihre Verwaltung 
unmittelbar vor dem Ausbruch des franzöfifchen Krieges im Dftober 
1806. Leipzig, Brodhaus, 1847. 8, 2 Thlr. 20 Ngr. 


Snhalts-Berzeichniß des zweiten Bandes, 


Fünfter Abfchnitt, 


Die vom Kaifer Napoleon auf die Kurmark, einſchließlich 
Berlin, gelegte Kriegsfontribuzion. S. 1—-310 
Einleitung. Bon der den Provinzen Magdeburg, Pommern, 
Neu- und Kurmarf auferlegten Kriegsfontribuzion von 100 
Millionen Franfen werden auf die Kurmarf 40,797,652 Fran 
fen vertheilt, einjchlieglich 10 Millionen Franfen, welche auf 
Berlin len Ban ee ER, 
Abtheilung A. Kriegsiteuer der Kurmarf, aus— 
fchlieglih Berlin, aber einſchließlich der Altmarf. 
Letztere bis zum Tilfiter Frieden, ©. 5—214 
Bertheilung der Kriegsfontribugion auf die vier Intendantur- 


Difteifte, Mittels, Ucker-, Altmarf und Priegnib.......- 
Verfahren der Kammer beim erften Kriegsfontribuzions- 
N RER FE a A: 


Berufung von Deputirten der Kreife und Immediatſtädte nad) 
SR a EEE Fer ea 
Berathungen der Deputirten mit der Kammer............. 
Konferenz des Kammerpräftdii und der Deputirten mit dem 
franzöfifchen Finanzminifter Efteve am 26. November 1806, 
und das deshalb aufgenommene Protofoll. Der K. P. v. 
Gerlach lehnt die Mitleidenheit der Domainen bei Aufbrin- 
gung der Kriegsfteuer ab, weil hierzu fpezielle Fönigliche 
Genehmigung erſorverlich ſeee 
Der G. G. Clarke verſagt den Deputirien die Erlaubniß, fich 
zur Ginholung diefer Genehmigung zum König zu begeben 
Der Minifter v. Angern ertheilt den Deputirten Rathſchläge 
über das von ihnen zu beobachtende Verfahren. ......... 
Die Deputirten erwählen ein Gomite zur Vertretung der Pro— 
vinz, und verfehen ſolches mit Inſtrukzionen............. 
Das erfte Comité beginnt feine Gefhäfte am 26. Nov. 1806 


Seite 
1—4 

> 

5—9 
9—12 
12—15 
15—19 
19 
20—21 
21—27 
27 
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Verhandlungen des Comité mit der Kammer über den Ge— 
fhäftsgang mit den Behörden ......uunccenennereeee Er 
Aufgaben, welche fih das Comite ftellte, insbefondere wegen 
einer Anleihe von 1 Million Thlr. in Staatspapieren gegen 
Ausftellung von fländifchen Obligazionen zu 5 Prozent ... 
Verſuch zu Anleihen in Hamburg, in Leipzig, zulest in Am— 
fterdam. Bericht des nach Amfterdam gefandten Lotterie 
Direftors Grothe über 3 Anleihes Projekte, von denen das 
einzige annehmbare die Bedingung der fpeziellen Zuftim- 
mung des Königs enthieltn. 
Die franzöfifchen Behörden geftatten dem Comité, Deputirte 
an den Kaifer Napoleon zu fenden, um von diefem fich die 
Grlaubniß zu erbitten, fi zur Einholung vorgedachter Zus 
flimmung zum Könige begeben zu dürfen. .. ............ 
Der Grothe Fehrt nach Holland zurüf. Der Sroßfanzler v. 
Goldbeck erflärt fich bereit, die bei der Anleihe ausbedungene 
Fönigliche Genehmigung durch feine Unterfchrift zu ergänzen 
Die zum Kaifer Napoleon gefandten Deputirten des Komite 
fehren unverrichteter Sache zurück ...... ..........4 
Zur fofortigen Abführung eines Theild der Kriegsfontribuzion 
müſſen 200,000 Thle. vom Banfierhaufe Schiefler am 5. April 
1507 aufgenommen und abgeliefert werden .. .. ........4 
Drei Verwaltungsberichte des Comite an feine Kommittenten 
An Stelle des Grothe febt der Geh. Legazionsrath Küfter das 
Anleihegefchäft in Holland fort .... .............4 
Der Landfchaftsdireftor Großfanzler v. Goldbeck beruft, auf 
Anfuchen des Comite, den großen Ausfhuß der Furmärfi- 
fhen: Stände. u... RN au ERS Ad 
Die Mitglieder deffelben verfammeln ſich am 3. Juli in Berlin 
Sie fprechen dem Komite ihren Dank für defien Geſchäftsver— 
waltung aus, und bewilligen 1 Million Thaler in Obliga- 
zionen für die franzöſiſche Kriegskaſſe .. . .. ............. 
Sie vereinigen ſich am 18. u. 19. Juli mit der Kammer we— 
gen einer Zwangsanleihe von 1 Million Thaler, welche 
die Kammer als zweites Kriegskontribuzions-Aus— 
fhreiben fodann im Juli und Auguft erläßt .......... 
Sie wählen die Mitglieder des erften Comité zu Mitgliedern 
des zweiten Comité, und verfehen folde mit Inftrufzion. . 
Sie ordnen die Schuldforderung des Banfiers Schiefler über 
200,000 Thlr., und ftellen 100,000 Thlr. zur Dispofizion 
des Comité ..... — a 
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Sie ernennen zwei Deputazionen an den Kaifer Napoleon 
und den König von Preußen ...2.0er error nennenenn 
Berichte diefer Deputazionen 
Das zweite Comitäé tritt am 22. Juli 1807 feine Ge- 
fchäfte an, ruft den Küfter aus Holland zurüd, und bricht 
die dortigen Verhandlungen wegen Kontrahirung einer 
Knleiferabu 9. 2:0 Da 
Daru verlangt Anfangs Auguſt 1507 4 Millionen Franks 
Kriegsfontribuzion von der Kurmarf zwifchen Elbe und 
Der, welche unter Genehmigung der 3. 3. V.-Kommiſ— 
fion die Banfierhäufer Schiekler, Benefe und Moſes Levy 
Geben Ebern N ae dee 
Verhandlungen mit Jänifch in Hamburg wegen zwei Anleihen 
von 100,000 und 200,000 Mark Banko .............. 
Bahlung der Zinfen von den Anleihen auf Interimsfcheine 
bis zum 1. Noveniber 1880088 
Daru verlangt im Oftober 1807 abermals 2 Millionen Franks, 
die wie die vorbemerften 4 Mill. Franks befchafft werden 
Eitiigei Heine Anleihen... Ah mir Mean 
Beltimmungen wegen NAusfchreibung einer Zinsfteuer von 
Kapitalien und eines dritten Kriegsfontribus 
zions-Ausfhreibens auf Ausfaat und Nahrung 
Beftimmungen wegen eines vierten Kriegsfontribus 
ziondsAusfhreibend .....e-u.-ccndensnseneecene 
Die franzöfifche Infanterie und Artillerie des Victor'ſchen 
Armeeforps foll ein Lager bei Berlin beziehen: desfallfige 
eee nenn 
Fünfundzwanzig Grundbeſitzer werden auf Daru's Befehl 
einberufen und für Beſchaffung der Lagerbedürfniſſe ver— 
antwortlidy: mean ine 


Der Präfident der 3. F. V.-Kommiſſion Sad verläßt nad). 


Daru’s Verlangen Berlin, und begiebt fih zum König 
10h Sn RT 5 . 
Der Minifter v. Stein giebt dem Verlangen Daru’s nad); 
desfallfige Verhandlungen mit beiden Comites und den 
25 Grundbefißern; der Lebteren Entlaffung ............ 
Bildung einer Lagerfommiffion, deren Leitung dem K. und 
D.-Rath v. Baffewis übertragen wird ................ 
Statt eines Lagers bei Berlin werden drei bei Charlottenburg, 
Neu-Ruppin und Havelberg errichtet .......... ...... 
Beſtimmungen wegen einer Lagerſteuer .............. 
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Tafelgelver der Offiziere in den Lägern ....... Kan ... 101-103 

Veberficht der erhobenen Lagerfteuer ............... ee... 103—105 
Mehrere neue Anleihen, Berlegenheiten und Aufopferungen 

des Comité vom 4. Mai 1808 an... 22.0 nen eeenenen. 106—111 


Anerfennung des Daru über abgelieferte Kriegsfontribuzion 112—113 
Beitreibung der Rückſtände zur Kriegsfontribugion. Wunſch 

des Comite im Dezeniber 1808, daß die Stände der Kur- 

mark zur Wahl eines neuen Comité berufen würden.... 113—114 
Aufhebung der I. F. V.-Kommiſſion. Entlaffung des Min. v. 

Voß als Bräfidenten derfelben. Erſetzung des P. v. Gerlach 

als G. Kommiffarius in der Kurmarck durch den O. P. Sack 114—115 
Der B. v. Gerlach wird auf feinen Antrag vom König am 

13. Februar 1809 als Präfident der Kurmärfifchen Kammer 

Snäptafttentlaflen u:2 2... ls U ER 115—116 
Gründe, weshalb die Geſchichte des Kriegsfontribuziong- 

Schuldenwefens hier bis zu deſſen Regulirung im Sahre 


1822 abgehandelt DET EMEEN EIER, 116—117 
Ueberficht des Zuftandes der Kriegsfontribuziongsfaffe des Co— 
mite der Stände am 31. Dezember 1808 ............. 117—120 


Dorverhandlungen wegen eines im Frühjahr 1809 abzuhal- 
tenden Landtags und Erlaffung des fünften Kriegs- 
fontribuziong-Ausfchreibens von der Nahrung 
uünd EF  RE S aer2 120—122 
Entlaffung der Min. v. Voß und v. Goldbeck als Landfchafts- 
Kommiſſartrf eee 122 
Eröffnung des Landtags am 28. Februar 1808 * den 
DSakhk ET IE NIIT 122—124 
Befchlüffe deſſelben: 
1. Borfchläge und Anträge der Stände wegen Regulirung 


des Kriegsſchuſldenweſee 124—128 
2. Prüfung des Verfahrens des Comité und feines Ned- 
nungseſenn 128 


3. Aufhebung der Komptabilitäts-Kommiſſion. Humoriſti— 
fhe Neußerungen des Landraths v. Hertefeld deshalb 128S—131 
4. Beihluß wegen der Wahl der Mitglieder des dritten 


KomTiiieee ERER E EHIES IS 131—132 
5. Wahl einer a bis zum intritt des 
pritten -Comild. 3. 2. DREI ER 5% 132 


Ausführung vorftehender Beſchlüſſe Seitens des O. P. Sad, 
defien Anordnung wegen des zweiten Sinsausſchrei— 
Bernstein A SAN ee 132— 136 
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Entlaſſung der Mitglieder des zweiten und Einführung der 
ten Eee a Tee 
Wirffamfeit des zweiten Comité und Erlaß des von demfel- 
ben noch bejchlofienen fehsten Kriegsfontribuzgiong- 
EBEN NEE ER EN 
Bemerkungen über einzelne Mitglieder des erſten und zwei⸗ 
fer. Star aan; 
Das dritte Comite tritt am 1. Juni 1809 feine Gefchäfte 
an, und erläßt zur Beihaffung der nöthigen Geldmittel 
das fiebente Kriegsfontribuzgiong- Ausfhreiben 
am 5. Auguft mit 100,000 Thlen, auf die Städte und 
200,000 Thlen. auf das platte Land ...neencneeenecen 
Auf den Antrag des Comite genehmigt der König die Zus 
fammenberufung eines Landtags, der am 19. Dezember 
I re RR en 
Diefer befchließt ein ahtes Kriegskontribuzions-Aus— 
fhreiben zum Betrage von 300,000 Thlen., zu auf 
die Städte und % auf das platte Land, welches am 
18. Febr. 1810 mit dem Bemerfen ausgefchrieben wird, daß 
e3 das le&te vor Einführung der Einfommenfteuer fein foll 
Anordnungen wegen Einführung einer Einkommenſteuer 
in der Kurmarf in der erften Hälfte des Jahres 1810 .. 
Entlafjung der zu Ende des Jahres 1808 ernannten Mini- 
fter, mit Ausnahme der Min. Gr. Go und zu Dohna. 
Ernennung des Freiheren v. Hardenberg zum Staatsfanzler 
am 6. Suni 1810. Diefer filtirt fogleich die Ausführung 
des Einfommenjteuer- Reglements, und juspendirt ſolches 
an ann 
Nach der königlichen Beſtimmung vom 27. Okt. 1810 wird 
eine General-Kommiſſion zur Regulirung und Ausgleichung 
ſämmtlicher Provinzialſchulden im Königreich angeordnet... 
Auflöfung des am 1. Juni 1810 eingeführten General-Gomite 
für die Einfommenfteuer ..... EEE ET HERRN N 
Redukzion des dritten Gomite auf 3 Deputirte unter einen 
föniglihen Kommiffarius am 16. Dezember 1810....... 
Nach) dem Edikt vom 7. September 1811 wird im Juli 1812 
beftimmt, daß die Gefchäfte des Comité unter Zeitung eines 
föniglichen Kommiſſarius an die vier zu Mitgliedern der 
General: Kommiffion gewählten DER der Kurmarf 
bergeber erde ee 
Die Kurmärkiſche Provinzial-Kommiſſion übernimmt 
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ihre Geſchäfte am 1. Oktober 1812, und führt ſolche unter 
der obern Leitung der General-Kommiſſion, bis dieſe am 
31: Dezember: 81uſgeloſt wirr 
Vom 1. Januar 1815 ab wird die Leitung der Provinzial— 
Kommifftion, nad) Abberufung des königl. Kommiſſarius, 
dem erften Deputirten derfelben G. Staatsrath v. Quaſt, 
unter der obern Auffiht des Minifters des Innern, bis 
zu deren Auflöfung im Jahre 1822 übertragen .......- 
Gefchäftsthätigfeit der Provinzial: Kommiffion ........ RAR, 
Unterftüßungen der Kaffe des dritten Comité und der Pros 
vinzial-Kommiſſion durch den Staat von 1809—1815... 
Der König dringt nad) feiner Rückkehr im Jahre 1815 auf 
Regulirung des Kriegsfchuldenwefens der Kurmarf. Zus 
fammentritt seines Landtags zu diefem Zwed im Jahre 
1818, unter Leitung des D. BP. v. Heydebreif ......... 
Ueberficht des derzeitigen Zuftandes der Provinzial-Berwal- 
tungsfaffe. Die Stände wünfchen, daß der Staat das 
Provinzia-Schuldenwefen übernimmt, oder ihnen 13 Mil: 
KonentThaler Beihülfetgiebt a A NT RE 
Der Landtagsfommifjarius fchließt den Landtag am 7. Auguft 
1818, und befürwortet der Provinz 8,395,015 Thlr. zu 
sahlen NT, 
Der König übernimmt, nach eingeholtem Gutachten des 
Staatsraths, die 16,665,878 Thlr. betragenden Provin- 
zialfchulden bis auf 6 Millionen Thaler, welche der Pro: 
Binzt verbleiben follenn 1. RN ER 
Der DO. P. v. Heydebreck übergiebt die Berwaltung der kur— 
märfifchen Provinzialfchulden der Hauptverwaltung der 
Staatsfhulden, und eröffnet am 21. April 1822 den’ zus 
fammen berufenen Landtag der Kurmarf zwifchen Elbe 
und Oder zur Erflärung über die Föniglichen Propoftzionen 
hinfichts des Schuldenwefens ......... .... .......... 
Annahme der königlichen Bropofizionen durch die Stände-Wahl 
zweier Deputirten zur Wahrnehmung der Rechte der Pro— 
vinz bei der Hauptverwaltung der Staatsfhulden. Schluß 
des Landtags am 1, Suni 1822......uo.ccceeeecnen 
Verhandlungen über verfehiedene von den Ständen ausges 
fprochene Wünfche, fo wie über Vertheilung der von der 
Provinz aufzubringenden Gelder. Aufführung des ger 
ſammten Orundvermögens in der Kurmarf, fo wie der 
darauf eingetragenen Schulden ........ . .. . ......... 
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Endbeſchlüſſe des Königs hierauf. Bekanntmachung vom 31. 
Auguſt 1822 wegen Aufbringung der Gelder zur Verzin— 
fung und Tilgung der ſchuldigen 6,000,000 Thlr. ...... 

Die Altmark vom Tilfiter Frieden an bis zum 
Sahre 1543. ©. 214—235. 

Trennung der Altmark von der Kurmarf durch den Tilfiter 
Frieden. Proteft der altmärfifchen Deputirten gegen die 
Höhe des Antheils der Altmark an die Kriegsfontribuzion 
Ber Bar RE 

Die Altmark wird durch Defret vom 18. Auguft 1807 zum 
Königreich Weſtphalen gefchlagen, welches alle Provinzial- 
fchulden der einzelnen Theile für Staatsfchulden erklärt. 

Niederfegung einer Kommiſſion in Stendal zu Anfang des 
Sahres 1808 für das Schuldenwefen der Altmarf...... 

Die Altmark macht eine Anleihe in Banfobligazionen zur 
theilweifen Bezahlung der franzöfiihen Kriegsfontribugion 

Sie wird zur Weftphälifhen Zwangsanleihe herangezogen 

Niederfegung einer gemifchten Kommiffion in Magdeburg 
zur NAusgleihung der Altmark mit der übrigen Kurmarf 

Zuziehung altmärkifcher Deputirte zum Furmärfifchen Lands 
ER THEATER EEE NND NE: 

Der König übernimmt durch die Kabinetsordre vom 17. De— 
zember 1821 alle Forderungen der Kurmarf an die Altnıarf 

Desgleihen durch die Kabinetsordre vom 17. Februar 1823 
die wegen der Forderungen der Altmarf an das König- 
reich Weftphalen Fontrahirten neuen Schulden ......... 

Endlich im Jahre 1843 alle Forderungen Einzelner an die 
Altmark, dergeftalt, daß diefe vom Jahr 1844 ab Feine 
Schulben mehr a ERRER 

Abtheilung B. Kriegsſteuer der Stadt Ber— 
lin. ©. 236—310. 

Die Stadt Berlin foll von den ihr auferlegten 10 Millionen 
Franks im November 1806 1,200,000 Frks. zahlen. Auf: 
forderung der Stadt zu freiwilligen Anleihen..... 

Es werden nad Efteve’3 Beitimmung 58 der wohlhabenditen 
Perfonen ausgewählt, welche die geforderte Summe von 
10 Mill. Franfs unter ſich vertheilen und aufbringen follen 

Beſchluß des Comité adminiftratif für die von der Stadt zu 
fontrahivenden Schulden, Stadtobligazionen zu 5 Prozent 
BUSzufer ige EEE EAN NS 

Audienz von 5 Mitgliedern des Comité beim Kaifer Napo— 
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leon, um denſelben um Erleichterung der Stadt, namentlich 
hinſichts Abführung der Kontribuzion zu bitten. Abſchläg— 
liche Antwort des RAN LITE RUE. 
Ausſchreibung für den Monat Dezember 1806 einer Haus— 
Mieter er NE IE 
Nah Bignon’s Verlangen vom 20. Dezember werden ftatt 
der 58 dreihundert der wohlhabenditen Perſonen gewählt, 
unter welche eine Million Franfs oder 319,000 Thlr. zur 
fofortigen Aufbringung vertheilt werden .. .. .......... 
Nach einem Arrete des Ejteve vom 25. März 1807 follen 
1 Million Thaler durch eine Korporazions-, Handels 
ſtands-, Eigenthümer- und Miethe-Steuer auf 
gebracht werden, wovon bis zum Tilfiter Frieden Y, einfam 
Ausschreibung einer Haus: und Miethsiteuer für Juni 
un Juli O0 TA REN 
Erhebung einer Geldausgleihungs-Summe von den 
zur Natural-Einquartivung weniger herangezogenen Ein- 
wohnern, behufs Inftandfegung und Unterhaltung der 
FKaſereennn RRET  ER 
Weberficht der von der Stadt Berlin vom Einmarfch der Frans 
zofen bis zum Tilfiter Frieden verwandten Geldfummen ... 
Auf die Eingaben des Magiftrats und des Komite admini- 
ftratif, fo wie der Stadt Berlin an den König, erfolgen 
danfende Antworten deffelben vom 8. und 14. Aug. 1807 
Vertrag des Comite adminiftratif mit 6 Berliner Banfiers 
vom 7. bis 10. Auguft 1807, wonad) diefe 2,209,246 Frks. 
in ſechs Wechſeln auf Paris zur franzöfifchen Kriegsfaffe 
zahlen, und darüber eine mit 5 Prozent zu verzinfende 
Schuloverfehreibung vom 27. Auguft 1807, fo wie 3 Pro= 
zent Previſen halife nennen 
Ausschreibung einer Bermögens- Steuer am 15. Okto— 
berlB0T Frans In Bee 
Viermonatliche Erhebung der Hauseigenthümer- und 
Miether-Steuer für Auguft, September, November 
und Dezember 80T ua N Re 
Ausſchreibung einer monatlichen Abgabe von Dienftboten ir. 
am 13: Dezenber 8308 ER TIBERE 
Bei 4 Banfiers in Hamburg wird unterm 13. Februar 1308 
eine Anleihe von 1,200,000 Marf Banfo für die Stadt 
Berlin, und zwar durch 6 dortige Bankiers unter Rück— 
verbürgung von 48 Kaufleuten und Banfiers gemadt .. 
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Desgleichen zu Anfang des Jahres 1808 ein Anleihen von 
214,000 Thlen. bei der neuen Lombard-Anſtalt in Berlin 
Ausfchreibungen der Hauseigners und Miether-Steuer 
für 12 Monate des Jahres 1808 und die drei erften Mo- 
te EDER, FIRE ON RE, 
Gröffnung zweier Anleihen beim Bankier Cohn in Berlin 
zu 20,000 und 30,000 Thlen. im November 1808 ..... 
Desgleichen zweier freiwilliger, jede zu 200,000 Thlr., durch 
das Banfierhaus Schieler im November und Dez. 1808 
Umfang der zu Ende des Jahres 1808 ausgegebenen Stadt: 
blieione onen anna 
Ausgaben und Einnahmen der Berliner Stadtfafje vom Ok— 
tober 1806 bis Ende Dezember 1808 ................ 
Betrag der Stadtfcehulden zu Ende des Jahres 1808 ..... 
Ueberfiht von Dem, was die Stadt Berlin und ihre Ein- 
wohner bis zu Ende des Jahres 1808 geleiftet haben... 
Fernere Ausfchreiben zur Deckung älterer Ausgaben und laus 
fender Bedürfniffe waren: eine einmonatliche Lager- 
fteuer vom 27. Febr. 1809 und eine monatliche Steuer 
von Handwerfsgefellen, gemeinen Fabrif- aud 
Manufaftur- Arbeitern vom 1. April 1809 an.... 
Die Anträge auf Erhöhung der Afzife zur Deckung der 
Stadtfehulden werden vom Könige abgelehnt. Sntereffante 
desfallfige Ausmittelungen ......................... 
Die vom König angeordneten Verhandlungen über die Art 
der Deckung der Stadtfchulden führen zu feinem Refultat, 
da die ftädtifchen Behörden ſich gegen Einführung einer 
Ginfommenfleuer erklären user opacure warnen en 
Der König bewilligt unterm 13. Mai 1809 der Stadt Berlin 
aus der Mzifefaffe auf 6 Monate monatlich 6000 Thlr.. 
Aufforderung zu einer freiwilligen Anleihe zu 6 Pro— 
J 
Das Zwangsanleihen von 500,000 Thlrn. Kr die 
wohlhabendften Einwohner Berlins zur Dedfung 
der 6 Berliner Banfierd wegen der Hamburger Anleihe 
(S.260) wird vom König genehmigt (S. 289). Schwie- 
rigfeit bei der Einziehung derfelben. Die erefutivifche 
Einziehung wird vom Staatsfanzler verworfen und die 
Banfiers von ihm beruhigt. ..-....-eereenenennnn en 
Er erwirft som König, daß für Berlin die dortige Afzife- 
Behörde eine Mebertrags-Afzife von 3 Sgr. für 
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den Thaler mehrerer Konſumzionsgefälle vom 


Zun IE FEN 
Mehrere indirekte Abgaben auf Verzehrungsge— 


genſtände werden durch die Kabinetsordre vom 31. Mai 
1813 zu Gunſten der Stadtkaſſe eingeführt und von der 
Ahziſe-Beherde erhoe 
Nach Aufhebung der General-Immediat-Regulirungs-Kom— 
miſſion am 31. Dez. 1814 reſſortirt das Stadtſchuldenweſen 
zuerſt von der Regierung zu Potsdam, und ging von 
dieſer im Jahre 1816 auf die neu errichtete Regierung 
in Berlin eee ee se 
Ertrag der Konſumzions-Akziſe vom J. Apr. 1813 bis Ende 1816 
Nach Aufhebung der Berliner Regierung im Jahre 1822 
übernimmt das Minifterium des Innern die unmittelbare 
Leitung der Berliner Stadt» Angelegenheiten, bis folche 
1827/28 wieder auf die Regierung zu Potsdam übergeht 
Die Zinfen der Stadtfchulden werden im Jahre 1828/29 
von 5 auf 4 Prozent herabgefeßt, auch wird der Stadt— 
fhulden-Tilgungsplan feitgeftellt und vom König am 24. 
uni: 1829 igenehmigt Wanne at 
Die Zinfen der Stadtfehulden werden im Jahre 1842 von 
4 auf 3%, Prozent herabgefeht „...-.nnrernnnnnnenen 
Der König beftätigt Die Vereinigung der Minifterien des 
Innern und der Finanzen mit den ftädtifchen Berliner 
Behörden über die gegenfeitigen Forderungen des Staats 
und der Stadt, durch die Kabinetsordre vom 31. Dezem— 
ber 1.88 


— Sechster Abſchnitt. 


Fortſetzung des zweiten Abſchnitts, Zuſtand und innere 
Verwaltung der Kurmark nach dem Tilſiter Frieden 
bis zum Dezember 1808; Leiſtungen der Provinz 
in diefem Zeitraum und Zufammenftellung derfelben 
mit denen in der frühern Periode, feit dem Dfto- 
ber 1806. S. 311-652. 


Erite Abtheilung. Buftand der Kurmarf zwifchen 
Elbe und Oder, insbefondere Größe, Bolfsmenge, 
Dberbehörden, die von den Franzofen und die 
vom Könige eingefeßt worden ©. 311— 324. 

Größe der verbliebenen Kurmark „un. ...........24 
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B ee  ee e 
Getäuſchte Hoffnungen der Einwohner der Kurmarf und ihrer 
Behörden nach dem Tilfiter Frieden .... ............. 
Das Zivilperfonale der frangöfifchen Behörden. .......... 
Er Militntinetienale län. ad aan 
Die vom König in der Kurmarf ernannten Oberbehörden.. 
Stellung und Benehmen der franzöfifchen Behörden gegen Letz— 
tere und gegen die frühern fünigl. Beamten in der Kurmarf 
Zweite Abtheilung. Verwaltung der preußifchen 
Behördeninder Kurmarf, Einwirfung der fran= 
zöfifhen Machthaber auf die Behörden und Ein— 
wohner der Provinz. Sonftige hierauf bezüg- 
lihe Ereigniffe. ©. 325—329. 
I. Juſtiz-, Geiſtliche- und Schulgegenftände. 
©. 325. 
I. Sinanzangelegenheiten. ©. 325—9366. 

Die franzöfifchen Behörden behalten nach dem Tilfiter Frie- 
den die Aufficht und die Dispofizion über alle Föniglichen 
Kaffen in der Kurmarf, machen auch fpäter befannt, daß, 
da die Kriegsfontribuzion am 1. Oftober 1807 nicht be= 
zahlt worden, fie bis zur weitern Beitimmung des Kaifers 
alle königlichen Revenüen zu ihrer Generalfriegsfaffe ein- 
guzehen Berohlenahättene. . Ian Fanart 203 au 

Nachweifung der aus den Füniglichen Kaffen in der Kurmarf 
vom Dftober 1806 bis zum 8. September 1808 von den 
franzöfifchen Behörden eingezogenen Summen. Mg 

Befonderes Benehmen einiger furmärfifchen Behörden, um 
dem Könige einzelne Nevenüen zu erhalten ........... 

Beitreben der franzöfifchen Behörden, vom Grund» und Bes 
triebs-Kapital des föniglichen Eigenthums in der Kurmarf, 
fo viel als möglich zu ihren Kaffen einzuziehen ........ 

Bezeichnung, wie dies theilweife, hinfichtlich der Bergwerks-, 
Salz und Borzellanfabrif-Verwaltungsgegenftände geglückt 

Hinfichtlich der Domainen erreichen fie bei dem feften und 
umfichtigen Benehmen des P. v. Gerlach nichts ....... 

Benutzung der Forften durch außerordentliche Holzhiebe, be= 
fonders zur Inftandfeßung der franzöftfchen Artillerie. 
Gigennüsiges Benehmen der Franzofen hierbei, und das 
beim Transport diefer Hölzer ftattgefundene Verfahren... 

Berfahren der Trangofen mit der Baus, Brenn- und Nub- 


Dal Derwallungge zul. RnB 6 
* * 
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Benusung der Zahlen» und Klafjen = Lotterie für die fran- 
zöſiſchen Kaffen .. ..............................* 
Benutzung der Berliner Münzanſtalten . .............4 
Anordnungen der franzöſiſchen und preußiſchen Behörden in 
Berlin wegen Herunterſetzung der preußiſchen Münze... 
KRurstabelle des preußifchen Rurants gegen Gold und Münze 
in den Monaten vom Oftober 1806 bis Ende Dez. 1808 
Beftimmungen Daru’s über den feften Kurs der preußifchen 
und anderer Münzforten gegen franzöftfche „.......... 
Anordnungen gegen Berbreitung von falſchen Münzen und 
gegen falfche Münzer ...... ..........2.* 
Benehmen der franzöſiſchen Behörden hinſichtlich der An— 
nahme und Verausgabung der Treſorſcheine .......... 
Monatlicher Kurs der Treſorſcheine in Berlin vom Anzuſt 
1807 bis Ende Dezenbe8ß 
Monatliher Stand der Obligazionen der Bank, der See— 
handlung, der Furmärfifchen Landfchaft, des Comité der 
Stände der Kurmark und der Stadt Berlin, fo wie der 
Kur: und Neumärfifhen Pfandbriefe vom Oftober 1807 
bis Ende Dezember 188088 
Ungefähre Heberficht Defien, was vom 8. September 1808 
bis Ende Dezember 1808 an Revenüen aus der Kurmarf 
zur Dispofizion des Königs Fam „ereerennenenenerenn 
II. Bolizeilihe Angelegenheiten. ©. 366—449. 


1. Sicherheits- und DOrdnungs-Polizei. ©. 


366— 389. 

Erbrechung von Briefen und Unterfchlagung von Geldern 
durch die von den franzöftfchen Behörden den Poſtverwal— 
tungen als Auffichtsperfonen beigegebenen Beamten. Daru 
erbricht im November 1808 einen von Königsberg an den 
Fürft Wittgenftein nach Hamburg gerichteten Brief. Er 
und Davouft glauben aus felbigem zu entnehmen, daß der 
Fürft Teilnehmer an einer Verſchwörung zur Vergiftung 
des Kaifers Napoleon fei. Davouſt veranlaßt die Be— 
fchlagnahme der Papiere des Fürften, wodurch Beide fich 
bloßftellen, da die Unterfuchung nichts ergiebt ......... 

Beftrafung einiger den franzöfifchen Behörden mißliebiger 
Perſonen, wie der Direftor Ifland, der Hoffisfal Benefe ıc. 

Bignon erläßt am 25. Mai 1808 ein Zenfur= Reglement. 
Derfahren der oberiten franzöftfhen Behörden gegen meh- 
tere Schriftfteller, wie Profeffor Heinfius, Auguft Kuhn, 
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Geh. Rath Schmalz. Davouſt's Aeußerung über die Schrift 
von Schmalz: „Adreſſe an die Preußen vom 25. November 
1808”. Des Königs Aeußerung über die von Davouſt 
dem Schmalz ertheilte Lefzion ..24 
Davouſt's Aeuferungen gegen mehrere Perfonen in Berlin, 
die er für Feinde der Franzofen erachtet .. ... ........ 
Davouſt's Mittheilungen an den Min. v. Voß, fowohl über 
die ihm nicht genehme Ernennung der DO. P. Sack und 
v. Maſſow, als insbefondere auch über den Direftor Ifland 
Davouft’3 Anfichten wegen der geheimen Verbindungen, die 
den Umſturz des preußifchen Staats herbeiführen würden 
Davouft’3 einfeitiges Benehmen in der Abſchieds-Audienz, 
die er den Staats- und Kommunal- Behörden in Berlin 
am 2. Dez. 1808 giebt, fo wie die Fraftvolle Erwiederung, 
welche ihm hierauf vom P. v. Gerlach wird .......... 
Des Predigers Hacheforn Benehmen als franzöſiſcher Zenfor 
Die Beauffichtigung der preußifchen Offiziere durch die fran— 


zöftfchen Militairbehörden, befonders das vom Publiko 


nicht für gerecht erachtete Benehmen Victor's gegen zwei 
preußifche gefangene Offiziere. Der König fendet den 


Oberſt v. Kleift nach Berlin zur Beauflichtigung Letzterer 
Die von den Franzofen gehaltenen Kriegsgerichte ........ 
Die von den Franzofen zur Aufrechthaltung der Ordnung 

und der Gefebe gegebenen befonderen Befehle ......... 


Nachweifung der Koften, welche die Land» Gendarmerie in 
der Kurmark zwifchen Elbe und Oder, einſchließlich Ber: 


lin, gefoflet ounessuenenuewann en ern mens eu nee 
2. Bolizei der nothwendigften Lebensmittel, 
S. 390 —403. 


Bemerkungen über die in Berlin im Frühjahr 1808 einge: 
tretene Brotnoth, welche zu Volkstumulten Veranlaffung 
giebt, die von den Frangofen unterdrückt werden. ...... 

Die franzöfifchen Behörden entfernen den Polizeipräfidenten 
Büſching und ftellen den franzöftfchen Auditeur Teulon an 
die Spige der Berliner Stadtpoligei zen ccenecenunee 

Brottaren. Entfhädigung der Bäder für ihre Berlufte durch 
eine auf die wohlhabendften Einwohner der Stadt gelegte 


Polizeilihe Befanntmahung der Brotz, Fleiſch-, Bierz, 
Fiſch-, Seifen- und anderer Taren von Spezereis und 
ne elty ruhe Eygtell 
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Jahres-Durchſchnitts-Marktpreiſe des Getreides in den drei 
Jahren 1806—8 in den fünf größern Städten der Kurmark 
Durchſchnitts-Marktpreiſe der verfchiedenen Getreidearten in 
Berlin für jeden Monat in den drei Sahren 1506—8.. 
3. Medizinal-PBolizei. S. 403—416. 
Benehmen der franzöftfchen Behörden in diefer Hinſicht ... 
Menfchen-Kranfheiten, fo wie Aufführung der vorgefundenen 
ftatiftifchen Nachrichten über Geburten und Sterbefälle... 
Krankheiten der Schaafe, Pferde und des Rindviehs ..... 
Ausbruch) der Rinderpeft in der Kurmark. Bolizeiliche Maaß— 
regeln dagegen. Anzahl des gefallenen und getödteten 
Viehs Aufwand an Koſten ; 
4. Feuer-Polizei. ©. 416—424, 
Feuerverſicherungs- und Entfehädigungs- Summen ꝛc. der 
Stt!Berfin.: IN TERN 6 
Feuerverſicherungs- und Entfchädigungs- Summen ꝛc. der 


Städte, die zum Furmärfifchen Verband gehörten ...... 
Feuerverfiherungs= und Entjhädigungs- Summen ꝛc. der 
furmärfifchen LandfeuerſozietääaääaäggtgU 
Teuerverficherungs= und Entfchädigungs- Summen ꝛc. der 
Koloniftendörfer- Verbände - .........n cn censennn h 


Zufammenftellung der gefammten Yeuerverficherungs- Sums 
men im: Jahre 1803/9 2 N AIWITHE SH AUNTIRIR I 
5. Armen=-Berwaltungen. ©. 425—449. 
Allgemeine Bemerkunge 
Art und Weife, wie das Armendireftorium in Berlin be— 
müht war, feine Armen und Armenanftalten zu erhalten. 
Ueberficht des Zuftandes der Berliner Armenfaffe bis zu 
Bade de8.Sahres WS En ARE: 
Wirkſamkeit der Hülfswohlthätigfeits-Anftalten in Berlin: 


1. die Hotho’fhe Suppenanftalt ..................... 
2. die Faudel= Kircheifen’fche Suppenanftalt ........ — 
3. die v. Kottwitz'ſche Armen-Beſchäftigungsanſtalt... . .. 
4. die Vereinsgeſellſchaft zur Unterſtützung der Armen mit 

Brennbeduͤrfniſſeee 


5. die Neander'ſche Erhaltungsanſtalt — — Militaire 
finder, welche nach der Kabinetsordre vom 23. > 
1808 Friedrichsftift benannt wurde .. . .. . ......... 

6. die Probſt Hanſtein'ſche Stiftung zur Unterhaltung ui 
Erziehung unberathener Knaben von armen noch lebens 
den Eltern, welcher nach dem Schreiben der Königin 
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Louiſe vom 31. Aug. 1807 gejtattet wird, ſich Louiſen— 
BD au ren eds rer 

Benehmen des Armendireftoriums in Potsdam, feine Ar- 
mens und Wohlthätigfeitsanftalten zu erhalten. Befondere 
Hülfe, welche der Hofprediger Eylert durch die Verbreis 
tung feiner Predigten, deren Ertrag er der Stadt für 
ihre Armen überwies, verfchaffte .............. —— 

Allgemeine Verhältniſſe der Landarmen-Verbände der Acker— 
n ran 

Schlechter Zuſtand und mangelhafte Verwaltung des Ucker— 
märkifhenmtBerbandes....... „unse. De are 

Bedrängte Lage der Furmärfifchen Landarmen-Verwaltung. 
Ueberfiht der in den Landarmen= Anftalten verpflegten 
Armen und Irren. SKaffenzuftand und Vermögenslage 
Bureslur Des, Sahres 1808.21... SW ae nenee 

Art und Weife der Berichtigung der, der Landarmen-Direk— 
zion vom Gomite der Stände gegebenen Vorſchüſſe, in 
den Sahren 1SI1—13 durch die Anordnungen der kur— 
11 31T 212 0112:023 10 er RO ONE 

IV. Militair- Angelegenheiten. ©. 449—629. 
A. Marfch- und Kantonirungs=-Gegenftände. 
©. 449—535. 

Allgemeine Bemerfungen über die Anordnungen Napoleon’s 
und feiner Behörden wegen des Marfches und Kantone- 
ments feiner Truppen bis zu deren Uebergang über die Elbe 

Erfte Periode. Märfche und Kantonements der Truppen, 
welche die Kurmarf berühren, vom Monat Auguft bis 
zum Dezember 1808. S. 450—480. 

1. die aus den Lazarethen entlaffenen Invaliden...... 

2. die Talferichren Garden nr u RR dl 
3. diefen folgten zum Kantoniren in der Kurmarf: 

a. das WVictor’fche erfte Armeeforps rüdt vom 6. big 

. 21. Auguft 1807 in die Kurmarf ein. Stärfe und 

Kantonements-Diftrifte deſſelben ............... 

b. das 9. Armeekorps, aus Baiern und Würtembergern 

beftehend, unter dem Befehl des Gen. Michaud, rüdt 

gegen Mitte des Monats Septbr. 1807 in die Kur: 

marfein. Stärfe und Kantonements=-Diftrifte deſſelben 

c. fonft- fantoniren noch mehrere einzelne Truppenab— 

theilungen an Franzoſen und Deutfchen in der Kur— 

mark. Stärfe und Kantonements-Diftrifte derfelben 
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Stärfe aller vorgedadhten Truppen .................... 
4. Durchmärſche fonftiger feindlicher Truppen vom 21. 
Auguft bis Ende Dezember 1807. Abmarfch der in 

diefer Provinz in diefem Zeitraum fantonirenden deut- 

[hen Truppen, im November und Dezember 1807.. 

Benehmen der durch die Kurmark marfchirten und in der— 
felben Fantonirten feindlichen Truppen. ............... 

Bedrängter Zuftand der Bewohner der Kurmarf bis Ende 
Dezerhber- LEDTr 0... 0000 

Der Kaifer Napoleon ändert feine Beftimmung vom 12. Juli 
1807, wegen Dislozirung feiner Truppen bis zur Elbe, 
nachdem folche im November 1807 die Weichfel überfchrits 
ten, ab und beftimmt eine neue Kantonirungs-Einrichtung 
für feine noch zwifchen Weichſel und Elbe vorhandenen 
Trubßee ee AN SR 

Bweite Periode. Kantonements in der Kurmarf am 
10. Dezember 1807, Veränderungen bis 1. Juli 1808 und 
Durchmärfche durch die Kurmarf vom 1. Januar bie 
1. Juli 1808, ©. 480—492. 

Spezialnachweifungen der Kantonements und der Stärfe der 
Tranzöftichef Tenppent 2. TEA EIER ET 

General-Iufammenftellung aller im Monat Dezember 1807 
fantonirenden und mit Aufenthaltsfarten verfehenen, zur 
zeitweifen Einquartirung berechtigten Franzoſen im der 
SCHLIERER ICE a LE a LUDER MASSE HE See te 

Hauptdurchmärſche vom 1. Januar bis 1. Juli 1808 dur) 
bie Kurmarf, fo wie Abmärfche der 2. und 3. Divifton 
Küraffire, auch Berftärfung der Truppen des Marfchalls 
Soult Inder. Udermard tr. Mur 

Dritte Periode. Die bis dahin in der Kurmark Fantoni= 
renden Infanteriften und Artilleriften beziehen vom 1. Juli 
bis 16. Aug. 1808 Läger. Bemerfungswerthe Vorgänge 
in den Lägern, Kantonements und bei Durchmärfchen in 
diefer Zeit. ©. 492—515. 

Nachweifung, wo die Läger aufgebaut wurden, welche Trup— 
pen in den drei Furmärfifchen Lägern fanden, und von 
welcher Stärfe folche waren, auch welche Truppen ıc. aus 
Berdem in der Kurmark, einfchlieglich Berlin, Fantonirten, 
nebft einer Generalüberficht der fämmtlichen in der Pro— 
vinz bis 16/18. Auguft 1808 vorhandenen Franzofen... 

Was zum Aufbau der drei Furmärfifchen Läger, fo wie an 
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Utenfilien für die Truppen zu felbigen geliefert werden 
BEER eis Aa ee ee ei 
Bildung einer Lagerfommiffton aus Mitgliedern beider Co— 
mités und der Kammer, unter der Direkzion des K. und 
D.-Raths v. Baſſewitz, theils zur Befchaffung und Bes 
rechnung aller für die lagernden Truppen erforderlichen 
Bedürfniſſe, theils zur Berhinderung der etwanigen Ueber— 
griffe der Franzoſen, die derjelben ertheilte Inftrufzion 
und ihr Benehmen zur Erhaltung der Ordnung ....... 
Beſchreibung des Lagers bei Charlottenburg ............ 
Durchmärfche in der Kurmark vom 1. Juli bis 18. Aug. 1808 
Aufbruh und Abmarfh des Bictor’fchen Korps nad) Spa— 
nien. Bis zum 21. YAuguft hatte das ganze Korps die 
furmärfifche Grenze überſchrittenn 
Beichreibung des von den in der Uckermark Fantonirenden 
Truppen des Soult’fhen Korps bezogenen Lagers bei 
Stettin, aud) was die Udermärfifchen Einwohner zum 
Bau des Lagers und zur Beichaffung der Utenfilien für 
deren Bewohner befchaffen mußten ................... 
Vierte Periode. Bewegungen der Franzofen in der Kurmarf 
von der Zeit des Abmarfches des Victor'ſchen Korps bis zur 
Räumung der Provinz im Dezember 1508, S. 515—535. 
Nach dem Abmarfch des eriten Armeeforps übernimmt der 
Marfhall Soult aud das vom Marſchall Victor in den 
Provinzen zwifchen Oder und Elbe bis zum 20. Auguft 
geführte Kommando. Er verlegt am 17. Auguft feinen 
Wohnfis nah Berlin. Bon feinem Armeeforps fendet 
er die Truppen der St. Hilaire’fchen Divifion, welche im 
Lager bei Stettin und in diefer Stadt ftanden, zur Bes 
feßung der Kurmark nad) Berlin und ins Lager bei Char— 
Ve A RT Are 6 
Ueberficht von den franzöftfchen Truppen, die vom Auguft 
bis Dezember 1808 in der Kurmarf Ffantonirten, oder im 
Lager bei Charlottenburg untergebracht waren ......... 
Durchmärſche franzöfifcher Truppen durch die Kurmarf wäh- 
rend des Generalfommandos des Marfchalls Soult. Am 
27. Dftober übernimmt der Marfchall Davouft das Kom— 
mando über alle franzöfifchen Truppen, die noch in preu— 
Buchen; Bropinzen eheen 
Vom 29. Dftober an beginnt der Abmarfch der noch in den 
preußiichen Provinzen vorhandenen Franzoſen über die 
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Elbe, Nachweiſung, zu welchen Zeiten ſolche theils durch 
die Kurmark, theils aus derſelben bis zum 5. Dezember 
1808 marfhirt ndndd eee een enden 
Marſchall Davouft verläßt mit den franzöfifchen Behörden 
am 2. Dezember Berlin und am 5. Dez. die Kurmarf, 
Er befiehlt in einem pomphaften Schreiben vom 29, No— 
vember dem General St. Hilaire, Kommandanten von 
Berlin, am 3. Dez. mit den legten Truppen diefe Stadt 
zu verlaffen, und dem Prinzen Ferdinand v. Preußen die 
Schlüffel der Stadt Berlin zu übergeben, der dortigen 
Bürgergarde aber die Bewachung der Stadt bis zur Ans 
funft der preußifchen Truppen zu übertragen .......... 
Beichreibung, wie der General St. Hilaire fich diefes Auf: 
trages entledigt, Berlin am 5. Dezember verläßt und fi 
nad Stettin zur Uebernahme des Kommandos der franz 
zöftfhen Truppen, welche in den Dderfeftungen und in 
ſchwediſch Pommern verblieben waren, begiebt ......... 
Meberficht, wie viele franzöftfche Truppen ſich vom 1. Zuli 
bis 9, Dezember 1808 durch die Kurmarf bewegt hatten 
und von den Einwohnern verpflegt waren ............ 
Nachweifung der Quellen, woraus die im Borgehenden auf: 
geführten Bewegungen der franzöfifchen Truppen entnoms 
MEN worre re relslhe 
Ueberficht der vom Dftober 1806 bis Anfangs Dezember 
1808 in der Kurmarf, einfchließlich Berlin, wahrscheinlich 
verpflegten feindlichen Perſoeruennn 
B. Verpflegungs-Angelegenheiten in der Kur— 
mark vom Tilſiter Frieden bis Dez. 1808. S.535—608. 
Borbemerfungen über das von beiden Comités für zweckmäßig 
erachtete Berfahren beim Verpflegen der feindlichen Truppen 
1. Munde und Fourage-Verpflegung. S.537—578, 
Berabredungen mit dem Marfchall Vietor wegen Verpfle— 
gung feiner Fantonivenden Truppen, und hierauf getroffene 
Angtbnungen 2.2: IE WATTE ION TA. 
Anwendung dieſer Beftimmungen auch auf die deutfchen Fans 
tonirenden Lrupeeee 
Verhandlungen mit den franzöſiſchen Behörden wegen Ueber— 
laſſung der Verwaltung der Magazine zur Verpflegung 
der feindlichen Truppen in den Etappenorten, welche dahin 
führen, daß im Herbſt 1807. dieſe Verwaltungen größten— 
theils in die Hände kurmärkiſcher Behörden übergehen .. 
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Vereinigung zwiſchen der Kammer und dem Comité der 
Stände am 27. September 1807, wegen der Art der Ver— 
pflegung der feindlichen Truppen aller Art in den Kanto— 
nements und Etappenſtazionen, auch wie das Verabredete 
zur Ausführung gebracht wurde. .. .................. 

Einrichtung der preußiſchen Etappen-Verwaltungen in der 
Kurmark im Herbſt 1807. Einſetzung einer Kompta— 
bilitäts-Kommiſſion aus Mitgliedern des Comité der 
Stände unter Leitung des K. und D.-Raths v. Baſſewitz 

Bereinigung zwifchen der Kammer und dem Gomite der 
Stände am 13. September 1808, wegen Entjchädigung 
der Städte ........ ER IFA TE RARIAK - 

Die vom Lambert erlaffene Dienft- und PolizeiOrdnung vom 
12. Nov. 1807, und deren Deflarazion vom 8. Dez. 1308 

Bon vorftehenden Verpflegungs- Beitimmungen wurde bei 
Errichtung der Läger abgewichen: 

a. Befondere Beſtimmungen Hinfichtlich der Verpflegung 
der Truppen tm den drei furmärfifchen Lägern und 
der in der Provinz Fantonirenden Truppen »....... 

Lagerfommiffion zur Verwaltung der Lager-Maggine..... 

Bedarf an BVerpflegungsgegenftänden in den gedachten drei 
Lägern. Erfparniffe und deren Verwendung ... ....... 

b. Wie der verlangte Bedarf für die Truppen im Lager 
bei Stettin beſchäfft vaurdd 

Betrügliches Benehmen der franzöfifchen Militair- und Zivil- 
behörden des Soult’fchen Korps bei Berwaltung der für 
die Sagertruppen bei Stettin eingelieferten Verpflegungs— 


zegenſtaͤnde ...- — —— ———— 
Koſten der vier Läger und der Kantonements während der 
Lagerzeit vom 1. Juli bis Mitte Auguſt 1808 ......... 


Bereinsverhandlung zwifchen der Kammer und dem Gomite 
der Stände vom 31. Auguft 1808, über die fünftigen 
Grundfäße wegen Vertheilung und Aufbringung der erfor— 
derlihen Bedürfnifie an Getreide, Fourage und Fleifch.. 

Lebtes Natural-Ausfchreiben der Kammer Anfangs Septens 
ber 1808 nad) den vorftehend vereinbarten Grundfäßen, 
zur Befchaffung eines Amonatlichen Bedarfs für die fran- 
zu en Suppen: 22h 223. DEE 

Ueberficht, was beide Comites zur DVerpflegang der feind- 
lihen Truppen an Getreide, Fourage, Fleifh, Wein und 
Branntwein den Kieferanten bezahlt haben... .. — 


XXV 


Seite 
543 -545 
545—548 


548—552 


952—554 


562—563 


563—566 


366—575 


575—977 


577 


XXVI Inhalts-Verzeichniß. 


Uebergabe der Verwaltungsarbeiten der Lager- und der 
Komptabilitäts-Kommiſſion an das dritte Comité der Stände 
2. Die den feindlichen Truppen und Beamten 
gegebenen Gefchenfe, Tafel- und Büreau— 
Gelder während der Zeit vom Oktober 1806 bis 
Dezember 1808 ©. 579—601. 
Allgemeine Bemerfungen deshal 
a. Spezielle Darftellungen, was vom Comité der Stände 
und den Behörden in der Kurmarf, ausſchließlich Ber— 
lin, im obbemerften Zeitraum an Gefchenfen, Tafel: 
und Büreau= Geldern gegeben worden, und welche 
einzelne feindliche Militair- und Zivilbeamte die danach 
berechneten 1,204,995 Thlr. erhalten haben ........ 
b. ine gleiche Ueberfiht und Darftellung von der vom 
Comité der Stadt Berlin verausgabten 320,790 Thlr. 
Zufammenftellung aller Tafel-, Büreau-Gelder und Gefchenfe 
3. Zazarethbverwaltungen in der Kurmark. 
©. 601—608. 
Anordnungen und Verfahren bei Verwaltung der Lazarethe 
in der Kurmarf bis zum Abmarfch des Feindes ....... 
Was die Lazarethe der Kurmarf, einfchlieplih Berlin, von 
Dftober 1806 bis Ende Dezember 1508 gefoftet ....... 
C. Außerordentliche Lieferungen der Kurmarf 
nad) dem Tilfiter Frieden. ©. 608—619. 
1. Bferdelieferung. 
Zahl der für die einzelnen franzöfifchen Truppengattungen 
verlangten Pferde. Die dafür beftimmten Vergütigungs— 


Verfahren der Behörden bei Vertheilung, Beſchaffung und 
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Ablieferung der Pferde. Für die in Potsdam abzuliefern- , 


den Pferde wird der Bankier Ezechiel als Kommifjarius 
der Provinz ernannt. Komifches Zufammentreffen defjel- 
ben mit dem General Bourcier in Potsdam »......... 
Welche Summen die Lieferung der Pferde der Kurmark gefoftet 
2. Lieferungen zum Aprovifionement der Fe— 
ftung Stettin. 

Unfang der verlangten Gegenftände, in welcher Art folhe 
befchafft wurden, und was felbige der Provinz Fofteten... 
3. Lieferungen zum Refervelazareth in Stettin 
Betrag der desfallfigen Koſten ....2 
4. Koften des Fällens und Transports der aus den 
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königlichen Forſten der Kurmark verlangten Eichen 
ROSINEN A 


5. Bedeutende Lieferungen für das Brune'ſche 
Armeeforps in Vorpommern im Auguft und Sep— 


temberi 10T en er ee 
D. Land- und Waffertransporte. ©. 619—629. 

Anforderungen und Verfahren der feindlichen Truppen.... 

1. HSinfihtlih des Vorſpanns. 

Die während der feindlihen Beſetzung der Provinz ftattges 
fundenen Einrichtungen, befonders zur Befchaffung ıc. des 
Vorfpanns auf den Gtappenftraßen und in Berlin...... 

Muthmaslicher Betrag des vom 1. Auguft 1807 bis An 
fang Dezember 1808 in Berlin und in den furmärfifchen 
Gtappenorten der in Berlin ausmündenden Militairftraßen 
Bellebten Brfpanss aa RAIN 

2. Hinfihtlih der Waffertransporte, 

Der Kammer und beider Gomites Bemühungen, ftatt des 
Vorſpanns den Waffertransport einzuführen... ........- 

Was an Pferden und Knechten dur den, Waffertransport 
erfpart worden. Koften deſſelbennnnnn 

Dritte Abtheilung. Zufammenftellung Defjen, 
was die Kurmark zwiſchen Elbe und Dder und 
die übrigen der Preußifhen Krone nad dem 
Tilfiter Frieden verbliebenen Provinzen vom 
Dftober 1806 bis Dezember 1808 geleiftet und 
gelitten hatten. ©. 630 -652. 

A. Leiftungen der Kurmarf. ©. 630—647. 
Birbesnertungen db u lern er. ar 
Berechnung des baaren Geldverluftes der Einzelnen und der 

Staatsfaffen in der Kurmarf auf mehr als 60 Millionen 


Shalleeee 
Beiſpielweiſer Nachweis der Berlufte, welche einzelne Ber: 
fonen und Kommunen erlitten.. 


Nacyweis der nach Räumung der Provinzen vom Feinde zu 
74,652,187 Thlr. ausgemittelten Sypothefenfhulden auf 
die ländlichen und. ftädtifhen Grundftücfe in der Kurmark 

Schulden, in welche die Kreife, Städte und Landgemeinden wäh— 
trend der feindlichen Befeßung der Provinz gerathen waren 

B. Leiftungen des ganzen derzeitigen preußi— 
fhen Staats, welde mindejtens zu 310,000,000 
Thaler angefclagen werden. ©. 647—652. 
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Siebenter Abſchnitt. 


Beſondere Zuſtände und Ereigniffe vom Oktober 1806 
bis Dezember 1808 in der Kurmarf, für die in den 
vorangegangenen fehs Abfchnitten fich feine geeig⸗ 
nete Stelle fand, S. 653— 759, 


BINLleitung -...0 
Abtheilung A. Gewerbes und Handelsverhält- 
niffe. ©. 655—670. 
1. Städtiſche gewerbliche Verhältniſſe; Frankfurt a. d. 
per Meilen ir. er ae 
2. Ländliche gewerbliche VBerhältniffe ... .. .. ......4 
MWichtigere Anordnungen in gewerblicher Beziehung. Ver— 
gleichung der franzöftjchen und der preußifchen Maaße und 
Gewicche ee 
Des Geh. Raths Thaer Wirfen in diefer Zeit zur Verbeſ— 
ferung der ländlichen gewerblichen Verhältniffe........» 
Schlechter Zuftand der Chaufjeen und fonftigen Land = ıc. 
Straßen in der Suyrmarle ser welehe ee 
Verfügungen der preußifchen Behörden in diefer Hinficht 
nad dem Abmarfch der Franzofen ................... 
AbtheilungB. Künfte, Wiffenfchaften, Gelehrte, 
Säulen, Geiftlihe, Kirhenverhältniffe und 
Naturereigniffe in der Kurmarf. ©. 671-691. 
Berhältniffe der Künfte, Wiffenfchaften, Gelehrten. 
Vorträge der Leßteren in den Jahren 1807/8 ........- 
Vorbereitungen zur Stiftung einer Univerfität in Berlin, 
Diefelbe tritt im Oftober 1810 ins Leben ............ 
MWirffamfeit der Afademien der Wiffenfchaften und der bil- 
denden Künſte; Kunftausftellung in Berlin im Frühjahr 
888ß8ß88 
Kuhn und Werkmeiſter richten zwei Muſeen und Leſelabinete 
in -Berlinienier ers eu de 
Berhältniffe und Wirkfamfeit der höhern und niedern 
Schulen in der Kurmnaftfee nennen 
Die Geiftlihen und die kirchlichen Angelegenheiten 
in der Kurmial u EI 
Bemerfungswerthe Naturereigniffe, die in der Kurmark 
flattgefunden 20 0 ee ne 


Abtheilung C. Zuftand und Ereigniffe der be: 
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deutenderen Militair- und Sivil-Inſtitute in 
der Kurmark. ©. 692-707. 
Das Militair-Wittwenkaſſeninſtitut ..................... 


Die allgemeine Wittwenverpflegungs-Anſtalt ............. 
Der Rilerſchaftliche Kediterbaagdndd 


Der Kurmärkiſche Landſchaftliche Schuldenverband ....... 
Das Invalidenhaus in Berlin, die Provinzial-Invaliden— 
Kompagnie in Trebbin und die 11 Regiments-Invaliden- 
Romy ee ee 
Die Militairs und Zivil Penftonaus ......2eeccc ....... 
Das Militair-MWaifenhaus in Potsdam und das darin be= 
findliche Kadeiten Suflitut: =, UN Fa 
Das Kadeltenhaus Berlin San di rn 
Der föniglihe Marftall in Berlin, das Hauptgeftüt bei Neu— 
ftadt an der Doffe, die Landgeftüte Lindenau daſelbſt und 
Biihofswerder bei Liebenwaldddeee 
Die Thierarzneiſchule in Berii 
Die Schauſpiel-Direkzion und das Theater in Berlin .... 
Die Schloß-Hofapothefe in Berlin. . 
Die Taubftummen- und Blinden-Inftitute, fo wie die Sing- 
Kadenie, Belt ee see A RE ar 


Abtheilung D. Das außerdienjtliche Verhalten 
der franzöfifchen Offiziere und Soldaten, fo wie 
der franzöfifhen Militair- und Zivilbeamten, 
Deren BefhäftigungimPrivatleben. S.708-720. 


Allgemeine Bemerkungen deshalb....... ............... 
Mißglückte Subferipziong-Bälle in Berlin, von jungen fran= 
zöftfchen Militairs und Beamten im Winter 1807/8 ver: 
antalte ee ee ee ehe 
Dergnügungsarten der franzöfifchen höhern Militair- und 
Zivilbeanten in Berlin im Winter 1807/8 ........... 
Die vorzüglichen Fefte, welche die oberiten franzöfifchen Be— 
hörden in Berlin feierten, und was dabei bemerkungs— 
werth, befonders hinfichtlich der Beſchaffung der Koften 
Derflien 3. RETTEN NR 
Die höhern franzöfifchen Beamten befiehen im Frühjahr 
1808 Sommerwohnungen außerhalb Berlin........... 
Bemerfungen über das Privatleben der höhern Militair- und 
Bivilbehörden in der Provinz außerhalb Berlin........ 
Bemerkte Unreinlichfeiten bei mehreren Franzoſen .......- 
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Abtheilung E Anordnungen wegen des nad) 
dem Abmarſch der Franzoſen aus der Kurmarf 
in diefelbe eingerüdten preußiſchen Militairs. 
Bemerfungswerthe Erlaffe des Königs und ſei— 
ner Behörden im Dezember 1808, befonders hin— 
fihtlih der Kurmarf. ©. 721— 738. 


Anordnungen des preußifchen ©. L. v. L'Eſtoeq, welcher das 
Souvernement der Kurmarf, und des Majors Grafen 
Chaſot, welcher die Kommandantur von Berlin erhalten 
hatte, vom 6. Dezember 1808 bis zum Cinmarfch der 
preußifchen Truppen, insbefondere wegen der Berliner 
Bürgergarde, fo wie deren Belobigung. u ............ 

Einmarfch der preußifchen Truppen in die Kurmarf, und anı 
10. Dez. 1808 in Berlin, auch was dabei vorgefallen... 

Traurige Berhältniffe der nicht wieder angeftellten preußi— 
Ihe Offiziere 

Berlangen der Einwohner der Provinz, den König bald wie: 
der in Berlin zu fehen, Neußerung des Königs deshalb 
in einer Kabinetsordre an den Berliner Magiftrat. Die 
Meife des Königs mit der Königin nach Petersburg vers 
zögert deren Rückkehr nach Berlin; Schreiben des Min. 
des Innern Graf zu Dohna an den D. B. der Provinz 
Brandenburg, und interefjante Kabinetsordren des Könige 
in diefer Hinſicht. Die Rückkehr des Königs erfolgte erjt 
Im Dezember 

Einzelne Anordnungen, die in Berlin erlaffen wurden .... 


Abtheilung F. Oefinnungen, Stimmungen und 
Benehmen der Einwohner in der Kurmark wäh— 
vend der feindlihen Beſetzung der Provinz und 
nah Räumung derfelben. ©. 739-759. 

Gefinnungen und Neußerungen der Cinwohner der Kurmarf 
beim Ginmarfch der Franzoſen bis zum Tilfiter Frieden. 

Betrübender Zuftand der Einwohner der Kurmarf zwifchen 
Elbe und Oder bei Napoleon’8 Benehmen, vom Tilftter 
Frieden bis zum Abmarfch des Feindes ........ — 

Schilderung der Anſichten und Geſinnungen einzelner Per— 
ſonen und der dieſen Gleichgeſinnten in der Kurmark vom 
Tilſiter Frieden bis zum Dezember 1808. 8wecke derſel— 
ben und die zur Erreichung ſolcher getroffenen Anordnun— 
gen. Gewaltſame Eingriffe mehrerer Perſonen. Beunru— 
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higende Lage des Pr. v. Vincke und des Lieutenants Leo 
v. Lützow wegen jener Unternehmungen. Stellung und 
Anſichten des Min. v. Voß und des Min. Graf Golz 
gegen Ende des Jahres 1808........ —— 
In welcher Art die Kurmärker ihre Anhänglichkeit an das 
königlich preußiſche Haus und beſonders an das Königs— 
paar ausſprachen und an den Tag legten, auch wie ſolches 
von Legteren gewürdigt wurde «..-..-c0.esnnenneunne 
Sonftiges Benehmen der Ginwohner der Provinz unter fich 
und das der Beamten in derfelben während der Zeit der 
feindlichen Befeßung, nebſt Anführung einzelner Perfonen, 
die fich befonders ruhmmwürdig ausgezeichnet hatten ..... 
Die vom König veranlaßten Unterfuchungen hinfichtlich der 
Derdienftlichkeiten einzelner Perfonen, und deren Anerfen- 
Rung durch ET TMRAEE 
Schlußbemerfung .......- EIERN IS EUHNNE 


Inhalt der neun Nachweiſungen. 


Zum fünften Abſchnitt. 
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I. Nachweifung, wie das erfte Kriegsfontribuziong = Ausfchreiben 
von 1,100,000 Thlr. Preuß. Kur. auf das platte Land und die 
Städte der Kurmarf, mit Ausfchluß von Berlin, vertheilt wor: 


den; f. ©. 1A. 


I. Nachweifung der Grundfäße, wonadh von der Nahrung und den 
Gewerbetreibenden auf dem platten Lande in der Kurmark zwi— 
fhen Elbe und Oder die Beiträge zum zweiten, dritten und 
vierten Kriegsfontribuziong = Ausfchreiben berechnet und aufge 


bracht werden follten; ſ. ©. 46. 


II. Nachweifung, in welcher Art die zum zweiten Kriegsfontribur 
zions-Ausſchreiben der Kurmarf von den Städten der Priegniß, 
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IV. 


VI. 


VII. 


VII. 


IX. 


Ufer» und Mittelmarf, ausſchließlich Berlin, aufzubringenden 
312,795 Thlr. vertheilt wurden; ſ. ©. 49. 

Die Bertheilung der von den Städten der Priegnis, Ucker- und 
Mittelmarf, mit Ausschluß von Berlin, zum vierten Kriegsfon- 
tribuziong=-Ausfchreiben aufzubringenden 400,000 Thlr. Br. Kur. ; 
18,6. UT, 


. Nacyweifung von den in Berlin in den Jahren 1806/7 und 


1807/8 eingeführten und verzehrten Gegenftänden, auch was an 
Afzife davon im Einzelnen und im Ganzen in diefen Jahren 
eingehoben worden 10.5 f. ©. 274. — 


Zum ſechsten Abſchnitt. 


Nachweiſung, was die Aemter der Kurmark zwiſchen Elbe und 
Oder im Jahre 1808 an Pacht von wirklichen Pachtſtücken zu 
zahlen, und welchen Werth die vorhandenen Inventarien und 
Gebäude diefer Nemter hatten; f. ©. 341. 

Nachweifung, was fänmtliche Kreife und Städte der Kurmarf 
zwifchen Elbe und Oder, nad) den Produften- Tabellen von den 
Sahren 1801—5 durcchfchnittlich in diefen Jahren für einen Er— 
trag an Roggen, Gerfte, Hafer und Weizen nad) Abzug der 
Ausfant, auf Roggen reduzirt, gehabt, und wie hiernach die 
Pertheilung auf 10,000 Theile zu ftehen fommt; ſ. ©. 574. 
Generale Nachweifung fümmtlicher in der Kurmarf zwifchen Elbe 
und Oder und in den 3 Magdeburgifchen rechts der Elbe bele— 
genen Kreifen, vom Tage des Einmarfches der feindlichen Truppen 
im Oftober 1806 bis zur Räumung der Provinz im Dezember 
1808, vorgefommenen Kriegsfehäden und Kriegslaften; ſ. ©. 632. 
Nachweiſung von den durch den franzöftfchen Krieg während der 
Sahre 1806 bis 1808 den nad) dem Tilfiter Frieden verbliebenen 
Einwohnern des Preußifchen Staats verurfachten Laſten und 
Kriegsihäden; ſ. ©. 648. 


Fünfter Abschnitt. 


Die vom Kaifer Napoleon auf die Kurmark einſchließlich 
Berlin gelegte Kriegsfontribuzion*), enthaltend: 
Einleitung. 
Atheilung A. Kriegsftener der Kurmark ohne Berlin. 
Abtheilung B. Kriegsfteuer der Stadt Berlin. 





Einleitung. 


Bei der Ankunft des Kaifers Napoleon am 27. Dftober 1806 
in Berlin ftellte der Minifter v. Angern fi) ihm als Den vor, 
welchen der König ernannt babe, um während der Befit- 
nahme der Stadt Berlin die Behörden derfelben zu unter- 
flüßen und für die Verpflegung der Stadt felbft Hülfreiche 
Hand zu leiften. Schon vor diefer Zufammenfunft hatte 
derfelbe dem Generalintendanten des franzöfifhen Heeres 
Daru, bei deffen Ankunft in Berlin am 26. Dftober, den 
ibm deshalb aus Küſtrin ertheilfen königlichen Kabinetsbefehl 
vom 22. Dffober **) zu feiner Legitimazion vorgelegt. Sei— 
tens des Kaifers und der franzöfiihen Behörden wurde der: 
jelbe zwar in den nächft darauf folgenden Tagen ganz un- 
berücfichtigt gelaffen, am 1. November jedoch von Daru be- 
nachrichtigt, der Kaifer habe am 15. Dftober beftimmt: 


*) Diefer Abſchnitt enthält nicht allein die Entftehung der Kriegs- 
fhulden für die Kurmarf und Berlin, jondern, aud) die Abwickelung des 
Kriegsichuldenweiens derfelben, und die Bildung, fowie das Benehmen 
der dabei betheiligten Behörden, 

**) f. ©. 549 de3 vorangegangenen Werks: Die Kurmarf Branden- 
burg vor Dftober 1806, 
I. 1 
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„daß von den eroberten preußischen Provinzen eine Kriegs— 
kontribuzion von 100,000,000 Franken aufgebracht werden 
folle, wozu die Stadt Berlin 10,000,000 Franken beizu- 
tragen habe,‘ 
und ihn beauftragt, diefe Summe auf die befreffenden Theile 
der eroberten Provinzen zu vertheilen. 

Anfangs wollte derfelbe fich hierzu nicht verftehen, jedoc) 
unferzog er fich ſpäter Ddiefer Arbeit, nach zuvor genommener 
Beſprechung mit den in Berlin zurückgebliebenen Miniftern 
und insbefondere, wegen der von Berlin zu leiftenden Kon- 
tribuzion, nach einer mit dem Magiftrat der Stadt, mehre- 
ren Fabrifanten und dem Vorftande der Kaufmannfchaft ge 
baltenen Rückſprache. Weil jedoh der Generalintendant 
Daru ihm feinen fchriftlichen desfallfigen Befehl des Kaifers 
vorgelegt hatte, fo bat er in einem Memoire vom 5. No- 
vember 1506, folchen noch zu beichaffen, und zeigte demfel- 
ben an, daß die Stadt Berlin durch ihn die Bitte worlege, 
fie mit der Kriegsfonfribugionsforderung ganz zu verfchonen, 
da die Stadt, wie auch er der Anficht fei, Durch Einquartirung 
und fortwährend auferlegte Lieferungen an Naturalien und 
Fabrifaten fchon fehr erfchöpft ware. Diefem Memoire legte 
er zugleich eine WVertheilung der verlangten Striegsfontribu- 
zion auf alle Provinzen des preußischen Staats bis zum lin- 
fen Ufer der Dder, jedoch mit Ausnahme der den Provinzen 
Pommern, Neumark und Schlefien gehörigen Theile, vor, da 
er diefe leßteren nicht als eroberte Provinzen anfah. Die 
nach Abzug der 10,000,000 Franka, welche die Stadt Ber- 
lin aufbringen follte, verbleibenden 90,000,000 Franks hatte 
er nach Maaßgabe der wirklichen ordinairen Konfribuzions- 
überfchüffe, welche von den einzelnen Kriegsfaffen der Kam- 
mern links der Dder zur Generalkriegskaſſe im Jahre 1804/5 
abgeliefert waren, vwertheilt, und hierbei bemerkt, daß die ver: 
langte Kriegsfteuer fünfzehn Mal fo viel befrüge, als durch 
die ordinaire Konfribuzion in einem Jahre aufgebracht fei. 

Bis zum 9. November erfolgte hierauf Feine Antwort, 
jedoch machte der Intendant der Mittelmarf Bignon dem 
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Magiftrat in Berlin in diefer Zeit ſchon befannt, daß die 
Stadt 10 Millionen Franken an Kriegskontribuzion aufzu- 
bringen, folche ſchleunigſt zu vertheilen, einzuziehen und ab— 
zuliefern habe. Am 9. November erhielt der Minifter v. An- 
gern von dem Generaladminiftrafor der Finanzen in den mit 
franzöfifchen Zruppen und Behörden befeßten Provinzen, 
Efteve, die Benachrichtigung, daß nach) der Beftimmung des 
Kaifers die Kriegskontribuzion der 100 Millionen Franken 
von den Provinzen Magdeburg, Kurmarf, Neumark und 
Pommern allein getragen werden folle, indem alle übrige 
links der Elbe belegene preußifche Provinzen ſchon befonders 
befteuert werden würden. Auf die Aeußerung des v. AUngern, 
die nach Abzug der von Berlin verlangten 10 Mill. Franken 
verbleibenden IO Mill. Franken wären für Ddiefe vier Pro— 
vinzen fo bedeutend, daß es in der Unmöglichkeit liege, ſolche 
zu befchaffen, erhielt er die Antwort: 
„Que ce que cela fait, elle surpassera trente fois la con- 
tribulion fonciere, et cela prouvera encore plus elairement 
Pimpossibilite de la payer. Laissez moi faire et faites la 
repartition.‘“ 
Mit Zuziehung des Kurmärkiſchen Kammerpräfidenten 
v. Gerlach und einiger von ihm requirirten Räthe der Ober- 
rechnungsfammer, unterzog der Minifter v. Angern fich hier- 
auf diefer Arbeit. Das Nefultat hiervon ergab, daß nad 
Verhältniß der ordinairen Kriegsfontribuzion zu den IO Mil. 
Franken aufzubringen fein würden: 
Betrag der ordinai- Betr. d. aufzubrin- 
ren Kontribuzion. genden Kriegskon— 
1. Vom Herzogthum Magde: tribuzion. 
burg, und zwar: 
a. vom eigentlichen Herzog: 


ShUM. VDIL 231,228 Thlr. 23,094,855 Frk. 
b. von d. Grafihaft Mans» 

felD- vor 2... ; 48118 - 4,805,985 - 
e. von der Stadt Hallevon 1,2758 = 127,645 - 


zufammen von 280,624 Thlr. 28,028,485 Fre. 
1* 
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Ordinaire Aufzubringende 
Kontribuzion. Kriegskontribuzion. 
Transport 280,624 Thlr. 28,028,485 Frk. 
2. von der Neumark von 87,259 = 8,713,357 = 
9. von Pommern von 228,521 - 22,824,483 = 
A. von der Kurmarf aus- 
fcehließlich Berlin von 304,705 =  80,438,675 = 


zufammen von 901,089 Thlr. 90,000,000 Frk. 


Der Efteve legte dieſe Vertheilung jedoch bei feinen 
Forderungen nicht zu Grunde und beftimmte, ohne anzu= 
führen, weshalb er hiervon abgewichen, daß gegen die hier- 
nach ausgemittelten Summen 

1. die drei Magdeburgifchen Diftrifte vefp. 274,671 Frans, 


57,052 >» 
und 1,529 
zufammen 333,252 Franks, 
2. Be Neun Be 
Zdie Rurmatar III NER 666 97 = 


find 2,293,555 Franks 
mehr aufzubringen haften, wohingegen er die Kontribuzion 
von Pommern um diefe Summe verringert hatte. 
Hiernach wurde der ganze Beitrag der Kurmarf von 
ihm auf 40,797,652 Franks feftgefeßt, und zwar follten bier- 
von aufbringen: 


A. Die Kurmarf ohne Berlin . . 30,797,652 Franfs 
B. Die Stadt Berlin. . . . . 10,000,000 - 
Außerdem die Neumaf . . 10,509,683 = 
Das Herzogthum Magdeburg nebft 

Saaltreisir. ..: 28,361,737 — 
Das Herzogthum Pommern Eu 220530,92377 = 


Sind die verlangten 100,000,000 Franks. 
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Abtheilung A. 


Kriegsfteuer der Kurmarf ausfhlieglid Berlin, aber ein— 
jchließlich der Altmarf. 


Der franzöfiihe Finanzminifter Efteve hatte ohne An- 
führung von Gründen die für diefen Theil der Provinz be- 
ffimmte Kontribuzion auf die 4 Intendanturdiftrifte der Kur- 
mark in der Art vertheilt, daß davon 


1. die Mittelmarf 13,251,904 Franfs, 
2. die Udermarf 4,626,016 — 

3. Die Priegnitz 3,679,849 

4. die Altmark 9,209,883 


find 30,797,652 Franks 

aufbringen follten. Die Intendanten diefer vier Diftrikte, 
Bignon, Pietchambell, Gaspard und Chivaille, wurden bier: 
nach von ihm mit Anweifung zur weitern VBertheilung und 
baldigiten Ginziehung der befreffenden Summen verfehen. 
Die drei Lebteren richteten fogleich ihre Anforderungen zur 
Untervertheilung in ihren Diftriften auf Städte und plaftes 
Land, an die Kreisdirefzionen der Uckermark und Priegnitz 
und an die vier Landrathe der Altmark; der Erftere hingegen 
wandte fich in gleicher Art für die Mittelmarf an die Kur- 
märfifhe Kammer. Von den vier Intendanten erhielten die 
vorbemerften Kreisbehörden, fowie die Kurmärkifche Kammer 
zugleich Die Anweifung, die fpeziell gefertigten Vertheilungen 
ihnen nicht allein fchleunigft einzureichen, fondern auch dar- 
nach mit der Einziehung der Kriegskontribuzion fogleich vor: 
zufchreiten und alle desfallfigen Summen an den General: 
erheber Labouillerie in Berlin abzuliefern. 
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Die vorbemerften Behörden in der Uckermark, Priegnitz 
und Altmark geriethen hierdurch in die größte Verlegenheit, 
da die in diefen Diftriften belegenen Städte nicht unter ib: 
nen ftanden, ihnen felbft auch die inneren Verhältniſſe und 
die Vermögenslage der ftädtifchen Einwohner unbekannt wa- 
ren. Dieferhalb und da fie nach) ihrer Stellung fich für ganz 
unbefugt erachfeten, die verlangten Vertheilungen vorzuneh- 
men, wandten fie fich fogleich an die Kurmärfifche Kammer 
und baten um Rath und weitere Beftimmung, zeigten dies 
auch den betreffenden drei Intendanten mit dem Erjuchen 
an, bis zum Eingang des nachgefuchten Befcheides dem an- 
geordneten Verfahren Feine weitere Folge zu geben. Diefe 
leßteren, welche feine Art von Einwirkung der Kammer auf 
die Kreis und Lokalbehörden in ihren Diftriften dulden woll- 
ten, und die nach ihrer Anficht ihnen vom Kaifer angewie- 
fene Wirkfamfeit durch diefe Schritte gefährdet erachteten, 
wurden dadurch fehr aufgebracht, verboten zum Theil jede 
desfallfige weitere Nücdfprache mit der Kammer und Befol- 
gung deren Anweifungen, und drohten mit Entfernung und 
Arretivung der widerftrebenden Behörden, auch Selbftanfer: 
tigung der Vertheilung nach) ihrem Dafürhalten, ſowie mit 
fofortiger erefutiver Einziehung der durch fie vertheilten 
Summen. Direkte Verwendungen einiger dieſer Kreisbehör- 
den, fowie der Kammer beim Generalgouverneur Clarfe und 
weil die franzöfifchen Behörden felbft einfehen mochten, daß 
auf dem eingefchlagenen Wege fe nicht fchnell zur Erreichung 
ihres Zwecks Fommen dürften, bewirften wohl, daß bis zu 
dem von der Kurmärfifchen Kammer herbeigeführten Beichluß 
in diefer Angelegenheit, die drei Intendanten ihre Drohungen 
nicht zur Ausführung brachten. 

Die Verfügung des Intendanten Bignon, wegen der 
von der Mittelmarf aufzubringenden Konfribuzion, ging am 
17. November Abends bei der Kurmärfifchen Kammer ein. 
Der Kammerpräfident v. Gerlach veranlaßfe zur näheren 
desfallfigen Berathung und Anordnung eine Konferenz am 
15. November Morgens, zu welcher er aus dem Kollegio 
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den Kammerdireftor Grothe, den Geh. Kriegsrath Meinhardt 
und den Kriegsrath v. Winterfeld, ferner die in Berlin an: 
wefenden Landräthe der Kreife Niederbarnim und Teltow, 
v. Pannewiß und v. Haaf, ſowie die zur Unterftüßungs: 
behörde diefer beiden Kreislandräthe fich felbft erbotenen Kam- 
merberren v. Wülknitz und Lofferiedireftor Grothe einberufen 
hatte. In diefer VBerfammlung wurde befchloffen, daß 

1. fogleicd 500,000 Thlr. Pr. Kourant von der Kammer 
als außerordentliche Kontribuzion auf die Mittelmark ausge: 
fihrieben werden follten. Als Maaßſtab zur Vertheilung die: 
fer Summe beftimmte man, vorbehaltlich einer ſpätern Aus- 
gleihung, Nachftehendes: 

Um zuvörderft das Beitragsverhältniß der Immediat— 
ſtädte zu dem Fonfribuablen Stande, einfchließlih der Me: 
diatſtädte, feftzuftellen, ermittelte man die Beträge der Afzife 
der Mediatſtädte aus dem Jahre 1788/89 und ftellte dieſe 
mit den Beträgen der aus den Akzifefaffen der SKreisfaflen 
Damals vergüteten Kontribuzion für die Mediatftädte in Ver— 
gleich. Nach dem hiernach ausgemittelten Verhältniß, wie 
die von den Mediatftädten zu zahlende Afzife gegen die Kon- 
tribuzion fich verhielt, wurde die Afzife der Immediatſtädte 
(mit Ausschluß von Berlin) gleichfalls auf Kontribuzion res 
duzirt, woraus fi) ergab, daß die Immediatſtädte in der 
Mittelmark, wenn fie mit dem platten Lande nach gleichen 
Grundfägen befteuert würden, 81,790 Thlr. 10 Sgr. 11 9f., 
das platte Land aber 158,427 Thlr. I Sgr. 2 Pf. zu entrich: 
ten gehabt haben würden. Zu den 500,000 Thlen. wurden 
daher nad) diefem Anſatz 


De Smmediatfladte mit, ...... ...“: 170,300 Thalern, 
der Fontribuable Stand aber mit Ein- 
fchluß der Mediatftädte zu... . 329,700 


zum Anſatz gebracht. Da jedoch der Grundbefiß habende 
Fontribuziongfreie Stand auch mit angezogen werden follte, 
fo nahm man, ohne daß- die Gründe hierfür angegeben find, 
an, daß deflen Beitrag zu dem des Fontribuablen Grund: 
befißes fi) wie 1:2 verhalte, und beſtimmte deflen Beitrag 
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darnach zu 109,900 Thlr., welcher verhältnißmäßig den Im— 
mediatftädten fowie dem Fontribuablen Stande, .einfchlichlich 
der Mediatftädte, zu Gute gerechnet wurde. 

Hiernach ergab fich, Daß zu den 500,000 Thalern auf- 
zubringen haften: 

a. Die Smmediatflädte ....:..... 132,868 Thlr. 
b. Das platte Land und zwar der kon— 

tribuable Stand einschließlich der Me: 

Diatftanfel.iar are Sera 257,232 Thle. 
e. Die nicht Kontribuablen 

des platten Landes ... 109,900 Thlr. 

367,132 Thlr. 
Sind 500,000 Thlr. 

Um das Beitragsverhältniß der einzelnen Kreiſe zu be— 
ſtimmen, wurden die von dem kontribuzionsfreien und kon— 
tribuablen Stande aufzubringenden Summen zuſammenge— 
worfen und ſolche auf die einzelnen Kreiſe nach der Ausſaat 
des Jahres 1797, wovon jedoch vorher die kontribuzionsfreie 
Ausſaat der Domainen abgezogen war, vertheilt. Den Kreis— 
ſtänden in jedem Kreiſe wurde nach dieſem Maaßſtabe die 
Untervertheilung zu bewirken überlaſſen. Ob der hiernach auf 
den kontribuablen Stand fallende Theil gleichfalls nach der 
Ausſaat vom Jahre 1797 oder nach der ordinairen Kontri— 
buzion aufzubringen ſei, wurde zugleich dem Beſchluß eines 
jeden Kreisverbandes anheimgegeben. 

Die Beitragsverhältniſſe unter den Immediatſtädten ſelbſt 
gab die auf Kontribuzion reducirte Akziſe. Die Subrepar— 
tizion in denſelben wurde der Vereinigung der Magiſträte 
mit den Bürgervorſtänden überlaſſen. 


2. War man des Dafürhaltens, daß in der Altmark, 
Priegnitz und Uckermark mit Rückſicht auf die provinziellen 
Verhältniſſe in ſelbigen, wie in der Mittelmark eine Kriegs— 
kontribuzionsſumme von 546,796 Thlen. gleichfalls zu ver— 
theifen und einzuziehen fei, und zwar: 
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Dom platten Lande Von den 


und den Mediat- Immediat⸗ Zuſammen. 
ſtädten. ſtädten. 
1. in der Altmark 194,544 Thlr. 38,004 Thlr. 232,848 Thlr. 
2. in derPriegnig 104,095 = 15,964 = 120,057 - 
3. in d.Udermarf 151,823 = 12,068 = 193,891 
zufammen 480,760 Thlr. 66,036 Thlr. 546,796 Thlr. 
Hierzu der Beitrag 


d.Mittelmarf mit 367,132 - 132,865 = 500,000 - 


wonad Das von 

d. Kurmarf aufzu⸗ 

bringende Duan- 

tum betrug . . . 847,892 Thlr. 198,904 Thlr. 1,046,796 Thir. 
oder beinahe 4,000,000 Franfs. 


3. Da man diefe durch die Noth, worin man fich be- 
fand, herbeigeführte Vertheiluug nur als eine proviforifche 
befrachfete und fich überzeugt bielt, daß nach andern Grund: 
fügen eine Vertheilung zwifchen den Städten unter ſich und 
mit dem platten Lande, wo noch überdies ſämmtliche Per- 
fonen, die auch feinen Grundbefiß haften, zur Mitleidenfchaft 
anzuziehen fein würden, ftaftfinden müffe, fo Fam es zum 
Vorſchlag, die Mitglieder des großen Ausihuffes der Pro— 
vinz zu einer außerordentlichen VBerfammlung zu berufen 
und diefen unter Mitwirkung der Kanımer eine angemeffenere 
Vertheilung zu überlaffen. Dies wurde jedoch vom Land— 
rath v. Pannewig für fehr bedenklich erachtet, weil hierdurch 
für die von demfelben verwalteten Kreditfonds, fowie fonftige 
Verlegenheiten herbeigeführt werden könnten, und daher be- 
ſchloſſen, mittelft der Landrathe, Deputirte aus einem jeden 
Kreife der Provinz wählen zu laffen, und diefe, fowie die 
aus den Magifträten der Immedietvorftädte gewählten De- 
putirte, zu einer dieferhalb abzuhaltenden Konferenz zum 
24. November nach Berlin zu beicheiden. 

Dieſes erfte Kriegsfontribuzionsausfchreiben, 
fowie die übrigen Beichlüffe wurden unterm 19. November 
durch die Kammer fammtlichen Landesdirefzionen und Land- 
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räthen, fowie den Immediatvorſtädten der Provinz zuge— 
fandt und fie aufgefordert, die für jeden Kreis und für jede 
Smmediatftadt berechnete und ihnen mitgetheilte Summe 
nicht allein nach den für diefes Ausfchreiben beftimmten 
vorbemerften Grundfäßen fpeziell zu vertheilen, fondern 
auch fogleih mit Erhebung und Einfendung der Beiträge 
vorzufchreiten. Zugleich forderte die Kammer die Landes- 
direfzionen und die Landräthe auf, in jedem Streife, ſo— 
wie die ISmmediatvorftadte in jeder Dderfelben einen. Depu— 
tirten zu wählen, und ſolchen anzuweifen, fih am 24. No- 
vember auf der Kurmärfifchen Kammer zur näheren Be: 
rathung und weiteren Befchlußnahme in diefer Angelegenheit 

einzufinden. 

Bon diefem Veranlaßten machte die Kammer dem Inten— 
danten Bignon Mittheilung, und erfuchte ihn, dies dem 
Gen.-Adn. der Finanzen Efteve anzuzeigen, um davon nicht 
allein die Intendanten der Altmark, Priegnik und Uckermark 
zu benachrichtigen, fondern fie auch anzumweifen, fich aller 
Einwirkung auf die desfallige Vertheilung der Striegscon- 
tribuzion zu enthalten, da durch deren Einfchreiten nur Ver: 
fegenheiten und Stocdungen entſtehen Fünnten. 

Auch dem Minifter v. Angern theilte der Kammerpräfi: 
dent v. Gerlach das vorbemerft Veranlaßfe zur Kenntniße 
nahme privafim mit. 

Zur beftimmten Könferenz am 24. und zu den Verhand- 
fungen an den folgenden Tagen des Monats November waren 


erfchienen 
1. Von der Nitterfchaft: Deputirte 
a. für die Domkapitel Brandenburg und Havel: 
berg: der Domherr v. Bredow-Garpgow .. 1 


b. für die Altmark: der Landesdireftor v. Voß— 
Vielbaum, der Domdechant v. d. Schulen- 
burg- Primern und der Landrat) v. Alvens- 
leben-Zihfau u.) 2 pn Er 3 

e. für die Priegniß: der Oberſt v. Quitzow— 

Latus 4 
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Deputirte 
Zransport 4 
Bollersdorf, der Deichhauptmann v. Jagow— 
Rühſtädt und der Edle Ganz v. Puttliß .. 3 


d. für d. Uckermark: der Landesdireftor v. Arnim- 
Neuenfund und der Kammerherr v. Wülknitz⸗ 
Seeenbeuig 2 2 

c. für die Mittelmarf: 

Havelland: der Landrath v. Bredow-Senske; 
Glien-Löwenberg: der v. Bredow-Marfau ; 
Nuppin: der Landrath v. Zieten-Wuftrau*); 
Niederbarnim: der Landrath v. Pannewip- 
Schönflies; 
Oberbarnim: der v. Eckardſtein-Prötzel; 
Lebus: der Lotteriedirektor Grothe-Gütergotz; 
Teltow: der Landrath v. Haack-Genshagen; 
Zauch-Luckenwalde: der Landrath v. Rochow⸗ 
Golzow; 
Bees-Storkow: der Kriegs- und Domainen— 
rath v. Schüß- Kummerow; 
in 9 
zufammen von der Nitterfchaft 18 





2. Von den Immediatvorftädten waren nur er: 
ſchienen: 

a. für die Stadt Brandenburg: der Juſtiz⸗Bür⸗ 
germeiſter Uhden; 

b. für die Stadt Salzwedel: der Juſtizrath 
Fritze; 

c. für die Stadt Stendal: der Juſtizdirektor 
v. Voß; 

Ratus 18 





*) Im erften Bande ift der Landrath v. Bieten-Wuftrau mehrmals 
als v. Ziethen abgedruckt. Nach der dem Verfaſſer von demfelben ge- 
machten Bemerfung fehreibt fich feine Familie v. Zieten ohne h. 
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Deputirte 
Transport 18 
d. für die Stadt Prenzlow: der Koloniedirektor 
Hugo, und als Afliftent deſſelben der 
Bürgermeifter Kraffel; 
e. für die Stadt Gardelegen: der Bürgermeifter 
Grube; 
f, und fonft noch zur Verfretung der Immediat— 
ftädte der Mittelmarf, für welche Berlin 
die Repräfentazion führte, der Geheime 
Juſtizrath Müller aus Berlin; m 7 
zufammen 25. 


Bon den ISmmediatvorftädten Perleberg, Ruppin und 
Franffurt a. d. Dder waren, wegen der damaligen ftarfen 
Durhmärfche franzöfifcher Truppen, Feine Deputirten erfchie- 
nen, welche jedoch nachträglich Vollmachten für die anweſen— 
den vorftädtifchen Deputirten einfandten. 

Der Kammerpräfident v. Gerlach theilte den anwefenden 
Deputirten die von den franz. Behörden verlangte außerordent: 
liche Kriegsfontribuzionsfunme mit, und forderte fie auf, die 
Wahl eines ſtändiſchen Comitäé, nicht allein zur Vertheilung der 
verlangten Summe mit Juziehung der Kurmärfifchen Kam— 
mer, fondern auch zur Einziehung und Ablieferung derfelben, 
zu bewirken, da die franzöfffhen Behörden wegen Befchaffung 
der Kriegsfontribuzion nur mit einer ftandifchen Behörde zu 
verhandeln ſich erklärt hatten. Zugleich machte er darauf auf- 
merkjam, daß, da der Kaifer Napoleon beftimmt babe, ‚alle 
feit dem 15. November von den franz. Behörden verlangten 
Lieferungen follten durch Anrechnung auf die Kriegskontri- 
buzion vergüfigt werden”, dad zu cerwählende Comité zu 
bemächtigen fein würde, mit der Kurmärkfifchen Kammer, an 
welche alle Lieferungsforderungen gerichtet würden, fich wegen 
der Art der Beichaffung derfelben zu berathen, da lebtere, 
weil ihr die Bezahlung derfelben aus den gewöhnlichen Ein- 
nahmen-der Provinz, wie verſucht worden, unterfage fei, nur 
in Natura auf Kreife und Städte ausfchreiben Fünne, und 
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wenn folche durch Lieferanten zu bewirken für zwedmäßiger 
erachfet werde, hierzu die Mittel von dem Comité nur zu 
befchaffen fein durften. 

Im Landfchaftshaufe traten die Depufirten am näm— 
lichen Vormittag wieder zufammen und vereinigten fich zu 
nachitehenden Befchlüffen: 

1. Die von dem franzöfifhen Machthaber in vier In— 
tendantur- Provinzen getheilte Kurmark folle hinfichtlich der 
aufzubringenden Kriegsfontribuzion und fonftigen Kriegs- 
leiftungen nur ein Korpus bilden. 

2. Das Verfahren der Kurmärkifchen Kammer wegen Ver: 
theilung und Aufbringung von 1,046,796 Thlr. Pr. Kourant 
Kriegskontribuzion als Proviforium vorbehaltlich der Nechte, 
fowohl hinſichtlich der aufgeftellten Vertheilungsgrundfäge, 
als der von den Föniglichen Domainen hierzu zu Teiftenden 
Beiträge, Tolle genehmigt werden. 

3. Zugleich beftimmten fie, daß da die direkte Auf— 
bringung der Sriegsfontribuzion von Einzelnen nicht zwed- 
entfprechend ſich zeigen dürfte, fo folle man durch die Ver- 
mittelung der Landrathe und Magiftrate ein Anleihen von 
1,000,000 Zhle. in öffentlichen Staatspapieren, worunfer 
Banf- und Seehandiungs-Dbligazionen und Pfandbriefe be 
nannt wurden, zu negoziiren fuchen, indem die franzöfifchen Be— 
hörden fich mündlich bereit erklärt hatten, folche für voll auf 
die verlangte Kriegsfontribuzion anzunehmen. 

4. Wurde eine Deputazion, beftehend aus dem Land- 
rath v. Pannewis, dem Landesdireftor v. Arnim, dem 
Baron v. Edardftein, dem Geh. Oberfinanzrath und Lotterie 
direftor Grothe, dem Kammerherrn v. Wülknitz und dem 
Direktor Hugo, ernannt, um fich für Ermäßigung der Kriegs: 
Eontribuzion beim Gouverneur Glarfe, dem General-Inten- 
danten Daru, dem Generaladminiftrafor der Finanzen Efteve 
und dem Intendanten der Mittelmarf Bignon zu ver: 
wenden *). 


*) Das Refultat Ddiefer Sendung entſprach nicht den gehegten 
Hoffnungen. 
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5. Endlich vereinigte man fich dahin, es fei nothwendig, 
daß während der Beſitznahme der Provinz eine ftändifche 
Deputazion, welche in Berlin ihren Sitz habe, in Wirffam: 
Feit fei, um das SKriegskontribuzionsgefchaft der Kurmark zu 
beforgen, auch um die zu 3. bemerkte eine Million Thaler 
in Staafspapieren zu negoziiren und den Landräthen und 
Magifträaten Bollmachten zu dieſem Behuf zu ertheilen. 

Am 25. wurden die Konferenzen forfgefegt und 

1. mit der Kammer berathen über die Art der Auf: 
bringung der Striegskontribuzion. Die Kammer legte den 
Depufirten die unter I. beiliegende Nachweiſung vor, auf 
deren Grund das vorbemerfte Ausfchreiben vom 19. No- 
vember erlaffen war, um daraus zu entnehmen, wie die ein- 
zelnen Kreife und Mediatftädfe zur ordinären Kontribuzion 
beigefragen, was an Akzife in den Immediat- u. Mediatftadten 
1788/89 aufgefommen, wie folche fich gegen die Kontribuzion 
verhalten und welhe Summe biernach zu 1,000,000 Thlr. 
Kriegskontribuzion vom platten Lande einfchließlich der Me: 
dDiatftädte und von den Immediatftadten, fowie vom Eontri- 
buablen und nicht Fontribuablen Grundbefiße aufzubringen 
fein würde. Am Schluß diefer Ueberficht hatte die Kammer 
noch eine Berechnung hinzugefügt, wie diefe Summe nad) 
der Ausfaatsnachweifung von 1797 vom platten Rande ein- 
Schließlich der Mediatftadte und von den Immmediatſtädten 
zu befchaffen fein dürfte. Dieferhalb kam man jedoch zu 
feinem Beſchluß, theils weil die Kammer die Domainen- 
Grundſtücke nicht zur Mitanziehung für geeignet erklärte, 
indem die Nevenuen von denfelben von den franzöfifchen Be- 
börden bezogen wurden, auch die Kammer Dieferhalb in dem 
ihr überwiefenen Wirkungsfreife Feine Vollmacht habe, theils 
weil man noch zur Anziehung der Städte gegen das platte 
Land die vorgelegten Materialien nicht für hinreichend er- 
achtete, weshalb die Kammer ed übernahm, die nach dem 
Wunſch der Deputirten erforderlichen Materialien möglichft 
zu befchaffen. 

2. Wurden die VBollmachten für die Landräthe und De: 
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putirten der Städte zur Negozürung der vorbemerften 1 Mil. 
Thaler entworfen und zur Vollziehung ausgeferfigt. 

3. Wurde das Projekt zur Inftrufzion für das das ftan- 
difche Comité berathen und befchloffen. 

Am 26. November begaben fich hierauf die ſämmtlichen 
Deputirten in Gemeinfchaft mit dem SKammerpräfidenten 
v. Gerlach und dem Kammerdireftor Grothe, nad) einer Ein- 
Yadung des Generaladminiftrators der Finanzen Efteve, zu 
dDemfelben, un dieſem Rechenschaft über Das, was von ihnen 
wegen fihleunigfter Aufbringung der Kriegsfonfribuzion ver: 
anlaßt fei, zu geben. Das Refultat diefer Konferenz war 
nicht erfreulich, wie folches das am namlichen Tage von den 
Deputirten der Stände aufgenommene Protokoll enthält *). 


*) Diefes lautete: 

Derhandelt den 26. November 1806. 

Die Endesunterzeichneten auf die von dem Herrn Generaladminis 
firator Efteve durch die Kurmärkiſche Kammer, an fie gefchehene Ein— 
ladung, in Gegenwart des Herrn Präftdenten v. Gerlach und des Herrn 
Kammerdireftors Grothe verfammelt, find von Erfterem darauf aufmerf- 
fam gemacht worden, daß bis jeßt zur Befchaffung der franz. Kriegs— 
fontribuzion von 30,000,000 Franfs die gefammte Kurmarf durchaus 
noch feine dem Zweck entfprechende Demarche gemacht habe; weshalb 
derfelbe jehr dringend darauf beftanden, daß nicht nur ein Theil diefer 
Kontribuzion abgetragen, fondern auch zur Befchaffung des Webrigen 
die zweckdienlichſten Ginleitungen getroffen werden follten. Die ſtändi— 
ſchen Deputirten haben ihm hierauf ihrerfeits verfichert: daß fie mit 
diefem wichtigen Gegenjtande fich in den leßten zwei Tagen unabläffig 
beichäftigt gehabt, daß fie ferner bereits ein Komite erwählt hätten, um 
in Abwefenheit der auswärtigen Herren Landräthe und flädtifchen De- 
putirten fowohl mit den frangöfifchen Behörden als mit der Kammer 
das Gefchäft zu betreiben, daß fie ferner die Aufbringung von 
1,046,796 Thlr. auf die gefammte Kurmarf auf dem doppelten Wege, 
fowohl durch die von der Kammer vorgefchlagene Nepartizion, als durch 
eine von ihnen befchloffene gemeinfchaftliche Anleihe von Ritterfchaft und 
Städten, zu befchaffen bemüht gewefen, und daß, wenn auch jebt zwi— 
ſchen den Güterbefigern und Städten in der Kurmarf und der Kurmär- 
fifhen Kammer der Umftand noch nicht aufs Neine gebracht worden, 
inwiefern die Föniglichen Domainen an und für fi) mit zum Beitrag 
angezogen werben könnten, die Repartizion dennoch für das erfte Quan— 
tum der 1,046,796 Thlr. proviforiich ſtehen bleiben folle, wobei in Ab— 
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Nach diefer Konferenz erachteten die Deputirten es für 
angemefjen, dem Generalgouverneur Clarke fchriftlih und 


ficht der Orundfäße zwar das auf der Kammer aufgenommene Protofoll 
vom geflrigen Tage vorläufig, jedoch nur immer proviforifch zur Grund» 
lage dienen follte, und fich die fümmtlichen Theilnehmer ihre Nechte 
gegen einander bei einem anderiweiten Ausfchreiben zur Ausgleichung 
referviren müßten. Der Herr Generaladminiftrator Efteve äußerte dar— 
auf, daß wenn von den ftändifchen Deputirten, ftatt die Seit mit Ueber: 
legungen zu verlieren, nicht in der Fürzeften Frift fowohl ein Theil der 
Kriegsfontribuzion beigebracht, als auch wegen des Hebrigen ihm eine 
folide Repartizion überreicht werden würde, er ſich genöthigt fehen müßte, 
fi) an die Berfonen der Anwefenden lediglich zu halten, um durch Spe— 
zialvepartizion auf fie für die Beifchaffung des Verlangten Sicherheit 
zu erhalten. 

Es ift ihm hierauf 'erwidert worden, daß von Seiten der Unter— 
zeichneten um fo weniger eine Vernachläfftgung ftattfinden könne, als 
ihnen einestheilsd nur fehr fpät der Inhalt der Faiferlichen Forderung 
befannt geworden, anderntheild aber von Seiten ihrer und der Kur— 
märfifchen Kammer wegen der Beitragspfliht der Domainen eine Eini- 
gung durchaus nicht habe ftattfinden Fönnen, von Seiten der Nitterfchaft 
und Städte aber, um jede Bereitwilligfeit für das Befte der Sache zu 
zeigen, bei der erſten proviforifchen Ausbringung eine Mebertragung der 
Domainen zugeftanden worden. 

Der Generaladminiftrator Efteve hat darauf fowohl den anwefenden 
ftändifchen Deputirten als den gegenwärtigen Deputirten der Kammer 
bemerflihh gemacht, daß die Kriegsfontribuzion lediglich von Eigenthüs 
mern erhoben werden folle, und darunter das Domaineneigenthum um 
fo mehr begriffen fein müffe, als folches unverfchulvet fei; daß daher 
folches verfauft, verpfündet, auch mit Hypothek belaftet werden müſſe, 
und es nur Milde des Siegers gewefen fei, daß man es nicht durchaus 
verwüftet, die Holzungen niedergehauen und die Befibungen der Erde 
gleich gemacht habe. Er beftand daher gegen den gegenwärtigen Prä- 
fiventen v. Gerlach darauf, daß derfelbe nicht nur von den Domainen 
zu Beiträgen zu der Kriegsfontribugton fich verftehen, fondern auch in 
die Verpfändung und Belaftung derfelben unbedingt fih einlaffen folle, 
mit Bezug auf $.5 des Faiferlichen Defrets vom 15. November 1806. 

Da der Präſident v. Gerlach ihm hierauf erwiderte, er fei nur Ad— 
miniftrator der Domainen und durchaus zu Feiner Verpfändung derfel- 
ben berechtigt, die Autorifazion dazu Fönne ihm auch nur vom König 
ſelbſt extheilt werden, und felbft nach den Landesgeſetzen ſei jeder Ver— 
fauf und jede DVerpfändung der Domainen unzuläfftg, fo verficherte 
der Efteve, daß er die Autorifazion zum Verkauf, zur Berpfändung und 
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perfonlich die Bitte vorzulegen, es zu geftaften, daß eine 
Deputazion der Stande fich zum König begeben dürfe, um 


Berbürgung der Domainen fofort von Sr. k. k. franz. Majeftät befchaffen 
und die Deputirten gegen alle Verantwortlichfeit ſchützen wolle, welche 
davon in der Folge auf fie zurückfallen follte. Er forderte fie darauf 
auf, fowohl im Allgemeinen als in jeder einzelnen Provinz und in jedem 
Kreife fofort und beftimmt anzugeben, wie fich das Eigenthum des Kö— 
nigs zum übrigen Eigenthum verhalte, und als ihm hierauf entgegen» 
gefeßt wurde, daß diefe Ausmittelung im Augenblick unmöglich fei, da 
beinahe in jedem Kreife eine Verfchiedenheit gegen den andern obwalte, 
daß der Nitterfchaft und den Städten ferner bei dem in der Monarchie 
ftattfindenden Grundfaße der Unveräußerlidhfeit der Domainen, 
auch die Mitverbürgung der Kurmärfifchen Kammer nicht einmal helfen 
fünne und man daher, infofern von einer allgemeinen Landesſchuld die 
Nede fei, welche mit Hülfe des Landesheren von der Mafje des gefanm- 
ten Gigenthums getragen werden müffe, um die Grlaubniß anhalten 
wolle, eine Deputazion an den König abzufenden und um deſſen Ge- 
nehmigung zu bitten, fo hat er diefes Lebtere durchaus als unzuläfftg 
verweigert. 

Gr lieg fi) darauf die anwefenden Mitglieder des Comité perſön— 
lich vorjtellen, um ſich zu überzeugen, daß die Wahl wirklich erfolgt fei, 
fagte ihnen, daß er fich lediglich an fie halten, dagegen ihnen aber aud) 
jede Unterftüßung leiften würde, wenn ihnen die erforderlichen Nach- 
richten nicht ertheilt werden follten, und bevorwortete dies infonderheit 
bei den anwefenden Mitgliedern der Kurmärfifchen Kammer. Er äußerte 
hierauf ferner, daß nur, nachdem der Abtrag der erjten bewilligten und 
repartirten Kriegsfontribuzion gefchehen, zu welchem Endzwecke ihnen 
folche mitgetheilt werden folle, er Sr. k. F. franz. Majeftät von der 
Bereitwilligfeit der Nitterfchaft und Städte, ihrer Verbindlichkeit zu 
genügen, Bericht erftatten, nad) den Umftänden und je nachdem ſolche 
bald oder langſam befchafft werden würde, ein Milderungsgefuch ein- 
legen, die Abzahlung eines fleinen Kontingents diefer Summe aber 
fofort erwarten und bei Gingang der proviforifch bewilligten Summe 
gewärtigen wolle, daß ihm alsdann ein Generaltableau eingereicht werde, 
aus welchem das Verhältniß des Domaineneigenthums zu dem übrigen 
Gigenthum deutlich evfichtlich fei, zu welchem Endzweck er ein Schema 
mittheilte, nach welchem das freie Eigenthum der übrigen Proprietairs 
an ihren Gütern genau ausgemittelt und mit dem noch auszumittelnden 
Domaineneigenthbum in Balanze geftellt werden folle; wobei, als wegen 
der Städte von den ritterfchaftlichen Deputirten das Bedenken eröffnet 
wurde, wie in denfelben das Eigenthum der Kämmereien und das Pri- 
vateigenthum auszumitteln fein werde, er ſich darauf bezog, daß Dies 
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von ihm perſönlich die Zuftimmung zur Mitanziehung der 
Domainen Behufs Bezahlung der Kriegsfontribuzion ein- 
zubolen. 


durch die Kriegs- und Steuerräthe und in gleichem Verhältniß wie bei 
den Gutsbefitern durch die Hypothefenbücher in Anfehung des Privat: 
eigenthums geihehen müfle, wozu er die erforderlichen Befehle erlaffen 
wolle, wenn einer an Mangel der Nachweifung nöthig fein follte, 

Huf die deshalb an ihm ergangene Anfrage ging feine beftimmte 
Erklärung dahin: 

1. daß in dem ihm einzureichenden Oeneraltableau jedes Kreifes nur 
blos das unverfchuldete freie Eigenthum belaftet werden folle; 

2. daß er Seehandlungsobligazionen, Banfobligazionen, Treforfcheine 
nad) dem wahren Gehalt ohne Rabatt annehmen, wegen der Höhe 
des Agio vom Golde aber für jet Feine Zuficherung ertheilen 
wolle. 

Er hat ferner in Abficht des Generaltableaus folhe Friften geſetzt, 
welche präflufivifch fein follten, von denen ihm aber bevorwortet wor— 
den, daß folche nicht einzuhalten fein würden, überdem auch die Mit- 
theilung des von ihm felbit aufgenommenen Arreté und eines Prozes- 
verbal über die heutigen Verhandlungen zum Leitfaden des Gefchäfts- 
ganges verfprochen, fowie auch noch während der Aufnahme des gegen- 
wärtigen Protofolls in einem eingegangenen Schreiben des Herrn Bignon 
die Zuficherung ertheilt worden, daß Herr Pepin de Bellile, Staats: 
auditeur und Nominiftrator der Domainen, beauftragt fei, alle diejeni- 
gen Nachweifungen zu befehaffen, welche bei dev Kammer hierfelbft fo- 
wohl über Domainen als Privateigenthum zum Behuf der gegenwärti- 
gen Ausmittelung vorhanden fein könnten, weshalb das Schreiben zu 
den Aften genommen worden. 

Nachträglich ift noch bemerkt worden, daß, als von Verpfändung 
der Memter die Nede gewefen, der Gfteve und Bignon beide bemerft 
haben, daß wenn eine Generalhypothef, welche auf ſämmtliche Aemter 
der Kurmarf Fonftituirt wäre, die erforderliche Sicherheit nicht vollſtän— 
dig gewähren follte, e8 an ihrer Mitwirkung nicht fehlen folle, einzelne 
Aemter mit Spezialhypothef zu belegen und denen darauf eingetrage- 
nen Kreditoren alle mögliche Sicherheit, felbit bis zur Beſitzergreifung, 
zu verfchaffen. 

Es ift ferner noch nachzutragen gewefen, daß, als der Eſteve ein- 
zelnen Anwefenden eröffnet, daß er fih an ihre Perſon halten und fich 
wegen des fünf oder fiebenfachen Beitrags durch ihre Verhaftung ver- 
fichern wolle, woraufihm von mehreren entgegnet worden, daß hierin um 
fo mehr die größte Härte liegen würde, als fait alle Gegenwärtige ihr 
Grundeigentum nicht nahe um Berlin befüßen, alfo nur in der Pro- 
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Das gleichfalls nicht erfreuliche Nefultat diefes Schriftes 
zeigt die deshalb aufgenommene Verhandlung vom 26. No- 
vember 1806 *). 

Am 27. November wurde wiederum über die feftzuftel- 
lenden Grundfäße wegen Aufbringung der Kriegsfontribuzion 
verhandelt, weshalb jedoch Feine Vereinbarung herbeigeführt 


vinz und in dem Kreife, wo ihr Eigenthum liege, der Negel nad) be- 
ftenert werden Fönnten, und es überdem darauf anfommen müfje, ob 
der Haupteigenthümer auch für die in feinem obrigfeitlihen Bezirfe an— 
gefeffenen Grundeigenthümer verhaftet fein könne, ihnen darauf erwi— 
dert worden, daß es fich von felbit veritehe, daß jeder davon beitrags— 
pflichtig fei, von dem er Nuben ziehe. 
aLUSS: 
(ge3.) v. Bredow, v. Voß, v. d. Schulenburg, Grothe, v. Alvensleben, 
v. Sagow, v. Bieten, v. Rochow, v. Eefardftein, v. Bredom, 
v. Arnim, v. Hacke, v. Schüße, Kraffel, Hugo, v. Pannewitz, 
Grube, v. Wülknitz. 
(NB. Hiervon leben zur Zeit noch v. Zieten und v. Eckardſtein.) 


+), Geſchehen Berlin d. 26. November 1806. 
Um den in der Konferenz bei dem Fünigl. Adminiftrateur= General 

Herrn Efteve geäußerten Wunfch zu verfolgen und erfüllt zu fehen: 

daß des Königs Majeftät durch eine ftändifche Deputazion allerunters 

thänigit gebeten werden möchte, dev Kurmark durch den Beitritt der 

föniglihen Domainen zu den vom Kaifer der Franzofen und Könige 

von Stalien Majeftäit auferlegten außerordentlichen Kriegsfteuern pro 

rata zu Hülfe zu fommen und in die Belegung der Fönigl. Domainen 

mit den erforderlichen Schuldverfchreibungen allergnädigft zu kon— 

fentiren, 
ward eine Vorftellung bei dem Herrn Generalgouverneur Clarke ein- 
gereicht. Se. Excellenz äußerten aber darüber ihr Misfallen fo laut 
dahin, daß es unzuläſſig fei, einer Deputazion die Neife zu des Königs 
Majeſtät zu verftatten, und daß es unzweckmäßig und bei den jeßigen 
Berhältniffen unangemeffen ſei, die Beiftimmung des Königs Majeftät 
zu den Maafregeln des Siegers, des unbefchränften Herren über Leben 
und Gigenthum in den eroberten Ländern, einzuholen. Alle anderwei- 
ten Gegenvorftellungen und angeführte Bewegungsgründe waren fo gänz— 
lich vergebens und die Neußerungen fo hart, daß feine Zeit vermögend 
fein wird, den Eindruck derfelben aus den Herzen aller Anwefenden 
erlöfchen zu laffen, indem Parallelen gezogen wurden, welche ohne Zweifel 
dem franzöftfchen General gereueten, da er felbft erklärte, daß es nicht 
feines Amtes fei, fich in politifche Vergleichungen einzulaffen. 

2* 
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werden Fonnte, und man dies zur weiteren Berathung und 
Beichlußnahme dem Comite überließ. 

Hierauf befchloß man, den Minifter v. Angern fogleich 
durch eine Deputazion von allem bisher Verhandelten in 
Kenntniß zu feßen. 

Wenngleich in den ftändifchen Akten fich deshalb Feine 
befonderen Verhandlungen aufgefunden, fo ergiebt Doch das 
Mempoire, welches der gedachte Minifter ſpäter unterm 4. Au- 
guft 1807 *) dem Könige über fein Benehmen bei feiner 
Anwesenheit in Berlin während der Belebung des größten 
Theils des preußischen Staats durch franzöfifche Truppen 
eingereicht hat, daß er den Ständen wegen der Kriegsfon- 
tribuzion gerathen habe 

1. alle landfchaftlichen SKreditinftitute fern von ihren 
Dperazionen zu halten; 

2. während des Krieges durchaus Feinen beftimmten 
Erlaß von der Kriegsſteuer nachzufuchen, um fich felbft nicht 
zu binden, da folche fo nicht zu beichaffen fei; 

3. die ausgefchriebene Kriegskontribuzion fpeziel im 
Lande zu vertheilen und folche zu befördern, auch über die 
eingezahlten Summen Zandesobligazionen auszuftellen; 

4. fonftige Schuldenmachungen möglichft zu vermeiden, 
wenn jedoch dies nicht zu umgehen fei, durchaus Feine An: 
leihen im Auslande zu negoziiren, für die im Inlande ge: 
machten Anleihen in Geld oder Staatspapieren aber Landes- 
obligazionen gleichfalls auszuftellen; 

5. die königl. Domainen und Forften als ein Heilig: 
thum zu befrachten, und Feine Befteuerung derfelben zu ge- 
ftatten, indem der König nach dem Frieden fchon durch fel- 
dige zur Hülfe Fommen werde; 

6. dahingegen eine gezwungene Anleihe gegen Landes- 
obligazionen zu 5 Prozent von den Domainen » Beamten zu 
verlangen ; 

7. alle Lieferungen in Natur, es möchte deshalb Ver- 


*) ſ. Aften des Geheimen Staatsarchivs, R. XI, No. 89 a. 
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gütigung auf Abfchlag der Kriegskontribuzion verfprochen 
fein oder nicht, möglichft in die Lange zu ziehen. 

8. Zugleich fand er fich noch zu der Bemerfung veran- 
laßt, daß, wenngleich die franz. Behörde verfprochen hätte, 
die Geldfummen, welche zur Befchaffung der feit dem 15. No— 
vember erlaffenen Requiſizion erforderlich wären, auf die 
Kriegskonfribuzion in Anrechnung anzunehmen, man deshalb 
nicht Teichtfinnig mit Lieferanten Fontrahiren möchte, da hier- 
durch Nachwehen wegen größerer Ausfchreibungen von Kriegs- 
kontribuzion eintreten Fönnten. 

Am 28. November wurden die Mitglieder des Comité 
der Furmärfifchen Stande gewählt und fiel die Wahl 

1. für das platte Land auf 
a. den Domherrn v. Bredow-Carpzow, für die Dom- 
ftifter; 
. den Geh. Dberfinanzrath ar für Die 
. den Zandrath v. Pannewis-Schönflies Mittel 
. den Kammerherrn v. Milfnib-Greiffenberg marf; 
. den Landesdireftor v. Arnim-Neuenfund, für die Leer: 
mark und Priegniß. 
den Landrath Grafen v. Itzenplitz-Kunersdorf-Jerchel 
für die Altmark *); 
2. und für die Städte auf 

den Legazionsrath Jordan zu Berlin, 

den Bürgermeifter Uhden aus Brandenburg, 

den Juſtizrath Fritze aus Salzwedel. 

Zebterer wurde zugleich zum Syndicus des Comité ernannt 

Zugleich wurden 

der Domdechant v. d. Schulenburg-Priemern, 
der Geh. Finanzrath v. Winterfeld, welcher der Zeit Mit: 
furafor der Königl. Bank, fowie 


oa mu 9 we 


— 


) Für die Altmark trat nah Wahl des Comité und der Stände 
der Altmark noch fpäter hinzu: der Domherr v. Bismarf-Brieft, welcher 
fpäter Regierungspräfident in Magdeburg wurde und als folcher penfto- 
nirt 1849 in Potsdam farb. 
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der Geh. Kriegsrath Schmidt, welcher Kurmärfifcher Städte: 
Faffenverordneter bei der Kur- und Neumärkiſche Nitter- 
fchaftsdirefzion war, 
erfucht, mit ihren Kenntniffen und Erfahrungen dag Gomite 
zu unterftüßen und deshalb deifen Verfammlungen, jedoch: 
ohne ein beftimmtes Votum zu haben, mit beizumohnen. 
Diefes Comite erhielt eine Inſtrukzion binfichtlich der 
ihm übertragenen Gefchäfte, welche von fammtlichen anwefen- 
den Deputirten unterschrieben wurde *). 


*) Inftrukion für das ftändifche Comité zur Negulivung der Kriegs: 
fteuer für die Kurmarf. 

Da die jetigen Zeitumftände e8 nothiwendig gemacht, zur Befrie— 
digung der Forderungen des k. f. Gouvernements und der deshalb zu 
eröffnenden Anleihen und Beforgung des Kreditwefens und Unterhand- 
lung mit gedachtem Gouyernement aus den Ständen der Kurmarf von 
Prälaten, Grafen, Herren, Nitterfchaft und Städten ein Comité zu er- 
wählen, fo haben die hier verfammelten Mitglieder der Stände diefer- 
halb folgenden Beſchluß gefaßt: 

1. In Anfehung des PBerfonals diefes Comite ift eine Wahl ver- 
anlaßt und find zu Mitgliedern deſſelben einmüthig gewählt worden 
(ſiehe S. 21). 

2. Dieſes Comité iſt mit einer uneingeſchränkten Vollmacht von ſei— 
nen Kommittenten verſehen worden, wozu die Herren Landräthe in den 
Kreiſen und die ſtädtiſchen Deputirten in ihren Städten die Genehmi— 
gung der Herren Mitſtände, der Magiſträte und Stadtverordneten zu 
befchaffen fich anheifchig machen. 

3. Das Gefhäft des Comite befteht darin, im Namen aller Stände 
der Kurmarf mit dem franzöfifchen Gouvernement wegen der ausges 
fchriebenen Kriegsjteuer in Unterhandlung zu treten, über den Betrag 
derfelben fich mit demfelben bis auf eine Summe von 12 Millionen 
Tranfen zu vereinigen, auch mit den Landesbehörden dieferhalb zu kon— 
feriren, gemeinfchaftlihe Befchlüffe zu faffen und auf die zu behandelnde 
und zu bejtimmende Summe auf den allgemeinen Landesfredit mit Ver— 
pfändung des gefammten Landesvermögens Darlehne aufzunehmen und 
SInterimsfcheine über die Darlehne auszuftellen, auch in Anfehung der 
Konfurrenz der königl. Domainen zu diefer Kriegsfteuer die erforderlis 
chen, bei dem jetzigen Drange der Zeitumftände möglichſt gemeinnüßigen 
Maafregeln zu nehmen; im Fall wider Berhoffen Feine Grmäßigung 
der der Kurmarf auferlegten Kriegsfteuer auch nicht auf vorgedachte 
Summe bewirkt werden Fönnte, fo wird das Comité fid) von feinen 
Kommittenten Verhaltungsmanße erbitten, und ohneden feinen Befchluß 
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Am nämlichen Tage wurde diefem Comité auch eine 
Gefchaftsordnung ertheilt, wodurch beftimmt wurde, 

1. das Prafidium folle von Woche zu Woche wechfeln, 
und die desfallfige Folge durch’ Loos beftimmt werden, in 


auf Entrichtung eines höhern Duanti als das vorher beftimmte Mari: 
mum faſſen. Da auch zur vollen Wirkſamkeit des Comite erforderlich 
fein möchte, daß es zu nicht zu verlautbarenden und mit feinen Be— 
lügen zu juftifizirenden Ausgaben einen gewiflen Fond zur Dispofition 
behalte, fo ift dazu eine gewifle Summe von 25—50,000 Thalern aus: 
gefest worden, welche zur freien Dispofizion des Comitd verbleibt, ohne 
daß felbiges mit Ablegung einer fürmlichen Rechnung und Nachweifung 
davon genirt werde. 

4. Das Gomite bleibt hier, bis das Kriegsfteuergefchäft völlig be— 
tichtiget worden, permanent, und wenn ein Mitglied defelben durch 
Krankheit und andere wichtige Abhaltungen behindert fein follte, den 
Situngen beizumwohnen, fo behält Dasjenige, was die bei der Sikung 
anwefenden Mitglieder befchliegen, verbindliche Kraft; follten es aud) 
eintretende Umftände nothwendig machen, daß das eine oder das andere 
Mitglied von dem Comité gänzlich abgehen müßte, oder follte auch eine 
Stelle durch den Tod erledigt werden, fo wählt das Comite aus dem 
- Stande des Nusgefchiedenen ein neues Mitglied, weil der Gegenftand 
des Gefchäfts zu dringend ift, als daß die Wahl in der fonft gewöhn— 
lichen Art verrichtet werden könnte. Diefe neue Wahl wird von dem 
Comité den Mitftänden fofort befannt gemacht. Die Bertheilung der 
Geihäfte, die Berfahrungsart, überhaupt alles zum Gange der Sache 
Grforderliche bleibt der von dem Gomite zu treffenden Einrichtung 
überlaffen. 

5. Die Befchlüffe des Comite werden nach den meiften Stimmen 
abgefaßtz; diefe und die von ihm auszuftellenden Obligazisuen und Hy— 
vothefenverfchreibungen und alle auf das ihm übertragene Gefchäft von 
ihm gefchloffenen Verträge verbinden alle Stände der Kurmarf, die Mit- 
glieder des Comité handeln dabei nach ihrer beften Einficht und Ueber: 
zeugung und find wegen des Erfolges ihrer getroffenen Maaßregeln 
nicht verantwortlich. 

6. Die Duotifazion der Beiträge zu den Kriegsfteuern ift fein Ge— 
genftand des Gefchäfts des Gomite, fondern dies bleibt dem Beſchluſſe 
des gefanmten Corps der Herren Stände überlaffen. 

7. So wie das Comite ſelbſt Darlehne zu der Kriegsiteuer aufzu- 
nehmen autorifirt ift, fo find auc) zur Beförderung des Geſchäfts den 
Herren Sandräthen und den Herren Deputirten der Städte dazu Auf: 
träge und fpezielle Vollmachten ertheilt worden. Diefe werden von Zeit 
zu Zeit dem Comité anzeigen, wieviel fie negoziirt haben, und das Co— 
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der erften Woche aber der Domherr v. Bredow-Carpzow 
dies Prafidium zu führen haben. 

2. Die vorfallenden Gefchäfte follten in Departements 
in der Art vertheilt werden, daß 

a. der Landesdireftor v. Arnim die Neparkizionsgefchäfte 
der Uckermark und Priegniß, 

b. der Landrath v. Pannewiß unter Beihülfe des Geh. 
Oberfinanzraths Grothe die der Mittel- und Altmark, 

c. der Suftigbürgermeifter Uhden und der Juſtizrath Friße 
die der Städte, 

d. der Kammerberr v. Wülfnig und der Legazionsrath Jor— 
dan die franzöſiſchen Korrefpondenzen, 

e. der Geh. Finanzrath Grothe und Geh. Kriegsrath 
Schmidt im Beiftand des Domdechanten v.d. Schulen- 
burg und des Geh. Dberfinanzrathd v. Winterfeld, 
welche auch die Direfzion und Einleitung der Kaffen- 
gefchäfte übernommen hatten, fowie 

f. unter Zutritt des Kammerherrn v. Wülknitz zugleich 

die Geldnegoziazionen, 2 
. der Juſtitzrath Trike die Nechtsfachen und Konfulent- 

{haften (dem bei etwaniger Abwefenheit oder Behin— 

derung der Juſtizamtmann Friederici jubftituirt ward), 
alles vorzufragen und zu beforgen hätten. 
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mite wird fie benachrichtigen, wieviel annoch zur Komplettirung der be— 
dürftigen Summe erforderlich oder ob felbige Fomplett fei und es meh— 
rerer Darlehne nicht bedürfe. 

8. Was die auszuftellenden Obligazionen felbit betrifft, fo werden 
felbige in der gewöhnlichen Form der Obligazionen und Hypotheken— 
verfehreibungen ausgefertigt, fo daß das Comité folche im Namen der 
gefammten Stände der Kurmarf ausjtellt, unterfchreibt und mit feinen 
Pettſchaften beftegelt, und zur Sicherheit das gefammte Vermögen des 
Landes der Kurmark mit Einfchluß des Fontribuablen Standes zur Hy— 
pothef dem Darleiher eingefebt;z die Zurücdzahlung wird nach wieder- 
hergeftelltem Frieden in der in der befondern Inftrufzion feftgefeßten Art 
dem Kreditor verfichert, und für die baaren Darlehne werden 5 Pro— 
zent, für die in Banko- und Seehandlungsobligagionen und anderen 
Staatspapieren aber 4, Prozent Zinfen ftipulirt. 

Berlin d, 28. November 1806. 
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3. Der Vorſitzende ſollte alle Sachen eröffnen, nach Vor— 
ſchrift vertheilen und für die Beſchleunigung des Geſchäfts— 
ganges Sorge tragen, die Geſchäfte ſelbſt aber kollegialiſch 
bearbeitet werden. 

4. Die Mitglieder des Comité ſollten täglich um 11 Uhr 
Vormittags im Landfchaftsfaal ſich zur gemeinfchaftlichen 
Berathung einfinden. 

5. Der Landrentmeifter Müller erhielt unter Beiftand 
des Aſſeſſors Sieburg die Nendantur der Kaffe. 

6. Für die Ausferfigungen in franzöfifcher Sprache wurde 
Einer Namens Charpentier angenommen und für die der deuf- 
fchen Sprache fowie für die Regiftraturgefchäfte der Kriegs: 
rat) Schulz von der Landarmendirefzion ernannt. 

7. Zum Kanzliften wurde der Fandichaftliche Kanzlift 
Thiede, zum Traditeur und franzöfifchen Kanzliften aber Einer 
Namens Kraufe ernannt und beftimmt, daß fo weit der Um— 
fang der Gefchäfte es geftatte, Die Tandfchaftlichen Bedienten 
Hülfe leiften, fonft aber Lohnfchreiber angenomnten wer- 
den ſollten. 

Von den vorftchenden Wahlen zu Mitgliedern des zur 
Erhebung und Verwaltung der Kriegsfontribuzion gebildeten 
Comité, und daß folches in Thätigkeit gefeßt fei, wurde von 
den Deputirten den franzöfifchen Behörden fowie der Kam— 
mer zur Benachrichfigung der unter ihr ftchenden Behörden 
Mittheilung gemadt. Den Großkanzler v. Goldbed als zwei: 
ten Zandfchaftsdireftor *) febte die Werfammlung von dem 
Zwed ihrer fattfindenden Vereinigung und von den von ihr 
getroffenen Maaßregeln in Kenntniß mit der Bitte, als Juſtiz— 
minifter die obervormundfchaftlihen Behörden der Provinz 
ſowie die Patrimonial- und ftädtifchen Gerichte in der Kur: 
mark zu bemächtigen, zu der eröffneten Kriegskontribuziong- 
anfeihe Darlehne aus den Depofitorien gegen Empfang von 
ftändifchen Obligazionen zu geben. 


*) Der erfte Landfehaftsdireftor Minifter v. Voß war abwefend 
beim Könige, 
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Am namlichen Tage ging ein Schreiben des General- 
adminiftratord der Finanzen Efteve ein, wonach er die De— 
pufirten mit Anweifung wegen der aufzubringenden Kriegs— 
kontribuzion und daß die Domainen, bis zu ihrem Tarwerth, 
hierzu mit anzuziehen wären, verſah *). Am 29. November 


*) Maison de l’Empereur 
Berlin, le 28. Novembre 1806. 

Je vous ai fait connaitre, messieurs, dans l’assemblee, qui a 
eu lieu hier chez moi, que tous les proprietaires des provinces 
devaient concourir au payement de la contribution extraordinaire, 
imposee par le decret imperial du 15. Octobre dernier. 

Je vous ai fait remarquer, que ce payement vous concernait 
uniquement, en ce que je ne pouvais m’adresser qu’a vous pour 
lobtenir; mais en m&@me temps je vous ai prevenu, que S. Majeste 
l’Empereur etRoi avait voulu par l’article 5 du susdit decret, que 
les domaines du roi puissent etre engages jusqu’a coneurence de 
la somme à laquelle ils devaient &tre taxes, suivant leur valeur 
et proportionnellement à celle des proprietes particulieres. 

En consequence il vous importe de m’indiquer dans les re- 
partitions, que je vous ai charge de faire entre toutes les proprie- 
tes de province de la Marche electorale de la contribution, dont 
il s’agit, Ja qlote-part de chacune d’elles, en distinguant pour 
chaque cercle ou baillage celle des proprietes particulieres et 
celle des domaines royaux. Cette disposition ne change rien aux 
mesures, que vous avez prises relativement aux quatre millions 
Frances, que vous tes engages de verser sur Je champ, mais 
comme ce sont les proprietes particulieres seules, qui vont la 
fournir, elle sera comme de raison à valoir sur la somme totale, 
à laquelle elles se trouveront imposees par l’etat de repartition. 

Vous pouvez donc, des aujourd’hui, tirer parti des resources, 
que vous offrent les domaines royaux, soit en creant des cedules, 
qui auraient pour hypotheque ces domaines, soit en employant 
tout autre mode propre a remplir votre objet. 

Toutes les operations, que vous ferez, pour parvenir a ce but, 
seront garanties par l’administration francaise en vertu du susdit 
decret de S. M. l’Empereur et Roi. 

J’ai ’honneur de etc. 

(souss.) Esteve, 
A Administrateur general etc. 
Mıs. les membres de la deputation 
de la Marche electorale chargee des 
contributions extraordinaires. 
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wurde demfelben geantwortet, daß man ſich bemühen würde, 
die Zahlungen zu bejchleunigen, und der Antrag geftellt, das 
Randichaftshaus und die Wohnungen der Comitemitglieder in 
Berlin von der franzöfifchen Einquarfierung zu befreien *). 
An diefem Tage löfte ſich die Deputirtenverfammlung 
auf, und reiften die Mitglieder derfelben fogleich in ihre 
Heimat **). 


Das erfte Comité 


begann nach feiner am 28. November 1806 ftattgefundenen 
Bildung die ihm übertragenen Geſchäfte am 29. November. 
Auf den Antrag des Comité wurde demfelben vom Prafi- 
denten v. Gerlah) am 30. November befannt gemacht, daß 
der Kriegsraty v. Winterfeld angewiefen fei 

1. den täglichen Verfammlungen des Comité mit bei- 
zuwohnen, diefes von den mit den franzöfifchen Behörden 
wegen Lieferungen ftattgefundenen Anforderungen und dem 
fonft Vorgefallenen in Kenntniß zu feßen und demfelben, wo 
es feinen Beiftand wünfchte, folchen zu gewähren; 

2. insbefondere dafjelbe auch, bei der von dem General: 
adminiftrator der Finanzen Efteve von ihm verlangten Aus: 
arbeitung, wegen der Duotifazionsanfäge für die zur Auf: 
bringung der Striegsfontribuzion Verpflichtefen, zu unter: 
ftügen. Hierbei wurde jedoch dem Comite bemerflich gemacht, 
Daß derfelbe angewiefen fei, an der von den Ständen be- 
abfichfigten Befteuerung der Domainen gar Feinen Antheil 
zu nehmen, demfelben jedoch die zu wünfchenden Nachrichten 
über die Füniglichen Domainen aus den Kanımeraften nad) 
feinem Verlangen mitzutheilen. 


*) Dies wurde unterm 21. Dezember 1806 von der franzöfifchen 
Behörde genehmigt, und erhielt das Ständehaus von diefem Tage an 
auch eine Schildwache. 

**) Das von ©. 5 bis hierher Angeführte iſt entnommen aus den 
GSomite-Aften, Organifazion-Gener. Nr.4, Bol.L, und aus den Kammer- 
Aften, Militair-Regiſtratur-Gener. Franzöfifche Kontribuzion, Fach 3, 
Nr. 1307, Bol. I, ; 
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Nach dem Wunſch des Eſteve wurde der v. Winterfeld 
vom Prafidenten v. Gerlach auch beauftragt, täglich bei dem: 
felben zu einer beftimmten Stunde zu erfcheinen, um dadurd) 
die Gefchäftsverbindung zwifchen demfelben, dem Comité und 
der Kammer in allen finanziellen, Die leßteren beiden Be: 
börden berührenden Gegenftanden zu erleichtern. 

Da übrigens bei den Mitgliedern des Comite fi) noch 
Bedenken erhoben über die Gültigkeit mehrerer Vollmachten 
der Deputirten, die vom 24.— 29. November in Berlin an- 
weſend gemwefen waren, und von denen fie gewählt worden, 
fo theilte e8 das Protokoll vom 22. Dezember, worin es 
feine desfallfigen Bedenken verzeichnet hatte, der Kammer 
mit, welche hierauf an alle Landrathe und an die Immediat— 
ftädte die Aufforderung erließ, die den obbemerften Depus 
tirfen ertheilten Vollmachten nach den Anfichten des Comité 
vervollftändigt durch die Kreisftäande und Smmediatftadtbehörden 
ausfertigen zu Fallen. Diefe erfolgten im Laufe des Monats 
Sanuar1807 und wurden zu den Akten des Comite gebracht. 

Nachdem das Comité der Stände die demfelben nad) 
der Inftrußzion vom 28. November übertragenen Gefchafte 
angetreten hatte, beftimmte es ſich, nach folgenden Geficht- 
punften folche zu führen: 

1. Die von der Kammer ausgefchriebene, von den De— 
putirten der Stände genehmigte Kriegsfontribuzion nad) Mög— 
Yichfeit mit Strenge einzuziehen und dafür ald eine gezwuns 
gene Anleihe ſtändiſche Dbligazionen auszuftellen. Ueber die 
Art diefer Ausftellung erließ e$ unterm 17. Januar 1807 *) 
eine befondere Anordnung für alle Behörden. 

2. Die Beftimmung der Deputirten der Stände wegen 
Anleihe einer Million Thaler in Staatöpapieren gegen Aus- 
ftelung von ftandifchen Obligazionen zur baldmöglichiten Aus— 
führung zu bringen, weshalb es alle Landräthe und ftadfifche 
Behörden mit Anweifung verfah. 

3. Um wo möglich bis zum gefchloffenen Frieden Fein 


*) ſ. O. P. Mt, Potsdam XXXIL 8. ©. 1818. Fol. 280. 
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neues Kriegsfontribuzionsausfchreiben zu veranlaflen, dahin zu 
ftreben, durch Anleihen im In- und Ausland fich die Summen 
zu verfchaffen, welche fonft noch zur Abführung eines Theils 
der Kriegsfontribuzion unvermeidlich nöthig erachtet würden. 

4. Mit der Kurmärfifchen Kammer, an die alle Requi- 
fisionen der franzöſiſchen Behörden gerichfet wurden, dahin 
zu wirken, daß ſolche aufs möglichfte befchränft würden, wo 
dies jedoch nicht zu erreichen, der Grundfaß feftzuhalten fei, 
daß die verlangten Gegenftande unter feiner Mitzuziehung 
in Natura vertheilt, auch hiernach eingezogen und abgeliefert 
würden. 

5. Wenn dies aber, bei dem zum Theil erfchöpften Zu— 
ftande, worin mehrere Diftrikte der Provinz, nicht allein durch 
die im Dftober und November ſtattgefundenen Plünderungen, 
fondern auch durch die fortwährenden Truppendurchmärſche, 
verfegt worden, nicht mit Konfequenz befonders bei großen 
Lieferungen, die theils nicht zu reparfiven möglich, theils 
über die Grenzen der Provinz abzuliefern wären, durchzu- 
führen fei, wegen diefer Gegenftände Lieferungsfontrafte zu 
ſchließen und die Bezahlung für diefe Lieferungen aus den 
Fonds des Comite zu befchaffen. Da der Kaifer Napoleon 
für alle Lieferungen, die von feinen Behörden vom 15. No- 
vember an verlangt wurden, nach feinem Defret vom 13. No- 
vember (©. 122 des erften Abfchnitts), verfprochen hatte, 
daß der Geldbetrag derfelben auf die Kriegsfontribuzion an- 
gerechnet werden folle, jo beftimmte das Comitäs zugleich, 
daß Fein Kontraft wegen folcher Lieferungen gefchloffen werden 
dürfe, als wenn die franzöfifhen Behörden ausdrücklich zu 
derjelben ihre Zuftimmung gegeben und fpeziell erklärt hätten, 
den Geldbefrag hiernach auf die verlangte Kriegskontribuzion 
anzunehmen. 

6. Daß Fein Kreisverband in der Provinz, weder zur 
Beichaffung der von demfelben verlangten Bedürfniffe für die 
franzöfifchen Truppen, noch zu fonftigen Zweden für den- 
jelben, Kreisſchulden Eontrahiren dürfe. 

7. Endlich ward es zwar nicht beftimmt ausgefprochen, 
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jedoch angenommen, daß, wenn Städte nach Anordnung der 
franzöſiſchen Behörden, Lazarethe für franzöſiſche Truppen 
einrichten müßten, dieſen einige Hülfe aus den Fonds des 
Gomite zufließen ſolle. 

Um das Kaſſenweſen des Comité in gehörige Ordnung 
zu bringen und darin zu erhalten, entwarf der zum Kurator der 
Comiteékaſſe ernannte Domdechant v. d. Schulenburg-Priemern 
ein Kaſſenreglement, welches jedoch erſt unterm 24. Febr. 1807 
zur Vollziehung des Comité gelangte. Hiernach wurden die 
Bücher und Gefchäfte der Kaffe geordnet, auch die Kreis- und 
ftadtifchen Behörden der Provinz mit Anweifung verfehen. 

Da die unterm 19. November ausgefchriebenen 1,046,796 
Thaler Kriegsfontribuzion nur allmalig theilmeife ein- 
gingen, die franzöfifhen Behörden aber die angeliehenen 
Staatspapiere nach einer Benachrichtigung des Efteve vom 
10. Dezember 1806 *) auf die ausdrückliche Beftimmung 
des Kaifers, bei den Kriegsfontribuzionszahlungen gar nicht, 
felbft nicht zum Kourswerth annehmen wollten, und die Lie- 
ferungen auf Requifizionen für die franzöfifche Armee bedeu- 
tende baare Geldzahlungen erheifchten, fo befand fich das 
Gomite von feiner Bildung an, ſtets in fehr gedrüdten und 
beängftigten Verhältniffen gegen die verwaltenden franzöfi- 
fhen Behörden. Diefe drangen befonders auf baare Geld- 
ablieferungen, welche das Comité auf alle mögliche Weife 
binzuziehen beftrebt war, und daher bis zum 2. März 1807 
auch von den fheils in Sfaatspapieren, theild baar eingezoge- 
nen 595,318 Thlr. vom erften Ausfchreiben, nur 237,466 Thlr. 
in baarem Gelde zur Kalle des franzöfiichen Kriegskaſſen— 
rendanten Zabouillerie abgeliefert hafte. Um jedoch die fran- 
zöfifchen Behörden möglichft zu befchwichfigen, war das 
Comité zu Ende November und Anfangs Dezember 1806 


*) Wegen Aufhebung diefer Beftimmung fanden zwar Beſprechun— 
gen mit den franzöfifchen Behörden ftatt, da aber nach der Erklärung 
des Bignon vom 18. Dezember 1506 feine Abänderung zu erwarten 
war, fo wurden am 22. Dez. 1806 die Landräthe und Immediatſtädte 
von den Comiteé hiervon in Kenntniß gefeßt. 
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fowohl in Berlin als im Auslande mit Banfierd zur Auf: 
nahme von Anleihen in Unterhandlung getreten und feßte 
von der Lage diefer Unterhandlung fowohl den Efteve als 
Bignon täglich in Kenntniß. Da jedoch die durch Vermit- 
tefung von Berliner Bankiers befchafften Summen nur un: 
bedeutend waren, auf die mif auswärtigen Banfiers in Ham- 
burg und Leipzig eingeleiteten Anleihen bei den bedeutend 
geftellten Zins- und Provifionsforderungen derfelben, auch 
wegen der verlangten Unterpfänder nicht eingegangen werden 
konnte, jo drohten die franzöfifchen Behörden Zwangsmaaß— 
regeln zu ergreifen. Dies veranlaßte das Comite am 9. De- 
zember 1806, den Geh. Oberfinanzrath und Lofteriedirektor 
Grothe *) nach Hamburg zu jenden, um zu fehen, ob er dort, 
in Lübeck oder Kopenhagen nichf eine Anleihe unter an- 
nehmlichen Bedingungen zu beichaffen im Stande fein dürfte, 
Diefer reifte, mit Päſſen und Empfehlungen der franzöfifchen 
Behörden verfehen, einige Tage nachher zu feiner Beftim: 
mung ab, zeigte aber bald darauf an, daß an Feinem Diefer 
Drte ein Anleihen zu bewirken fei, man ihm aber gerathen 
babe, nach Amfterdam zu gehen, weil zu der Zeit nur dorf 
eine folhe Anleihe zu machen in Ausficht fei. Derfelbe be- 
gab fich hierauf, mit Genehmigung des Comite, zur Fort- 
feßung feines Anleihegefhäfts nach Amfterdam, wohin ihm 
bedeutende Empfehlungen der franzöfifchen Behörden ſowie 
des Geheimen Seehandlungsraths Labaye nachgefandt wurden. 

Zu Anfang des Monats Februar 1807 kam der Grothe 
nach Berlin zurüd und zeigte dem Comité an, daß er in 
Amfterdam mit Bankiers dreierlei Verabredungen zu einer 
Anleihe getroffen habe. 

1. Wolle man dem Comite 5,000,000 holländiſche Gul- 
den auf 6 Monate gegen 2 Prozent Zinfen für den Mo- 


*) Der Grothe fchied beim Antritt diefer Reife aus dem Gomite 
und wurde flatt feiner von den Mitgliedern deſſelben der Geh. Poftrath 
v. Goldbeck gewählt und eingeführt. 

S. wegen diefer Anleihen und den nächftfolgenden die Gomitdaften, 
Geldnegoziazion der Stinde Bol, Tu. I. 
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nat und bei einem Unterpfande von Juwelen von gleichem 
Werth geben. 

2. Wenn Berliner Bankiers, gegen ein annehmliches 
Unterpfand, 1,000,000 Thlr. den Ständen zu leihen ſich be— 
reit erklärten, ſo wären Amſterdamer Bankiers bereit, die 
Tratten derſelben auf dieſe Summe zu akzeptiren und zu 
diskontiren; nach 18 Monaten ſolle jedoch die Deckung ſtatt— 
finden, die Anleihe ſelbſt aber an Zinſen und Proviſi ion nicht 
14 Prozent überſteigen. 

3. Wären Amſterdamer Kaufleute bereit, auf Obliga⸗ 
zionen des Comité der Kurmärkiſchen Stände, bei einem dop— 
pelten Unterpfand in Seehandlungs- und Bankobligazionen 
der Kurmark, ein Darleihen von 5,000,000 Gulden auf 5 
Jahre gegen 57% Prozent Zinſen für das Jahr und 14 Pro- 
zent Provifion herzugeben. Bei diefem Anleiheerbieten war 
aber die Bedingung gemacht, daß die Genehmigung des Kö— 
nigs von Holland, des Kaifers Napoleon und des Königs 
von Preußen zur Anleihe, für beide Theile erfolge. 

Aus Mangel an Juwelen Fonnte auf den erften Vorschlag 
nicht eingegangen werden. Der zweite Vorfchlag wurde zwar 
von dem Comite verfolgt, und mit den Berliner Banfiers 
Gebrüder Beneke, Schidler und Mofes Levy Erben deshalb 
verhandelt, man Fonnte ſich aber über die zu gewährende 
Sicherheit und wegen der fonft gemachten läſtigen Bedingun: 
gen nicht verftändigen und wurde von diefer Anleihe um fo 
mehr ganz abgeftanden, weil der Geh. Seehandl.-Rath Labaye 
behauptete, die Anleihe nach den geftellten Bedingungen 
würde wenigftens 20 Prozent, beim wahrfcheinlichen Fallen 
der Papiere aber wohl 70 Prozent Foften Fünnen. Man 
mußte daher den dritten Vorfchlag, jo unangenehm er auch 
war, und Eoftbar fich herausftellte, aufnehmen. Diefer hatte 
das für fih, daß die franzöfifchen Behörden bis zur Ent- 
fcheidung nicht ferner auf Baarzahlungen zu dringen ver- 
biegen, auch die Ausführung des Vorfchlags nach den vor- 
handenen Verhältniffen wahrscheinlich fürs Erfte nicht zu er- 
warfen war, und dadurch wieder Zeit gewonnen wurde. Die 
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franzöfifchen Behörden verfprachen die Zuftimmung des Kö— 
nigs von Holland und des Kaifers Napoleon zu bavirken, 
weigerten fich aber zur Beförderung des VBerlangens wegen 
der Zuftimmung des Königs von Preußen irgend Etwas zu 
thun, da fie der Anfiht waren, der Kaifer würde Dies nicht 
geftatten, jondern feine Zuftimmung für hinreichend erachten. 
Demungeachtet gingen fie aber Doch auf den ausgefprochenen 
Wunſch des Comité ein, daß eine Deputazion deffelben fich 
ins Hauptquartier des Kaiſers begebe, um ihm die Bitte 
vorzufragen, zu geftatten, fich die Genehmigung des Königs 
von Preußen felbft einzuholen, und ertheilten für felbige die 
Reifepäffe. 
Das Comite befchloß daher: 

1. Den Geh. Dberfinanzrath Zotteriedireftor Grothe zur 
weiteren Unterhandlung und Negulirung diefes Plans und 
zur Befchaffung der Genehmigung des Königs von Holland 
nach Amfterdam wiederum zu fenden, und ertheilte ihm des— 
falls eine befondere Inftrufzion am 19. Februar 1807, der 
am 21. Februar eine Erklärung des Großfanzlers v. Gold- 
beck beigelegt wurde *), wonach) er den Föniglich preußischen 
Konfens zu fuppliren bereit fe. Der Grothe reifte hierauf 
mit Päſſen und Empfehlungen der franzöfifchen Behörden 





* 


Dieſe lautete: 

Da das Comité von Gutsbeſitzern und Städten der Kurmark Bran- 
denburg, welches behufs der Aufbringung der der gedachten Marf von 
Str. Majeſtät dem Kaifer der Franzofen und Könige von Stalien auf- 
erlegten Kriegsfontribuzion niedergefeßt worden, bei mir darauf ange— 
tragen hat, den bei einer Anleihe in Holland verlangten Konfens Cr. 
Maj. des Königs von Preußen durch meine Unterfchrift zu fuppliren, 
fo wird von mir, dem unterzeichneten Großfanzler und Landſchaftsdirek— 
tor, deflarirt, daß ich vorgenanntem Antrag nachzukommen bereit bin 
und des Endes die den Kreditoren zu ertheilenden Obligazionen konfir— 
miren werde. Urkundlich Habe ic) diefe Deklarazion vollzogen und dur) 
Beifebung des großen Siegels befräftigt. So gejchehen Berlin den 
21. Februar 1807. 

(ERS>) v. Goldbeck, 
Großkanzler und Landſchaftsdirektor. 

II. 3 
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in Begleitung des Geh. Legazionsraths Dubois, der ihm bei- 
gefellt worden, einige Tage darauf nach Amſterdam. 

2. Ernannte das Comite eine Kommiffion, aus dem Geh. 
Poſtrath v. Goldbe, dem Kammerheren Freiherrn v. Mülf- 
nis und dem königl. Gch. Legazionsrath Küfter beftehend *), 
und verfah folche untern 21. Februar 1507 mit Inftrufzion, 
um fich ins Hauptquartier des Kaifers Napoleon zu begeben, 
und ihn nicht allein um Milderung der verlangten Kriegs- 
Fontribuzion, fondern auch um feine Zuftimmung zur Ein- 
gehung der vom Grothe eingeleiteten Anleihe von 5,000,000 
Gulden in Holland zu bitten, und feine Genehmigung nach— 
zufuchen, daß fie fi) zum Könige von Preußen begeben dürf- 
ten, um feine Zuftimmung zu diefer Anleihe und zur Mit- 
verpfändung der Kurmärfifchen Domainen bei diefer Anleihe, 
einholen zu fünnen. Zu diefen Zwecken wurde der Kommif- 
fion eine Bittfchrift des Comite an den Kaifer fowie eine 
an den König von Preußen mitgegeben, nachdem leßtere den 
franzöfifchen Behörden zur Genehmigung vorgezeigt worden 
war. Außerdem hatte das Comité ein Promemoria über 
feine Ernennung, feine bisherige Wirkſamkeit und fein Ver— 
fahren, für den König von Preußen unterm 22. Februar 
entworfen und felbiges nicht allein der Kommiſſion mitge— 
geben, fondern folches auch allen Landräthen und Immediat— 
vorftadten der Kurmarf, um fich von ihrer Lage und bedräng- 
ten Verhältniffen zu unterrichten, nachmald am 7. März 
mitgetheilt. 

Dieſe Kommiſſion ging am 26. Februar von Berlin 
ab, traf nach einigen Tagen in Thorn ein, von wo der Kaiſer 
Napoleon jedoch ſchon abgereiſt war, und mußte dort ver— 
bleiben. Sie konferirte in Thorn wegen Erfüllung ihrer 
Wünſche mit dem Generalintendanten der Armee Daru, und 
ſchrieb nach deſſen Rath dieſerhalb am 6. März an den 


*) Das Comitäẽ wünſchte, daß der Juſtizminiſter Freiherr v.d. Reck 
oder der Graf Alvensleben-Erxleben als- Vorfteher der Kommiſſion mit— 
reifen möchte; Beide fanden fich aber hierzu nicht geneigt. 
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Fürſten von Neuchatell, konnte aber nicht die Erlaubniß zur 
Fortſetzung ihrer Reiſe zum Kaiſer erhalten, ſondern wurde 
von dieſem an den ſpäter dort eingetroffenen Großmarſchall 
Duroc verwieſen. Dieſem ſtellten ſie die Bedrängniß, worin 
ſich die Provinz bei den an dieſelbe gemachten Forderungen 
befand, vor und übernahm er es, deshalb dem Kaiſer Vor— 
trag zu halten. Von ihm erhielten ſie die nachſtehende Ant— 
wort als Entſcheidung des Kaiſers. 
Osterode le 22. Mars 1807. 
Je me suis empresse, messieurs, de remettre sous les 
yeux de 8. M. l’objet de votre voyage au quartier general, 
et dont j’etais charge. S. M. ne voit dans votre demarche 
pres de S. M. le Roi de Prusse aueun but d’utilite pour 
vous, ne pouvant done pas obtenir les passe-portes, que 
vous demandez, il est convenable, que vous retournissez 
à Berlin. Je vous prie, messieurs, d’agr6er l’assurance 
de ma consideration la plus distinguee. 
Duroe, 
Grand-Maitre du Palais. 
Nachdem die Kommiffion diefe Antwort erhalten und 
in Thorn mit dem Daru wegen Diefer Angelegenheit noch- 
mals konferirt und die Erklärung deſſelben erhalten hatte, 
die Anleihe in Amfterdam müſſe ohne Zuftimmung des Kö— 
nigs von Preußen zu Stande zu bringen fein, er würde für 
die Zuftimmung des Kaifers und des Königs von Holland 
Sorge fragen, dagegen aber die Zahlung der von ihm fehon 
feit längerer Zeit verlangten 1,000,000 Thlr. fofort gewär- 
tigen, reiften diefe nach Berlin zurück und machten gleich 
nach ihrer Ankunft in einem Beriht vom 3. April ihren 
Kommittenten die vorbemerften Mittheilungen. Am nämlichen 
Tage befam das Gomite ein fehr unfreundliches Schreiben 
vom Bignon, worin er fich befchwerte, Daß es ihn, da er 
auf die Perfünlichkeit der Mitglieder des Comite fich bisher 
zu fehr verlaffen habe, fo lange ohne irgend bedeutende Zah- 
lungen zu Teiften, bingehalten und feine Nachficht gemiß- 
braucht hätte. Gr theilte ihm eine Vorwurfsverfügung des 
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Daru vom 28. März 1807 mit, und drohfe mit Gewalt- 
Schritfen vorzufchreiten, wenn das Comité nicht aufs Schleu- 
nigfte Anftalten zur Zahlung von bedeutenden Abfchlags- 
ſummen in baarem Gelde auf die Kriegsfontribuzion machen 
werde. Zugleich verlangte er binnen 24 Stunden den Etat 
von der Vertheilung der Kriegsfontribuzion für die Kurmarf, 
um feine Maaßregeln nehmen und fich gegen den Kaifer über 
fein Verfahren ausweifen zu Fünnen. Unterm 4. April 
wurde demfelben der verlangte Etat überfandt. 

In diefer höchft bedrangten Lage ward unferm 5. April 
in Gegenwart von Bignon mit den Gebrüdern Schiefler von 
Deputirten des Comité wegen einer Anleihe von 200,000 
Thalern unterhandelt. Jene verfprachen hiervon baar fogleich 
50,000 Thlr., die übrigen 150,000 Thlr. aber binnen 3 Mo- 
naten in Wechfeln, zahlbar durch das Banfiershaus Levy und 
Kompagnie in Amfterdam, zu leiften. Mit diefem Anerbteten 
war der Bignon einverftanden und erfheilte das Comité hierzu 
feine Genehmigung, worauf von demfelben am 8. April *) mit 
Schickler ein Vertrag abgeichloffen wurde, in Verfolg deffel- 
ben TYeßterer am 10. April nicht allein die Zahlung der 
50,000 Thlr. leiftete, Sondern auch die Wechfel über die übri- 
gen 150,000 Thlr. dem Nendanten Labouillerie einhändigte. 


*) (f. Comité-Akten, die Ständifche Anleihe von Schieler ır., 
Nr. 8, Fol. 3.) Nach diefem Gontraft Hatte das Gomite fich verbind- 
lich gemacht, 

1. die Nückzahlung der 200,000 Thlr. am 9. Juli 1807 aus den 
eingezugenen Kontribuzionsgeldern zu bewirfen ; 

2. dafür dann zugleich für Zinfen und Provifion 2 Prozent für den 
Monat, alfo 6 Brozent mit 12,000 Thlen. zu zahlen; 

3. als Sicherheit für die Schuld 200,000 Thlr. in Seehandlungs- 
und 200,000 Thlr. in Kurmärfifchen Interims-Dbligazionen bein 
Koloniegericht in Berlin niederzulegen. » 

Nachmals wurde gegen Zahlung von 4000 Thlen. monatlich fir Zins 
fen und Provifton die Rückzahlung diefer Schuld bis zum 9. Februar 
1808 verlängert, dann durch neue Anleihen bezahlt und foll nach) den 
fpäter angelegten Berechnungen dem Comité 169,475 Thlr. gefoftet 
haben. 
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Dem Bignon ward folches von dem Comité am näm— 
lichen Tage mit der Bitte angezeigt, ſich aller Eingriffe in 
Grhebung der Kriegsfontribuzion von Kommunen und Ein: 
zelnen zu enthalten. Dies wurde zwar von Seiten der fran- 
zöfifhen Behörden verfprochen, jedoch drangen fie wieder- 
holentlich darauf, daß alle Mittel von Seiten des Comité 
ergriffen würden, um die Anleihe der 5,000,000 Gulden in 
Holland baldigft zu Stande zu bringen. 

Vom Ausfall der Sendung der Deputirten nah Thorn 
feßte das Comité unter Mitteilung des Berichts derfelben 
vom 3. April fowie unter Anführung, weshalb und unter 
welchen Bedingungen es fich zu der Anleihe von 200,000 Thlr. 
habe beftimmen müſſen, am 11. April alle Landräthe und 
Immediatvorſtädte der Kurmark in Verfolg feines Zirculars 
vom 7. März (S.34) in Kenntnif. 

Wenngleich der General:Xotteriedireftor Grothe ſchon am 
12. März in Amfterdam angefommen war, fo hatten feine 
Bemühungen zur Beförderung der gewünfchten Anleihe Fei- 
nen Erfolg, jedoch überfandfe er unterm 5. Mai die Er— 
klärung des hollandifchen Minifters von Gagel vom 29. April, 
wonad) der König von Holland den Banfiers in feinen Lande 
die Erlaubuiß ertheilt hatte, gegen I Prozent Abgaben an 
den hollandifchen Staat, der Provinz Kurmark 5,000,000 
Gulden anzuleihen. 

Das Comite hielt nad dem Snhalt mehrerer bis dahin 
eingegangenen Berichfe des Grothe fich überzeugt, daß durd) 
ihn dieſes Anleihegefchäft nicht zu Stande kommen dürfte, 
und da die franzöfiichen Behörden im Monat Mai das Co— 
mife wieder auf neue Baarzahlungen der Kriegsfontribuzion 
ſehr drängten, ſo wurde zu ſeinem Nachfolger der Geh. Le— 
gazionsrath Küſter am 23. Mai ernannt, und der Grothe 
am 26. Mai zurückberufen, auch zugleich angewieſen, vor 
ſeinem Abgang den Küſter von der Lage der dortigen Ver— 
hältniſſe gehörig in Kenntniß zu ſetzen. Nach einer Anzeige 
des Küſter hatte er alle Papiere und Nachrichten vom Grothe 
am 17. Juni in Utrecht in Empfang genommen. Wenngleich 
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die franzöfifchen Behörden fich hiermit einverftanden erklärten, 
fo verlangten fie jedoch auf das Dringendfte neue baare Ab— 
Ichlagszahlungen auf die ausgeſchriebene Kriegsfontribuzion. 

Bei der Unmöglichkeit ohne neue Ausschreibungen baares 
Geld hierzu zu befchaffen und da wegen der bedeutenden 
von den franzöfifchen Behörden damals verlangten Ablie- 
ferungen von Tüchern, Getreide, Getränke und Vieh fowohl 
zur Verpflegung der franzöſiſchen Zruppen in= als außerhalb 
der Provinz *) große Summen erforderlich waren, welche das 
Comité nur dur) Bezahlung in Ständifchen Comiteobliga- 
zionen mit bedeutendem Verluſt zu bewirken im Stande fi) 
befand, fo faßte es den Befchluß, den großen Ausſchuß der 
Kurmärkifhen Stande zufammen zu berufen. Dies erfchien 
dem Comité um fo nothwendiger, da es vermeinte, das von 
der Provinz hinfichtlich der Lieferungen Verlangte nicht nad) 
der ihm ertheilten Inſtrukzion (|. ©. 22) durdy Kontrafte und 
Veriprehung von Geldzahlungen dafür ferner bewirken zu 
dürfen und über die Art und Weife wie ein neues Ausfchreis 
ben für die Provinz zu erlaffen, fi weder mit der Kammer 
noch den Unterbehörden Hinfichtlich der deshalb aufzuftellen- 
den Grundfäge hatte vereinigen Fünnen. Bei der Abwefen- 
heit des erften Landfchaftsdireftors Minifters v. Voß beſprach 
das Comité fich deshalb mit dem zweiten Randfchaftsdirektor 
Großfanzler v. Goldbeck, und da er bereit fich erflärte, eine 
außerordentliche Verſammlung derPrälaten, Ritter- und Land- 
Ichaft der Kurmärk. Stände dies- und jenfeits der Elbe, auch 
diesfeit$ der Dder, zufammen zu berufen, fo fchrieb es, unter 
Darftellung feiner bedrängten Verhältniffe und Ausführung 
feines desfalfigen vorbemerften Wunfches, am 27. Mai 1807 
an ihn. Der v. Goldbeck veranlaßte hierauf fogleih ein 
Ausfchreiben zur außerordentlichen VBerfammlung der Stände 


*) Hierzu gehörten befonders 
370,994 Thle. für Tuchlieferungen nad) Berlin, ferner 
58,125 = für eine Ochfenlieferung nad) Thorn, 
71,906 = für Getreide zum Approvifionement von Spandau, und 
500,000 Boifjeaus Hafer nach Bromberg. 
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der Kurmarf, wovon dad Comité die franzöſiſchen Behörden 
und die Kurmärfiihe Kammer fogleih in Kenntniß Seßte, 
und erftere bat, bis zur Zufammenfunft diefer Ständever: 
fammlung und bis zu dem von derfelben gefaßten Befchluffe, 
es wegen Ablieferung von baaren Kriegsfontribuzionsfummen 
nicht zu drangen. Wenngleich die franzöfifchen Behörden 
ſich hierzu nicht bereit erklärten, vielmehr drohten, wenn nicht 
baare Zahlungen erfolgten, die verlangte Kriegsfontribuzion 
auf die einzelnen Kreife und Städte felbft zu vertheilen und 
die in diefer Art vertheilten Summen rüdfihtslos von Kor- 
porazionen und Einzelnen mittelft Erefuzion einzuzichen, To 
verblieb es doch bei diefen Drohungen, da fie fi) vor Wider: 
ftand fürchtefen, und ihnen es damals anräthlicher ſchien, 
harte Maaßregeln zu vermeiden, weil fonft die verlangten 
bedeutenden Lieferungen und die Ginnahmen der ordinären 
laufenden direkten Abgaben und Pächte aus der Provinz 
noch mehr Aufenthalt und Störungen erleiden dürften. 

Unterm 15. Juni 1807 *) theilte das Comité den Land- 
räthen und Smmediatvorftädten eine neue Ueberficht von feiner 
Lage und bedrängten Verhältniffen, fowie von dem Stande 
feiner Verwaltung bis 1. Juni 1807 und die Gründe mit, 
weshalb man es für nothwendig erachtet habe, den Großfanzler 
und zweiten Landſchafsdirektor v. Goldbeck zu erfuchen, eine 
außerordentlide Verfammlung der Stände der Provinz zu 
berufen. 

Die Haupfmomente diefer Darftellung waren 

1. daß vom erften Ausfchreiben der 1,046,796 Thlr. 
Kriegsfontribuzion bis zum 1. Suni 1807 nur 669,766 /: Thlr. 
eingegangen, und 383,029% Thlr. rüdftändig wären; 

2. daß die franzöfifhen Behörden mit Selbftverfheilung 
der Kriegsfontribuzion und Selbfteinziehung derfelben, fowie 
mit Wegnahme von 300,000 Thlr. Banf- und Secehandlungs- 
papieren, welche von dem Comite angelichen waren und ſich bei 
ihm befanden, auch mit deren Verkauf nach dem Kurs drohten; 





*) ſ. Gen.-Drg.:©. des Comité, Vol, 3, Nr. 4, Fol. 13%. 
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3. daß die nach feiner Mittheilung vom 11. April 
1507 gemachte Schiefferfche Anleiye am 9. Juli zurüczu- 
zahlen fei, hierzu aber Feine Mittel vorhanden wären, da fo 
viele Refte des erften SKriegsfontribuzionsausfchreibens, wie 
zu 1. bemerkt worden, nicht beizufreiben möglich gewefen und 
die eingegangenen Summen zur Bezahlung der Lieferungen 
mit hätten verwandt werden müffen; 

4. daß die in Holland und ſonſt verfuchten Anleihen 
zur Bezahlung der Kriegsfontribuzion, wegen der verlangten 
bedeutenden Prozente und Provifionen, ſowie wegen der ver: 
langten, aber zu geben nicht möglich gewefenen Sicherheit, 
nicht hatten bewirft werden können. 

9. Weil feit Anfangs April die Nequifizionen zu Natural: 
lteferungen für die franzöfifche Armee in- und außerhalb der 
Provinz übergroß gewefen wären. Die hierfür bezahlten 
Summen wären zwar zur Anrechnung auf die Kriegsfontri- 
buzion von den franzöfiichen Behörden verfprochen, und durch 
vorfchriftsmäßige, mit den leßteren verabredete und von ihnen 
vollzogene Bordereaus Fiquidirt, der Kaifer Napoleon babe 
jedoch dieſe Beftimmung nach einer Benachrichtigung des 
Daru vom 20. April jeßt wieder aufgehoben *) und fordere, 
daß das zu liefern Verlangte in Natura befchafft, oder wenn 
Dies durch Lieferanten bewirft werde, die Provinz für die 
desfallfige Bezahlung felbft zu forgen habe. Das Comité 
könne daher fernere Zahlungen der Art weder leiften noch 
beichaffen. 

6. Habe der Efteve dem Comité befannt gemacht, dag, 
da es Feine genügenden Anordnungen zur Befchaffung der 
verlangten Kriegsfontribuzion getroffen habe, er die vier In- 
tendanten angewiefen habe, die rücftandigen desfallfigen Sum: 
men direkte einzuziehen, worauf es erklärt hatte, fih, wenn 
diefe Einmiſchung einträte, als aufgelöft zu betrachten, da 
ihm dann alle Hülfe zum Handeln abginge, indem der Kredit 


) f. den zweiten Abfehnitt yon den Lieferungen für die franzöſi— 
Ihe Armee, ©. 239. 
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der vereinigten Provinz, durch Iſorlirung einzelner Theile 
derſelben, zerſtört ſe. Der Beſtimmung des Eſteve ſei des— 
halb vorläufig keine Folge gegeben, vielmehr habe er es auf— 
gefordert, einſtweilig ſeine Wirkſamkeit fortzuſetzen. 

7. Bemerkte das Comité, daß es an Kontribuzion 
und wegen Lieferungen für auf gültige Bordereaus gezahlte 
Summen 2,183,960 Thlr. verausgabt, und ohne die vor- 
bemerften Wechfel und Anleihefchulden in Papieren, noch für 
Fontrahirte Lieferungen 182,911 Thlr. zu bezahlen habe. 

Zuleich fügte das Comité hinzu, daß es die Berufung 
der Stände habe wünschen müffen 

a. weil die bisher von ihm wegen des gefchilderten Noth- 
ftandes Eontrahirten Schulden und eingeleiteten Anleihen 
die Summe überfchritten, wozu es nach der erhaltenen 
Inſtrukzion für bemächtigt erachtet feiz 

b. weil es die von den Bankiers und Lieferanten für die 
Fontrahirten Schulden verlangten Garantien nach) der 
gedachten Inftrufzion nicht geben Fünne; 

e. weil zur Bezahlung der Konfribuzion, worauf jeßt auf’s 
Dringendfte wiederum eine Million Thlr. abzufragen 
verlangt werde *), fowie zur Beftreitung der Summen 
für Lieferungen, die nicht in Natura zu bewirfen wären, 
ein neues Ausfchreiben nothwendig ſei. Wegen der 
desfallfigen anzunehmenden Grundfäße habe weder mit 
der Kammer noch mit den Kreisvorftehern und den Im: 
mediatvorftadten eine Einigung herbeigeführt werden 
fönnen, daher eine beſtimmte Entfcheidung der Stände 
erforderlich fei; 

d. weil daffelbe es für nothwendig erachte, daß die Stände 
ſelbſt entichieden, ob noch durch ein Comité die Ge: 
Ihäfte der Stände wie bisher fortgeführt werden foll- 
ten. Sm bejahenden Sale würden folche die Form der 


*) Bom April bis zum Juni hatte das Comite außer der Schüf- 
ler'ſchen Anleihe von 200,000 Thlr. nur baar 25,000 Thlr. zu Anfang 
des Junimonats abgeliefert. 
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Wahl der Mitglieder deffelben zu beftimmen und diefes 
Comité mit neuer Inftrufzion für die Führung der ihm 
anvertrauten Gefchäfte zu verfehen haben. 

Der Großfanzler und Landfchaftsdireftor v. Goldbeck 
hatte die Stände nach der damals beftandenen Gefchäfts- 
ordnung zum 3. Juli 1807 zufammenberufen, welchen das 
Comité bei Eröffnung ihrer VBerfammlung an diefem Tage 
ein Promemoria übergab, worin es unter Anführung des 
von ihm Veranlaßten und der Grundfäße, wonach es ver- 
fahren, feine bedrängte Lage darftellte, auch WVorfchläge zur 
Abhülfe derfelben machte, und darauf anfrug, nicht allein 
auf feine darin gemachten Vorträge Beftimmung zu freffen, 
fondern auch fich einer genauen Durchficht und Prüfung fei- 
ner bisherigen Gefchaftsführung zu unterziehen. 

Zu dieſem Randtag waren erfchienen: 

1. Für die Domkapitel Brandenburg und Havelberg : 
der brandenburgifche Domdechant v. d. Schulenburg- 
Priemern; 

2. Für die Altmark: Graf v. d. Schulenburg-Wolfsburg; 

Landesdirektor v. Voß-Vielbaum; 
Domherr v. Bismark-Brieſt. 
3. Für die Priegnitz: der Landesdirektor v. Rohr-Langer— 
wiſch. 
. Fur die Uckermark: der v. Wedel-Parlow. 
. Für die Mittelmerf: 
Havelland: Landrath v. Bredow-Senske; 
Glien-Löwenberg fehlte; 
Ruppin: Landrath v. Zieten-Wuſtrau; 
Dberbarnim: v. Eckardſtein-Prötzel; 
Niederbarnim: Geh. Poſtrath v. Goldbeck; 
Teltow: Landrath v. Haaf- Genshagen; 
Lebus: Landrath v. Schüning - Lichtenberg; 
Bees- Storfow: Kriegs: u. Domainenrath v. Schüß- 

Cummerow; 

Zauch-Luckenwalde: Landrath v. Rochow-Golzow. 


. 
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6. Für die Städte: 
Salzwedel: Bürgermeifter Juſtizrath Friße; 
Stendal und Gardelegen: Polizei- und Juſtizdirektor 
v. Voß und Bürgermeifter Grube; 

Brandenburg: Bürgermeifter Maurer; 

Frankfurt: Bürgermeifter Freitag; 

Prenzlow: Bürgermeifter Kraffel; 

Ruppin: Bürgermeifter Tobold; 

Perleberg: Bürgermeifter Delz. 

Unterm 4. Juli erließ dieſe Verfammlung nad) Durch— 
ficht des ihr vom Gomite der Stände mifgetheilten Pro- 
memoria die nachftehende danfbare Anerkennung über das 
bisherige Benehmen deifelben *): 

Das zur Negulirung des Faiferlich königlich franzofi- 
ſchen Kontributionsgefchafts von Gutsbefigern und Städten 
niedergeſetzte Hochlöbliche Comité hat durch die der ſtändi— 
ihen Verſammlung gütigft mitgetheilte Darftellung des 
Kreditwefens dem von den Ständen gegen daſſelbe hegen- 
den Vertrauen ganz entfprochen und die Kommittenten da- 
durch nur noch mehr in der VUeberzeugung beftarkt, daß 
daffelbe in dem geführten höchft fchwierigen Gefchäfte Feine 
Aufopferung zur Beförderung des Wohls der Provinzen 
in der bedrängteften Zeitperiode gefpart und fich dadurch 
ein unvergeßliches Verdienft um felbige erworben haft. Die 
gegenwärfige Berfammlung erkennt diefe gemeinnüßige Be- 
mühung gewiß mit dem innigften und werbindlichften Danf, 
und indem fie folchen Einem Hochlöblichen Gomite hiermit 
aus der Fülle ihres Herzens abftattet, vereinigt fie damit, 
überzeugt von der Nothwendigkeit der Fortdauer des Go» 
mité für das Wohl des Landes, die dringende und er— 
gebenfte Bitte: 

Daß Ein Hoclöbliches Comité geneigt fein möge, den 

allgemeinen Wunfh, Seine Gefchaftsfunfzion fortzu- 

fegen, zu erfüllen und uns die Vorſchläge über die zur 


*) |. Comité-Organiſazions-Akten, Bol. 3, Nr. 4, Fol. 30. 
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Erleichterung und etwa noch zur Vervollftandigung der 
Geſchäftsführung zu freffende Einrichtung gefälligſt mit: 
zufheilen, da wir gern Alles, was zu dieſem fo gemein: 
nüßigen Zwede führen kann, beitragen werden. 
Berlin d. 4. Juli 1807. 
Außerordentlich verfammelte Deputirte von Pra- 
laten, Grafen, Herren, Nitterfchaft und Städten 
diesfeits der Dder und dies- u. jenfeits der Elbe. 


Hierauf bildete fi) die Verfammlung nad) genommener 
Rückſprache mit dem Comité am 6. Juli in 4 Abtheilungen, 
um in felbigen die Gefchäftsrevifion des Comité, deffen neue 
Drganifazion und die fonftigen deshalb ftattfindenden Arbei- 
ten vorzunehmen. Won diefen Abtheilungen war beftimmt 

eine für die Anleihe: und Kontribuziondzahlungs : Angele- 
genheiten an die franz. Behörden, 

eine für Requiſizions- und Lieferungsgegenftände, 

eine für das Repartizionsweſen und 

eine für die inneren Verhältniffe des Comite und deſſen 

Kaflenwefen, fowie für die Drganifazion eined neuen 

Gomite. 

Zu jeder diefer Abtheilungen wurde ein Mitglied des Comite 
zur Ausfunftsertheilung deputirt. 

Gleich nach dem Beginn des Landtages wurde derfelbe 
fehr dringend von den franzöfifchen Behörden zur Leiftung 
einer bedeutenden Abfchlagszahlung auf die rücftandige Kriegs: 
Eontribuzion aufgefordert. In der Randfchaftsverfammlung 
am 8. Juli verftand man fich daher zur Gebung von 1 Mil- 
lion Thalern in Bank- und Seehandlungsobligazionen, und 
ftellte das Comité hierüber 10 Verfchreibungen, jede über 
100,000 Thlr., aus, wonach die Aushandigung der gedachten 
Staatöpapiere von 8 zu 8 Tagen mit 100,000 Thlr. an den 
Efteve eintreten follte *). 


*) Bis zum 27. Suli 1807 waren davon 300,000 Thlr., von dort 
bis zum 10. Auguft wieder 400,000 Thlr. ausgehändigt; wegen der 
übrigen 300,000 Thlr. find, da die Altmark dafür eintreten follte, Feine 
Berfchreibungen ausgeftellt, noch Staatspapiere ausgehändigt worden. 
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Während der Berathbungen des Landtages fraf am 
12. Juli die Nachricht von dem ftatfgefundenen Waffenftill- 
ftand zwifchen dem Kaifer von Nußland, dem Könige von 
Preußen und Napoleon, fowie bald darauf von dem zu Tilſit 
am 9. Juli zwifchen den beiden leßteren gefchloffenen Frieden, 
in Berlin ein*). Die Hoffnung, nun bald von den Trup- 
pen und Behörden des franzöfifchen Kaiſers die Provinz be— 
freit zu Sehen, belebte alle Gemüther und ganz befonders die 
Mitglieder des Landtags und des Gomite. 

Nach mehreren ftattgefundenen Berathungen zwischen 
dem Landtag, dem Comité und der Kurmärfifchen Kammer 
fand eine Einigung wegen der Grundfäße, nach welchen zum 
Beten des Landes die von den franzöfifchen Behörden noch 
zu verlangenden Lieferungen theils in Nafura, theils durch 
Lieferanten zu bewirfen wären, ftatt, und erachtefe man es 
für durchaus nothwendig, daß ein zweites Ausfchreiben von 
1 Mil. The. auf die Kurmark zwifchen Elbe und Oder 
(durch den Zilfiter Frieden war die Altmark an Frankreich 
abgetreten) erlaffen würde, um ferner Anleihen zu vermeiden 
und einiges baares Geld zu erhalten... Am 18. und 19. Juli 
wurde das Verabredete von dem Kriegs- und Domainenrath 
v. Baſſewitz protofollarifch verzeichnet, und die Verhandlung _ 
von den Depufirten des Landtags, Domdechanf v.d. Schu: 
lenburg, Zandrath v. Zieten, Landrath v. Bredow, Geh. Poft- 
rath v. Goldbeck und Kriegsrath Freitag, ferner von den 
Mitgliedern des Comite, Landesdireftor v. Arnim, den Land» 
rathen v. Pannewiß und v. Isenpliß, den Domherren v. Bre- 
dow und v. Bismarf, dem Kammerherrn v. Wülknitz, dem 
Kriegsrath Jordan und dem Bürgermeifter Uhden, endlich 
von Seiten der Kurmärfifchen Kammer von dem Prafiden- 
ten v. Gerlah, dem Kammerdireftor Grothe, den Kriegs: 
und Domainenräthen v. Winterfeld und v. Baſſewitz, fowie 
von dem Kammerafleflor Hecht hierauf vollzogen. Da in 


*) Die Friedensbedingungen befinden ſich im 4. Abfchnitt diefes 
Werkes, ©. 422 fg. 
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diefem Protokoll die Grundprinzipien und Verwaltungsvor- 
Schriften wegen Beihaffung, Verabreichung und Verrechnung 
der erforderlichen Bedürfniffe für die in der Kurmark Fanto- 
nirenden und durchmarschirenden franzöſiſchen und mit denfel- 
ben fonft verbundenen Hülfstruppen, fowie die Hülfe, welche 
einigen Städten befonders gewährt werden follte, zuſammen— 
geftellt waren, fo ift der Inhalt diefes Protokoll vom 18. 
und 19. Suli 1807 zu L., I. und IH. im zweiten Abfchnitt 
diefes Werks ©. 245 ꝛc. ſchon fpeziell aufgeführt. Hinfichtlich 
der Kriegsfontribuzion von 1 Mil. Thlr., die ald eine ge- 
zwungene Anleihe vom platten Lande und von den Städten 
des dem preußischen Staate verbliebenen Theild der Kurmark 
aufgebracht werden follte, wurde im Protofoll von 19. Juli 
zu IV. bejchloffen *): 

1. Daß die Aufbringung ald eine gezwungene Anleihe 
zu betrachten fei, worüber Denjenigen, die hierzu beizutragen 
für verpflichtet erachtet worden, ftandifche DObligazionen zu 
5 Prozent ausgeftellt werden follten. 

2. Daß die Vertheilung der Summe zwifchen dem plat- 
ten Lande und fämmtlichen Immediat- und Mediatftädten 
nach dem Durchfchnitt der Nefultate der Populazionsliften 
‚von 1803/5 unter Weglaffung des Militairftandes zu bewir- 
fen fei, wonach fich gegen die vorläufige Angabe ergab, daß 

das platte Land . . . . 687,205 Thlr., 
die fammtlichen Städte aber 312,795 = 
aufzubringen hatten. 

3. Zur Aufbringung der vom platten Lande verlangten 
Summe follten zuwörderft alle diejenigen Gewerbtreibenden 
und Diejenigen zum Grund und Boden gehörigen Gegen: 
ftände auf dem platten Lande, welche zum erften Ausichrei- 
ben nicht zugezogen worden, beitragen. Alle diefe Anzuzie- 
bende wurden mit den angenommenen Steuerfägen im Pro: 
tofoll fo bemerft, wie es die Beilage MH. unter A. ſpeziell 





) Das Original diefer Verhandlung befindet ſich in den Kammer— 
aften Gen. Franz. Sachen, Fach 2, Nr. 97. 
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nachweift *). Dieſe Abgabe wurde Nahrungsfteuer von 
außerordentlichen Gegenftänden und Perfonen benannt. 

Das hierdurch nicht zu befchaffende Duantum follte, fo 
unrichfig man den Maaßftab nach der Ausfaat auch allge: 
mein erachtefe, doch für diesmal darnach in der Art erhoben 
werden, daß von der Kammerkontrolle ausgemittelt werde, 
wieviel die Ausfaat des platten Landes nach Abzug der Me- 
diatftadte und Domainen-Pachtgrundftücke für jeden einzelnen 
Kreis der Kurmark befrüge, und nad) diefem Nefultate die 
Bertheilung der erforderlichen Summe unter den Kreifen ge: 
fertigt werden. Jedem Kreiſe überließ man übrigens, nad) 
dem beim erften Ausfchreiben getroffenen Webereinfommen, 
die von den Einfaffen aufzubringenden Summen einzuziehen, 
wobei jedoch dahin zu fehen, daß Diejenigen, welche nach den 
bisherigen Erfahrungen befonders prägravirt worden, von 
jedem Kreife proviforifh überfragen würden. 

Nach diefen Beftimmungen veranlaßte die Kammer die 
Vorarbeiten zu dem 

zweiten Kriegsfontribugionsausfchreiben 
und verfügte unterm 27. Juli und 11. Auguft 1807, 

a. die Aufnahme der Nahrungsfteueranlagen und Einrei— 
hung derfelben zur Beftätigung, auch foforfigen theil- 
weifen Erhebung der Summen, 

b. die Aufbringung von 300,000 Thlen. nach der vorge: 
dachten bewirkften Ausmittelung von der Ausfaat. 
Mit Rückſicht auf die zu a fpäter ftattgefundenen Feft- 

feßungen follten von den Einwohnern der verfchiedenen Kreife 
zu der Summe von 687,205 Thlr. aufgebracht werden **): 


*) Da beim dritten und vierten Ausfchreiben ähnliche Beſtimmun— 
gen ftattfanden, jo find die Nefultate von allen drei Ausfchreibungg- 
beftimmungen in diefer Nachweifung unter A, B und C neben einander 
zur Vergleichung zufammengeftellt. 


++), Die Srofhen und Pfennige find weggelaffen und über 12 Gr. 
zu vollen Thalern gerechnet. Mehrere Zahlen der Nahrungsftener has 
ben fich durch fpätere Nevifionen in etwas auch abgeändert, 
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Von der Mittelmark und zwar 
von der durch die zufammen 

vom Ausſaat Nahrungsfteuer 
Sr Havelland. . 27,460 Thlr. 39,611 a: 67,071 Thlr. 

Glien— Aamwenberg 73351090, 709 15,04 = 
RUND yhr. 45-1: 26,256 z 24, Bulls = 50, 827 = 
= Dberbarnim . . 26,929 - 19,258 - 46, 187 
- Niederbarnim . 15,551 = 20,981 - 36,5 532 


2. SELLDW. 14,712 = 20516 =. 35,228 - 
=, Vehug not in 32,370 = 30,937 = 693,307 ⸗ 
2 30nhei Ban 10,511. -2..15,139. >-,_ ‚26.5502 = 
- Rudenwalde .. 9,652 = 6,252 - 9904 - 


- Beed-Storfow 10,986 12,893 23,879 
find 176,062 ar 201,467 ET 377,529 ER 
Von der Priegnig 45, 150: 38, 145 - 83, 295,58 
Bon der Uckermark 18,788 ⸗ 54,197 = 132,915 


zuſammen 300,000 The. 293,739 Thlr. 593,739 Thlr. 
Da jedoch aufgebracht werden ſollten .. 687,205 = 


fo ergab fi) ein Sollausfall von ....... 95,466 Thlr., 
der auf andere Weiſe fpäter zu deden beftimmt wurde. 


A. Die Beiträge der ſämmtlichen Städte unter fich joll- 
ten nach obgedachtem Protofoll (S.45) ausgemittelt werden 
nad) 3 Maaßſtäben, 

a. der Durchſchnittsſumme der Seelenzahl jeder Stadt in 

den Sahren 1805/35. 

b. Des Afzifenertrages der einzelnen Städte im Jahr 

18045. 

e. Der BVerfiherungsfumme jeder Stadt bei der Feuer: 

fozietät im Sahre 1804/35. 

Nach einem Durchſchnitt diefer 3 NRechnungsrefultate 
follte der Anfaß der von jeder Stadt aufzubringenden Summe 
berausgeftellt werden. Jeder Stadt follte es jedoch über— 
laffen bleiben, die von ihr aufzubringende Summe nad) ihrer 
Vereinigung in fih, wieder zu vertheilen. 

Da die Nefultate der von der Sammer biernach ver: 
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anlaften Berechnungen und die Materialienanfäge, welche hierzu 
geführt in ftatiftifcher Hinfiht für jene Zeit, insbefondere 
für die betreffenden Städte von Intereffe find, fo ift das 
darnach gefertigte Tableau, worauf die Ausschreibung der 
Kriegsfteuer von 312,795 Thlr., welche die Städte zahlen 
follten, von der Sammer erfolgte, in den Beilagen unter 
II. *) aufgenommen. 

Nachdem diefe Angelegenheit regulirt war, ſchritt nach 
dem Wunfche des Comite der außerordentliche Landtag zur 
Mahl der Mitglieder des neuen zweiten Comité, und nach— 
dem Dies geichehen, zur Anfertigung der Inftrufzion für fel- 
biges. Die Wahlen fielen auf fammtliche bisherige Gomite- 
mitglieder, da jedoch bierunter Feiner aus der Priegnitz fich 
befand, fo wurde es vorbehalten, daß noch ein Mitglied 
von den Ständen der Priegnig zu felbigen ernannt werden 
fönne**). Da man übrigens die Fünftigen Verhältniffe der 
Altmark nicht zu überfehen vermochte, fo waren auch die beim 
erften Comité befindlic) gewefenen Mitglieder aus der Alt- 
mark wiederum ſämmtlich um fo mehr gewählt, weil wegen 
der bisherigen innigen Verbindung derfelben mit der Kur- 
marf und deren verjchiedenen ftändifchen Inftituten, fowie 
wegen der Verhältniffe, worin fie feit der Befeßung der Pro- 
vinz wegen Lieferungen, Leitungen und Kontribuzionszah- 
lungen ſich befand, dies vorläufig für nothwendig erachtet 

*) Zu Diefer Beilage it jedod) noch zu bemerfen, daß die Städte 
Potsdan und Ludenwalde in der Nachweifung der Feuerverficherungs- 
jumme nicht mit aufgeführt find, da Potsdam wegen der vielen Pracht— 
gebäude zu hoch eingetragen war, und von Ludenwalde, welche Stadt 
zum Magdeburgifchen ſtädtiſchen Feuerverficherungsverbande gehörte, die 
Verficherungsfumme fehlte, weshalb diefe Städte nur nach) den Neful- 
taten der beiden erften NAusmittelungen zum Anſatz gebracht wurden. 

**) Die Priegniß ernannte zu ihrem Deputirten den Landrath 
Graf Wartensleben; da diefer aber fich zur Annahme diefes Auftrags 
nicht bereit erflärte, fo trat an deſſen Stelle der Nitterfchaftsdireftor 
v. Klising = Demertin, für welchen im Jahr 1808, vom 8. April an, 
während 6 Wochen der Oberſt v. Quitzow-Bollersdorf die Geſchäfte 
verfah. 


1. 4 
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war*). Diefem neuen Comife wurde hierauf unterm 22. Juli 
1807 eine befondere Inſtrukzion hinfichtlich der ihm zuftehenden 
Vollmachten und Befugniffe von den außerordentlich verfam- 
melten Prälaten, Grafen, Herren, Nitterfchaft und Städten der 
Kurmarf Brandenburg, dies: und jenfeits der Elbe, auch diesfeits 
der Dder, ertheilt. Da diefe Inftrufzion von einer nad) alter 
Weiſe zufammengefegten ftändifchen Verfammlung der Kur- 
mark erlaffen wurde und folche zur Fünftigen Beurfheilung des 
von den Mitgliedern des neuen Comite ſpäter beobachteten 
Verfahrens mit gereicht, jo folgt folche nachftchend **): 

„Da bei der jebigen VBerfammlung der ftändifchen De- 
putirten der Kurmark die Nothwendigkeit der Fortdauer eines 
Gomite zur Leitung des Kriegskontribuzions- und Requiſi— 
zionswefens befchloffen worden ift, die jeigen Zeitumftände 
aber auch eine Abanderung der ISnftrufzion vom 28. No- 
vember v. I. nothwendig machen, fo find über die Wahl 
ihrer Mitglieder und die Gegenftände ihres Wirkungsfreifes 
von der ftandifchen Verſammlung nachftehende Beſchlüſſe 
gefaßt worden. 

8.1. In Anfehung des Perſonals des Comité iſt eine 
Wahl veranlaßt, und ſind zu Mitgliedern deſſelben einmüthig 
gewählt worden: 

1. Der Herr Domherr v. Bredow, 
— -Landrath v. Pannewitz. 





+) Die Altmärkiſchen Stände beriefen ihre Deputirten, den Dom— 
heren v. Bismarf, den Landrath Grafen Ibenpliß und den Juſtizrath 
Friße, im Herbfte 1807 vom Gomite zurück, welches den Kreifen umd 
Städten unterm 28. Oftober 1807 mit dem Erſuchen befannt gemacht 
wurde, daß, da die Mitglieder des Comité in Toto gewählt worden, 
man das Verbleiben des Grafen v. Itzenplitz, der mehrere Güter in ber 
Mittelmarf auch befaß, beim Comité genehmigen möge. Dies gefchah; 
derfelbe verweigerte zwar, feiner vielen Brivatgefchäfte wegen, teten 
Anteil an den Gefchäften derfelben zu nehmen, evflärte fich jedoch bes 
veit, einzelne Aufträge anzunehmen und Gutachten abzugeben, welches 
am 28. Januar 1808 angenonmen wurde. 


**) |. Drganif.- Aften des ftändifchen Comité, Bol, 3, Nr. 4, 
Vol. T76— 78. 
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* Herr Landrath v. Itzenplitz, 

Domherr v. Bismark, 

Landesdirektor v. Arnim, 

Kammerherr v. Wülknitz, 

Geheimerath v. Goldbeck, 

Legazionsrath Jordan, 
Das noch von der Priegnitz zu wählende Mitglied, 
Der Herr Juſtizbürgermeiſter Uhden, 

-Juſtizrath Fritze, 
= ⸗-Juſtizamtmann Friederici ald Nechtsbeiftand. 

$.2. Es bedarf für die einzelnen Mitglieder des Co— 


mife Feiner noch befonders anzufertigenden Vollmachten, fon- 
dern es fol dieſe Inftrufzion zugleich ftatt derfelben dienen. 


$.3. Die Gefchäfte des Comité umfaffen folgende Ge- 


genftände: 


F 
2. 


2 


6. 


— 


Die Verwaltung der Kriegskontribuzionskaſſe. 

Die Negoziirung der zur Bezahlung der Kriegskontribu— 
zion und der Requiſizionen nöthig werdenden Darlehnen 
im In- und Auslande, die Ausfertigung der Interims— 
ſcheine, ſowie auch hiernächſt der Obligazionen, nach 
den im $.5 noch näher angeführten Beſtimmungen. 


. Die Kommunifazion mit den franzöfiichen und innern 


Landesbehörden, nad) Lage der Umftände wegen Be- 
richtigung, Einziehung und Grmäßigung der Striegs- 
Eontribuzion. 


. Die Beforgung ſämmtlicher auf die Verpflegung der 


franzöfifhen Truppen Bezug habenden Gegenftände, 
nach einer mit der Fönigl. Kammer laut Konferenz- 
Protofol vom 18. und 19. d. M. getroffenen Ver— 
einigung. 


. Die Aufrechthaltung der ſtändiſchen Verfaſſung und 


die Hinwirkung nad) dieſem Zwede, nach allen ihren 
Kräften. 

Die Verwaltung eines auf unbeftimmte Summe bemil- 
ligten Dispofizionsfonds. 


. Die Berichterftattung an des Königs Majeftät und an 
4* 


a 
* 
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die zurückkehrende Landesregierung über die ſtattgefunde— 
nen Verhältniſſe und über die Geſchäftsführung des Kon— 
tribuziong- und Requiſizionsweſens. 
$.4. In Abficht des Kaffenwefens bleibt ed dem Go- 
mite Überlaffen, die zweckdienlichſten Maaßregeln zu treffen, 
welche es nicht nur zur vollftändigen Erfüllung des Kaffen- 
veglements vom 24. Februar d. 3., fondern auch zur Ver: 
vollkommnung dieſer feit dem Laufe der Gefchafte fehr er- 
weiterfen Verwaltungsbranche für nothwendig hält. Wegen 
der Neftanten der Kriegsſteuer enthält das Konflufum der 
Standifchen Verfammlung vom 21. d. M. die nöthigen Be- 
ftimmungen. 
$. 5. Bei den zu machenden Anleihen befchließt die 
Ständifche Verfammlung, daß die Bedingungen der im In— 
und Auslande eröffneten Anleihen zwar ganz dem Gutbefin- 
den des Comité zu überlaffen, jedoch nicht mehr als 5 Pro— 
zent Zinfen auf ftandifche Dbligazionen zu verfprechen find, 
wogegen man dem Comite in Abficht der Provifionen freie 
Hand laßt. Wegen der Austellung der Tandfchaftlichen Obli- 
gazionen und der ihnen zu gebenden Form wird das Comite 
aber autorifirt, demnachft die Genehmigung der Allerhöchften 
Landesbehörden einzuholen, und werden daher bis dahin nur 
Snterimsfcheine ausgegeben. Indeſſen ift die Ausfertigung 
der Obligazionen dergeftalt zu befchleunigen, daß bei der 
erften Zinszahlung auc zugleich die Obligazionen ausgereicht 
werden können, und bleibt es bei dem Befchluß, daß weder 
Dbligazionen noch Interimsfcheine unter 50 Thalern ausge: 
ftellt werden. 
$.6. Das aufs Neue Eonftituirte Comité bleibt fo lange 
permanent, bis die $. 3 bemerften Gefchäfte Feiner weitern 
Leitung einer eigends dazu beftimmten Verfammlung bedür- 
fen. Der Abgang feiner Mitglieder, oder auch die Zahl des 
Perfonald, wird aus den zur Erganzung von dem Gomite 
ſelbſt der jeßigen Verſammlung vorläufig vorgefchlagenen 
und von leßterer genehmigten Subjeften refpeftive erfeßt und 
vermehrt, und foll diefer Punkt am 28. aufs Reine gebracht 
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werden. Die Vertheilung der Gefchaäfte, die Verfahrungsart 
und überhaupt alles zum Gange der Sache Erforderliche 
bleibt der vom Comite zu treffenden Einrichtung überlaffen. 

8.7. Die Befchlüffe des Comite werden nicht nach dem 
Standifchen Ordine votandı, fondern nach der Mehrheit der 
Stimmen abgefaßt. Diefe Befchlüffe und die vom Comité 
auszuftellenden Dbligazionen und Hpypothekverfchreibungen, 
fowie auch alle wegen des ihm überfragenen Gefchäftes von 
Demfelben gefchloflenen Verträge verbinden alle Stände der 
Kurmarf. Die Mitglieder des Comite handeln dabei nad) 
ihrer beften Ginficht und Ueberzeugung und find wegen des 
Erfolgs ihrer getroffenen Maaßregeln nicht verantwortlich. 

$.8. Die Spezielle Nepartizion der Beiträge zu der 
Kriegskontribuzion und aller jonft nothwendig werdenden 
Aufbringungen, ift für den Augenblick Fein Gefchaftsgegen: 
ftand des Comité, fondern fie bleibt künftigen ruhigeren Zeiten 
überlaffen. Was aber die jeßt einzuleitenden proviforischen 
Repartizionen anbetrifft, jo bezieht man fich Dieferhalb auf 
das mit der Fünigl. Kammer am 18. und 19. d. M. abge: 
baltene Konferenzprotofol. Alle bisherigen Nepartizionen 
find für den Augenblid nur ald proviſoriſch anzufehen, es 
kann daher im Allgemeinen Feine Entfhädigung angeblich 
prägravirter Kommunen und Individuen flattfinden, ſondern 
diefes hleibt Gegenftand Fünftiger Ausgleihung. Da aber 
Fälle eintreten können, wo der unerfegliche Ruin Einzelner, 
bevor dieſe Ausgleihung bewirft werden kann, vorauszu- 
feßen wäre, fo wird das Comite in Gefolge der mit der 
Kammer am 18. und 19. d. M. aufgenommenen Verband: 
lungen zu fufzeffiver Auszahlung der zur Erleichterung der 
Bedrückten nothwendigen Summen, auf begründete Anzeigen 
der Landesdireftoren, Zandrathe und Magifträte, hiermit au: 
torifirt. In Anfehung der allgemeinen und befonderen Ver- 
pflegungsfoften und Ausgaben, wird ebenfalls auf obgedach- 
tes Konferenzprotofoll mit der Fönigl. Kammer Bezug ge: 
nommen. 

8.9. Uebrigens wird das Comitsé hierdurch ausdrücklich) 
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bevollmachtigt, feine Funkzionen nach Maaßgabe Ddiefer In: 
firufzion zu verrichten, welches wir für uns und Namens 
unferer Mitftände fo, als wenn es von und und von den: 
felben felbft gefchehen wäre, jederzeit genehm halten wollen. 
So gefchehen Berlin am 22. Juli 1807. 
Yußerodentlich verfammelte Deputirte von Prä— 
laten, Grafen, Herren, Nitterfchaft und Städten 
der Kurmark Brandenburg dies- und jenfeits der 
Elbe, auch diesfeits der Oder.“ 

Weil im Laufe der Monate Mai, Suni und Juli von 
den Reften des erften Ausfchreibens wenig eingegangen war, 
die bedeutenden Zahlungen für Lieferungsforderungen aber 
täglich drängten, überdies die im April 1807 bei den Ban- 
fiers Schieler gemachte Anleihe von 200,000 Thlr. im Juli 
fällig war, jo bemühte in jener Zeit das Comite fich, feine 
Bedürfniffe durch neue Anleihen zu befchaffen, weshalb mehr: 
mals Kommiffarien aus feiner Mitte fich nach Hamburg, um 
dort Geld anzuleihen, begaben. ES erhielt unter Garantie 
von Berliner Banfierhäufern auch mehrere Eleine Anleihen 
auf Furze Zeit. Unter diefen war die bedeutendfte von 100,000 
Thalern in Darf Banko *), welche das Banfierhaus Jäniſch 
in Hamburg auf einen von %iepmann Weyer Wulf in Berlin 
ausgeftellten Wechfel auf 3% Monat und gegen ein Pfand 
von 200,000 Thlr. Seehandlungsobligazionen gegen zwei 
Prozent Zinfen für den Monat und die fich herausftellende 
Provifion, bergab. Hierüber wurden am 10. Suli vier Wech- 
fel, jeder auf 25,000 Thlr., ausgeftellt und von den verfammel- 
ten Ständen ſolche zur Dispofizion des Comite übergeben **). 


) Diefe Anleihe, welche fpäter noch vermehrt wurde, hat den 
Comité, wegen Unmöglichfeit der Zurüczahlung in den beftimmten Terz 
minen, außer den Zinfen viele Proyifionsprozente gefoftet und iſt erſt 
am 20. Mai 1808 durch eine anderweite Anleihe in Leipzig bezahlt 
worden, 

**) Alles feit der Bildung des erſten Comites Angeführte ift ent— 
nommen aus den Aften des Comite-Organifations-Sch. Vol, I, Mu. II, 
fowie aus den ©. 27 angezogenen Kammeraften. 
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Ehe dieſe außerordentliche ſtändiſche Verſammlung am 
30. Juli 1807 auseinander ging, ernannte ſie noch zwei 
Deputazionen: 

1. die eine, um zum Kaiſer Napoleon nach Dresden zu 
gehen, um ihn dort um Nachficht wegen der von den fran- 
zöfifchen Behörden fortwährend verlangten Lieferungen und 
Kriegsfontribuzionszahlungen, befonders wegen der Summe 
von 1,000,000 Thlr. in baarem Gelde, weshalb man Verſchrei— 
bungen und ein Pfand von 700,000 Thlr. in Staatspapieren 
(S.44) gegeben hatte, ſowie um Schonung der Provinz bei den 
in Ausficht ftehenden Durchmärfchen der aus Preußen zurüd: 
Echrenden franzöfifchen zc. Truppen zu bitten. Diefen Auftrag 
erhielten der Graf v. Itzenplitz, der Kammerherr v. Wülknitz, 
der Landrath v. Wedel-Parlow und der Kriegsrath Jordan. 
Sie begaben fic) nach Dresden, Fonnten aber nichts für die 
gewünfchten Zwede bewirken, wie folches der Bericht, den fie 
über ihre dorfige Aufnahme und über die ihnen gemachten 
Aeußerungen des Kaifers am 21. Juli, unterm 25. Juli 1807 
dem Gomite der Stände erftaftefen, zeigt *). 


) f. Akten d. 3. F. VB. Kommiffion, Kurmark Per. 3 (im Scyloß- 
archiv, Sekt. III, Nr. 3): 

Se, Majeftät empfingen uns in Ihrem eigenen Zimmer, wofelbft 
ung der dienftthuende Kammerherr Tournon mit der allgemeinen Be- 
nennung Deputazion der Kurmarf und der Stadt Berlin einführte. 

Einer der Deputirten trug dem Kaifer in einer prunflofen Furzen 
Anrede die Bitte vor: 

der Kurmark die Wohliyat angedeihen zu lajien, die Nequifizionen 
auf die ertraordinaire Kontribuzion anzurechnen, wie folches das 
faiferliche Defret von 13. November beftimnte. 

Se. Majeftät erwiderten, von einem foldhen allgemei- 
nen Dekret ſich nichts zu erinnern 7); beflehe es und wäre uns 
von dem Generalintendanten der Armee etwas veriprochen, jo müſſe es 
gehalten werden! 

„Mebrigens (fuhr der Kaifer fort) habe ih mit dem Könige Ihrem 
Herrn ein Abfommen wegen der Kontribuzion getroffen, nad) dieſem 

+) S. im erften Abfchnitt ©. 122 das von Napoleon gegebene Berfprechen und 

Bignon’s Aeußerung gegen ven Bräfiventen v. Gerlah, im zweiten Abſchnitt 

5.210 wegen ver Zurücknahme des gegebenen Berfprechens durch Napoleon 


[D) | 
(Sp) 
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2. Die zweite Deputazion war beftimmt, zum König von 
Preußen nah Memel fi) zu begeben. Zu Mitgliedern der— 
felben wurden ernannt: der Landrath v. Pannewiß - Schön- 
flies, der Landrath v. Zieten- Wuftrau und der Bürgermeifter 


muß Alles bezahlt werden, was noch rückſtändig iſt; an den König 
müffen Sie ſich wenden.“ 

Es ward erwidert, daß bei unferer Abreife aus Berlin nichts vom 
Inhalte des Friedens und jener Konvenzion befannt gewefen, daß erft 
hier wir von beiden einige Nachrichten befommen hätten, daß man big 
jeßt nicht die mindefte fchriftliche Kommunikazion mit dem Könige uns 
erlaubt habe, viel weniger geftattet haben würde, daß eine Deputazion 
ſich zu ihm begebe. 

Der Kaifer fagte: „Dies werde nun Keinem mehr abgefchlagen 
werden; der König müſſe für die Kontribuzion forgen, von uns per: 
fönlich verlange er nichts; Die Sache müßte aber mit Eifer betrieben 
werden, denn feine Truppen blieben bis zur Abtragung der Kontri- 
buzion in unferm Lande,” 

Es ward der ungeheure Betrag der Requifizionen erwähnt, und der 
Kaifer erwiderte: 

„daß es allerdings viel fei, daß er nicht begreife, wo die S00,000 
Boiffeaus Hafer geblieben, ob wir ung über die Kriegsfommiffairs 
zu befchweren hätten, er wolle einige hängen laſſen.“ 

Wir Hätten über Niemand uns zu befchweren, war unfere Ant: 
wort, wir hätten ein mildes Negiment gehabt, wir danften dafür und 
bäten nur, uns bei den vielen Gtappenpläßen, bei den Lieferungen in 
andere Provinzen die Anrechnung zu geftatten, denn wenn fie nicht ſtatt— 
fände, fo würden wir prägravirt werden. 

Der Kaifer eriwiderte: „daß es unfers Landesheren Sache fei, ung 
auszugleichen; daß wir Das, was in Anfehung des Lokalen ung be— 
träfe, allein nicht tragen fönnten; was einmal fpeziell von feinen frans 
zöftfchen Behörden angewiefen fei, würde uns paſſiren.“ 

Nun wurde von uns der Kontrafte erwähnt, die zwar von den 
frangöfifchen Behörden approbirt wären, wo aber nun die fpezielle An— 
weifung fehle. Der Kaifer fehien die Billigfeit der Anrechnung zu füh— 
len, meinte aber, das würde zwifchen den beiderfeitigen Kommifjairen 
auszugleichen fein, er fordere nichts Unbilliges; der König von Preußen 
werde fogleich Jemand nach Berlin fenden, und e8 würde Dies von fran= 
zöfifcher Seite auch gefchehen, um die Kontribuzionsrückftände zu regu— 
liven. Hierauf bemerften wir: der Kredit der Provinz fei dahin, es 
würde die Altmark von uns getrennt. Sa, fagte derfelbe, les was 
jenfeit8 der Elbe (auf dem linken Ufer) liegt, allerdings; hierüber 
müßten Berechnugen auch angelegt werden; was auf die Altmark käme, 
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Freytag aus Frankfurt an der Dder. Diefer wurde eine Im— 
mediateingabe an den König mitgegeben, worin die Verſamm— 
lung Allerhöchitdemfelben ihre unmwandelbare Treue und An- 
bänglichfeit ausiprach und damit ſchloß, der König möge 
den Ständen bald die Zuficherung geben: 
daß der Zeitpunkt nahe fei, in welchem fie unter feiner 
Regierung, die fich durch Gerechtigkeitsliebe, durch Milde 
und Achtung für Eigenthum und Verfaſſung ausgezeichnet, 
wieder glücliche Tage erleben Fönnten. 


dies fei abzufeßen, und würde der Kaifer fich dieferhalb mit den abzu— 
tretenden Provinzen arrangiren. 

Die Deputirten erwähnten, daß die Neutralität Mecklenburgs der 
Kurmark auch ſchade, das Obfervazionsforps lebe größtentheils von uns. 
Sa, meinte der Kaifer, leben muß es aber doch. Es fchien, Se. Majeftät 
vefleftirten auf die Sache, ohne jedoch auf irgend eine Weife etwas 
Tröftliches zu beftimmen, wie dem abzuhelfen fet. 

Noch einmal reafjumirten wir die getragenen Laften, bezogen uns 
auf das Zeugnig der Behörden Sr. Majeftät zu Berlin, daß wir unfere 
Schuldigfeit gethan hätten bei Berpflegung der franzöſiſchen Truppen, 
und es erwiderte der Kaifer: 

„Sch weiß es, ich bin mit Ihnen zufrieden, Sie find gute Leute; 
allein wie gejagt, es ift jest nicht mehr zu tranſigiren“. 

Mir äußerten die Hoffnung, daß, da Se. Majeftät geruheten, fich 
jo lange mit uns über diefen Gegenftand zu unterhalten, auch jett noch 
irgend ein Erlaß von Denenfelben zu erhalten fein werde; es kam der 
Kaifer aber immer auf vorftehenden Beſcheid zurück. 

Die Städtifchen Deputirten Berlins brachten hierauf ihre PBetita 
vor und wurden gnädig gehört, mit derfelben Nefoluzion jedoch abge— 
fertigt; fie überreichten ihre Bittfchrift, wir thaten ein Gleiches, und 
der Monarch endete damit, daß er uns verficherte, folche an den König 
unfern Herren überfenden zu wollen. 

Berlin d. 25. Juli 1807. 


Nah) den mündlichen vertraulichen Aeußerungen einzelner Depu— 
tirten hatte der Kaifer fich font fehr hart über den König geäußert 
und noch viel Bitterfeit gegen denfelben gezeigt. Daß dies wirklich 
der Fall gewefen, ift aus Bignon’s Gefhichte von Frankreich, Theil 6, 
Kap. 73, ©. 369 u. 370, auch zu erfehen, wo er nicht allein wört— 
lich angibt, was Napoleou den Deputirten geantwortet habe, fondern 
auch bemerkt, daß die Deputazionen fehr niedergefchlagen zurückge— 
fehrt wären. 
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Die Deputirten wurden übrigens beauftragt, den König 
von der Lage der Provinz und ihren bewirkten Leiftungen, 
von dem Benehmen der Stande, Einwohner und Behörden, 
fowie von dem Vorgefallenen in derfelben, während der Be- 
feßung der Kurmark durch den franzöfifchen Machthaber, in 
Kenntniß zu feßen, zugleich aber auch um nähere Anweifung 
für das Einftige Verfahren der Stände und um Erhaltung 
der bisher beftandenen ftändifchen Verfaflung zu bitten. Im 
einem Memorial vom 8. Auguft 1507 an den König führ- 
ten die Depufirten dies zu Memel genauer aus, und be: 
merften, daß die Schuldenlaft der Provinz bis zum 1. Au- 
guft 1807, ungerechnet der ausgeftelten Berfchreibung Über 
1,000,000 Thlr., weshalb 700,000 Thle. in Staatspapieren 
verpfändet wären, nad) den aus den Büchern des Comité 
gefertigten Auszügen betrüge 5,302,530 Thlr. 15 Gr. 7 Pf. *), 


*) In einer fpeziellen Nachweifung wies die Kommiſſion dieſe 
Summe, als von den Gomite gezahlt, dahin näher nah. Es waren 
berichtigt : 

I, Für Kriegsfontribuzion baar . . . 490,112 Thlr. 13 Gr. — Pf. 
und in Dofumenten . » » => >» +. 200000 = — = — = 
find 690,112 Thlr. 13 Gr, — Bf. 

2. Für Lieferungen auf fpeziellen Bes 





Tehe Daruar 2. 1067,28 = 1 EN ZB: 
3. Für Lieferungen auf —— ve⸗ 

fehl Bignon's . . 5 14,855 - gi ya 
4. Für genehmigte K Kontratie a Be⸗ 

Tent jlenpte tn un. . 1,603,290 - IE 


eb} 


. Für Lieferungen, die von os vor⸗ 
bemerkten franzöſ. Behörden auf 
Kontrafte nach der kaiſerl. Be— 
ftimmung vom 13. Nov. 1506 
zwar genehmigt, deren Anrechnung 
auf die Kriegsfontribuzion aber 
nachmals verweigert worden . . 343,760 
6. Für Lieferungen, die nad) den von 
Daru am 20. April befannt ges 
machten Mandat des Kaifers Nas 
poleon nicht auf die Kriegskontri— 
buzion angerechnet waren . 583,092. TIME a 
Latus 4,532,920 ET 11 &r. — Pf. 


tu 
[97 
1597 
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und baten fie, nicht allein diefe auf Staatsfonds zu über: 
nehmen, fondern auch zu beftimmen, wie die Stände und das 
von denfelben ernannte Comite fich wegen der Kriegsfontri- 
buzionszahlung und der fonft noch von den franzöfifchen Be: 
hörden verlangten und noch zu verlangenden Lieferungen zu 
benehmen babe. 


Transport 4,532,9%0 The. 11 Gr. — Pf. 
7. Für Naturallieferungen in den Kreifen, 
die durch Bordereaus von den franz 
zöftfchen Behörden zur Bezahlung auf 
die Kriegsfontribuzion angewieſen und 
auf Kontribuzionszahlungen liquidirt 
3 er ci So 5 1283 ra IN 
S. Ueber vergl. Lieferungen von Städten 
und Kreifen der Provinz, worüber 
Zahlungen zur Anrechnung auf die 
Kriegsfontribuzion verheißen, die 
Bordereaus aber zu vollziehen ver— 


WEIBEREIODLUERT 552289... 11 PR 202 = 
9, Für Waffertransporte, deren Bezah— 
lung verfprohen worden . .» . . . 6,037 = »12.=.— 


10. Endlich an Zahlungen für das fönigl. 
Hofmarſchallamt zur Berpflegung des 
Kaifers Napoleon in den Ffüniglichen 
Schlöſſern der Kurmarf, fowie der in 
felbigen fich felbft einquartirten fran— 
abiiicherr Behörden, -.. .. ,... 0, 152.0002 =7 27 — 
"Sind 5,302, 530 The. 13 &r.7 Bf. 
Nach der Beftimmung des Kaifers Napoleon follten alle Lieferungs- 
requifizionen feiner Behörden auf die Kriegsfontribugion nach den von 
ihnen vollgogenen Bordereaus vom 15. November 1806 an, angerechnet 
werben; dennoc wurden fie nur zum Theil fpäter anerfannt, alle übrige, 
nachdem Napoleon nad) Daru's Benachrichtigung vom 20, April 1807 
fein Berfprechen wiberrief, nicht von den franzöfifchen Behörden zur Li- 
quidirung vollgogen. 
Bon diefer Summe der 5,302,530 Thle. waren damals von Co— 
mité wirklich bezahlt durch die bis dahin ftattgefundenen Einnahmen: 
a. Durch die Anleihe des erſten Kriegsfontribuziong- 


\) 





Er SR ee 2 603hlr. 
b. Durch baare worühee Dbligazionen 
BHaGeRelle waren" te". 66660⸗ 








Latus 672,511 Tl. 
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Unterm 5. September erftattefe die Kommiffion von 
Königsberg aus dem Gomite einen vorläufigen Bericht über 
den Ausfall ihres Auftrages, dem am 14. September von 
Frankfurt an der Dder aus der Bericht Derfelben an die 
Stände der Kurmark folgte, und den fie an den Vorfigenden 
der im Juli flattgefundenen Landfagsverfammlung, Dom: 
dechanten v. d. Schulenburg, ‚mit der Bitte fandten, eine 
Abfchrift deffelben und der diefem beigefügten Antwort des 
Königs vom 29. Auguft 1807 ‚an die ftändifhe Verſamm— 
fung, allen Zandräthen und Immediatſtädten zur Kenntniß- 
nahme mitzutheilen. Unterm 16. September überfandte der 
v.d. Schulenburg jammtlichen Behörden hiernach den nach— 
ftehenden Bericht der Kommiffarien nnd die dazu gehörige 
fonigl. Kabinetsordre vom 29. Auguft 1807. 
„Den Auftrag, welchen Hochlöbl. Kurmärkiſche Stände 
uns ertheilt haben: 
Sr. Königl. Majeftat Ihren Allergnadigften Landesheren 
Ihre unerfchütterlihe Treue zu verfichern und bei Aller: 
böchftdenfelben auf die Erhaltung der ftändifchen Verfaſſung 
anzufragen, 

find wir nad) unferen Kraften zu erfüllen bemüht gewefen. 

Wir geben und die Ehre Hochlöbl. Kurmärk. Ständen 
eine Abfchrift der von Sr. Königl. Majeſtät Ihren Standen 
ertheilten Allerhöchften Drdre zu überſchicken, aus welcher 
diefelben zu erfehen geruhen werden, 


Transport 672,511 Thlr. 
ec. Durch Anleihen auf ftändifche Obligazionen von 
Staatspapieren, wo die Differenz im Kurs dur) 
baare Geldzufchüffe ausgeglichen worden . . . . 458,888 
d. Durch eine Anleihe der Gebr. Schiefler von . . 200,000 
Sind 1,331,399 Thlr. 
e. Durch Anleihen in Papieren aller Art, mit auch 
ohne Zufchüffe, gegen Dergebung von ftändifchen 





Obligagionen und Interimsfcheinen - » » . . 2,381,464 
Zufammen 3,712,863 Thlr. 
und: daher =: „m per 8 


noch unberichtigt verblieben. - x» 222. . - 1,589,667 Thlr. 
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daß Sr. Königl. Majeſtät nicht allein diefe Zuficherung 
von Treue mit Mohlgefallen aufgenommen, fondern auch) 
einen befonderen Werth darin gejeßt haben. 
Ueber die Erhaltung der ftändifchen Verfaſſung haben wir 
nicht allein von des Königs Majeftat, fondern auch von 
allen gegenwärtig wirkenden Staatsmännern die beruhigendfte 
Zuficherung erhalten. 

Sr. Königl. Majeftät verficherten Allerhöchſt Selbft, daß 
es nicht Ihre Abficht gegenwärtig fei, in der ftändifchen Ver- 
faffung Veränderungen zu treffen, und ald Sr. Königl. Ma- 
jeftät hierüber Beforgniß geäußert wurde, erflärten Aller: 
höchftdiefelben, es feien Ihnen nicht einmal Vorschläge ge- 
Ichehen, die den Ständen nachtheilig fein könnten. 

Uebrigens enthält die Kabinefsrefoluzion annoch nähere 
Erklärungen Sr. Majeftät über verfchiedene Gegenftände, die 
wir Allerhöchftdenfelben zugleich vorzutragen für Pflicht gehal- 
ten haben. Sr. Majeftät erwähnten in der letzten Audienz, 
welche Sie uns bewilligten, der überhand genommenen Tadel- 
fucht gegen die Maaßregeln der Regierung, empfohlen e8 ung 
Selbft, und trugen uns auf, es Ihren gefreuen Ständen zu 
empfehlen, möglichft gegen diefe Tadelfucht zu wirken. 

Ihre Majeftät die Königin frugen uns auf, Ihren ge: 
freuen Ständen und gefammten Unterthanen für die vielfältig 
gegebenen Beweife der Liebe ſowohl gegen Sie, als gegen 
des Königs Majeſtät zu danken, und zu verfichern, daß Ihre 
Majeſtät nichts mehr wünfchten, ald Sich in ihrer Mitte 
zu befinden. 

Es gehört zu unferen eifrigften Wünfchen, die Zwecke 
erfüllt zu haben, welche Hochlöbl. Stände zu der Deputa- 
"ion an des Königs Majeftät beftimmt haben, da wir den 
höchſten Werth darin feßen, des Zufrauens uns würdig zu 
machen, mit welchem diefelben ung zu beehren, die Geneigt: 
heit gehabt haben. 

Franffurt a/D. den 14. September 1807. 

v. Pannewitz, v. Zieten, Freytag.‘ 
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„Veſte, befonderd Liebe, Gefreue! 

Sch habe Euren Bericht vom 30. v. M. über die Vor- 
gange in der Mittelmarf, Priegnis und Uckermark während 
der franzöfifchen Dffupazion aus den Handen Eurer Abge- 
ordneten, der Landräthe v. Pannewitz, v. Zieten und des 
Kriegsrathbs und Bürgermeifters Freytag, über deren Aus- 
wahl Ih Euh Meine befondere Zufriedenheit bezeige, 
erhalten. 

So groß und drücend die Laften auch find, die der nun 
beendigte unglüdliche Krieg auch über die treuen Vaſallen 
und Untertdanen in den genannten Provinzen gebracht bat, 
und fo fchmerzlich Ich diefes empfinde, fo ift Doch die uner- 
fchütterliche Zreue und Anhänglichkeit Meiner Vafallen und 
Unterthanen, die fie mit der feltenften Ausdauer bewiefen, 
noch größer und Ich bin davon auf das Innigfte gerührt; 
Shr habt Euch Dadurch die Achtung der Franzofen erworben, 
die, wenn Ihr darin fortfahrt, Euch die Schonung, womit 
fie ald Feinde die Drangfale des Krieges fo viel ald möglich 
zu mildern ſtrebten, jeßt nach gefchloffenem Frieden um fo 
mehr beweifen werden. 

Nächſtdem muß es Eure erfte Sorge fein, die rückſtän— 
digen Kontribuzionsforderungen der kaiſerlich franzöſiſchen 
Heere mit Anftrengung aller Eurer Kräfte zu befriedigen, 
weil davon allein es abhangt, wie bald wir die Früchte des 
Friedens genießen, und durch das erlittene linglüd enger 
als je verbunden, in den Stand kommen Fünnen, die großen 
Wunden zu heilen, die der Krieg dem Lande gefchlagen hat. 

Um Euch diefes zu erleichtern, will Ih die Schulden, 
die das Land wegen Abführung der baaren Kriegskontri— 
buzion hat machen müffen, oder noch zu machen genöthigt" 
fein wird, durch alle mögliche Erfparniffe in den Ausgaben 
beim Militair- und Ziviletat, aus den Landeseinkünften nicht 
allein verzinfen, fondern auch allmalig tilgen. 

In dieſer Rückſicht habe Sch bereits den Penfionsetat 
auf das böchfte Bedürfniß befchränft und zur nothwendigen 
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Einſchränkung des Militair- und Ziviletats die entfchiedenften 
Schritte gefhan, die, fo fchwer es auch Meinem Herzen fällt, 
befonders wenn es darauf anfümmt, Mich von vichjährigen 
verdienftlichen Staatsdienern frennen zu müflen, Sch dennoch 
mit unbieglamer Strenge verfolgen werde, weil die Erhal- 
fung des Staats jede, in feiner jetzigen Lage irgend entbehr- 
lihen Ausgaben verbietet, um nicht in die Nothwendigkeit 
zu Eommen, neue drücende Auflagen zu einer Zeit machen 
zu müffen, wo der Unterthan vielmehr auf alle mögliche 
Weiſe unterftüßt zu werden verdient. 

Außerdem babe Ich durch die Abfendung des Generals 
v. Knobelsdorf nad) Paris und durch die Friedensvollzie- 
bungsfommiffion zu Berlin Alles, was von Mir abhängt, 
einzuleiten befohlen, fowohl Minderung der Kontribuzion 
als Erleichterung wegen Bezahlung derfelben durch Annahme 
möglicher Friften auszumwirfen. Alle übrige Bedingungen 
des Friedens werde Ich gewiffenhaft zu erfüllen Mich unab- 
läſſig beftreben. 

Mehr fteht nicht in Meiner Macht, und Ih kann Euch 
daher nur noch anweifen, Euch an den Geheimen Oberfinanz- 
rath v. Gerlah, dem Ich nicht allein prowiforifh die Pro- 
vinzialverwaltung der Kurmarf übertragen, fondern der auch 
zum General-Zivilfommiffarius für alle Friedensvollzichungs- 
gejchäfte in der Provinz ernannt ift, und an die Friedens- 
vollziehungsfommiffton enge anzufchließen. Sie werden Euch) 
mit Rath helfen und Eure Schritte zum Ziele leiten. Ich bin ıc. 

Memel den 29. Auguft 1807. 

An die anwesenden Land- Friedrich Wilhelm. 
ſchaftlichen Deputirten der N 
Kurmark Brandenburg.‘ *) 


*) Diefe vorbemerften Berhandlungen finden fi) in den Aften dev 
ſtändiſchen Gomite= Deputazionen, Varia 4, Bol. IT, ferner in ſämmt— 
lichen Kreis-, auch Immediatſtädtiſchen Negiftraturen. Die Kabinete- 
ordre vom 29. Auguft 1807 ift auch abgedruckt in der Allg. Seitung 
1807, ©. 1104. 
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Das zweite Comité, 


aus welhem im September 1807 die Altmarfifchen Depu- 
tirten austraten (S. 50), begann gleich nach feiner Ernennung 
am 22. Juli 1807 die ihm anvertrauten Gefchäfte, und hoffte 
zu Ende des Monats Juli beim Auseinandergehen der außer: 
ordentlichen Tandfchaftlihen Verfammlung, da e8 für die 
nachften Monate feine Wechſelſchulden geordnet, auch nach 
der von den Ständen gemachten Erklärung, 700,000 Thlr. 
in Banf- und Seehandlungsobligazionen den franzöſiſchen 
Behörden auf Anrechnung der verlangten Kriegsfontribuzion, 
ausgehandigt, und die Kurmärkiſche Kammer unterm 27. Zuli 
das am 19. Juli befchloffene zweite Kriegsfontribuzionsaus- 
Schreiben erlaffen bafte, daß es nun Feine weiteren Anleihen, 
noch direfte Ausschreibungen zur Bezahlung von Kontribu- 
zion und Beſtreitung von Bedürfniffen für die franzöfifchen 
Zruppen ferner zu veranlaffen brauchen werde. Hierzu glaubte 
es um fo mehr Grund zu haben, da vom Könige nicht allein 
eine Sriedensvollziehungsfommiffion zur Negulirung der fran— 
zöfifchen Anforderungen an Preußen, fondern auch ein befon- 
derer Kommiljarius für die innere Verwaltung der Kurmarf 
in der Perfon des SKammerpräfidenten v. Gerlach ernannt 
war, und es an felbige zu feiner Unterftüßung gewiefen war. 
In Ddiefer Hoffnung wurde jedoch das Comite und die Pro- 
vinz ſehr getäuſcht. Nach dem Durchmarfch der Faiferlich fran- 
zöfifchen Garden und mehrerer anderer Truppentheile began- 
nen von Anfang des Monats Auguft an und im September 
1507 die Kantonnements des Victor’fchen Korps, fowie meh— 
verer deutſchen Heeresabtheilungen der mit den franzöfifchen 
Zruppen verbündeten Baiern und Würtemberger zc. in der Ucker— 
mark, Priegnis, Mittelmark und den 3 Magdeburgifchen Krei- 
fen diesfeits der Elbe, auch) nach dem Abmarfch der Xekteren 
im November 1807, die der drei Küraffierdivifionen und 
eines Theil des Soult’fchen Korps, letzteres in der Ucker— 
mark, wodurch die Provinz ſehr ftarf belegt und angezogen 
wurde. Zugleich wurde dem Comité von der Friedensvoll- 
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siehungsfommiffion und dem Präfidenten v. Gerlach in den 
erften Tagen des Auguft befannf gemacht, daß der franzo- 
fiiche Generalintendant Daru der erfteren eröffnet habe, die 
Preußischen Provinzen würden von den Fantonirenden Trup- 
pen nur nach Verhältniß der Zahlung der rücftandigen Kriegs— 
Fonfribuzion allmalig geräumt werden. Dieferhalb wurde, 
da dem Staate derzeit die Mittel hierzu fehlten, das Comité 
aufgefordert, feine Kräfte und feinen Kredit zur Bezahlung 
der rücftändigen Kriegskontribuzionsfunimen anzuftrengen und 
in letzterer Hinſicht die beabfichtigfe Anleihe von 5,000,000 
Gulden in Holland durch den Geh. Legazionsrath Küfter 
fortfegen zu laffen. Diefer wurde auch unterm 11. Auguft 
hierzu mit Anweifung verfehen und ihm die von der Frie: 
densvollziehungsfommiffion ausgefertigte Zuſtimmung in Ur— 
Ichrift, die desfallfige Garantie des Kaifers Napoleon, welche 
Daru dem Gomite mitgetheilt hafte, aber in beglaubigter 
Abſchrift zugefandt. 

Wenn überhaupt wenig Ausficht vorhanden war, daß 
bei den gemachten großen Provifionsforderungen diefe An- 
leide zu Stande fommen werde, jo war zugleich mit Wahr- 
Icheinlichfeit vorauszufehen, daß für die erfte Zeit dies nicht 
zu bewirken möglich fei*). 


*) Wäre die Anleihe nach den Verabredungen zu Stande gefonmten, 
jo würde folche eine große Laft für die Provinz geworden fein. Da man 
east eur ML 5,000,000 Gulden 
29 Proz. Provifion zahlen follte, fo gingen gleich ab 1,450,000 — 

und verblieben . . 3,550,000 Gulden. 

Hiervon gingen noch für die Genehmigung des Kö- 

nigs von Holland zur Anleihe 5 Prozent ab, alfo 250,000 =. 
jo daß die Kurmarf nur wirflid von 5,000,000 Gulden 

Blerchalte: zum 6666 3,300,0006ulden. 
Dahingegen follte fie 5,000,000 Gulden auf 12 Jahre mit 5%, Prozent 
verzinfen. Dieferhalb und da der Staat felbft durch den Staaterath 
Niebuhr eine Anleihe in Holland im Monat November 1807 zu machen 
wünfchte, fo gab das Comité nach dem Berlangen der Friedensvollzie- 
hungsfommiffton feine lange verfolgten desfallfigen Abfichten auf und 
——— Geh. Legazionsrath Küſter von Amſterdam zurück. 

5 
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Der Generalintendant Daru, der jede Gelegenheit, fich 
mit der Kurmark über die von ihr auf die Kriegsfontribu- 
sion baar abgelieferten oder durch Lieferungen bewirften Zab- 
Iungsfummen zu berechnen vermied, verlangte jedoch in den 
erften Tagen des Auguftmonats 1807 eine Baarzahlung 
von 4,000,000 Franfs auf die rückſtändige Kriegsfontribu- 
zion. Die Friedensvollziehungsfommiffion forderte daher den 
Prafidenten v. Gerlady unterm 18. Auguft 1807 auf, wegen 
der im allgemeinen Staatsintereffe nothwendigen Leiſtung 
derfelben, fic) mit dem Comité zu befprechen, und Wege und 
Mittel zur Befchaffung derfelben zu ermitteln. Am 11. Au— 
guft 1807 unterm VBorfiß des Präfidenten v. Gerlach und 
unter Beiftand des Geh. Oberfinanzraths Labaye, fowie des 
Bankdireftors Hundt, fehloß das Comité mit den Bankiers— 
häuſern Schickler (für welche der Disponent der Handlung 
Brüſtlei und der Geh. Dbermedizinalrath Kosmar erfchienen 
waren), mit den Erben Mofes Levy und den Gebrüdern 
Benefe einen Vertrag über Hergeburg diefer Summe dahin 
ab, daß diefe fich erklärten, auf folidarifche Wechfel die Zah- 
fung der 4,000,000 Franfs in der Art zu leiten, daß fie 
10 Wechfel, davon 9, jeder zu 360,000 Franfs, und 1 zu 
40,000 Franfs, erftere am 1. der Monate September, DE 
tober, November, Dezember 18507, Januar, Februar, März, 
April und Mai 1808, leßterer am 1. Juni 1808 zahlbar, 
auszuftellen. Dahingegen verfprach das Comité, 

1. daß den Banfıers 4 Wochen vor dem Zahlungs: 
termin die beftimmten Summen aus der Kalle des Comité 
bezahlt werden follten ; 

2. daß es in jedem Monatstermin für das Nisfo bei 
Austellung ihrer Wechfel 3 Prozent für die gezahlte Summe, 
außerdem aber noch '/; Prozent an auswärtige Provifion, 
für Bezahlung der Domizile, fowie . Prozent für die ver- 
ſchiedenen Rimeſſen, die fie größtentheild über andere Plätze 
zu machen gendthigt fein würden, zufammen 4 Prozent ihnen 
anweiſen wolle; 

3. zur monatlichen Sicherheit für Kapital, Bürgfchafte- 
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prämien und Koften 200,000 Thlr. in Seehandlungsobliga- 
sionen, fowie 180,000 Thlr. in ftändifchen Interimsscheinen 
binnen 3 Tagen beim franzöfifhen Koloniegerichte in Berlin 
niederzulegen, auch fogleich ein neues Ausfchreiben von 
1,000,000 Thlr. auf die Kurmarf zu veranlaffen, deſſen Er— 
trag hauptfächlich zur Befriedigung der Banfierd verwandt 

werden folle. > 

4. Infofern die baaren Einzahlungen der in monatlichen 
Raten beftimmten Summen nicht pünftlih in den erften 
14 Tagen des Monats erfolgten, erklärte daß Comité zu 
genehmigen, daß die geftellten Pfänder nach dem Bedarf 
unter Leitung und Mitwirkung der Herren Labaye und Hundt 
verfauft würden, verfprach auch, zum erften des darauf fol- 
genden Monats die Pfandpapiere vollftandig wieder zu erfegen. 

5. Entfagte das Comite der Nechtswohlthat eines Ge: 
neral- und Spezialindults, 

6. und machte fich endlich verbindlich, die Genehmigung 
der Friedensvollziehungsfommilfion, fowie die des Großfanz- 
lers, ſowohl wegen des zu A beftimmten fonft nicht gefeß- 
lichen Verfahrens beim efwanigen Verfauf der pfandweife 
niedergelegten Papiere, ald wegen der zu 5 entfagten Rechts— 
wohlthaten zu beichaffen *). 

Nach diefer Erklärung übergaben die drei Bankiers dem 
Comité obbemerfte 10 MWechfel und verfprachen, folche in den 
beftimmten Terminen bei der Kaffe des franzöfifchen Ren— 
danten abouillerie pünktlich einzulöfen. 

Diefe Wechſel wurden den franzöfifhen Behörden ein- 
gehandigt und war der Daru für den Augenblick zufrie- 
den geftellt. 

Da das Comitäé aber Fein baares Geld zur pünfklichen 
MWiederzahlung diefer Summen und zur Befriedigung der 
Lieferanten für nothwendige Bedürfniffe der franzöfifchen 


*) Beide Genehmigungen erfolgten am 19. und 14. Auguſt 1807; 
j. Akten dee 3. 8. V. Kommiffion, Kurmark, Seft. IT, Nr. 3, im 


Schloßarchiv. 
5* 
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Truppen befaß, fo wurde mit dem Bankier Jäniſch in Ham— 
burg ein Abfommen dahin getroffen, daß er gegen Zurück— 
zahlung der 100,000 Mark Banko, die er im Juli geliehen, 
ein neues Anleihen von 200,000 Mark Banko zu 2 Pro- 
zent für den Monat gegen einen Wechfel des Banfiers Meyer 
Wulf in Berlin auf diefe Summe madte*. Am 13. Df- 
tober 1807 wurde ein Vergleich deshalb gefchloffen, wonach 
der Wulf feinen für den Jäniſch ausgeftellten Bürgfchafts- 
wechfel über 100,000 Mark Banko zurücd erhielt, die des— 
halb erhaltenen Pfänder zurückgab, einen neuen Bürgfchafts: 
wechjel über 200,000 Mark Banfo nad) 3% Monat fällig 
ausftelte und von dem Comité eine Bürgfchaft von 200,000 
Thalern in ftandifchen Interimöfcheinen zur Sicherheit, ohne 
weitere Vergütigung bei prompter Zurüdzahlung erhielt. Der 
Wulf verdient einer ehrenwerthen Erwähnung, da er ſowohl 
in Ddiefer Angelegenheit, ald auch fonft, wo er durch feine 
Verhaltniffe als Banfier dem Comit«é nüßlich fein Eonnte, 
ſich hierzu größtentheils mit Uneigennüßigfeit bereit zeigte. 
Am 6. Dftober **) machte das Comité, um möglichft 
feinen Kredit aufrecht und feine Papiere im Werth zu er: 
halten, unter Zuftimmung der Friedensvollziehungsfommilfton, 
öffentlich befannt, daß von den bis Nr. 3764. Litt. A. und 
Nr. 70. Litt. B. ausgegebenen ftandifchen Interimsfcheinen 
die Zinfen vom Zage der Belegung bis 1. November 1807, 
vom 2.— 28. Nov. 1807 und unterm 3. Dezember 1807 ***), 
daß die darauf folgenden Nummern der Litt. A. bis 9109 





*) Diefer Wechfel wurde am 1. Februar 1808 auf 3 Monate ver: 
fängert, jedoch das Bürgfchaftspfand bei dem damaligen niedern Stande 
der Interimsfcheine auf 300,000 Thlr. erhöht. Später fand die Ver— 
längerung von 3 zu 3 Monat bis 1. Februar 1809, hierauf von 6 zu 
6 Monat bis 1. Auguft 1811 ftatt, und nachdem der Bankier Jäniſch 
durch Wulf's Vermittelung von Zacharias Fränfel und Beitel Ephraim 
in Hamburg bezahlt worden, auch am 1. Auguſt 1811 nur 70,000 Thlr. 
Schuld verblieben waren, wurde diefe durch DVermittelung des Staats- 
fanzlers v. Hardenberg im Jahr 1812 bezahlt. 

**) ſ. Spener’fche Zeitung 1807, Nr. 121. 
***) f, ebend. 1807, Nr. 146. 
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vom 1. bis 8. Februar 1808 bezahlt, auch mit fernerer Zing- 
zahlung balbjährig im Monat Mai und November jeden 
Jahres forfgefahren und damit am 1. Mai 1805 der An- 
fang gemacht werden folle. 

Gegen Ende Dftober 1807 ward Daru wieder dringend 
und drohte mit Erefuzion, wenn nicht wiederum eine bedeu- 
tende Abſchlagsſumme auf die rückſtändige Kriegsfontribuzion 
erfolge, ungeachtet das ganze Victor’fche Korps und die vor: 
bemerften deutfchen Truppen in der Provinz Fantonirten und 
von derfelben verpflegt werden mußten. Dies verurfachte 
ber dem Comité um jo mehr neue Verlegenheiten, da es feine 
früher eingegangenen WechfelverbindlichFeiten Schon nicht zu 
erfüllen vermochte. ES Eonferirte deshalb mit der Friedeng- 
vollziehungsfommiffion und dem Prafidenten v. Gerlach, und 
ſah fih, um 2,000,000 Franks, welche Daru beftimmt ver- 
langte, genöthigt, mit den obbemerften drei Banfiers, welche 
die MWechfel über 4,000,000 Franks ausgeftellt haften, ein 
neues Anleihen einzugeben. 

Nachdem hierzu unterm 15. November 1807 die Ge- 
nehmigung der Friedensvollziehungsfommiffion eingegangen, 
wurde mit felbigen unter den nämlichen Bedingungen, welche 
im Sontraft vom 11. Auguft 1807 beftimmt waren, ein 
Vertrag abgefchloffen. Hiernach ftellten die drei Bankiers 
12 Wechfel zu 33,333), Franks und 12 Wechſel zu 139,333) 
Franks in der Art aus, daß drei der erfteren mit zufammen 
100,000 Franks jedesmal am 30. April, 31. Mai, 30. Juni 
und 31. Juli 1808, dahingegen drei der letzteren, zuſammen 
mit 400,000 Sranfe, jedesmal am 31. Auguft, 30. September, 
3l. Dftober und 30. November 1808 zahlbar fein follten, 
womit die franzofifchen Behörden einverflanden waren und 
die 24 Wechſel in Empfang nahmen. Für dieſe Anfeihe 
mußte das Comité 100,000 Thlr. in Sechandlungspapieren 
und 100,000 Thlr. in ftändifchen Interimsfcheinen ald Bürg- 
fchaft bei dem franz. Koloniegericht in Berlin niederlegen. 

Wegen der Zahlungen an die drei Banfiers, Jowie wegen 
ſonſt gemachten Eleinen Anleihen, auch wegen mehrerer Jah: 
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lungen für Tafelgelder, für Lazarethe ıc. der franzöſiſchen 
Truppen (da fonft die Beſchaffung der Bedurfniffe der letz— 
teren nach) dem Konferenzprotofoll vom 27. September 1807 *) 
in Natura bewirft werden follte), für Berichtigung der zu 
bezahlen verheißenen Zinfen mußte das Comite im Herbft 
1807 ſich entfchließen, nicht allein in dem In= und Auslande 
fleinere Kapitalien anzuleihen, fondern felbft eine bedeutende 
Anzahl von Interimsfcheinen zum Kurs von 20 Prozent 
unter dem Werth zu veräußern. Es unterhandelte deshalb 
eine Anleihe von 800,000 Thlrn. in Hamburg zu 1372 Pro: 
zent auf 1 Jahr, wozu unterm 30. November 1807 die Zu- 
ftimmung der Friedensvollziehungsfommiffion erfolgte, und 
unterm 20. Sanuar 1808 lieh das Comite 80,000 Thlr. in 
Scheidemünze vom Bankier Gumpert in Berlin auf I Mo- 
nate ohne Zinfen gegen Zurücdzahlung in Pr. Kurant. Es 
rechnefe, daß nach dem Stand der Münze gegen Kurant 
zur Zeit der Anleihe folche 5 Prozent Eoften würde, mußte 
aber, da die Münze im Kurs fpater fiel, bedeutend mehr 
bezahlen. Auch dies Anleihen wurde von der Friedensvoll- 
ziehungsfommiffion nachträglich genehmigt. 

Zu einem dritten Geldausfchreiben, wie folches den 
Bankiers im Vertrage vom 11. Auguft 1807, zu 3. ©. 66, 
verfprochen war, Fonnte das Comité bei dem bedeutenden 
Kantonnement der franzöfifchen Truppen und dem desfallfi- 
gen Drud faft jedes Einzelnen in der Provinz, fi) lange 
nicht verftehen. Auch wegen der desfalls auszufprechenden 
Grundfäge Fam es erft unterm 28. November 1807 zu einer 
Mebereinftimmung. Dieſe Vereinbarung theilte e8 unterm 
I. Dezember 1807 dem Präſ. v. Gerlach mit, in deſſen Ge: 
genwart hierüber ein Befchluß gefaßt und unterm 16. Dezem: 
ber 1807 der Kurmärfifchen Kammer zur baldigen Veranlaf- 
fung des Ausfchreibens zugefandt wurde. Hiernach follten 
1,000,000 Thlr. aufgebracht, die Grundbefißer nach der Aus: 





*) |. deshalb den fechsten Abfchnitt, zweite Abtheilung, unter 
IV. B. 1. Berpflegung. 
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faat, die Gewerbfreibenden nach dem Umfang ihrer Gewerbe 
und die Kapitaliften nach ihren Zingeinnahmen zur Steuer: 
zahlung angezogen werden. 

Die Kammer war, abgejehen von einigen geringeren Ab- 
weichungen, mit dem Plane einverftanden und ließ mit Be- 
rücfihtigung diefer, die ſpeziellen Nepartizionen für Kreife 
und Städte der Provinz, binfichtlich der von den Grund: 
befißern zu erhebenden Summe, nach der Ausfaat fertigen, 
theilte diefe untern 12. Sanuar 1808 den Landräthen und 
Städten mit, inftruirte folche zugleich wegen der Aufnahme 
der Steuerbeiträge von den Gewerbtreibenden, und wies fie 
an, einen Theil der vertheilten Summe fogleich zu erheben. 

Wegen der von den 
Rapifaliften zu erhebenden Steuer = erftes Zins: 

fteuer- Ausfcohreiben 
wurden die Behörden an dem näamlichen Tage mit näherer 
Anweifung verfehen. Das desfalls unter Zuftimmung des 
Generalfommiffarius der Kurmarf, Prafidenten v. Gerlach, am 
12. Sanuar 1808 *) erlaffene Publifandum beftinnmte, daß 
mit Ausnahme der Kapitalien von liniverfitäten, Schulen, 
Hospitälern, Armen= und MWaifenhäufern, ſowie der Kapi— 
talien, welche Einwohner in der Kurmark in Berlin aus- 
fteben haften, alle fonftigen Kapitalien auf Grundftücden in 
der Provinz mit s ihrer Zinseinnahme anzuziehen, von den 
Inhabern derfelben, welche bis zum 1. April die Steuer aber 
nicht berichtigt haben würden, dann ftatt /s ald Strafe a der 
Zinfen zu bezahlen wären. Nach einer Verfügung des Co— 
mite vom 7. Mai 1808 **) wurden die Inhaber der Pfand: 
briefe von diefer Kapitalienfteuer befreit, da dieſe Papiere 
fich größtentheils in den Händen milder Stiftungen befinden 
follten. Ueber die Befugniß, eine ſolche Steuer blos unfer 
Zuftimmung des Generalfonmiflarius der Provinz, Präfidenten 
v. Gerlach, auszufchreiben, entitand ein fehr unangenehmer 


*) f, Spener’fche Zeitung 1808, Nr. 10. 
*+*) f. ebend, 1808, Nr. 57. 
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Schriftwechiel zwiſchen diefem und der Friedensvollziehungs: 
fommiffion *), welcher Zwiefpalt fpäter durch eine königliche 
Kabinetsordre dahin befeitigt wurde, daß, wenngleich dem 
Präſ. v. Gerlach nach der ihm ertheilten Stellung die von ihm 
behauptete Befugniß nicht abzufprechen fei, es ihm jedoch 
obliege, der allgemeinen Ueberficht wegen, ftets vor der Aus- 
führung einer folchen Anordnung deshalb mit der Friedens- 
vollziehungsfommiffion Rüdfprache zu nehmen. Diefe Steuer, 
welche man zu einer Einnahme von 233,104 Thalern ange: 
nommen baffe, fand, wenn fie gleich von Gläubigern und 
Schuldnern eingezogen werden Fonnte, viele Hinderniffe bei . 
ihrer Ausmiftelung und Einziehung, und waren beim Schluß 
des Jahres 1808 nur 52,941 Thlr. darauf eingegangen **). 

Hinfichtli der nach dem Ausfchreiben der Kammer 
vom 12. Sanuar 1808 (©. 71) den Landräthen und Städten 
mifgefheilten vom Comite aufgeftellten Grundfäße wurden von 
vielen diefer Behörden mehrfache Bedenken erhoben, worauf 
zur Hebung derfelben am 10. Februar 1808 eine Berathung mit 
den Landräthen, mehreren Deputirten der Immediatſtädte 
und dem Gomite, unter dem Vorſitz des Präfidenten v. Gerlach, 
ftatt fand. Nachdem das Comitsé ſich endlich am 3. März 
von der Nüßlichkeit der von den Unterbehörden vorgefchla- 
genen Abanderungen überzeugt hatte, erließ es, jedoch erft 
am 6. April, feine desfalfige Endbeftimmung an die SKreife 
und Städte zur Veranlagung und Erhebung der Steuer, 
wobei es zugleich befannt machte, daß die Kontribuenten 
für die einzuzahlenden Summen feine Interimsfcheine, fon- 
dern nur Duiffungen erhalten würden. 

Nach diefem 

dritten Kriegsfontribugionsausfchreiben 
follten erhoben werden: 


*) f. Aften des Finanz Archivs Gen. Kontribuzion Nr. 18 (aud) 
Gen. Landesfchulden Nr. 19). 

*+) Bis zum 1. Sanuar 1818 waren von ten wirklich fpäter zum 
Anfab gebrachten 221,313 TIhalern nur 154,527 Thlv. eingegangen. 


—1 
Ss 


Das zweite Comite der Stände. 


A. Won der Ausfaat fowohl des Landes 


Re Städten dan. Dann 466,596 Thlr. 
B. eine Steuer von der Nahrung, die man 
erechnet halter zu antun an, 300,000 


zufammen 766,896 Thlr. 
Mit Hinzurehnung der von den Ka: 
pitalzinfen zu erheben gehofften........ 235,104 
betrug dies die verlangten .. . ...... 1,000,000 Thlr. 


Zu A. Was nun die Steuer von der Ausfaat be: 
traf, fo hatte das Comité ſich von den Kreifen eine Berich- 
tigung der Ausfaatstabelle von 1797 einreichen laffen, wor- 
nach, nach einem Schreiben der Kurmärfifchen Kammer an 
das Comité vom 18. Februar 1808, vertheilt wurden 

1. Auf die Mittelmärfifchen Kreife 
des platten der Mediat- der Immediat- zuſam— 
Landes ſtädte ſtädte men 
Thlr. Thlr. Thlr. Thle. 
Havelland 38,591 v. 4St. 992 v.5©t. 5,074 44,657 
Glien-2öwen- ; 


„. 000,0 11,054 
Ruppin... 36,895 -4 - 11935 -3 =» 3,024 41,112 
Dberbarnim 37,846 = 2 451 =4 : 1,3385 39,632 
Niederbar: 

nim .. . 21,854 :1 = :718 -5 - 2074 24,646 
Zeltow ... 20,675 =:3 = 886 -4 - 1,498 23,059 
Lebus... 45,490 -4 = 2,740 =2 - 2,677 50,907 
Zaule- 219,194 219> 27-7157 272-9: 8747 17,098 
Zudenwalde 5,152 1 ARTS HEN ION 5,549 
Bees-Stor- 


Em ...15,40 -1 = 158 -2 = 552 16,150 
247,425 v. 23St. 8,158 v.25&t.17,981 273,864 





2 Auf die 
‚ Udermarf 110,723 = 6 = 1,7385 =5 - 8,099 120: 
3. Auf die 

Priegnitz 63,450 = 5 = 3,209 =5 - 5,816 72,475 
zufammen 421,595 v0.34©t.13,402 v. 35St. 31,896 466,596 
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Zu B. Hinfichtlich des Ausfchreibens von der Nahrung 
war beftimmt, daß nicht allein die Geiftlichen, Schullehrer, 
Hirten, Einlieger und Schneidemüller ganz übergangen, fon: 
dern mehrere andere Perfonen hinfichtlich des Umfangs ihrer 
Gewerbe vielarfig geringer wie beim zweiten Ausfchreiben 
befteuert werden follten. Die Beilage I B zu ©. 47 zeigt 
die zur Anziehung beftimmmten Perfonen rc. und die von 
denfelben zu erhebenden Steuerfäge. 

Nach den fpäter feftgefeßten Aufnahmen hatten hierzu 
beizutragen das platte Land und fammtliche Städte der Pro- 
vinz, und zwar: 

1. Sn den Mittelmarkfifchen Kreifen und Städten 


das Havelland... . - 44,061 +, 

Glien-Löwenberg. . . 11,986 
Ruppin 25,722 

Dberbarnim. ... . . 22,700 
Niederbarnim. . ... . 22,284 
Seltäg 21,524 
Lebußß 30,611 
Zauche 19,942 
Luckenwaldee 7,094 
Bees-Storfonr. . .. 13,984 

219,908 Ei. 
2. vSnYber demand: 3: 57,511 
3. StB Priegnib ia: ; 36,565 

zufammen 313,984 Thlr. 

Darum aufs 300,000 = 





gerechnet war, fo kamen mehr ein 19,984 Thlr. 

Allmalig wurden die nach diefem dritten Ausfchreiben 
zu erhebenden Summen in der erften Halfte des Jahres 1808 
eingezogen, da der Erfrag an baarem Gelde nad) dem Aus- 
faatsausfchreiben aber nur geringe war, weil die Kreife und 
Städte Das, was fie an Naturalien für Brot und Zleifh 
zur Verpflegung der Fantonirenden Truppen geliefert haften, 
abrechnen durften, fo erhielt die Kaffe des Comite Feine be- 
deutende Geldeinnahme. 
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Dies und da die Banfıers, (wie ©. 66 und 69 bemerkt 
worden), monatlich bedeutende Summen auf ihre ausgeftellten 
Wechſel zur Bezahlung der Kriegsfontribuzion erhalten muß— 
ten, dieſe aber durch Eleine gemachte Anleihen nicht zu decken, 
überdies die ausgeftellten Interimsfcheine des Comité bedeu- 
deufend vermehrt waren, um laufende Ausgaben für Pfänder, 
Lieferungen und Tafelgelder, insbefondere für die Lazarethe 
zu beftreiten, fo wurde in der am 10. Februar 1808 im Bei- 
fein des Präfidenten v. Gerlach ftatfgefundenen Konferenz 
des Comite mit Landrathen und Depufirten der Städte es 
für nothwendig erachtet, fogleich noch 

ein viertes Ausichreiben 
zu veranlaffen. 

In diefer Verfammlung war die auszufchreibende Summe 
zu 1,200,000 Thlr., beftimmt, wovon die fammtlichen Städte 
406,000 Thlr., das platte Land aber 800,000 Thlr. aufbrin- 
gen ſollte. Der Beitrag der Städte follte unter felbige nad) 
der Seelenzahl vertheilt und fogleich erhoben werden, wohin- 
gegen der Beitrag des platten Landes erft nach der Erndte 
einzuziehen beftimmt wurde. Unterm 4. April erfuchte das 
Comité die Kurmärfifche Kammer, die Vertheilung der 400,000 
Thaler unter die Städte nad) der Verabredung vom 10. März 
zu bewirken und das Ausschreiben zu veranlaffen, welche je- 
doc, aus den fpäter anzuführenden Gründen, nur vorläufig 
200,000 Thlr. vertheilte und am 28. April ausfchrieb. Be: 
vor jedod) dies zur Ausführung kommen Fonnte, und da das 
Comité fi) wegen der Zahlungsleiftungen an die Banfiers 
in höchſter Verlegenheit befand, fo erließ c8 am 9. April eine 
Aufforderung an alle Städte, fogleich von jeder Feuerftelle 
2 Thlr. proviforifch einzuziegen und den erhobenen Betrag 
fchleunigft einzufenden. Zugleich vertheilte das Comite 63,000 
Thaler auf die vermögendften Einwohner des platten Landes, 
und beauftragte die Landräthe, ſolche von ihnen auf Abichlag 
der Beiträge, welche die Kreife zum dritten Kontribuziong- 
ausschreiben aufzubringen haften, fchleunigft einzuziehen und 
einzufenden, um die dringendften Zahlungen den Bankiers 
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feiften zu fönnen. Durch die Hülfe, die dem Komite hierauf 
von vielen Ginwohnern der Provinz, ungeachtet des täglich 
harten Druds der fchon feit Auguft 1807 ftattgefundenen 
fortwährenden Einquartierung, gewährt wurde, ward es dem— 
felben noch möglich, im April die zu Ende diefes Monats 
zu bezahlenden Wechfelfehulden der mehrgedachten drei Ban- 
fiers zu decken. 

Wenngleich in hiſtoriſcher Zeitfolge hier die Erzählung 
der großen Bedrängniffe, welche das Comite, wegen Bezab- 
lung der Wechfelfchulden in den Monaten Mat, Juni und 
Juli und wegen des Verlangens des Kaiſers Napoleon, daB 
die Korps der Marfchälle Victor und Soult bei Berlin 
und Stettin Läger beziehen follten, zu dulden hatte, aufzus 
führen fein würden, fo erfcheint es Doch zweckmäßig, über 
Das, was wegen des vorhin ſchon erwähnten vierten Aus: 
fchreibend damald und fpater veranlaßt worden, zur Ueber: 
ficht aller desfallfigen Verhältniffe in diefem Abſchnitt, bier 
gleich das Nöthige zu bemerken. 

Hinfichtlih des vierten Ausfchreibens für die Städte 
war die Kammer, wenn fie gleich, wie vorhin bemerkt, vor- 
läufig 200,000 Thle. vertheilt und ausgefchrieben hatte, der 
Anficht, daß der vorgefchlagene Maaßſtab der Seelenzahl 
Fein verhältnißmäßig richtiger zur Beurtheilung des Wohl- 
ftandes der einzelnen Städte fei, und beftand darauf, daß 
die Afzifeerträge aus den einzelnen Städten nad) einem 
Durchſchnitt der drei Jahre 1804/7 mit zum Grunde gelegt, 
und nach dem Nefultat der Volksmenge aus den drei Jahren 
1803/5 fowie des bemerften Afzifeertrags die 400,000 Thlr. 
zweckmäßiger zu verfheilen fein würden. Nach mehreren flatt- 
gefundenen Verhandlungen erklärte das Comite fich hiermit 
einverftanden, und erließ, nachdem die Afzifedirefzionen zu 
Berlin und Brandenburg die nothwendigen Materialien ein- 
gefandt hatten, bhiernadh die Kammer am 20. Juni 1808 
dies Ausfchreiben für die Städte. Wegen der ftatiffifchen 
Kefultate über den Ertrag der Akziſe aus den verfchiedenen 
Städten in den gedachten drei Jahren, und über die nad) 
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diefer Beftimmung ftattgefundenen VBerhältniffe zur Aufbrin- 
gung der Kriegsfteuer, liegt diefe Nepartizionsnachweilung 
in der Anlage IV. 

Wegen Aufbringung der 800,000 Thlr. vom platten 
Lande zum vierten Ausfchreiben fand eine Berathung des 
Comité am 29. Suni 1808 ftatt, der auch der Präfident 
v. Gerlach beiwohnte, in welcher verabredet wurde, 

1. daß nach dem Maafftabe der Ausfaat 625,000 Thlr. 

2. und von der Nahrung .......- 175,000 
halb in Pr. Kurant, halb in Scheidemünze zu '/s *) auf 
gebracht, und hiervon nichts auf frühere Forderungen abge- 
rechnet werden folle, da der ganze Betrag zur Dedung der 
MWechfelfchulden und zu den vielen damals vorhandenen baa- 
ven Zahlungen, befonders wegen der franzöfifchen Lager ꝛc., 
dem Comité höchſt nothwendig fei. In dem aufgenommenen 
Protokoll war beftimmt, daß vor Erhebung der erften Summe 
die Erndtezeit beendigt fein müffe, und daher diefe Summe 
mit /; am 15. September, 1. und 15. Dftober 1808 ein- 
zuzahlen wäre. Hinſichtlich der Aufbringung der zweiten 
Summe waren im Protofoll die Grundfäße der Nahrunge- 
befteuerung angegeben. 

Bon diefer Verabredung wurde die Kammer zu Anfang 
des Monats Auguft mit der Bitte in Kenntniß gefeßt, dar- 
nad) das vierte Ausfchreiben für das platte Land zu erlaflen. 
Das Ausfhreiben wegen Einziehung der 625,000 Thlr. von 
der Ausfaat wurde am 18. Auguft von der Kammer erlafjen; 
wegen der Aufbringung der 175,000 Thle. von der Nahrung 
war fie mit den vom Comitäs aufgeftellten Grundfäßen nicht 
einverftanden, behauptete auch zugleich, daß darnach die ge- 
hofften Summen nicht auffommen würden. In einer Con— 
ferenz am 30. Auguft zwifchen Depufirten der Kammer und 
des Comité vereinigfe man fi) Ddieferhalb zwar, da aber jpa- 
ter noch Bedenklichfeiten erhoben wurden, fo Fam diefe An- 





*), Die Münze war fo heruntergefommen, dag man für 1 Thaler 
Br. Kurant allgemein 36 Münzgrofchen zahlte. 
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gelegenheit erft im Dftober 1808 aufs Neine, worauf unterm 
20. Dftober 1808 die Kammer alle Landräthe und Kreis- 
dDirefzionen wegen Aufnahme der zu erhebenden Steuern und 
deren Einfendung mit Anmeifung verfah. Die Befteuerungs: 
grundfäße nach der endlichen Vereinigung enthält die Bei: 
lage I. C zu ©. 47. 

Mit Bezug auf die fpateren Feftfeßungen der in lebte: 
ver Hinficht eingegangenen Aufnahme-Etats en zu dieſen 
800,000 Thalern beitragen 





1. Die Mittelmart von der von der —— 
und zwar Ausfaat Nahrung 
Havelland... . . 97,280 > 29,581 Adi 86,561 Sn 
Glien— Lowenberg 15,299 9,099 24, 395 
Ruppin vi. 53,994 = 185215 - 72,207 
Dberbarnim . . . 56,173 = 15,336 - 71,509 
Niederbarnim . . 32,438 - 14, 707 = 47,145 
Selts 30,688 - 13,387 — 44,075 
Pl ra Un 67,521 - 22,153 - 89,674 
Zauber Inh. 92,549 - 12,529 = 35,078 
Zudenwalde...... 7,617 - 5,119 - 12,736 - 
Bees-Storfow . 92,916 - 940 - 32,326 - 
366,475 Thlr. 149,554 Thlr. 516,009 Thlr. 
2. Die Udermarf 164, 346 = 41,574 = 205,920 
3. Die Priegnitz 94, IR 27,469 -» 121,648 


zufammen 625,000 Thlr. 218,577 Thlr. 843,577 Thlr. 
Hiernah hatte fich bei der Steuer von der Nahrung eine 
Mehreinnahme von 43,577 Thalern ergeben. 

Der Monat April 1808 *) und die darauf folgenden 
Monate führten Ereigniffe herbei, wodurd nicht allein Die 
Provinz bedeutende Verluſte erlitt, fondern insbefondere das 
Comité wegen Befchaffung der Mittel zur Befriedigung der 





*) ſ. dieferhalb alles nachfolgend Angezogene in d. Aft. der Kammer, 
Franz. Lager-Sachen Fach 3, Nr. 1189, Vol. I. bis A. Mai 1808 und 
Bol. I. bis 15. Juni 1808 Nr. 1190, fowie Bol. IIT u. IV, Nr. 1191 
u. 1192. 
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Anforderungen der franzöfifchen Behörden und zur Bewir- 
fung der übernommenen Zahlungsverpflichtungen in die größte 
Berlegenheit gerieth, da felbft die Abfendung von 7 Mitglie- 
dern der Kammer durch den Prafidenten v. Gerlach am 5. April 
1808 zur fchleunigen Einziehung der noch rücftandigen Kriegs- 
fontribuzion in der Provinz nicht angemeffene Lieferungs- 
fummen bei der überhäuffen Einquarfierung, die das Land 
bedrüdte, bewirken Fonnte. 

Am 6. April eröffnete der Intendant Bignon der Kur- 
märfifchen Kammer, daß, nach der Beftimmung des Kaifers 
Napoleon, durch das Victor'ſche Korps ein Lager von 
25,000 Mann bei Berlin zufammengezogen werden folle *). 
In der am 7. April 1808 dieferhalb unter dem Borfiß des 
Präſ. v. Gerlach ftaftgefundenen Zufammenkunft zwifchen 
Deputirten des Comites der Stände der Kurmarf und der 
Stadt Berlin war man der Anfiht, daß die Befchaffung 
der Bedürfniffe der Lagerfruppen durch Lieferungen in Natura 
von Einwohnern der Provinz, die durch die lange Ginquar- 
tierung feit Auguft 1807 ganz erfchöpft wären, nicht aus- 
führbar fei, und da man felbft die Summen, die zur Bezah— 
lung der im Monat Mai fälligen Wechfel erforderlich, ſchon 
nicht zu bewirken wilfe, fo hielt man die Beichaffung von 
Geld ſowohl für die Bedürfniffe der das Lager beziehenden 
Truppen, als der noch im Kanfonnement verbleibenden, 
hauptſächlich in Kavallerie beftehenden 11,000 Mann, für 
unmöglich. Die Lagerbedürfniffe waren auf 3 Monate zu 
750,000 Thlr. berechnet, jo daß mit Hinzurechnung der fon- 
fligen für die franzöfifchen Truppen und Behörden erforder- 
lichen Summen hierzu wenigftens 1,000,000 Thlr. als herbei- 
zufchaffen angenommen werden mußten. 





*) Außerdem Hatte der Kaifer feitgefest, daß der Marfchall Soult 
mit Theilen feines Korps Läger bei Stettin, Stargard und Möve be- 
ziehen folle, und war beftimmt, daß zur Befchaffung der Bedürfniffe in 
erfterem die Uckermark nach Verhältniß der aus der Uckermark dorthin 
verlegten Truppen anzuziehen fer. 


N 
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Dem Marfhall Victor und dem Intendant Bignon 
wurde von der Kammer und den beiden Comites dieſe höchſt 
bedrängte Lage der Provinz fehriftlich dargeftellt, und fie ge— 
beten, fich beim Kaifer zu verwenden, daß er dieſe Laſten 
nicht von der Provinz verlange und die von ihm deshalb 
getroffenen Anordnungen aufheben möge. Auch dem In: 
fpefteur-Drdinateur Lambert, der für die Beihaffung der Be- 
dürfniffe der franzöfifchen Truppen in der Provinz zu forgen 
beauftragt war, und genau kannte, was die Provinz feit Ende 
Dftober 1806 geleiftet hatte, wurde dies durch Deputirte 
vorgeftellt und um feine Befürwortung der Wünfche der 
Kammer und beider Comited gebeten. Lebterer unterftüßte 
die Bitten der Behörden der Provinz auch in einem befon- 
dern Memoire, welches er dem Daru am 9. April über die 
bedrückten Verhältniffe der Provinz überreichte. *) 

Der Bignon theilte hierauf unterm 10. und 11. April 
den gedachten drei Kurmärfifchen Behörden mit, daß, da der 
Marfchall Victor den Befehl vom Kaifer erhalten habe, fo 
müſſe folcher auf das Pünktlichſte ausgeführt werden, es Fünn- 
ten deshalb weder Gegenvorftellungen beim Kaifer noch fon- 
ftige Abanderungen ftattfinden, fondern es müſſe fogleich zur 
Ausführung des Befehls des Kaifers gefchritten werden. Auf 
die deshalb wiederholt gemachte Worftellung der drei Behör— 
den erklärte Bignon Ddenfelben, daß er dem Daru alle ange: 
führten Bedenfen der Behörden vorgetragen, diefer aber be- 
ftimmt erklärt habe, daß des Kaifers Befehle pünktlichſt voll- 
führt werden müßten. Da demungeachtet von Seiten der 
Kurmärfifchen Behörden Feine zum Ziel der franzöfiichen Be— 
fehle führenden Anordnungen getroffen wurden, jo machte 
unterm 18. April Bignon der Kammer bekannt, er habe von 
Daru die Anweifung erhalten, daß, wenn bis zum 21. April 
nicht fo, wie es verlangt worden, zur Regulirung diefer An— 
gelegenheit vorgefchritten fei, er ſelbſt nach einer ihm erfheilten 
Inſtrukzion einzufchreiten, deshalb für Rechnung der Provinz 





*) ſ. Aften des Kurmärf. Somite, Lager-S., Nr. 1, Fach 20. 
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Anfaufe zu machen und aufs ftrengite zur Herbeifchaffung 
der deshalb nöthigen Geldmittel gegen alle Behörden und 
Einwohner zu verfahren, fich für verpflichtet erachte. 

Am 20. April bat das Comité der Stände den in der 
Provinz damals wohnenden Minifter v. Voß, in feiner Ei- 
genschaft als erſter Landichaftsdirektor, bei der großen Ver— 
legenheit, worin es fich befande, eine Zufammenberufung der 
ftändischen Verordneten zu veranlaffen. Dies wurde jedod) 
von ihm um deshalb abgelehnt, da er bei den damaligen 
Konjunfturen folches für unräthlich erachtet. Gleich nad) 
Eingang eines Schreibens des Bignon vom 21. April, worin 
er Auskunft über die Befolgung feiner Aufforderung vom 
18. April verlangte, wiederholten die drei Behörden einzeln 
ihre früher ausgefprochenen Anträge unter nochmaliger Dar: 
legung, daß fie nicht vermögend wären, den gemachten An— 
forderungen zu genügen, und baten um Gnade und Scho- 
nung für die Provinz und ihre Einwohner. 

Hierauf machte Bignon durch die öffenflichen Blätter 
am 23. April*) befannt, daß er für Rechnung der Kurmarf 
bedeutende Lieferungsfontrafte an Lebensmitteln und Getranfe 
für die franzöfifhe Armee abjchließen werde, weshalb Per- 
fonen, die hierauf einzugehen gefonnen wären, fich in feinen 
Büreau zu melden hätten. Am 24. April berief derfelbe 
den Präfidenten v. Gerlach), den Kammerdireftor Grothe, die 
Kriegs- und Domainenräthe v. Winterfeld und v. Baſſewitz, 
fowie von den Comitemitgliedern der Stände den Landrath 
v. Pannewis, den Kammerherrn v. Wülfnig und den Kriegs: 
rath Sordan zu fih. In diefer Zufammenkunft vernahm er 
fie über Das, was zur Ausführung der Beftimmung des 
Kaifers gefchehen fei. Da fich hiernach ergab, daß die Kam— 
mer nur die Drdre zum Fällen des Holzes in den Fönigli- 
hen Forften für die Lagerbauten ertheilt und die Aufnahme 
aller Bretterbeftände in Berlin und fonft in der Provinz 
veranlaßt hatte, fo Tprach er fein großes Misfallen über das 





*) f. Spener'fhe Zeitung 1808, Nr. 50. 
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Benehmen aller Behörden in harten und drohenden Aus— 

drücken aus, und verlangte, daß noch am nämlichen Tage 

die Anordnungen zum Ausfchreiben des übrigen Verlangten 
getroffen würden. Zugleich eröffnete er ihnen: 

1. daß die Anmwefenden ihm eine Lifte von 25 Grund- 
befigern in der Kurmark einfchließlich Berlin, die zu 
den Reichften gehörten, fogleich vorzulegen bäften; 
daß Diefe 25 Perfonen noch am nämlichen Tage ein- 
zuberufen und die Behörden anzumeifen wären, im 
Fall der Weigerung im beftimmten Termin zu erfcheis 
nen, fie mit Gewalt hierzu anzubhalten; 

3. daß die Kammer und das Gomite ſich fogleich zufam- 
menzuthun und ihm im Laufe des Tages noch die An- 
zeige zu machen hätten, was fie zur Anordnung feiner 
Aufträge in diefer Lagerangelegenheit gethan und welche 
Mittel fie ergriffen hätten, die Befehle des Kaiferd zur 
fchnellften Ausführung zu bringen. 

Hierbei behielt er fich vor, feinerfeits fodann die Art der 
Belchaffungsmittel zur Ausführung der Faiferlichen Beftim- 
mung, und wie er die Behörden dabei zu unterftügen beab- 
fihtige, näher auszufprechen. 

Dem Bignon wurde die Kifte, welche er zu 1. verlangt 
hatte, am nämlichen Tage vorgelegt, und hierauf die 25 Aus- 
gewählten nach feiner Beftinnmung zu 2. zum 2. Mai einbe- 
rufen. Zugleich wurde er am 28. April davon benachrichtigt, 
daß die Kammer nach der Vereinbarung mit den Comite der 
Stände 3100 Duintaus Fleiſch, ſowie die für nothwendig 
erachteten Handwerksutenſilien zum Bau des Lagers in Na— 
tura vertheilt und ausgeſchrieben habe, daß jedoch wegen 
Mangel an Geld, an Kredit und an vorhandenen Naturalien 
in der Provinz, weder durch Lieferanten noch durch Natural— 
ausschreibungen die zur Verpflegung der Truppen im Lager 
fonft verlangten Gegenftände zu befchaffen wären. 

Der Intendant Bignon drängte fortwährend die drei 
Behörden und erflärte ihnen auf Daru's Beftimmung am 
30. April, daß, wenn fie nicht den Befehlen des Lebtern 


[© 
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pünktlichſt Folge leiſten würden, er die Anweiſung erhalten 
habe, gegen die einzelnen Mitglieder nach ſeiner Inſtrukzion 
ſogleich aufs ſtrengſte zu verfahren. 

Bis zum 2. Mai geſchah nichts weiter in dieſer Ange— 


legenheit. 


An dieſem Tage eröffnete der Präſ. v. Gerlach die 


Verſammlung der zuſammenberufenen 25 Grundbeſitzer im 
Landſchaftshauſe. Es waren erſchienen: 
A. Aus der Stadt Berlin 6, und zwar ſelbſt oder durch 


SOON 


Stellvertreter 


. die Fürftin Saden, 

. die Baronin Labes, 

. der Graf Neuß, 

. der Geheimerath Humbert, 
. der Partifulier George und 


. die Frau v. Heidenreich. 


B. Aus der Mittelmark und Priegnig 17 Grundbefißer *): 


SOÄASU PU 


. der Havelbergihe Dompropft Minifter v. Voß, 

. der Brandenburgfhe Domdechant v.d. Schulenburg, 
. der Kammerherr Baron Leonhard v. Edardftein, 

. der Landrath v. Itzenplitz-Bänitz, 

. der Hofmarfchall v. Maffow-Steinhöfel, 


der v. Rochow-Stülpe, 


. der Graf Reodern -Schwandt, 

. der Kammerherr v. d. Ned: Döberiß, 

. der Geh. Dberfinanzrath v. Pritwitz-Quilitz, 
. der Generallieutenant v. Romberg- Brunn, 
. der Zandrath a. D. v. Hertefeld- Kiebenberg, 
. der v. Bredow-Zeſtow, 

. der Deichhaupfmann v. Jagow-Rühſtadt, 

. der v. Saldern-Wilsnaf, 

. der v. Gansauge-Quitzöbel, 

. der Amtsrath Lehmann -Wollupp und 

. der Oberamtmann Rehfeld-Kienitz. 


*) Aug der Uckermark waren feine einberufen, da diefer Theil der 
Kurmark zur Errichtung des Lagers bei Stettin zugezogen wurde. 
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C. Aus den 3 Magdeburgiſchen Kreiſen diesſeits der Elbe 
2 Grundbefißer: 

1. der Geh. Oberfinanzrath Graf v. d. Hagen-Möcern und 

2. der Kammerherr Graf Wartensleben-Carow. 

Es waren übrigens anfangs 25 Perfonen außer den 
6 Berliner Grundbefigern einberufen, von denen einer, der 
Feldmarſchall v. Möllendorf-Gadow, von der franzöfifchen 
Behörde geftrichen wurde, 4 andere aus mehreren Gründen 
nicht erfcheinen wollten, worüber die Beftimmung den fran- 
zöfifchen Behörden anheimgeftellt ward. Der bte nicht Auf 
geführte war Graf Blumenthal- Horft *), der auf Daru’s 
Anweifung gegen feine Weigerung fpäter erfchien. 

Diefer Verfammlung machte der Präfident v. Gerlach **) 
nad) der ihm ertheilten Anweifung die Beftimmungen des 
Daru befannt, wonach fie für die Beihaffung der Geld- 
mittel zur Ausführung der angeordneten Lagereinrichtungen 
Sorge zu tragen häften, und eröffnefe ihnen zugleich, daß 
das über den Ausfall ihrer Erklärung aufzunehmende Pro- 
tofol dem Daru eingereicht werden ſolle. Die Erklärung 
derfelben vom 2. Mai und da darauf Feine Rückſicht genom- 
men, fondern mit Strenge gedroht wurde, much die vom 
3. Mai zeigen, daß diefe Münner fich kraftvoll und beftimmt 
hierbei benommen. Sie bemerften in diefem dem Daru ein- 
gereichten Memoire ***) unter Darftellung der Lage der 
Provinz und der in derfelben ftattgefundenen Ergebniffe feit 
Dftober 1806, daß die Anftrengungen, welche die Comites 
und die Einwohner der Provinz zur Befriedigung der For— 
derungen der franzöfifchen Behörden bis dahin veranlaßt ıc., 
ihre Kräfte und ihren Kredit erfchöpft hatten, und daß des- 
halb jeßt weder Geld noch Kredit für fie vorhanden fei, und 


*) zu der Zeit Unterpräfeft in Magdeburg. 
**) ſ. Stände-Gomite-Aft. Gen. wegen Einrichtung der Feldläger, 
Nr. 1, Bol. I, Fol. 38. 


***) 5, Stände-Comité-Akt. Gen. wegen Einrichtung der Feldläger, 
Nr. 1, Bol. I, Fol. 40—45, 
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da Alles, was die 25 Deputirten befäßen, fehon durch die 
Gomitis bei ihren Anleihen mit verpfändet fei, fie daher auch 
feinen Kredit, überdies auch Fein baares Geld zur Dispoſi— 
zion häften, fpezielle Hülfe, nach des Daru Verlangen, nicht 
geben könnten. Sie baten daher, von den gegen fie etwa 
zu veranlaffenden, jedoch gewiß zu Feinem Refultate nad) 
Daru’s Abficht führenden perfönlichen Maafregeln, welche 
fie mit Ergebenheit in das von ihnen nicht abzuwendende 
Schickſal erwarten würden, abzuftehen, und nahmen des 
Kaifers Napoleon früheres Verfprechen des Schußes jedes 
Einzelnen, fowie feine von ihnen gehoffte Gerechtigfeit in 
Anſpruch. 

Am 3. Mai hatte ſich der Graf Blumenthal bei ſeiner 
Ankunft in Berlin bei Daru gemeldet und erhielt von dem— 
ſelben mündlich die Anweiſung, ſeine ihm geäußerten Anſich— 
ten über Das, was er bei fortwährender Weigerung der 25 
Grundbeſitzer für Maaßregeln gegen ſie ergreifen würde, ih— 
nen in der Verſammlung mitzutheilen. Dieſes Auftrags ent— 
ledigte ſich derſelbe in der Zuſammenkunft der 25 Männer 
am 4. Mai Morgens, worauf dieſe mit großer Aufregung 
über den Hergang der Mittheilung des Grafen Blumenthal 
die in der Note *) befindliche Verhandlung aufnahmen und 


*) f. die in der Note ©. 84 angezogenen Akten Fol. 46 u. 47: 
A Berlin le 4. May 1808. 

Dans la seance d’aujourd’hui tous les proprietaires designes 
dans le proces- verbal d’hier s’etant reunis: Monsieur le comte 
de Blumenthal a demande la parole et declare, qu’il ayait ete 
charge par S. E. Monsieur l’Intendant general de declarer ä l’as- 
semblee: 

Que sa volonte a l’egard des fournitures demandees pour le 
camp était irrevocable, et qu’il attendait, que la seance tenante 
chaque individu declarät individuellement ce qu’il serait inten- 
tionne de faire. Que dans le cas de nonexecution de cet ordre 
il aviserait a d’autres mesures. Que d’apres les allegations de 
S.E. les obligations signees par les proprietaires doivent etre 
remboursees par les provinces, que dans le cas de refus la 
charge serait repartie personnellement sur les individus qui re- 
fuseraient d’obeir et que leurs biens serviront de nantissement 
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drei Deputirte unter dem Vortritt des Landraths v. Itzen— 
plitz ernannten, um Daru zu befragen, ob ſie dieſe ihnen 
gewordene Mittheilung des Grafen Blumenthal als eine of— 
fizielle Erklärung von ihm zu betrachten hätten. Daru er— 
widerte denſelben darauf, daß er zwar mit dem Grafen 
Blumenthal über dieſe Angelegenheit geſprochen, keineswegs 
aber denſelben beauftragt habe, ſeine Aeußerungen als maaß— 
gebend für die Verſammlung derſelben bekannt zu machen, 
daher ein Mißverſtändniß deshalb ſtattfinden müſſe. Zugleich 


Enfin que 8. E. lavait charge lui, le comte de Blumenthal, de 
declarer ä l’assemblee, qu’il serait parfaitement instruit des pro- 
pos, tenus dans les conferences, qu'il en etait tres mecontent 
et qu'il en ferait son rapport a Sa Majeste ’Empereur et Roi. 
L’assemblee apres avoir deliberee sur la declaration du comte 
de Blumenthal a conclu: 

Que son intention n’ayant jamais été de s’opposer aux ordres 
de S. Maj. ’Empereur et Roi, elle avait applaudi ä toutes me- 
sures prises par la chambre et le comite de recouvrement. 

Que ces mesures, quoiqu’ imparfaites, etaient toujours très 
onereuses pour la province et qu'il faudrait sans doute de nou- 
veaux eflforts pour le mettre en ex&cution. Que l’assemblee ayant 
de celte maniere montre les meilleures dispositions de concourir 
ala formation et ä l’entretien d’un camp de 25,000 hommes, il 
serait difficile de croire, que S. E. Monsieur I’Intendant general 
voulüt la rendre responsable des retards qu’eprouve cette affaire. 

Que S.E. connaissant parfaitement les moyens de la province, 
elle saurait mieux, que personne se conyaincre, si l’assemblee 
en a agi loyalement ou non. Que l’assemblee en se fondant 
sur la purete de ses intenlions compte particulierement sur la 
protection de S. E. et sur la magnanimite de Sa Maj. !’Empe- 
reur et Roi. 

Que ce monarque ayant dans plus d’une occasion temoigne 
la satisfaction aux representans de la province, on osait se flat- 
ter d’avoir encore aujourd’hui quelques titres a sa bienveillance. 

Que l’assemblee ayant toujours agi loyalement, il n’y avait 
aucun motif de craindre que des propos individuels parviennent 
a la connaissance de S.E. 

Que par toutes ces raisons la declaralion du comie de Blu- 
menthal 'n’apportant aucun changement aux resolulions bien 
motivees prises par l’assemblee, il suffisait de meltre le present 
verbal aux actes. 
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erklärte er ihnen aber, daß er auf Beſchaffung der Mittel 
behufs der Errichtung des Lagers durch die 25 Grundbefißer 
beftehe und fie Nath Schaffen müßten. 

Schon vor dem Zufammentritt der 25 Grundbefißer 
wollte der Daru in Erfahrung gebracht haben, daß der Chef 
der Sriedensvolziehungsfonmiffion Geh. Dberfinanzrath Sad 
befonders dahin wirfe, daß die Behörden fich fo feſt und 
beftimmt zur Nichtbefchaffung der erforderlichen Geldmittel 
für Errichtung des Lagers erklärt hätten, deshalb beauftragte 
er den Bignon, fi) zur Gomifeverfammlung zu begeben und 
fih von ihr die Deshalb vom Sad an felbige erlaffene fchrift- 
lihe Aufforderung, die er als beftimmt vorhanden angab, 
aushandigen zu laſſen. Wenn nun gleich durch den Striegs- 
und Domainenrath v. MWinterfeld auf Anweifung des Pra- 
fiventen v. Gerlad dem Comite in einer feiner Verſamm— 
lungen ein desfallfiges Schreiben des Sad vorgelefen war, 
fo hatte das Comité dennoch hiervon Feine Abfchrift, noch 
überhaupt irgend eine fchriftliche Antwort auf alle Mitthei- 
lungen an die Friedensvollziehungsfommiffion über die Lage 
der Lagerangelegenheit erhalten, weshalb es dem Bignon 
unter Vorlegung feiner Akten nachwies, daß ein folches 
Schreiben nicht bei ihm eingegangen fei. Auch von der Kam— 
mer ließ der Bignon fich alle Aften, welche die Lagerange— 
fegenheiten betrafen, zur Durchſicht vorlegen, worin er gleich- 
falls Feine Spur zur Begründung feiner Anfiht fand *). 


) Daß ein DVerrath in diefer Angelegenheit ftattgefunden, ift ganz 
flar und erregte unter den preußifchen Beamten großes NAufjehen. 
Bignon in feiner Geſchichte von Tranfreih, Th. 7, ©. 388, behauptet 
das Schreiben des Sack gelefen zu haben, indem er fchreibt: 

Cette piece etant tombee entre mes mains, je l’avais remise 
aM.Daru. Tandis que ce dernier avait mande& chez lui le con- 
seiller Sack, je m’etais rendu a la regence ou l'on nia aussi 
l’existence d’une defense semblable. 

11 est difficile de juger bien severement le mensonge d’un 
pays opprime envers les agents etrangers, qui sont les instru- 
ments de cette oppression. 


D 
n 
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Daru, der befonders durch eine forfgefeßte Ein- 
fhüchterung am leichteften zum Ziel zu gelangen hoffte, be- 
nußte, ald der Geh. Oberfinanzrath Sad am 3. Mat ſich 
bei ihm eingefunden hatte, um ſich mit ihm über einige Frie— 
densvollziehungs-Angelegenheiten zu befprechen, die Gelegen- 
heit, in diefer Abficht fi) gegen Ddenfelben zu äußern. Er 
fuhr ihn daher beim Eintritt in fein Zimmer mit fehr harten 
Morten dahin an, daß er in feiner Stellung ald Gefandter 
des Königs zur Unterhandlung mit ihm, wegen Regulirung 
der Tilfiter Friedensbedingungen, fich in Verwaltungsange— 
legenheiten der Kurmarf, welche Provinz noch nicht geraumt 
fei, und daher nur von den franzöfifchen Behörden abhinge, 
mifche, auch Behörden und Stände gegen die Anordnungen 
des Kaifers und feiner Behörden aufhetze. Zugleich machte 
er ihm bemerflich, daß er dies nicht dulden werde, und gab 
ihm zu verftehen, daß, wenn er nicht freiwillig von Berlin 
abreifen werde, er zu gewärtigen habe, daß er ihn als einen 
Ruheſtörer behandeln würde. Auf alle desfalfige Bemer— 
fungen des Sad nahm er Feine Rückſicht und erflärte ihm, 
daß er in Feiner weiteren Gefchaftsverbindung mit ihm ftehen 
wolle. Der Sad machte von der Unterredung dem gerade 
in Berlin anwefenden Minifter v. Stein fogleih Mittheilung, 
welcher fih am 4. Mai zu Daru begab, um fich deshalb 
mit ihm zu befprechen. Diefem wiederholte Daru feine dem 
Sack gegebene Erklärung ald unwiderruflich und fügte hinzu, 
er werde bis dahin, daß ein anderer Kommiſſarius zum Vor— 
ftande der Friedensvollziehungsfommiffion vom Könige er: 
nannt fei, nur an ihn perfönlich fi) wenden und mit ihm 
nur unferhandeln. Diefer Erklärung fügte er noch hinzu, 
infofern er in Erfahrung brachte, daß der Sad fid) irgend 
eine Ginmifchung in Landesangelegenheiten erlaube, er ihn 
arrefiren und nad) Paris fransloziren laffen werde *). 


) Sack erftattete über die Lage diefer Angelegenheit unterm 8. Mai 
dem Könige einen Bericht und reifte am nämlichen Tage, da Daru dem 
Minifter v. Stein erklärt hatte, daß Sad ſich fogleich von Berlin ent— 
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Da der Minifter v. Stein fih in diefer Unterredung 
überzeugt hatte, daß der Kaifer Napoleon unter Feinen Um— 
ftänden von Errichtung des Lagers bei Berlin abgehen werde, 
fo verfprach er dem Daru fic) dahin zu verwenden, daß Die 
erforderlichen Mittel hierzu beichafft würden. Am 5. Mai*) 
erließ er deshalb nachftehendes Schreiben an den Prafidenten 
v. Gerlach: 

Aus allgemeinen politifchen und in den Verhaltniffen 
dieſes Standes beruhenden Gründen, halte ich es für rath- 
fam, daß die Angelegenheit der Truppenzufammenziehung 
in ein Lager ernftlich erwogen und zur Ausführung ge— 
bracht werde, damit durch die der Sache entgegengefeßten 
Bedenflichkeiten nicht noch nachtheiligere Folgen für das 
Ganze entftehen mögen. Ich erfuche Ew. Hochwohlgeboren, 
aus diefem Gefichfspunfte ſowohl den verfammelten ein= 
zelnen Herren Gutsbefigern als den Herren Mitgliedern 
der Ständifchen und Städtifchen Comités diefe ganze An— 
gelegenheit darzuftellen, einen angemeffenen Beſchluß zu 
bewirken und mich vom Erfolge heute zu benachrichtigen. 

Berlin am 5. Mai 1808. v. Stein. 

Der Prafident v. Gerlach theilte dieſe Aeußerung des 
Minifters v. Stein den 25 Grundbefigern fowie den beiden 
Comités mit. Zugleich ging ein Schreiben vom Bignon au 
das Memoire vom 3. Mai ein, worin er bemerkte, daß Nath 
geichafft werden müßte, und wenn die Comites auch Alles 
zu befchaffen hätten, fo wären die 25 Grundbefißer doch be— 
rufen worden, um durch ihren perfünlichen Kredit den der 





fernen müfje, nach Königsberg, von wo aus, auf feinen mit Stein’s 
Beiftimmung gemachten VBorfchlag, der Minifter v. Voß von Könige 
am 16. Mai 1808 zu feinem Nachfolger ernannt wurde und am 29. Mai 
die Stelle übernahm. Das Konzept diefes Berichts befindet ſich in den 
Schloßarchivs-Akten G. Org. S. Nr. 1, Vol. II (Seft.1, Nr.168), das 
Mundum aber ebendafelbft, Miniſt.-Akten, Tilfiter Frieden R. XI, n. 89 b 
Bol. V. gegen das Ende, fowie alle desfallfigen Verhandlungen. 

*) Das Driginalfchreiben befindet fih in den Kammer-Aften Gen. 
Lager-S. Fach 3. Nr. 1190. 
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Comités zu unterſtützen, und verlangte er ſchleunige Anzeige, 
was fie weiter befchloffen hätten. 

In Begleitung des Präfidenten v. Gerlach begaben fich 
daher die Comitemitglieder der Stände v. Pannewitz, v. Itzen— 
plitz, v. Goldbek und Sordan zum Minifter v. Stein, um 
fih mit ihm wegen Befchaffung der Mittel zur Ausführung 
der Zageranordnungen des Kaifers Napoleon zu befprechen. 

In diefer Konferenz, wie e8 die deshalb aufgenommene 
Verhandlung vom 5. Mai unter Mitzeihnung des Minifters 
v. Stein ergiebt *), vereinigte man fich dahin: 

1. Dat, da man ausgemittelt habe, das bei Berlin ein: 
zurichtende Lager würde wenigftens 226,000 Thlr. monatlicd) 
Eoften, fo würden, wenn das Fleifch in Natura geliefert werde, 
wo fodann Davon ungefähr 90,000 Thlr. abgehen dürften, 
noch 136,000 Thlr. baares Geld erforderlich fein. Da man 
hierzu im Augenblick nicht Nath zu fchaffen wife, fo wolle 
man ſich bei Daru dahin verwenden, daß er gegen Nieder: 
legung von Pfandbriefen als Unterpfand, in Geld oder Ge- 
treide den Vorſchuß machen möge. 

2. Daß man den Marfchall Victor bitten wolle, 

a. zu geftatten, daß die in der Feſtung Spandau befind- 
fichen entbehrlihen Bretter und Paliffaden zur Auf: 
richtung des Lagers verabfolgt würden; 

b. er die Anzahl der ins Lager rückenden Truppen auf 
das Möglichſte verringern möge; 

e. und zu genehmigen, daß zum Zransport der Bedürf: 
niffe nach dem Lager, befonders die franzöfifchen Mili— 
tairequipagen benutzt würden. 

3. Daß die vorläufig auf 5 des Ganzen angenomme: 
nen von der Stadt Berlin herzugebenden Beifteuern zu den 
Lagerkoften in baarem Gelde befchafft werden follten **). 


) ſ. Stände-Comité-Akten Gener. wegen Errichtung der Läger, 
Kr. 1, Bol. I, Fol. 50 u. 51. 

**) Mac) näherer Bereinigung wurde vom Präſidenten v. Gerlach) 
unterm 21. Suli 1808 angeordnet, daß zu allen Bedürfniffen für bie 
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4. Daß eine befondere Kommiffion zur Verwaltung der 
Fagerangelegenheit aus zwei Mitgliedern der Kammer und 
je, zwei Mitgliedern von beiden Comités unter Dberleitung 
des Prafidenten v. Gerlach fogleich ernannt und folche mit 
Inſtrukzion verſehen werde. 

5. Daß, da durch die Zuziehung von zwei Mitgliedern 
des Comité der Stände zu den Lagergeſchäften die Arbeits— 
kräfte deſſelben geſchwächt würden, ſolches noch durch zwei 
andere von ihm zu wählende Mitglieder verſtärkt werde*). 

Der Minifter v. Stein versprach zwar nicht zu Proto- 
Fol, jedoch privatim den Anwefenden, dahin zu wirken, 

a. daß dem ftändifchen Gomite baar von der Banf 60,000 
Thaler als Vorfchuß gezahlt würden, 

b. und ihm 800,000 Th. Kurmärkiſche, Pfandbricfe, 
welche die Bank dem Kurmärkiſchen Pfandbriefinftitut 
ſchulde, zur Benutzung als Unterpfänder für zu machende 
Anleihen, befonders wenn Daru auf den zu 2. des 
vorftehenden Protokolls bemerkten Antrag eingehen 
follte, zu überweifen. 

Mit diefen Erklärungen verfehen, begaben ſich die vier 
ftandifchen Mitglieder zur Verſammlung der 25 Grundbefißer 
und erflärte das Comité, daß es zu verfuchen bereit fei, die 
Beftimmungen des Kailers Napoleon wegen Errichtung des 
Lagers bei Berlin zur Ausführung zu bringen. Dies gab 
Veranlaffung zu der profofollarifchen Erklärung der 25 Grund- 


Läger die Stadt Berlin %4,, die Provinz aber %1 beizutragen habe. 
Bon der lebten Summe ward nad) den DBereinsprotofell zwifchen dem 
Comité der Stände und den Deputirten der drei Magdeburgifchen Kreife 
von 25. Juli 1808 zu 3. bejtimmt, daß letztere Yo geben follten. 
. 8.:Aft. Sener. Lager-©. Nr. 1, Bol, I, Fol. 113. 
) Die Wahl zur Verſtärkung des Comitenerſonals fand ſpäter fall 

und traten daher im Suni 1808 ein: 

a. der Domdechant von der Schulenburg, 

b. der Geh. Legazionsrath Küfter und 

©. der Bürgermeifter Freitag aus Sranffurt a/D., 
wohingegen der bis dahin als Syndieus noch gebliebene Bürgermeiſter 
Fritz aus Salzwedel ausfchied. 
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befißer vom 5. Mai, die in der Note *) wörtlich aufge- 
führt ift. 

Um diefe Erflärung, von fammtlichen 25 Grundbefigern 
und den Gomites der Stände fo wie der Stadt Berlin un: 
terfchrieben, den franzöfifchen Behörden zu übergeben, und 
ihnen die Wünfche der Verfammlung noch befonders münd- 





*) Actum Berlin d. 5. Mai 1808. 

In der heutigen Konferenz eröffnete der Herr Kammer: Chef⸗Prä⸗ 
ſident v. Gerlach den unterzeichneten Gutsbeſitzern im Namen und mit 
Vorzeigung einer ſchriftlichen Autoriſazion des Herrn Staatsminifters 
v. Stein Ereellenz : 

wie Se. Greellenz aus ſehr erheblichen, Sr. Majeftät dem Könige, 
fowie dem Staate höchſt wichtigen Nückfichten die Zufammenziehung 
des beabfichtigten Lagers befördert zu fehen wünfchten und dieſe Ans 
gelegenheit daher den Anwefenden als durchaus nöthig angelegent- 
lichſt empföhlen. 

Ohnerachtet es nun den Anwefenden nicht entgangen ift, daß die 
an die Unmöglichfeit grenzenden Schwierigfeiten in der Erreichung dies 
ſes Zwecks noch) immer diefelben find, welche fie bei ihren früheren Be— 
rathſchlagungen aufgeitellt haben, fo haben fie dennoch befchloffen, zum 
Beweife ihrer Bereitwilligfeit und in der feften Ueberzeugung, daß fie 
von des Königs Majeftät nicht ununterftüst bleiben würden, das Belt: 
möglichfte für die Erreichung des in Nede ftehenden Campements auf 
zubieten und zu bewerfftelligen. 

Sie wollen daher, gemeinfchaftlih mit dem ftändifchen und dem 
Comité adminiftratif, wiederholt auf das bereits den letzteren über: 
gebene Vermögen der ganzen Provinz Bezug nehmen, und haben die 
Abſicht, diefe Comitéen dadurch nicht nur in den Stand zu feken, den 
beabfichtigten Zweck zu erreichen, fondern diefelben auch zu erfuchen, nad) 
ihrer möglichiten Einſicht alle Maaßregeln zu ergreifen, welche deſſen 
Grreihung befördern und fichern Fünnen, und ohne den mindeften Anz 
ftand Lieferanten auszumitteln und mit felbigen abzufchließen. 

Bei den unüberfehbaren Schwierigfeiten, die der Geld= und Ge— 
treidemangel diefer Abfiht in den Weg legt, hoffen inzwifchen "und 
haben die Anmwefenden zu den Faiferlich=franzöfifchen Autoritäten das 
Vertrauen und würden es als eine große Wohlthat anfehen, wenn Die- 
felben, falls es für das Erſte nöthig fein follte, mit den augenblicklich 
nöthigiten Vorſchüſſen dem Gomite zu Hülfe Fommen wollen. 

Borgelefen, genehmigt, unterfchrieben. (Unterfchriften.) 

ſ. Ständ. Comite-Aften Gen. Lager-S. Nr.1, Bol. J, Fol. 53 u.55, 

das von dem Minifter v. Voß felbit gefchriebene Protofoll. 
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lich auszufprechen, wurden zwei Deputazionen, beide unter 
dem Vortritt des Prafidenten v. Gerlach, gewählt. 
Die eine beftand aus 
dem Landrath v. Pannewiß 


dem Kriegsrath Jordan 
dem Kaufmann Hotho, vom Comit«é der Stadt Berlin, 


dem Landrath v. Itzenplitz 

dem Grafen Reder 
Sie begab fih am 6. Mai zum Generalintendanten Daru 
und fodann zum Intendanten der Provinz, Bignon. 

Die zweite, aus 

dem Landrath v. Pannewiß 

dem Kammerherrn v. Wülknitz | vom Gomite der Stände, 

dem Kriegsrath Jordan 

dem Kaufmann Vibeau, vom Gomite der Stadt Berlin, 

dem Grafen Hagen 

on ER v. Maffom von den 25 Grundbefißern, 
beftehend, verfügte fih am 7. Mai zum Marfchall Victor. 

Den franzöfifhen Behörden übergaben fie die Verband: 

lung vom 5. Mai und frugen ihre Wünfche vor. Der Mar- 
ſchall Victor verfprach nach feinen Kräften und fo weit es 
ihm in feinen Verhältniffen möglich und zuläflig fei, die Pro- 
vinz zu unterftüßen, welches er nachmals auch vielarfig ge- 
than hat. Daru hingegen war zwar mit der Erffärung wegen 
Beihaffung der Bedürfniffe zur Errichtung des Lagers und 
einer einmonatlichen Verpflegung der darin aufzunchmenden 
Zruppen, für den Augenblick zufrieden geftellt, wollte aber 
zur Beförderung diefer Anordnungen weder Vorfchüfle an 
Geld noch Naturalien bewilligen. Am 8. Mai machte Big- 
non dem Präfidenten v. Gerlach befannt, daß Daru ange: 
ordnet habe, die 25 Grundbefiger follten nicht eher entlaffen 
werden, ald bis fie auch die Mittel zur Erhaltung der Trup- 
pen im Lager für einen zweiten Monat befchafft hätten. Auf 
perfönliche Vorftellung derfelben am 9. Mai und nachdem 
die Comités nachgewielen hatten, daß fie über die nicht in 
Natura abzuliefernden Gegenftände zur Verpflegung der La- 


vom Gomite der Stände, 


von den 25 Grundbefigern. 
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gerfruppen den einmonaflichen Bedarf zur Höhe von /s durch 
Kontrafte gefichert hatten, wurden fie mit Genehmigung Big- 
non’d vom Praf. v. Gerlach am nämlichen Tage entlaffen. 

Hierauf wurde fogleich die Lagerkommiſſion gebildet, er— 
hielt ihre Inftrußzion vom Kammerpräfidenten v. Gerlad) 
am 17. Deai*) und trat in Wirkſamkeit nach der Befannt- 
mahung vom 20. Mai. Zur Führung der Direfzionsge- 
fchäfte in Dderfelben wurde der Kriegs- und Domainenrath 
v. Baſſewitz ernannt und zu fonftigen Mitgliedern noch der 
Kammerafleffor v. Bärenfprung von Seiten der Kammer, 
der Domdehant v. d. Schulenberg, der Landrath v. Itzen— 
plig und der Kammerherr v. Wülfnig von Seiten deö Co— 
mite der Stände, der Kriegs- und Domainenrath v. Bal- 
thafar, fowie die Kaufleute Niße und Hotho von Seiten des 
Comité der Stadt Berlin **). 

Nach Ddiefer Inftrufzion gingen alle Forderungen der 
franzöfifhen Behörden, wie bis dahin, an die Kurmärfifche 
Kammer, welche auch Alles, was in Nafura geliefert, fowie 
was an Geld mit Ausnahme von Berlin befchafft werden 
follte, ausfchrieb, letzteres zur Dispofizion des Comité der 
Stände, erfteres aber zur Vereinnahmung und Dispofizion 
der Lagerkommiſſion ftellte, welcher die fpezielle Verpflegung 
der Truppen in den Lagern, die desfallfigen Verhandlungen 
mit den franzöfifchen Behörden, fowie die ganze Komptabilität 
der ihr zur Verwaltung übergebenen Gegenftände und Gel- 
der oblag. 

Am 28. Mai beftimmte der Marfehall Victor ***), daß, 
ftatt ein Läger, drei Lager für die Infanterie und Artillerie 
feines Korps errichtet werden follten, und zwar 





+) ſ. Aften der Kanımer, Franz. S. Fach 3, Nr. 1439, Lager-S. 
**) Der v. Balthafar blieb nur furze Zeit in der Kommiſſion und 
an die Stelle der beiden letzten Deputirten des Comité der Stände trat 
jväter der Kammerherr v. Griesheim aus den 3 Magdeburgifchen Kreifen. 
***) Dies beruhte auf einer befondern Anordnung des Kaifers Nas 
poleon, wegen feiner VBerhältniffe gegen Deftreich ; |. Bignon’s Gefchichte 
von Franfreich, 7. Theil, ©, 335. 
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fie die erfte Divifion, unter dem General NRuffin auf dem 
Mühlenberg bei Charlottenburg, das Rager Napoleon: 
burg, 
für die zweite Divifion, unter dem General Rapiffe beim 
Dorf Nigow eine Meile von Havelberg, das Lager 
Sofephsburg, 
für die driffe Divifion, unter dem General Valette zwi: 
fchen Alt: und Neu-Ruppin, das Lager Louisburg. 
Sodann verfügte er am 21. Juni, daß am 1. Juli die 
fertigen Lager bezogen werden follten, welches auch gefchah. 
Die Kaminer und die Comites befchäftigten fich bis da- 
hin hauptſächlich, die Lagerfommiffion in den Stand zu feßen, 
um die erforderlichen Bedürfniffe für die Errichtung der 
Läger und der darin einquarfirten Militairs befchaffen zu kön— 
nen. Hierzu war befonders Geld erforderlich, weshalb nach 
mehrfachen Befprehungen zwifchen Kommilffarien der Kam— 
mer und des Comité der Stände, Ießtere unter Zuftimmung 
des Prafidenten v. Gerlach fi) am 24. Juni *) dahin ent- 
Ichied, Daß eine befondere Lagerfteuer ausgefchricben werden 
müfle, wozu felbige die Grundzüge entworfen hatte. Diefe 
Vereinbarung ward der Kammer zur weitern Veranlaffung 
mitgefheilt, welche unterm 30. Juni **) das nachftehende 
Publifandum wegen Veranlagung, auch Erhebung 
der Lagerfteuer erließ und alle Behörden zur Ausführung 
derfelben mit Anweifung verfah. 


Publikandum. 

Die Beziehung der Läger von den kaiſerlich-franzöſiſchen 
Truppen erfordert einen neuen ſehr beträchtlichen Koſtenauf— 
wand, welcher von den bisherigen Ausſchreiben der Kriegs— 
kontribuzion nicht beſtritten werden kann, und der faſt ganz 
erſchöpften Kräfte des Landes ungeachtet, ſehr dringend ge— 

*) f. Stände-Comité-Akten Gen., Lager-S. Nr. 11, Bol. I, Fol. 2, 
auch Finanzarhiv- Aften der I. F. V. Kommiſſion Kurmarf, Lager-S. 
Nr. 149. 

**) ſ. Kammer Aften Gen., Lager-S. Fach 2, Nr. 803, wo es fid) 
abgedruckt befindet, auch Gomite-Aft. Lager-S. Nr. 11. Vol. I, Fol. 16; 
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fordert wird. So gerne man auch dem fo fehr angeftreng- 
ten Zande eine Erleichterung und Erholung verfchaffen möchte, 
fo ift doch bei dem beften Willen Fein Mittel dazu erfindlich. 
Es bleibt alfo zur Befriedigung der Forderungen zu den 
Lägern nichts weiter übrig, ald in Rückſicht auf die möglicht 
lange Erhaltung des Ganzen, auch gegenwärtig dem Drange 
der Nothwendigfeit nachzugeben, und mit Aufbiefung aller, 
„wenngleich der lebten Kräfte, den Bedarf dazu durch) eine 
Abgabe im Lande aufzubringen. Diefe beftehtin einer Steuer, ” 
die auf alle Stande nach) einen beftimmten Verhältnig, je: 
doch mit dem Unterfchiede vertheilt werden fol, daß Die: 
jenigen, welche von der Einquartirung nicht befreit werden, 
binwiederum eine billige Vergütigung von der einzuhebenden 
Ragerfteuer erhalten, und fie eigentlich nur die durch die Läger 
von der Einquartirung Befreiten trifft, und als ein, und zwar 
gewiß weniger drückendes Surrogat dafür zu befrachten ift. 
Die firirten Süße derfelben find folgende: 
Als Surrogat für die Naturaleinguarfirung giebt zur Lager: 
fteuer der Befiger 
1. eines großen Guts, worunter verftanden wird, welches 
12 Wiſpel Winterausfaat, oder SO Haupt Kühe, oder 
1000 Schafe hat — täglich 1 Thlr. Kurant; 
2. eines Mittelguts zu 8 Wiſpel MWinterausfaat, oder 
50 Haupt Kühe, oder 500 Schafe — 16 Gr. Kurant; 
3. eines Eleinen Guts unter 8 Wifpel Ausfaat, oder unter 
50 Kühe, oder unter 500 Schafe — 8 bis 12 Gr. Kur. ; 
4. der königl. Domainenpächter giebt gleich denen adeligen 
und andern Gutsbefißern im vorftchenden Verhältniß; 
5. Pächter adeliger oder anderer Güter erhalten von den 
Gutsherren die Halbfcheid von obigen Sätzen zu 1 bis 3 
vergütigt, und wird alfo der Beitrag unter beiden getheilt; 
6. der Vollbauer giebt täglich — 6 Gr. Münze, nach dem 
Nominalwerth oder 4 Gr. Kurant; 
. der Koffate — 3 Gr. Münze; 
. der Handwerker und Krüger — 1Gr. 6 Pf. Münze; 
. der Büdner — 6 Pf. bis 1 Gr. Münze; 
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10. der Zagelöhner — 3 Pf. Münze; 
11. der Lehnſchulze — 9 bis 12 Gr. Münze; 
12. der Müller, wie der Bauer — 6 Gr. Münze. 

Die Städte entrichten proviforifch von jeder Feuerftelle 
täglih 2 Gr. Kurant. Die während der Dauer der Läger 
Bequartirtbleibenden entrichten ebenfalls diefe Steuer, erhalten 
aber von den auffommenden Steuergeldern vergütigt 

für einen Gemeinen täglich 12 Gr. Münze, 
für einen Sergeanten — 1 Thlr. Münze, 
für einen Offizier einschließlich) Hauptmann, 2 Thlr. Münze. 

Da nur allein die prompte Zahlung diefer Lagerfteuer 
das Comité in den Stand feßen kann, den Forderungen des 
Faiferlichefranzöfifchen Gouvernements zur rechten Zeit zu ge 
nügen, um dadurch den noch größeren Uebeln vorzubeugen, 
welche ein Verzug in diefer Befriedigung nothwendig herbei- 
führen würde, fo ift zu hoffen, daß ein Jeder fich gewiß mit 
äußerten Kräften beftreben werde, feinen Beitrag prompt, 
und zwar, wie erforderlich ift, wöchentlich zu leiften. 

Den Vorftehern der Gemeinen, und zwar in den Städten 
den Magifträten, und in den Dörfern den Schulgen oder 
deren Stellvertretern, unter Aufficht und Beihulfe der Obrig- 
feiten, wird e3 zur Pflicht gemacht, die Beiträge zu diefer 
Lagerfteuer von einem jeden dazu VBerpflichteten, nach vor: 
ſtehenden firirten Sätzen, wöchentlich einzuziehen, und an die 
Kreiskaffen gegen Duittung derfelben und Vergüfigung an 
den Bequartirtbleibenden abzuliefern, welche dann die weitere 
Ablieferung an die Kriegskontribuzionskaffe des ftändifchen 
Comité der Kurmarf zu beforgen haben. Da die Forderungen 
zu dringend find, fo ift es unmöglich, auch nur einige Nach— 
fiht den Kontribuenten zu geftatten; daher genannte Vorfteher 
der Gemeinen hierdurch autorifirt werden, die Säumigen in jeder 
Woche durch erefutivifche Mittel, und allenfalls milttairifche 
Hülfe, zum Abtrage des fehuldigen Beitrags, und zwar bei 
eigener Vertretung aller, aus dem Verzuge zu entftehenden 
nachtheiligen Folgen, anzuhalten. Berlin am 30. Suni 1808. 

Königl. Kurmärk. Kriegs: und Domainenfammer. 
II. 7 
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Diefes für die Bedürfniffe de8 Monats Juli beftimmte 
Geldausfchreiben reichte aber nicht hin, und wurde Diefe 
Steuer daher für die Monate Auguft, September, Dftober 
und für die erfte Hälfte des Monats November 1808 wieder: 
holentlich eingefordert, jedoch wegen der Art und der Sätze 
der Erhebung, fowie wegen theilweifer Verwendung der Sum- 
men für bequartirte Einwohner vielarfig modifizirt und wegen 
der Einziehung und Berechnung der Nagerfteuerbeiträge, fo- 
wie wegen der, den bis zum Abmarfch der Franzofen nod) 
mit Kantonnements und Durchmärfchen Bequartirten zu 
gebenden Vergütigung, mehrfache Beftimmungen erlaffen, 
welche in den Akten des Comite, Gen., Lager-S., Nr. 11, Vol. 1, 
und der Kammer, Gen., Lager-©., Fach 2, Nr.803, fich ſpeziell 
finden *). 





*) Die hauptfählichiten Aenderungen ꝛc. waren: 

1. Nach der Kammerverfügung vom 14. Juli, daß die Städte 
Potsdam und Charlottenburg, fowie Spandau, Feine Lagerfteuer geben, 
dahingegen aber auch feine PVergütigung für Einquartierung erhalten 
follten, wohingegen in den Städten Brandenburg und Frankfurt, wo die 
Eingquartirten Fleifh und Brot aus den Magazinen erhielten, den Be: 
quartivten für eine empfangene Porzion Fleifh 6 Gr. und für eine 
Porzion Brot 1%. Gr. Münze von der nach dem Publifandum vom 
30. Juni zugeficherten Vergütigung in Abzug gebracht werden müffe. 
f. 8. 29.-©., Fach 2, Nr. 805. 

2. Die Beftimmungen des vom Kriegs: u. Domainenrath v. Baſſe— 
wis mit den Mitgliedern des Comité am 26. Juli im Beifein des Präs 
fiventen v. Gerlach aufgenommenen Protofolls zu I. hinfichtlich des Ge— 
fchäftsganges bei Veranlagung, Einziehung und Berechnung diefer 
Steuer, und zu II. wegen Abänderung einiger Steuerbeftimmungen, 
Vergütigungen ꝛc., namentlich 

a. daß die königl. Oberförfter nur glei einem Bauern, die übrigen 
Forftbedienten aber gleich einem Koſſäthen fteuern follten; 

b. daß die zu 1. bis 5. des Publifandi vom 30. Suni aufgeführten 
Grundſtücke ftets nach dem höchſten alternativen Maapftabe zu 
fteuern hätten; - 

c. daß unter Kurant flets Flingendes Kurant zu verftehen, Die 
Münze aber allenthalben nad) dem Nominalwerth zu 12 Pf. deu 
Groſchen zu rechnen fei; 

d. daß die Viehftandstabelle von 1805 und die Ausſaatsnachweiſung 
von 1797 fowohl bei den Kurmärfifchen als Magdeburgifchen Di- 
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Die am 1. Juli vom Victor’fchen Korps bezogenen Lager 


wurden am 15. u. 16. Auguft beim Abmarfch des Korps nach 


ftriften zur Norm bei Bertheilung von zu liefernden Naturalien 
genommen werden müßten; 


. daß von wülten Höfen und abgebrannten, noch nicht wieder her- 


geitellten Stellen feine Steuer zu erheben fei; 

endlich, daß für alle nicht Fantonirende, fowie zu den im Publir 
fando vom 30. Juni nicht gehörige Perfonen und für durchmar- 
fehirende Truppen Feine Vergütigung (jedoch vorbehaltlich fpäterer 
desfallfiger Beftimmung) zu geben fei. 


Hiernach wurden am 27. Suli 1808 alle Behörden angewiefen, 


Comite-Aften, Nr. IL, Fol. 72. 


3. Die Bekanntmachung des Comite vom 1. Auguft, wonach allen 


Kreis» und ftädtifchen Kaffenbeamten für die Erhebung der Lager- 
fteuerfummen Y, Prozent als Remunerazion bewilligt wurde. Gomite- 
Akten, Nr. 11, Fol. 46. 


4. Die Verfügung der Kammer vom 27. Sept. an alle Behörden 


auf den Grund der Vereinbarung zwifchen dem Kriegs: und Domainen- 
rath v. Baflewis und dem Comité der Stände vom 24. Sept., wonad) 


a, 


die mit Abtheilungen von Lagertruppen belegten Städte Havel- 


‚berg, Wilsnaf, Kyritz, Alt und Neu-NRuppin vom 1. Juli bis 


16. Auguft feine Lagerfteuer entrichten, aber auch für gehabte 
Einquartirung weiter feine Vergütigung erhalten follten, als bie 
Unterftüßung, welche fie aus den Lagermagazinen bekommen haben 
dürften ; 
daß diefe Beltimmung auch) bei Charlottenburg bis zur Aufhebung 
des dortigen Lagers eintreten folle; 
daß den Einwohnern fonftiger Ortſchaften, welche in der Nähe der 
Lager belegen wären und von dort aus belegt würden, außer ber 
Naturalverpflegung aus den Lagermagazinen für einen Offizier 
und Zivilemploye des Kriegsfommiffaird und Direfteurs der 
Lebensmittel 1 Thle., für einen Sergeanten und Zivilfefretair 
12 Gr. und für einen Gemeinen fowie fonstigen Zivilgehülfen 
6 Gr. in Münze, zu 24 Gr. den Thaler, zu vergütigen ſei; 
eine gleiche Vergütigung follten erhalten in Etappenorten alle Be— 
quartirte für dort angeftellte fantonirende Militair- und Sivil— 
perfonen, wohingegen für folhe Angeftellte in Ortfchaften, die 
von den Gtappenorten aus mit Ginguartirung belegt würden. 
nur die gewöhnlichen Bergütigungsfäße eintreten fönnten, welche 
für fantonirende Truppen beftimmt worden, nach der Zirfular- 
verordnung vom 11, und 27. Juli. Gomite- Aften, Nr. IL, 
ol. 125. 

7* 
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Spanien verlaffen, blieben aber noch einige Zeit ftchen ; 
jedoch wurde nur das bei Charloftenburg noch von Trup— 
pen des nachfolgenden Soult'ſchen Korps bezogen und fie 
dann, nach der Genehmigung der franzöfifchen Behörden 
vom 2. November 1808, abgebrochen. 

Mährend der Zeit, daß die Lager ftanden, fowie fpäter 
bis zum Abmarfch der Sranzofen aus der Provinz, wurde 
das zur Verpflegung der Truppen in und außerhalb der Lä— 
ger erforderliche Fleiſch in Natura von den Vieh befigenden 
Ginwohnern geliefert, nach einer fpeziellen Anweifung der 
Kammer vom 11. Juli 1808 *), und die Vergüfigung den 


5. Die Zirfularverfügung der Kammer vom 6. Dftober 1808, 
worin auf den Grund einer Verhandlung mit dem Comité der Stände 
vom 28. Sept. angeordnet wurde, daß bei Einziehung der Lagerfteuer 
für die Monate September und Oktober ıc. von der in der Verordnung 
vom 30. Suni beftimmten Steuer die Bauern und Koffäten nur °%, 
die Handwerfer, Büdner und Einlieger auf dem platten Lande nur 74 
(dies wurde in einer Verhandlung des Kr. u. Dom.-R. v. Baffewis 
mit den Ständen und dem Comite vom 3. Februar 1809 auch für die 
Monate Juli und August ausgedehnt) und die Müller nur aufzu— 
bringen hatten, die Forftbedienten der Gutsherrfchaften und Kommunen, 
welche wegen Geringfügigfeit ver Forften nur die Forfigefchäfte neben 
einer andern Funkzion verfahen, aber ganz von der Steuer befreit blei- 
ben follten. RK. At. L.⸗S. Fach 2, Nr. 803. 

6. Endlich wurde noh am 9. November 1808 beftimmt, daß für 
alle Kantonnements und durchmarfchirende Soldaten vom 1. Juli bis 
Anfangs Dezember 1808, wo die franz. Truppen die Provinz verließen, 
die während der Lagerzeit genehmigten Vergütigungen den Bequartirten 
ausgezahlt werden follten. Com, Akten, Nr. 11, Fol. 164. 

Später erflürten einzelne von der Lagerfteuer befreite Städte, dieſe 
zu entrichten, worauf fie die ganze Vergütigung für Einquartirung er— 
hielten. 

) 5. KRammer-Aften von den Fleifchlieferungen für die Läger, Gen. 
Franz. ©., Fach 3, Nr. 1171, wonach für Juli 7200 und für Muguft 
6000 Duintaus Fleifh nach dem Viehſtand vertheilt und ausgefchrie- 
ben waren, Der Preis des Pfundes Fleifch wurde zu 4 Gr. Kurant 
oder 6 Gr. Münze zu 12 Pf. behufs der Vergütigung aus der Lager- 
kaſſe angefeßt. Die Razion zu Y% Pfund Foftete 3 Gr. Münze, für die 
Dffiziere aber, die doppelte Nazionen zu Y, Pfund erhielten, alfo für 
1% Po. I Gr. Münze. f. auch Com.-Aften, Lag.-S. Nr. 11, ©. 25. 
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Liefernden durch Abrechnung bei Bezahlung der Lagerſteuer 
oder auf fonftige rückſtändige Kontribuzionen gewährt. 

Hinfichtlich der Verpflegung der Fantonirenden Kaval- 
lerie ward den Bequartirten, ſoweit aus einer fpäter ange- 
ordneten Landlieferung des Hafers nicht das desfallfige Be— 
dürfniß zu decken war, für den Scheffel Hafer 2 Thlr. 12 Gr.*) 
vergütigt. Was fonft in Nafura zu den Ragerbedürfniffen 
beichafft wurde, jchrieb die Kammer aus, wie folches im 
fechsten Abfchnitt (unter IV. B. 1. Verpflegung) näher auf: 
geführt ift. 

Eine bedeutende Ausgabe für beide Comites waren noch 
die Zafelgelder, welche den Offizieren dafür, daß fie die Läger 
bezogen und die Einwohner von den perfünlichen Beläfti- 
gungen befreit hatten, als halbe Soldzulage nach der Lager: 
ordnung des Marichalls Victor vom 21. Suni gezahlt werden 
mußten**). So ungern fich die Comites dazu verftanden, da 
überdies alle höheren Dffiziere von den Stäben der Divi- 
fionen 2c. in den den Lägern zunächſt belegenen Städten mit 


) Diefer Preis beruhte auf einem Befchluffe des Gomite d. Stände 
vom 11, Mai 1808 für die Stände des Oberbarnimfchen und Lebufer 
Kreifes, die mit den franzöfifchen Küraffierdivifionen überlegt waren, 
auf den Zeitraum vom 20. Mai bis 20. Suni 1808 und wurde mit 
Zuftimmung des Präſid. v. Gerlach für alle Fantonirende Pferde anı 
10. Juni bis zum 31. Juli verlängert. Nach einer Beſtimmung aus 
Königsberg, welche die Friedensvollziehungsfommiffton mittheilte, follten 
diefe Bequartirten nicht durch Geld unterftüßt werden, weil man wegen 
Mangel an Fourage glaubte, die Franzofen zwingen zu fönnen, die 
Provinz zu verlaflen. Daran fehrten aber die Franzofen fih nit und 
nahmen in allen Orten diefer Kreife fämmtliche Körner, ſelbſt die Saat— 
beitände in Beichlag, fowie Heu und Stroh, und halfen hierdurch ihren 
Bedürfniffen ab. Im diefer Verlegenheit mußte die Friedensvollziehungs- 
fommiffion dahin nadjgeben, daß die wohlhabenditen Gutsbefiger diefer 
Kreife Kontrafte auf ihren Kredit zur Befchaffung der bedürftigen Fou— 
tage fchlofien, und verſprach das Comite, auf die Kontribuzion für den 
Scheffel Hafer 2 Thle. 12 Gr. ihnen zu vergütigen, ſ. Kammer-Akten 
Gen., Franz. S., Bol. 2, Fach 2, Nr. 431. 

**) f, Aften der Kammer, Franz. ©., Fach 3, Nr. 1191; Lager: 
©., Bol. 3, 
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ihrem Gefolge fich einquartirt hatten, fo mußten fie fih zur 
Zahlung diefer Summen doc bequemen, indem ihnen vom 
Marſchall zu verftchen gegeben wurde, daß dann Alles fich 
leichter in den Lagern zc. einrichten und behandeln würde *). 
Erft bei Aufhebung des Lagers verfprachen jedoch die Co— 
mited die Auszahlung der Tafelgelder, womit man franzofi- 
fher Seits zufrieden war. Für den Monat Juli **) war 
nach einem befonders gefertigten Etat des Chefs des General: 
ftabs des Korps Dberften Semele feftgefebt, daß nachftehende 
Sunmn gezahlt werden follten: 
1. für das Perfonal des Generalftabes 
des Koryß IN, 15,292 Fr. 50 Cent. 
2. für die Infanterie- und Artillerie— 
offiziere der erſten Diviſion ein— 
ſchließlich des Diviſionsgenerals 


UND Sta EN IA NR 27,534 = 58% = 
3. für die der zweiten Divifion in 

gleiche Att 23,169 = 86% — 
4. für die der dritten Divifion gleich: 

a ee 23,663 = 2618 = 


zufammen 89,660 Fr. 20% Ct. 
oder in preußifch Kurant. . . 24,231 The. 11 Gr. 6 Pf. 
Da die Truppen am 15. u. 16. Au- 

guft die Läger verließen, fo er- 
hielten fie für den Monat Auguft 

NO. HN. NIEUe TONSnUnE lee, 12,809 = 20 -6=- 

alfo zufammen 37,041 Thlr., 8 Gr. — 

Am Tage vor dem Abmarfch der Truppen fand der 

Marſchall mit dem Oberſten Simele fih im Sikungsfaal 

des Comite der Stände zur Regulirung diefer Angelegen- 

beit, fowie zum Abfchiednehmen ein, und da man fi) aus 

Mangel an baarem Gelde nur dazu verftehen Fonnte, Die 





*) Die fpätere Erfahrung bewährte diefe Anficht. 
**) ſ. Aften der Kammer, Franz. ©., Fach 4, Nr. 1192; Lager: 


©., Bol. 4. 
® 


nn 
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ganze Summe in Wechfeln durch das Banfierhaus Schiefer 
zu zahlen, und der Marichall Bamberg *) als den Ort der 
Realifirung derfelben beftimmte, fo wurden der Kriegs- und 
Domainenrath v. Baffewis und der Kammerherr v. Griegs- 
heim von den beiden Comites erfucht, die vom Schicfler’fchen 
Haufe ausgeftellten und den franzöfiihen Dffizieren auszu- 
händigenden Wechfel nad) dem Verlangen des Marfchalls 
an den Kriegszahlmeifter feines Korps gegen deffen Quittung 
abzuliefern. Als dies am Abend gefchehen follte, erklärte 
Diefer (er befam nämlich nichts, wohl aber feine Divifiong: 
zahlmeifter), die Zahlung fei eine Ungerechtigkeit des Mar- 
fchalls gegen die Provinz, da die Dffiziere fehon während 
der LZagerzeit diefe Tafelgelder vom Kaifer erhalten hätten, 
und er fönne feiner Seits hieran, dur Annahme und Wie- 
derverausgabung der Wechfel, feinen Theil nehmen. Als man 
ihn darauf aufmerfam machte, daß die Auslieferung der Wech- 
ſel an ihn auf einem beftimmten Befehl des Marfhalld be- 
ruhe, antwortete er, Dieferhalb habe er Feine Befehle vom 
Marihall anzunehmen. Die Wechfel mußten daher in der 
Kaffe des Comite der Stände niedergelegt werden, wovon 
dem Marfchall zur weitern Beftimmung fofort Mittheilung 
gemacht wurde. Den Wechſel über 1,332 Franks, welcher 
dem Chef des Generaiftabs von der erften Divifion (Ruffin) 
Dberften Pellegarde zufam, hatten die beiden Deputirten je- 
doch an fi behalten, und folhen dem Dberften, der ſich in 
jeder Hinficht zum Beften der Provinz während der Lager- 
zeit genommen, felbft mit Dank hierfür, ausgehändigt. 

Am andern Tage wurden nad) der Anweifung des Mar: 
ſchalls Victor von dem Chef feines Generalftabs die Wechfel 
in Empfang genommen und, wie man behauptete, um gleich 
baares Geld zu erhalten, mit 15 Prozent Verluft an das 
Banfierhaus Schickler verkauft. 

Was den Betrag der aufzubringenden Lagerfteuer nach 


*) Er gab vor, daß er feine Beitimmung nicht fenne und dorthin 
dirigirt fei. 
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der Berordnung vom 30. Suni 1808 und den fpätern näheren 
Beftimmungen in diefer Hinficht betrifft, jo hatte man nad) 
dem zu Ende des Jahres 1808 zufammengeftellten Etat für 
die 4% Monate vom 1. Juli bis Mitte November 1808 auf 
nachftehende Bruttoeinnahme gerechnet. 

1. Vom platten Lande, den SKreifen der Kurmark follten 
auffommen 689,947 Thle. 15 Gr. Münze und da diefe Geld- 
forte im Werte gegen Preußisch Kurant fo gefunfen war, 
dag ein Thaler Pr. Kur. glei) 36 Münzgrofchen gerechnet 
wurde, fo betrug dies ... . . Pr. Kur. 459,965 Thlr. 2 Gr. 
ferner in Preuß. Kourant ....... 101,959 » — = 
zufammen vom platten Lande Pr. Kur. 561,924 Thlr. 2 Gr. 

2. Bon den durh den Zilfiter 
Srieden verbliebenen 69 Kurmärfifchen 
Städten außer Potsdam. ....... 238,980 = ae 
zufammen aus der Kurmarf Pr. Kur. 800,909 Thlr. 10 Gr. 

3. Aus den 3 Magdeburgifchen 
Kreifen vom platten Lande 
a. an Münze 94,441 Thlr. AGr.6 Pf. oder 

Pr. 8. 62,961 Thlr. 11 Gr. 
bon Pr. 8.2.2. 1RT ee 
find 77,888 Thlr. 11 Gr. 

4. Aus den 
9 Magdeburgifchen 
eradten ), 770%; 34396 - 12 - 

find UT Tee 11224 -» 3 - 








zufammen daher Pr. Kur. 913,194 Thlr. IGr.*) 


In den 70 Kurmärfifchen Städten waren damals nach der 
dieferhalb gemachten Aufnahme 23,320 Feuerftellen, worunter 





*) ſ. Comité-Akten, Lagerſt.“S., Nr. 12, Bol. IL, Fol. 75 ꝛe., 
wo fih die Nachweifungen über die Steuer, welche jeder Kreis und jede 
Stadt geben follte, auch welche Summen fie für gehabte Einquartirung 
in Anrechnung bringen Eonnten, letztere jedoch fehr unvollftändig, be— 
finden, 
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Potsdam mit 1977 Feuerftellen ſich befand, welche Stadt, 
fowie einige andere Städte zu Zeiten (©. 98) feine Lager: 
fteuer aufbrachten. In den 9 Magdeburgifchen Städten 
waren 3,055 Zeuerftellen, fo daß im derzeitigen Kammerdepar- 
tement zwifchen Elbe und Dder 26,373 Feuerftellen *) in den 
Städten, ausschließlich Berlin, vorhanden waren, welche nach 
der Verordnung vom 30. Juni 1508 täglich 2 Gr. Pr. Kur. 
Zagerfteuer zahlen und durchſchnittlich täglich 2,197 Thlr. 
15 Gr. aufbringen follten, wegen der geftatteten obbemerften 
Ausnahmen aber auf 2,000 Thlr. täglich nicht zu rechnen 
war. Ueberhaupt waren bis zu Ende des Jahres 1808 nur 
210,738 Thlr. wirklich aufgebracht. Nachdem der Abfchluß 
über diefe Steuer gemacht und die inerigiblen Steuerfummen 
niedergefchlagen waren, betrug das Sol der Ginnahme für 
die Kurmärfifchen Einwohner 877,877 Zhlr. **). 

Wie ſchon früher bemerft worden, war die Uckermark 
mit Truppen des Soult’fchen Korps von Stettin aus be- 
legt, und mußte, da diefes Korps bei Stargard und Stettin 
zwei Läger bezog, zu dieſen nach Verhältniß der gehabten 
Naturaleinquartirung für die Bedürfniffe des einen Lagers 
Sorge tragen. 

Da die Uckermark gleich der übrigen Kurmarf die Lager: 
fteuer aufbringen mußte, jo nahm fie auch an allen Ver: 
güfigungen Antheil, welche den Einwohnern aus der Rager- 
faffe zugefichert war, wohingegen fie auch alles Fleiſch für 
die ins Lager bei Stettin gezogenen Truppen, fo wie au) 
fpäter zum Theil die nöthige Fourage und das Brotgetreide 
in Natura liefern mußte. 

Meber die Ergebniffe der Lagerverwaltungen ift das Spe- 
zielle im fechsten Abfchnitt, zweite Abtheilung (unter IV A, 
I. Marſch- und Kantonirungsfachen, auch IV B. I. Ver: 
pflegung) enthalten. 


*) f. Aften des Comite der Stände, Nr. 11, Vol. I, Fol. 53 u. 54, 
wo die Feuerftellen jeder Stadt befonders aufgeführt find, 

**) Nach dem Abſchluß vom 1. Januar 1818 waren darauf nur 
820,251 Thlr. eingefommen. 
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Nach dieſer vorbemerften Darftellung der Lage des ſtän— 
difchen Comité binfichtlich der angeordneten Läger, muß jebt 
zu dem Zeitpunkt, wo die Beftimmung des Minifters v. Stein 
vom 5. Mai 1808, daß Läger eingerichtet werden müßten, 
eintrat, zurüdgefehrt werden, um die Geldverlegenheiten, 
worin ſich das Comité damals und in den darauf folgenden 
Monaten befand, fpeziell überfehen zu Eönnen. 

Die Banfiers, welche die Wechfel zu 4 und 2 Millio- 
nen Franks nach) den Verträgen vom 11. Auguft und 23. No- 
vember 1807 für die Provinz ausgeftellt haften, waren bis 
Ende April wegen ihrer gehabten Forderungen befriedigt 
worden. Bon da an ab waren, nad) dem erfteren Vertrag 
EU DRUIDE. Banden; 360,000 Frks. 
und nach dem lehteren Vertrag ....... 100,000 - 

zufammen 460,000 See. 
ferner für Suni nach dem erften 


Betrag TR, 40,000 Frks. 
nach dem leßten -.. . .. - 100,000 
zuſammenn 140,000 
für Juli nach dem letzten Vertrag .. ... 100,000 = 


und in jedem der Monate Auguſt, Septem— 
ber, Oktober und November nach dem 
letzten Vertrag 400,000 Franks, alfo . . 1,600,000 
zuſammen noch . . 2,300,000 Frks. 
zu zahlen. Die drei Bankiers hatten außer dieſer Summe, 
welche in Pr Kun 613,3335 Thlr. 
berechnet wurde, noch bis zu Ende des Jahres 
1808 an Zinſen, Proviſion und Diskonto— 
ausgabhenn 255,479 
zuſammen alſo 868,812), Thlr. 
zu fordern. Blos im Mai waren hierauf den Bankiers von 
den 63,000 Thlrn., welche mit der Verfügung vom 9. April 
(S.75) Einzelne des platten Landes zum dritten Kriegs— 
Fontribuzionsausfchreiben fogleich hatten aufbringen müffen, 
62,000 Thlr. bezahlt worden, fonft aber bis zum Auguft 
gar nichts. Dies hatte feinen Grund darin, daß vom dritten 
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Ausichreiben viel Nefte beim fortwährenden Kantonement 
der Truppen verblieben waren und das platte Raud außer 
den 63,000 Thlen. erft nach der Erndte nicht allein vom dritten, 
fondern auch vom vierten Ausfchreiben feine Beiträge ein- 
fenden follte. Die von den Städten aufs vierte Ausschreiben 
früher eingefandten Geldfummen wurden mit Zurhülfnahme 
von ftändifchen Obligazionen zu den höchft nöthigen Bedürf- 
niffen der Läger, Lazarethe und der Truppen in den Kan— 
tonements aber verwandt und verblieb nichts zur Befrie— 
digung der Bankiers übrig. Man trat zwar mit diefen in 
Unterhandlung wegen Verlängerung der Zahlungsfriften, da 
aber Feine nahe Ausficht ihrer Befriedigung vorhanden war, 
jo gelang folches nur auf kurze Zeit, und ſchon im Laufe 
des Monats Juni mußte das Comite es gefchehen laſſen, 
daß 100,000 Thlr. Sechandlungsobligazionen von den zur 
Sicherheit der Bankiers gegebenen Pfändern an der Börfe 
verkauft wurden, womit, da auch im Juli und Auguft nicht 
die beftinnmten Zahlungen erfolgten, in Ddiefen Monaten in 
gleicher Art fortzufahren geduldet werden mußte. Um nicht 
noch größere Verlufte zu erleiden und um die Banfiers nicht 
fallen zu laſſen *), welche überdies auf Erneuerung der ver: 
Fauften Pfander drangen, die nur durdy neue ausgefertigte 
ftändifche Obligazionen zu befchaffen waren, wurde unter Zu: 
flimmung der Friedensvollziehungsfommilfion und des Pra: 
fidenten v. Gerlach vom Comité im Juli befchloffen, neue 
Anleihen felbft unter den läftigften Bedingungen im In= oder 
Auslande zu befchaffen. Die Comitemifglieder v. Wülknitz 
und v. Goldbef wurden im Juli 1808 daher nach Hamburg 
gefandt, um dort Geld anzuleihen. Diefen gelang es auf 
ein halbes Jahr durch die Bankiers Dfy und Hedfcher in 


*) Schon unterm 7. April 1808 hatte der Minifter v. Stein das 
Comité der Stände darauf aufmerffam gemaht, auf feinen Fall die 
Banfiers, welche die Wechfelvorfchüffe geleiftet, in Verlegenheit kommen 
zu laffen, deren Kredit unter allen Umftänden für den Staat zu erhal— 
ten fei. ſ. Com.:Aften, Baria Nr. 12, Korrefpondenz mit dem Minifter 
v. Stein. 


108 Fünfter Abſchnitt. Abtheilung A. 


Hamburg 420,000 M. Banko 
und vom Bankier Iſrael Dähne in Atona 180,000 - - 
zufammen 600,000 M. Banfo 

ferner vom Banfier Sänifch in Hamburg 65,000 - E 

und von den oft gedachten 3 Banfiers 

WEB. ee 65,000 = = 
im Ganzen alfo 730,000 M. Banko 

oder ungefähr 365,000 Thlr. Pr. Kur. zu beichaffen. 

An Zinfen und Provifion mußte das Comite für diefe 
Anleihe 66,409 Thlr. Pr. Kur. bezahlen, welche fogleich davon 
in Abzug gebracht wurden. Da diefe Summen und einige 
Feine Anleihen in Berlin zur Deckung der im September, 
Dftober und November fälligen Wechfel nicht hinreichten, fo 
berief mit Zuftimmung des Präfidenten v. Gerlady das Co— 
mite die Landräthe und Vorftädte der Provinz zu einer Be— 
rathung mit Ddemfelben. In diefer unter dem Vorſitz des 
Präfidenten v. Gerlah vom 27. bis 31. Auguft 1808 ftatt- 
gefundenen Verfammlung wurden die Maaßregeln beftimmt, 
welche zur Befchaffung der Dedungsmittel erforderlich er— 
fehienen, und biernach auch die fammtlichen Kreisbehörden 
und Vorftädte zur Ausführung der Befchlüffe, wegen Bei- 
treibung der augenblidlichen Bedürfniffe von den Einzelnen, 
vom Gomite unterm 15. September mit Anweifung ver: 
fehen *). Da jedoch zu der Zeit nothwendige Deckungszah— 
(ungen erforderlich waren, fo ftellten am 30. Auguft 1808 
zehn Privatperfonen für 60,000 Thlr. Wechfel auf fich ſelbſt **) 





*) ſ. Akten des Comité, Konclufa Gen. Nr. 2, 
**) Diefe Perfonen waren: 


Der Landrath v. Bannewig mit... 2.22.20 11,000 Thlr. 
Der Graf Röder-Schwandt und der Landesdireftor von 
Arnim Neuenfund, jeder 10,000 Thlr., find . . . . 20,000 = 


Die Landräthe v. Zieten, v. Rochow, v. Reichenbach, der 
Bürgermeifter Uhden und G. P. R. v. Goldbeck, jeder 


3000: Schier, un, 7% te Wen en. 25,000 = 
Der K.-Rath v. Schüb und der K.-R. Jordan, jeder 
A Sihle.,, find. N; Save 4,000 ⸗ 


zufammen . . 60,000 Thlr. 
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zur Deckung der dringendften Forderungen der Banfiers aus. 
Zugleich genehmigte das Comitl, daß im Laufe des Monats 
September 150,000 Thlr. in ftandifchen Obligazionen zu 
diefem Zwede verkauft werden durften, auch daß von dem 
erlaffenen vierten Kriegsfontribuzionsausfchreiben (©. 75) 
die Kreife 250,000 Thle. nicht an die Kaffe des Comite, fon- 
dern an den Kriegsrath Rothe der Seehandlung, unter ſpe— 
zieller Kontrolle des Kriegs- und Domainenraths Villaume 
von der Kurmärfifchen Kammer, zahlten. Won diefem follten 
Die eingegangenen Summen von 8 zu 8 Tagen den mehrge— 
dachten drei Bankiers gegen Duitfung für das Comite ausge: 
liefert werden. Bis zum 16. November 1808 waren hier: 
auf jedoch nur 120,000 Thlr. eingegangen, fo daß die drei 
Bankiers bis dahin noch 283,000 Thlr. zu fordern hatten, 
und in einer Zufammenfunft der Gomitemifglieder mit dem 
Minifter v. Voß und Präfidenten v. Gerlach an diefem Tage 
der Antrag gemacht wurde, wegen der von den Kreifen bis 
dahin noch nicht eingezahlten 130,000 Thlr. militairifche Exe— 
kuzion nachzufuchen. Dies wurde jedoch vom Präfidenten 
v. Gerlach für höchſt bedenklich erachtet, da die Franzoſen 
in Kurzem die Provinz räumen follten, daher davon abge: 
ftanden und beftimmt wurde, die nachdrüdlichiten Auffor- 
derungen an die Behörden zur fehleunigften Ginziehung der 
Nefte mit Anwendung von Zivilerefuzionsmitteln, zu veran— 
laffen. Mit den 3 Banfiers wurde zur Beruhigung derfel- 
ben ein Abkommen am 22. November dahin gefroffen, daß 
fie gegen Heberweifung einer Anzahl von ftändifchen Dbliga- 
zionen zum Verfauf, auch durch neue Sicherftellung ihrer 
Forderungen mittelft Pfänder in ftandifchen Obligazionen, 
auf einige Monate, die Deckung der von ihnen bezahlten 
Wechſel auszufeßen fich erflärten. 

Um die vorbemerften 730,000 Mark B. oder 365,000 Thlr. 
Pr. 8. Wechſelſchulden zu deden, mußten im Dezember 1808 
wieder neue Wechfelfchulden zu 681,820 M. B. in Hamburg 
gemacht werden, welche an Zinfen und Provifion 51,473 Thlr. 
fofteten und durch ſpätere Arrangirungen im Jahr 1809 ꝛc. be: 
richfigt wurden. 
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Die 6 Millionen Franken oder 1,666,666°% Thlr. Pr. K. 
haften der Provinz nach) den deshalb angelegten Berechnun- 
gen zu Ende des Jahres 1808 bis dahin gefoftet: 

1. Von den zum Pfand diefer Schuld niedergelegten 
Dbligazionen waren verkauft 

a. an Seehandlungs-Obligazionen für 
189,474 Thlr. zu 62,206 Thlr. mit 127,268 Thlr. Berluft, 
b. an ftandifchen Obligazionen nebft 
18,753 Thlr. für Zinſen . . .. für 
725,423 Thlr. zu 429,468 Thlr. mit 295,955 
alfo mit einem Verluſt von 423,223 Thlr. 
2. Die erfte Anleihe in Hamburg 
und Altona hatte gefoftet..... -. 66,409 - 
3. Die zweite Anleihe in Hamburg 51,473 - 
zufammen 541,105 Thlr. *) 

Im Laufe der lebten Halfte des Sahres 1808 mußte 
das Comite der Stande zur Beſchaffung der Bedürfniffe der 
Läger, weil die Lagergelder nicht nach den gehegten Voraus: 
feßungen hinreichend eingingen, zu denen der fonftigen Liefe— 
rungen und zur Dedung mehrerer Eleiner Geldanleihen, deren 
Ansprüche nicht zu verlängern waren, nicht allein viele ftän- 
difhe Obligazionen zu 60— 40 Prozent verkaufen, fondern 
gegen Pfandgebung zu zwei: und dreifachen Werth neue An- 
leihen machen. Im Inlande waren die Anleihen zu 70,000 
Thlr. bei den Gebrüdern Schidler und zu 25,000 Thlr. bei 
L. M. Wulf die bedeufenderen; auch fraten vielfahe Falle 
ein, wo über Lieferungen gegen Verpfandung von ftandifchen 
Dhligazionen zu zwei: und dreifachen Werthe Wechſel auf 
Monate vom Comité ausgeftellt wurden. Im Auslande 


*) Diefer Summe traten für Zinfen, Proviſion und Disfonto in 
den nächſten Jahren noch 255,479 Thlr. Hinzu, und bei der Endberech- 
nung und Regulirung des Kriegsfchuldenweiens der Kurmarf mit dem 
Staate im Jahre 1818/21 wurden die Berlufte für die Negozen zur Anz 
leihe der 6 Millionen Franks, oder 1,666,666% Thle. Pr. Kur. mit 
Zinfen, zu 1,437,572 Thlr. 20 Gr. berechnet. ſ. Ober-P.-Akten, die 
Anfprüche der Kurmarf an den Staat, Litt. XXVII, Nr. 8, S. 133 ıc. 
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wurde am 19. Dftober 1508 durch die Mitglieder des Comite 
v. Wülknitz und Friße noch beim Banfier Löhr in Leipzig 
zu jenen Zweden eine Anleihe von 240,000 Thlen. gemacht. 
Diefen Vertrag vollzog das Comité am 25. Dftober 1808, 
wonach für dies Anleihen, welches zur Hälfte im Januar 
und zur Hälfte im April 1809 wieder bezahlt werden follte, 
/ Prozent für den Monat an Zinfen, 5 Prozent Provifion 
und die fonftigen Koften zu leiften waren. 

Alle diefe vorftchenden Anleihen wurden unter Geneh- 
migung des Präſ. v. Gerlach und der Friedensvollziehungs- 
kommiſſion abgefchloffen. 

Menngleich in der Zeit vom November 1806 bis zum 
Dezember 1808 von dem ftandifchen Comité noch vielartige 
Eleine Geldgefchäfte, zur Bezahlung übernommener Geldver- 
bindlichfeiten für Vieferungen zc. gemacht und für diefe, beim 
Mangel an baarem Gelde, auf ftandifche Obligazionen viel- 
mals ein dreifacher Werth derfelben als Pfand gegeben wer- 
den mußte, fo dürfte es doch zu weit führen, noch mehr als 
bisher zur Meberficht der bedrangten Lage des Comife anzu— 
führen für nothwendig erachtet worden, ins Detail der An- 
leihen einzugehen. Die vorangeführten im legten halben Sahr 
gemachten und die früher erwähnten Anleihen, hauptfächlich 
nach dem Zilfiter Frieden im Jahr 1807, waren übrigens 
die hauptfächlichften, welchen fich zu unterziehen das Comité 
in dieſem Zeitraume von zwei Jahren und zwei Monaten ge: 
zwungen wurde, 

Durch den Prinzen Wilhelm von Preußen, Bruder des 
Königs, war am 8. September 1808 zu Paris unter Geneh- 
migung des Kaifers Napoleon ein Vertrag über die von 
Preußen noch geforderte Kriegsfontribuzion und fonftigen 
noch verlangten Summen geſchloſſen. Hiernach ſollte der 
König noch 140 Millionen Franks in Bloc bezahlen, welche 
Summe jedoh nad) Napoleon’s Beftimmung im Dftober zu 
Erfurt und der darauf erfolgten Uebereinkunft vom 8. No- 
vember 1808 zu Berlin zwiſchen dem derzeitigen Vorfißen- 
den der Friedensvollziehungsfommilfion Minifter v. Voß und 
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dem Generalintendanten Daru auf 120 Millionen Frank 
ermäßigt und feſtgeſetzt wurde *). 

Die Folge hiervon war die Räumung des Landes und 
der Provinz Kurmark von franzöfifchen Truppen und Be— 
hörden am 5. Dezember 1508 und daß die Stände nun ihr 
Schuldenwefen unter EFöniglicher Leitung und Genehmigung 
zu reguliren hatten. 

Nach den den vorbemerften Konvenzionen vorhergegan: 
genen Verhandlungen hafte der Generalintendant Daru an 
außerordentlicher Kriegsfontribuzion für den der Krone Preu— 
Ben verbliebenen Theil der Kurmarf, mit Ausschluß Berlin, 
BERLINER LE end. 5,834,532 Thlr. 
Darauf hatte er als gezahlt angenommen 
fowohl in Papieren ald in baarem Gelde 

2,639,429 Thlr. 
und den Werth von Rirfe- 
rungen, die er unfer den 
von den franz. Behörden 
verlangten Gegenftänden 
nur als anrechnungsfähig 
anerkann 1,152,794 Thlr. 
zuſammenn 3,172,223 Thlr. 
und daher noch verlangte ......... 2,062,309 Thlr. 

Die Anforderungen, welche die Kurmarf für geleiftete 
Lieferungen, nach der Beftimmung des Kaifers Napoleon vom 
15. November 1806, auf die Kriegskontribuzion gemacht hatte, 
betrugen, außer der vorbemerften zugeftandenen Summe, nod) 
5,677,114 Thaler und waren nad den früheren Beftim- 
mungen der franzöfifchen Behörden gehörig belegt liquidirt 
worden, wonad die Provinz 3,614,505 Thlr. mehr gezahlt 
zu haben behauptete, 

Hinfichtlich diefer Summe hatte Daru jedoch ohne An- 
führung von Gründen geradezu erklärt, daß er Diefe nicht be- 
rückſichtigen, noch fich auf fernere Berechnungen einlaffen werde. 





*) ſ. den vierten Abſchnitt, Abth. B im erften Bande. 
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Nach einer fpätern Benachrichtigung des Geh. Staatsraths 
und Dberpräfidenten Sad vom 12. Juli 1809 wurde dem 
Gomite der Stände in diefer Hinficht noch die Mittheilung 
gemacht, 
daß überall Feine richtige und formelle Liquidazion wegen 
der Kriegskontribuzion der einzelnen Provinzen flattgefun- 
den habe, und daß von Seiten der franzöfifchen Behörden 
ganz willfürlih die zu zahlenden Kriegskontribuzions— 
fummen fufzeffive immer wieder erhöht und die darauf 
gezahlten und geleiftefen Summen nicht abgerechnet wor- 
den wären *). 

Ginige Tage nad) Räumung der Kurmarf durch Die 
franzöfifchen Behörden und Truppen fand nach) dem Wunfche 
des Comité der Stände zugifchen ihm, dem Präſ. v. Gerlach 
und dem Minifter v. Voß am 16. Dezember 1808 eine Zu: 
fammenfunft zur Beratung über die wegen Hebung der 
Geldnoth, worin fich erfteres befand, zu ergreifenden Maaß— 
regeln ſtatt. In diefer Verfammlung wurde befchloffen: 

1. Daß die Interimsfcheine und ftandifchen Obligazionen, 
welche über die Zahlung der Einen Million Thaler nad) dem 
zweiten Kriegsfontribuzionsausfchreiben ausgeftellt worden, 
in zwei Terminen wieder eingezogen werden follten. Wenn 
nun gleich der Präfident v. Gerlach dies für bedenklich er- 
achtete, fo bemächtigte der Minifter v. Voß doch das Comitẽé, 
die Anordnungen zu treffen, daß mit der Einziehung der 
erften Hälfte fogleich vorgefchritten werde. Dies wurde von 
ihm auch veranlaßt. 

2. Daß zur Einziehung der Nefte, die noch auf die 
Kriegskontribuzionsausfchreibungen und die Zagerfteuern aus- 
ftanden, von der Kammer nad) allen Kreifen Kommiffarien 
gefandt würden, um fi) von der Lage diefer Angelegenheit 
fpegiell zu unterrichten und für die einziehbaren Reſte fchleu- 
nigft Sorge zu fragen. Im Fall hierzu militairifche Erefuzion 


) f. Ob.⸗Pr.⸗Akten von 1818. Gomite IV. Kriegsfhulden-S. XXVII. 
Nr. 8 G. Fol. 96 u. 103. 
1. 8 
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durch preußifche Truppen für zweckmäßig erachtet würde, 
follten folche von der Kammer erbeten werden. 

Dies wurde von der Kammer auch fogleich veranlaßf. 

3. MWünfchte das Comité die Zufammenberufung der Stände 
des großen Ausfchuffes, um mit denfelben fich wegen der ſonſt 
zu ergreifenden Maaßregeln fpeziell vereinigen zu Fünnen. 
Dieferhalb wurde demfelben vom Minifter v. Voß erklärt, daß 
es fich deshalb fchriftlich an ihn als erften nn der Land— 
fehaft zu wenden hätte. 

Das Comite reichte diefe Vorftellung ein und bemerfte 
darin, daß es die Zufammenberufung der Stände um des— 
halb für nöthig halte, 

um diefe nicht allein von feinem beobachteten Verfahren 

feit dem Tilſiter Friedensfchluß, fondern auch von dem 
durch die ftattgefundenen Verhältniſſe feitdem berbeigeführ- 
ten derzeitigen Schuldenzuſtande der Provinz und von der 

Lage des Rechnungswesens, nach dem zum letzten Dezember 

1808 zu fertigenden Abfchluffe, aufs baldigfte in Kenntniß 

feßen zu Fünnen. Zugleich bemerkte es, daß dies um fo 
nothwendiger fei, da von ihm Wechſel auf anfehnliche 

Summen in den erften Monaten des Jahres 1809, fowie 

bedeutende Geldfummen für Eontrahirte Lieferungsgegen- 

ftände, wegen deren es zwei=, felbft dreifache Pfänder in 

ftandifchen Dbligazionen gegeben habe, zu bezahlen wären. 
Hiermit verband es zugleich den Wunfch, daß durch diefe 
Verfammlung zur Fortführung und Abwidelung des vor: 
bandenen während des Krieges entftandenen Provinzialfchul- 
denwefens, andere Männer ſtatt ihrer ernannt und folche mit 
Inſtrukzion verfehen werden möchten. 

Diefen Antrag reichte der Minifter v. Voß beim Könige 
zur Genehmigung ein. Da jedoc nach dem Abmarfch der 
Sranzofen die Friedensvollziehungskommiffion aufgehoben und 
miftelft Kabinetsordre vom 17. Dezember 1808 der Geh. 
Staatsrath Sad zum Dberpräfidenten für die Kur- und Neu: 
mark, fowie für Pommern ernannt ward, fo übergab der 
Minifter v. Voß demfelben die bis dahin von ihm geführten 
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Geſchäfte der Friedensvollziehungsfommiffton. Auf den Grund 
der vom Könige am 23. Dezember 1508 vollzogenen Ober— 
präfidenten-Inftrufzion *) gehörte von da an auch die Dber- 
leitung der ſtändiſchen Angelegenheiten und daher auch die 
des Comite der Kurmärfifchen Stände zu feinem Wirfungs- 
freife. Won ihm wurde daher auch die königl. Genehmigung 
vom 27. Dezember 1808 zur Zufammenberufung eines Land— 
tages, dem Comité mitgetheilt. Da hierdurch auch die Ver- 
hältniffe des Prafidenten v. Gerlach als Fönigl. Kommiſſarius 
in der Kurmark aufhörten, fo. fand derfelbe, der fich ftets, 
befonders aber während Belegung der Kurmarf von den 
Franzofen, durch Gerechtigkeit, Feftigkeit, Geſchicklichkeit und 
unerfchütterlihe Treue für feinen König und durch Liebe 
für die Provinz ausgezeichnet hatte, da ihn die Zwifchen- 
inftanz eines Dberpräfidenten und die neuen Werwaltungs- 
anordnungen nicht anfprachen, er ſich auch zurüdgefeßt er- 
achtete, fich veranlaßt, den König um feine Entlaffung aus 
feinen Dienftverhältniffen ald Kammerpräſident zu bitten, 
welche auch mit£elft nachftehender Kabinetsordre fpäter dem: 
felben ertheilt wurde **): 
„Mein lieber Geheimer Dberfinanzrath und Kammer: 
präfident v. Gerlah! Auch in Eurem Antrage vom 28. 
v.M. erkenne ich fo ganz den freuen Diener und geraden, 


) f. Gefesfamml. von 1806—1809, Nr. 60, ©. 373. 

*) Machrichtlich wird hier wegen der Verhältniſſe, worin das Co— 
mite der Stände im Jahre 1809 2c. mit der Kammer, deren Wirfungss 
freis durch die Verordnung wegen verbefferter Einrichtung der Provin- 
zial = Bolizeis und Finanzbehörden vom 2. Dezember 1808 (Geſetzſamml. 
von 1806—9, Nr.63, S.464) und ihr Name in Regierung, verändert 
wurde, fand, noch bemerft, daß am 14. Februar 1809 die Kammer den 
Namen Kurmärfifche Regierung annahm (Spen. Zeit. 1809, Nr. 21), 
aud) bald darauf an die Stelle des Präfidenten v. Gerlach der frühere 
Münfterfche Kammerpräftdent v. Binde zum Präfidenten der Kurmärfi- 
‘schen Regierung, und nach dem erfolgten Abgange des Kammerdirektors 
Grothe der Kriegs- und Domainenrath v. Baffewis am 27. März 1809 
zum erſten Regierungspdireftor und Vicepräfidenten, der Kriegs- und 
Domainenrath Maaßen aus Ham aber zum zweiten Direftor der Kur- 
märfifchen Negierung ernannt wurden. 3: 
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biedern Mann. Es thut mir wehe, daß Ihr durch Die 
Anordnung von DOberpräfidenten Euch gefranft fühlt; die 
Maafregel war allgemein und durch die neue DOrganifazion 
der Staatsbehörden herbeigeführt; fie Fonnte daher weder 
an fih, noch bei Meiner großen Achtung für Eure vor— 
zügliche WVerdienftlichfeit auf Verluſt Meines Zutrauens 
deuten, oder gar Derabfeßung beabfichfigen. Ich bedaure, 
daß Ihr mit den Grundfägen der jebigen Verwaltung 
nicht einverftanden feid. Nur diefer Umftand, die Betrach- 
tung, daß in der Adminiftrazion zur lebendigen Ausfüh- 
rung auch Iebendige Ueberzeugung gehöre, kann Mich be— 
ftimmen, Euch die gewünfchte Dienftentlaffung bierdurd) 
zu bewilligen, die Ihr aus demfelben Grunde mit fo ges 
wiffenhafter Pflichtmäßigkeit nachfuchet. Ich verliere Euch 
ungern. Zum öffentlichen Beweife davon und von Mei- 
ner befondern Achtung überfende Ich Euch hierbei Meinen 
rothen Adlerorden *) und bin Euer wohlaffefzionirter König 
Königsberg Friedrich Wilhelm.‘ 
d. 15. Februar 1809. 

Die End- und Abwidelung fowie die fehließliche Regu— 
lirung der von dem Comité der Stände gemachten Schulden 
fand in dem Zeitraume vom 1. Januar 1809 bis Ende des 
Jahres 1822 ftatt, wo auf den Grund der Kabinetsordres 
des Königs vom 17. Dezember 1821 und 18. September 1822 
nad) der Bekanntmachung der Minifterien des Innern und 
der Finanzen vom 21. Dftober 1822 **) erft der Endbeſchluß 
in diefer Hinficht erfolgte. Wenn nun gleich hiernach alle 
weiteren desfallfigen Verhandlungen in fpäteren Jahren als 
die vom Dftober 1806 bis Ende Dezember 1808 fallen, und 
daher eigentlich nicht in die hiftorifche Darftelung der Be— 





*) Dies war der jegige rothe Adlerorden erſter Klaffe. Bald nad) 
Entlaffung des v. Gerlach aus dem Föniglichen Dienfte wählten bie 
Stadtverordneten Berlins denfelben zum Oberbürgermeifter diefer Stadt, 
welche Stelle er bis zu feinem Tode im Frühjahr 1813 bekleidete. 

*) ſ. Amtsblatt der Regierung zu Potsdam von 1822, Stüd 46, 
Nr. 227, S. 257 x. 
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gebenheiten, welche diefen Zeitraum nur umfaflen fol, gehört, 
fo dürfte e8 dennoch) den Bewohnern der Provinz von befon- 
derem Intereſſe fein, die Entwidelung des bis Ende 1808 
herbeigeführten Schuldenwefens im fortwährenden Zufammen: 
hange, fowie die Bedrängniffe und bedeutenden Verlegenhei- 
ten ihrer desfallfigen Bevollmächtigten, auch) was das Land 
bis zur endlichen Regulirung diefer Angelegenheit noch hat 
leiften und aufbringen müffen, zu überfegen. Dem Verfafler 
dieſes Werks hat es Daher zweckmäßig erfchienen, das We— 
fentlichfte in diefer Hinficht hier gleich folgen zu laffen. 

Wegen Verpflegung der franzöfifhen Truppen in den 
von ihnen, bis zur endlichen Berichtigung der von der Krone 
Preußen übernommenen Kriegsfonfribuzion, in Beſitz behal- 
tenen drei Dderfeftungen, Glogau, Küftrin und Stettin, 
hatte, da nach des Königs Beftimmung folhe in Natura 
von den Provinzen bewirft werden folte, der Dberpräfident 
Sad in den legten Tagen des Dezember 1808 Deputirte 
aus den Kreifen und ISmmediatftädten der Kurmark zu einer 
Beiprehung, wie foldhes zu bewirken möglich fein würde, 
zufammenberufen. In diefer Verfammlung wurde befchloffen, 
dag das ftändifche Comité, deffen Mitglieder zugegen waren, 
in einem Memoire feine Lage und Verhältniffe darzuftellen 
und darin Vorfchläge abzugeben habe, welche Mittel es zur 
Regulirung feiner Schuldenlaft und namentlich feiner bald 
bevorftehenden Wechfelzahlungen anzugeben für geeignet er- 
achte, damit deshalb beim Wiederzufammentritt diefer Depu- 
firten gegen Ende des Monats Januar 1809 nach der An- 
ordnung des Dberpräfidenten Sad, unter deſſen Vorſitz die 
nöthigen einftweiligen dringenden Beichlüffe, bis zur Zuſam— 
menfunft des vom Könige genehmigten Landtages, getroffen 
werden Fönnten. 

Am 26. Januar 1809 *) übergab der Geh. Poftrath 
v. Goldbeck dem Dberpräfidenten Sad, Namens des Eur- 





) ſ. O. P. Landfchafts-Aften von 1809, Nr.1. Finanzfegiftratur 
im alten Archiv des Lagerhaufes. 
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märfifchen Gomite, einen Aufſatz deffelben, worin diefes über 
die Lage des Schuldenwefens der Kurmarf, nad) dem am 31. Dez. 
1808 gefertigten Kaſſenabſchluß, Auskunft und zugleich feine 
Vorfchläge abgab, in welcher Art die im erften Vierteljahr 
1809 fälligen Wechfel zu decken und welche Maaßregeln fonft 
“zur Regulirung des ganzen Schuldenwefens der Provinz zu 
ergreifen nothwendig fein dürften. i 
Nach dem vorgelegten Abſchluß ergab fi, daß bis 

zum 31. Dezember 1808 bei der Kaffe des Comite eingezahlt 
waren von den Bewohnern der Provinz 

1. vom erften Kriegsfontribuzionsausschreiben 947,771 Thlr. 

2. vom zweiten, dritten und vierten Kriegs: 


Eontribuzionsausfchreiben -......... 938,984 
3. vom erften Zinsausfchreiben ....... 52,941 —⸗ 
A. vom Lagerfteuerausfchreiben ....... 210,738 
5. für von dem Comite durch Kontrafte ge: 


Vieferte Pferde als Vorſchuß für die Kreife 44,562 - 
zufammen von den verjchiedenen Ausichreiben 2,244,996 Thlr. 
Bezahlt hatte das Comité hingegen bis zu jenen Zeit 
punkte: 
1. an die franzöfifchen Kaſſen einfchließlich 
701,137 The. in Dofumenten . . . . 2,908,888 Thlr. 
2. ald mit Genehmigung der franzofifchen 
Behörden durch Bordereaus vollftandig 
anerkannt, war für Lieferungen zur An— 
rechnung auf die Kriegöfontribuzion be- 
zahtttt $ 2,808,561 = *) 
3. für Lieferungen an die franzöfifchen 
Truppen nad gültigen Requifizionen, 
welche jedoch von den franzöfifchen Be: 
hörden zur Anrechnung auf die Kriegs— 
Fontribuzion nicht fpeziell genehmigt 
worden waren 4,039,778 = 
Latus 9,757,227 Thlr. 





) Nah ©. 112 waren davon nur 1,132,794 Thlr. anerfannt. 
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Transport 9,757,227 Thlr. 
4. an Verwaltungsfoften des Comite .. 97,489 = *) 
5. an Zinfen für, Wechfel, Pfanddarleihn, 
angeliehene Staatspapiere, ausgegebene 
GComiteobligazionen und für Verzugs- 
RER nl... .. DE rt 503,215 
6. an Disfonto und Provifion ..... 663,011 
zufammen Ausgabe 11,020,942 Thlr. 
Da die Einnahme nur befragen hatte... . . 2,244,996 
fo befrug nach dem Rechnungsabfchluß der 
Kaffe des Comite am 31. Dezember 1808 die 
0d re a4 BE TERSH ZT 8,775,946 Thlr. 


Sn dem Promemoria des Comite war hingegen angegeben, 
daß die ganze Schuld Ende Januar 1809 wohl 9,700,000 
Thaler betragen dürfte, da noch viele Forderungen vorhanden 
wären, die noch nicht häften feftgefegt und angewiefen wer: 
den fünnen. Zugleich war hierin bemerft, daß unter Diefer 
legten Summe fi) 7,360,000 Thlr. ungefahr befinden dürf- 
ten, die in ftändifchen, Bank- und Seehandlungsobligazionen 
zum Theil mit einem baaren Geldzufchuß angelichen wären, 
aber in baarem Gelde zurück gezahlt werden müßten, und 
daß außerdem den Glaubigern bedeutende Pfander in ftän- 
diſchen Dbligazionen gegeben wären, binfichtlicy deren große 
Verlufte zu gewärtigen ftänden, wenn nicht für Bezahlung 
der ausgeftellten Wechfel in den Verfallsterminen pünktlichft 
geforgt werde. Nach einer Anfangs Februar 1809 einge: 
reichten fpeziellen Nachweifung waren an dringenden Wech- 
feln zu bezahlen 

a. den Bankiers Gebrüder Schidler, Be- 








Hefe und Zen o;@rbeu.! „2 2 2... 242,000 Thlr. 
b. den Hamburger und Altonaer Banfiers 1,010,550 - 
Er Den Zeinriger 2.2 ipn.e 157,000 - 
1,439,550 Thlr. 


*) Hierunter waren 30,088 Thlr. Reiſekoſten begriffen. 
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Transport 1,439,550 Thlr. 
d. an mehrere einzelne Lieferanten und 
Banfiers in Berlin auf Wechfel, für 
deren Sicherheit ftändifche Obligazionen, 
zum größten Theil im dreifachen Werth, 
GEGEBEN IVATEN, Mil... uns uhren es 874,008 


zufammen an fälligen zahlbaren Schulden 2,313,558 Thlr. 


welchen noc) im April und Mai zu bezahlende 
MWechiekigufräten zmik, Samen: -. 758,666 


fo daß zur Berihtigung von... ... 3,072,224 She. 


MWechfelichulden Schnell Rath gefchafft werden müſſe. 

In den Konferenzen, welche der Dberpräfident Sad am 
31. Januar und 1. Februar 1809 mit den von ihm einbe- 
rufenen Deputirten der Kreife (meift Landräthe) und den der 
Smmediatvorftädte, fowie den Mitgliedern des Comité wegen 
des auszufchreibenden Landtags und der in demfelben zu ver: 
handelnden Gegenftände, abhielt, wurden folgende Haupt: 
bejchlüffe hinfichtlich des Kriegsfchuldenwefens gefaßt: 

1. Daß die Abrechnungen des Comité mit den Kreifen 
und Städten möglichft zu befchleunigen und die verbleiben- 
den einziehungsfahigen Nefte nach den verfchiedenen Ausfchrei- 
bungen, weldye man zu 200,000 Thlr. annahm, da Feine Ab- 
rechnungen auf das vierte Kriegsfontribuzionsausfchreiben zu 
gewähren feien, auf das fehnellfte zur Kaffe des Comite, nach 
den von der Kammer fchon deshalb getroffenen Anordnungen, 
abzuliefern wären. 


2. Hinfichtlih der MWechfelfchulden folle man bis zum - 


Zufammentritt des Landtags mit den Kreditoren fih mög: 
lichft hinhaltend zu feßen fuchen, wozu Sad feine befondere 
Unterftüßung verhieß. 

3, Solle fogleich ein neues Kriegskontribuzionsausschrei- 
ben, das fünfte benannt, nach den Grundfäßen des vierten 
Ausſchreibens (S. 75) zu 300,000 Thlr., alfo dem vierten 
Theile des Iebteren, durch die Kammer in der Art erlaffen 
werden, 
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daß das platte Land von der Ausfaat . . . 156,250 Thlr. 


unbyamder Nahrungs. u. en. 45,750 - 
200,000 Thlr. 
redterabeni. Sun ner 100,000 


Sind 300,000 Thlr. 
aufzubringen haben würden. 
Dies fünfte Kriegsfontribuzgionsausfchreiben 
erließ die Kammer am 7. Februar 1810 *). 


4. War man bei den vielarfig vergebens flatfgefundenen 
Verfuchen, einen richtigen Maaßſtab zur Aufbringung der 
Kriegsfteuer aufzuftellen, wonach jeder einzelne Einwohner 
der Provinz nach feinen Kräften und Verhältniſſen zur Bei: 
tragsleiftung anzuziehen fei, einftimmig des Dafürhaltens, 
daß zur Berichtigung der Comitefchulden eine Vermögens: 
und Einfommenfteuer angeordnet werden möchte. Der 
Dberpräfident Sad übernahm es, ein desfallfiges Reglement 
entwerfen zu laffen, und folches zur weitern Berathung ꝛc. 
dem nächften Zandtag vorzulegen. 

5. Uebereinftimmend zeigte fich jedoch der Wunſch, daß 
der König die ganzen gemachten Kriegsichulden ald Staats- 
Schulden übernehmen möchte, weshalb die verfammelten De- 
putirten auch am 31. Januar ein in diefer Anficht gefaßtes 
Bittfehreiben an den König ergehen ließen **). 

Am Schluffe der Verhandlungen baten fammtliche An: 
wejende den Dberpräfidenten Sad, daß der vom Könige ge 
nehmigte Landtag am 28. Februar 1809 eröffnet, und von 
dem Minifter v. Voß, welcher bis dahin erfter Fünigl. Kom: 
mifjarius bei der Ritter- und Landfchaft noch fei, nach der 
Verfaflung in der Provinz ausgefchrieben werden möge. 


*) Nach den fpäteren Feſtſetzungen find hierauf 310,894 Thlr. ein- 
gefommen. 

**) Hierauf erfolgte am 2. April eine diefen Antrag nicht gench- 
migende Kabinetsordre, bei deren Gingang der am 28. Februar begon- 
nene Landtag ſchon gefchlofien war. |. DO. P. Akten, Landfchafts- S., 
Finanz Reg, Nr. 3, 
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Sad gab diefem Wunfche nach, zeigte ſolches dem Minifterio 
an, und erließ der Minifter v. Voß unterm 9. Februar hier- 
auf ſogleich die üblichen Ausfchreibungen zum Landtage in 
der Art, daß die Priegniß, Udermarf, jeder. mittelmärfifche 
Kreis und jede Vorftadt zwei Depufirte, jedoch nur mit 
einer Stimme, fenden könnte. 

Das Fönigl. Minifterium in Königsberg war mit diefem 
leßtbemerften Nachgeben des Sad nicht einverftanden, und 
eröffnete unterm 20, Februar 1809 demfelben, daß nach den 
neuen Drganifazionsbeftimmungen die bis dahin ftattgefun- 
dene Einwirkung des Minifters v. Voß auf alle ftändifche 
Angelegenheiten in der Kurmark aufgehört hätte, und er 
Alles, was zur Leitung des Landtags als Fünigl. Kommiſſa— 
rius erforderlich fei, nur zu bewirken habe *). 

Außer den nad) der damaligen Verfaſſung einberufenen 
ftändifchen Deputirten zum Landtag wurde nad) einer Ver: 
einigung der Städte Brandenburg und Potsdam, ftatt des 
zweiten Deputirten von Brandenburg ein Deputirter der 
Stadt Potsdam mittelft Aufforderung des Sad vom 24. Fe- 
bruar 1809 einberufen, und dies der Landſchaft von ihm 
zugleich befannt gemacht **). 

Der Landtag wurde vom Dberprafidenten Sad am 
28. Sebruar 1808 im Landfchaftshaufe eröffnet. Zu ſelbigem 
waren erfchienen: 


*) Mac) der Kabinetsordre vom 13. Febr. 1809 hatte der König 
der Kurmärfifchen Landfchaft befannt gemacht, daß er die Minifter 
v. Voß und v. Goldbeck als Fünigl. Kommiffarien bei derfelben entlaffen, 
fie jedoch ihre desfalls gehabten Einnahmen auf Lebenszeit behalten 
follten ; ſ. ftändifche Landfchafts- Aften, die veränderte Verfaffung des 
Staats, 1509, zu X. 

++) 5. O. P. Akten, Landſchafts-S. Kurmarf Nr.3. Franz. Regiftr. 
im alten Archiv des Lagerhaufes. Bis dahin war die Stadt Potsdam 
von der Vorftadt Brandenburg vertreten worden. Im Protofoll vom 
31. Diärz 1809 erflärte der Landtag fich mit diefem Abkommen einver- 
ftanden und wurde folches vom Minifterium des Innern fpäter unterm 
10. Juli 1809 als ein Interimiftifum proviforifch genehmigt. 


ID 


— 


5. 
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. Von Seiten der Domkapitel Brandenburg und Havel- 
berg: der Domdechant v. d. Schulenburg und der Dom- 
herr v. Bredow-Karpzow. 
. Aus der Priegniß: der Randesdireftor v. Rohr-Langer— 
wich und der Ritterfchaftsdireftor v. Kliking-Demertin. 
. Aus der Uckermark: der Landesdireftor v. Arnim-Neuen- 
fund und der Kammerherr v. Wülfnig-Greiffenberg. 
. Aus der Mittelmarf und zwar 
aus Havelberg: der Landrath v. Bredow-Senske und 
der Rittmeifter v. Brieft-Nennhaufen ; 

aus Glien-Löwenberg: der Landrat) a. D. v. Hertefeld- 
Liebenberg ; 

aus Ruppin: der Landrath v. Zieten-Wuſtrau und der 
KRitterfchaftsrath v. Rohr-Tramnitz; 

aus DOberbarnim: der Baron v. Wernizober: Hohen: 
Finow, Graf v. d. Schulenburg-Tranpe und Zandrath 
v. Reichenbach : Steinbed‘; 

aus Niederbarnin, der Landrath v. Pannewis- Schön- 
flies und G. P. Rath v. Goldbeck Blumenberg; 

aus Lebus: der Geheime Oberfinanzrath v. Pritwiß- 
Duiliß; 

aus Teltow: der Hauptmann v. Beeren: Kleinbeeren ; 

aus Bees-Storkow: der Kriegs: und Domainenrath 
v. Shüg-Kummerow und der Zandrath Graf Ien- 
plis als Befißer v. Groß Rick; 

aus Zauch-Luckenwalde, der Landrath v. Rochow-Golzow 
und der v. Rochow-Stülpe. 

Aus den Städten 

von Brandenburg: der Bürgermeifter Uhden und der 
Syndicus Steinbed; A 

von Frankfurt: der Bürgermeifter Freitag und Raths— 
herr Jochmus; 

von Prenzlow: der Bürgermeifter Struve und Raths— 
herr Zimmermann ; 

von NRuppin: der Bürgermeifter Zobold und Raths— 
herr Baiersdorf; 
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von Perleberg: der Bürgermeifter Gutke; 

von Potsdam: der Regierungsrath Richter. 

Von der Stadt Berlin war Fein Deputirter einberufen 
worden. Bon den drei Magdeburger Kreifen Ddiesfeits der 
Elbe waren auf Veranlaffung des Dberpräfidenten Sad aud) 
gewählt und erfchienen, der Graf v. d. Hagen, der Graf 
MWartensleben, der Kammerherr v. Griesheim und der Bür— 
germeifter Behrends. 

Nachdem die Angelegenheit wegen Bepfandbriefung meh— 
rerer furmärfifchen Domainen, um darauf eine Geldanleihe 
in Holland zur Bezahlung eines Theils der vom Staat über: 
nommenen Kriegsfontribuzion an Napoleon befchaffen zu kön— 
nen, bewirft war, befchäaftigte fich der Landtag hauptfächlich 
mit den Vorfchlägen und Anordnungen zur Negulirung des 
Provinzialfchuldenweiens der Kurmark. Nach dem Bericht 
des Dberpräfidenten Sad an den König vom 30. April *) 
haften bis zum Schluß des Landtages am 1. April fich fol- 
gende Refultate und Befchlüffe in diefer Hinficht ergeben, 
die derfelbe zur Füniglichen Einficht und refp. Genehmigung 
vorlegte. 

1. Nach den Speziellen Vorlagen des Comité ward die 
ganze Schuldenlaft angenommen zu 12,276,825 Thlr. unges 
rechnet 10,276,884 Thlr. in Obligazionen, mehrentheild in 
ftändifchen Interimsfcheinen, welche ungefähr für 3 Millionen 
baare Anleihen und Schulden an Banfiers und Lieferanten 
verpfändet worden, allmälig aber einzulöfen waren. , Unter 
den 12,276,825 Thlen. befanden ſich 


an .bearen Darlebnen... . -. ... .unldeie 2,258,214 Thlr. 
an Rückſtänden an Lieferanten ...... 805,755 
an rugitandigen Zinjen .. Sen. zu 399,700 


an fchuldigen angelichenen Pfandbriefen . 800,000 
zufammen 4,243,669 Thlr. 
und der Reft von etwas über 800,000 Thlr. beftand in ftän- 
difchen Provinzialobligazionen zu fünf Prozent verzinsbar. 


*) ſ. O. P. Landfchafts- Akten, Kurmärf. Finanz Archiv Nr. 3. 





deefen, waren als vorhanden angegeben : 

a. Vorfhüffe, welche das Comité der furmärfifchen Land- 
Schaft der Landarmendirefzion, verschiedenen Kreifen und 
Städten, ſowie dem Hofmarfchallamt gemacht hatte, 
a 390,521 Thlr. 

b. der Betrag der auf das erfte und zweite 
Ausichreiben. ausgegebenen zinsbaren 
Dbligazionen, deren Wiedereinziehung 
inzwifchen vom König genehmigt wor: 
wordeee ERDEN. 1.525,759% 7 

ec. der Antheil, der von der ganzen Kur: 

mark für die feit dem Zilfiter Frieden 

aus dem Verband gefchiedene Altmark 

als vorgefchoffen berechnet worden, mit 1,141,325 — 

zufammen 3,057,599 Thlr. 

Diefe von der ganzen angegebenen Schuld 

VO TER 12,276,825 - 

abgezogen, ergab eine Schuld von... 9,219,226 Thlr. 

worunter 1% Millionen Thaler auf Valuta in Banf- und 
Seehandlungsobligazionen lautende Schuldobligazionen der 
Stände der Kurmark fich befanden *). 

Unter den Ende 1808 verbliebenen Schulden waren 
ald die dringendften folche zu berichtigen, welche von Ban: 
fiers gegen Wechfel angeliehen und für welche allein 8,983,832 
Thaler in Dofumenten als Pfand niedergelegt waren. 

Unter Beirath und Hülfe des Dberpräfidenten Sad 





*) Die vorftehenden Darftellungen zeigen klar, daß bei Schließung 
des Tilfiter Friedens die Schuldenverhältniffe der Kurmarf mach der 
Erflärung des Königs in der Kabinetsordre vom 29. Auguſt 1807, 
S. 62 u.63, nicht als gefahrvoll für die Provinz anzufehen waren, wenn 
das Land damals von der franzöfifchen Verwaltung und deren Truppen 
nur befreit wurde. 

Nach der Meberficht, welche die Stände dem König nach dem Til- 
fiter Frieden überreichten, hatten fie, wie folches ihre Nachweifungen 
©. 60 ergeben, ihre Kaffenausgaben und Schuldenlaft, ohne was die 
Einzelnen und Kommunen geduldet und geleiftet hatten, angegeben 
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hatte man von den einheimifchen Schuldnern durch Be: 
willigung einiger Prozente eine Verlängerung der Wechfel- 
zahlungen auf einige Monate erzielt und da durch die von 
der Kurmärfifchen Kammer im Januar 1809 verfügten kom— 
mifjarifchen Unterfuchungen der Kriegskontribuzionsrefte und 


7 Re « . 9,302,530 Thlr. 
wozu die Einwohner auf das erfte Kontribu- 
zionsausfchreiben einbezahlt hatten. . . 607,931 = 





alfo 4,694,599 Thlr. Schulden- 
ausgaben verblieben. Für die Kurmarf zwi— 
fhen Elbe und Oder würde hiervon noch 
die exit beim Abfchluß des Jahres 1808 
zum Anfab gebrachte Anforderung an die 
Altmark (S. 125) abzuziehen fein mit... 1,141,323 = 
fodaß für den dem König verbliebenen Theil 
der Kurmarf nur Schulden waren . . . 3,553 276 Thlr. 
Nach S. 125 betrug die Schuld Ende 1808 
nad Abzug der Forderungen jedoch . . 9,219,226 = 
alfo mehr . . . 5,665,950 Thlr. 
als beim Schluß des Tilfiter Friedens. 
Dom Tilfiter Frieden bis Ende Dezember 1808 waren von den 
Einwohnern baar eingezogen worden 
aufs erfte Kriegsfontributionsausfchreiben, außer den 


vorbemerften 607,931 Thlen., noch . .... - 339,540 Thle., 
aufs zweite, dritte und vierte Kriegsfontribuzionge 

GUSLHTEIDEN = u» u BSH RULTEIRERNENN: 988,984 ⸗ 
vom erften Zinsausfchreiben . . . 2» 2 2220. 52,941 = 
vom Lagerfteuerausfchreiben . 2 222 nn. 210,738 = 
und für gelieferte Pferde für die ganze Provinz . . 44,562 > 


find 1,637,065 Thle., 
ungeachtet das Land feit dem Frieden 1Y, Jahr lang mit ftarferı Ein- 
quartirung und durch viele Märfche von Truppen fehr bedrückt und bes 
laftet gewefen war. 

Da bis zum Tilfiter Frieden aufs erfte Kontribus 
zionsausfchreiben fhon » » 0... TE EN 607,931 Thlr. 
eingezogen waren, von da aber, wie vorftehend be— 
merft worden, bis zu Ende des Jahres 1808 auf die 
bis dahin erlaffenen Kriegsfontribuzionsausfchreiben . . 1,637,065 = 


fo war vom ftändifchen Comité bis Ende Dezember 1808 ERBE 
(S. 118) vom Lande baar erhoben... 2... - 2,244,996 Thlr. 
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die durch militairifche Erefuzionen veranlaßte Einziehung der 
eregibel fih berausgeftellten Nefte nicht unbedeutende Geld- 
fummen eingezogen waren und eingingen, fo hatte man diefe 
und alle fonft disponible Mittel verwandt, um die For: 
derungen der Banfiers in Leipzig und Hamburg fo’ theil- 
weile zu befriedigen, daß durch Abkommen mit denfelben 
dieſe auch im März 1809 die Zahlungsfermine von den nicht 
bezahlten Summen auf einige Monate hinausfegten. 

Zur endlichen Befriedigung der MWechfelfchulden, und 
zur Negulirung des ganzen Schuldenwefens traf man jedoch 
nachftehende Beichlüffe: 

a. daß alle eingehende Summen nur zur Bezahlung von 
dringenden fchuldigen Kapitalien und einzulöfenden Pfän— 
dern verwandt und deshalb auch alle Zinszahlungen 
bis zur näheren Beftimmung des nächften wieder zu- 
fanımentrefenden Zandfags ausgefeßt werden follten; 

b. daß Vorfichfsmaaßregeln ergriffen werden follten, da- 
mit nicht ohne Genehmigung des Comite und des Ober: 
prafidenten die als Pfand gegebenen ſtändiſchen Obli— 
gazionen verkauft werden dürften; 

e. daß unter feinen Umftänden neue ftändifche Obligazio- 
nen oder Interimöfcheine ausgegeben, dahingegen die 
eingezogenen derartigen Papiere, bis zur öffentlichen 
fürmlihen Vernichtung derſelben, ficher niedergelegt 
werden follten, wobei jedoch nachgegeben ward, folche 
im Nothfall noch zur Verpfandung wiederum zu be 
nußen; 

d. daß zur Berichtigung der dringendften Schulden ein 
zweites Zinsausfchreiben von Kapitalien nach den Grund: 
faßen des erften Zinsausfchreibeng von der Kurmär- 
fifhen Kammer veranlaßt werde, wozu der Oberpräfi- 
dent fogleich die Anweifung erfheilen und die Fünig- 
liche Genehmigung hierzu nachträglich einholen möchte; 

e. daB des Königs Majeftät gebeten werden folle, die 
gefammte Echuld der Kurmark zwifchen Elbe und Oder, 
fowie die aller andern Föniglichen Provinzen als Staats— 
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ſchuld zu übernehmen, und durch eine allgemeine Steuer 

die desfallfigen Ausgaben zu decken. 

Hierzu ſchlugen fie eine jährliche Einfommenfteuer vor, 
erklärten jedoch auch zugleich, daß, wenn des Königs Majeftät 
hierauf einzugehen nicht geruhen follten, zur Zilgung des- 
jenigen Theil der Schuld der Provinz, der derfelben nad) 
Erfüllung der Verfprechung, die der König Inhalts der Ka— 
binetsordre vom 29. Auguft 1807 verheißen, noch verbleiben 
würde, blos eine jährliche Einfommenfteuer in der Kürmarf 
zwifchen Elbe und Dder eingeführt werden möchte. 

2. Nachdem der Landtag von der Lage ded Schulden: 
weſens fich unterrichtet hatte, beftimmte er nach dem Wunfche 
des Comité, daß eine befondere Kommiffion zur Prüfung des 
Verfahrens und Rechnungsweſens defjelben ernannt werde, 
und fprach zugleich die Bitte aus, daß Ddiefer die völlige 
Autorität und die Befugniffe der Oberrechnungsfammer bei- 
gelegt und ihr ein Eöniglicher Kommiſſarius zur Leitung und 
Führung der Gefchäfte vorgefeßt und derfelben eine Inftruf: 
zion für ihren Wirkungskreis ertheilt werden möchte. 

3. Da bis dahin die Anficht von der Kurmärfifchen 
Kammer aufgeftelt und feftgehalten war, wegen aller Kriegs: 
abgaben und Keiftungen eine Ausgleihung in der Kurmarf 
zu bewirken, indem mehrere Theile derfelben bedeutendere 
Laften wie andere erlitten und gefragen hätten, hierzu auch 
von ihr mehrere Beftimmungen und Anordnungen zur Be: 
ſchaffung der desfallfigen Nachrichten feit dem Monat Marz 
1807 im Einverftändniß der damals zufanımenberufenen Land- 
räthe, wenngleich unter geäußerten Bedenken einiger Comite- 
mitglieder, erlaffen waren, jo Fam in der Zandtagsverfamm- 
lung die Frage zur Sprache, ob und in welcher Art eine 
Ausgleihung der von Kreifen, Kommunen und Ginzelnen 
geleifteten SKriegslaften ftattfinden follte. Dies war zur Fer— 
tigung der Inftrufzion für die Revifionsfommiffion, ſowie 
für das Verfahren der Fünftigen VBerwaltungsbehörden der 
ftändifchen Fonds nicht allein nothwendig, jondern hatte 
den wefentlichften Einfluß auf die, der, unter dem Comité, 
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nach der Bekanntmachung der Kammer vom 3. Dezember 
1507 eingerihfetenKomptabilitätsfommiffion, über: 
fragenen Gefchäfte*). Da verfchiedene Anfichten in der Land- 
tagsverfammlung fich deshalb außerten, fo wurde zur Prü- 
fung diefer Angelegenheit unter Vorfig des Landraths von 
Pannewig ein Ausfchuß ernannt, und derfelbe beauftragt, fein 
Gutachten dem Landtag deshalb vorzulegen, und der Dber- 
prafident Sad gebeten, den Kriegs- und Domainenrath 
v. Baſſewitz zu erfuchen, den desfallfigen Berathungen, fo- 
wohl im Ausſchuß, als im Pleno des Landtags, mit beizu- 
wohnen. Auch in dieſem Ausfchuß, dem der v. Baffewis 
ein befonderes Promemoria **) über das bis dahin dieferhalb 
beobachtete Verfahren, und die bis dahin in der Komptabili- 
tätskommiſſion hberausgeftellten Nefultate übergeben hatte, 
zeigten fich fehon abweichende Anfichten. 

Die Vertreter derjenigen Theile der Kurmarf, welche 
weniger gelitten und wie 3. B. die Priegnig und der Rup- 
piner Kreis daher ihre Forderungen größtentheilsg geordnet 
haften und folche überfehen Eonnten, fürchteten fich, daß ihre 
Diftrikte bedeutende Zufchüffe würden aufbringen müffen, und 
wünfchten daher Feine Ausgleihung. Andere vermeinten 
zwar, daß in den durch faft ſtete Durchmärſche befonders 
belafteten Diftriften es mit Schwierigkeit verbunden fein 


*) Diefe Koniptabilitätsfommiffton beftand aus 
dem Kr.» u. Dom.-R. v. Baffewis unter Beiftand der Kammeraffefforen 
v. Bärenfprung und Hecht als Mitglieder der Kammer, 
dem Landrath v. Pannewis und dem Landesdireftor v. Arnim-Neuenſund 
als Mitglieder des Comité 
und führte in felbiger der v. Baffewis die Direfzion. Sie wurde, nach— 
dem die franzöfifhen Behörden in den letten Monaten des Jahres 1807 
die Berwaltung des größten Theils der Magazine der Provinzialbehör- 
den überlaffen, zur Kontrolivung derfelben und zur Ausfertigung der 
unzinsbaren Scheine für angeoronete, auf die Kriegsfontribuzion abzu— 
fchreibende Lieferungsgegenftände, errichtet. ſ. den fechsten Abfchnitt, 
zweite Abtheilung, zu IV. Militair. Angelegenheiten; B, 1. Berpfleguna. 
**) Diefes findet fi) in Abfchrift in den Kammer-Akten, Militair— 
Neg., Franz. S. Gen. Fach 3, Nr. 1449. 
II. 9 
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würde, die Forderungen der Einzelnen nach Vorfehrift der 
Kammerverordnungen vom 19. und 29. März 1807 ıc. *) 
ſtets gehörig liquid zu machen, daß jedoch das bis dahin 
aufgeftellte Prinzip in der Gerechtigkeit beruhe und wenn 
davon abgegangen würde, in Fünftigen ähnlichen Fällen der 
Boöswillige Gewinn zu machen fuchen werde und die Kreise, 
auch Lokalbehörden mit größerer Schwierigkeit Das zu be- 
fchaffen im Stande fein dürften, was verlangt werden würde, 
weshalb fie für Fortfeßung des Ausgleichungsverfahrens ſich 
erklärten und nur Erleichterung bei Beichaffung der Beweis- 
belege wünfchten. Der Ausschuß entichied fich deshalb in 
der Mehrheit für eine Ausgleichung und erfuchte den Kriegs: 
und Domainenrath v. Baſſewitz im Pleno des Landtags fein 
denn Ausschuß vorgelegtes Promemoria vorzufragen und 
die fich bei der Berathung deshalb im Ausfchuß ergebenen 
Reſultate demfelben mitzutheilen, damit hierauf der Endbe- 
Schluß herbeigeführt werde. Dies gefhah, und wenngleich) 
man mit den dieferhalb angenommenen Grundfäßen als 
billig und gerecht fich einverftanden erklärte, mehrere ftadtifche 
und einige Kreisdepufirte die Ausführung der Ausgleihung 
auch wünschten, fo hielten doch die mehrften der Deputirten 
es für nicht möglich, folches durchzuführen. Diefen ſchloß 
der DOberprafident Sad fich mit dem Bemerfen an, daß man 
im SKlevifchen nach der Befißnahme diefer Provinz durch die 
Sranzofen folches gleichfalls gewünſcht habe, weshalb eine 
befonders hierzu ernannte Kommiffion 3 Jahre lang mit den 
desfallfigen Vorarbeiten befchäftigt gewefen fei, aber ſelbſt 
in dieſem Eleinen Diftrifte hiermit nicht zu Stande gefommen 
wäre; worauf der alte würdige Landrath v. Hertefeld, der 
dort gleichfalls Befigungen hatte, fi) erhob und fagte, man 
habe den erften Kommiffarius im Schlafrod und mit der 





*) Diefe waren veranlaßt durch die im Konferenzprotofoll von 
11. März 1807 zwifchen der Kammer, den einberufenen Landräthen 
und den Deputirten des Comité getroffenen Befchlüffe wegen Fünftiger 
Ausgleihung der Kriegslaften. ſ. den zweiten Abfchnitt von den Kriegs— 
lieferungen und Keiftungen, S. 236 ꝛe. 
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Mütze auf dem Kopfe unter feinen Ausgleichungsaften todt 
angetroffen, weshalb man die ganze Arbeit weiter fortzufesen, 
aufgegeben habe. Nach diefer humoriftifchen Aeußerung 
befchloß der Landtag, dieſe Angelegenheit in der Kurmarf 
auch nicht weiter zu verfolgen, beftimmte jedoch, daß die 
bis dahin beftandene Komptabilitätsfommiffion ihre Arbeiten 
auf beftimmte Feftfegungen folcher allgemeinen Gegenftände 
nur befchränfen folle, für welche baares Geld als zinsbare 
Dbligazionen zu vergütigen wären, und wenn das gewählte 
dritte Comité feine Gefchäfte anträte, diefem alle Papiere 
und noch nicht beendigte Gefchäfte zu übergeben habe *). 
Vom Geh. DOberfinanzrath v. Prittwig-Duilig wurde hierauf 
noch im Namen des Landtags dem v. Baffewis der Danf, 
für alle in diefer Hinficht, fowie fonft der Kurmarf während 
der Zeit der franzöfiichen Befegung bewiefenen freuen, eifri- 
gen und mühevollen Unterflügungen, ausgefprochen. 

4. Hatte fih der Landtag mit dem Wunfche der bis- 
herigen Comitemitglieder auszufcheiden, einverftanden erklärt, 
nachdem er denfelben feine befondere Anerkennung über ihre 
bewiefene Ausdauer in den ſchwierigſten Verhältniffen, fowie 
über ihr umfichtiges und würdevolles Benehmen, während 
der Zeit ihrer Wirkſamkeit, ausgefprochen hatte. Der Land- 
tag war jedoch der Anfichf, daß, wenn die Mitglieder des 
neuen Comité durch die einzelnen Kreife und Immediatſtädte 
felbft gewählt würden, folche mehr Vertrauen und Autorität 
in der Provinz genießen dürften, als wenn folche durch den 
verfammelten Landtag ernannt würden. Der Landtag begab 
fich daher der Wahl der ſechs ritterfchaftlichen und drei ftädti- 
{chen Deputirten zu dem neuen Comité und beauftragte den 
unter 5. näher noch zu erwahnenden, von ihm ernannten 
Ausſchuß aus feiner Mitte, die Kreife und Städte von fei- 
nem Beſchluß in Kenntniß zu feßen, um in verfaffungs- 


*) Dies wurde durch die Kabinetsordre v. 19. Mai 1809 vom Kö— 
nige genehmigt. ſ. O. Pr. Aften, Landſchafts-S., Nr. 3 im Finanz- 
Archiv, 

9* 
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mäßiger Art die Wahlen zu bewirken und folche zur Beftä- 
tigung und Einführung in ihrem neuen Wirfungskreife dem 
O. P. Sad anzuzeigen. Zugleich wurde beftimmt, daß für 
diefes neue Comité eine Inftrufzion entworfen und in folchem 
ein Föniglicher Kommifjarius die Leitung der Gefchäfte füh- 
ren folle. 

5. Grnannte der Landtag eine Deputazion von I Mit- 
gliedern aus feiner Mitte, um die noch weiter mit dem Dber- 
präfidenten zu regulirenden, auf dem Landtage berathenen 
und befchloffenen Gegenftände zu bearbeiten, auch das der: 
zeitige Comité in feinen Verhandlungen mit den Banfiers ıc. 
wegen der Provinzialfchulden zu unterſtützen. 

Zur Ausführung diefer verfchiedenen Beſchlüſſe wurde 
Nachitehendes vom Landtag vor deffen Schluß am 1. April 
1509 veranlaßt: 

Zu 1. Die unfer a. b. ce. getroffenen Befchlüffe wur: 
den dem Comite zur pünftlichften Nachachtung mitgetheilt. 
Wegen des unter d. gewünfchten zweiten Zinsausſchrei— 
bens wurde der O. P. Sad erfucht, dies fogleich durch die 
Kurmärkiſche Regierung *) zu bewirken und die Allerhöchfte 
Genehmigung hierzu einzuholen. Auf deffen Anordnung 
erließ die Regierung unterm 2. Mai 1809 **) die Be- 
ftimmung: 

daß, jo wie es beim erften Zinsausfchreiben vorgefchrieben 
worden, jeßt wiederum "4 der Zinfen eines Sahres, jedoch 
mit Ausnahme aller auswärtigen ***), aller in Berlin fun- 
dirten Kapifalien, fowie der aller milden Stiftungen, der 
Militair-, Prediger», Forftbedienten- und der allgemeinen 
Zivil- Wittwenfaffen, endlich auch der Inhaber Kur- und 


*) Unterm 14. Februar 1809 hatte die Kurmärfifche Regierung 
befannt gemacht, daß auf den Grund des Gefebes vom 26. Dezember 
18058 (6. ©. 1506—9, Nr. 63, ©. 480) fie diefe Benennung ange- 
nonımen habe. f. Spen. 3tg. 1809, Nr. 21. 

**) f. Spen. 3tg. 1809, Nr. 53. 

***) Dies hatte der König unterm 30. November 1808 wegen des 
erften Ausfchreibens beftimmt. 
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Neumarkifcher Pfandbriefe erhoben werden follten. Zugleich 
war beftimmt, daß wer die Steuer vor dem 1. Suli 1809 
zahle, ftatt A nur % zu entrichten habe. 

Ale Behörden wurden von der Negierung zugleich an: 
gewiefen, die Aufnahme fchleunigft zu bewirken, fodann mit 
der Einziehung der Steuer fogleicy) vorzugehen und die ein- 
genommenen Gelder aufs baldigfte zur Kaffe des Comite ab: 
zuführen. Unterm 15. Mai beftätigte der König diefen Be: 
ſchluß. Später, am 26. Januar 1810 *), ward von dem 
Comité dieferhalb noch befannt gemacht, wer bis zum 15. Fe— 
bruar 1810 feine Steuer nicht entrichtet, flatt'/; ein Drittel 
zu bezahlen habe. 

Hinfihtlih des unter e. ausgefprochenen Wunfches 
wegen der Art und Weife, wie die Abtragung der von dem 
Gomite der Stände gemachten Schulden bewirkt werden 
möchte, übergaben die Stände dem Oberpräfidenten eine 
Bittichrift an den König, wegen Uebernahme fammtlicher 
desfallfiger Schulden auf Staatskaſſen; zugleih aber auch 
machten fie ihm Mittheilung vom Entwurf eines Gefeßes 
zur Erhebung einer Einfommenfteuer in der Kurmarf zwi: 
fhen Elbe und Dder ausfchließlih Berlin, welcher unter 
Beiordnung des Geheimenraths Troſchl von Seiten des 
D.P. Sad von dem Landrath v. Ziefen und dem Syndikus 
Keinbe entworfen und im Pleno des Landtags der zu 5. 
bemerften Landtagsdeputazion zur Begutachtung und wei: 
tern Beförderung an den D.P. Sad gefandt war. Von 
Diefer Landtagsdepufazion gelangte der Entwurf mit den in 
den Protofollen vom 10.—18. April 1809 **) von der leßtern 
gemachten Bemerkungen an denfelben. 

Der D. P. Sad reichte die Vorftellung fogleih, und 
diefen Entwurf mit feinem Gutachten begleitet, fpater am 
27. Suni 1809 beim Könige ein. Auf die erftbemerfte Bitte 
erfolgte Feine Antwort, da unterm 2. April (S. 121) der 


*) f. Spen. 3tg. 1810, Nr. 12. 
**) f. Comite-Aften, Kontrib.-S. Gen., Nr, 13, Einfonmenfteuer. 
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König die Depufirten der Provinz auf ihre Vorftellung vom 
31. Sanuar fchon dieferhalb abfchläglich befchieden hatte. Das 
vom Könige vollzogene Einfommenfteuerreglement erfchien aber 
erft unterm 11. März 1810, und wird fpater über die Aus- 
führung ꝛc. diefes Gefeßes das Nähere noch bemerkt werden. 

Zu 2. entwarf der Landtag eine Inftrufzion für die von 
ihm gewünfchte Revifionds-Kommiffion, vollzog ſolche 
am 29. März *) und übergab felbige zur Eünigl. Genehmi- 
gung dem D. P. Sad. Zugleich zeigte der Landtag dem- 
felben an, daß zu den drei ftandifchen Deputirten für Diele 
Behörde von ihm gewählt wären 

der Landrath v. Hertefeld- Liebenberg, 

der Nittmeifter v. Brieft-Nennhaufen und 

der Berlinfhe Stadtgerichtsaffeffor Langerhans, 
und baf, daß, fobald die Füniglihe Genehmigung erfolgt 
und der Fünigliche Deputirte zur Leitung der Gefchafte bei 
diefer Kommiffion ernannt fei, der D. P. Sad die ſämmt— 
lichen Mitglieder einberufen, und dag Weitere wegen Bildung 
der Kommiffion ꝛc. veranlaffen möge. Auf den Bericht des 
D. P. Sad vom 30. April 1809 genehmigte der König 
unterm 19. Mai 1809 die vorbemerfte Inftrufzion und er- 
nannte den Negierungsaffeflor v. Bäreniprung, nad) dem 
privafim ausgefprochenen Wunfche des Landtags, zum Königl. 
Dirigenten der Nevifions » Kommiffion, welche nach der An- 
weilung des D. P. Sad vom 3l, Mai am 1. Suni in 
Wirkſamkeit trat. 

Zu 3. Hinfichtlih der Gefchäfte der Komptabilitäts- 
Kommiffion beftimmte der Landtag, daß fobald die Nevifions- 
Kommilfion ernannt fei, folche von derfelben umfomehr mit 
beforgt werden möchten, da fie die Hoffnung ausfprachen, 
dem als Negierungs-Deputirten bei derfelben bisher befchaf- 
tigten Reg.Aſſ. v. Barenfprung dürfte Sr. Königl. Majeftät 
die Direfzion bei der Reviſions-Kommiſſion anvertrauen. 
Dies wurde auch zum 1. Juni 1809 zur Ausführung ge 


*% ſ. O. P. Aten, Landſch.⸗S. Nr, 3, Finanzarchiv. 
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bracht, nachdem am 22. April 1809 die zu 5. bemerkte Land: 
tags-Deputazion, nad) genommener Rückſprache mit den Mit: 
gliedern der Komptabilitäts-Kommiffion, die Inftrufzion für 
das Fünftige Verfahren des Comite in diefer Hinfiht, nad) 
dem allgemeinen Beihluß des Landtags, entworfen und feft- 
gefeßt hatte. 

Zu 4, hatte der Landtag die Inftrufzion für das neue 
Comité entworfen und unterm 29. März 1809 vollzogen dem 
O. P. Sad mit der Bitte überreicht, die Genehmigung der: 
felben von des Königs Majeftat einzuholen, mit der zu 5. 
bemerften Deputazion des Landtags das Nähere wegen der 
Mahl der neuen Gomitemitglieder anzuordnen, und wenn der 
Königl. Kommiffarius zur Leitung der Gefchäfte ernannt fet, 
die Gewählten einzuberufen, fie in ihre neuen Gefchaftsver- 
hältniſſe einzuführen und das bis dahin noch beftehend blei- 
bende alte Comite zu entlaffen *). 

Zu 5. Endlich hatte der Landtag zur Randtags-Depu- 
fazion, bis die mit dem D. P. Sad zu regulivenden Arbeiten 
beendigt und das neue Comité eingeführt worden, vor feinem 
Auseinandergehen noch aus feiner Mitte ernannt: 

Bon der Kurmärkiſchen Nitterfchaft 

den Landrath v. Pannewitz-Schönfließ, 

= = v. Zieten- Wuftrau, 

den Hauptmann v. Bandemer - Kleinbeeren, 

den LZandesdireftor v. Arnim -Neuenfund, 

den Dberften v. Duigow-Bollersdorf, 

den Ritterfchaftsrath v. Rohr-Tramnitz. 

Bon den Kurmarfifhen Städten 
den Syndifus Reinbeck, 





*) Aus dieſem Gomite trat der Kammerherr v. Wülknitz gleich nach 
geſchloſſenem Landtage wegen Privatverhältniffe aus, und wurde von 
der Landtagsdeputazion mit Danf für feine gewandten Leiftungen aud) 
entlafjen. Gr ftand fonft den franzöfifchen oberften Behörden in Berlin 
fehr nahe; auch wurde von ihm behauptet, daß er Fein Intereſſe für 
die preufifche Königsfamilie gehabt habe. 
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den Bürgermeifter Freitag und 

den NRegierungsrath Nichter. 

Von den Deputirten der drei Magdeburgifchen Kreife tra: 
ten für die Gegenftände diefer Diftrifte noch zu 

der Geh. Dberfinanzrath Graf Hagen und 

der Kammerherr v. Griesheim. 

Diefe Randtagsdeputazion forderte unterm 7. April die 
Stände der Kreife und die Smmediatftädte unter Mittheilung 
des Entwurfs der Inftrufzion für das neue Comite vom 
29. März auf, die neun Depufirten zu wählen. 

Durch dieſe Wahlen wurden ernannt: 

A. Hinfichtlih der Ritterfchaft 
1. von der Uckermark: der Haupfmann v. Wedell-Goriß ; 
2. von der Priegnik: der Kammeraffeflor v. Klitzing— 
Seetz; 
3. von der Mittelmark, und zwar 
a. von den Kreiſen Niederbarnim, Glien-Löwenberg 
und Ruppin: der Regierungsaſſeſſor v. Bären— 
ſprung; 
b. von den Kreiſen Oberbarnim und Lebus, der v. 
Wernizober-Hohenfinow; 
c. von den Kreiſen Teltow und Bees-Storkow, der 
Hauptmann v. Bandemer-Kleinbeeren; 
d. von den Kreiſen Havelland, Zauch- und Lukken— 
walde, der Kreisdeputirte v. Bredow-Schwanebeck. 
B. Von den Immediat-Vorſtädten Brandenburg, Frank— 
furt, Perleberg, Prenzlow, Ruppin, fo wie von 
Potsdam 
der Regierungsrath Wieſiger, 

der Juſtizamtmann Friederici und 

der Kriegsrath Freitag. 

Nachdem dieſe Wahlen der Mitglieder des dritten Co— 
mite von der Deputazion regulirt waren und der O. P. 
Sack derſelben bekannt gemacht hatte, daß das neue Comité 
in Wirkſamkeit getreten ſei, ging ſolche, nach Beendigung 
der ihr übertragenen Geſchäfte, auch ſogleich auseinander. 


5) 
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Die Königliche Beftätigung der zu 4. vorbemerften 
Inftrufzion vom 29. Marz *) erfolgte auf den Bericht des 
D. P. Saf vom 30. April am 19. Mai, worauf, da aud) 
der Geh. Oberfinanzrath Reinbek vom Könige zur Leitung 
der Gejchäfte im neuen Comite ernannt war, der O. P. Sad 
am 1. Juni 1809 **) das bis dahin beftandene zweite Co— 
mite der Stände, unter Ausfprechung feines Dankes für 
die einzelnen. Mitglieder desfelben wegen ihrer bisherigen Ge: 
ſchäftsführung ꝛc., entließ, das dritte Comité einführte und 
demfelben die Gefchäfte, Regiftratur, Kaffe zc. des alten Co— 
mites übergab. Hierbei bemerkte er zugleich, daß nach einem 
Beſchluß des Landtags vom 1. April drei Mitglieder des 
abgehenden Comite, der Landrat) v. Pannewiß, der Geh. 
Poftrath v. Goldbe und der Kriegsrath Jordan, von neuen 
Comité zu feinen Berathungen ftet3 zugezogen werden könn— 
ten, dann denfelben aber ein volles Stimmrecht in allen 
vorfallenden Angelegenheiten zuftäande Am 1. Juni 1809 
wurde vom D. P. Sad auch die, nach dem Wunfch der 
Stände zu 2. ©. 134 vom König genehmigte Revifions- 
Kommiffion des Verfahrens ꝛc. der erften beiden Comites in 
Wirfamkeit gefeßt. Am 5. Suni machte der D. P. Sad 
hiervon der ftändifchen Deputazion des Landtags unter Zus 
fendung einer Abfchrift des Uebergabe- und Einfuhrungs- 
Protokolls vom 1. Juni zur Benachrichtigung der Kreife und 
ISmmediatvorftädte Mittheilung. 

Die Wirffamfeit des alten Comite vom 1. April 1809 
bis zu deſſen Auflöfung am 1. Juni 1809 beftand in Bei: 
ftand der vorbemerften Landtags - Deputazion hauptſächlich 
darin, die mit Hülfe der Regierung eingezogenen Kriegs— 
Eontribuzionsrefte zur Deckung der nothwendigften Zahlungen 
zu verwenden, ‚mit feinen Streditoren fich wegen der denfelben 


*) Diefe findet fih im Finanzarhiv in den O. P. Akten, Kurs 
märfifche Landſch.-Akten Nr. 3, Fol. 116—118. 

++) f. Comite= Akten, Organiſazions-S. Nr. 6, Bol. 4; auch Spen. 
Ztg. 1809, Nr. 87. 
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zu leitenden Zahlungen auf ausgedehntere Friften zu verei- 
nigen, in Gemeinfchaft mit der Komptabilitäts-Kommilfion 
feine Abrechnungen mit den Kreifen und Städten zu beför— 
dern, insbefondere aber die ausgeftellten ſtändiſchen Obliga— 
zionen und Interimsſcheine aufs zweite Kriegsfontribuzions- 
ausschreiben wieder einzuziehen. 

Nach der Bemächtigung des M. v. Voß, hafte das 
Comité nach dem Beſchluß im Protofoll vom 16. Dezember 
1808 (S. 113) die Einziehung diefer letztern Papiere, da Die 
Kammer bei dem Widerſpruch des P. v. Gerlach, als da 
maligen Verwaltungschef3 der Provinz, hülfreiche Hand nicht 
leiſten konnte, die Kreislandräthe und Magifträte mit An- 
weifung verfehen. 

Mehrere diefer Behörden erhoben deshalb jedoch Beden- 
fen, worauf das Comite dem D. P. Sad die Angelegenheit 
zur Beftimmung vorlegte, welcher in feiner Stellung die 
Kammer unterm 9. Sanuar 1809 anwies, nad) den Ver: 
fangen des Comité zu verfahren, worauf von derſelben un— 
term 19. Januar 1809 die Land» und Steuerräthe auch mit 
Anweifung zur Ausführung des Befchluffes verfehen wurden. 
Aber auch dies führte nicht zum Ziel, da in der Provinz von 
Privaten und Behörden gegen diefe Anordnung vielartige 
Proteftazionen eingingen. Das Comits berieth ſich deshalb 
mit der vom Landtag oben unter 5. ©. 135 ernannten Land— 
tags-Deputazion, worauf e8 am 20. Mai der Regierung fein 
Gutachten über die desfalls zu erlaffenden Modifikazionen 
abgab, und diefe hiernach wegen des zu beobachtenden Ver: 
fahrens unterm 21. Juni 1809 die Behörden im Verfolg des 
Zirfulars vom 19. San. 1809 mit näherer Anweiſung verfah. 

Dies Ausſchreiben wurde das [echte benannt *). 

Hiernach follten Papiere für 1,000,000 Thlr. eingezogen 
werden, fpäfer ergab fich jedoch, daß nur für 776,820 Thlr. 
Dbligaziond- Papiere ausgeftellt waren **). 

*) f. Comité-Akten von 6. Ausfchreiben, Nr. 7, Bol. 56. 

**) ſ. Comite-Aften vom 6, Ausfchreiben, Nr. 7. Nach einer darin 
befindlichen Sirkularverfügung vom 30. Juli 1809 ijt erfichtlich, daß dev 
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Da mit dem 1. Juni, wie vorhin Schon ©. 137 bemerkt 
worden, das zweite Comité feine Geſchäfte beendigte und 
folche dem dritten Comite der Stände übergab, fo kann vom 
Verfaffer nicht unbemerkt gelaffen werden, fi) über das 
Urtheil, welches man zu der Zeit über das Verfahren und 
Benehmen der Männer, welche in den beiden erſten Gomites, 
mit Ausnahme Einzelner, ftets die nämlichen waren, fällte, 
noch auszulaffen. Die Lage diefer Männer war von_No- 
vember 1806 an, wo fie fich diefen Gefchäften unterzogen, 
bis zur Zeit, wo das Land im Dezember 1808 vom Feinde 
geräumt wurde, wie es die vorftchende Auseinanderfeßung 
ſchon hinlänglich gezeigt hat, eine höchft ſchwierige. Sie 
hatten faſt Alle, wie es auch die vom Verfaffer jet durch— 
gefehenen Maffen von damals geführten Akten ergeben, wäh- 
rend diefer Zeit mit der unermüdlichften Anftrengung, mit 
perfönlichen Aufopferungen und mit größter Energie in ihren 
faft fortdauernden bedrängten und oft gewiß verzweifelten 
Lagen und Verhältniſſen, felbft wenn fie von den franzöſi— 
fhen Behörden perfünlich hart angegangen, von den höhern 
preußifchen Staatsbehörden und von ihren vielarfigen Gläu— 
bigern gedrängt wurden, fich ald patriotiſch gefinnte, für das 
Intereſſe der Einwohner der Provinz eifrig beforgte Reprä— 
fentanten derfelben, genommen. Alle Männer, die durch ihre 
damaligen Verhältniffe ihnen näher ftanden, und ihr Beneh— 
men zu beurtheilen vermochten, wozu auch der VBerfafler die: 
ſes Werks in feiner damaligen Stellung gehörte, erkannten 
dies, zollten, wenn fie auch mit den Anfichten Einzelner über 
das zu Veranlaffende mehrfach nicht übereinftimmten, ihnen 
dennoch ihre volle Achtung, freuten ſich, daß fie nicht ver- 
zagten und bis zur Räumung des Landes Fräftig aus— 
harrten. 


1. Mai 1809 als der Termin der auf die einzuſendenden ſtändiſchen 
Obligazionen ꝛc. und die Vergütigung der bis dahin davon zu bezah: 
lenden Zinfen, welche auf Reſte der betreffenden Berfonen vergütigt wer— 
den follten, beftimmt worden. 
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Unter den Mitgliedern des Comité verdienen einer be= 
fondern Erwähnung: 

Der Domdechant v. d. Schulenburg, wegen der Drdnung 
und Veberficht, die er im Kaffen- und Rechnungsweſen des 
Gomites einführte und bis zur Uebergabe der Gefchäfte ans 
dritte Comite, am 1. Suni 1809, aufrecht erhielt; 

der Kriegsrath Jordan und der Kammerherr v. Wülk— 
nitz, ſ. ©. 1355, wegen der Gewandtheit in ihren Unterhand- 
fungen mit den franzöfifhen Behörden, wodurd fie der 
Provinz vielarfige Vortheile verfchafft und Nachtheile abge- 
wandt hatten; 

der Geh. Poſtrath v. Goldbeck *), wegen der Klarheit 
und Bündigfeit, mit welcher derfelbe die vorfallenden Ge: 
genftände auffaßte, behandelte und deren Nutzen nad) ihrem 
praftifchen Werthe mündlich und fchriftlich, Furz und über- 
fihtlich darzuftellen vermochte; 

der Suftizamtmann Friederici als rechtlicher Beiftand, 
wegen feines patriofifchen Beftrebens, in diefer Stellung dem 
Comité und der Provinz ſchützend zur Seite zu ſtehen und 
bei den häufigen Verlegenheiten derſelben, ſoviel als möglich 
alle Nachtheile für felbige zu befeitigen. Man muß die Akten 
aus jener Zeit eingefehen haben, um fich zu überzeugen, was 
derfelbe mit außerordenflihem Fleiße Tüchtiges geleiftet 
hat **8). 

Die Hauptſeele in den beiden Comités war aber in die— 
ſem Zeitabfchnitt der Landrath v. Pannewitz wegen feiner 
Kenntniß der Verfaflung und der Verhältniffe, feiner praf- 
tifhen Erfahrungen, feiner großen Thätigkeit und feines 
redlichen patriotifchen Sinnes. Er genoß das unbegrenzte 


) Diefer Mann ift feit mehreren Jahren auf feinen Wunfch von 
der zufeßt von ihm befleiveten Stelle ala Präſident der Generalfommif- 
fion der Kurmark in den Nuheftand getreten und lebt nod). 

**) Auch diefer Mann, der bis zur Beendigung des Kriegsfchulden- 
wejeng der Provinz beim Gomite thätig war, lebt zur Zeit noch im 
Ruheſtande. 
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Vertrauen der Kammer, aller Vorgeſetzten der SKreife und 
Vorftände der Immediatſtädte, feiner Kreiseingeſeſſenen (des 
Niederbarnimfchen Kreifes), fo wie aller Perfonen, die ihn 
fannten. In dem Comité ftand er im Vertrauen feiner Mit: 
arbeiter fo hoch, daß ohne ihn befragt zu haben, und ohne 
feine Tpezielle Zuftimmung, nichts befchloffen wurde. Neben 
den von ihm übernommenen Gefchäften in dem Gomife be- 
forgte er mit großer Anftrengung und Vorſorglichkeit alle 
ihm obliegende Gefchäfte in feinem Wirkungskreife als Land— 
rath, die, da der Niederbarnimfche Kreis Durch faft ftete 
Durchzüge von franzöfiichen Truppen fehr ftark beläftigt und 
mitgenommen ward, nicht geringe waren. Er gehörte zu 
den höchft achtungswerthen damaligen Männern der Pro: 
vinz, welches nicht allein zu der Zeit, jondern bis zu feinem 
im Jahre 1825 erfolgten Ableben, allgemein in der Kurmarf 
und felbft ſehr belobigend vom Könige Triedrih Wilhelm 
dem dritten anerfannt ward. 

Wenn auch in jener Zeit einzelne Perfonen aus Unkennt— 
niß oder aus andern fpeziellen Urfachen ſich hin und wieder 
lieblos über das Benehmen des Comite, auch einzelner Mit- 
glieder defjelben, Außerten, mehrmals ihre Handlungsweife 
tadelten *), einzelne Perfonen deffelben fogar zu verdächfigen 
fuchten und diefen ihren Anfichten bei der höchften damaligen 
Preußifchen Behörde in Königsberg Eingang zu verfchaffen 
bemüht waren, fo hat,die fpätere Nevidirung der Gefchäfte 
und Rechnungen derfelben jedoch gezeigt, daß diefe Anfichten 
fih nicht beftätigt gefunden und die beiden erften Comites 
die Achtung und Anerkennung verdient gehabt haben, welche ih- 
nen durch ihre Zeitgenoffen, von der Generalverfammlung der 


*) Der Haupttadel war der, daß beide Komites zur Schonung der 
Einzelnen und zur Verhütung des Schuldenmachens der Kreisverbände 
eine bedeutende Anzahl von Lieferungsgegenftänden durch Lieferanten 
bewirfen ließen und dafür die Koften aus der Gomitefaffe bezahlten, 
wodurch die Schuldenlaft der Kurmark fehr vermehrt worden war. 
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Stande im Frühjahr 1807 (©. 45), vom General-Landfag 
im März 1809 (S. 131) und vom O. P. Sad bei deren 
Entlaffung am 1. Suni 1809 (S. 157) ſchon ausgefprochen 
wurde. 
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ließ fih am 1. Suni 1809 fogleich den Abſchluß der Kalle 
des Comite von diefem Zage vorlegen, woraus fich ergab: 
daß die ganze Schuldenlaft damals, ein- 

fchließlich der als Pfand niedergelegten 

ftändifchen Dbligazionen, befrug . . . . 22,874,720 Zhlr. 
nach Abzug der geleisteten Vorſchüſſe und 

Der: Mfander Boni. BR ca. 9,952,012 - 
aber nur zu befchaffen verblieben .... 12,942,708 Thlr. 


Hiervon waren zu 4/9. 3. in ftändi- 
ſchen Obligazionen zur Rückzahlung: 
in Banfobligazionen . . 442,046 Thlr. 
in Seehandlungsobligaz. 1,174,455 - 
in baarem Gelde .... 140,110 

Ferner u 5 P. 3.: 
in ftändifchen Obligazionen 7,877,840 
in baarem Gelde .. . . 3,308,257 = 

zufammen 12,942,708 The. 

Da jedoch noch Nefte ausftanden von 
den verschiedenen bis dahin flattgefundenen 
Kriegsfontribuzionsausfchreibungen zu . . 2,129,506 
fo betrug die eigentliche Schuld nur .. 10,815,202 Thlr.*) 


Bei der Uebergabe der Kaffe ergab fich zugleich, daß 
folhe vom 27. November 1806 bis 1. Suni 1809 gehabt 
hatte: 


+), f. O. P. Alten von 1818, XXVI, Nr, 8, Fol, 268. 
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in baarem Gelde und 


in Dofumenten ftändifchen Papieren 
Gold Pr. Kurant Gold Pr. Kurant 
A. eine Gin: The. Thlr. Thlr. Thlr. 


nahme von 457,628 5,611,988 und 236,875 29,634,942 
B. eine Aus— 
gabe von 454,458 5,586,224 = 230,669 29,385,248 


und daß fie 
darnach einen 
Beltand über: 
lieferte von 23,170 25,764 und 6,206 249,694 


unter welchen Ießteren ſich 247,700 Thlr. in ftandifchen Obli- 
gazionen befanden *). 

Bei den dringenden Forderungen mehrerer Gläubiger 
und dem damaligen Zuftande der Kaffe überzeugte fich das 
Gomite, daß mit den ihm überwiefenen Mitteln aus den 
Reftzahlungen von den bis dahin erlaffenen Kriegsfontribu- 
zionsausfchreibungen es nicht im Stande fei, den ihm ob- 
liegenden Verpflichtungen Genüge leiften zu Fünnen. Es frug 
Daher beim O. P. Sad auf ein neues nur von wohlhaben- 
den und zahlungsfähigen Perfonen fchnell einzuzicehendes Kon- 
tribuzionsausschreiben an. Die Regierung konnte fich aber 
mit dem Vorfchlag nicht einverftanden erklären, da ihr folcher 
im Prinzip nicht gerecht, überdies aber nicht ausführbar er- 
fchien, weshalb vom D. P. Sad eine desfallfige mündliche 
Berathung mit dem Comité unter Zuziehung zweier Negie- 
rungsmitglieder unter feiner Oberleitung am 29. Juli 1809 
beftimmt wurde. In derfelben vereinigte man fich dahin: 

1. Daß 300,000 Thlr. zur Ginzahlung mit jedesmal Y; 
am 24. Auauft, 24. September und 24. Dftober 1809 als 
Vorfhuß auf die auszufchreibende Cinfommenfteuer von der 
Kurmarf, und zwar ”% vom platten Rande, 7; aber von den 
Städten aufzubringen wären. 


*) f. Akten der Landſchaft, Beilagen zur Verhandlung des fpätern 
Sandtags vom 19, Dezember 1809, 
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2. Daß der Beitrag der Städte zu den 100,000 Thlrn., 
nad) dem Maaßſtab wie beim 5. Ausfchreiben zwar vertheilt, 
die Stadt Potsdam jedoch um '% ihres Beitrags über- 
tragen werden folle. Uebrigens folle es jeder Stadt überlaffen 
bleiben, den biernach auf felbige fallenden Theil nach ihrem 
Dafürhalten in fich zu vertheilen. 

3. Hinfichtlich der 200,000 Thlr., welche das platte Land 
aufzubringen habe, wurde beftimmt: 

a. daß diefe auf die einzelnen SKreife nach) einer Frafzion 
auf Körnerertrag, nach einem fehsjahrigen Durchfchnitt, 
nach dem im Sahre 1808 vorhandenen Vichftand von 
Pferden, Rindvieh und Schaafen, von leßteren 10 Stüd 
auf ein Stück Großvieh gerechnet, nach den Feuerftellen 
im Sahre 1508, und vom Forftland nach deffen Mor: 
genzahl, vertheilt werden follten; 

b. in jedem Kreife folle eine Kommifftion, beftehend aus 

3 Nittergutsbefigern, 3 Pächtern und 3 Schulgen, er- 

wählt werden, welche die Abſchätzung der Einwohner 

des Kreifes zur Aufbringung der verlangten Summe 
zu beforgen, fih in 3 Schürzen zu fheilen und nad) 
deren Durchſchnitt den Betrag zu vertheilen habe; 

. diefe Kommiffion babe alle Gutsbefißer, alle Dorf- 
fchaften und fonftige Eingefeffene des Kreifes, mit Aus- 
fchluß der Königl. Domainen: Einnahmen, abzufchäßen, 
die Dorfichaften jedoch nur hierbei als ein Individuum 
zu befrachten; 

d. bei der Abſchätzung folle nur auf Präftationsfahigkeit 
gerücfichtigt werden, und wer nicht 25 Thlr. geben 
könne, ganz unberücfichtigt gelaffen werden. 


4. Die Steuer folle in Münze, den Thaler zu 36 Gr. 
gerechnet, erhoben und mit 5 Prozent fürd Jahr verzinfet, 
der Betrag derfelben aber bei der erften Einnahme der zu 
erwartenden Einfommenfteuer angerechnet werden. 


5. Wer nicht pünktlich die Zahlungen in den beftimm- 
ten drei Zahlungsterminen leiſte, folle von dem Reſt derfelben 


& 


Das dritte Comité der Stände. 145 


15 Prozent jährliche Zinfen als Strafe bezahlen, da foviel 
die vorhandenen Negozen des Comité Fofteten. 

Unterm 31. Juli erklärte die Negierung, daß fie mit 
dem Inhalt der Verhandlung zwar einverftanden, jedoch ohne 
Königl. Genehmigung von ihr das Ausschreiben nicht erlaffen 
werden dürfe. Sie überfandfe dem Comite zugleich die nad) 
Inhalt des Protofols von ihr gefertigte VBertheilung der 
Summen auf die Kreife und Städte, und bemerkte zugleich, 
daß da Feine richkige Aufnahme der Morgenzahl von den 
Sorflländereien in den einzefnen Kreifen vorhanden fei, fie 
ftatt diefes Maaßſtabes den der Seelenzahl von 1805 zum 
Anſatz gebracht habe. Zugleich überließ fie dem Comité, ob 
dafjelbe die Publifazion, auf die vom Oberpräfidio erhaltene 
Zuftimmung, erlaffen wolle. 

Die von der Regierung mifgefheilten Vertheilungen er- 
gaben: 

1. Hinfichtlich der Städte, daß mit Berückſichtigung des 
bheruntergefeßten Beitrages der Stadt Potsdam von Y; folche 
fo wie fürs 4. und 5. Ausfchreiben angelegt war. 

2. Hinfichtlich des platten Landes hingegen, ergaben fich 
folgende Refultate, die wegen der dabei benußten ftatiftifchen 
Nachrichten von Intereffe und nachftchend daher aufgeführt 
find *): 


*) f. Ständ. Comite-Aften, 7. Ausfhr., Nr. 8, Fol. 44, mit Weg- 
lafjung der Scheffel und Meben, der Grofchen und Pfennige. 
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Es waren als vorhanden ausge: [Die Kontribuzion von 200,000 Thlr. 





















Halten mittelt betrug nach Verhältniß Summa] Durd): 
® an. an an Jan Ertrag Be de8 des der — ſ hnitts⸗ 
der Kreiſe. Seelen⸗ Feuer: Viehſtand |verAusfaat — Bi, | Ertrage Kontri⸗ Betrag. 
zahl ftellen 1808 nad) Sjähr. [ 2 * von der buzion. 
1805. | 1808. ° | Durchfehn] Feb Kandee | yuafant 












A. Mittelmarf: 
Havelland... . | 32,128| 4,677| 24,612 
Glien:2öwenberg | 11,165) 1,522] 9,558 
Nuppin .... . | 31,829] 4,396 | 24,591 


Wispel Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. 
1,926 | 18,782| 17,325| 20,596| 18,837 
654 6,527) 5,638| 7,999| 6,397 
1,720 | 18,607| 16,283, 20,578| 16.822 


Thlr. Thlr. 

75,540] 18,885 
26,561] 6,640 
72,290] 18/073 













Ober- Barnim . . | 23,757) 3,905 | 14,360 | 1,033 | 13,883| 14,465 | 12,017| 10.099| 50,469] 12/617 
Nieder-Barnim . | 23,855] 3,089| 14,950 | 965 | 14,004) 11,444| 12,510| 9439| 47/398] 11/849 
Teltow ..... | 23,663] 4,138] 12,357) 1,471 | 13,832] 15,305| 10,341| 14,387| 53/864] 13/466 
Lebus ...... [29,223] 4,423) 19,359 | 2,207 | 17,083! 16,383| 16,200 | 21/586| 71.252] 17813 
Zauhe. . ..... | 19,060] 3,378) 12,618) 1,701 | 11,141) 12,513| 10,559| 16/637] 50,850| 12/713 
Lucenwalde . . . | 7,651! 1,292| 6,133| 825 | 4arı) 4786| 5,132 8069| 22/458] 5/614 









Ders: Storfow . | 20,494 3,443 | 14,456 752 | 11,988| 12,753| 12,097| 7,355| 44,193| 11,048 


die Mittelmart |222,825|34,263 152,994 13,254 |130,323 126,895 |128,029|129 62s[514 875|128,715 





B. Uckermark . . | 60,117| 8,334 40,837| 5,151 | 35,143] 30,870) 34,173| 50,3s0|150,566] 37,642 
 Priegniß . . . . | 59,169]11,402| 45,169| 2,044 | 34,534] 42/235| 37/798| 19'992]134,559| 33/640 


’ / 


66 —— — —— ——— — — — — 
Summe [342,111|53,999/239,000| 20,449 [200,000200,000]200,000 200,000|300,000]200,000 
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Das Comité fand Fein Bedenken, nach den vorftchenden 

Vertheilungen 

das fiebente Kriegsfontribuzgionsausfchreiben 

zu 300,000 Thlen. am 5. Auguft 1809 auf die Streife und 
Städte, ald Voreinnahme auf die zu erwartende Geneh- 
migung des Königs zur Einführung der Einkommenſteuer 
auszufchreiben und unter Mittheilung des Protofols vom 
29. Zuli folche zur fehleunigften Einſchätzung der Steuer: 
pflichfigen, auch Erhebung und Ablieferung der Kontribuziong- 
ſummen, in den beftimmten Terminen, anzumweifen. Es gab 
zugleich den Behörden von der Bedragniß, worin cs fich 
wegen der vorhandenen Wechfelforderungen befand, fowie 
von den vorbemerften Vorverhandlungen wegen dieſes Aus- 
Ichreibeng mit der Negierung und dem Oberpräfidio, Kennt- 
niß. Gegen die getroffene Verabredung im Protofol von 
29. Juli beftimmte jedoch das Comité in diefer Bekannt— 
machung, daß die ländlichen Kommunen nicht wie Indivi- 
duen zu betrachten wären, fondern daß, wenn nicht Ein- 
zelne der Kontribuablen in denfelben vorhanden feien, die 
außer ihrem Grundbefiß noch befonderes Vermögen befaßen, 
es Feiner Abſchätzung ſolcher Kommunenbefiger bedürfe, man 
hingegen alle Fontribuale Wirthe mit einer zweifachen monat- 
lichen Kontribuzionsfumme zum Anfab zu bringen, alle fon: 
ftige Häusler, Büdner und Einlieger aber mit aller Ab: 
ſchätzung, wenn fie nicht fonft befonderes Vermögen befaßen, 
zu verfchonen habe. 

Bon Seiten des Dberpräfidenten Sad und des Mi- 
nifteriums in Königsberg wurde zwar das Ausfchreiben und 
die Erhebung der Steuer darnach genehmigt, jedoch von letz— 
terem es dem Comité verwiefen, daß es beim Ausfchreiben 
fi einer Abänderung gegen die Verabredung im Protofoll 
vom 29. Juli, ohne deshalb dem Dberpräfidenten Vortrag 
gehalten und feine Zuftimmung dazu eingeholt zu haben, cr- 
laubt, wozu ihm feine Befugniß zuftände. 

Beim langſamen Eingang diefer neuen Steuer und beim 
fteten Dringen der Wechfelinhaber zur Bezahlung der ihnen 

10* 
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zufommenden Summen, die nur durch bedeutende Aufopfe- 
rungen zu befcehwichtigen waren, da ferner die Inhaber von 
ſtändiſchen Dbligazionen auf Bezahlung der vielfach ver- 
fprochenen Zinfen drangen und mehrere Gläubiger von For- 
derungen Elagbar geworden, auch günftige Erfenntniffe beim 
Kammergericht erftritten haften, fo ſah das Comité fich ges 
nöthigt, dem Dberpräfidenten Sad zu erklären, es wüßte 
nicht mit den ihm zugewiefenen Mitteln feine Gläubiger zu 
befriedigen, und bat, daß ein neuer Landtag zur endlichen 
Regulirung diefer Angelegenheit zuſammen berufen werden 
möge. Von demfelben wurde dem Gomite hierauf unterm 
8. Dftober 1809 eröffnet, Daß hierzu die Genehmigung des 
Königs erfolgt fei, und die Landfagsdeputirten im Dezember 
zufammen kommen würden. 

Diefer Landtag, welcher ein gemeinfchaftlicher der Stände 
der Kur», Neumark und Pommern war, weil mehrere nicht 
eine Provinz allein, fondern noch andere betreffende Gegen- 
ftande von allgemeinerem Intereffe zu befprechen waren, wurde 
am.19. Dezember in Berlin eröffnek. 

Bon Seiten der Kurmarf waren auf diefem Landtag 
erschienen *): 

1. für das Domkapitel Brandenburg: der Domdechant 
v. d. Schulenburg; 
für das Domkapitel Havelberg: der Graf Kalkreuth; 
2. für die Priegnitz, jedoch nur mit einer Stimme: 
der Landesdirektor v. Rohr-Langerwiſch; 
der Oberſt v. Quitzow-Bollersdorf; 
der Ritterſchaftsdirektor v. Klitzing-Demertin; 
3. für die Uckermark: der Landesdirektor v. Arnim-⸗Neuen— 
ſund; 
4. für die Mittelmark: 
als Senior, der Landrath v. Pannewitz-Schönflies; 
Havelland, = : v. Bredow-Senske; 


*) f. Landfch.-Aften, Verhandl. des Landtags vom 19. Dez. 1809 
bis 10. Januar 1810, zu II. b. 
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Glien-2öwenberg, der Landrath v. Hertefeld Lieben: 
berg ; 
Ruppin, der Landrath v. Zieten- Wuftrau; 
Oberbarnim, der v. Wedell-Sydow; 
Niederbarnin, der G. P. Nath und Ritterfchaftspdirek- 
tor v. Goldbed-Blumenberg; 
Lebus, der Geh. Oberfinanzrath v. Prittwitz-Quilitz; 
Teltow, der Prafident v. Schlabberndorf-ZTiefenfee; 
Bers-Storfow, der Landrath v. Schüg-Kummerom ; 
Zauc- Luckenwalde, der Kreisdeputirte v. Bröſeke— 
Grebs; 
5. für die Immediatvorftädte, welche die übrigen Städte 
verfraten: 
Berlin, der Stadtverordneten-Vorſteher Hümbert und 
Syndifus Werniß; 
Brandenburg, der Stadtfyndifus Thiede; 
Perleberg, derfelbe; 
Sranffurt, der Stadtrath Born; 
Prenzlow, der Juſtizrath Struve; 
Ruppin, hatte Feinen Deputirten gefandt ; 
Potsdam, der Stadfrath und Syndifus St. Paul; 
6. als Landfpndifus war gegenwärtig der Juſtizrath Frike; 
7. von Seiten der Kurmärkifchen Negierung zu Potsdam 
waren gefandt: die Regierungsräthe Villaume und 
5. v. Raumer; 
Seitens der Magdeburgiſchen Kreiſe diesſeits der Elbe 
wohnten den Landtagsverhandlungen bei: 
für den Zieſarſchen Kreis der v. Wulfen-Grabow; 
= = erften Jerichowſchen Kreis der Johanniterritter 
von Alvensleben - Random; 
für den zweiten Serichowfchen Kreis der Reichsgraf 
Wartensleben-Carow; 
und für die Städte der Geheime Oberfinanzrath 
v. Köpken. 
Hinſichtlich des Schuldenweſens der Kurmark ergaben 
ſich auf ſelbigem nachſtehende Reſultate: 
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1. Machte der Dberpräfident Sad den verfammelten 
Standen befannt, daß das auf dem Landtag im März 1809 
beantragte Einfommenfteuerreglement für die Kurmarf von 
ihm beim Könige eingereicht und ihm mitgetheilt worden, 
daß folches bald vom Monarchen vollzogen, erfolgen werde, 
weshalb er wegen Veranlagung der Einwohner zur Steuer, 
dem ftändifchen Comite die Grundfäge deffelben zur Bewir— 
fung der Faffionen zugefandt und diefes hiervon die Kreis: 
und Städtifchen Behörden in Kenntniß gefeßt habe. 


2. Gab das Comite den Kurmärfifchen Ständen in 
einem Memoire Rechenschaft über das von ihm feit 1. Juni 
1809 beobachtete Verfahren und übergab zugleih den Ab- 
ſchluß feiner Kaffe, fowie eine Nachweifung feiner Schulden, 
wobei es mit den lebhafteften Farben das Bedrängniß feiner 
Lage und Verhältniſſe ſchilderte. Es frug zugleich an, wie 
es die fehlenden Mittel zur, Auslöfung der noch vorhandenen 
Pfänder und Wechſel, auch Bezahlung der Zinfen, beichaf: 
fen folle. 

Aus den Vorlagen des Comite ergab fih*), daß bis 
zum 1. Dezember 1809 an ftändifchen Obli- 
gaſtionenn 20,922,090 Thlr. 
ausgefertigt waren, wovon 9,136,934 Thlr. 
ausgegeben, dagegen zur 
Verpfändung benutzt waren 6,814,476 
und ſich zur Dispoſizion in 
Fäſe URL. 2,704,395 = 

ſindJdcdc 18,655,805 ⸗ 
befanden. Der verbliebene Reſt von ... 2,266,285 Thlr. 


war kaſſirt. 
Zu der ſtändiſchen Schuld der 9,136,934 Thlr. traten 


noch zu: 


11) 


*) f. Beilage des Vol. II. der Verhandlungen des Landtags vom 
19. Dez. 1809 bis 10, Januar 1810 zu Akta IL. Nr. 6 des Archivs 
im Lagerhauſe. 
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a. an ausländifhen Schulden... . .. 891,093 Thlr. 
b. an einlandifhen....-.- 2... 685,104 
ce. an Lieferungsforderungen, wofür 12 
bis 18 Prozent Zinsen gegeben waren 
und mehrmals fünffaches Pfand hatte 
niedergelegt werden müflen . . . ... 243,217 — 
zuſammen 1,819,414 Thlr. 
d. ferner an Lieferungsforderungen der 
Kreiſe zur Abrechnung auf rückſtändige 
Kriegsfontribuzionen ......... 873,458 
e. und rüdftandige Zinfen ....... 650,841 
thut 3,373,713 Thlr. 
mit Hinzurechnung der obbemerkten Schuld 

in ſtändiſchen Obligazionen von ...... 9136, 934 
betrug die ganze Shud ........ 12,510,647 Thlr. 

Hiervon abgezogen die ausftehenden zum 

Theil inerigiblen Refte von den verschiede: 

nen Ausschreibungen mit .......... 1,992,208 
LENZ EDER SEE RER F 10,518,439 Thlr. 

Nach gefchehener Nevifion des Nechnungswelens des 
Comité wurde im Protofoll vom 6. Januar 1810 ausge: 
ſprochen, daß die Kurmark noch nachflehende Forderungen 
glaube machen zu Fünnen: 
1. von der Altmark nah dem Theilungsverhältnig von 
9 zu 21 eine Summe von 1,566,862 Thlrn. 12 Gr. ; 
2. die Koften, welche durch das franzöfifche Generalpferde- 
depot in Potsdam für alle preußische Provinzen mit 
1,609,833 Thlr. entftanden waren, näch einer noch zu 
beftimmenden Vertheilung, von allen Provinzen des 
Staats; 

. vom Staat eine noch nicht in Zahlen auszufprechende 
Summe für die wahrend des Krieges bei Ausschreibung 
der Kriegsfontribuzion und fonft nicht angezogenen Kur: 
märfifchen Domainen; 

4. von demfelben oder von Den übrigen Provinzen des 

Staats, wegen der unverhältnigmäßigen Einquarfirung, 
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welche die Kurmarf, als zuerft von Feinde beſetzt und 

zuleßt von demfelben geräumt, erlitten, nach noch näher 

zu veranlafjender Ausmiftelung; 

5. vom Staat eine Unferftügung zu den verausgabfen 
Lagerkoften, da folhe durch die Beftimmung des Mi- 
nifters v. Stein vom 5. Mai 1808 (©. 89) herbei- 
geführt worden; 

6. vom Staat oder von den übrigen Provinzen defjelben, 
nach einer noch anzulegenden Vertheilung, die Koften 
der 339,553 Thlr., welche die Kurmark zur Verpfle— 
gung der oberften franzöfifchen, für alle eroberten Pro- 
vinzen des Staatd ernannten Perfonen habe beftreiten 
müſſen; 

7. vom Staat die für die preußiſchen Invaliden in der 
Kurmark verausgabten 55,067 Thaler; 

8. vom Staat oder von den anderen Provinzen, insbe— 
fondere von Pommern diejenigen 593,850 Thlr., welche 
durch die Uckermark für die Verpflegung der franzofi- 
{hen Truppen nach Pommern hatten werausgabt wer- 
den müffen. 

Hierauf machte die Landtagsverfammlung mit Bezug: 
nahme auf die Verheißungen in der Kabinetsordre vom 29. Au- 
guft 1807 den Antrag: 

a. der Staat möge die Summe der (S.151) zu a. b. c. 
bemerften Schulden der Provinz von 1,819,414 Thlr. 
übernehmen und bezahlen, zur Deckung der Forderungen 
der Provinz zu 1.5. 6. und 7.; 

b. möchte der Staat der Kurmark wegen der Forderung 
zu 2, Banf- und Seehandlungs- Dbligazionen zum 
Betrage von 1,609,833 Thlr. geben, um mit diefen fo 
viele ftändifche Obligazionen einlöfen zu Fünnen; 

e. den noch auszumittelnden Vorſchuß, den die Stände 
zu 3., für die Kurmärfifchen Domainen geleiftet, möge 
der Staat auf die, bei Bepfandbriefung der Kurmär: 
fifchen Domainen ausgeftelten Schuldverfchreibungen 
von 4 Millionen abfchreiben laſſen, wo fodann die 
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Zinfen von diefer Summe zur ftändifchen Kaffe fließen 
würden. 

Die Stände baten den Dberpräfidenten Sad, diefe ihre 
Wünſche und Hoffnungen, da der Staat ihre Gefammtfchul- 
den nicht zu übernehmen fich erklärt habe, dem Könige zur 
Berückſichtigung vorzulegen. Zugleich wiederholten fie den 
Wunſch und die Bitte, der Staat möge nicht allein ihre 
Schulden, fondern die aller Provinzen als die feinigen ans 
erkennen und durch eine allgemein einzuführende Einfommen- 
ftener fich die Mittel zur Verzinfung und almäligen Tilgung 
derfelben zu verfchaffen fuchen. Der Dberpräfident Sad ver- 
forah die Weiterbeförderung Diefer ihrer ausgefprochenen 
Münfche, ohne fich weiter darauf ſpeziell zu äußern. 

3. Die anweſenden Landtagsdeputirten befchloffen ferner: 
daß, da die Haupfwechfelforderer gegen zwei ihrer De— 
putirten erklärt hätten, wenn die Stände auf irgend 
eine Weile zu ihrer Sicherheit zuzufreten bereit ſich er: 
flärten, fie, infofern nur ein Theil ihrer Schuld getilgt 
würde, bereit wären, auf längere Friften ihre Wechfelfor- 
derungen zu prolongiren, jo follte eine Kommiffion von 
fieben Mitgliedern, aus ihrer Mitte gewählt, deshalb fich 
näher mit ihnen zu vereinigen fuchen. 

Dies wurde vom Dberpräfidenten genehmigt und zugleich 
verfprochen, daß er Diefer Zufammenfunft beimohnen und 
die anwesenden Geh. Staatsräathe Stägemann und Niebuhr 
gleichfalls zur Berathung zuziehen würde. Diefe Berathung 
fand am 6. Januar 1810 ftatt, und wurde. am 9. Januar 
der VBerfammlung vom Dberpräfidenten befannt gemacht, dag, 
wenn man”gleich der Natur der Sache nach), von dem Re— 
fultate der Verhandlung den verfammelten Ständen, hinficht- 
lich der Aeußerungen gedachter beider Staatsräthe und von 
dem zur Wiederbelebung des Provinzialfredits entworfenen 
Pan, Feine Mittheilung machen dürfe, doch die Verfamm- 
lung dadurch zufrieden geftellt fein würde, da die anwefend 
gewefenen fieben Deputirten, durch die ihnen in Ausficht ge- 
ftellten Hilfen, fowie die Wechfelforderer, ſich beruhigt erklärt 
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hätten, und er die weitern Vorlagen und Anträge höhern 
Orts machen werde. Zugleich frug er darauf an, 

a. daß zur weitern Verhandlung mit dem Staat einige 
Männer nach) gefchloflenem Landtag erwahlt und mit 
Vollmacht verfehen würden; 

b. daß von den ftandifchen Obligazionen Zinfen zur Fun— 
dirung des Kredits der Provinz gezahlt würden, worauf 
im Plane befonders gerechnet ſei; 

ec. daß Dieferhalb und zur Deckung der dringendften Wech— 
felfchulden wiederum 300,000 Thlr. ald Vorſchuß auf 
die nach dem Einfonmenfteuerreglement zu erwarten- 
den Geldfummen erhoben würden, und die Stände den 
desfalfigen Modus vorschlagen möchten. 

Hierauf erflärten die Stände am 10. Januar 1810: 

Zu a, daß fie zu ihren Kommiflarien den Kandesdiref- 
tor v. Arnim-Neuenfund, den Geh. Dberfinanzrath v. Pritt- 
wig-Duilig und den Geh. Rath und Nitterfchaftsdireftor 
v. Goldbeck-Blumberg, Seitens der Nitterfchaft, den Dom- 
dechant v. d. Schulenburg aber von Seiten der Städte ge- 
wählt hätten, denen das Comité ein Mitglied zugefellen 
möchte. 

Zu b, daß man zur Bezahlung der Zinfen, foweit dies 
möglich zu machen fei, bereit ware, daß man aber, bis höhern 
Orts der Schuldenplan mit ihnen regulirt und genehmigt 
fei, ihren Schulden aud) den ftattfindenden Indult gewäh— 
ren möge. Hierbei bemerften fie, daß auf einige Klagen 
beim Kammergericht, fie zu zahlen für verpflichtet erachtet 
worden, hierzu aber die Mittel nicht vorhanden wären, noch) 
erekutivifch befchafft werden Eöünnten. Auch baten fie, man 
möge ihren desfallfigen Prozeffen beim SKammergericht die 
Sportel- und Stempelfreiheit gewähren. 

Zu ce, daß fie mit einem Ausfchreiben von 300,000 
Thalern, wovon die Städte % in eben der Art, wie beim 
fiebenten Ausfchreiben, die Kreife aber % nach dem Durch: 
Schnitt des fünften und fiebenten Ausfchreibens aufzubringen 
hätten, einverftanden wären, und fich über das Spezielle dieſes 
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Ausfchreibens mit dem NRegierungsdepufirten Negierungsrath 
Villaume ſchon vereinigt hätten, das Comite folle nach feinen 
in dem Vereinigungsprotofoll mit Dem Negierungsfommiffario 
beftimmten Grundfäßen dad Ausjchreiben erlaflen, die Spe— 
zialrepartizion follte jedoch den Kreis- und flädtifchen Be: 
hörden, unter genereller Auffiht der Negierung, verbleiben. 

Hiermit war der Oberprafident zufrieden, und verſprach 
die desfallſige königl. mus fogleich einzuholen, worauf 
der Zandtag am 10. Januar 1810 gefchloffen wurde. 

Nachdem unterm 8. Februar 1810 die königl. Beftim- 
mung auf die Verhandlungen des Landtags binfichtlich des 
Schuldenwefens der Kurmark eingegangen war, machte der 
Dberpräfident Sad unterm 15. Februar dem GComite befannt, 
daß die von den Ständen nad) den gemachten Vorfchlägen 
gewünfchte Negulirung des Schuldenwefens der Provinz vom 
Könige bei den ftaftfindenden allgemeinen Geldnöthen des 
Staats und den verfchiedenen Anforderungen der, einzelnen 
Provinzen, für jetzt noch nicht berücfichtigt werden könnten, 
derjelbe jedoch einftweilen der Kurmark möglichft zu helfen 
bemüht fein werde und bis auf beffere Zeiten das Comité 
fih) zu helfen fuchen müffe. Sodann eröffnete er dem Comite, 
dag die befchloffene Ausschreibung von 300,000 Thlrn. unter 
nachftehenden Bedingungen genehmigt fei: 

dag dies Ausfchreiben unmwiderruflih das letzte feiner Art 
vor dem Eintreten der Einfommenfteuer fein folle, 

daß die vom Landtag angelegte Repartizion von der Kur: 
märfifchen Regierung revidirt und die Erhebung von ihr 
kontrollirt werde, 

daß der Ertrag der Steuer nicht zu Parzialgahlungen ver- 
wandf, fondern um den Kredit herzuftellen, die Einnahmen 
zu Zinszahlungen auf DObligazionen unter feiner unmittel- 
baren Aufficht geſetzt würden. 

Indem er daher das Comité zu dem achten Ausfchreiben 
der 300,000 Thlr. mit vorftchenden Modififazionen bemäch- 
tigte, erklärte er zugleich, daß davon 200,000 Thlr. reſervirt 
bleiben follten. 
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Wenngleich die Kreis» und ftädtifchen Behörden ſchon 


gleich nach dem Schluß des Landtags von dem Befchluß 
desfelben in dieſer Hinfiht durch) das Comité in Kenntniß 
gefegt waren und ſich mit den Arbeiten der Vertheilung der 
auf fie reparfirten Summen befchäftigten, auch einige einge: 
zogene Summen darauf eingefandt hatten, fo erließ das 
Gomite 


Diefes achte Ausſchreiben 


jedoch erſt am 18. Februar 1810, worin beſtimmt wurde: 


1. 


ID 


8. 


die Erhebung der 300,000 Thlr. in Münze zu ſolle 
zur Bezahlung der dringendften Pfandgläubiger und der 
rückſtändigen Zinfen auf ftandifche Obligazionen, als 
Vorfhuß auf die Einfommenfteuer geſchehen; 


. das achte Ausfchreiben folle das legte vor Einführung 


der Einfommenfteuer fein; 


. das platte Land folle %, die Städte hingegen 7, auf- 


bringen; 


. der Städte ihr Duantum folle nach den Grundfäßen 


des fiebenten Kontribuzionsausfchreibens, vorbehaltlich 
der von der Negierung noch efwa für nothwendig er: 
achteten Modififazionen, vertheilt werden ; 


. hinfichtlich des platten Landes folle die Durchfchnitts- 


fumme des fünften und fiebenten Ausfchreibens als 
General-Repartizionsmaaßftab angenommen werden ; 


. bei der Vertheilung in den Kreifen müßten bei den ftaft- 


findenden Vereinigungen die königl. und adeligen Päch- 
fer mit zugezogen werden; 


. die Steuer müffe in drei Terminen, bis 10. Marz, 


20. März und 1. April 1810, eingezahlt werden, bei 
Androhung und Einlegung von Grefuzion und einer 
Strafe von 12 Prozent für die dennoch verbliebenen 
Rückſtände; 

Abrechnungen ſollten bei dieſem Ausſchreiben nicht ſtatt— 
finden. 


Nach Vereinigung mit der Regierung, welche unterm 
21. Februar die Kreis: und ſtädtiſchen Behörden gleichfalls 
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mit Anweifung verſah, follten nach den vorftehenden S Be- 
ftimmungen aufbringen *): 
1. Das platte Land und zwar 
a. die Mittelmarf: 


das Havelland .. . . 18,600 * 
Glien-Löwenberg. . . 6,375 
Ruppn 18,060 
Oberbarnin 15,240 
Niederbarnim . . ... 11,820 
Telisyßßß 10,640 
— 1} 19,710 = 
Zauche 10,785 - 
Zudenwalde ..... 4,395 = 
Bers-Storfow..... 8,570 
124,195 Sr 
Mebie,Priegnik ri... : 31,890 = 
ei DtesUcermarkin: 7. 37 h22..2n: 44,565 . 


zufammen 200,650 Thlr. **); 
es waren zwar 202,650 Thlr. ausgefchrieben, den beiden 
Kreifen Teltow und Bees-Storkow aber jedem 1000 Thlr. 
davon erlaflen worden, fo daß dieſe nur die nebenftehend bei 
felbigen bemerften Summen aufzubringen hatten. 

2. Die Städte follten ihre 100,000 Thaler nach dem 
Maaßſtabe des fiebenten Kontribuzionsausfchreibens (S. 145) 
zwar aufbringen, da jedoch der Ort Zinna in felbigem nicht 
aufgeführt worden, fo wurde derfelbe in diefem Ausschreiben 
mit 310 Zhalern zum Anfab gebracht, jede der Städte 
Zeupis, Buchholz, Brüffow, Zehdenit und Joachimsthal 
mit 50 Thlen., die Stadt Dranienburg aber mit 60 Thlen. 
geringer angefeßt, wornach ficd eine Einnahmefumme von 
190,005 Zhlen. herausftellte, jo daß mit Hinzurechnung der 
200,650 Thlr. vom platten Lande, diefe Summe 300,655 
Thaler betrug. 


*) f. Eomite-Nften des 8. Ausfchreibens, Fol. 41. 


**) Der Mehrbetrag von 650 Thalern war zur —— von Aus⸗ 
fällen beſtimmt. 


158 Fünfter Abſchnitt. Abtheilung A. 


Im Laufe des Monats März 1510 ging hierauf die 
©. 154 bemerkte, befonders ernannte Landtagsdeputazion 
nach dem Wunfche ihrer Mitglieder, unter Zuftimmung des 
Dberpräfidenten Sad, auseinander. 

Hinfichtlich der Negulirung des Schuldenwefens der 
Kurmarf und der drei Magdeburgiichen Kreife diesfeits der 
Elbe waren alle Erwartungen auf die Bekanntmachung des 
vom Könige zu vollziehenden Einfommenfteuerreglements für 
diefe Diftrikte des Preußischen Staats gerichtet, obgleich ich 
inzwifchen über die Zweckmäßigkeit und Ausführbarfeit meh- 
rerer Aufnahmen in demfelben, vielarfige Bedenken ausge: 
fprochen haften. Der Dberpräfident Sad hatte das ihm 
von der Deputazion der Landftande im April 1809 über- 
gebene Einfommenfteuer-Neglementöprojeft einer befondern 
Prüfung unterworfen und nach feiner Anficht eine neue Re: 
dafzion deſſelben veranlaßt. Cine Abfchrift hiervon fheilte 
er am 27. Juni 1809, als er folches dem Könige einreichte, 
nicht allein der Kurmärkifchen Negierung, fondern auch dem 
Gomite mit, und beauftragte lebteres, fogleih zu der Bil- 
dung der Zofal- und Diſtriktskommiſſionen, Behufs Fünffiger 
Abſchätzungen der Einwohner, zu fchreiten, auch dafür Sorge 
zu tragen, daß letztere von den Beftimmungen des Negle- 
mentsentwurfs baldigft in Kenntniß gefeßt würden. 

Unterm 6. Dftober 1809 genehmigte Sad eine vom Co- 
- mite der Stande entworfene Aufforderung vom 30. September 
1809 zur fofortigen Anfertigung der Faffionen, welche aud) 
durch die Zeitungen befannt gemacht wurde *). Die Unter- 
behörden der Provinz, welche zum Theil, insbefondere die 
Kreisbehörden, mit einigen Abanderungen des Entwurfs durch 
den Oberpräfidenten, nicht einverftanden waren, zögerten zwar 
aus dieſer Urfach mit der verlangten Bildung der Orts- und 
Diftriftsfommiffionen und bofften, daß des Königs Majeftät 
diefe, gegen die Anfiht der Stände gemachten Abänderungen 
nicht genehmigen werde, jedoch benußten fie die darin bezeich- 





*) f. Spener’fche Zeitung 1809, Nr. 125, in der Beilage. 


Das dritte Comité der Stände. 159 


neten Perfonen bei Vertheilung und Aufbringung der, nach 
den fiebenten Ausschreiben als Vorſchüſſe auf die Einkommen— 
fteuer, aufzubringenden Summen. Die Kurmärfifche Negie- 
rung war in materieller Hinficht mit den im Reglementsent- 
wurf angenonmenen Grundfäßen nicht einverftanden und fand 
fich deshalb veranlaßt, ihre Bemerfungen dem Minifterio in 
Königsberg vorzulegen, auch theilte fie folhe dem Dberpra- 
fidventen Sad mit, welcher am 6. Oktober fich hierüber wie: 
der gegen das Minifterium ausfprach. 

Erſt am 11. März 1810 wurde das Einfommenfteuer- 
reglement für die Kurmark einfchließlich der drei Magdebur- 
gifchen Kreife, jedoch mit Ausnahme von Berlin, dem Könige 
vom Minifterio zur Vollziehung vorgelegt, und hierauf dem 
Dberprafidenten Sad zur Ausführurg zugefandt. Diefer befahl 

die Ausführung des Einfommenfteuerreglements 

und brachte folches im Berliner Intelligenzblatt und in den 
beiden Berliner Zeitungen volftändig abgedrudt, unterm 27. 
April 1810 *) zur Kenntniß des Publifums. Nach dem erften 
Abfchnitt des Edikts follte den einzelnen Kreis- und ftadti- 
{hen Verwaltungsfommiffionen ($. 1) ein Generalcomite am 
Site der Kurmärfifchen Regierung zu Potsdam ($.2) vor- 
gefeßt fein, welches unter Dberleitung des Oberpräfidenten 
und des Minifteriums, die einzige Behörde für das Kriegs- 
fchuldenwefen und für die Beforgung der außerordentlichen 
Zeiftungen zc. der Provinz fein, und die Gefchäfte des bis: 
berigen dritten Comité der Stande ferner leiten und weiter 
führen fole. Zum Chef des Generalcomife ($.2) war der 
jedesmalige Präfident der Negierung ernannt und beftimmt, 
daß zur Vertretung desfelben und zur Beforgung des fpe- 
ziellen Gefchäftsbetriebes, vom Könige noch ein Direktor er- 
nannt und befoldet, auch zur Wahrnehmung der Nechte des 
Staats ein Rath) der Regierung ald Mitarbeiter des Ge- 
neralcomite abgeordnet werden folle. 

*) ſ. Spener’jche Zeitung von 1810, die außerordentlihen Beilagen 
zu den Nunmern 54, 55 u.56 vom 5., 8. u. 10, Mai. 
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Zu den Mitgliedern des Generalcomite follten fenden: 
Deputirte 


IE Ritterfhaft der Kurmatl u en. 5 
und zwar wie zum dritten Gomife, die Mittel: 
marf drei, die Uckermark und die Priegnik hin- 
gegen jede einen; 

die i Stäbe der Kama ee 3 

3. da dieſe Steuer in den vorbemerften drei Mag: 
deburgifchen Kreifen zugleich erhoben, der Ertrag . 
aus Ddiefen aber der dort gebildeten Kriegsfchul- 
dendeputazion in Burg zur weitern Dispofizion 
nach der Beftimmung des Minifteriums verbleiben 
ſollte, fo war feitgefeßt, daß aus dieſen Diſtrikten 
von der Nitterfchaft ein, und von den Städten 
ein, zufammen noch einberufen werden follten . . 

4. war beftimmt, daß die Regierung zu Potsdanmnoh 5 
für das erſte Jahr zu ernennen habe und zwar 

a. einen aus den Vorwerks-Erbpächtern und 
Freigutsbeſitzern; 

. einen aus den Ruſtikaleigenthümern; 

. einen aus den Zaßbauern; 

. einen aus den Domainenpächtern ; 

. einen aus den andern Pachtern und Nub- 
nießern. find 15 
Zugleich war für die Zufunft feftgefebt, daß alle Sahr die 

Hälfte der Depufirten neu zu wählen, die neuen Wahlen 

jedoch von dem Generalcomite unter Oberleitung des Dber- 

präfidenten, durch die Kreife und Städte zu leiten fei. Bei 

Bekanntmachung des vom Könige erlaffenen Einkommen: 

fteuerreglements am 27. April 1810 trug der Dberprafident 

Sack die Ausführung wegen der zu treffenden Wahlen fammt- 

licher 15 Deputirte der Kurmärkifchen Negierung zu Pots— 

dam auf, und feßte das dritte Comite der Stände in Berlin 
von allem VBerfügten in Kennfniß, beftimmte auch, daß vom 

1. Suni 1810 an, das dritte Comité aufgelöft, das General: 

comite in Potsdam eingeführt und demfelben alle Gefchäfte 


— 


DB nee 


* 
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des bis dahin verwalteten Comites, fowie die der Einfommen- 
fteuer, übergeben werden follen. 

Das dritte Comité trug jedoch Bedenken, ſich durch Bil- 
dung des neuen Generalcomite als aufgelöft zu betrachten, 
da die Landtagsbefhlüffe in den Jahren 1809 und 1810 
hiermit nicht in Einklang ftanden, und die Landtagsverſamm— 
lungen die Bindung der ftändifchen Behörde für die Er- 
bebung der Einfommenfteuer zc. nicht in der jeßt beſtimmten 
Form in Antrag gebracht habe, und frug, da die ihm auf 
2 Sabre bi8 zum 1. Juni 1811 ertheilte Vollmacht nicht 
verfaffungsmäßig aufgehoben fei, unterm 3. Mat dem Dber- 
präfidenten Sad feine desfallfigen Bedenken vor. Von dem- 
felben wurde es aber, auf Grund Königl. Beftimmung, ab- 
ſchläglich beichieden. 

Die Regierung hatte zwar die Anordnungen zur Wahl 
erlaflen, folhe waren aber zum 1. Iuni nur binfichtlich der 
ftädtifchen und der von der Regierung felbft ernannten 5 De- 
putirten bewirkt. Demungeachtet Schritt der Dberprafident 
Sad am 1. Juni 1810 zur Einführung des Generalcomite 
in Potsdam. Da die Regierungsprafidentenftelle durch den 
Abgang des v. Vincke im Februar 1510 damals noch nicht 
wieder befeßt war und der zum Direktor des Generalcomite 
vom Könige ernannte Geheime Dberfinanzrath v. Köpfen, 
feines höhern Ranges wegen, nicht unter der Leitung des 
derzeitigen Vize-Präfidenten v. Baſſewitz *) als Vertreter des 
Regierungsprafidenten, ftehen zu können vermeinte, fo behielt 
fih der Dberprafident Sack die Gefchäfte des Prafidenten 
des Generalcomite felbft vor, und beftimmte, daß der Vize- 
Präfident der Regierung durch den Direftor des General- 
comite nicht allein von allen Vorfallenheiten in Kenntniß 
erhalten werden folle, fondern fofern nach dem Reglement 
dem Kegierungs-Vizepräfidenten ald Stellvertreter des Prä- 
fidenten der Regierung, eine Einwirkung auf die Gefchäfte 





*) Derfelbe wurde erft am 31. Oftober 1810 vom Könige zum 
Kurmärfifchen Negierungspräfidenten ernannt. 
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zuftande, nichts ohne deflen Zuftimmung veranlaßt werden 
dürfe. 
In der zum 1. Juni in Potsdam angeordneten Zuſam— 
mentrittöverfammlung des Generalcomite fand der Dberpra- 
fident Sad außer dem Negierungs =» Vizepräfidenten und den 
Deputirten der Negierung folgende Perfonen vor: 

1. den Geheimen Oberfinanzrath v. Köpfen, 

2. die in der Verhandlung vom 26. Mai von den Depu- 
tirten der 6 Immediatvorftädte der Kurmark, Branden- 
burg, Frankfurt, Prenzlow, Perleberg, Ruppin, fo wie 
von Potsdam gewählten drei ſtädtiſchen Deputirten: 

Stadtrath und Syndifus St. Paul aus Potsdam, 

Stadtrat und Kaufmann Eyfenhardt aus Potsdam, 

Kaufmann Reignard aus Berlin ald gewählten Stell: 
vertreter des damals abweienden Depufirten Kauf: 
manns de Wilde; 

3. den von den Magdeburgifchen Städten gewählten Anıt: 
mann Laue, 

4. die von der Regierung nah ©. 160 ernannten 5 De- 

putirten: 

den Kammerrath Kykebuſch zu Collberg für die Erb— 
pächter und Freigutsbeſitzer, 

den Lehnſchulzen Döhl aus Flatow für die Ruſtikal— 
Eigenthümer, 

den Juſtizamtmann Seckt für die Laßbauern, 

den Oberamtmann Donner zu Berge für die Do— 
mainenpächter, 

den Prediger Kruſemarck zu Bornim für die andern 
Pächter und Nutznießer. 

Von der Ritterſchaft waren keine Deputirten erſchienen. 
Der Grund ihres Ausbleibens lag theils darin, daß des 
Königs Majeſtät im Geſetze das Generalcomité in ſeinen 
Mitgliedern anders beſtimmt hatte, als wie es vom Landtag 
im März 1809 vorgeſchlagen war, und ſie nur die alten 
Repräſentazionsgrundſätze der Stände für gültig erachteten, 
theils weil die Wahl ihrer Deputirten durch die Regierung 
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veranlaft war. inige Kreife haften nicht allein beim Mi: 
nifterio, fondern ſelbſt beim Könige ihre desfallfigen Befchwer- 
den angebracht und nicht gewählt, wie 3. B. die Stände des 
Havellands und Ruppin, andere Kreife hatten fich über die 
zu wählenden Perfonen noch nicht vereinigt und die in eini- 
gen Diftriften, wie 3. B. in der Udermarf, Priegnig und 
den drei Magdeburgifchen Kreifen, gewählten Deputirten hat- 
ten, bei der obbemerften allgemeinen Anficht der Ritterfchaft, 
es für nicht angemefjen erachtet, allein zu erfcheinen und fich 
wegen ihres Nichteintreffens entfchuldigt. 

Eben fo wenig waren die Mitglieder des am I. Juni 
1509 eingeführten 3. ftändifchen Gomite aus den (©. 161) 
angeführten Gründen erfchienen, und haften erklärt, daß fie 
ohne ausdrüdliche Königl. Beftimmung die ihnen von den 
Ständen übertragenen Gefchäfte Feiner andern Behörde über- 
geben könnten. 

Gleich nach der Einführung des Generalcomité in Pots- 
dam erließ nach Anweifung des O. P. Sad die Regierung 
am 1. Juni die nöthigen Anordnungen wegen Befchleunigung 
der Wahlen der ritterfchaftlichen Deputirten und deren fo- 
forfigen Erfcheinung zum Generalcomite. Auch der D. P. 
Sad verfügte am 2. Juni an alle Zandräthe, welche die 
Proteftazionen ihrer rifterfchaftlichen Kreiseingefeffenen gegen 
das ganze nach dem Einfommenfteuer- Reglement beftimmte 
Verfahren, hinfichtlich der Neprafentazion, als der ftändifchen 
Verfaffung zumider, eingereicht haften, und feßte ihnen aus— 
einander, aus welchen Gründen bei den ftattfindenden der- 
zeitigen Verhältniffen die angeordneten Abweichungen vom 
Staatsoberhaupte für nothwendig erachtet und nach dem ihm 
zuftehbenden Rechte beftimmt worden wären *). Wenn auch 
gleich) das Staatsminifterium ſich hiermit einverftanden er- 
Elärte, fo Fam es doch nicht zur. Mahl der ritterfchaftlichen 
Deputirten in den vorbemerften Kreifen, noch trafen die 





*) |. über das Vorangeführte die Aften des Finanzarchivs im La— 
gerhaufe, Kurmark, Landesfchulden- Sachen Nr, 12 C. 1809—12. 
11* 
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fhon gewählten ritterfchaftlichen Deputirten bei dem General: 
comife ein. Die nächte Urfache hierzu war der zu Anfang 
Juni eingefretene theilmeife Wechfel im Minifkerio. 

Aus zu feiner Zeit näher zu entwidelnden Gründen 
hatte der König nad) der Bekanntmachung in den üffent- 
lichen Blättern vom 7. Juni 1810, aus feinem damaligen 
Minifterio den Großfanzler Juſtizminiſter Beyme, den Fi— 
nanzminifter v. Altenftein, den Geheimen Staatsrath und 
Direktor der 2. Sefzion im auswärtigen Departement, Nagler, 
fo wie fhon früher auf fein Anfuchen, wegen gefchwächter 
Gefundheit, den Oberften v. Scharnhorft als Chef des all- 
gemeinen Kriegs-Departements, aus ihren Dienftverhälfniffen 
entlaffen und den frühern Minifter Freiherrn v. Hardenberg 
zum Staatsfanzler und Oberleiter aller Minifterialgefchäfte 
ernannt *). Auf deffen Vorfchlag wurde der Kammergerichtö- 
präfident v. Kircheifen zum AJuftizminifter, der Geheime 
Staatsrath Küfter zum Direktor in der zweiten Abtheilung 
des auswärtigen Departements und eine Immediat-Finanz— 
fommiffion zur Verwaltung der Staatsüberfchüffe, des Staats- 
ſchuldenweſens und der unmittelbaren Geldinftitufe ernannt **). 
Dem Geheimen Staatsrat) Sack wurde einfiweilig neben 
feinen Dberprafidial-Wirfungskreife noch die Verwaltung der 
Domainen, Forften und öffentlichen Abgaben übertragen. Der 
Direktor im geiftlichen Departement, Geheime Staatsrath v. 
Humboldt, wurde einige Tage darauf zum Geheimen Staats- 
minifter und zugleih zum Geſandten am Defterreichifchen 
Hofe ernannt **8*). 

Unterm 18. Juni 1810 +) machte der Staatskanzler 
Freiherr v. Hardenberg auf den Grund einer an ihn erlaf- 
fenen Kabinetsordre befannt, daß die Ausführung des für 

*) ſ. Spener’fche Zeitung vom 7. Juni 1810, Sir. 68. 

++) Mitglieder diefer Kommiſſion wurden die Geheimen Staatscäthe 
Labaye, Stägemann und Niebuhr, fowie der zum Geheimen Staats: 
rath beförderte Neumärfifche Gutsbefiser Freiherr v. Delfen. 
**+*) f. Spen. Stg. vom 23. Sun 1810, Nr. 75. 
7) ſ. Diefelbe vom 19. Juni 1810, Nr. 73. 
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die Kurmarf und die drei Magdeburgiichen Kreife unferm 
11. März 1810 erlaffenen Einfommenfteuer-Neglements auf 
4 Wochen ausgefegt werden fole, wovon der Dberprafident 
Sack am 21. Juni die betreffenden Behörden in Kenntniß 
feßte *). Diefer Befanntmadhung folgte am 18. Juli 1510 **) 
eine fernere des Staatskanzlers, wornach die Einführung der 
Ginfommenfteuer im damaligen Kurmärfifchen Negierungs- 
bezirf auf unbeftimmte Zeit fuspendirt, auch das General- 
comite in Potsdam bis auf weitere Beftimmung entlaffen 
wurde. 

Eine fpätere Verfolgung diefer Einfommenfteuer- Ange- 
legenheit fand nicht flatt, da der König in feinem Edikte 
vom 27. Dftober 1810***) über die Finanzen des Staats ıc. 
(S. 30) beftimmt hatte, 

dag, ob die Provinzial- und Kommunal: Kriegsjchulden 
oder ein Theil derfelben für Staatsfchulden zu erklären 
wären, von einer vorhergehenden Unterfuhung abhängig 
jet, und bei dieſer zugleich eine Ausgleihung der Forde- 
rungen nicht allein der Provinzen unter fi), ſondern in 
diefen felbft nach Billigkeit hinfichtlich der Beiträge, welche 
Ginzelne in den Kommunen oder Provinzen in ungleichen 
Verhältniffen für das Ganze geleiftet, verfucht werden folle, 
Damit überall nach gleichen Grundfäßen verfahren werde 
und man einfeifige Anfichten vermeide. 
Zu diefem Zwecke ward in dem Edikte beftimmt: 

1. Sämmtliche Provinzial und Kommunal-Kriegsfchul- 
den follten einer General-Kommilfion, die in Berlin ihren 
Sitz erhalte, unterworfen werden. Diefe General-Kommifjion 
wurde dem Minifterium des Innern und der Finanzen unter: 
geordnet, und feftgefekt, daß die Neprafentanten aus den 
Provinzen und Kommunen hierzu einberufen werden follten. 

2. Diefe Kommiffion follte zuvörderſt den Streditzuftand 


*) f. vie ©. 163 angezogenen Akten. 
**) f, Spen. tg. vom 19. Juli 1810, Nr. 86. 
f: 


— 


Geſetzſammlung von 1810, Nr. 2, ©. 23—31. 


17°) 
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und das Schuldenwefen der Provinzen und Kommunen einer 
genauen Prüfung unterwerfen und die Schulden liquidiren. 

3. Sodann follte ihr Hauptgefchäft fein, fi) mit der 
Ausgleihung zu befchäftigen, wobei von dem Hauptgeſichts— 
punfte ausgegangen werden müffe, daß möglichfte Gleichheit 
der Laſten mit Hintanfegung unmöglich zu bewirfender Elein- 
ficher Genauigkeit, hergeftellt und ein National-Interefje bes 
wirft werde. 

4. Sie folle die Aufficht über die Verwalfung der Schul: 
denangelegenheiten jelbft führen. 

5. Wolle der König da, wo die Provinzen oder Kom- 
munen außer Stande wären, fih aus eigenen Kräften zu 
beifen, ihnen durch unverzinsliche Zufchüffe zu Hülfe Fom- 
men, vornehmlich) um ihre Pfandfchulden einzulöfen und fie 
in den Stand zu feßen, die laufenden und rücdftändigen 
Zinfen von ihren Schulden zu bezahlen. 

6. Sollte endlich nad) erfolgter Prüfung und Yiquidazion, 
auch NRegulirung der von jeder Seite zu leiftenden Beiträge 
eine Webernahme auf den Staatsjchulden- Fond und Konſo— 
fidazion der Provinzial und Kommunal-Kriegsichulden, wie 
aud) die Beftimmung eines gleichen Zinsfußes und die eines 
zum SKapital= Abtrage auögefeßten unveranderlichen Fonds 

ftattfinden. 
Zugleich erklärte der König, daß er die Tilgung der 
Schulden auch fonft noch auf alle Weife, 3. B. dur) An- 
nahme bei den auslandiichen Anleihen zc., begünftigen wolle, 
und erfheilte die beftimmte Zuficherung, daß er die richtige 
Verzinfung und Abtragung zu fichern befchloffen habe. 

Bei diefer Lage der Sache wurde vom D. P. Sad das 
am 1. Juni 1810 in Potsdam eingeführte Generalcomite der 
Einfommenfteuer völlig aufgelöft, das am 1. Zuni 1809 ein: 
geführte 3. Comité der Kurmärkiſchen Stände aber in feiner 
bisherigen Wirkſamkeit und Stellung wieder anerfannt. Da 
jedoch die Vollmachten der Mitglieder deffelben zum 1. Juni 
1811 zu Ende gingen, fo drangen diefe darauf, fie zu Diefem 
Zeitpunkt zu entbinden und neue Bevollmächtigte zur Führung 
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der Gefchäfte in den Provinzen wählen zu lalfen. Dies er- 
folgte jedoch nicht, fondern unterm 11. Juni 1811 beftimmite 
der Staatsfanzler, daß das Comife feine Gefchäfte bis dahin 
fortfegen follte, da& die Generalliquidaziong-Kommiffton, nad) 
Vorschrift des Edikts vom 27. Dftober 1810, ihre Arbeiten 
begonnen habe. Zugleich wurde jedoch von ihm angeordnet, 
daß es der bisherigen größern Anzahl von Mitgliedern nicht 
mehr bedürfe und es zur Erfparung der Koften hinreiche, 
daß die Gefchäfte von 3 Mitgliedern beforgt würden. Gr 
ernannte hierzu aus ihrer Mitte für die Nitterfchaft den 
Negierungsrath v. Bärenfprung, fo wie den Ritterichafts- 
depufirten v. Bredow-Schwanebeck, und für die Städte den 
Juſtizamtmann Friederici. 

Unterm 16. Dezember 1511 wurde der Kurmärkiſchen 
Regierung und dem Comité der Stände vom Minifterio be- 
fannt gemacht, daß diefe 3 Deputfirten unter dem Vorſitz des 
bisherigen Königl. Kommiffarius, Geheimen Dberfinanzrath 
Reinbek, die Gefchäfte bis zur weitern Regulirung des Schul: 
denwefens der Kurmarf fortführen follten, und wurden die 
Koften ihrer Verwaltung mit 1346 Thlr. monatlich) vom 
1. Januar 1812 auf Eönigl. Kaffen angewiefen. Diefe Mit- 
glieder fprachen den Wunfch aus, neue Vollmachten von den 
Ständen zu erhalten, und wenngleich dies eingeleitet wurde, 
fo find folche doch nicht eingegangen. 

Unterm 7. September 1811 *) erließ der König, nach: 
dem die Berathung der vom Staatöfanzler berufenen Stände 
aus den Provinzen des ganzen damaligen Staats, vom 25. 
Februar bis zum September 1811 ftatfgefunden **), ein 
fernerweites Edift über die Finanzen des Staats, und be- 
ftimmte im $. 13. deffelben: 





) ſ. Geſetzſammlung von 1811, Nr. 50, ©. 253—262. 

**) ſ. die vier Neden des Staatsfanzlers vom 25. Februar, 28. Suni, 
7.u.17. Sept. im Amtsblatte der Kurmärfifchen Regierung von 1811, 
S. 291, 310, 317 u. 329, und in den Negierungsaften zu Potsdanı, 
Polizei-Regiſtratur, Landtags-S. Fach I, Nr. 1, 1809 ꝛc. 
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es fei keinesweges feine Abficht gewefen, daß eine Pro- 
vinz oder Kommune für andere Provinzen und Kom 
munen Raften übernehmen folle, vielmehr 

1. diejenigen Laften, welche als für den ganzen Staaf ge 
leiftet zu betrachten wären, nur auf den allgemeinen 
Staatsichulden - Fond übernommen werden follen; 

. was nach diefer Sonderung einer jeden Provinz oder 
Kommune zur Zaft verbliebe, müffe von felbigen bejchafft 
und zur Verzinfung, auch Abtragung diefer Schulden, 
infofern e8 nicht fehon gefchehen, eine zweckmäßige An- 
ftalt unter Aufficht des Staats getroffen werden. 

Zur Regulirung diefer Angelegenheit folle eine Generals 

Kommiffion gebildet werden, deren Chef und demfelben bei- 

zuordnende Staatsmitglieder der König felbft ernennen werde, 

Dahingegen zu diefer Kommiffion auch aus jeder der Pro- 

vinzen des Staats zwei Deputirte der Nittergutsbefiser, ein 

Deputirter der großen Städte und einer des platten Landes, 

außerdem aber von jeder der 3 Hauptitädte Berlin, Königs- 

berg und Breslau ein Depufirter beigefellt und von den 
refpeftiven desfalfigen Verbänden gewählt werden follten. 

Zugleich eröffnete er, daß die Inftrufgion für felbige in 
Arbeit fei und der Staatsfanzler über die Wahl jo wie Die 
Zeit des Zufammentritt$ der Mitglieder derfelben das Weitere 
verfügen werde. 

Der Staatskanzler v. Hardenberg beauftragte hierauf, 
unterm 11. Februar 1812, das Negierungsprafidium zu Pots- 
dam, die Wahl des Deputirten für Berlin und der vorbe— 
merften 4 Depufirten für die übrige Kurmarf zu veranlaflen, 
und beftimmte in diefem Erlaß zugleich die Grundfäge, wor- 
nach die Wahlen ftattfinden follten. Unterm 15. Februar 
1812 verfügte darnach das Negierungsprafidvium an alle Be- 
hörden *). 


ID 





*) In den Reg. = Präftvialaften in Potsdam und in allen Land» 
räthlichen Kreisaften, fowie in den Berliner Magiftratsakten, Stadt— 
fchuldenwefen Fach 251, Nr. 1, befinden ſich diefe Erlaſſe. 
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Nachdem alle Depufirte im damaligen preußischen Staate 
gewählt und beftätigt waren, erhielt die vorgedachte Kom- 
miffion am 9. Juli 1812 ihre Inftrufzion und trat unter 
dem Prafidio des vom Könige ernannten ehemaligen Mini: 
fters v. Schrötter zufammen. Von den Ständen der Kur: 
marf waren zu felbiger nach der Bekanntmachung der Negie- 
rung im Amtsblatt von 1812, Nr. 21, ©. 204 am 28. April 
erwählt: von der Nitterfchaft der Geheime Staatsrath v. 
Duaft-Gaarz und der Ritterfchafts:Deputirte v. Bredow- 
Schwanebef, von den Städten der Juſtizrath Struve aus 
Prenzlow, und aus den Befikern bäuerlicher Grundftüde der 
Lehnſchulze Leiſt zu Dölln. 

In Berlin war von den Stadtverordneten am 5. März 
der derzeitige Oberbürgermeiſter, ehemalige Kammerpräſident 
v. Gerlach, zum Deputirten erwählt worden *). 

Nach einer Bekanntmachung des Staatskanzlers vom 
14. Juli 1812, welche von der Regierung am 31. Juli 
1812 **) bekannt gemacht wurde, ſollten 

1. mit dem 1. September 1812 alle vorhandenen Provin- 
zial-VBerwaltungsbehörden, die wegen des Kriegsschulden- 
wefens ernannt waren, aufhören und ihre Arbeiten 
abichließen ; 

2. ein Gleiches follte von denjenigen bin und wieder be- 

fonders ernannten Behörden zur Nevifion des Rech— 
nungs- und Verwaltungswefens der bis 1809 beftan- 
denen Kriegsfhuldenbehörden ftaftfinden; 

. diefe Geschäfte follten auf die Generalfommiffion im All- 
gemeinen übergehen, und für jede Provinz von den von 
ihr zur Generalfommiffion gewählten Deputirten unter 
Vorſitz eines königl. Kommilfarius bearbeitet werden; 

4. alle Kreisbehörden der Provinz follten deren Requiſizio— 

nen Folge leiften ; 


en 
we 





*) f. die diesfallfigen Berhandlungen in den vorhin angezogenen 
Akten des Magiftrats zu Berlin. 
**) |. Amtsblatt der k. Meg. von 1812, Nr. 32, ©. 352— 354. 
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5. follten bisher Männer in den aufzulöfenden Comitéen 
oder Adminiftrazgionen vorhanden fein, deren genaue 
Kenntniffe der bis dahin ftattgefundenen VBerbältniffe 
nicht zu entbehren, fo folten felbige noch ferner zu den 
Provinzial: Kommiffionen zugezogen werden. 


Die Eurmärkifhe Provinzialfommiffion, 


welche aus den vorbemerften 4 ftandifchen Deputirten unter 
dem Vorfiß des Königl. Kommiſſarius, Geh. Oberfinanzraths 
v. Köpfen, gebildet ward, übernahm hierauf am 1. Dftober 
1812 die ſämmtlichen Gefchäfte des 3. Comité und der Ne- 
vifions-Kommiffion. Es wurden derfelben aus dem frühern 
Comité noch der Negierungsrath v. Bärenfprung und der 
Suftizamtmann Friederici, fo wie der Juſtizrath Langerhans 
von der Nevifiond - Kommiffion der Kurmärfifhen Stände 
als Alfefforen mit Votum beigefelt. Diefe Deputirten be= 
arbeiteten die Angelegenheit des Kriegsfchuldenwefens und 
des Reviſionsweſens vom Dftober 1812 bis 1. Sanuar 1815, 
und zwar bis zum April 1813 unter der General:Kommiffion, 
da diefe aber Damals ihre Arbeiten wegen des ausgebrochenen 
Krieges mit Frankreich fiftiren mußte, unter dem dazu vom 
Staatsfanzler benannten Geheimen Staatsrath v. Bülow. 

Am 17. November 1813 befahl von Frankfurt a. M. aus 
der König, daß die interimiftifchen Nazional- Nepräfentanten, 
und zwar unter dem Prafidio des in Schlefien zum Depufirten 
gewählten Grafen v. Reichenbah-Gofhüs, nach den Grund: 
fäben des Gefeßes vom 7. September 1811 wieder zuſam— 
mentreten follten, auch inftruirte der Staatskanzler zugleich 
die Negierungsprafidien wegen der etwa noch zu freffenden 
Nachwahlen von Deputirten. In der Kabinetsordre hatte 
der König zugleich eine befondere Kommilfion aus den Mi: 
niftern v. Schrötter, v. Kircheifen, den Geh. Staatsrathen 
Stägemann und v. Schudmann ernannt, durch welche die 
Nazional-Reprafentanten ihm die Refultate ihrer Vorschläge 
einreichen follten. 
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Am 21. Februar 1814 *) begannen die Ddesfallfigen 
Berathungen, und übernahm die Nazional- Reprafentazion 
und die föniglihe Kommiffion auch noch bis zum 31. De- 
zember 1814, wo beide nad) der Kabinetsordre des Königs 
vom 21. Dezember 1814 **) aufgelöft wurden, die Aufficht 
über die Kurmärfifche Provinzial Kommiffion. Von da ab 
trat der Geheime Oberfinanzrath v. Köpfen vom Borfiß ab, 
und wurde nach der Beftimmung des Staatsfanzlers dem 
älteften ritterfchaftlichen Deputirten Geh. Staatsrath v. Duaft 
die Leitung aller Gefchafte der Kommiffion, unter fpezieller 
Aufſicht des Minifterii des Innern, überfragen. 

Mit Ausnahme des Negierungsraths v. Bärenfprung, 
der im Frühjahr 1813 wegen Zwiftigfeiten, die er mit dem 
Staatsfanzler v. Hardenberg hatte, und deshalb von Könige 
auf einige Monate nad) Pillau auf die Feftung gefandt wurde, 
weil er die ihm angekündigte Verſetzung zur Regierung nad) 
Gumbinnen ***) nicht annehmen wollte, bei feiner Rückkehr 
aber von der Stadt Berlin zum 2. Bürgermeifter gewählt 
und beftätigt ward, und deshalb aus der Kommiſſion getre- 
ten war +), verblieben alle übrigen Mitglieder in der Kom: 
miffion bis zum 13. April 1822, wo die Auflöfung der 
Geſchäfte derielben ftattfand. 

Diefe Männer, deren ftandifche Vollmachten mit der 
Auflöfung der General-Kommiffion erlofhen waren, wünfch- 
ten die Genehmigung der Stande zur Fortführung der Ge- 


*) j. Berliner Magiftratsaften, Seft. XXX, Nr. 2, worin fid) die 
vorbemerften Beftimmungen gedrucft finden, 

**) ſ. Amtsblatt der k. Neg. von 1815, ©. 111. 

***) Er war Regierungsrath bei der Negierung zu Potsdam und 
nur zur Bearbeitung des ftändiichen Nechnungsmwefens beurlaubt. 

T) Der v. Bärenfprung befaß das volle Vertrauen der Kurmärfi- 
ſchen Regierung zu Potsdam und der Stände, weldhe Teßtere dafjelbe 
mehrfach, befonders in den Landtagsverhandlungen von 1809, ausge— 
ſprochen hatten (S.134). Gr hatte fich folhes in dem Zeitraume vom 
Dftober 1806 bis Ende Dezember 1808, wo er vielfach in den franzö- 
ſiſchen Angelegenheiten befchäftigt war, durch fein vechtliches, mühſames 
und ſtreng ordnungsmäßiges Benehmen erworben. 
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ſchäfte. Wenngleich die Kreisftande und Städte auch wegen 
Genehmigung diefer Wahlen mehrmald von der Negierung 
aufgefordert wurden, fo find die Vollmachten doc, vielfach 
nicht eingegangen. Von Zeit zu Zeit hat die Kommiffton 
den Kreifen und Städten jedoch von der Lage des Schulden- 
weſens Kenntniß gegeben. 

Die Gefchäftsthätigfeit des 3. Comité und der nach deffen 
Auflöfung bis zum Jahr 1822 beftandenen Kriegsſchulden— 
Kommiffionen, beftand in Einziehung der ausgefchriebenen 
Kontribuzionen und deren Refte, in Abwicelung aller Ab- 
rechnungsgegenftande mit den Eingefeflenen der Provinz und 
mit den Lieferanten, in Negulirung und Abtragung der 
Mechfelforderungen der Bankiers und anderer Perfonen, auc) 
Ginziehung der deshalb gegebenen Pfänder, jo wie in all 
mäliger Zufammenftellung der wirklichen Schulden der Pro— 
vinz und ihrer Forderungen an Fünigliche und andere Behörden 
wegen geleifteter Vorſchüſſe. Bei den verfchiedenen Intereflen 
der Ießteren und der Vertreter der Kurmark, fanden deshalb 
befonders vielartige Differenzen ſtatt, welche Die obgedachte 
Generalfriegsfehulden: Kommilfion weder zu löfen, noch zu 
reguliven vermochte. 

Aus dem Inhalte der (S.62 u. 63) wörtlich aufgeführten 
königl. Erklärung vom 29. Auguft 1807, und da die Mit- 
glieder des 2. Comite im Auguft und November 1807 auf 
Anordnungen des Chefs der Friedensvoliziehungsfommiffion 
und des Königl. Kommiffarius für die Kurmarf ſich zu den 
Anleihen von 6 Millionen Franfs ald Abtrag auf die Kriegs: 
fontribuzion verftanden hatten (weil man ihnen angedeutet, 
dag davon die baldige Naumung der Provinzen des Staats 
abhänge), hierdurch aber, wie gezeigt, das Comite bei den 
bis Ende 1808 ftattgefundenen ftarfen Bequarfirungen der 
Provinz in die größte Verwickelung feiner Geldgefhäfte ohne 
feine Schuld gerathen war, hatten die Repräſentanten der 
Provinz in den verschiedenen Landtagsverfammlungen, jo wie 
ihre Deputirten in den Comites die Anficht gefaßt, und folche 
bei jeder Gelegenheit zuverſichtlichſt ausgeſprochen, daß ber 


Die Provinzialfommiffton. 175 


Staat die Verpflichtung habe, der Kurmarf, wenn er fich 
nicht zur Hebernahme der Provinzialfchulden aller Provinzen 
verftände, jedoch bedeutende Summen zur NRegulirung ihres 
Schuldenwefend und befonders auch einftweilige Hülfe zu 
gewähren. Da das Grundvermögen der Domainen in der 
Kurmark nicht zur Mitleidenheit bei den Provinzialleiftungen 
angezogen war, die Comités auch durch baare Zahlungen, fo 
wie durch von den franzöfifhen Behörden ald auf die Kriegs: 
Fontribuzion anzurechnen anerkannte Lieferungszahlungen (die 
fie jedoch fpäter nicht für anrehnungsfähig erklärten) bei 
weitem mehr bezahlt haften, ald von der Provinz an Kriegs- 
kontribuzion verlangt worden, fo glaubten fie, daß weil der 
Staat bei den Abfchlüffen am 8. September und 8. Novem— 
ber 1808 mit Frankreich ihre gerechten Forderungen deshalb 
nicht habe zur Schlußliquidirung bringen fünnen, damit das 
Land nur bald dem Könige zur Selbftverwaltung wieder 
übergeben werde, derſelbe die doppelte Verpflichtung habe, 
eine bedeutende Summe der Provinzialfchuld zu übernehmen. 
Dieferhalb wollten fie aud) das Anführen des Staats in der 
Kabinetsordre vom 2. Aprif 1809 (©. 121), daß er zur 
Abtragung feiner Schulden an Frankreich nicht allein die 
Revenüen aus den Domainen, fondern felbft die Belaftung 
derfelben mit einer Kapitalfchuld bedürfe, und daher zur 
Bezahlung der Kriegsfchulden aus felbigen vo. beifragen 
fonne, nicht anerkennen. 

MWenngleih man von Seiten der höchiten Staatsbehör- 
den der Anfiht anfangs war, daß die Schulden der Provinz 
durch ein nicht angemeffenes Benehmen der Comite-Mitglieder 
zu der Höhe, in welcher fie fich darftellte, gebracht worden, 
auch dafür hielt, daß wegen aller Provinzialfchulden eine 
Ausgleihung und Uebertragung der Provinzen unter fich 
bauptfachlich ftattfinden müffe und der Staat nur in befon- 
ders dringenden Fallen zuzufreten habe, fo überzeugten der 
König und feine Minifter fich doch fpäter, daß Erfteres nicht 
der Fall geweien, und da die auf den Grund der Finanz- 
gefeße vom 27. Dftober 1810 und 7. September 1811 er- 


174 Fünfter Abfchnitt. Abtheilung A. 


nannte General-Kommiffion zur Regulirung und Ausgleihung 
der Provinzialſchulden (S. 165 und 167) feine gewünfchten 
Reſultate herbeigeführt hatten, daß von Seiten des Staats 
der Kurmark Hülfe zu gewähren fei. 

Was derfelbe dieferhalb that, ergiebt fih aus Nadh- 
ſtehendem: 

Im Jahre 1809 und 1810 unterſtützte der König die 
Provinz Kurmark dahin, daß durch Mitwirkung ſeiner Be— 
hörden die Verhältniſſe der Wechſelſchulden und die Forde— 
rungen der Lieferanten theilsweiſe regulirt, und den Comiteés 
durch mehrartige Ueberweiſungen von Geld und geldwerthen 
Papieren zur Wiedereinziehung von Pfändern und Bezahlung 
von Zinfen in den bedrängteiten Zeiten geholfen wurde. 

Sm Jahre 1811 wurden durch die Bekanntmachung der 
Abteilung im Staatsminifterio für die Staatöfaffen und 
die Geld-Inftitute vom 23. Juni *), die Zinfen der ftändi- 
ſchen Obligazionen von 5 zu 4 Prozent heruntergefeßt und 
zu bezahlen verfprochen. In eben diefem Jahre hatte der 
Staat zur Erleichterung der Abführung der Reſte aus den 
verfchiedenen Sriegsfontribuzionsausfchreibungen durch das 
Edikt vom 27. Januar 1811 **) angeordnet, daß folche auf 
mehrartige in diefem Edikte näher bezeichnete Forderungen 
an den Staat abgerechnet werden dürften, und verfprad, 
fi) deshalb mit dem Comite zu berechnen, worauf die Kur: 
maärfifche Regierung unterm 8. September 1811 ***) die 
nähern Beftimmungen in diefer Hinficht erließ. 

Während der Dauer der Generalausgleihungs-Kommif- 
fion zahlte der Staat einige Zinfen von den Schuldobligazionen 
der Kurmarf, und unterftüßte mit Geld oder geldwerthen 
Papieren das Comite bei dringenden Kapitalzahlungen. Nach 
Auftöfung der Generalausgleihungs- Kommilfion beftimmte 
der König durch die Kabinetsordre vom 3. Juni 1814 +), 





*) f. Spener’fche Zeitung von 1811, Nr. 78 vom 29. Juni. 
**) ſ. Gefeßfamml. von 1811, Nr. 20, ©. 147. 
***) 5, Amtsblatt der K. Neg. von 1811, Wr. 23, ©. 181 ff. 
+) f. Geſetzſamml. von 1814, Nr. 230, ©. 49. 
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daß die vorgefegte Behörde der Provinzial Kommiffion der 
Stände das Minifterium des Innern fei, und nach) der Ka- 
binetsordre vom 3. Januar 1816 *), daß diefes nicht allein 
die Negulirung des Kriegsichuldenweiens der Kurmark be- 
wirken, jondern in diefer Hinficht ftets die endlich entichei- 
dende Behörde fein folle. 

Bis dahin und felbft bis zur Zeit des Schluffes des 
2. Parifer Friedens im Jahre 1815 war nichts MWefentliches 
zur Negulirung des Kriegsfchuldenweiens der Kurmarf ge- 
fchehen, und hatte die Provinzial-Kommiffion unter vielarti- 
gen Sorgen und Bedrängniffen ihre Gefchäfte fortgefchleppt. 

Nach der zweiten Nüdfehr des Königs aus Paris im 
Sahre 1815 verlangte derfelbe die endliche Negulirung diefer 
Angelegenheit von feinen Miniftern des Innern und der 
Finanzen, und nachdem diefe in einem Bericht ihre Anfichten 
deshalb dem König vorgetragen, beftimmte derfelbe unterm 
27. Februar 1817, daß diefe Angelegenheit auf einem zu- 
fammenberufenen Landtag der Kurmark verhandelt werden 
folle. Die Leitung der Verhandlungen diefes Landtags über- 
trug der König dem damaligen Oberpräfidenten der Kurmarf 
wirklichen Geheimen Rath v. Heydebreck unter Beiftand zweier 
Königl. Kommiffarien aus den Verwaltungen der Domainen 
und des Schabes. 

Nachdem derjelbe fih von den frühern Verhandlungen 
aus den Akten unterrichtet und die ihm fonft nöthigen Nach— 
richten von den betreffenden Behörden, befonders aber von 
dem Chefpräfidenten der Potsdamfchen Regierung v. Baife- 
wis, der als Augenzeuge und mehrfacher Theilnehmer an 
den in dem Zeitraum von 1806—9 und fpäter dieferhalb 
ftattgefundenen Verhandlungen genaue Kenntniß von den 
Verhältniffen der Kurmarf und ihrer Vertreter befaß, ein- 
gezogen hatte, verfügte er nad) des Königs Beftimmung 
unterm 24. März 1818, daß Ddiefer Landtag zum 4. Mai 
1818 in Berlin zufammentrefen folle. Die desfallfigen Gr- 


) ſ. Gefeßfamml. von 1816, Nr. 316, S. 4. 
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nennungen der Deputirfen zum Landtag haften nach den 
böchften Beftimmungen ſchon im Herbft 1817 ftattgefunden. 
Hiernach follten in der Kurmarf zwifchen Elbe und Oder 

1. von der Nitterfchaft nach der älteren Kreiseintheilung 
vor 1816, 11 Deputirte, 

2. von den Stadten 6 Depufirte gewählt, 

3. von den Landgemeinden aber 3 Deputirte von der Re— 
gierung zu Potsdam ernannt werden; zuſammen 20 
Deputirte. 
Megen der BVBerbindung, in welcher die Altmarf bis 

zum Zilfiter Frieden mit der übrigen Kurmark beftanden, 
hatte der König zugleich beftimmt, daß auf diefem Landtag 
auch 2 Depufirte aus der Nitterfchaft, einer aus den Städ— 
ten und einer für die Landgemeinden der Altmark erjcheinen 
follten, die erften 3 nach der Wahl ihrer Kommittenten, der 
leßtere nach der Ernennung der Regierung zu Magdeburg. 


Am 4. Mai 1815 waren zu diefem Landtag erſchienen 
1. Bon der Nitterfchaft: 
aus der Mittelmarf: 
von Glien-Löwenberg der Freiherr v. Hertefeld-Xiebenberg, 
vom Havelland der Nitterfchaftsrath v. Bredow— 
Schwanebeck, 
von Ruppin der Geh. Staatsrath v. Quaſt-Gaarz, 
von Oberbarnim der Geh. Staatsrat) Graf Itzenplitz— 
Kunersdorf, 
von Niederbarnim der Präfident und Nitterfchaftsdireftor 
v. Goldbeck-Blumberg, 
von Teltow der Freiherr v. Witten: Dsdorf, 
von Lebus der NRitterfchaftsdireftor v. Schüß-Petersporf, 
von Zauch = Quckenwalde der Kammerherr v. Rochow— 
Rekahn, 
von Bees-Storkow der Kriegsrath Hagemann-Ragow; 





*) Beide waren bis dahin Mitglieder der Provinzialkommiſſion der 
Kurmarf gewefen. 
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aus der Uckermark: der Landesdirektor v. Arnim-Neuenfund; 

aus der Priegnig: der Dberft v. Duisow-Bollersdorf; 

aus der Altmark: der Domdechant Graf Alvensleben:Err- 
leben und der Landrat von Bismarf- Bricft. 
2. Von den Städten: 

aus Brandenburg der Bürgermeifter Nickel, € 

aus Frankfurt der Dberbürgermeifter Lehmann, 

aus Nuppin der Stadtfyndifus Malter, 

aus Potsdam der Stadtrath Weil, 

aus Prenzlow der Bürgermeifter Kraffel, 

aus Perleberg der Bürgermeifter Stappenbed; 

aus den Altmärkfifchen Städten: der Bürgermeifter Ger- 

lach aus Salzwedel. 
3. Vom Bauernftande: 

für die Mittel, Uckermark und Priegnitz: 

der Geh. Oberfinanzrath v. Köpfen aus Marienfelde, 

der Lehnſchulze Hinze aus Deeb, 

der Schulze Ulrich aus Fredersdorf; 

für die Altmark: 

der Kreisfalle Wollmers aus Schwarzlofen. 

Mebrigens traten während des Landtags für einige De- 
pufirte ihre Stellvertreter ein, da erftere wegen anderweitiger 
Gefchäfte abgehalten wurden, das Ende des Landtags ab- 
zuwarfen. 

Als Deputirte des Finanz: und Schab- Minifteriums 
behufs ſpezieller Unterhandlung mit den Ständen für die ein- 
zelnen vorfommenden Angelegenheiten waren die Geh. Ober- 
finanzräthe Zudolph und Paalzow ernannt. Der D. P. v. 
Heydebreck hatte außerdem zu den von ihm zu beforgenden 
Arbeiten zu feiner Unterftüßung noch zugezogen den Regie- 
rungsrath Friederici *) und den Geh. Negierungsrath v. 
Schütz-Schöneiche. 


*) Dies war der frühere Juſtizamtmann Friederici, welcher Mit— 
glied aller drei Comites und der Provinzialfommiffton feit Oftober 1806 
geweſen war und auch damals noch als folches fungirte. 


1. 12 
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Die Stande wiefen auf diefem Landtag, foweit die 
Ueberfihten aus den Kaffenbüchern der Provinzial: Kommil: 
fion in Zahlen nachzuweifen waren, folgende Refultate der 
Verwaltung derfelben bis zum 1. Januar 1818 nad). 

A. An ausgefchriebenen gegen Duittungen nicht zum 
Miedererfab bezahlten Kriegsfontribuzionen hatten nach den 
feftgefeßten Etats: 


aufgebracht darauf waren alfo weni- 


werden follen eingegangen ger 

1. zum 2., 3. u. 4. Aus: Thlr. Thlr. Thlr. 
fchreiben u ER 2 2,928,686 2,759,129 169,557 
2. zum 5. Ausfchreiben. . 310,894 303,299 7,595 
3. zum 7. Ausfchreiben... 300,000 298,455 1,542 
4. zum 8. Ausfchreiben.. 300,655 296,145 4,512 


zur Lagerflener u. 877,877 820,251 57,626 

. zum 1.Zinsausfchreiben 221,315 154,527 66,786 

. zum 2.3insausfchreiben 192,957 152,525 40,452 

. an Pferdelieferungsgeldern 47,969 47,929 40 

Zufammen 5,180,351 4,832,261 348,090 *) 
B. An Kapitalien waren angelicehen in baarem Gelde 
und in Papieren: 

1. zum erften Ausfchreiben haften nach dem Etat aufgebracht 
werden follen 1,069,288 Zhlr., e8 waren aber 10,192 Thlr. 
weniger eingegangen, und daher nur Dbligazionen aus- 
Geitel anf ee el 1,059,096 Zhir. 

. gegen ftändifche Obligaz. für baares Geld 89,960 - 

3. gegen ftandifche Obligazionen durch baare 

Zuſchüſſe auf angeliehene Staatspapiere 835,133 

4. durch befondere Anleihen im In- und 

Huslande 1. A: ei a a nah ee 8,071,856 - 


find 10,056,045 Thlr. 


nam 





183) 





*) ſ. O. P. Alten, Kriegsfchuldenwefen der Kurmarf, XXVIL, Bol. 1, 
Beilage B des Schreibens des v. Bredow-Schwanebeck vom 25. Januar 
1818. Das fechste nicht aufgeführte Ausfchreiben war zur Einziehung 
der auf das zweite Nusfchreiben ausgeftellten Schuldſcheine erlaffen 
(S. 138). 
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Transport 10,056,045 Thlr. 
5. durch Ausgaben in ftandifchen Dbligazionen 


a. mit Zufhuß.. . . . 2,180,820 Thlr. 
b. ohne Zufhuß .. . 1,891,003 
ſindd 4,071,823 
zuſammen zu B... 14,127,868 Thlr. 
hierzu die Einnahme zu A.mit...... 4,832,261 - 





CR eine Gefammt- Einnahme von 18, 960,129 Thlr. 


. Daß von der Provinz bezahlt worden wären: 
1. = franzöfifchen Behörden auf Kriegsfontribuzion und 


befondere Anweifungen derſelben .. ... 2,908,888 Thlr. 
2. an inputablen Forderungen auf die Kriegs— 
2894,715 
find 5,803,603 Thlr. 
3. ſonſt noch 
a. an Berwaltungsfoften........ 254,083 
Ban Merratena a len: 34,946 
e. an Koften für das 6 Millionen Fran- 
za tnleihegefhaft. . .. x... 255,479 
d. an Zinfen von Pfanddarleihen .... 860,776 
e. an jonfligen 3infen’ ....... . . 2)... 938,820 
f. an Disfontoverluften ........ 1,047,873 
SIDHNTCOVITDHEIL A 20 21 ‚507 


find 9,217,387 = 
h. ferner waren nach) den Büchern der 


EI RE 1,969.999 = 
auf befondere Anleih. zurückgezahlt, zufammen 17,083,346 Thlr. 
diefe von der ganzen Einnahme, der... .. 18,960,129 - 


abgezogen, jo verblieb noch eine Ginnahme von 1,876,783 Thlr. 
die nad) den Büchern zu nicht auf die Konfribuzion anzu- 
rechnenden Lieferungen und zu Unterftügungen in der Pro- 
vinz hatfen verwandt werden müffen. 


D. Daß die Provinz bis zum 1. Juli 1818 nachftehende 


in Zahlen nachzumweifende Schulden habe: 
12* 
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1. an auggeftellten ftandifchen one 
einfchließlih 195,000 Thlr. in Go. . . 9,042,548 = 


2. an verfallenen Zins-Koupons . ..... 1.420,845 
3. an fchuldigen Pfandbriefen und Staatspap. 151,325 
4. in baarem Gelde zu bezahlen ...... 3,149,578 


worunfer ſich befanden: 
an unzinsbaren Vorfihüffen des (Thlr.) 
Staafe u. 2 1,212,216 
an erhaltene Vorſchüſſe aus dem 
Kommunal = Akzifefond der 
Städte der Kurmark .... 120,000 
und an rücftändigen Zinfen bis 
Juli 18185, worauf noch Feine 
Kupons ausgegeben worden 2,023,592 
find 3,355, 808 


ne 14,364,594 The. 


Gegen diefe Nefultatsnachweifüngen fanden die beiden 
MinifterialeKommiffarien nichts Wefentliches weiter zu erin- 
nern, ald daß die Stände die angegebenen Vorfchüffe des 
Staats zu D. A. von 1,212,216 Thlr. um 178,608 Thlr. zu 
gering zum Anſatz gebracht hätten. 

Die Stande fprachen den Wunfch auf diefem Landtage 
wiederholt aus, daß der Staat mit Bezug auf die vom 
Könige erlaffene Kabinetsordre vom 29. Auguft 1807 (S.62 
und 63), bei der großen Bedrüdung, welche die Provinz 
durch Plünderung, Einquartirung, Kantonements und Rager- 
errichtungen in den Sahren 1806 — 8 





S erlitten, und da die 
Provinz wegen der dringenden Zumuthungen der höhern 
foniglichen Behörden in der Kurmarf nach) dem Tilfiter Frie— 
den im Sahre 1807 fehr bedeutende Anleihen auf Wechſel 
zur Bezahlung der Striegsfontribuzion hätte machen müffen, 
wodurch haupffachlich ihr Schuldenzuftand herbeigeführt fei, 
die ganze Schuld als Staatsfchuld, fo wie auch alle vor- 
bandenen Aktiva übernehmen möge. Infofern diefes aber 
nicht zulaffig, noch ausführbar fein dürfte, liquidirten fie, 
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vorbebältlich mehrerer noch nicht in beſtimmten Zahlen anzus 
geben vermöglichen Poften, die Summe von 12,870,596 Thlr. 
und fuchten in ihrer Darftellung die fpeziellen Anſätze zu 
diefer Summe fo zu belegen, daß dem Staat nach allem 
VBorangeführten die Verpflichtung obläge, hiermit der Provinz 
zu Hülfe zu Fommen. 

Nachdem die Erörferungen über die noch zur Sprache 
gebrachten Regulirungen der wechfelfeitigen Anforderungen 
der Stände an die Stadt Berlin, an die Wtmarf und an 
fonftige Behörden und Kommunen beendet waren, Schloß 
der D. P. v. Heydebreck den Landtag am 7. Auguft 1818. 

Unterm 13. September 1818 berichtete derfelbe über die 
Ergebniffe der auf dem Landtag ftaffgefundenen Verhand- 
lungen. In diefem Bericht hatte er, nach den von ihm ein- 
gezogenen Nachrichten, gefucht, die fammtlichen Forderungen 
der Stände im Einzelnen möglichft zu beleuchten, und außerte 
fih darauf dahin, daß er feinerfeits die von den Ständen 
aufgeführte Schuld von 14,564,594 Thlen. unter Vorbehalt 
der von den beiden Minifterial- Kommiffarien deshalb geau: 
Berten Bedenken (S. 180) glaube anerkennen zu müffen, und 
verwandte ſich für den legtern Antrag der Stande, jedoch mit 
der Modififazion, daß ihm nur 8,395,013 Thlr. geeignet zu 
fein Schienen, vom Könige ald Staatsfhuld übernommen zu 
werden, und daß die vorbehaltenen in Zahlen noch zu jufti- 
fizirenden Gegenftande, wie er den Ständen auch eröffnet 
habe, nicht zu berüdfichtigen wären *). 

Unterm 8. Auguft 1519 **) erftattete das Staatsmini- 
fterium hierauf feinen vom Könige verlangten gutachtlichen 
Bericht über die Negulirung des Striegsfchuldenwefens der 
Kurmarf, welchen der König dem Staatsrath zur Begutach- 


) Das Nähere ift aus diefem Bericht nachzufehenz ſ. O. P. Aften 
1517—21, XXVIL, Potsdam Bol. I, und DM, des Innern-Akten, Kriegs— 
fhulden und Schäden der Kurmarf, 1818, Bol. 4, Nr. 42. 

**) ſ. Alten Gen, des Min, des Innern, Kriegsfhulden u. Schäden 
Nr. 35, Bol, 3, 
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tung zufandte. Nach vielfacher Rückſprache des Staatsrathe 
mit dem Staatsminifterio reichte erfterer fein Gutachten in 
dDiefer Angelegenheit dem Könige ein, worauf derfelbe unterm 
17. Dezember 1821 *) dem Staatsminifterio feinen End— 
befchluß deshalb eröffnete. In diefer Kabinetsordre fagte der 
König, der Staatsrath habe in Diefer Angelegenheit fein 
Gutachten dahin abgegeben, 
daß der Grundfag der allgemeinen Ausgleihung fi) aus 
den beſtehenden Gefeßen nicht rechtfertigen laffe, und daß 
auch felbft nach den allgemeinen Grundfäßen des Rechts 
Feine Verpflichtung vorhanden fei, den angeblich überlafte- 
ten Provinzen wegen der Kriegsleiftungen aus dem Grunde 
der Veberlaftung eine Entfchädigung zu gewähren, vielmehr 
fie felbige blos als einen fie allein treffenden Unglüdsfall 
betrachten müßten, daß indeß in des Königs fait gleich- 
lautenden Drdres im Iahre 1807 ein beftimmtes Ver: 
iprechen zur Uebernahme eines Theild der Kriegsfchulden 
auf Staatskaſſen enthalten fei, diefes Verfprechen ſich aber 
nur auf Uebernahme der Schulden, nicht aber auf andere 
Kriegslaften der Provinz, auch blos auf ſolche Schulden, 
die zur Abtragung der Kontribuzion an Frankreich gemacht 
worden und haben gemacht werden müfjen, beziehe, fo 
dag auch jetzt noch die Nothwendigkeit, felbige zu kontra— 
biren, geprüft werden könne. 

Hierzu erklärte der König, daß, um folcher Prüfungen 
überhoben zu werden, und um diefe durch mehrfache Liqui— 
daziond » Ausmittelungen und Berathungen bei verfchiedenen 
Behörden durch zehn Jahre hingehaltene Sache endlich ein- 
mal zur Erledigung zu bringen, felbige nun folgendergeftalt 
definitiv regulirt und damit alle weitern Neflamazionen in 
derfelben ohne Ausnahme befeitigt werden follten. Hiernad) 
beftimmte der König, daß, da nad) den gemachten Ermitte- 
lungen die Schulden der Kurmarf betrügen: 





*) f. Akten Gen. des M. des Innern, Kriegsfchäden der Kurmarf 
Nr. 42, Vol. 9. 
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TIhlr. 
l. an emittirfen Obligazionen von . . . 9,335,725 
2. an Schulden gegen Unterpfand von . 10,000 
3. an verfchiedenen Kieferungsforderun- 
RE NR RUN SETERE 209,127 
4. an einem Pfandbriefsdarlehn der Rit— 
after er... ee 103,000 


u.9. 


. an einem Vorfehuß der Hauptbanf von 262,384 
. an einer Forderung des Kammerge: 


richts an Prozeffoften von ...:. 3,645 


. an Vorfhüffen aus Staatsfaffen von 2,275,692 
. an dergleichen aus Kommunal-Afzife- 


EINER NOM A 326,389 
zufammen an Kapital 12,525,963 

an rückſtändigen Zinfen bis Ende 

Dezember 1821 von ........ 4,139,915 


155 
Gr. Pr. 


9 


— 


zuſammen 16,665,875 


1. die Provinz hiervon in emittirten 


Dbligazionen an Kapital ......... 6,000,000 


der Staat hingegen unter dem nachftehend 
zu 2. bemerften Vorbehalt den übrigen Theil 
des Kapitals mit... Thlr.6,525,960. 10. 8 
und zur Tilgung und Ver: 
zinfung der leßtern, fo wie 
die ſämmtlichen rüdjtän- 
digen Zinfen mit... Thlr.4,159,918. — — 


zufammen....... 10,665,875 10 8 


zur Berichtigung übernehmen folle. 


2. Dagegen aber follten auch fammtliche das gedachte 
Schuldenweien betreffende Aktiva mit Inbegriff der Kaffen- 
beftände, Vorſchüſſe, Reſte, Unterpfänder (welche durch die 
Bücher der bisher beftandenen Kurmärfifchen Kriegsichulden- 
Kommiffion näher nachgewiefen werden müßten) und den bei 
den Staatskaſſen, infonderheit der Staatsfchuldenfaffe befind- 
lichen Kurmärfifchen Obligazionen und Zinskoupons, weldye 
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noch genau zu ermitteln und nachzuweiſen wären, ferner die 
bei der Staatöfchuldentilgungsfaffe zu einem Amortifazions: 
fond für dieſe Provinzial: Schulden gefammelten baaren 
Gelder und Effekten an diejenige Behörde, welche weiter 
unten zur Fünftigen Verwaltung des mehrgedachten Schulden 
weſens beftimmt worden, übergehen. Ferner beftimmte er, 
daß die vorhin unter 2. 3. 4. 5. und 6. bemerften Schulden 


VEN 588,157 Zhlr. 2Gr. 1Pf. 
fo wie die von diefen Schulden | 
rükftändigen Zinfen von... 205,790 = — = — > 


und die Zinsrüdftande von den 

emiffirten Dbligazionen vom 1. 

November 1518 bis Ende De- 

zember 1821 Done 483,647 = — =: — 

zufammen von 1,277,594 Thlr. 2 Sr. IM. 

jedoch nur Diejenigen baar, wo eine Befriedigung in Effekten 
gefeglich nicht zuläffig fei, Die übrigen aber theils durch Kom— 
penfazion, theils Durch andere Zahlungsmittel getilgt, infon= 
derheit aber die halbjährigen Zinfen vom 1. November 1820 
bi8 Ende April 1821 fofort und fpäteflens im Monat Fe: 
bruar 18522 baar zur Zahlung geftellt würden. Die zweite 
vom 1. Mai bis Ende Dftober 1521 rücftandige Zinsrate 
folle auch fobald als möglich, fpäteftens aber in Monat Fe: 
bruar 1825 gezahlt werden. 

Fur die Vorfchüffe, welche die Städte aus dem für fie 
zur Bezahlung ihrer dringendften Schulden gebildeten Kom: 
munal-Afzifefond mit 326,389 Thlr. 2 Gr. zu diefem Schul: 
denweſen bisher geleiftet hätten, follten felbige bei den Bei: 
tragen, welche fie zu den von der Kurmarf zu übernehmenden 
6 Millionen behufd der Verzinfung und Tilgung jährlich zu 
zahlen häften, und zwar in der erften Amortifazionsperiode 
von 11 Jahren 16,519 Thlr. 10 Sr. 10 Pf., und in den 
folgenden nach Verhältniß des Tilgungsplans von der Staats- 
ſchulden-Tilgungskaſſe vertreten werden. 

Sodann feßte er die Beftimmungen wegen Verwaltung 
diefer 6,000,000 Thlr. Schulden durch die Verwaltung der 
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Staatsfchulden unter Zuziehung zweier ftändifchen Deputirten 
und mehrere in der ſpätern öffentlichen Bekanntmachung der 
Minifter des Innern und der Finanzen vom 31. Dftober 
1821 näher aufgeführte Anordnungen feft, und beauftragte 
den Minifter des Innern, nunmehr in Gemäßheit feiner 
frühern Beftimmung vom 27. Februar 1817 die Depufirten 
der Kurmark, mit Ausnahme der Altmark, durd) den D. P. 
v. Heydebreck wieder zufammen zu berufen und ihnen durd) 
denfelben ald Landtags- Kommiffarius feine gefroffenen Be: 
fchlüffe mit dem Bemerken befannt zu machen, daß er bier- 
durch für die Kurmark mit größter Billigkeit, ſoviel ald die 
Gerechtigkeit gegen die übrigen Provinzen irgend geftattete, 
gethan und mehr bewilligt habe, als vom Staatöminifterio 
und in dem Gutachten des Staatsraths vorgefchlagen fei, 
ungeachtet die Provinz für die Lieferungen in den Jahren 
1513— 15 4,281,340 Thlr. Lieferungsscheine erhalten hätte, 
die ihr mit 4 9. 3. Zinfen und 19. 3. zur Tilgung in 
den legten Jahren ausgehändigt wären. 

Schließlich) beftimmte der König, dag der O. P. v. 
Heydebreck von dem Minifter des Innern zugleich beauftragt 
werde, nicht allein den Ständen dies befannt zu machen und 
fie unter Vorbehalt feiner Genehmigung wegen jährlicher 
Aufbringung und Vertheilung der Summe, die zur Zins: 
bezahlung für die 6,000,000 Thlr. und allmäligen Tilgung 
der Schuld erforderlich fei, wozu er feine Anficht mittheilte, 
zu hören, fondern auch die Auflöfung der bisherigen fländi- 
fchen Kriegsfchulden-Verwaltungsbehörde fo wie die Weber: 
gabe deren Schuldenwefens und der ſämmtlichen hierauf 
Bezug habenden Gegenftände an die Hauptverwaltung der 
Staatsfchulden fofort zu bewirken. 

Diefe Kabinetsordre fchloß er mit der Anweifung, daß 
wenn die Provinz, nad) Erwägung aller diefer Umftände, 
dennoch nicht geneigt fein follte, diefe nun für fie aufs 
äußerfte ermäßigten Beiträge zu reparfiren, fo hätten Die 
Minifter des Innern und der Finanzen mit Zuziehung des 
Dberpräfidenten die der Provinz zugetheilten Beiträge auf 
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dem Wege, welchen fie dazu geeignet fanden, auszufchreiben 
und in jedem Fall dafür zu forgen, daß fpäteftend in den 
erſten Monaten des Jahres 1822 die Erhebung eintrefe, da— 
mit die Verzinfung und Tilgung der Kriegsfchulden der 
Kurmarf vom 1. November 1821 ab, in Gemäßheit feiner 
vorbemerften Beftimmungen regelmäßig erfolge. Auch hatte 
derfelbe in Betreff der von den Ständen angeferfigten und 
genehmigten Repartizion bemerkt, daß, fobald die nach der ver- 
heißenen neuen Bildung in Kurzem zufammen zu berufenden 
Stände beifammen wären, diefen ed überlaffen bliebe, ihre 
etwa abweichende Anficht wegen Vertheilung der jährlich zur 
Verzinfung und Tilgung der 6,000,000 Thlr. erachteten Vor: 
ſchläge zur Genehmigung einzureichen. 

Das Minifterium des Innern inftruirte hiernach unterm 
4. Zanuar 1822 den D. P. v. Heydebreck und wies diefen 
befonders an, nicht allein die Deputirten der Kurmärfifchen 
Stände, wie im Jahre 18185, zu einem Landtag zufammen 
zu berufen und fie mit der Föniglichen Beftimmung befannt 
zu machen, fondern fie auch zur Abgebung ihrer Anficht we: 
gen Vertheilung der zur allmaligen Tilgung und Verzinfung 
der 6 Millionen Thaler erforderlichen 300,000 Thlr. jährlich 
für die erfte Periode aufzufordern. Zugleich verfügte er, daß 
der Dberprafident fogleich die Auflöfung und Uebergabe der 
Verwaltung der Kriegsfchulden-Kommiffion der Kurmarf an 
die Haupfverwaltung der Staatsfchulden bewirken folle, und 
benachrichfigte davon beide Behörden. Dies Letztere wurde 
auch am 13. April 1822 in Ausführung gebracht *). 

Der D. P. v. Heydebreck ließ die Wahlen durch die 
Regierung wie beim lebten Landtag bewirken, und eröffnete 
diefen Landtag am 21. April 1822. 

Nach den flattgefundenen Wahlen erfchienen auf dem- 
felben die nämlihen Männer, welche auf dem Landtage im 
Jahre 1818 anmefend gewefen waren, mit nachftehenden 
Ausnahmen: 


*) 5. O. P. Afien Potsdam Nr, 18. 
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für die Udermark der Kammerdireftor Nabe: Carmkow, 
für den Bees - Storfowfchen Kreis der v. Löfchebrand- 

Sarow, 

für die Stadt Brandenburg der Dberbürgermeifter Zuftiz- 
rath Zander, 
für die Stadt Frankfurt der Kriegsrath Freitag, 
- Stadt Prenzlow der Bürgermeifter Buſch, 
Stadt Neu-Ruppin der Stadtfyndifus Stägemann, 
- Stadt Potsdam der Bürgermeifter Stöpel. 

Zur Beforgung der vorfallenden nöthigen Gefchäftsar- 
beiten waren dem D. P. v. Hehdebred vom Regierungs- 
präfidenten v. Baſſewitz die Negierungsräthe v. Zeſchau und 
Häfel *) überwiefen. Das Protokoll führte der Oberprafidial: 
rath, Regierungsrat Weil **). 

Die verfammelten Stände erkannten auf diefem Land: 
tage zwar die Gnade, mit welcher der König durch die Ka— 
binetsordre vom 17. Dezember 1821 die endliche Regulirung 
des Kriegsfchuldenwefens der Kurmark zu beftimmen geruht 
hatte, und beriethen fich über die Art und Weife, wie Die 
Vertheilung der jährlich zur WVerzinfung und Zilgung der 
der Provinz überwiefenen 6,000,000 Thlr. Schulden zu be- 
wirfen fein dürfte, erlaubten fich dennoch aber in einer Im— 
mediafeingabe vom 30. Mai unter Beziehung auf einen Be- 
richt ‚in dieſer Hinfiht an den D. P. v. Heydebred von 
24. Mai, dem Könige vorzuftellen, daß fie der Anficht wä— 
ven, daß das verlangte Duantum zu hoch fei, und Derfelbe 
folches auf 3,000,000 Thlr. herunterfeßen möchte ***). 

Sn dem Bericht an den Oberpräfidenten hatten fie Fol: 
gendes noch erwahnt: 


*) Erſterer fpäter Finangminifter in Dresden, Lebterer Ober-Re— 
gierungsrath in Merfeburg. 
*) Später G. Ob.-Reg.-Rath und Bizepräftident des Branden- 
burgifchen Konftitoriums. 
*) Diefe Vorftellung befindet fih in den DO. B. Akten, Bol. IL, 
Nr. XXVIL, Potsdam Fol, 376 u. 377. 
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1. Daß nach einer Berichtigung durch ihre Bücher ihre 
Shui Al Be DA 16,662,992 Thlr. 
betrage, dahingegen ihre vom Staat einzu- 
ziehen beabfichtigten Aktiva ausmachten. . 6,560,659 — 
die Schuld alfo nur befrüge...... =» 10,102,333 Thlr. 
Bliebe der Staat in dem Schuldenverbande 
mit feinen Domainen und den geiftlichen 
Gütern, fo würde er nah Verhältniß des 
Grundwerths der Befigungen in der Provinz 
nach ihren Berechnungen . . Thlr. 3,355,220 
zu amorfifiren haben *). 

Rechne man ferner hinzu, daß 
dadurch, daß der Staat alle rück— 
ftandigen Zinfen auf feinen Antheil 
übernehme, folche aber im Kurfe 
gegen Obligazionen dergeftalt ver- 
lören, daß jene 25 Prozent, diefe 
65 Prozent ftanden, fo trete noch 
diefe Differenz des Kurfes hinzu, 


Weichenbertuge nn. „Ale Thlr.2,427,891 

zuamenk nn es 5,788, 111 - 
und für die Kurmarf nur verblieben ..... 4,319,222 Thlr. 
da aber eine Summe von ......... 6,000,000 = 
der Provinz aufgelegt fei, fo würde fie zu: . 
VIELE Begr 1,680,778 Thlr. 


*) Nach den dem Oberpräf. v. Heydebre im Sahre 1818 durch 
den Reg.-Präſ. v. Baffewis gelieferten Materialien (ſ. O. P. Akten, 
XXVIL, Potsdam Bol, II, Fol. 23) betrug der Grundwerth aller Orund- 
ftücfe in der Kurmarf, und zwar: 

Kapitale Das freie 

Grundwerth. ſchulden Beſitzthum 

derfelben, derfelben. 

Thlr. Thlr. Thlr. 

a. von den Rittergütern und Erb— 

pachtsyorwerfen . . . . . -» 37,122,240 21,647,399  6,074,341 
b. von den fontribugionsfreien u, 
eigenthümlich  Fontribuablen 
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2. Daß der Staat die der Provinz verbleibende Schuld 
in Staatsfchuldfcheine verwandle und die Zinfen bis 1. No- 
vember 1822 übernähme. 

3. Sollte der Staat fich nach ihrem Wunfche zur Ab- 
Anderung ihres Schuldantheils nicht verftehen, fo baten fie, 
ftatt 1 Prozent Amortifazion 7% Prozent zu beftimmen, wo 
fodann nur ftatt 300,000 Thlr. 270,000 Thlr. aufzubringen 
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wären ®). 


4. Machten fie den Antrag, daß der Staat einen Auf: 


Schlag auf die Malzfteuer genehmigen möge, 


25,000 Thlr. berechneten. 


den. fie fich zu 


5. Hiernach legten fie einen Plan an, wornach zu den 
angenommenen 270,000 Then. beitragen follten: 





FAZ AO IE —————— 88,935 Thlr. 
. das platte Land und zwar 
die Nitterihaft . . - 24,626 Thlr. 
die fonft laffenfteuerpflich- 
tigen Perfonen auf dem 
Lande und zwar 
die der 12. und 11. Klaſſe 
Transport: Thlr. Thlr. Thlr. 
27,722,240 21,647,899 6,074,341 
Grundbefigern auf dem Lane - 
de, einfchlieglih der Mühlen, 
Schmieden ır. . 10,243,501 7,769,3856 2,473,645 
c. von nicht — — 
tribuablen Grundſtücken. 22,523,912 46,964 22,476,948 
d. von den Städten... -. » 32,996,337 20,501,368 12,494,969 
93,485,990  49,966,087 43,519,903 
e. von den Grundſtücken der Geift- 
lichen und Schulbehörden. .. 8044,331 ...... 8,044,331 
find 101,530,321  49,966,057 51,564,234 
f. von den Domainen.. . - .» - 15,395,196  1,250,000  17,145,196 
zuſammen 119,925,517 51,216,087  68,709,430 


*) f. Bericht des Oberpräfidenten vom 15. Juni 1822 in O. P. 
Aften, XXVI, Potsdam Bol, III, Fol. 9, auch Fol. 17 u, 18. 
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Transport von den Städten 88,935 Thlr. 
Transp. v. d. Nitterfchaft 24,626 Thlr. 
/, und “ ihrer Beiträge 
30,988 und 29,724 Thlr. 
zufammen 60,712 Thlr. 

die der 10. bis 

7. Klaffezu/ıs 54,737 
die der 6. bis J. 

Klaffe zu % - . 22,027 
alle Klaffenfteuerpflichtige . . 137,476 

vom .plasten Lande... 2.7 162,102 





zufammen 251,037 Thlr. 
Hierzu den Zufchlag von der Mafzfteuer mit 25,000 
würde geben 276,037 Thlr. 
alfo noch etwas mehr als 270,000 Thaler. 


6. Endlich ftellten fie noch einen andern Antrag zur 
Fonigl. Genehmigung dahin: 
der Staat möge die Schulden der Provinz zu 4,500,000 
Thalern beftimmen, und die befreffenden Papiere dieſer 
Schuld den der Staatsfchulden gleich ftellen und hierfür 
nicht mehr ald 4 Prozent, ſowie die allmalige Tilgung 
des Kapitals in 41 Jahren, von der Provinz verlangen. 
"Da nun der Kurs der fländifchen Papiere 75 Prozent 
fei, jo wären die 4,500,000 Thaler einer Summe von 
6,000,000 Thlrn. in Staatsfchulden gleich. Infofern der 
Staat dies genehmige, würde die Provinz zur Bezahlung 
von Zinfen und Kapital während der 41 Sahre jährlich 
250,000 Thlr. aufzubringen haben. Die Beiträge hierzu 
würden unter Beibehaltung der Vordervertheilungsfäge im 
Plan unter 5. aufzubringen fein: 
% von/.den-Städten REINE 79,200 Thlr. 
b. vom platten Lande und zwar 
von der Nitterfchaft . . . . 22,557 Zhlr. 
von den Klaffenfteuerpflichti= 
gen der Klaffen Nr. 12u.11 
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Transport von den Städten 79,200 Thlr. 
Transp. v. d. Nitterfchaft 22,557 Thlr. 
theils zu % mit 18,593 Thlr. 
theils zu /; mit 14,562 ⸗ 
33,455 Thlr. 
der Klaffen 1O—7 
zu a mit... . 46,917 
der Klaffen 6—1 
zu ,; mit... . 22,027 » 
ſin 102,399 = 
alfo vom platten Lande... .... 124,956 
find 204,156 Thlr. 
Hierzu der Zufchlag von der Malzfteuer mit... 25,000 - 
wornac jährlich aufzubringen wären... . . 229,156 Thlr. 
Den Landtag Schloß der Dberpräfident v. Heidebred 
am 1. Suni 1822, und erftattete feinen Bericht über den Aus- 
fall deſſelben unter fpezieller Aufführung alles Deffen, was 
die Stände zur Unterftügung ihrer Anfichten und Wünfche 
ihm vorgetragen hatten, am 15. Juni 1822 an das Mini- 
fterium des Innern. Diefes machte den beiden Deputfirten *), 
welche nach dem Beichluffe des Landtags von demfelben als 
Stellvertreter der Stände bei der Staatsfchuldenfommiffton 
zur Wahrnehmung der Rechte derfelben erwahlt waren, un- 
term 7. Auguft 1822 befannt, daß auf die Eingabe der Stände 
vom 30. Mai (S.187) des Königs Majeftat unterm 27. Juni 
befohlen hätten, denfelben zu eröffnen, 
daß feine Entfcheidungsgründe in der Kabinefsordre vom 
17. Dezember 1821 durch die vom Landtag aufgeftellten 
Anfichten in ihrer Eingabe, in feiner Hinficht eine Ab- 
änderung erleiden könnten, er vielmehr überzeugt fei, daß 
dur) Das, was feine Enticheidung beftimmt habe, die 
Kurmark auf das höchft Billigfte behandelt fei, und der 
Staat, ohne ungerecht gegen die andern Provinzen zu fein, 


*), Diefe waren der derzeitige General» Wittwenfaffen = Direftor 
v. Bredow- Schwanebef,.und der Geh. Ober: Finanzrath v. Köpfen. 
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ein Mehreres nicht thun könne, weshalb es bei feiner Ent- 
fcheidung verbleiben müſſe. 

Der Minifter des Innern belehrte zugleich die Deputirten 
der Stände über die Nichtzuläffigkeit mehrerer einzelner An— 
träge und Aeußerungen derfelben in ihrer Immediateingabe 
vom 30. Mai und in den Eingaben, welche fie an den 
Dberpräfidenten gerichtet haften. 

Auf den Landtagsbericht des Oberprafidenten v. Heyde— 
bre£ vom 15. Suni 1522 wurden die Minifter des Innern 
und der Finanzen veranlaßt, dem König unterm 18/21. Au- 
auft 1822 über die Lage und Verhältniffe diefer ganzen An- 
gelegenheit ihren ausführlichen Bericht, unter Anführung ihrer 
Anfichten, zu erftatten. Da diefer Bericht von dem wefent- 
lichſten Einfluß auf die Fönigliche Endbeſtimmung in diefer 
Angelegenheit gewefen ift, fo ericheint es nothwendig, Die 
Hauptmomente aus diefem umfangsreichen Bericht hier auf- 
zunehmen. 

In demfelben beleuchteten die Minifter mit Bezug auf 
die Entfcheidung des Königs vom 27. Juni 1822 nicht allein 
die Anfichten der Stände, fondern auch ihre Vorfchläge we: 
gen BVertheilung und Aufbringung der jährlichen Beiträge 
zur Verzinfung und allmäligen Tilgung der verbleibenden 
6,000,000 Thlr. ſtändiſche Schulden. Sie fchlugen vor: 

A. Daß von dieſem Kapital jahrlih I Prozent, alfo 
eine Summe von 300,000 Thlen. aufzubringen fei, und der 
König nah dem Wunfche der Stände genehmigen möge, 
das vom Malz eine Steuer von I Prozent erhoben werde, 
deren Betrag allen Ständen zu Gufe gefchrieben würde. 
Diefe dürfte nach den angelegten Berechnungen 22,000 Thlr. 
betragen. Von den noch verbleibenden 278,060 Thlrn. wür- 
den nad) Verhältniß der Bevölkerung und des Wohlftandes 
der Städte und des platten Landes, diefe dann beizufragen 
haben. Da nun nad) der damald ausgemiftelten Bevöl— 
‚Ferung der Kurmarf mit Ausfhluß von Berlin im Ganzen 
600,561 Seelen vorhanden waren, von welchen fich in den 
Städten 199,168, auf dem platten ande aber 401,595 be- 
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fanden, fo würden nach der einfachen Kopfzahl die Städte 
beine leder 92,195 Thlr. 
da jedoch nad) Anerkennung aller ftändifchen 

Deputirten, die Städte im leiftungsfähigeren 

Zuftande ſich befanden, fo waren die Minifter 

der Anficht, daß diefe Summe mit 10 Prozent 

erhöht werden fünne, welches befragen würde 9,220 


na Die Stable. „nn 101,415 Thlr. 
oder in einer abgerundeten Summe. .. ... 101,400 - 
Bass platte Land hingegen... . : 0. 2 176,600 


find vorbemerfte 278,000 Thlr. 
jährlich aufzubringen haben würden. 
Mit Zugrundlegung der von dem Negierungspräfidenten 
v. Baflewig dem Dberpräfidenten v. Heidebrecht früher ge- 
lieferten ftatiftifchen Nefultate über den Grundwerth der länd— 
lichen Befißungen in der Kurmarf und den darauf befind- 
lichen Schulden (S.188/9) bemerften die Minifter, daß 


1. der Grundwerth der Nittergüter und Erbpachtsvor- 
werfe in der Kurmarf, nach Abzug von 863,500 Thlrn. als 
Werth der landlihen Kammereigüter der 





26,858,740 Thlr. 
betrüge. Dieſem ſetzte das Miniſterium 5* 
en... 0.8, na. 4,476,456 
hinzu, wonach fie) ein Werth von... .. 31,335,196 Thlr. 
ergab. 


An Schulden nah Abzug der Schul: 
den von den Kämmereigrundftücden von 
673,492 Thlen. brachten die Minifter ... . 20,974,407 = 
zum Anfab, wonach ſich ein fchuldenfreier 
a es ns, nun. geh 10,360,789 Thlr. 
herausſtellte. 
2. Der Grundwerth der übrigen ländlichen Beſitzungen 
war in nachſtehender Art dargeſtellt: 
a. für die kontribuzionsfreien Beſitzun— 
a all. u RE 6,110,449 Thlr. 
I. 15 


” 
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Transport 6,110,449 Thlr. 
b. für eigenthümlich Eontribuable Be: 


fee a aller iu: 3,217,702 
e. für den Gebaudewerth der Mühlen, 
Schmieden ac. same Air: 915,350 = 


zufammen nad) ©. 189 10,243,501 Thlr. 
d. für die nicht eigenthümlichen kontri— 


buablen Grundftüde ......... 22,525912 - 
find 32,767 413 Thlr. 
Hiervon feßten die Minifterien ab: 
a. den Werth der Gebaude der Mühlen, 
Schmieden zc., da nicht beftimmt hatte 
ausgemiftelt werden Fünnen, ob Diele 
zu 1. oder 2. gehörten, 
EEE 915,550 Thlr. 
b. den Werth der Büdner— 
häuſer und Gärten mit 689,355 
da folche zur 11. Stufen: 
klaſſe der Klaſſenſteuer 
gehörten. — 
Dies betrug zufammen . .. 2. .... 1,604,703 — 


und verblieben 31,162,710 Thlr. 
Wie bei den Nittergütern erhöhten diefelben 
den ann: 5,193,785 = 
wonach der Werth ſich herausſtellte zu .. 36,356,495 Thlr. 
Nach Abzug der Schulden von dieſen 


Grandftuten mil an. 6,600,333 = *) 
war der Ichuldenfreie Werth derfelben her— 
ausgeſtelt 29,756,162 Thlr. 


und darnach haften die Miniſter in abgerundeten Verhält— 
nifjen die Vertheilung zwifchen den Nittergutsbefigern und 
Erbpächtern gegen die übrigen Grundbefiger der Provinz 
zugelegt wie 10,361,000 Thlr. zu 29,756,000 Thlr. 

*) Von den Schulden diefer Kategorie nach ©. 189 der 7,769,856 


Thlr. und 46,964 Thlr. fielen auf den (f. oben) ausſcheidenden Grund- 
ſtückswerth der 1,604,703 Thle.: 1,216,487 Thlr. 





Die Provinzialfonmiffion. 195 


Hiernach war das Verhältniß des Beitrags zu den vom 
platten Lande aufzubringenden 176,600 Thlen. vertheilt: 
a. auf die Nittergutsbefiger und Erbpäch— 
TEE Sr ae A .. 29,100 Ehlr. 


b. auf die übrigen Bewohner des platten 
Landes und zwar von den ausgemittelten 


Unangelejenten .. =... . 64,000 Thlr. 
e. von den Angefeffenen ... . 83,500 
Aufanmiettiamtten.. . SORT, 147,500 =: 


Sind 176,600 Thlr. 

Von diefen berechneten Kontingenten war noch bevor: 

wortet, daß zu a. 2 Prozent und zu b. und c. 5 Prozent 

an Erhebungsgebühren und zur Dedung von Ausfällen aus- 
geichrieben werden follten. 


‚B. Infofern jedoch des Könige Majeftät nach dem 
Wunſch der ftandifchen Deputirten zur Verzinfung und Ab— 
tragung der 6,000,000 Thle. 4% Prozent genehmigen follten, 
fo war in ähnlicher Art, wie zu A. bemerkt worden, die Be- 
rechnung des Ausfalls angelegt. 

Hinfichtlich der Grundfäge der Untervertheilung der Bei- 
träge in den drei ftandifchen Abtheilungen ging der Vor— 
Schlag der Minifter dahin, daß 

1. da nach einer durch ſtädtiſche Deputirte der Stände- 
verfammlung und der Regierung zu Potsdam getroffenen Ueber- 
einfunft die Beiträge der 71 Städte des Verbandes nad) 
Maaßgabe ihrer Bevölkerung und ihres Gewerbeumfanges 
in 5 Klaffen eingefheilt und beftimmt worden, daß unter 
Zugrundlegung der Bevölkerung der einzelnen Städte nad) 
der letzten ftatiftiichen Nachricht, in den einzelnen Klaſſen 
tefp. 18 Sgr. 3 Pf., 16 Ser. 1Pf., 14 Sgr. 7 Pf., 13 Ser. 
29. und 11 Sgr. SP. für den Kopf jährlich zu fleuern 
fei, der König diefen Vorschlag genehmigen möge. 

2. Hinfihtlich der ländlichen Bewohner, die nicht zur 
Nitterfchaft und den größern Erbpächtern zc. gehörten, ſchlu— 
gen die Minifter vor, daß folhe nach Maaßgabe der von 

13* 
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ihnen zu bezahlenden Klaffenfteuer anzuzieyen fein würden 
und zwar nach der Anlage der Klaffenfteuer: 
die zur 12. bis 10. Klaſſe FRONT mit '% ihres ae 


= 9. — T. s * 
age - 
und —1 : = mit ihrem ganzen Beitrage 


der jährlichen Klaffenfteuer. 

3. Wegen Vertheilung der Steuer der erften Klaffe unter 
den Nitter- und Erbpachtsgutsbefigern bemerften die Minifter, 
daß deshalb noch Verhandlungen ftattfänden, und wären 
zwei Mitglieder von der Nitterfchaft aus deren Mitte er: 
nannt, welche damit bejchäftigt wären, die nöthigen Aus— 
mittelungen der Vermögenslage jedes einzelnen Individuums 
zu fertigen, bis dies bewirkt worden, ſollte das von dieſer 
Klaffe aufzubringende Duantum nad) der von ihnen zu ent— 
richtenden Klaffenfteuer proviforifch vertheilt werden. 

Die Minifter trugen zugleich darauf an, die vorbemerf- 
ten Vertheilungsgrundfäge auf fünf Jahre zu genehmigen. 

Hierauf erfolgte, da der König damals im Begriff war, 
eine mehrmwöchentliche Neife anzutreten, die nachftehende vor— 
fäufige Beftimmung deffelben: 

Der in der Kurmarfifchen Kriegsfchulden - Angelegenheit 
von Shnen unterm 18./21. v. M. erftattete und erft vor 
einigen Tagen eingegangene Bericht bedarf wegen der darin 
enthaltenen vielfeitigen Gegenftande einer forgfaältigen Er: 
wägung, wozu die Zeit wegen Meiner bevorftehenden Ab- 
reife zu kurz iſt ). Da es jedoch durchaus nothwendig 
ift, daß der zur Verzinfung und Tilgung der Obligazionen 
von der Provinz zu leitende Beitrag fofort aufgebracht 
und zum Nachtheil der Schuldner wie der Gläubiger nicht 
länger zurücgehalten werde, jo frage Ich Ihnen biermit 
auf, die Nepartizion und Einziehung deffelben zur Summe 
von 300,000 Thlen. jährlich nach denjenigen Grundſätzen, 





*) Der König reifte damals nach Italien zum DVeronafchen Euro= 
päifchen Kongreß. 
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worüber Sie fih nach Ihrem Bericht vereinigt haben, in 
Gemäßheit Meiner unabänderlihen Beftimmungen vom 
17. Dezember v. 3. (S.182) und 27. Suni d. 3. (S. 191) 
unverzüglid) anzuordnen und für die baldige Einzahlung 
diefes Betrags an die Hauptverwaltung der Staatsjchul- 
den zu forgen. Uebrigens ſoll Ihnen der weitere Beſchluß 
auf den obengedachten Bericht baldmöglichft zugehen. 

Berlin den 18. September 1822. 

Friedrich Wilhelm. 

Auf den Grund diefer Beftimmung erließen die Minifte- 
rien die Bekanntmachung, wegen der zur Verzinfung und 
Zilgung der Kurmärkiſchen Kriegsfchulden aufzubringenden 
Steuer vom 31. Dftober 1822, welche unterm 9. November 
1522 von der Potsdamfchen Regierung zur öffentlichen Kennt- 
niß gebracht und die Behörden zur Ausführung der getrof: 
fenen Anordnungen angewiefen wurden *). 

Hierauf erfolgte die in der vorftchenden Kabinetsordre 
vom 18. September noch verheißene nähere Erflärung des 
Königs, worin feine Speziellen Beftimmungen über die von 
den Miniftern ihm vorgefragenen Anfichten und Anträge der 
ftändifchen Deputirten des lebten Landtags enthalten find, in 
nachftehender Kabinetsordre vom 2. November 1822 an die 
Minifter des Innern und der Finanzen: 

„In Verfolg Meiner Drdre vom 18. September diefes 
Sahres gebe Ich Ihnen auf Ihren in’ Betreff des von der 
Kurmarf zu übernehmenden Kriegsfchuldenantheils erftatteten 
Bericht vom 18./21. Auguft d. 3. mit Hebergehung der von 
Ihnen bereits ald unftatthaft erkannten Anträge der ftän- 
diſchen Deputirten zu 1. und 2., daß nämlich 

der Staat gegen gewiſſe Beiträge der Provinz die ganze 
Schuld übernehmen, dieſelbe in Staatsfhuldfcheine um: 
ſchreiben laffen und in Folge deffen der Schuldenantheil 
der Provinz von 6 Millionen Thaler Furmärfifcher Obliga- 


*) j. Amtsblatt der Potsdamfchen Regierung von 1822, Stück 46, 
Nr. 227, ©. 237—267. 
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zionen zu 75 von 100 auf 4% Millionen Thaler baar 
Geld feftgefegt und hiernach die Tilgungs: und Zinszah— 
lung der Provinz beſtimmt werden möge, 

Nachftehendes zu erkennen: 

Zu 3. Daß der Staat die Provinz bei efwaniger Aus— 
führung von zur Zeit noch nicht anerfannten und verbrieften 
Anfprüchen, wodurd die auf 16,665,878 Thlr. 10 Ser. 8 Pf. 
angenommene Schuld überftiegen werden möchte, dergeftalt 
verfrete, Daß die Provinz unter allen Umftanden nur für den 
Betrag von 6 Millionen Thalern kurmärkiſche Obligazionen 
aufzufommen gehalten ift, habe Ich noch nicht ausgefprochen, 
denn Die zeelms der Schulden durch Meine Drdre vom 
17. Dezember v. J. ift nur mit Nüdficht auf den dermalen 
befannt gewefenen und in derfelben nachgewiefenen Paſſiv— 
zuftand der Provinz gefchehen. Wird Diefer durch Ausfüh: 
rung von anderweitigen Anfprüchen wefentlich erhöhet, jo 
wird auch die Provinz einen höheren Antheil zu übernehmen 
haben, jedenfalls aber der, bei der Hauptverwaltung der 
Staatöfchulden für die Provinz Kurmark errichtete gemein- 
ſchaftliche Abwickelungs- oder Betriebsfonds, infofern fich 
bei demfelben Ueberfchüffe ergeben follten, zuerſt zutreten 
müffen. Die Beftimmung hierüber behalte Ich Mir bis zur 
gefchehenen näheren Ermittelung und Feſtſtellung der gedach- 
ten Anfprüche vor, und frage Ihnen, dem Staatsminifter 
v. Schumann, daher hiermit auf, ſolche unter Einwirkung 
des Minifterii des Schatzes und mit Zuziehung der bei der 
Hauptverwaltung der Staatsfchulden eingetretenen Deputir- 
fen der Provinz, des Geh. Dberfinanzraths v. Köpfen und 
des Direftord v. Bredow, fofort bewirken zu laffen und Mir 
von dem Ergebniß zur weitern Entfcheidung Anzeige zu 
machen. 

Ebenfo kann uf die Anträge 

zu 4, daß flatt der von 10 zu 10 Fahren fufenweife zu 
aan Beiträge, Durch die ganze Ablöfungszeit 

ein gleicher von der ganzen Schuld nur zu 4 von 100 

angenommener Zins- und Zilgungsbeifrag erhoben und 
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zu 5, daß den Beitragspflichtigen die Ablöfung ihres Bei- 
frages in der Art geflattet werde, daß in den erften 
Sahren 5 Thlr. Beitrag mit 100 Thlr. Furmärfifchen 
Dbligazionen, und mit der forffchreitenden Tilgung im 
Verhältniß derfelben abgelöft werden können, 
nicht eingegangen werden, da folches nicht allein dem Gefeß 
vom 17. Sanuar 18520, fondern auch den bei der Neumark 
beobachteten Grundfäßen entgegen fein würde, der unfer der 
Verwaltung des Präfidenten Rother ftehende Fonds des 
Umſatzgeſchäfts von Staatsihuldfcheinen auch nicht geeig* 
net ift, die, zur Verfolgung des bereits auf Yo, jahrlid) 
mit fufenweifer Grmäßigung entworfenen Tilgungs- und 
Verzinfungsplanes, in den erften eilf Jahren erforderlichen 
Zuſchüſſe von 30,000 Thlen. jährlich, wie Sie dies in Ihrem 
Bericht vorausfegen, zu übernehmen, da diefer Fonds eine 
ganz andere hiermit nicht zu vereinigende Beftimmung, die 
Deckung des Defizits bis Ende des Jahres 1819 und der 
anderweitigen außerordentlichen Staatsbedürfniffe der Sabre 
1520/22 hat, bei deren Erledigung derfelbe mit Ablauf des 
Sahres 1822 ganz aufgelöfet werden wird. Um indeffen das 
Möglichfte zu thun, will Ich zwar nachgeben, daß die Pro- 
vinz ihre Beiträge zur Verzinfung und Tilgung zu dem 
Prozentfaß von 4 jährlich leiftet, und die Hauptverwaltung 
der Staatsfchulden den in der eriten Periode erforderlichen 
Zufhuß zur Erfüllung des von Mir genehmigten Tilgungs- 
und Verzinfungsplanes, welcher unter allen Umftänden auf: 
recht erhalten werden muß, aus ihrem allgemeinen Betriebs— 
fonds vorfchußweife hergiebt. Diefer Zufhuß kann jedoch 
nur gegen Vergütigung von ‘oo jährlichen Zinfen berge- 
geben und die Beiträge der Provinz nah dem Prozentfaß 
von 4), jährlich nur fo lange gezahlt werden, bis die Mehr- 
zahlungen der Hauptverwaltung der Staatsfchulden, nebft 
den Zinfen hiervon dadurch berichfigt worden find, und fo- 
nad) die Provinz mit dem von Mir genehmigten Plane wie- 
der ins Gleichgewicht fommt, wo dann die Beiträge der- 
felben, nad) folchem, bis zur gänzlichen Ablöfung ihres Schul- 
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denantheild entrichtet werden müffen. Die Ablöfung der Bei- 
fräge durch Obligazionen, wovon bei dem Satz zu 4/. von 
100. für 4% Thlr. jährlihen Beitrag 100 Thlr. eingeliefert 
werden müßten, würde nur dann zuläffig fein, wenn leßtere 
fofort außer Kurs gefeßt und vernichfet werden Fünnten. 
Sollen die Dbligazionen wieder emittirt werden, um den Kurs 
derfelben niederzuhalten, jo würde offenbar ein Nachtheil für 
den damit befaßten Fonds erfolgen, eines Theils, weil die 
Deckung der Zinfen, welche für die emittirfen Dbligazionen 
fortwährend entrichtet werden müßten, aus den dafür erlang- 
ten Fonds nicht zu verbürgen fein würde, und anderntheils, 
weil bei der fortgefeßten planmäßigen Zilgung der Obliga- 
zionen ein verhältnigmäßiges Steigen derfelben zu erwarten 
ift, und daher die emittirten Obligazionen dereinft zu einem 
höheren Kurfe, ald wofür fie emittirt worden, wieder ein- 
gelöfet werden müßten; deshalb und aus den oben ange: 
führten Gründen kann daher eine Ablöfung der Beiträge 
durch Obligazionen nicht nachgegeben werden. 

Sn der Vorausſetzung, daß die in Gemäßheit Meiner 
Ddre vom 17. Dezember v. 3. und durch die vorftehend ge— 
gebenen Beftimmungen von der gefammten Provinz Kurmarf 
Behufs der VBerzinfung und Tilgung aufzubringenden Sum: 
men wirklich baar und ohne Ausfale in den feftitehenden 
Terminen auffommen, und daß Sie darauf pünktlich halten 
werden, genehmige Ich, daß die Vertheilung dieſer Beiträge 
auf drei Sozietäten und Klaffen, namlich 

der Städte 

der Rittergutsbeſitzer und 

der übrigen Bewohner des platten Landes 
nach denjenigen Grundfäßen gefchieht, welche Sie in Ihrem 
Bericht unter Nr. 7 bis 16 aufgeftelt, und im beiderfeitigen 
Ginverftändnig in Vorfchlag gebracht haben, infonderheit aber 
beftimme Sch, daß die Trennung der Nittergutöbefißer von 
den übrigen Steuerpflichtigen des Provinzialverbandes nad) 
dem von den übrigen Deputirten proviforiich zugeftandenen 
Verhältniß mit der unter Nr. 11 Ihres Berichts in Antrag 
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gebrachten Berichtigung und‘ unter Vorbehalt der nachträg: 
(ichen und gleichmäßigen Nepartizion des Ausfalls, je nach- 
dem der Zufchlag zu der nur verfuchsweife zuzulaffenden Malz: 
fteuer ganz eingezogen werden oder den vorausgeſetzten Er- 
frag nicht geben follte, nur für ‚einen Zeitraum von fünf 
Sahren ftattfinden darf, und trage Ihnen hiermit auf, hier: 
nach das näher ausgeführte Neglement zufammen zu ftellen 
und fogleich mit der Inftrufzion der Behörden und der öffent- 
lichen Befanntmachung vorzugehen, und dafür zu forgen, daß 
die zu leiftenden Beiträge auf dem fürzeften Wege ermittelt 
und ohne weitern Aufenthalt an die Hauptverwaltung der 
Staatöfchulden abgeführt werden, welche Ich übrigens autori- 
firt habe, nicht allein den in der Provinz fürzdie erfte Halfte 
des gedachten Jahres aufzubringen gewefenen Beitrag, da es 
nach Ihrer Aeußerung ohne übermäßigen Drud gar nicht aus— 
führbar ift, die Steuer fo zu verftärfen, daß das über den 
Verhandlungen verfloffene Steuerjahr vom 1. November 1821 
bis dahin 1822 eingebracht werden kann, mit 150,000 Thlrn. 
vorzufchießen, fondern auch die weiteren in der erften Periode 
von 11 Jahren zur Ausführung des von Mir genehmigten 
Tilgungs: und Verzinfungsplanes gegen die Beiträge der 
Provinz nöthigen Zufhüffe zu leiften, und die Grftattung 
dieſer Zahlungen, nebft Zinfen hiervon zu Yıoo jährlich, durch 
Einziehung der höhern Beiträge von 135,000 Thlen. halb: 
jahrig, bis zur gänzlichen Zilgung derfelben zu bewirfen. 
Dagegen müſſen die nad) den Beftimmungen Meiner gegen- 
wärfigen Drdre zu leiftenden Beiträge der Provinz vom zwei- 
ten halben Jahre 1821/22 ab, unausbleiblich aufgebracht und 
regelmäßig eingezahlt werden. Uebrigens mache Ich Ihnen 
hierbei noch befonders bemerflih, daß unter feinen Umftän- 
den — wenn auch die Aufbringung der Beiträge zur Ver: 
zinfung und Tilgung auf Sozietäten und Klaffen für jebt 
verfheilt wird und in der Folge diefer Vertheilungsmaaßftab 
von den Ständen beibehalten werden follte — von der Auf: 
bebung der folidarifchen Verbindlichkeit zur Zinfenzahlung 
und Abtragung, weder für eine oder die andere Sozietät, 
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noch für einzelne Beitragspflichtige, die Nede fein Fann, da 
die Schuld, nach Abzug des auf Meine Kaffen übernomme- 
nen bedeutenden Antheils, auf der Gefanmtheit der Provinz 
Kurmarf unter den in Meiner Drdre vom 17. Dezember 
v. 3. enthaltenen Beftimmungen laſtet. 

Verona den 2. November 1822. 

An (ge3.) Sriedrih Wilhelm. 

die Staatsminifter v. Schud- 

mann und v. Klewitz.“ 


Den ©. 191 benannten Depufirten des Landtags 
wurden von den Minifterien des Innern und der Finanzen 
die Kabinefsordres vom 18. September und 2. November 
1522 als Gndbeftimmungen des Königs mitgetheilt, fie auch 
am 9. November 1822 vom Erlaß ihrer Bekanntmachung 
vom 31. Dftober durch die Potsdamer Regierung (S. 197) 
zu ihrer Nachachtung in Kenntniß gefebt. 

Da die Beftimmungen in diefen legten Bekanntmachun— 
gen ald die Schlußfteine für die endlihe Regulirung diefer 
Kriegsfontribuzionsangelegenheit der Kurmarf zu betrachten 
find, fo hat e8 zur vollftandigen Leberficht, wie ſich Dies ge— 
ftaltet, angemeffen erfchienen, folche in der unten befindlichen 
Note *) abſchriftlich mitzutheilen. 


*) 1. Befanntmachung wegen der zur Verzinfung und Tilgung der 
furmärfifchen Kriegsfchulden aufzubringenden Steuer. 
Nachdem Seine Majeftät der König mitteljt Allerhöchfter Kabinets- 
ordres vom 17. Dezember v. J. und 18. September d. J. über die Re— 
gulirung des Kriegsjchuldenwefens dev Kurmark zu verordnen, insbe 
fondere nach vernommenen Anträgen und Borfchlägen der furmärkischen 
Deputirten, fowohl wegen der vom, Staate und der Provinz zu über- 
nehmenden Antheile, als auch über die Art und Weife, wie die Bei— 
träge der Ießteren zur Verzinfung und Abbirdung ihres Antheils vor— 
läufig aufgebracht werden follen, zu entfcheiden geruhet hat, fo wird 
auf den Grund jener Allerhöchiten Beftimmungen Folgendes zur öffent: 
lihen Kenntniß gebracht und verordnet: 
$. 1. Bon den Seitens der Kurmark in ihrer alten Begrens ung, 
jedoch mit Ausſchluß der Stadt Berlin, theils in Verbindung mit der 
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Die nach) diefen Beftimmungen zu regulivenden Ange: 
legenheiten im Innern der Provinz und mit der Staats- 


Altmark, theils allein Eontrahirten Kriegsfchulden in dem an Kapital 
und Zinsrücitänden bis Ende Dezember 1521 auf 
16,665,875 Thlr. 13 Sgr. 5 Bf. 
ermittelten Betrage werden vom Staate, vorbehaltlich der Auseinander— 
feßung defielben mit dev Altmarf, 
10,665,878 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf. 
übernommen, und es verbleiben der Kurmarf mit Ausſchluß der Alt 
marf und der Stadt Berlin als Provinzialfchuld 
6,000,000 The. 

in emittirten Obligazionen zur Verzinfung und allmäligen Abbürdung. 

Durch die hiernac) der Provinz gemachten Bewilligungen werden 
alle und jede Anfprüche derfelben an den Staat rücffichtlich des in Rede 
ftehenden Kriegsfchuldenwefens, aus welchem Titel fie immer hergeleitet 
werden mögen, erledigt und aufgehoben ; insbefondere auch die An— 
forderungen aus dem Titel der Ausgleihung, oder der Beitragspflich- 
tigfeit des Staats rückfichtlich feines Grundbeſitzes. 

$. 2. Sämmtliche das gedachte Schuldenwefen betreffende Aftiva, 
mit Inbegriff etwaniger gültiger Anſprüche an andere Provinzen und 
Kommunen, der Kaffenbeftände, Vorſchüſſe, Nefte, Unterpfänder und 
der bei den Staatsfaffen befindlichen furmärfifchen Obligazionen und 
Binsfoupons, fallen den Staatsfajfen anheim und werden zur Tilgung 
des von leßteren übernommenen Theils der Schuld mit verwendet. 

$. 3. Zur Vermeidung der Koften einer befondern Berwaltung 
des Furmärfifchen Schuldenwefens und zur Erhaltung der Einheit bei 
dem Gefchäfte, beforgt die Hauptverwaltung der Staatsfchulden unent— 
geltlih und ganz abgefondert von dem durch das Geſetz vom 17. Januar 
18520 regulirten Staatsfchuldenwefen, die Berzinfung und Tilgung, und 
überall die ganze Verwaltung der mehrgedachten Provinzialfhuld und 
erhält zu dem Behuf die Beiträge der Kurmarf bis zur gänzlichen Til- 
gung des Kapitals der 6,000,000 Thlr. mit den Sinfen vom 1. No- 
vember 1821 ab, wofür die Kurmark verhaftet bleibt. 

$.4. Um indeffen der Provinz Kenntniß von der Verwaltung und 
die Ueberzeugung von deren zwecfmäßiger Führung zu verfchaffen, wer— 
den zwei Deputirte derfelben dergeftalt an den Arbeiten Theil nehmen, 
daß felbige monatlich einige Tage oder aud) öfter, den Verhandlungen 
der Hauptverwaltung der Staatsfchulden, foweit fie das Furmärfifche 
Schuldenweſen betreffen, beiwohnen. Als ſolche Deputirte find für jebt 
der Geh, Oberfinanzrath v. Köpfen und der General-Wittwenfafjen- 
Direftor v. Bredow, und als Stellvertreter für Behinderungsfälle des 
einen oder des andern Deputirten, der Syndifus Thiede aus Branden- 
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ſchulden-Tilgungsbehörde find durch die königl. Minifterial- 
behörden fpäter bewirkt, und infofern nach der Beftimmung 


burg von den verfanmelt gewejenen Bevollmächtigten der Kurmark ge— 
wählt worden. 

$.5. Die Spezialfchulddofumente, namentlich die im Umlauf be- 
findlihen Obligazionen der Kurmark nebft deren Zinsfoupons, bleiben 
in ihrem gegenwärtigen Zuftande unverändert und werden blos einer 
Berififazion unterworfen und mit einem befondern Stempel bezeichnet. 
Die für die Folge auszufertigenden Zinskoupons werden von der Haupt: 
fihuldenverwaltung und den Deputirten der Provinz ausgeftellt. 

8.6. Möchte fi) bei der DVerififazgion der Schuldendofumente etwa 
Ab- oder Zugang ergeben, fo gehet derfelbe allein für Rechnung des bei 
der Hauptverwaltung der Staatsjchulden für diefe gefammte Schuldens 
mafje zu bildenden Betriebsfonds, wohin auch alle fonftige etwanige Er— 
fparniffe bei Regulirung diefes Kriegsfchuldenweiens fließen, fodaß die 
zu vertretende Schuld der 6,000,000 Thlr. Seitens der Kurmark, fowie 
auch der vom Staate zu übernehmende Beitrag hierdurch Feiner Ber: 
änderung unterliegen fann. 

8.7. Zur Berzinfung dev Schuld find 4 Prozent und zur Til 
gung derfelben 1 Prozent, zuſammen alſo 5 vom Hundert Kapital 
jährlich beftimmt. Sobald die Beiträge der Provinz ordnungsmäßig 
in Gang gefeßt und der Hauptverwaltung der Staatsfchulden überwies 
fen fein werden, foll die Verzinfung regelmäßig in den Monaten Mai 
und November ftattfinden. 

8. 8. Nürffichtlich der Tilgung der Schuld treten diefelben Grund 
füge ein, welche in der Allerhöchften Kabinetsordre vom 17. Januar 1820 
wegen der Behandlung des gefammten Staatsfchuldenwefens feitgefeßt 
find. Das Hinzutreten der aus der allmäligen Kapitaltilgung ent— 
ftehenden Zinfenerfparnig zu dem allgemeinen Tilgungsfonds wird das 
her auch nur für beftinimte Friften flattfinden, und zwar vom 1. Januar 
1822 ab, auf 11 Jahre, fodann aber immer in Zeitabfehnitten von 10 
aufeinander folgenden Jahren. Danach) werden fich auch die Beiträge 
von Zeit zu Zeit fowohl von der Provinz als vom Staate vermindern. 
Die Amortifagion wird daher auch, jo lange die Dofumente unter dem 
Nennwerthe ftehen, durch Anfauf derfelben an der Börfe bewirft wer— 
den. Im gleicher Art und in demfelben Zeitraume, in welchem die Ab- 
löfung der Kapitalfchuld erfolgt, foll auch mit der Tilgung derienigen 
Zinfen, welche fhon vor und bis zu dem Zeitraume vom 1. November 
1818 in Rückſtand verblieben find, durch die Hauptverwaltung der 
Stantsfhulden, und zwar auch durch Anfauf der Zinskoupons auf der 
Börfe verfahren werden. 

$. 9. Die Beiträge der Kurmark (ausfhlieglih der Altmark und 
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des Königs die Zuziehung und Beſchlußnahme der Stände 
erforderlich war, auf den feit dem 15. November 1825 nad) 


der Stadt Berlin), welche für die erjte Iljährige Amortifazionsperiode 
auf 300,000 Thlr. jährlich fich belaufen und nach Borftehendem von 
1. November 1821-ab als fällig zu betrachten find, werden bis auf 
weitere Verordnung wie folgt vertheilt und aufgebracht: 

a. durch einen auf die Steuer vom Braumalz nad) dem Geſetze vom 
S. Februar 1819 beizunehmenden Zufchlag von 5 Sgr. für den 
Zentner; 

b. durch direkte Steuern in geſonderten Beiträgen nachbenannter drei 
Steuerverbände, als: 

1. der Nittergutsbefißer, 
2. der Städtebewohner, 
3. der übrigen Bewohner des platten Landes mit Ausschluß 
der ebengedachten Nittergutsbefiger. 
$. 10. Der Beifhlag zur Braumalzfteuer zu 5 Sgr. vom Zentner 
wird vom 1. November d. 3. ab überall in der Kurmarf durch die zur 
Derwaltung und Erhebung der landesherrlihen Steuern beftellten Be— 
amten erhoben, und nach Maafgabe der den Behörden hierüber zu= 
gehenden näheren Inftrufzion befonders berechnet. Der jährliche Be- 
trag diefes Beifchlags it vorläufig zu 22,000 Thlr. überfchlagen, mit 
dem Borbehalte jedoch, daß wenn diefes Auffommen nicht erreicht wer— 
den follte, die Dedung des hierdurch entjtehenden Ausfalls durch 
Erhöhung der direften Beiträge der obengedachten drei gefonderten 
Steuerverbände verhältnißmäßig übertragen werden muß, dagegen ein 
etwaniger höherer Ertrag der Abgaben ebenfalls den befagten Steuer- 
verbänden im Verhältniß ihres Gefammtfontingents zu gut gehet. 
$. 11. Mit diefem Vorbehalte werden die Kontingente der vorge— 
dachten drei Steuerverbände wie folgt beſtimmt: 

für die Rittergutsbefißer zu - 2... 29,100 Thlr. 

needs -Sfanle au vn et. ar. 5104008 = 

für die nad Ausfonderung der Nittergutöbefißer 
übrig bleibenden Bewohner des platten Landes, 
einfchließlih des Gefindes, u... ..... 147,500 = 

Neben diefen im Netto fejtgefegten Kontingenten hat eine jede Kor- 
yorazion anno) die Kojten, welche bei Veranlagung der Beiträge und 
bei deren Glementarerhebung auflaufen, ingleichen die etiwanigen Auge 
fälle in fich zu dedfen, dagegen die weitere Berechnung und Verwaltung 
der Beiträge von dem Zeitpunfte ab, wo diefelben in die landesherrli— 
hen Kaflen fließen, unentgeltlich gefchiehet. 

Die Steuerfontingente des Verbandes der Nittergutsbefiber und der 
übrigen Bewohner des platten Landes bleiben einer Berichtigung nach 
den Ergebniffen der erften Veranlagung vorbehalten. Das Steuer: 


1 
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der neuen Drganifazion der ftändifchen Verhältniffe abgehal- 
tenen Kommunallandfagen der Kurmarf verhandelt worden. 


* 


kontingent des dritten Verbandes hat ſich nämlich nach Maaßgabe der 
zwiſchen den Deputirten der Ritterſchaft und des bäuerlichen Standes 
ftattgehabten Verhandlungen auf die Weife gebildet, daß derjenigen 
Duote, welche im Verhältnig des unverfchuldeten Grundwerthes der rit- 
terfchaftlichen und bäuerlichen Befitungen auf letzteren Stand trifft, 
annoch eine Summe von 64,000 Thlen. im Netto für die Beiträge der 
beim dritten Verbande mitfteuernden Nichtangefeifenen des platten Landes 
und der ihnen zugerechneten Flaffenfteuerpflichtigen Grundbeſitzer zweiter 
und dritter Abtheilung der unterften Hauptflaffe zugefchlagen tft. 

Se nachdem nun die Beiträge der zum dritten Derbande gehörigen 
Nichtangefeffenen bei der Veranlagung für das Jahr 1823 eine andere 
als die bei diefer Berechnung vorausgefegte Summe ergeben, ändern 
fih die Steuerfontingente beider Verbände dergeftalt, daß fie nicht nur 
für die Zufunft, ſondern auch rückwirkend zu berichtigen find. 

$. 12. Zu dem eriten, dem Steuerverbande der Nittergutsbefiger, 
gehören die Beſitzer aller in der Kurmark belegenen Nittergüter und 
Vorwerke, mit Einſchluß der bis jest veräußerten oder vererbpachteten 
Güter und Vorwerke, welche zu den eingezogenen geiftlihen, zu den 
Domainen= oder Kämmereigütern gehörten. Zu dem Berbande der 
Nittergutsbefiger werden auch die Mitglieder ihrer Familien, denen fie 
Wohnung und Unterhalt gewähren, gezählt. Ausgefchloffen und befreit 
von dent DBeitrage bleiben 

a. die zum Furmärfifchen Schuldenverbande gehörigen Städte, wegen 
der ihnen gehörenden Vorwerke, 
b. der Staat rückjichtlich der ihm zugehörigen Güter. 

8. 13. Die Beiträge der Mitglieder diefes Verbandes werden jebt 
nur proviforifch, unter Vorbehalt fpäterer Nusgleichung, von den durch 
die Furmärfifchen Deputirten behufs der endlichen Feſtſetzutig jener Bei— 
träge in Vorſchlag gebrachten Haupt Ritterfchaftsdireftoren und den 
ihnen beizuordnenden ritterfchaftlichen Deputirten, ald Geh. Staatsrath 
v. Duaft, Präfident v. Goldbeck, Wittwenfafjendireftor v. Bredow, be— 
ftimmt werden. 

8. 14. Diefe Behörde wird das Kontingent diefes Verbandes mit 
einem Zufchlage zur Dedung der Nebenfoften und Ausfälle auf die 
„Mitglieder diefes Verbandes nach dem fehuldenfreien Grundwerthe ihrer 
Güter vertheilen, dergeftalt, dag nach Feititellung des unverjchuldeten 
Grundwerths aller zur Nepartizion gehörigen Güter der Prozentſatz bes 
rechnet wird, welcher zur Deckung jenes Steuerfontingents, dev Neben— 
foften und etwanigen Ausfälle erforderlich ift. Bei Ermittelung des 
Grundwerths dienen hauptfächlich die ritterfchaftlihen Taxgrundſätze 
zum Anhalt. In Abzug fommen nur Hypotheffhulden und auch diefe 
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Mit Ausihluß der vom Staat übernommenen Antheile 
der feit Dftober 1806 von der Kurmarf zwifchen Dder und 


nur mit °/, ihres Betrages, Erbpacht und andere beftändige Zinfen mit 
>, ihres zwanzigfachen Betrages, Leibrenten nur mit 50 Prozent ihres 
zwanzigfachen Betrages. Lehnſtämme, welche der Befiter dafelbit bes 
nußt, das Eingebrachte feiner Frau und überhaupt alle fhon getilgten, 
wenn auch im Hypothekenbuche noch nicht gelöfchten Schulden werden 
nicht in Abzug gebracht. In feinem Falle wird wegen der eingetrages 
nen Schulden ein Abzug geftattet, welcher mehr als %, des ermittelten 
Grundwerths beträgt. 

Mit den hypothefarifhen Schulden wird aud) das fonftige freie 
Kapitalvermögen der Befiser verrechnet, jedoch nur infofern, als dieſes 
anderweitige Kapitalvermögen im Verhältniffe zu dem Merthe des Guts 
von Bedeutung ift, nämlich 


bei Gütern unter 20,000 The. und darüber . . . 2500 Thlr. 
⸗ ⸗ zwiſchen 20,000 und 50,000 Thlr. .. 5000 = 
von höherem Werthe « 10,800  ; 


fo daß geringere Beiträge darunter und darüber nicht beachtet werden. 


8,15. Die in $.13 gedachte Behörde wird fich die zu diefen An— 
fchlägen erforderlichen Nachrichten durch Einficht der Ertrafte aus den 
Hypothefenbüchern oder fonjt auf kurzen Wegen beichaffen, und foldhe 
nad) der ihren Mitgliedern beiwohnenden Kenntnig von den Guts- und 
Verfonalverhältniffen vervollftändigen und berichtigen, dergeftalt, daß 
von ihr nur eine den Vermögensverhältniffen dev Gutsbefiger möglichſt 
annähernde Bertheilung der Beiträge erwartet wird. 
$. 16. Der Schätungsbehörde wird zur Einbringung ihrer Re— 
partizion eine Frift von 4 Wochen bejtimmt, mit dem Borbehalte, daß 
diejenigen Gutsbefiger, rückfichtlich welcher die Kommiffton die erforder— 
lihen Nachrichten nicht fo ſchnell herbeizufchaffen vermag, um in der 
beitimmten Zeit deven Beitragsverhältniß feitzufeßen, folgende Zufchläge 
zue Klafjenfteuer aufzubringen haben, als: 
a. von den zur höchſten Steuerjtufe (12 Thlr. monatlich) geſchätzten 
Nittergutsbefisern das Dierfache; 
b. von den zur zweiten Steuerftufe (8 Thlr. monatlich ) Eingeſchaͤtzten 
das aaa: 
c. von den zur dritten und zu geringeren Steuerftufen Eingeſchatzten 
das Doppelte 
jener Steuerſätze. 
$. 17. Um die Nachtheile von ſich abzuwenden, welche mangel— 
hafte Nachrichten der Schäbungsbehörde für die Gutsbefiser zur Folge 
haben fönnen, bleibt es den legteren überlaffen, der Kommifftion die zu 
ihrer richtigen Schätzung erforderlichen Nachrichten und deren Beſchei— 
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Elbe gemachten Schulden, verblieben daher diefem Theil der 
Kurmarf zu Ende des Jahres 1822 noch 6,000,000 Thlr. 


nigung zeitig genug, damit folche von derfelben in dem $. 15 beſtimm— 
ten Termine noch berürffichtigt werden Fönnen, einzureichen. 

Dahin gehören die Hypothefenfcheine, Pachtkontrakte, vorhandene 
Taren, Vermeffungsregifter, Ausfaate, Erndter, Vieh = und Heugewinn- 
Tabellen, ingleichen die Regiſter von den den Gute zuftändigen Dienften 
und fonftigen Hebungen. Insbefondere haben fie zur befriedigenden An— 
gabe ihrer Hppotheffchulden den Geſammtbetrag aller eingetragenen 
Schulden zwar nur fummarifch, diejenigen aber, welche nach 8. 14 bei 
Ermittelung des fehuldenfreien Grundwerths nicht berückichtigt werben 
und daher von dem Oefammtbetrage der eingetragenen Schulden abge= 
feßt werden müffen, einzeln und unter Benennung fowohl der Gläubi- 
ger, für welche fie eingetragen find, und der Summe, auf welche fie 
lauten, anzuzeigen. 

8.18. Sobald die Grundfüße, nach welchen die Beiträge der Guts— 
befißer erhoben werden follen, näher fejtgeftellt fein werden, und die zu 
ihrer Ausführung erforderlichen Maaßregeln in Ausübung gebracht wer- 
den fünnen, foll die nachträgliche Nusgleihung wegen Desjenigen, was 
darnach einer oder der andere in Folge jener proviforifchen Beſtimmun— 
gen zuviel oder zuwenig bezahlt hat, ftattfinden. Die in der Zwifchens 
zeit eintretenden Veränderungen in der Perfon des Befigerd oder feiner 
Bermögensumftände bewirfen Feine Veränderung in dem Steuerbeitrage 
des pflichtigen Gutes. 

$. 19. Rückſichtlich des Städteverbandes wird das vorbemerfie 
Gefammtfontingent der furmärfifchen Städte auf den Grund der von 
den Deputirten der leßteren, unter Beirath der Regierungsfommiffarien 
abgegebenen Vorſchläge in der Art weiter vertheilt, Daß des Endes die 
fämmtlihen Städte, nad Maaßgabe ihrer Bevölferung und ihres Ges 
werbeumfanges, in 5 Klaſſen eingetheilt werden und fi das Kontin= 
gent einer jeden Stadt alsdann unter Zugrundelegung ihrer Bevölke— 
rung nach der leßteren ftatiftifchen Aufnahme in dem Verhältniß von 

18 Sgr. 3 Bf. auf jeden Kopf der Bevölferung für eine Stadt Ir Klaffe, 


re ar = ⸗ ⸗ —— — ⸗ ——— 
J—— = = ⸗ z = ⸗ = = = sr.ts 
13. =. 7243 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ = ⸗ ⸗ ⸗ = 4 = 
JJ = = ⸗ ⸗ ⸗ = ⸗ ⸗ Sr = 


berechnet. Die getroffene Eintheilung der Städte und deren bei der 
Berehnung zum Grunde gelegten Bevölferungsaufnahmen find aus ver 
unten abgedrusften Nachweifung zu erfehen. 

8. 20. Der gegenwärtige Kommunalbezirk einer jeden Stadt bil- 
det zugleich den zur Aufbringung ihres Kontingents anzunehmenden 
Steuerbezirk. 
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Schulden zur Verzinfung und allmaligen Tilgung. Außer- 
dem aber hatte diefer Theil der Kurmarf noch baar nach 


$. 21. Das Kontingent jeder Stadt wird nad) den wegen der 
übrigen Kommunallaiten beitehenden WVBorfchriften aufgebracht. Jede 
Stadtgemeinde ift, jedoch innerhalb Monatsfrift, der Negierung ihres 
Departements die Art und Weife der Aufbringung anzuzeigen, und in 
den dazu geeigneten Fällen deren Genehmigung einzuholen gehalten. 
$. 22. Wegen der aus dem Kommunalafzife- Fonds entnommenen 
Vorſchüſſe behufs der Tilgung der Provinzialfchulden im Betrage von 
326,389 Thle. 2 Sar. 6 Pf werden zur Erleichterung derjenigen Städte, 
welche derfelben vorzugsweife bedürftig find, im Laufe der eriten Amorti- 
fazionsperiode jährlich 
16,319 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. 
und in den folgenden anderen dem Tilgungsplane entfprechenden Sum- 
men von der Staatsfchuldentilgungsfafle beigetragen werden. Welchen 
Städten und in welchem Maaße dieſe Zuſchüſſe zu ftatten fommen, wird 
auf die Anträge der Departementsregierungen von dem Minifterio des 
Innern weiter beitimmt werden. 
So lange dergleichen Bewilligungen nicht ertheilt find, muß jede 
Stadt ihr Kontingent unverfürzt abführen. 
$. 23. Zu dem dritten Steuerverbande gehören alle Flaffeniteuer- 
pflichtigen Bewohner des platten Landes der Kurmarf, mit alleiniger 
Ausnahme der zum erjten Verbande fleuernden Ritterguts- und Bor- 
werfäbefiger und deren Angehörige. Demgemäß find fowohl die Päch— 
ter der Nittergüter und Vorwerke, und zwar ohne Unterſchied, ob das 
Gut einer Privatperfon, dem Staate, einer Stadtgemeinde oder fonit 
einer Korporazion angehört, ald auch andere auf Vorwerfsgrund und 
Boden wohnende Familien und Perfonen, einfchlieglih des Geſindes, 
zu dem Steuerfontingent diefes dritten Verbandes pflichtig. 
$. 24. Die Aufbringung des Kontingents des dritten GSteuer- 
verbandes wird durch flufenweife gefteigerte Zufchläge zu der Klaſſen— 
fteuer bewirft. 
$. 25. Die Zufchläge beitimmen fich 
a. für die 12. Steuerftufe, welche an Klaffenfteuer Thlr. jährlich 
für jeden fteuerpflihtigen Kopf entrichtet, 
- = 11. Steuerjtufe, welche 2 Thlr. vom Haushalt, 
2:10; ⸗ ⸗ 5 entrichtet, 
auf 7% diefer Steuerſäͤtze. 
b. für die 9. Steuerftufe, welche 4 Thlr. 
2 z 8. z z 6 z 
EI a ⸗ ⸗ 8 ⸗Klaſſenſteuer von Haus— 
halt entrichtet, auf 4 dieſer Steuerſätze. 
I. 14 
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©. 178 durch mehrfache direkte Ausfchreibungen in baarem 
Gelde aufgebracht 4,832,261 Thaler *). Es find daher 


e. für die 6. Steuerftufe, weldhe 12 Thlr. 
Ei EaREE = ⸗ 18 = 
I z = 4. = = 24 
auf dieſer Steuer. 
d. für die 3. Steuerftufe, welche 48 Thlr., 
A FEED: = = 96 = 
Een - ZA: SKlaffeniteuer - entrichtet, 
auf einen ganzjährigen Betrag diefer Steuer. 

Die Beftimmungen des Klaffenfteuergefeßes, wonach in den unters 
ften Steuerftufen die Abgabe eines Haushalts auf das Marimum von 
3 fteuerpflichtigen Köpfen befchränft ift, und wonach Steuerpflichtige dev 
11 erften Steuerjtufen, welche weder einer bejteuerten Haushaltung an— 
gehören, noch einen eigenen Haushalt führen, die Hälfte des Steuer— 
faßes ihrer Klaffe als Perfonenfteuer zu entrichten haben, finden eben— 
fall8 auf die vorbemerften Zufchläge Anwendung. 

8. 26. Sollte durch diefe Beifchläge das Kontingent des dritten 
Verbandes nicht vollftändig auffommen, fo muß das daran Fehlende 
durch Erhöhungen für die nächitfolgenden Jahre übertragen werden, 
dagegen ein etwaniger Ueberſchuß dem Verbande für die nächftfolgenden 
Sahre zu gut gehet. 

8. 27. Wiewohl die Verpflichtung zur Entrihtung der Zins- und 
Amortifazionsbeiträge auf das der Provinz zur Laft bleibende Schuld: 
fapital fchon mit dem 1. November v. 3. begonnen hat, fo wird doch 
vorerft und unter Vorbehalt weiterer Beſtimmung über die Einbringung 
der ſchon verfeffenen Beiträge mit der Erhebung derfelben vom 1. No— 
vember d. I. ab der Anfang gemacht werden. Demgemäß find die 
Steuerbeiträge aller drei Verbände für die Monate November und De- 
zember d. J. im Laufe des Dezembers abzuführen, weiterhin aber von 
Monat zu Monat vorauszuzahlen. 

Die Abführung der gemeindeweife erhobenen Beiträge des zweiten 
und dritten Steuerverbandes erfolgt an diejenigen landräthlichen Kaffen, 
welche die Klaffenfteuer und refp. die Mahl- und Schlachtiteuer zu er— 
heben haben, Die weitere Ablieferung der erhobenen Beträge gehet für 


w 


Klaffeniteuer entrichtet, 





*) Die Grundfäße, wonach die mehrartigen Ausjchreiben exlaffen 
worden, find zufammengeftellt nachzulefen in den Kommifftonsaften des 
Dberpräfidiums der Provinz Brandenburg, wegen Negulirung des kur— 
märfifchen Kriegsfchuldenweiens, Bol. I, Fol. 330—343 v. 1817, umd 
Bol. I, Fol. 211—216 v. 1818, 
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10,532,261 Thlr. zur Dedung der in dem Zeitpunfte von 
Ende Dftober 1806 bis zum Dezember 1808 verlangten 


alle Theile der Kurmark, alfo auch für die jet zu andern Negierungs- 
bezirfen abgetretenen Ortſchaften und Diftrifte, zur Hauptfaffe der Ne- 
gierung zu Potsdam, und von dort an die Kaffe der Hauptverwaltung 
der Staatsfhulden. Wegen der GSteuerbeiträge der Mitglieder des 
eriten Verbandes wird die weitere Beftimmung darüber, zu welcher 
Kaffe ſolche abgeführt werden follen, noch vorbehalten. 


$. 25. Wegen Ginfammlung und Beitreibung der Beiträge des 
dritten DBerbandes, wegen Prüfung und Entfcheivung dagegen entite- 
hender Reklamazionen und wegen Unterfuhung vorfallender Kontra- 
venzionen, ift überall nach den Beftimmungen des Klaffeniteuergefeßes 
zu verfahren. Halten einzelne Stadtgemeinen fich durch die Klaffe, in 
weldye fie nach $. 19 geſetzt find, und durch das darnach auf fie ver- 
theilte Kontingent für überbürdet, fo bleiben derartige Befchwerden 
zwar bei der Negierung des Bezirf3 anzubringen und find von lekterer 
näher zu erörtern; dergleichen Befchwerden Fünnen jedoch nur bei der 
nächftfolgenden Veranlagung berücffichtigt werden und eine Ermäßigung 
des Beitrags zur Folge haben, und darf alfo dadurch die Leiftung der 
Beiträge nicht aufgehalten werden. 

Beichwerden einzelner ftädtischen Beitragspflichtigen über zu hole 
Normirung ihrer Individualbeiträge gelangen ebenmäßig an die Regie— 
rung und in der Nefursinftanz an das Miniiterium des Innern, 

Beichwerden der Mitglieder des eriten Verbandes werden bei der 
nach $. 17 vorbehaltenen Ausgleihung berüdjichtigt werden. 

Berlin den 31. Oftober 1822. 

Minifterium des Innern. Pinanzminifterium. 
v. Schufmann. v. Klewitz. 


Klajfifizirte Nahweifung 
der kurmärkiſchen Städte, behufs der von ihnen zu den Kriegsfchulden 


aufzubringenden Beiträge, als Anlage zu der Befanntmahung vom 
31. Oftober 1822. 

















| — 
at At. Mamen der Städt a Nr. Nr. Namen der Städte. a 
1. Klafie. 2. Klafle. 
1.) 1.|)Brandenburg ....111,748 | 4. | 1. |Charlottenburg...| 4,699 
2.152, Rranftutt -. -. -- - 15,765 | 5. | 2. |Savelberg .. ..-.. 2,285 
3.| 3.1PBotsdam.......- 19927.1,6::1,3.1Raren..- 2.2228 3,014 
Summa| 47,440 Latus 110,001 


14* 


— 
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Kriegskontribuzion und nicht in Natura zu beſchaffen ge— 
weſenen Lieferungen und Leiſtungen, ſowie als Folge der 





Nr. Nr. 





2.81. Transp. 





7.) 4. Neuftadt E. W... 
8.| 5. Neu-Ruppin .... 
97136. |:Brenzlow nn 
10.| 7. Rathenow. ...... 
11.1 8.|/Sähtwedt ........ 
12.| 9.|Syandau ....... 
13. 10. 1Wittftof ........ 
Ta. 1112 WPriepen u nr... 
Summa 

3. Klaſſe. 
1521. IBeestow 2... 42 
16.| 2. Freienwalde ..... 
17.| 3. Fürſtenwalde .... 
18.14. 1 Sranfee 2... 
19.| 5. Alt-Landsberg ... 
I02R09 KERuSe 
21 7. |Briswalt. 2... 
23:1 8. (Perleberg - =... 
23.| 9. Straßburg ...... 
A | Benvlinaa ne 
25. |11.|Vierrapden.... .. 
26.112. Wittenberge .. ... 
27.113. Wuſterhauſen .... 
eeee 

4. Klaſſe. 
239.) 1. Angermünde .. ... 
ur un. 
31.| 3.\Biefenthal ...... 
SON AS EBEENKUE ee: 
33191 Brio 
34.| 6. |Kremmen ....... 
33.17. Roemik....n.. en 
36.| 8. |Sehrbellin........ 
31.1 Yulkerefase 
38.10. Greiffenberg - . » .. 

39.111. | Joahimsthal . 
AIEIDIRebin 0200. * 
41. 13. | Ryrit — 
Latus 


Namen der Städte. 


























| Nr. Namen der Städte. u 
4. Kl. Transp.| 22,021 
2.1 14. Luckenwalde ..... 3,962 
‚1 15. |8enzen ........ „2. 2,544 
4. 16. Liebenwalde ..:..| 1,878 
Te nern 1,376 
EIS. |Wchene > Seren 1,261 
.‚19.)Mülltofe......-. 1,260 
3.120. Müncheberg . ..... 1,563 
.121.Reuftadt a.D. ... 846 
.|22.|Dderberg...-.... 2,172 
.23.|Oranienburg ....| 2,126 
.24.1Rheinsberg...... 1,525 
.25.Rhinow ........ 499 
.26.1Straußberg.....:] 3,160 
2127. Seelow eier 1,478 
56.128.|Trebbin......... 1,308 
57. 29. Treuenbrietzen ...| 3,613 
.\30.1Werder ....... 721,219 
BIKRTI Ta 1,375 
.182.|3ehbenif ........ 2,367 
DM SINKT EEE. 1,196 
Summa| 59,052 

9. Klaffe. 

1.1Buchholg. ....... 692 
2.1 Meyenburg.....- 1,246 
3. [Mittenwalde. .... 1,359 
2. But ee 1,102 
5. Alt-Ruppin ..... 1,187 
6.|Storfow........ 1,295 
7.|Saarmund ...... 322 
JJ — 418 

OS Elton ee 1,103 
110. Wilsnad........ 1,514 

Q Summa| 10,268 
= | Wiederholung. 

Sl. Rlanee 2... 47,440 
1172 Rlome wen... 51,918 
a3: Klafe mel. 30,518 
Bald. Stlafle seen... 59,052 
10 )5. Rtafle ........ 10,268 


71] Summa |199,195 
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durch Anleihen zur Abwendung von augenbliklihen Nach— 
theilen für die Einwohner der Provinz in jenen Jahren, be- 
ſchafften Geldfummen erforderlich geweſen, die theild auf 
direftem Wege von den Einwohnern der Kurmark zwifchen 


2. Potsdam d. 9. November 1822, 

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur allgemeinen Kennt— 
niß gebracht, und haben die betreffenden Behörden den deshalb ergange- 
nen befondern Berfügungen auf das fchleunigfte Folge zu leiften. Ins— 
befondere werden 

1. die Haupt» Steuer- und Haupt Zollämter wegen des nach) $. 9 
und $. 10 auf das Braumalz gelegten Zufchlags auf die an diefelben 
heute erlaffene Juſtrukzion verwiefen. 

2. Haben die Herren Landräthe des jchleunigften die nach der be— 
fondern Berfügung von heute, Hinfichts der Feititellung der Beiträge 
des erjten Steuerverbandes (Rittergutsbefiger) erforderten Nachrichten 
einzureichen. 

3. Den Magifträten haben wir den Beitrag, welchen die Städte 
zu leiften haben, befonders befannt gemacht, und fordern diefelben hier- 
durch nochmals auf, binnen möglichft Fürzefter Frift die Art und Weife 
anzuzeigen, wie diefelben ihr Kontingent aufbringen wollen. 

Es wird, wie auch in den ebengedachten bejondern Verfügungen 
enthalten it, Hierdurch bevorwortet, daß auf Anträge wegen Ginfüh- 
rung von indireften Steuern überhaupt nur in Bezug auf diejenigen 
Städte eingegangen werden fann, in denen die Mahl» und Schlacht: 
fteuer erhoben wird, und bei diefen auch nur infofern, als die Höhe der 
etwa ſchon bewilligten Zuſchläge das Marimum von 50 Prozent ver 
Hauptiteuer noch nicht erreicht. 

Es wird daher für die flaffenfteuerpflichtigen Städte hauptfächlich 
nur der Anſchluß an leßtere Steuer unter Erhöhung für die höheren 
Klaffen oder eine klaſſifizirte Berfonenfteuer übrig bleiben, welches leß- 
tere Deefungsmittel auch denjenigen mahl- und fchlachtiteuerpflichtigen 
Städten bleibt, in welchen die mehrere Erhöhung des Zufchlags zu die— 
fen Steuern nicht zuläfftg ift, oder nicht gewünfcht wird. 

Die Magifträte werden noch befonders hierdurch aufgefordert, dafür 
zu forgen, daß die November-Rate des Kontingents im Laufe des Mo- 
nats, die laufenden Monatsraten aber jedesmal in Gemäßheit des 8. 27 
der vorftehenden Bekanntmachung zu Anfang des Monats abgeführt 
werden. Eben fo werden diefelben wegen der Kaffe, an welche die Zah- 
fung geleiftet werden muß, auf den erwähnten $. 27 verwiefen. 

4. Wegen der Beiträge des dritten Steuerverbandes ergeht heute 
an die Herren Landräthe befondere Verfügung. 

Königl. Preuß. Negierung. Zweite Abtheilung. 
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Elbe und Dder bis 1822 aufgebracht waren, theild von da 
an noch aufgebracht werden jollten. 

Was das Land fonft geleiftet und gelitten hat, ift aus 
dem fechöten Abfchnitt, dritte Abtheilung A. Leiſtungen der 
Kurmarf näher zu erfehen. 


Die Altmark, 


bis zum Tilfiter Frieden ein Theil der Kurmarf, befand fc) 
mit den übrigen Theilen diefer Provinz zwifchen Elbe und 
Oder, binfihtlih der vom Kaifer Napoleon im November 
1806 von derfelben verlangten Kriegsfontribuzion, in einem 
gemeinfchaftlichen Verband (©. 4). 

In Beziehung diefes Theils der Kurmark muß zuwörderft 
bemerkt werden, daß felbiger nach dem ZTilfiter Frieden der 
franzöfifchen Behörde übergeben wurde, ohne daß eine Aus- 
einanderfeßung der Ständifchen- und Schulden: Verhältniffe 
zwifchen beiden Diftriften damals ftaftfand. 

Dem am 3. Suli 1807 (©. 42) zufammengefretenen 
großen Landftändifchen Ausihuß der gefammten Kurmark 
gab, nachdem am 28. Juli 1807 demfelben die Bedingungen 
des Tilſiter Friedens befannt geworden, der Altmärkiſche 
Deputirte Domberr v. Bismarf-Brieft, dem die andern ans 
wefenden Deputirten der Altmark beifraten, am nämlichen 
Tage eine Erklärung gegen die Höhe der, nach des General- 
intendanten Daru VBertheilung, von der Altmark verlangten 
Kriegskontribuzion von 9,209,883 Frks. (S.5) zu den Aften 
der VBerfammlung ab. In diefer Schrift bemerfte derfelbe: 
„ſchon in den Verhandlungen der verfammelten Kreis- und 
Städtifchen Deputirten im November 1806 fei es beftimmt, 
daß der angeordnete Maaßſtab des Daru, wornach vorläufig 
auf die Kurmarf von der Kurmärfifchen Kammer 1,046,796 
Thlr. Pr. Kur. Kriegskontribuzion ausgefchrieben, und wovon 
auf die Altmark 232,548 Thlr. vertheilt wären (S. 9), nur 
als ein Prowiforium betrachtet, und nad) einem den indivi- 
duellen Verhältniffen der einzelnen Theile gemäßeren Maaß— 
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ftabe die Endvertheilung der von der ganzen Provinz ver- 
langten 30,797,652 Frks. bewirft werden folle (S. 5); aud) 
fei dies im Protofoll von 22. Juli 1507 von der Landtags— 
verfammlung mit dem Bemerfen wiederholt, daß die endliche 
Vertbeilung einer ruhigern Zeit vorbehalten bleibe.‘ 

Dieferhalb proteftirte er gegen alle und jede durch den 
vom Daru ausgefprochenen Maaßftab etwa für die Altmark 
entftehen Fonnende Nachtheile, und behielt ſich die Nechte 
der Provinz vor. 

Aus Mangel eines allgemein von allen Deputirten an: 
erkannten Vertheilungsmaaßftabes, und da die Zeit zu kurz 
war, um fich wegen der gegenfeitigen Forderung binfichtlich 
ftattgefundener Leiftungen ıc., wozu die Materialien auch 
größtentheild noch fehlten, gehörig zu berechnen, fo fand auf 
diefem Landtag Feine Auseinanderfegung ftatt, und verließen 
nach dem Schluß des Landtags die Landtagsdeputirten der 
Altmark, fo wie im Herbft 1807 auch die für die Altmarf 
neu gewählten Mitglieder des ftandifchen Gomites, Berlin. 

Der franzöfifche Intendant der Altmark Chivaille drängte 
die Landräthe der Altmark hierauf, die nach) Daru’s Ver- 
theilung von der Altmark verlangte bis zum Tilfiter Frieden 
noch nicht bezahlte Kriegskontribuzion zu berichtigen, und 
theilte ihnen einen Befehl des Daru vom 27. September 
1507 mit, wonacd er bemerflich machte, daß, da die Alt- 





OEL ET TERAFET IR, 956,814 Frk. 20 Eent. 
Dear aD Seen 1,000,000 = — = 
in Wechſel zufanımen 1,986,814 Frk. 20 Gent. 
abgeliefert habe, fie von den verlangten 9,209,583 =» — 
IRRE) RN 7,223,068 Frk. SO Gent. 


Nach diefem Befehl wies er den Chivaille an, mit Nach— 
druck auf die Einzahlung diefes Neftes nad) der ihm befann- 
ten Drdre der Weftphälifchen Negierung zu halten. Die 
Altmark war namlich), nach dem Protofoll des Staatsfecre- 
tariats im Faiferlichen Palaft der Zuillerien vom 18. Auguft 
1807, vom Kaifer Napoleon zu dem von ihm errichteten 
Königreich Weftphalen, welches er feinem Bruder Jerome ver: 
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tiehen hatte, gelegt. Die Drganifazion diefes Königreichs 
hatte der Kaifer den franzöfifchen Staatsräthen Simon, 
Beugnot, Sollivet und dem General Lagrange übertragen, 
welche unterm 28. Auguft 1807 von Kaffel aus, wo die 
Regierungsfommiffion ihren Sitz genommen hatte, obige Fai- 
ferliche Beftimmung befannt mahten*). Nachdem das Gou— 
vernement ded neuen Königreichs Weftphalen fich von den 
Zuftänden und Verhältniffen der einzefnen in Demfelben ver: 
einigten Provinzen in etwas orientirt hatte, erlich ſolches 
unterm 2. Mai 1808 **) ein Dekret, wornad) 
alle Provinzialfehulden, die vormals auf geſetz- und ver: 
faffungsmäßige Art von dem vormaligen Zandesherrn, von 
den Ständen jedes Landes, oder endlich von den leßteren 
allein auf des Landes Kredit Fontrahirt worden, für öf— 
fentliche oder Staatöfchulden erklärt wurden. 

Mit Bezugnahme auf diefes Dekret wurde in dem von 
den NReichöftänden des Königreich8 angenommenen von Kö— 
nige der Weftphalen bekannt gemachten Gefege vom 14. Juli 
1508 ausgesprochen, 

daß alle jene auf dem Staat und den Rändern, aus wel: 
chen das Königreich MWeftphalen gebildet war, namentlic) 
auf der ehemaligen Altmark haftende Schulden ald Ge- 
fammtfchuld des Königreichs angefehen und anerfannt 
werden follten. 

Dies wurde auch in den fpatern Defreten vom 29. Juli 
1810 #**) und 22. November 1811 +) wiederholt. 

Hiernad) war eine Verbriefung und Zahlung diefer 
Schulden, fo wie die Verzinfung derfelben verjprochen, aud) 
erftere für mehrere Provinzen des Königreichs bewirft. Hin- 
fichtlich der Altmark Fam dies jedoch nicht zur Ausführung, 


*) ſ. den Inhalt der Faiferlihen Beftimmung vom 18. Auguſt 1507 
in der Spener’fhen Zeitung Nr. 110 vom 12. September 1507 und in 
der Allgem. Augsburger Btg. v. 1807, ©. 1007. 

**) ſ. Weftphälifches Gefeg-Bülletin 1808, Bd. II, Nr. 74, ©. 311. 

*xxx) f, daffelbe v. 1810, Bd. II, Nr. 85, ©. 337 fg. 
+) f. daffelbe v. ISIL, Bd. IL, Nr. 136, ©. 397 fg. 
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weil derfelben eine Auseinanderfegung mit dem übrigen Theil 
der Kurmarf zwiſchen Elbe und Dder vorangehen mußte, 
indem bis dahin die Summe der ganzen Altmärfifchen Pro— 
vinzialſchuld nicht feititand. 

Um jedoch in der Altmark das Kriegsichuldenwefen fo 
vorbereitend zu reguliren, daß die Uebernahme derfelben als 
Staatsſchuld bewirft werden konnte, hatte das Weftphalifche 
Gouvernement, da die Altmark feit Errichtung des König— 
reihs Meftphalen Feine ftandifche Verfaſſung, noch eine be- 
fondere Nepräfentazion nach Art. 11 der unterm 15. Novem— 
ber 1807 ausgefertigten Weftphalifchen Konftitutionsurfunde 
befaß, eine befondere Kriegsfteuer-Regulirungsfommiffion für 
die gefammte Altmark zu Stendal, zu Anfang des Jahres 
1508 unter dem Vorfiß des Unterpräfeften des Stendalfchen 
Diftrifts, Grafen v. d. Schulenburg-Bodendorf, angeordnet. 


Diefe Kommiffion follte nicht nur allgemeine Grundfaße 
zu einer gleichmäßigen Aufbringung der franzöfifchen Kriegs: 
Fontribuzion für die Altmark feftftellen, fondern auch, da vor 
ihrer Errichtung die Kriegsfteuer in den damaligen 4 land- 
räthlichen Kreifen nach ganz verfchiedenen Grundfäßen ver: 
theilt worden war, eine Ausgleichung unter den Kontribuenten 
fo einleiten, daß Diejenigen, welche nach den früheren Ver: 
theilungsgrundfäßen bereit zu viel eingezahlt hätten, aus 
den Reften anderer, welche zu gering befteuert worden, voll: 
ſtändig entfchädigt würden. Diefe Kommiffion bewirfte dies 
auf Grund eines genehmigten NReglements vom 16. Auguft 
18509, wornach beftimmt war, wie und in welcher Art die 
Einzelnen in der Altmark nad) ihrem Vermögen und ihren 
Gewerben zur Bezahlung der Kriegsfoften beitragen follten. 


Nach diefem Reglement, welches die Anfichten der da- 
maligen VBerwaltungsbehörden zeigt, war beftimmt: 

1. Daß Alles in der Provinz zur Befteuerung gezogen 
werden folle, und zwar beim Gigenthum als beim Gewerbe, 
nach dem Zuftand, wie er im September 1807, wo die erfte 
Kreiöfteuerrolle aufgenommen worden war, jedoch fo, daß das 
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Nepartizionsverhälfniß zur ganzen aufzubringenden Summe 
in der Art ftattfinden folle, daß das platte Land hierzu ’, 
die Städte aber 7; nach der bis dahin flaftgefundenen Duo- 
tifazion, beizufteuern häften. 

2. Daß zwei Arten von Befleuerung flattfinden follten, 
vom Gigenthum und vom Gewerbe. Erfteres folle vom Er— 
frage 6 Prozent, letzteres vom Gewerbe 17. ‚Prozent als 
Simplum geben. 

3. Zur Eigenthumfteuer follten angezogen werden : 

a. alle Aecker nach der Ausfaat und dem Erfrage mit 
Rückſicht auf die Wirthichaftsführung, welche als Negel 
die Dreifelderwirtbichaft fei. Als Preiſe bei Beftim: 
mung des Geldwerths des Ertrags war feftgelest, daß 

ein Scheffel Weizen mit 1 Chr. 6 Gr. 
Roggen = 1 — 
= Safe = — = 0 - 5 
⸗ Hafer =: — 16 
anzuſetzen fei; 

b. alle Wiefen in 4 Klaffen, wo der Werth des Zentners 
Heu zu 5, 4, 3 und 2 Gr. anzufeßen fei, und der aus- 
gemittelte Ertrag nad) Fudern zu 10 Zentnern; 

e. alle Gärten in 3 Klaffen nad) Scheffel Ausfaat, zum 
Grtrag von 2 Thlr., 1% Thlr. und 1 Thlr.; 

d. alle Weidereviere durch eine Vichfteuer von der Nukung 
derfelben: 

1. in Anfehung des Nindviehs: 

in der erften Weideklafle die Kuh zu. 5 Thlr. — Gr. 


das Stück Jungvieh u... .... 1 ae EB 
in der zweiten Weideklaffe die Kuh zu 4 = — - 
das Stück Sungvieh u ....... Lean: = 
in der dritten MWeideklaffe die Kuh zu 3 = — 
das Stück Sungvieh zu .....-.- 1 — 


von Fettweiden war für ein Stück 
Rindvieh angenommen ....... Beau 
2. in Anfehung der Schaafe: 
von 100 Stück ordinärem Landvich . 20 = — 


8 
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von 100 tuct Heidgern....... 15 Thlr. — Gr. 
bei Fettweiden das Stüd u ....— = 8 - 

. in Anfehung des Spannvichs war beftimmt, daß die 
Viehfteuer nur zur Hälfte der Nußung einer Kuh 
nach den verschiedenen Klaffen zu veranfchlagen und 
in der Wifche, wegen der Befchwerlichkeit der Beſtel— 
fung, nur die Hälfte von dieſer beftimmten Nußung 
anzufeßen ſei; 


. der Hopfenbau folle in der Art befteuert werden, daß 


vom Scheffel eingewonnenen Hopfen 8 Gr. gegeben 
werde; 


. alle Holzungen nach ihrem von der Kommiljton ausge- 


miftelten Ertrag; 


- alle Ziegeleien, Theeröfen, nach) ihrem ausgemittelten 


Ertrag; 


. ale Mühlen nach) dem Ertrag, den fie in 24 Stunden 


abzumahlen im Stande feien, innerhalb 8 Klaffen von 
1%, Wispel bis zu 4 Scheffel, wornach der jährliche 
Ertrag von 300 Thlr. bis 50 Thlr. nach der Klaſſi— 
fifazgion zur Befteuerung zu ziehen fei. Der Eigen: 
thümer folle nach feiner Ginnahme die Eigenthumsfteuer, 
der Pächter die Erwerböfteuer von 12 Gr. bis 3 Thlr. 
zahlen. Hinfichtlich der Delmühlen waren zwei Klaffen 
mit einem einfachen Betrag von refp. 1Thlr. und 12 Gr., 
von einer Roßmühle aber 6 Gr. angenommen; 

alle Gefreidepächte jedoch mit 2 Gr. unter den beim 
Aderbaugetreide (S. 218) beftimmten Preisfägen; 


. alle Naturalzehende und andere feigende und fallende 


Auffünfte waren nach einem fechsjährigen Durchfchnitte 
auszumitteln, wo fodann die Körner nac) der Kammer- 
tare, dad Stroh aber nach den ritterfchaftlichen Tax— 
prinzipien zu berechnen beftimmt war; 

alle baaren Geldgefälle, Dienftgelder, nach der Kammer- 
tare zum Gigenthumsfteuerfaß ; 


. alle Raturaldienfte: 


von einem Spanndienft mit 4 Pferden für den Tag 6 Gr. 
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und für einen folchen in der Wiſche .. . .... 9Gr. 

Speiſung und ſonſtige Vergütigung wird abgerechnet 
mit % und Y des Betrages, 

von einem Handdienft für den Tag 2 Gr.; 

n. alle Kapitalien nach dem Zinserfrag zur Ertragsfteuer. 
Eine Ausnahme hiervon war beftimmt für alle in öffent: 
lichen Fonds niedergelegten Kapitalien, von welchen 
nur 3 Prozent Zinfen angefeßt, und hiervon die Erfrags- 
feuer nur zur Hälfte berechnet werden folk. 


4. Zur Erwerbsfteuer follten als Regel angezogen wer: 
den zu 1% Prozent des Erwerbs: 

a. alle Salariften, wohin befoldete Staatsdiener, weltlichen 
und geiftlichen Standes, fo wie Penftonairs, auch Privat: 
befoldete, und Deputanten ald Ackersmeier, Schaafmeifter, 
Nevierjäger, die ſämmtlich nicht zum Gefinde gehören, 
zu rechnen, von ihrer ganzen Ginnahme; 

b. alle Eöniglihe Domainenbeamte und Privatpächter. 
Als Erwerb derfelben follte angenommen werden der 
4. Theil der für nußbare Gegenftände beftimmten Pacht, 
und follten erftere 3, Ießtere 1Y/ Prozent davon zahlen; 

ce. alle Profeffioniften auf dem Lande, die zu 12 bis 
75 Thlr. zu veranfchlagen feien, zahlen 1’ Prozent, 
Profeffioniften, die als Pächter auf Handwerfsftellen 
wohnen, jedoch nur Yı davon; 

d. alle Apotheker, Materialiften, Höfer, Chirurgen, Schif- 

fer, Kreisgäartner find zu 30— 300 Thlr. Erwerb zu 

veranfchlagen ; 

. alle Gaftwirthe und Dorffrüger, welche in 6 Klaffen zu 
20, 50, 75, 100, 150 und 200 Thlr. zu veranfchlagen, 
zahlen 1. Prozent, der Krugpächter jedoch nur von 
der Pacht; 

f. allen Koffathen, die Feine Ackerwirthſchaft haben, Kath: 
nern, Grundbefigern und Koloniften ift ihr Erwerb zu 
20 bis 75 Thlr. einzufchäßen ; 

. alle Altfiser nach Verhältniß ihrer Nußniegung fleuern: 


& 


392 
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von einem vollen Antheil eines Aderhofes 1 bis 1Thlr. 
von einem Halbipännerhof 18 Gr. — 12 Gr. 


= Kofläthbenhof .. 12 = — 8 - 

h. alle Einlieger fteuern: 
in guten Gegenden ... 13 -» —12 : 
in fchlechten Gegenden... 12 = — 5 - 


treiben fie ein Handwerk und find Meifter, fo ift ihr 
Beitrag auf 1 Ihr. bis 18 Gr. in guten und 16—8 Gr. 
in fchlechten Gegenden zu beftimmen; 

Gefellen, die als Einlieger wohnen oder beim Meifter ar- 

beiten, zahlen 18 bis 12 Gr. 

i. alle Hirten zahlen in großen Dörfern 1 Thlr. bis 185 Gr. 
i lleinen öorfernnn 16—8 Gr. 

k. alle Dienftboten fteuern vom Lohne und den ihnen ver- 
fprochenen Naturalien zu Gelde berechnet, in jedem 
Duartal vom Thaler einen Grofchen. Kinder, Gefchwi- 
fter oder Anverwandte, welche bei ihren Eltern und 
Angehörigen die Stelle der Dienftboten vertreten, find 
als Solche zur Steuer anzuziehen; 

NB. Altfiser Hirten und Einlieger zahlen in einem Jahre 
: nie mehr als ein Simplum *). 

Das Weftphälifhe Gouvernement hatte zwar bewirkt, 
daß die beiden letzten Kriegsfteuer- Termine den franzofifchen 
Behörden nicht eingezahlt zu werden brauchten, jedoch hatte 
die Kommiffion ſchon vorher, als die franzöfifchen Behörden 
die Ginzahlung der Kriegsfontribuzionsrefte auf das Außerfte 
im Sahre 1808 urgirten, ſich genöthigt gefehen, bei den Ein- 
wohnern der Altmark eine Anleihe in Banfobligazionen zu 
machen, um folche theils zu veräußern, theils als Unterpfand 
beim Anleihen von baarem Gelde zu benugen. Den Anlei- 
bern wurden die rückſtändigen Bankzinfen gezahlt und Schuld- 
verfchreibungen verheißen, wornach den Inhabern derfelben 
3 Prozent jährliche Zinfen und die Zurüdzahlung derfelben 

*) f. das Reglement in den Aften des ehemaligen Fönigl. weſtphä— 


liſchen Finanzminifterii von 1811 u. 1812, die proviforifche Regulirung 
der Grundfteuer ꝛc. in der vormaligen Altmark, IL, 16625 v. 1811. 
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in gleicher Waluta zugefichert wurde. Hierauf Famen ein 
in 1,076 Stück Banfobligazionen 41,295 Thlr. Gold und 
161,718 Zhle. Pr. Kurant, worüber die Zahler nie Obliga- 
zionen, fondern nur Interimsfcheine erhielten. Die aufge: 
lichenen Banfobligazionen find größfentheils zur Abtragung 
der Kriegsfontribuzion verwandt, nur ein Theil, der dem 
Kaufmann Nathufius in Magdeburg verpfändet worden war, 
wurde mit AO Thlr. Gold und 40,550 Thlr. Pr. Kurant 
im Sabre 1811 wieder eingelöft. Davon find mehrere den 
Gigenthümern, welche fie angeliehen, ausgereicht worden; 
242 Stück Banfobligazionen über ein Kapital von 40 Thlr. 
Gold und 30,290 Thlr. Pr. Kurant wurde jedoch an die 
Generalintendanz des Weftphälifchen Staatsfchabes zu Kalfel 
abgeliefert. Da nah dem Weftphalifchen Gouvernements- 
Dekret vom 22. November 1811 die Aufhebung aller provin- 
ziellen Kriegsfteuer- Comites und Kaffen, jo wie die Einfen- 
dung der Beftände und die Uebernahme der Schulden, aud) 
Anerkennung derfelben als Reichsſchuld ſchließlich angeordnet 
war, wurde im Sahre 1812 die Striegsschulden - Kommiffion 
in Stendal auch aufgeloft. 

Zur Abtragung der, nach den vorangezogenen Defreten 
(S. 216) zu Staatsfchulden für das Königreich Weftphalen 
erklärten Schulden der einzelnen Provinzen defjelben, wurden 
im Königreih Weftphalen bedeutende Zwangsdarleihen aus- 
gefchrieben, und die Bezahlung der Zinfen durch die für das 
ganze Königreich ausgefchriebene Perfonalfteuer, welche un- 
gefahr jährlih 4 Millionen Franks betrug, bewirkt. 

Die Einwohner der Altmark haben nach der auf fie- 
veranlaßten Vertheilung hierzu, fo lange das Königreich 
Weſtphalen beftand, beigetragen, obgleich wegen der fpeziellen 
Schulden diefer Provinz, die nicht feititanden und unverbrieft 
waren, von 1. Sanuar 1810 Feine Zinfen bezahlt waren. 

Um die Auseinanderfegung der gegenfeitigen Forderun— 
gen der Königreiche Preußen und Weftphalen nach Maaß— 
gabe des 24. Artikels des Tilfiter Traftats zu bewirken, 
traten Preußische und Weſtphäliſche Gouvernementsdepufirte 
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im Frühjahr 1811 in Berlin zufammen, an deren Spike der 
Preußifche Geheime Staatsrat Küfter und -der Weſtphäliſche 
Staatsratb Martens ftanden. 

Zwifchen diefen wurde dieferhalb eine Konvenzion unterm 
28. April 1S11 *) abgefchloffen, und von beiden Gouverne- 
ments genehmigt. In diefer ($. 1.) war beftimmt, dag zur 
Ausführung der genannten gewünfchten Auseinanderfegungen 
eine gemifchte Kommiffion von 4 Perfonen, zwei von jedem 
Gouvernement, in Magdeburg niedergefeßt werden folle, und 
im 8. 2. waren die Grundfäße, wegen Uebernahme von 
Staats- und Provinzialfchulden, beſtimmt, auch zugleich im 
Artikel 17, Seite 218, als Norm feftgefekt: 

daß zu den Schulden und Verpflichtungen, welche Die 
Provinzen der Kurmarf überhaupt verbinden folle, der 
jest weitphälifche Theil der Altmark mit 23% Hundert: 
theile beitragen, ohne Unterfchied zwifchen den Schulden 
und Verbindlichfeiten, welche. vor dem Kriege von 1806 
und denen, welche während deſſelben bis zum Tilfiter 
Frieden, für Kriegskontribuzionen oder Lieferungen, oder 
andere Ausgaben, für gemeinfchaftlihe Rechnung fon- 
trahirt worden. 

Diefe gemifchte Kommiffion beftand preußifcher Seits 
aus dem Negierungspräfidenten v. Pritwitz und Dberlandes- 
gerichtsdireftor v. Gärtner, weftphälifcher Seits aber aus 
dem Staatsrath Zimmermann und Dberrechnungsreferendarius 
Henow. Unterm 19. Dftober 1S11**) machte die Kommif- 
fion ihren an diefem Tage ftaffgefundenen Zufammentritt in 
Magdeburg befannt, und forderte alle Gläubiger auf, ſich 
in einer von ihr gefegten Zrift wegen ihren Anforderungen 
zu melden, und beftimmte zugleich, mit welchen Gültigfeits- 
formen jolche bei ihr einzureichen wären. 





) f. den Inhalt derfelben in der Gefekfammlung von 1811, 
Nr. 39, ©. 213. 
= **) |. Amtsblatt der furmärfifchen Regierung von 1811, Nr. 33, 
©. 267. 
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Schon vor dem Abichluß der Konvenzion vom 24. April 
1811 waren am 4. Januar 1810 auf dem Landtag der Kur- 
mark im Winter 1809 —10 zwei Deputirte, der Geheime 
Dberfinanzrath und Kandfchaftlicher Verordnete v. Winterfeld 
und der Geheime Poftrath v. Goldbed, erwählt worden, um 
fammtliche Landſtändiſche Auscinanderfeßungsangelegenbeiten 
zwifchen der Altmark und dem übrigen Theile der Kurmark 
zwifchen Elbe und Der, unter Leitung eines königlichen 
Kommilfarit, wozu nach) der Kabinetsordre vom 8. März 
1810 der Geheime Dberfinanzrath v. Köpfen beftimmt wurde, 
mit der weftphälifcher Seit ernannten Kommilfton, dent 
Magdeburgifchen Banfdireftor Vangerow und dem v. Schu: 
lenburg= Priemern, zu bewirken. Die Aufträge diefer Kom: 
miffion börfen durch Bildung der am 19. Dftober 1S11 in 
Wirkſamkeit getretenen gemifchten Kommiffion auf, und wurde 
am 6. Dezember 18511 von dem verfammelten Kurmärfifchen 
Landfchaftlichen und Städte Kaffen Verordneten-Kollegio in 
Berlin befchloffen, den Geheimen Dberfinanzrath v. Winter- 
feld als Deputirten der Kurmärkiſchen Nitter- und Landfchaft 
zur Wahrnehmung aller Art von Rechten und Gerechtfamen 
der Provinz bei der gemifchten Kommiffion in Magdeburg 
zu ernennen *). Nach erhaltener Genehmigung übernahm 
der v. Winterfeld auch diefen Auftrag, fo wie den des Co- 
mite der Stände wegen Regulirung der wechfelfeitigen Kriegs: 
fchulden- Angelegenheiten bis zum Tilfiter Frieden, nachdem 
diefe unterm 16. April 1812 der gemeinfchaftlichen Kommiſ— 
fion in Magdeburg ihre Forderungen eingefandt hatte. 





) Zu den Öegenftänden gehörten außer den vom DOftober 1806 
bis zum Tilfiter Frieden gemachten neuen Schulden hauptfächlich 

1. die alten landfchaftlihen Schulden bei der landfchaftlichen und der 
Städtefaffe ; 

2. die Berband- Angelegenheiten der Landarmenhäufer, der ländlichen 
Teuerfozietätsfaffe, der Marſch- und Moläftigen Kaffe und der 
Touragefaffe, fowie die des Nitterfchaftlichen Kreditſyſtems; 

f. wegen diefer VBerhältniffe das vorangegangene Werk: die Kurmarf 
Brandenburg vor Dftober 1806, Abfchnitt 4, ©. 131—191. 
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Von beiden Seiten wurden nun die Forderungen, welche 
gegenfeitig das Gouvernement von Weftphalen für die Alt- 
mark, und der vorbemerfte ftändifche Deputirte für die Kur- 
mark zwifchen Dder und Elbe, aus dem Zeitraum vom DEF: 
tober 1806 bis zum Zilfiter Frieden zu vermeinen haften, 
liquidirt und möglicht geltend zu machen gefucht. Bis zum 
Ausbruch des neuen Krieges zwifchen Preußen und Frank— 
reich im Frühjahr 1813 hatten die Unterhandlungen Feine 
Refultate geliefert, und Eonnten in der bis dahin eingeleite- 
ten Form nach Auflöfung des Königreichs Weftphalen im 
Sahre 1513 auch nicht weiter ftattfinden. 

Am 9. Auguft 1814 frug die General Kriegöfchulden- 
regulirungs - Kommiffion in Berlin beim Staatöfanzler v. 
Hardenberg an, mit welcher Behörde fie die Forderungs- 
angelegenheiten der Kurmark an die Altmarf, feitdem leßtere 
mit der Krone Preußen wieder vereinigt fei, zu verhandeln 
habe? Worauf aus der zweiten Sekzion des auswärtigen 
Departements, im Auftrage des v. Hardenberg, unterm 
8. September 1814 die Antwort erfolgte, daß dieſe Ange- 
fegenheit bis dahin ausgefeßt bleiben müſſe, daß beftimmt 
fein würde, wie ed in Anfehung der Schulden des aufge- 
löften Weftphälifchen Staats gehalten werden folle. 

Nachdem die Regulirung der ftändifchen Schuldange- 
legenheiten im Preußifchen Staate dem Minifterio des Innern 
übertragen worden (S. 174/5), trug die Kurmärfifche Provin- 
zialfommiffion unterm 14. Januar 1816 bei felbigem darauf 
an, daß diefe Regulirung mit der Altmark bewirkt werden 
möchte, reichte auch zugleich die Ueberficht ihrer Forderungen 
ein, worauf derfelben die Antwort wurde, daß auch diefer 
Gegenftand ausgefeßt bleiben müffe, bis darüber entfchieden 
fein würde, in welchem Maaße der Staat mit feinen Fonds 
bei der Abbürdung der Provinzialfchulden Eonfurriren werde*). 


*) Die ſämmtlichen bis hierher angezogenen Verhandlungen befin- 
den fi in den Akten des Minift, des Innern, Kriegsſchulden der Kur: 
mark, Bol. I, Nr. 5. 

I. 15 
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Un diefe Angelegenheit zu reguliren, hatte der König 
in der Kabinetsordre vom 27. Februar 1817 (S. 175) be- 
ftimmt, daß auf dem von ihm angeordneten Kurmärfifchen 
Landtag zur Regulirung der Kriegsfchulden der Provinz 
zwifchen Elbe und Oder auch Deputirte der Altmark ein- 
zuberufen wären, und deshalb gemeinfchaftlich verhandelt 
werden folle.. Nachdem diefer Landtag eröffnet war, wurde 
eine befondere Sefzion zur Bearbeitung der hierauf Bezug 
habenden Gegenftände gebildet, und aus der Mitte des Land— 
tags als Deputirte in felbiger ernannt: | 

1. aus der Altmark die 4 Deputirten derfelben: 

Domdehant Graf Alvensleben - Erfleben, 

Domherr und Landrath v. Bismarf- Brieft, 

Bürgermeifter Gerlach und Freifaffe Wölmer; 

. aus dem übrigen Theile der Kurmarf: 

der Kammerherr v. Rochow : Nefahn, 

der Freiherr v. Hertefeld-Liebenberg 

und der Bürgermeifter Stappenbed; 

3. außerdem nach dem allgemein ausgefprochenen Wunfch, 
der derzeitige Prafident, der General: Kommifljion zur 
Regulirung der bäuerlichen VBerhältniffe in der Kurmarf 
v. Goldbeck, und der Geh. Oberfinanzrath v. Köpfen. 
Diefem Ausſchuß traten noch ald geborene Mitglieder, 

wie fie benannt wurden, zu: die 3 Mitglieder der Provinzial- 
Verwaltungsfommiffion der Kurmarf, Geheime Staatsrath 
v.Duaft, Ritterfchaftsdireftor v. Bredow und Negierungsrath 
Friederici, fo wie die Föniglichen Kommiffarien Geheime Ober: 
finanzrathe Paalzow und Ludolph. 

In den von diefen Deputirten gehaltenen mehreren Kon= 
ferenzen vom 12. Mai bis 8. Juni 1818 wurden nicht allein 
die gegenfeitigen aufgeftellten Forderungen befprochen, fon- 
dern auch von den Föniglichen Kommiffarien über die von 
ihnen deshalb flattfindende Anerkennung derfelben Erklärun— 
gen abgegeben. Zu einer Einigung fam es jedoch nicht: 

1. Weil die Kurmärfifhen Deputirten verlangten, daß 
die Altmark an einer von ihnen aufgeftellten gemeinschaft: 


— 
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lichen Schuld von 5,151,406 Thlen., nach Inhalt der Kon: 
venzion vom 28. April 1811, mit 23% vom Hundert An- 
theil nehmen folte (S. 223), und daher von der Altmark 
1,214,719 Thlr., fo wie davon die Zinfen zu I Prozent von 
1. März 1807 zu bezahlen fei. 

2. Die Altmärfifchen Deputirten hingegen behaupteten, 
daß, da nach dem Defrete des Weftphälifchen Gouvernements 
vom 2. Mai 1808 und 22. November 1811 (©. 216) alle 
Provinzialfchulden der Altmark für Staatsfchulden des Weſt— 
phalifchen Staats anerkannt und übernommen wären, die 
Altmark auch zu deren Amortifazion und Verzinfung beige: 
fragen babe, fo wären alle Schulden und Forderungen, die 
aus der Zeit vor dem Zilfiter Frieden herrührten, auch der 
Altmark abgenommen und gehörten zum Liquidazionswefen 
der Weſtphäliſchen Staatsſchuld. Dies fei auch vom Weft- 
phalifchen Gouvernement, ungeachtet aus den ©. 216 ıc. an- 
geführten Gründen über die Altmärfifchen Schulden Feine 
Staatsobligazionen ausgeftelt wären, noc hätten ausgeftellt 
werden fünnen, anerkannt, und habe daifelbe fich als alleiniger 
Kontrahent in diefer Angelegenheit, nicht allein nach Inhalt 
der Konvenzion vom 28. April 1811, fondern auch bei den 
Verhandlungen der gemeinfchaftlichen Kommiffion in Magde- 
burg gerirt, und nur zeitweife zur Ausfunftgebung einzelne 
Einwohner der Altmark zugezogen. Sie waren daher der 
Anficht, daß, da der König von Preußen von den andern 
Provinzen feines Reichs, die durch den Tilfiter Frieden vom 
Staat getrennt, nad) dem Parifer Frieden aber wieder mit 
demfelben vereinigt, deren Schuldverhältniffe früher auch regu- 
lirt und ihre Schulden als Weſtphäliſche Staatsfchuld an- 
erkannt und verbrieft wären, von aller Schuldverbindlichkeit 
befreit erklärt hätte, er auch nun die Gnade haben möchte, 
fie von allen Forderungen zu befreien und die Anfprüche der 
Kurmark zwifchen Elbe und Dder mit den Reprafentanten 
derfelben auszugleichen. Eventualiter erklärten fie: daß nad) 
ihren Auseinanderfegungen die Altmark fo viel bezahlt habe, 
daß die ganze gemeinfchaftlihe Schuld von über 5 Millionen 


15% 


— 
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(S. 227) nicht allein von der Kurmark zwiſchen Elbe und 
Oder zu bezahlen ſei, ſondern dieſe ihr noch 218,721 Thlr. 
herauszuzahlen habe. 

3. Die königlichen Kommiſſarien waren bei dieſer Lage 
der Angelegenheit des Dafürhaltens, daß zuvörderſt dieſerhalb 
eine königliche Endbeſtimmung eingeholt werden müßte, und 
auf dem Landtag nichts weiter deshalb berathen und be— 
ſchloſſen werden könne. Zugleich erklärten ſie, daß wenn der 
Staat den Antheil der Altmark an der von der Kurmark 
verlangten Schuld zahle, ſolcher von ihnen nur zu 574,686 
Thalern und deren Zinfen vom 1. März 1807 anerfannt 
würde. 


Sn einem Promemoria vom 25. Suni 1818 wurden 
die Anfichten der Sekzionsmitglieder zufammengeftellt, und 
folches dem Landtags: Kommiflarius, D. P. v. Heydebred, 
mit dem Bemerken überreicht, daß, wenngleich die Altmark 
die Entfheidung in diefer Hinfiht dem Könige anheim ges 
ftellt zu wilfen wünfche, die übrigen Theile der Kurmarf 
jedoch ſich dies bei der Parteiftellung, worin fi) der Staat 
in dieſer Hinficht befande, nicht gefallen Laffen Fönnten, und 
daher auf richterliche Aburtelung in drei Inſtanzen anfragen 
müßten *). 


Der O. P. v. Heydebreck hat ſich über diefe Angelegen- 
heit in feinem Bericht vom 13. September 1818 (©. 181) 
über das gefammte Kriegsfchuldenwefen der Kurmarf, mit 
Bezug auf die mifeingereichten Verhandlungen, vollftändig 
ausgelaffen, und am Schluß dahin fein Gutachten abgegeben, 
daß bei einer Auseinanderfeßung am 1. Juli 1818 die Alt- 
mark der übrigen Kurmark 257 Prozent der gemeinfchaftlich 
zu achtenden Schuld, die nach feiner Berechnung 2,919,038 





*) f. die ſämmtlich vorbemerften Verhandlungen in den Aften der 
Kurmärkiſchen Verwaltungsfommiffion, Auseinanderfegung mit der Alt- 
mark, bezeichnet Adh. der Hauptverwaltung der Staatsfhulden von 
9. Mai 1815, Nr. 3. 
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Thaler benng mu Di. it. 685,973 Thlr. 23 Sr. 
fo wie hiervon die Zinfen vom 1. März 
Ka. ie. 355,860 - 9- 


ferner die der Kurmarf aus den Kur: 
märfifchen Konfribuzionszahlungen zu 


 gereihneten =. DR 158598 = — =» 
und die Zinfen hiervon vom 1. März 
A LER A a a LEERE ER sg2ll = 9- 


zufammen 1,319,643 Thlr. 17 Gr. 
zu bezahlen habe. Dhne über die Verpflichtung des Staats, 
für die Verbindlichfeiten der Altmark einzuftehen, fich auszu— 
laffen, vermeinte der D. P. v. Heydebreck jedoch, daß derfelbe 
verpflichtet fei, die auf dieſen Antheil fallenden Zins- und 
Amortifazionsbeiträge der Kurmark bis dahin vorzufchießen, 
daß das aus noch andern Beftandtheilen zufammengefeßte 
Altmarkiſche Schuldenwefen vegulirt und die gedachten Bei— 
träge auf irgend eine andere Art fichergeftellt fein würden. 

In dem Bericht des Staatsminifteriums vom 8. Auguft 
1819 (©. 151) an den König, über die NRegulirung des 
Kriegsſchuldenweſens der Kurmarf, trug felbiges darauf an, 
daß nach der von demfelben feftgefeßten Berechnung die 
nal RNIT 818,267 Thlr. 
BD rl 499,172 

zuſammen 1,317,439 Thir. 
an die übrige Kurmark zu entrichten habe, und daß folche, 
bei der Abrechnung des Staats mit Ießterer, von den Staats— 
faffen, unter Vorbehalt weiterer Auseinanderfeßung derfelben 
mit der Altmark, übernommen werde. 

In der Kabinetsordre vom 17. Dezember 1821 (©. 182), 
worin König Friedrich Wilhelm der Dritte feinen Endbefchluß 
über die Negulirung des Kriegsfchuldenwefens der Kurmarf 
dem Staatsminifterio auf vorgedachten Bericht befannt machte, 
beftimmte derfelbe zugleich, daß alle von der Kurmark fi) 
angerechneten Forderungen an andere Provinzen und Per- 
fonen zc. von der Hauptverwaltung der Staatsfchulden über: 
nommen, und von Diefer die weitere Berechnung mit den- 
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felben bewirkt werden folle. Hierdurch ſchied die Kurmark 
zwifchen Elbe und Der außer aller weiterer Abrechnung mit 
der Altmark Hinfichtlich der Kriegsfteuer- und Kriegsfhulden- 
Angelegenheiten. 

Wegen der vorgefundenen Schulden des nach dem erften 
Harifer Frieden aufgelöften Königreichs Weftphalen, hatte 
der König von Preußen ſich nach der Kabinetsordre vom 
22. Suni 1815 erklärt, einen Theil diefer Schuld, infofern 
folche aus Provinzen herrühre, die vor dem Zilfiter Frieden 
zum Königreich Preußen gehört hatten, zu übernehmen. Die 
anerfennenden Staatsfchulden des Königreihs Weftphalen 
beftanden in folchen, über welche Staatsobligazionen zu I Pro: 
zent ausgeftellt waren, und in folchen, wo dies, wegen des 
fpezielen Nachweifes derfelben, noch nicht möglich gewefen war, 
wohin auch die Forderungen der Altmark gehörten. Erſtere 
hatte das Weftphälifche Gouvernement, ald der Krieg Napo- 
leon’s und feiner Verbündeten gegen Rußland im Jahre 1812 
ausbrach, wegen der deshalb bedeutenden Rüftungsausgaben 
auf % ihres Nominalwerths heruntergefeßt. In der obge- 
dachten Kabinetsordre beftimmte jedocd der König: 

1. daß diefe Redukzion hinfichtlich derjenigen Obligazionen, 
welche aus urfprünglich Preußifchen Staatsichulden ent- 
ftanden, und durch die angeordnete Unterfuchung als 
folche ermittelt werden würden, aufgehoben fei; 

2. daß die Wiedereinfegung diefer DObligazionen in den ur: 
fprünglichen vollen Nennwerth nur allein zum Vortheil 
der damaligen rechtmäßigen Inhaber, nicht aber zu Gun— 
ften der Vorbefiger folcher Obligazionen erfolgen Tolle; 

3. daß der Zinsfuß der ald Preußische Staatsfchulden anzu: 
erfennenden Weftphälifchen Obligazionen künftig 4 Pro- 
zent fein folle. 

Vom Finanz: und Schakminifterio wurde hierauf auch 
die BVerifizirung und Umfchreibung in Staatsjchuldfcheinen 
binnen den nächft darauf folgenden Sahren bewirkt. Hin- 
ſichtlich der letzteren Schuld wurde unterm 16. März 1816 
eine öffentliche Bekanntmachung erlaffen, daB wegen der unfer 
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dem Namen Bordereaus alter Landesobligazionen, zinglofer 
Scheine, Kaffenquitfungen ꝛc. zirkulivenden fchriftlichen Be— 
fcheinigungen über ehemalige Weftphälifche Landesschulden 
die nähern Beflimmungen, unter welhen Modififazionen 
diejenigen dieſer Papiere, welche als zur Preußifchen Staats- 
ſchuld gehörig anzufehen feien und in Staatsfchuldfcheinen 
umgefchrieben werden follten, ausdrüdlich vorbehalten bliebe. 
Einem VBerififazionsverfahren folcher Papiere hatte ſich 
das Schafminifterium unterzogen, und war damit bis zu 
Anfang des Jahres 1821 ziemlich zu Stande gefommen. 
Das Staatsminifterium erftattete über den Ausfall dieſer 
Ausmittelungen daher unterm 12. Juli 1821 dem Könige 
feinen Bericht, und trug darauf an, daß der König die 
Nefultate dieſer Verififazionen fo wie die Umfchreibung der 
desfallfigen Papiere in Staatsfchuldfcheine genehmigen möge. 
Zugleich bemerkte daffelbe, daß bei der veranlaßten Berifi- 
zirung der obenbemerften Papiere auf diejenige Schuld der 
Altmark, welche nach dem Berichte defjelben vom 8. Auguft 
1819 (©. 229) zu 1,317,439 Thlr. berechnet worden, und 
die vom Staat unter Vorbehalt weiterer Auseinanderfegung 
zu übernehmen es angetragen habe, jo wie diejenige Schuld 
derfelben, welche nad) Aufhebung des SKommunalverbandes 
der Altmark mit der übrigen Kurmarf entftanden und neue 
Kriegsichuld benamt würde, nicht gerückſichtigt ſei. Diefer: 
halb war das Staatsminifterium des Dafürhaltens, daß diefe 
legte Schuld nach den Weftphälifchen Gefeßen mit den vor- 
her bemerkten vom Staatsminifterio verifizirten Papieren 
ganz gleich zu betrachten fei, und bat den König, daß mit 
diefen Papieren in gleicher Art verfahren werden mödhte. 
Unterm 17. Dezember 1522 genehmigte der König den 
erften Antrag, beftimmte aber hinfichtlicy des zweiten An- 
frags, wegen der neueren zu der erften Kafegorie gehörigen 
Kriegsſchulden, daß, bevor er hierüber entfchiede, das Staats- 
minifterium noch zu erwägen habe, 
ob folche nicht rücfichtlih des Seitens des Staats mit 
Vorbehalt weiterer Auseinanderfegung übernommenen An- 
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theils der Altmark an der Altern gemeinfchaftlihen Kur: 
und Altmärkiſchen Kriegsſchuld auf fich beruhen, oder 
damit Fompenfirt werden Fönnten. 

Hiergegen berichtete jedoch dad Staatsminiſterium unterm 
25. Suni 1822, und wiederholte feinen Antrag, daß der König 
nach gehöriger Verifizirung der neuen Altmärfifchen Kriegs: 
fchuld, welche nach einem Bericht des Dberprafidiums zu 
Magdeburg vom 30. Januar 1820 auf 1,605,219 Thlr. 12 Gr. 
5 Pf. angefchlagen fei, folche ohne weitere Bedingungen über: 
nehmen und in Staatsfchuldfcheine umschreiben Taffen möchte, 
da die Gerechtigkeit und Billigfeit dafür fpräche, daß Die 
Altmark in diefer Hinficht gleich den anderen alten preußi- 
fchen, durch den Zilfiter Frieden getrennten, durch den Pa— 
rifer Frieden aber wieder mit der Krone Preußen vereinigten 
Provinzen, behandelt werde. Zugleich bemerkte dafjelbe, dag, 
da die Altmark darauf angefragen habe, mit der übrigen 
Kurmarf wie früher in einem Provinzialband vereinigt zu 
werden, fie gleich Ddiefer zur Abtragung eines Theils der vom 
Staat übernommenen Schuld von 1,317,439 Thlen. anzuziehen 
fei, und ſchlug nach einer vorgelegten Berechnung vor, daß 
die Altmark eine Summe von 500,000 Thlen. ald Provinzial- 
fhuld zu übernehmen, und jährlich zur Amortifirung und 
Verzinfung 25,000 Thlr. aufzubringen haben würde. 

Unterm 17. Februar 1823 erfolgte hierauf der Fünigliche 
Befcheid, wornach der vom Staatsminifterio gemachte Antrag 
wegen Uebernahme der neuen Kriegsfchulden der Altmark 
ale Staatöfchulden genehmigt wurde, worauf wegen deren 
Verifizirung und Umfchreibung auch vom Schaßminifterio die 
nöthigen Anordnungen getroffen wurden. 

Hinfihtlih der alten Altmärkifchen Kriegsfchuld be: 
flimmte aber der König, daß in diefer Hinficht die Altmark 
ganz gleich wie der übrige Theil der Kurmark behandelt 
werden folle, und befahl, daß die Minifterien des Innern 
und des Schatzes ihm dieferhalb die näheren Ermiftelungen 
und auf beftimmte Berechnungen gegründete Vorfchläge zu 
feiner weitern Entfchließung einzureichen hätten. 
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Sm Minifterio fand eine verfchiedene Anficht darüber 
ftatt, ob nad) der Lage der Gefeßgebung im chemaligen 
Königreih Weftphalen überhaupt noch ein Betrag der Alt: 
mark von den vor dem Zilfiter Frieden gemachten Kriegs- 
Fontribuzionsfchulden zu bezahlen fei, und ob die deshalb 
evenfualiter auf 500,000 Thlr. berechnete Summe von den 
Ständen der Altmark zur Zahlung an die Kaffe der Haupt- 
verwaltung der Staatsfchulden, welche die Anforderungen der 
Kurmark zwifchen Elbe und Dder an die Altmark übernom: 
men hatte, verlangt werden Fünne. Die deöfalld für noth- 
wendig erachteten Ausmittelungen verzögerfen den vom König 
verlangten Bericht des Staatöminifteriums, der erſt am 
18. November 1828 erftattet wurde, worauf der König un- 
term 21. November 1833 beftimmte: 


daß wenngleich die von der Altmark gemachten Anfprüche 
ihm nicht völlig begründet erfchienen, er dennoch aus den 
vom Staatsminifterio angeführten Gründen nad) dem An: 
trage deffelben genehmigen wolle, daß von der von der 
Altmark verlangten Zahlung von 500,000 Thlrn. zur Kaffe 
‚der Hauptverwaltung der Staatösfchulden, jedoch mit der 
Maaßgabe abgeftanden werde, daß hierdurch gleichzeitig 
jeder Gegenanſpruch der Altmark erlofchen fei. 


Hiernach beauftragten die Minifterien des Innern und 
der Finanzen den Oberpräfidenten der Provinz Sachſen, den 
Ständen der Altmark zum nächften Kommunal-Landtag hier: 
von Mittheilung zu machen. Da jedoch noch unverbriefte 
Kriegsfchulden angemeldet wären: 


1. aus Kreisfaffenquitfungen, namentlic) des Salzwedel: 
ſchen Kreifes, über Zahlungen auf das Kriegsfontribus 
zionsausfchreiben vom 2. Dezember 1806 mit 11,029 Thlr. 
7 Gr. 4Pf., worüber feine Interimsfcheine der Kriegs: 
fhuldenfommiffion der Kurmark ertheilt worden; 

2. fo wie auf Bordereaus nach abgelieferten Duittungen 
bei der gemeinfchaftlihen Kommiffion in Magdeburg 
(S. 223 und 224) über Kriegsfonfribuzion und über 
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Lieferungen zum Verpflegungsbedarf franzöfifcher Trup- 

pen bis zum Zilfiter Frieden; 
fo beauftragten die Minifterien den Oberpräfidenten, folche 
näher Fonftatiren und verifiziren zu laffen, auch ſich fodann 
darüber zu äußern, ob folhe nad) Inhalt der vorgedachten 
Kabinetsordre vom Staate oder von den Einwohnern der 
Altmark zu bezahlen fein würden? 

Der König wurde vielfach von den Inhabern diefer Art 
von Duittungen, welche deren Umfchreibung in Staatsfchuld- 
feheine verlangten, beläftigt, demungeachtet Eonnte dieferhalb 
erft unterm 18. Februar 1839 ein die Angelegenheit möglichft 
klar darftellender Bericht vom Staatsminifterio erftattet wer— 
den. Da aber diefer den König nicht völlig befriedigte, fo 
gaben das Minifterium des Innern und die Hauptverwaltung 
der Staatöfchulden unterm 25. Sanuar 1540 dem König die 
von ihm nachverlangten Auskünfte, worauf er unterm 235. März 
1840 beftimmte: 

a. daß die Inhaber von Altmärfifhen Kreiskaſſen-Quit— 
tungen über, vor dem Zilfiter Frieden diefen Kaffen 
eingezahlte Kriegsfteuerbeträge, ihre daraus herzulei- 
tenden Anfprüche binnen einer Präflufivfrift von drei 
Monaten anzumelden und zu juftifiziren hatten; 

b. daß die Hauptverwaltung der Staatsfchulden den Li— 
quidanten die feftgeftellten Beträge ihrer Forderungen 
nebft 4 Prozent Zinfen aus dem Nefervefonds der allge: 
meinen Staatsfhuld baar zu zahlen habe. 

Zugleich bemerfte der König noch, daß wenn die gedach- 
fen Duittungen die ausdrückliche Zuficherung der Zinfen ent- 
hielten, folhe vom 1. Sanuar 1814 ab, fonft aber vom 
1. Sanuar 1840 ab, zu gewähren wären. 

Hiernach erließ das Dberprafidium von Sachfen die 
Anforderung zur Anmeldung derartiger Korderungen unterm 
18. Suni 1840 *), 


*) f. Magdeburger Amtsblatt v. 1840, Stüf 26, ©. 197, und 
Potsdamer Amtsblatt v. 1840, Stüd 26, ©. 183. 
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Bei den zur Jufkifizirung eingereichten Duittungen und 
Bordereaus ergab fich jedoch, Daß nach der Beftimmung der 
Konvenzion vom 28. April 1811 (©. 223) viele Kreiskaſſen— 
Duittungen von den Empfängern derfelben der gemeinfchaft- 
lichen Kommiffion in Magdeburg vorgelegt und in Borde- 
reaus, wovon fie das Duplifat befaßen, umgefchrieben waren. 
Da über diefe fich die Fünigliche Drdre vom 23. März 1540 
nicht beftimmt ausgelaffen, jo wurde die Anficht des Mini- 
fteriums des Innern und der Hauptverwaltung der Staats: 
fchulden über die Behandlung diefer Forderungen dem König 
unfern 17. November 1843 vorgelegt, und darauf von dem: 
felben unterm 1. Dezember 1843 *) beftimmt, daß Diefe 
gleichfalls zur Verififazion und Feftftellung zuzulaffen, wegen 
deren Einreihung eine dreimonatliche präffufivifche Zrift zu 
beftimmen, und fodann die richtig befundenen Beträge nebft 
Zinfen vom 1. Januar 1823 durch) die Kaffe der Hauptver- 
waltung der Staatsfchulden zu bezahlen wären. Hierauf 
hat der Dberpräfident der Provinz Sachſen unterm 9. April 
18544 **) in den Amtöblättern von Magdeburg, Merfeburg 
und Potsdam das Erforderliche befannt gemacht, und find 
auch hiernach diefe Forderungen berichfigt worden. Die Alt: 
mark hat hiernach jest Feine Kriegsfchulden, wie die übrige 
Kurmarf, zu bezahlen, wohingegen fie zur weftphälifchen Zeit 
die vorher bemerften fpeziellen LZaften angezwungenen Dar- 
leihend und Perfonalfteuer zur Verzinfung und Amortifazion 
der Weftphälifhen Staatsfchuld bis zur Auflöfung des Kö— 
nigreich8 getragen hatte. 


*) f. Gefekfammlung v. 1844, Nr.4, ©. 22, 
*) f. Potsdamer Amtsblatt 1844, Stück 18, ©. 109. 
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Abtheilung B. 


Kriegsfontribugion der Stadt Berlin 


Nach des Kaifers Napoleon Beftimmung. und der Be- 
nachrichtigung des Generalintendanten Daru an den Mi- 
nifter v. Angern vom 1. November 1806 *), follte die Stadt 
Berlin 10 Millionen Franks ald Kriegsfontribuzion bezahlen. 
Bon dem am 3. November 1506 nad) des Kaifers Befehl 
gebildeten und von ihm genehmigten Comité adminiftratif 
der Stadt Berlin, zu deflen Präfident der Buchhändler Dela- 
garde ernannt war, verlangte am I. November der Intendant 
Bignon nit allein die fofortige Vertheilung der ganzen 
Summe auf die Einwohner der Stadt, fondern zugleich die 
Ablieferung von 1,200,000 Franken in den nächſten Zagen. 
Da die ftädtifche Behörde nicht geneigt war, einen felten 
Pan zur Aufbringung diefer Steuer zu fertigen, jo befchloß 
fie am 8. November zur Abführung einer Abjchlagsfumme 

1. den Reft von 27,000 Thalern der 100,000 Thaler, 
welche durch die Berliner Kaufmannfchaft von der Banf 
am 19. Dftober 1806 angeliehen und in den Kellern des 
Börfenhaufes aufbewahrt waren, fowie 

2. die Nefte von der Summe, welche fie von den Ban- 
fierd und Gewerbetreibenden der Stadt vor dem Ginmarfch 
der Franzoſen ald eine gezwungene Anleihe zur Beftreitung 
der anfangs nothwendigen Bedürfniffe nach der Beftimmung 
des Fürften Habfeld, als Gouverneur der Stadt, verlangt 
hatte **) einzuziehen. Zu diefen Neften gehörten die 


*) f. S. 105 des erften Abſchnitts, auch S. Lund 2 diefes Abſchnitts. 

**), Zu Deputirten wegen diefer Anleihe waren von der Kaufmanns 
fhaft damals erwählt die Banfiers Fetfhow, Humbert, Leromt und 
Bro. 
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der Materialienhändler mit ....... 19,640 Thlr. 
der Tuch- und Seidenhändler mit... . 16,970 = — 
der hriftlihen Bankiers mit ....... 7500 = 
und die der Sudenfchaft mit ....... 83,400 ⸗ 


127,510 Zhlr. *) 

Da von Dem, was die jüdischen Banfiers hatten bei- 
fragen follen, nichts abgeliefert war, fo beftimmte fich das 
Gomite, diefe Summe durch Zwangsmaaßregeln fogleich zu 
erheben. Die Aushandigung der 27,000 Thlr. erfolgte **), 
wohingegen die jüdifhen Bankiers jede desfalfige Zahlung 
verweigerten, worauf von dem Comité die angefehenften 
derfelben, Meyer Liepmann Wolf, Heimann Veitel, Ephraim 
Ruben, Samuel Gumpert, Samuel Natan Bendir und Hirſch 
Natan Bendir, für die Einzahlung der Summe verantwort- 
lich erklärt, auch unter der Verwarnung, daß, wenn die Zah: 
lung nicht fofort erfolge, fie arrefirt werden würden, fogleich 
unter Obfervazion geftellt wurden. Am 9. November wurde 
diefen 5 Männern zu Protokoll bekannt gemacht, daß die 
Sudenfchaft 250,000 Thlr. als gezwungene Anleihe zahlen, 
und die beiden erftern Gedachten derfelben, bis dies gefchehen, 
in Arreft verbleiben follten ***). Hiervon wurde durch 2 Mit- 


*) j. Mag. Aften Gen. Bür. Seft. VI, Kontribuzion Nr. 1, 1806. 

**) Mit den 27,000 Thalern hatte es die Bewandtniß, daß, als die 
Beitände der Banf im Dftober 1806 weggefchafft worden, der Banf- 
direftor Hundt durch den Banfier Levy vermocht wurde, für die Ber- 
liner Kaufmannſchaft 100,000 Thlr. zurücdzubehalten, die er den Ban- 
fierd Delmar u. Fetſchow übergab und welche von dem Magiftrat in 
Berlin fogleich für feine Bedürfniffe vor dem Einmarſch der Franzofen 
bis auf 27,000 Thlr. eingezogen waren und mit den Beitänden der 
Stadtfaffe (S. 188 des zweiten Abjchnitts im erften Bande) von den 
Franzoſen weggenommen, nachmals aber auf die Kontribuzion derfelben 
angerechnet wurden. Vom Jahre 1825 an hat die Stadt diefe 100,000 
Thaler nebit Zinfen vom 19. Dftober 1806 bis ultimo 1827 mit 
105,486 Thlr. nad einem Abkommen mit der Banf derjelben allmälig 
wieder bezahlt. 

***) An 14. Noveniber hatte Meyer Liepmann Wolf freiwillig an- 
geliehen: in Treforfcheinen 10,000 Thlr., in weitpreußifchen Pfand— 
briefen 20,000 Thlr., in baarem Gelde 10,000 Thlr. 
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glieder des Comit? und 3 Deputirte der Kaufmannfchaft am 
I. November der Generalgouverneur Clarke benachrichtigt, 
um dem Kaifer von der getroffenen Anordnung Anzeige zu 
machen. Zugleich erliceh das Comite unterm 9. November 
eine Aufforderung an alle Einwohner freiwillig der Stadt 
Geld, öffentliche Papiere und Silbergefchirre, foviel ald mög- 
lich) gegen Stadtobligazionen zu 5 Prozent zur Stadtkaſſe, 
Behufs der Hemmmung der Noth derfelben, einzuliefern. 
Am 10. November zeigte es dies dem Bignon mit der Bitte 
an, daß, da die Bank mit ihrem Nealifazionsfomtoir fich ent- 
fernt und hierdurch eine große Stofung in allen Gefchäften 
eingetreten fei, er nicht allein bewirken möge, daß Treſor— 
fcheine allenthalben wie baares Geld anzunehmen wären, ſon— 
dern die der Stadtkaffe weggenommenen Beftände, welche 
zu 607,504 Franks 77 Gent. oder 169,385 Thlr. 17 Gr. 3 Pf. 
Pr. Kur. *) berechnet wären, der Stadt auf die verlangten 
10 Millionen Kriegsfontribuzion in Anrechnung gebracht 
würden, der Kaifer auch, deſſen Befehl wegen Zahlung diefer 
Summe noch nicht einmal mitgetheilt worden, der Stadt 
Nachficht mit der Bezahlung der Kriegsfteuer gewähren möge. 


Dies genügte aber den franzöſiſchen Behörden nicht, 
welche wohl einfahen, daß durch diefe getroffenen Anord— 
nungen wenig Geld abgeliefert werden würde, und erflärte 
der Bignon am 10. November dem Gomite, daß cs fogleich 
Anftalt zu treffen hätte, die vorläufig verlangten 1,200,000 
Franks zu zahlen, und ihm, fowie dem Generaladminiftrator 
der Finanzen Efteve, wie folches veranlaßt worden, am näm— 
lichen Tage anzuzeigen hatte. Das Comite befprach fich des— 
halb mit den Banfiers Schiller, Benefe und Levy, welche 
fich dahin erklärten, daß, wenn fie gleich Feine baare Zah: 
lung zu leiften vermöchten, fie doch bereit wären, auf Wech— 


*) Nah S. 188 des zweiten Abfchnitts war diefe Summe gebildet 
aus den dort aufgeführten. » » » 0... 162,974 Thlr. — Gr. 3 Bf. 
und den in der Note *) angegebenen . . 644 = 17 = — = 

find 269,388 Thlr. 17 Gr. 3 Pf. 
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fel, zu ein Drittel nah 6, 9 und 12 Monate fällig, die 
Summe in Leipzig oder Augsburg zu zahlen. Sie ver- 
langten zwar Feine Zinfen hierfür, wohl aber ihre deshalb 
nachzuweifenden Ausgaben erfeßt, und hinreichende Sicherheit 
wegen pünftlicher Dedung ihrer auszuftellenden Wechfel, wes- 
bald wegen Befchaffung diefer Summe vom Gomite ein ge— 
zwungenes Darleihen in der Stadt erlaffen werde, wozu die 
Vertheilung auf die angefehenften Bankiers, Kaufleute und 
Gewerbtreibende gefertigt werde. 

Diefe Erflärung trug der Präfident Delagarde am 
10. November dem Efteve mit dem Bemerken vor, daß bei 
den großen ftatfgefundenen Nequifizionen, alle bisher bei der 
Gomitekaffe eingegangenen Summen zur Befkreitung derfelben 
hätten verwandt werden müflen. Diefer verwarf jedod) den 
Vorſchlag und beitand auf baare Zahlung der 1,200,000 
Franks, und erklärte, daß, wenn dies nicht gefchehe, er ver- 
anlaflen werde, daß alle Vorräthe in der Stadt, die zu den 
Bedürfniffen der Armee gereichen Fönnten, da wo man fie 
fände, in Befchlag genommen werden würden. Zugleich be— 
auftragte er den Delagarde am anderen Morgen mit 20 der 
angefehenften und wohlhabendften Männer des Gewerbe: 
ftandes fih bei ihm zur WVertheilung der 1,200,000 Franke 
einzufinden. Das Auswählen fand von dem Gomite unter 
Leitung des General - Verwaltungsbüreaus des Magiftrats 
ftatt, und erfchten Delagarde mit felbigen. Da aber Feine 
Vertheilung der Summe zu Stande Fam, beftimmte Efteve, 
daß noch 30 bis 38 der wohlhabendften Einwohner der Stadt 
diefen zur Bertheilung der Summe beigefelt werden follten. 
Auf diefe 58 vom Gomite unter Zuziehung der Zwanziger 
und unfer Leitung des Generalbüreaus des alten Magiftrats 
ausgewählte Perfonen wurde von Eftive am Nachmittag 
des 11. Novembers, nad) genommener Rückſprache mit den- 
jelben, die Vertheilung dahin gefertigt, daß folhe am 12. No— 


2 a Re 398,240 Thlr. Pr. Kur. 
und zwifchen dem 14. und 30. No— 
vember den Heft von ....... 2,504,463 = - 


zufammen 2,702,703 Thle. Dr. Kur. 
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oder 10 Milionen Franken zahlen follten. Aller Einwen— 
dungen der 58 Perfonen, daß diefe Beftimmung nicht aus- 
führbar fei, und fie die verlangten Summen nicht zahlen 
könnten, ungeachtet, beftand Eſteve auf fein Verlangen und 
bändigte das von ihm an diefem Tage deshalb ausgefertigte 
Arreté *) dem Delagarde ein, um darnach durch das Comite 
zur Ausführung zu fchreiten. Da das Comite zur Erreichung 
des Zwecks nur mittelft IZwangmaaßregeln zu verfahren im 
Stande fi fah, fo wurde Delagarde von ihm zum General: 
gouverneur Clarke gefandt, um ihm bei der Weigerung der 
58 Perfonen dies vorzuftellen, und mit ihm fich dieferhalb 
weiter zu berathen. Derfelbe behielt fich feinen Beſchluß 
jedoch vor. 

In der Konferenz des Comite am 12 November machte 
der Minifter v. Angern, der ſchon früher dem Comite mit- 
getheilt hatte, DaB er mit feinem Memoire vom 5. November 
die Erklärung der Stadtbehörde und der Gewerbtreibenden 
vom 4. November über die Unmöglichkeit der Zahlung der 
verlangten Kriegsfontribuzion zwar dem Daru eingereicht 
habe, darauf aber nicht gerüdfichtigt fei, Demfelben befannt, 
Glarfe habe ihm eröffnet, daß er jede Zmangsmaaßregel miß- 
billige und alle derartigen Maaßregeln vermieden werden 
müßten. Im diefer Konferenz faßte man daher den Beſchluß, 
fi direfte an den Kaifer mit dem Gefuche wegen Erlaß, 
und wenn dies nicht möglich, um Stundung der verlangten 
Kriegskontribuzion zu wenden, deshalb auch den Clarke zu 
erfuchen, dem Comité eine Audienz beim Kaifer auszumirfen, 
wozu er fi) mündlich gegen den Minifter v. Angern ſchon 
bereit erklärt hafte. Zugleich wurde in diefer Verfammlung 
befchloffen: 

1. Daß für die von der Stadt Eontrahirten Schulden 
Stadtobligazionen zu I Prozent ausgefertigt werden follten, 


) ſ. hiervon Abfchrift, worin die einzelnen der 58 Beſteuerten 
nit den Summen aufgeführt find, in Aften der 3. %. V. Kommiffion 
beim Bericht an den König vom 24, Januar 1808, Kurmark Schloß: 
archiv, Sekt. III, Nr. 13. 
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mit der darunfer vermerften Genehmigung des Minifters 
v. Angern *). 

2. Daß zu dem nach der Beftimmung vom 9. November 
eröffneten Darleihen angenommen werden follten **): 

a. in baarem Gelde, preußifches Gold, preußifches Kurant 
und preußifhe Münze, auch andere fremde Geldforten 
nach ihrem Kurswerth gegen Preußifches Kurant; 

b. alle Papiere des preußiichen Staats, fowie Pfandbriefe 
der beftehenden Kreditvereine im preußifchen Staat nach 
dem Nominalwerthe; 

c. alle Arten von Silberzeug nach dem Silberwerth. 

3. Daß fürs Erfte über die Einnahme (zu 2) Interims- 
quiffungen nach dem Nominalwerth, zum Austaufch gegen 
die Fünftig auszufertigenden DObligazionen ausgeftellt wer: 
den follten. 

4. Daß eine befondere Haupffaffe zur Vereinnahmung 
diefer Gelder nach der zu treffenden Anordnung des Banf- 
direktors Hundt errichtet und unter die Direfzion des Ge- 
heimen Finanzraths v. Winterfeld geftellt werde, fowie aud) 
einige Untererhebungskaffen ***) derfelben bei Banfiers ein- 
zurichten. 

Am 13. November zeigten fünf Mitglieder des Comite, 
Delagarde, Welper, Nite, Hotho und Zelter, in einer Kon— 
ferenz an, daß fie in Gegenwart der fammtlichen franzöſiſchen 
höheren Behörden, fowie im Beifein des Minifters v. Angern 
und zweier Altmeifter des Bäckergewerks eine Audienz beim 
Kaifer gehabt und in derjelben angefragen hätten: 


*) Der Entwurf hierzu wurde am 20. November 1806 vollzogen 
und die desfallfige Beflimmung am 7. Dezember 1506 befannt gemacht, 
f. Spen. 3tg. 1806, Nr. 148. 

**) f. das desfallfige Publifandum des Comités vom 25. November 
1806 in der Spen. 8tg. 1806, Nr. 144. 

***) f, die Verfügung des Comité vom 12. November in der Spe- 
ner’fchen Zeitung von 1806, Nr. 137, wonach die Spezialfaffen bei den 
Banfiers Schiefler, Salomon Mofes Leyy Erben und R. ©, Gunpert 
eingerichtet wurden. 

16 


242 Fünfter Abſchnitt. Abtheilung B. 


1. um Grlaß oder auch eventualiter um Sfundung der 
verlangten Kriegsfontribuzion ; 
. um Grleichterung der Einquartirung; 
. um Verminderung der vielartigen Requifizionen ; 
. um Sicherung der Verpflegung der Stadt mit Brot 
und des Transports der Xebensmittel zur Stadt. 
Hierauf habe ihnen der Kaifer geantwortet, daß er in Ieb- 
terer Hinfiht die möglichften Maaßregeln treffen werde, daß 
aber eine Erleichterung der Einquartirung fürs Erfte, bei den 
ftattfindenden Konjunkturen, nicht zu erwarten ſtehe; was Die 
Kriegsfontribuzion aber beträfe, fo müſſe felbige vollftändig, 
wie von ihm beftimmt worden, bezahlt werden, und habe 
die Stadt foldhe von Denen hauptfächlich einzuziehen, welche 
Berlin verlaffen, nachdem fie den Krieg veranlaßt hätten; 
die Nequifizionen follten jedoch ganz wegfallen, wenn die 
Kriegsfontribuzion völlig bezahlt fei. 

Nach diefen Erflärungen wurde befchloffen, mit einigen 
Baarzahlungen zu beginnen, und wurden am 15. November 
50,000 Thlr. an die Kaffe des Kriegszahlmeifters Labouillerie 
abgeliefert, auch mit einzelnen Summen zu 10,000 Thlen. 

und 5,000 Thlrn. in den nächſten Tagen aus den eingegans 
genen freiwilligen Lieferungen fortgefahren, fo daß am 19. No- 
vember über 93,000 Thlr. abgeliefert waren. 

Da die franzöfifchen Behörden fi) wohl überzeugt haben 
mochten, Daß bei den großen verlangten Nequifizionen an 
Bedürfniffen für die Armee, wenig baares Geld eingehen 
dürfte, auch vielleicht eine Stockung in den Lieferungen be- 
fürchteten, fo hatte der Kaifer genehmigt, daß alle, von der 
Stadt vom 15. November an für, auf Requifizion des General- 
ordinateurd der Armee Lambert, abzuliefernde Gegenftände 
bezahlten Summen, nad) den von ihnen vorgefchriebenen Bor: 
dereaus, Fiquidirt und auf die Kriegskonfribuzion in Anrech- 
nung gebracht werden durften. Von da an wurden auch alle 
Requilizionsgegenftäande nach den eingerichteten Bordereaus: 
liquidagionen der Stadt auf die Kriegskontribuzion, ſtatt 
baare Zahlung bis zu dem Zeitpunkt, wo diefe Anordnung 


m > 
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von Daru am 20. April 1807 aufgehoben wurde, an- 
gerechnet. 

Auf baare Zahlungen drangen aber die franzofifchen 
Behörden fortwährend, weshalb nad) mehreren verworfenen 
Plänen, wegen Befchaffung der Geldfummen, mit Zuftim: 
mung des Minifters v. Angern am 12. Dezember 1806 ein 
Publifandum von dem Comite erlaffen wurde, wonad) für 
den Monat Dezember 

jeder Hauseigenthümer von 1,000 Thlen. feiner ver: 
fiherten Feuerfoziefätsfumme ein Prozent, 
jeder Miether aber von feiner jährlihen Wohnungsmiethe 
über 30 Thlr. 1 Prozent 
unverzinslich zahlen folle *). Durch diefes Ausfchreiben hatte 
man auf eine Cinnahme von 70,000 Thlen. gerechnet. 

Da jedoch die Ablieferungen der Kriegsfontribuzion in 
Diefer Zeit nur fparfam erfolgten, jo beftimmte Bignon auf 
Veranlaffung des Daru und Efteve in einer Konferenz am 
20. Dezember 1806, daß die Zahl der 58 wohlhabenden Ein- 
wohner Berlins auf 300 vergrößert und auf diefe 1,000,000 
Franken vertheilt werden follten **). Dies geſchah, und wur: 
den 319,000 Thlr. als eine Anleihe gegen 5prozentige 
Stadtobligazionen auf felbige ausgefchrieben, jedoch von 
den eingezogenen Summen nur wenig abgeliefert, vielmehr 
das eingefommene Geld, fowie die eingelaufenen Anleihen in 
Staatspapieren, zur Bezahlung der Lieferungen, der Tafel: 
gelder, Büreauskoften zc. für die franzöfifchen Behörden 
verwandt. 

Den Austaufh der ausgeftellten Interimsfcheine gegen 
Stadtobligazionen beftimmte das Comité unterm 17. Ja— 
nuar ***) und 20. März 1807 +), forderte auch unterm 


*) f. Spen. 3tg. 1806, Nr. 159. 
) Neber das bisher Aufgeführte f. Magiſtrats-Akten 1806. Gen. 
Bureaus, Kontribuzion Seft. VI, Bol. 1. 
*+*) f, Spen. 3tg. 1807, Nr. 20. 
7) 1. Diefelbe von 1807, Nr, 37, 
16* 
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22. Februar 1807 *) das Publikum zu freiwilligen Anleihen 
wiederholentlich auf. 

Wenn das Comite gleich bei den großen Requifizionen, 
die an dafjelbe in den erften Monaten des Jahres 1807 ein- 
gingen und von demfelben befchafft werden mußten, die fran- 
zöfiichen Behörden wegen der geringen nur in diefem Zeit: 
raum abgeführten Kriegskontribuzionsfumme zu befchwichtigen 
bemüht war, fo wurden Ießtere jedoch immer dringender und 
drangen auf baare Zahlung von einer Million Thaler, gleich 
3,700,000 Franken, verlangten auch deshalb die Vorfchläge 
der Achtundfunfziger. 

Mit diefen, unter Zuziehung des Comite, beftimmte Efteve, 
durch ein Arrete vom 25. März 1807 **), 
eine Korporazions-, Handelsftandes-, Hauseigner- 


und Mietherfteuer, 
wozu beitragen follten: 


1. Die Korporazionen der Stadt Berlin... 120,000 Thlr. 
Die Summe follte verhältnißmäßig ver: 
theilt werden auf die einzelnen Gewerke, 
denen die Untervertheilung ſelbſt überlaflen 
blieb; 
2. Dre Handeloltann- u ce 205,000 
Hierzu follten beitragen: 
die Tuch- und Seiden- 


Dandler 20.0 30,000 Thlr. 
die Materialiſten .... 90,000 = 
DIE DAL IELD rar re 37,000 
die Wechsler und Pfand: 

VETIEIMER..e > 200° 2 00 48,000 


Die Spezielle Bertheilung folte den einzelnen 
bemerkten Verbänden überlaffen bleiben. 
Latus 325,000 Thlr. 





*) f. Spen. 3tg. 1807, Nr. 25. 

**) ſ. Nften der Smmediat = Friedensvollz.- Kommifftioen, Kurmark 
Nr. 13, Bol. 1, beim Berichte von 24. Januar 1808, die Abjchrift 
des Arretes, 
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Zransport 325,000 Thlr. 
SUSE IE 536,665 = 
Dazu follten beitragen: 
Diejenigen, deren Häufer nad) der Feuer- 
fozietätstare 25,000 Thlr. u. darüber 


verfichert wären... ... 2 Prozent 
die von 8 bis 24,000 Thlr. 1 
die unter 8,000 Thle. . . . 


Den Hauseigenthümern wurde es anheim 
geftelt von ihren hypothekariſchen Gläu- 
bigern refp. 1, Y% und ’/ı Prozent des Hy— 
pothefenfapitals einzuziehen, und fich des— 
halb an die zu zahlenden Zinfen zu halten. 
Beeren iii an: 138,335 
Hierzu follten beitragen: Sunma 7,000,000 Th. Thlr. 
Diejenigen, welche über 300 Thlr. jahr: 
lich Miethe zahlten, . . 20 Prozent 
die, welche über 200— 300 


Thaler zahlten,..... 15 
die, welche über 100-200 

<haler zahlten,... . . - 10 
die, welche über 60 — 100 

Thaler zahlten, .... . 5 


wer hingegen unter 60 Thlr. Miethe ent⸗ 
richtete, ſollte unbeſteuert bleiben. 

Das Comite fand bei feinem angenommenen Grundſatz, 
baare Zahlung der Kontribuzionsgelder hinzuhalten, Feinen 
Grund, die ſchnelle und prompte Erhebung diefer Abgaben 
zu befördern und überließ daher die Cinziehung derfelben 
den 58 reihern auögewählten Ginwohnern, welche diefen Pan 
ins Leben gerufen hatten. Diefe bildeten zu diefem Behuf 
ein eigenes Comite, welches jedoch mit der Stadtobrigkeit 
unter Leitung des Geh. Dberfinanzraths Sad zufammentrat 
und nach vorftchenden Gefihtspunften zu handeln angewiefen 
wurde. In diefer Verſammlung wurde zugleich beftimmt, 
daB die Gelder in die Stadtfaffe zur Ablieferung an die fran- 
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zöfifche Behördenkaffe zu zahlen, und als ein unzinsbarer 
Vorſchuß zur Fünftigen allgemeinen Ausgleihung zu leiften 
fei. Am 1. April 1807 *) wurde das Publifum von diefer 
Beftimmung des Eſteve durch das Comite adminiftratif in 
Kenntniß gefeßt und in mehreren ſpätern Verfügungen des- 
bald mit Anweifung zur Zahlung verfehen **). Ungeachtet 
am 30. Mai 1807 die ganze Summe der 1,000,000 Thaler 
oder 3,700,000 Franks abgeliefert fein follte, fo waren am 
Tage des Zilfiter- Friedensfchluffes, 12. Juli 1807, jedoch) 
nur davon '%s mit 1,083,730 Franfs wirklich zur franzöfi- 
fchen Kriegskontribuziongfafle gezahlt worden. 

Beim fortwährenden Mangel an Zahlungsmitteln zur 
Befriedigung der Lieferanten, zur Bezahlung der am 1. Zuli 
1507 fähigen Zinfen von Stadtobligazionen und fonftigen 
Stadtausgaben, fand fih dad Comité veranlaßt, unterm 
14. Suni 1807 ***) nach den unterm 12. Dezember 1806 
befannt gemachten Grundfägen, 

eine Hauseigner- und Mietherfteuer für Juni 

und Suli 
wieder ald unzinsbaren Beitrag auszufchreiben, und beftimmte 
in diefer Bekanntmachung zugleih, daß fällige Zinsfupons 
von Stadfobligazionen als baare Geldbefräge angenommen 
werden follten. Weber die Art der Annahme derfelben er: 
folgte auch) unterm 18. Suni 1807 +) eine befondere An- 
weilung. 

Da übrigens bei den in der Natur fich gezeigten Hinz 
derniffen die Bequarfirung der Hauseigner und Miether nicht 


*) ſ. Spen. Btg. u April 1807, 2 41 


Fly ze ne 16. = 1807, 46 
BR - 22. 1507, = 50 

ſJ. 6. Mai 1807, = 55 | wo die ſpeziellen des— 
f. 9, = 1807, = 56 Yfallfigen Berordnuns 
ſ. ⸗ -6. Juni 1507, -68gen abgedruckt find. 
f. su = Id, Det 
f. =.) =. Ball = JA 

u WBPE EEE 2 


+) f. Spen. Zeitung, 1807, Nr. 1. 
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regelmäßig nach der Beftimmung des Ginquarfirungsregles 
ments vom 15. Februar 1807 *) hatte bewirft werden kön— 
nen, fo beftimmte das Gomite, daß eine Abſchätzungscom— 
miſſion feftfeßen folle, was ein jeder Hausbefiger und Miether 
zu tragen habe, und wenn wegen Abmwefenheit derfelben, oder 
Familien», auch Gewerbsverhaältniffen, ſolche nicht die darnach 
auf fie zu vertheilende Ginquartirung aufnehmen Fünne, von 
felbigen für Vergangenheit und Zukunft ein Geldäquivalent 
einzuziehen fei. Die hierdurch eingegangenen 
Ginquartirungs-Ausgleihungsfummen 

wurden jedoch nicht den mehr Beläftigten ausgezahlt, fon: 
dern zu den SInftandfegungen und Unterhaltungen der Ka— 
fernen verwandt. 

Bis zum Tilfiter Frieden geftalteten fi) die getragenen 
Laften der Stadt annähernd nadhftchend: 


A. Zu den Bedürfniffen der Franzofen war gezahlt aus 


den Stadtfaflen 
vom 24. Dftober v. 15. Nov. 1806 
bis15.Nov. 1806. 6.12. Juli 1807. 
Thlr. Gr. Bf. Thlr. Gr. Bf. Thlr. Gr. Pf. 


zuſammmen. 


Bee’... 3... sL,103 12 2 41,669 6— 122,772 18 2 
2. für Bier u, Brannt⸗ 

—— ..... 12.89.76 9,6857 17 3 20,866 18 9 
3. -Ochſen u. Fleifch 39,375 2 — 236,798 9 2 276,173 11 2 
4. = Bourage ...... 10,326 16 — 503,486 1910 513,813 1110 
ae Dept 1 un a 26500 —— 11,307 15. 9 ,,,37,807 15 9 
6. = Getreide aller Art 6,052 16 — 276,805 22 1 282,555 14 1 
7. = Zazarethe....-- 8,021 373: 78,684 44 7 86,705 °7 7 
8. = Tuch) u. Leinwand 1,057 3— 130,364 9 1 131401 12 1 
9 gu; 3. 22. — —— 6,468 18 — 6,468 18 — 
10. = Schuhmacherarbeit 7,152 19 — 5,918 20 — 13,051 15 — 
BEE . 2.0: — — 15,183 12 — 15,153 12 — 





Latus 190,723 — 11 1,316,3755 9 6 1,507,103 10 5 





) f. Spen. 3tg., 1807, Nr. 37, die Beitimmung des Gomite von 
6. März 1807 wegen Ausführung des Neglements v. 15. Febr. 1807. 
Das Neglement felbft findet fih abgedrudt im 2. Abjchnitt des erften 
Bandes, ©. 296 fg. 
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Thlr. Gr. Pf. 


Transport 190,728 — 11 


. für Eifen, Kohlen, 


Schmiede-, Seiler: 
und Sattlerarbeit 


. für Geräthichaften 


u. Handwerfsarbeit 


. für Schhiffsfrachten 


und Fuhrlohn ... 


. für Mathematifches 


und Druckſachen .. 


. für Bedienung u, 


Buhrlohn höherer 
SBeriniieni ee. 


. Magazinfoften ... 
. Zafelgelver....... 
. für Kaſernen- und 


Stallfchippen .... 


. für Ameublenents 


höherer Perſonen 


. für Unterhaltung 


franzöſ. Militairs 


. für Gefchenfe baar 


und durd Sachen 


523 21 — 
203 6— 
7,374 19 9 
899 18 — 
303 8 — 


3,921 8S— 


6,062 6 8 
100 4— 
1,736 15 9 


9,223 — — 
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Thlr. Gr. Pf. 


Thlr. Gr. Pf. 


1,316,375 9 6 1,507,103 10 5 


60,473 12 
3,078 76 


38,356 14 1 


368 22 6. 


1,836 14 — 
14,508 4— 
u 
47,152 20 6 

1951 21 9 
3,960 6 8 


83,994 14 — 


60,996 22 2 
3,281 13 6 
45,731 910 
1,268 16 6 
2,139 22 — 
18,129 12 — 
56,666 — — 
52 
2,052 19 
5,697 15 


89,222 14 — 





zufammen 217,081 15 1 1,628,722 15 5 1,845,504 6 9 


B. Auf die von den Franzofen verlangte baare Kriegs: 
Fontribuzion waren berichtigt worden, aus der Stadtkafle 


1. auf beftimmte Anweifungen der franzöfifchen Behörden 


Kurssohlung’-. rn... 


2. die beim Einmarſch der Fran- 
zofen der Stadtkaſſe genom— 


menen Gelder mit 


. 169,388 - 


welche fie der Stadt hierdurd) 


erfeßten. 


3. durch baare Zahlungen . . . 


zufammen 594,247 Thlr. — Gr. 11Pf. 


367,223 - 


57,634 Thle. 116r.— Pf. 


*) f. den zweiten Abſchnitt S. 188, einfchlieglich 6414 Thlr. 17 Gr. 
Feuerkaſſen-Gelder. 
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C. Mit Ausnahme der in den Kafernen Einquartirten, 
deren Bedürfniffe unter A. mit begriffen find, und deren 
Zahl zu beinah 900,000 Mann damals berechnet war, ergab 
fich nad) den Liſten des Einquartirungsbureaus, daß bei den 
Ginwohnern nach Zagen berechnet, zur Verpflegung vertheilt 
waren bis zum Zilfiter Frieden 5,626,872 Perfonen. Bei 
der bedeutenden Anzahl von Employes und Militairperfonen 
höheren Ranges, welche ihren feiten Sit in Berlin hatten, 
war damals ausgemiftelt, daß / diefer Cinquartirung zu 
diefen zu rechnen fei mit 957,812 Perfonen und zu der 
Kategorie der Gemeinen 4,689,060 fielen 

find 5,626,872. 

Zu dem nur mäßig zu rechnenden Durchſchnittsſatz von 
1 Zhle. für erftere und von 7% Thlr. für letztere *), hatte 
diefe Einquartirungslaft befragen, 

Beer itere: Slaflersr ANDEREN. 937,812 Thlr. 

BO TETIDIERTeBTerE ee FRI, I 2,344,530 = 

zufanımen 3,282,342 Tplr. 

D. An fonftigen Ausgaben hatten beftritten werden 
müflen, nad) den Angaben für diefen Zeitraum : 

1. für die Bedürfniffe der Verwaltungsbehörden der Stadt, 
für halbjahrige Zinfen von ausgeftellten Interimsfchei- 
nen und Stadtobligazionen und für Verlufte beim Aus- 
geben von Staatspapieren aller Art... 95,965 Thlr.**) 

2. an Vorfchüffen für andere Perfonen 145,068 - ***) 

241,033 Thir. 
Die ganzen Ausgaben befrugen daher mit Ausnahme der 
Borfchüfle: 





*) Nach) dem Ginquartirungsreglement vom 15. Februar 1807, 8.3, 
©. 297 im zweiten Abjchnitt, find dies nur geringe Durchfchnittsfäge. 
**) Hier ift 14 von den für den ganzen Zeitraum vom Dftober 1806 
bis März 1808 angenommenen 287,898 Thalern zum Anſatz gebracht. 
*) Bon der für diefen Zeitraum flattgefundenen Ausgabe von 
2,156 Thlrn. ift Y%, angenommen; ſ. Akten der 3. F. 2. Kommiffton 
Nr. 13, Bol, II, beim Bericht derfelben vom 28. März 1808. 


250 Fünfter Abfchnitt. Abtheilung B. 


Aid 1,545,804 Thlr. 
Gig Baar. a a Aeneiie % 594,247 
Be Da ee a IE 95,965 


zufammen aus der Stadtfaffe. 2,536,016 Thlr. 
Nechnet man hierzu die zu C. angegebene 
Einquartirungslaft von .... 3,282,342 ⸗ 
fo hätten die Stadtfaffe und die Einwohner 5,818,358 Thlr. 
in baarem Gelde beftreiten müſſen *). 

Da nach dem Tilfiter Frieden und bei dem gleich darauf 
begonnenen Rückmarſch mehrerer Zruppenabtheilungen des 
franzöfifchen Heeres, man ſich der Hoffnung bingab, daß bis 
zum erften Dftober 1807 die Provinz geräumt und den Kö— 
nige zur freien Dispofizion übergeben werden würde, fo be: 
abfichtigte der Magiftrat gleih nad) dem Gingange der 
Sriedensnachricht eine Deputazion an den König zu fen: 
den. Nach der Rückſprache mit der Kurmärfifchen Kam: 
mer ergaben fi) deshalb jedoch mehrere Bedenken, wegen 
der Stellung des Comite adminiftratif und der desfallfigen 
Koften. Es ward daher unterm 1. Auguft 18507 eine Ein- 
gabe des Magiftrats und des Comité an den König abge- 
fandt, worin beide Behörden Namens der Einwohner ihre 
Freude ausfprachen durch den Frieden dem König verblieben 
zu fein, ihm ihre freuefte Anhanglichfeit und Liebe verficher- 
ten, auch ihm zu feiner Geburtsfeier die herzlichften Glüd- 
wünfche darbrachten. 

Hierauf erhielten felbige die nachftchend gnädige Kabi- 
netsordre: 

„Wir haben das Schreiben mit Rührung geleſen, wel— 
ches Ihr als Ausdruck Eurer und der geſammten Einwohner 
Berlins Empfindungen, bei Gelegenheit Unſeres Geburtstags 
und des geſchloſſenen Friedens Uns unterm 1. Auguſt d. J 


*) Die Zahlen und Angaben von S. 247 an find entnommen aus 
dem an den König erftatteten Berichte der J. F. V. Kommifften vom 
28. März 1808 und den demfelben beigefügten Weberfichtstableaus; 
j. Akten im Schloßarchiv der 3. F. V. Kommiffion, Kurmarf, Seft. II, 
Nr. 13, Bol. II, 
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unmittelbar überfandt habt. In Eure biedere Treue und 
Anhänglichfeit haben Wir, auch unter den ungünftigften Um: 
ftänden, nicht aufgehört Vertrauen zu feßen, und die Ueber: 
zeugung davon, fo wie die Nachricht der Rechtfchaffenheit 
und Vaterlandsliebe, womit Ihr Euch der Aufrechthaltung 
der Ruhe und öffentlichen Ordnung mit mufterhafter Be— 
harrlichkeit unterzogen habt, haben Uns mit zum Zroft bei 
Unferm nur allzu gegründeten Kummer gereiht. Euch und 
allen denen Berlinern überhaupt, die Uns treu geblieben find, 
danfen Wir für die bisherigen Beweife und für die jeßigen 
Bezeugungen ihrer Liebe und rechnen auch) für die Zukunft 
zuverfichtlich darauf. Mögen fie fich ihrerfeits von Unferen 
väterlichen Gefinnungen auch ohne öffentliche Betheuerungen 
verfichert halten! Mit Verlangen fehen Wir und Unfer Haus 
dem Zeitpunkt entgegen, wo Wir zu ihnen werden zurüdfehren 
und Uns der Sorge ganz überlaffen können, die tiefen Wunden 
des Staats, fo viel es nur feine höchft erfchöpften Kräfte 
erlauben werden, mit Gottes Beiftand allmälig zu heilen. 
Durch dies Beftreben und Unfere aufrichtige Gegenliebe die 
Gefinnungen Unferer guten Untertbanen zu lohnen, wird 
immer Unfere Freude und die Fräftigfte Beruhigung Unferes 
Herzens fein. Memel, den 8. Auguft 1807, 
An Sriedrih Wilhelm. 

den Magiftrat und die gegen- 

wärtige Obrigfeit der Stadt 

Berlin”. 

Auch die Stadfverordneten und Nepräfentanten der 
Bürgerfchaft Berlins wandten fi) am 14. Auguft mit nad): 
ftehender, die freuen und anhänglichen Gefinnungen der: 
felben ausfprechender Eingabe an den König: 

„Em. Königl. Majeftät finden fi) dur die Trennung 
von freuen und geliebten Unterthanen, welche die Umftände 
geboten, in tiefe Trauer verfenft: möchte es dem edlen Vater 
des Vaterlandes mit zum Trofte gereichen, daß noch andere 
Kinder Ihm verblieben, Kinder, die nicht weniger durch Jahr— 
hunderte, biedere Vorfahren, Verträge, Liebe und Vertrauen 
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. Shm verbunden, ja durch eben diefe Bande der Zeit, der 
Zuneigung und Dankbarkeit noch inniger und fefter mit Ihm 
und Seinem erhabenen Haufe vereinigt find, als jene Ihm 
Gntriffenen! Welche Provinz des Preußifchen Staates ftand 
länger unter dem wohlthätigen Szepter der Hohenzollern als 
die unfrige, und wurde wie dieſe aus einer faft öden Wüſte 
zum blühenden Wohnſitz eines zahlreichen und glücklichen 
Volks umgefchaffen. Welche unferer Städte ward jo aus 
dem Nichts zur Herrlichkeit und zur Bewunderung der Melt 
emporgehoben wie Berlin, durch die weifen und milden Für- 
ften des regierenden Haufes? Das erkennen wir dankbar, 
denn die Denfmäler ihrer Weisheit ftehen nicht blos vor 
unferen Augen, nein, fie find auch tief unferm Herzen ein- 
gegraben, und nie vergefjen wir leichtfinnig noch frevelhaft, 
was eine lange Reihe biederer Fürften und und unfern Vä— 
tern Gutes, was befonders Friedrich Wilhelm der Dritte 
unausgefeßt für die Veredlung, die Bequemlichkeit und das 
Glück Seiner Unterthanen gethan hat. 

Auch mitten unter den Plagen des Krieges fühlten wir 
daher weniger die gegenwärtige Noth ald Schmerz über das 
Unglück unferes entfernten redlihen Königs, als Kummer 
über den Gram, der Ihn und Seine erhabene Familie ergriff, 
und unter der Laſt, die noch täglich uns niederbeugf, richtet 
uns vorzüglich nur die Hoffnung auf, Ihn den fheuren 
Vater, den Gott uns gegeben, auch bei allen Gefahren gnä— 
dig erhalten, Ihn, der uns mit fo unermeßlichen Aufopfe- 
rungen den Segen des Friedens wieder erfauft hat, Ihn 
und die verehrten Seinen, und mit Ihm das Mufter haus: 
licher und erhabener Tugend bald wieder in unferer Mitte 
zu fehen, und uns Seiner milden und gerechten Regierung 
aufs neue zu erfreuen. 

Uns belebt nur der redlihe Vorfab, Ihm das Eorgen 
und Mühen und, gleich Seinen Ahnherrn nad) unglüdlichen 
Zeiten, die Wunden des Vaterlandes wieder zu heilen, durch 
kindliche Anhänglichkeit, Vertrauen und Gehorfam zu erleich- 
fern und zu verfüßen; in unfern Kindern gleiche Empfin- 
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dungen zu weden und zu nähren, und ihnen bis ans Ende 
unferes Lebens ein Beifpiel des MWohlverhaltens und Ber: 
trauens guter Unterthanen gegen gute Negenten zu geben. 

Mit diefen Gefinnungen empfehlen wir und und unfere 
Stadt aufs neue verfrauungsvoll der Fürforge des gnädigen 
und gerechten Vaters unferes Vaterlandes. Ew. Königliche 
Majeftät 

Berlin, den allerunterthänigfte, gehorfamfte 
14. Auguft 1807. Stadtverordneten und Repräfen: 
tanten der Bürgerfchaft Berlins. 
Hafeloff, Eibrecht, Cabans, Dyonifius, Gold: 
dammer, Kluge, Köbifh, Schäffer, Bethfe, 
Dürre, Sorre, Filis, Jacob, Reiſieke, Dumack, 
Sabatier, Kraufe, Balan, Voigt, Gothmann, 
Berend.“ 
Hierauf erwiederte der König: 

„Die Herzlichkeit, womit die Stadtverordneten und 
Repräſentanten der Bürgerſchaft Meiner guten Stadt Berlin 
Mich in der Eingabe vom 14. v. Mts. über den Verluſt ſo 
vieler treuen Unterthanen zu tröſten ſuchen, rührt Mich un— 
endlich. Den verlornen Kindern bleibt Mein Andenken mit 
Wehmuth und Wohlwollen gemiſcht. Dagegen wendet ſich 
die Liebe ungetheilt zu den erhaltenen Kindern. Ich ſehne 
Mich nach der Zeit des Wiederſehens und thue was in 
Meinen Kräften ſteht, um ſolche möglichſt zu beſchleunigen. 
Darauf mögen Meine guten Berliner vertrauen, bis ich Mich 
perſönlich ihnen zeigen kann als ihren gnädigen König 

Memel, den 6. September 1807 *). 
Friedrich Wilhelm.“ 

Zu Anfang des Auguſt war der Generalintendant Daru 
in Berlin angekommen, wo derſelbe ſogleich am 4. Auguſt 
erklärte, daß, ehe und bevor nicht die Kriegskontribuzion, 


*) ſ. die aufgeführten Eingaben und darauf erfolgte Kabinets— 
ordres in den Aften des Berliner Magiftrats, Oratulazionen, Nr. 1, 
Bol. I, 
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welche Preußen noch zu berichtigen habe, bezahlt fei, das 
Land und namentlich die Kurmarf nicht geraumt werden 
würde, zugleich verlangte er von der Stadt Berlin, daß fel- 
bige ihre Kontribuzionsreftzahlungen fogleich berichtigen folle. 

Da nad) Befprechung mit der Imm.- Fr. -Vollz.- Kom: 
miffton, folche das Comite zur Beſchaffung der noch zu zah— 
lenden Summen ermahnte, fo erließ diefes unterm 8. und 
16. *) Auguft die dringendften Aufforderungen an das Pu— 
blifum zur Berichtigung der noch bedeutenden rückſtändigen 
Zahlungen nach dem Arreté des Efteve vom 25. März 1807 
(S. 244), und ordnete unter Androhung von Erefuzion den 
Rückſtändigen nur Friften von einigen Tagen. Zugleich feßte 
es fih in Verbindung mit dem Generalintendanten Daru, 
um ſich über feine Anforderungen mit ihm zu vereinigen. 
Nach der desfalls ftattgefundenen Konferenz am 10. Auguft 
erkannte Daru vorläufig an: 

1. Daß die ©. 248 unter B. aufgeführten 594,247 Thlr. 
— Gr. 11 Pf. als baar auf die Kriegsfontribuzion zu der 
franzöfifchen Kriegskaſſe gezahlt ns und wurden folche 
ER IIN 2,232,016 Frk. 86 Gent. 
zum Anfab aufgeführt. 

2. Daß von den zur Anrechnung: 
auf die Kriegskontribuzion für Liefe— 
rungen durch die Stadt auf vollgogene 
Bordereaus nach der Beftimmung 
des Kaifers vom 13. November 1806, 
zwar nicht, wie dieStadt (S. 248), 
verlange, 1,628,722 Thlr. 15Gr. 8Pf. 
jedoch.. 1502361 =» 3: 3- 
zu Anfaß gebracht wurden, welche zu 5,558,736 = 21 - 


berechnet waren. ——— —— 
7,790,753 Frk. 7 Gt.**) 
*) f. Spen. 3tg. 1807, Nr. 97 u. 100. 
++) |, Magiftrats- Aften, Seft. VI, Nr. 4 des General-Büreaus, 
Bol. IX, die fpezielle Nachweifung diefer Summe bei dem an Daru eins 
gefandten Memoire vom 13, Auguft 1807, 
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Da beide Summen nur ...... 7,790,753 Frk. 7 Cent. 
betrugen, fo fehlten noch an den . . 10,000,000 = — = 
welche bezahlt werden follten ... 2,209,246 Frk. 93 Ct.*). 

Daru beftand auf die fofortige Berichtigung derfelben 
durch von Berliner Banfiers ausgeftellte und in Paris af- 
zeptirte MWechfel. Mit Zuftimmung der Imm.- Fr. : Voll. 
Kommiffion hatte fi) das Comite unterm 7. Auguft 1807 
deshalb ſchon mit einigen 50 zufammenberufenen Banfiers 
befprochen, und unter Rüdbürgung von 44 Banfiers mit 
den 6 Banfiers: Schiller, Liepmann Meyer Wolf, Gebrüder 
Benefe, Salomon Levy Erben, Hirfch Nathan Bendir Söhne 
und Gumpert**) einen Vertrag "am 10. Auguft befprochen, 
wornacd zur Bezahlung der noch verlangten 2,209,246 Fre. 
93 Cent. Wechſel auf Paris zur Zahlung in ſechs Terminen, 
am 1. Dftober, 15. November, 15. Dezember 1807, 15. Sa: 
nuar, 15. Februar und 15. März 1508, für jeden Termin 
auf 368,207 Frk. 83 Cent. ausgeftellt wurden. Diefe Wech— 
ſel, 61 an der Zahl, wurden am 15. Auguft dem Intendan- 
ten Bignon und dem Receveur Georges von 3 Mitgliedern 
des Comité eingehandigt ***). Wenngleich Daru am 10. Auguft 
in Ausfiht geftelt hatte, daß wenn diefe Zahlung geleiftet 
worden, die Naturalrequifizionen aufhören und die Stadt 
mit Einquartirung nad) Möglichkeit verfchont werden follte, 
fo hörten beide Belaftungen dennoch nicht auf, und war er 
fpäter taub gegen jede desfallfige Befchwerde der Stadtbe- 
hörden. 


Die Stadt machte eigentlich zur Anrechnung auf dieſe Summe 
noch eine Forderung von 2,390,449 Thlen., die aber Daru gar nicht 
zu berücffichtigen erklärte; |. im Schloßarchiv die Aften der I. F. V.⸗ 
Kommiffion, Seft. I, Nr. 175, und Ob. Pr. Aften der Prov. Brandens 
burg, Kriegsfchulden-Angelegenheit der Kurmarf 1818, Adhibendum G. 
zu Nr. XXVI, Potsdam Nr. 8. 

**) Letztere Beide zogen fih am 12. Auguſt zurüd, und traten an 
deren Stelle Hotho-Welper und Firfert- Reinhardt. 

+++) |, Magiftrats-Aften, Sekt. VI, Nr. 4 des General» Büreaus 
Bol, IX, und Seft, VI Nr. Ad. 
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Ueber den Vertrag mit den 6 Banfierd wurde vom 
Magiftrat und dem Berwaltungs -Comite am 27. Auguft 
1807 *) eine Schuldverfchreibung ausgeftelt und erfteren 
am 2. September ausgehandigt, welche nach dem Munfche 
der Bankiers am 16. September 1807 von der Friedens» 
vollziehungsfommiffion genehmigt ward **). Da die Ban- 
fierd durch die von 44 anderen Banfiers und Kaufleuten 
nad) dem Protofol vom 10. Auguft ausgeftellten Deckungs— 
wechfel fpeziel gefichert waren, fo erhielten fie deshalb nad 
der Verfchreibung vom 27. Auguft 1807 Fein Pfand von 
Papieren, wohl aber wurde ihnen das Vermögen der Kam 
merei der Stadt Berlin, das aller Einwohner derfelben, die 
Beftände der Kontribuzionskaffe, jo wie deren damalige und 
fünftige Einnahmen für die fichere und prompte Zurüdzah- 
Yung der bezahlten Summe in den beſtimmten Terminen als 
Bürgichaft verfchrieben. 

Außerdem waren den Bankiers 5 Prozent für fih und _ 
die fonftigen baaren Auslagen, welche fi) nachmals auf 
3 Prozent herausftellten, fo wie die Differenz des Kurs der 
Franken gegen preußifches Kurant bei Zahlung der Wechiel 
in Paris zugefichert. 

Um die rückſtändigen ausgefchriebenen Kontribuzions— 
fummen möglichft Schnell herbeizufchaffen, wurde zugleich am 
14. Auguft 1807 ein befonderer Ausſchuß von Mitgliedern 
des Magiftrats, des Comite, zweien Banfiers und dem Ge- 
heimen Dberfinanzraty Palm unterm Prafidio des Stadt- 
präfidenten Büfching und des Vorftehers des Comite, Buch- 
händler Delagarde, ernannt. 

Zur Dedung diefer Wechfel rechnete das Comité auf Die 
Einziehung der Rückſtände, welche nad) dem Ausfchreiben der 
einen Million Thaler des Arreti des Efteve vom 25. März 
1807 noch zu erheben waren, urgirte diefe, veranlaßte aber 
fonft wegen Sicherung der desfallfigen Zahlungen nichts Be: 





) f. Magiftrats-Aften, Seft. VI, Nr. 4d. des General-Büreaus, 
**) f, diefelben, Sekt. VI, Nr. 4 des Generals Bürenus Bol, X. 
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fonderes, da man mit Zuverficht hoffte, daß, da die Stadt 
ihre Kontribuzion bezahlt habe, die Räumung des Lan— 
des am 1. Dftober ftattfinden würde, bis dahin aber zur 
Beftreitung der fonftigen Kriegsbedürfniffe die Beitreibung 
der Rückſtände von der im Juni ausgefchriebenen Eigen- 
thums- und Miethöfteuer, fo wie kurze Vorfchüffe von ein- 
zelnen Bankiers binreihen werden. Wenn nun glei) aud) 
vom Comité der Provinz Kurmarf auf der damals nod) 
rücftandigen Kontribuzion derfelben 4 Millionen Franks im 
Auguſt 1807 (S. 67) durch Wechfel bezahlt waren und die 
Provinz glaubte, daß bei dem ihr gleichfalls gegebenen Ver— 
fprechen der Geldbetrag der feit dem 15. November 1806 
ftattgefundenen Naturallieferungen, die auf gültige Borde— 
reaus liquidirt worden, auf die Kriegsfontribuzion anzurechnen, 
fie ihrer Verpflichtung nachgefommen fei, andere Provinzen 
des Staats auch bedeutende Kriegsfontribuzionszahlungen ge— 
leiftet hatten, fo genügte das Alles dem Generalintendanten 
Daru nicht, fondern derfelbe machte, da es in dem Plane 
Napoleon’s lag, die Preußischen Provinzen noch länger zu 
befegen und auszufaugen, neue Berechnungen und Anforde- 
rungen bei der ISmmediat-Friedensvollziehungsfommiflion we- 
gen Napoleon’s Anſpruch an den Preußifchen Staat, die 
von einer Art waren, daß an eine Räumung der Provinzen 
des Preußiſchen Staats, befonders dieffeits der MWeichfel, 
für die nächſten Monate gar nicht zu denfen war *). 

Da daher die Räumung der Kurmarf und der Stadt 
Berlin am 1. Dft. nicht ftattfand, die Anzahl der Employes 
in Berlin täglich zunahm, der größte Theil der hin und 
her fich bewegenden franzöfifchen und mit denſelben ver- 
bundenen Truppen durch diefe Stadt geführt wurde, und 
die tägliche Einquartirung in derfelben ſtets 8 bis 10,000 
Mann betrug, die feindlichen Lazarethe in derſelben aber auf 
15—1500 Mann ausgedehnt wurden, und die Bedürfniffe 


*) ſ. deshalb den Inhalt der Abtheilung B. des vierten Abjchnitts 
im eriten Bande. 


ll. 17 
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für dies Alles fortwährend befchafft werden mußten, fo reich 
ten die vorhandenen Mittel zur Bezahlung der Wechfelfchul: 
den und zur Beſchaffung der monatlichen Bedürfniffe des 
Comité, die 3u 120— 150,000 Thlr. berechnet wurden, nicht hin. 
Das Unvorhergefehene diefer Bedürfniffe hatte zu deren Be— 
ftreitung Feine Vorbereitungen geftaftet, und es blieb daher 
nichts weiter übrig, ald auf einem neuen Wege fchnell Geld 
aus der Stadt zu erheben. Es ward daher die Aufbringung 
einer Vermögensſteuer 
befchloffen, und unter dem Vorfig des Magiftratsprafidenten 
Büſching vom Comité eine Kommiffton niedergefegt, welche 
auf den Grund der ihr beimohnenden Kenntnig im Dftober 
die reichften Einwohner der Stadt von allen Stlaffen aus— 
wählte, und das Vermögen derfelben in 3 Klaſſen, näm— 
(ich über 12,000 Thlr., über 30,000 Thlr. und über 60,000 
Thlr., abſchätzte, Diefe gefertigten Liften mit einigen ausge- 
wählten Ginwohnern aller Klaffen durchging, auch die Ab- 
ſchätzungen mit den geforderten Grtraften und den Hypo— 
thefenbüchern verglich, und dadurch der Wahrheit ſo nahe 
als möglich zu fommen fuchte. Zu diefem Vermögen wurde 
indeß nur das Kapitalvermögen mit Ausfchluß des in Häu— 
fern oder Landgütern ſteckenden Kapitals gerechnet, und von 
diefem zwei Prozent des niedrigften Satzes mit refp. 240 Thlr., 
600 und 1200 Thlr., von den notorifch noch weit veichern 
Einwohnern jedoch) auch 2000 bis 3000 Thlr. ald unzins- 
barer Vorfchuß auf die Fünftige Ausgleichung verlangt. Die: 
ſes Ausfchreiben wurde unterm 15. Okt. erlaflen, und hatte 
man hiernach auf eine Einnahme von 596,080 Thlen. gerech- 
net, welche fpäter zum Debet mit 705,990 Thlrn. 8 Gr. an- 
gefeßt wurde. Zur Erleichterung der Aufbringung Diefer 
Summe wurde ein Lombard durch mehrere Banfiers unter 
Zuftimmung des Comité und der Kommiffion auf Afzien 
errichtet, bei welchem gegen Geftellung binreichender Sicher- 
heit die Individuen baares Geld zu diefem Behuf angelichen 
erhalten Fonnten. Zu Direktoren diefes Lombards-Inftituts, 
wozu die Kommiffion ihre Zuftimmung gegeben, waren von 
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den Theilnehmern die Kaufleute und Bankiers P. A. Jordan, 
Abr. Bendir und Börger ernannt. Nach der Bekanntmachung 
derselben vom 27. Dezember 18507 *) wurde diefe Anftalt in 
der Wohnung des Erftern am 2. Januar 1808 eröffnet, und 
unterm 19. Sanuar 1808 die Papiere benannt, welche als 
Unterpfand angenommen werden follten **). Dies, Inftitut 
feiftete vielartige Erleichterung den Einwohnern der Stadt. 
Das gezwungene Anleihen fand jedoch großen Widerfpruch, 
und die Kaffe des Comité erhielt nur von wenigen hiernad) 
Befteuerten Zahlung, indem zu Anfang des Jahres 1808 
nur 83,355 Thle. und fpäter überhaupt nur 336,656 Thlr. 
eingegangen waren, ungeachtet die betreffenden Individuen 
mit erefutorifchen Maafregeln, unterm 12. Nov. 1507 ***), 
zur Zahlung des erften % am 20. November und fpater 
mehrmals erinnert wurden. 

Das Comite fand fich zugleich am 12. Dftober 1807 +) 
veranlaßt, 
die Steuer von Haudeigenthümern und Miethern 
nach den Erlaffen vom 12. Dezbr. 1806 und 14. Juni 1807 
für die Monate Auguft und September nachträglich zu 
erheben, welche zwifchen dem 22. Dftober bis 6. November 
1807 berichtigt fein follte. 

Da auch mit der Einnahme von diefer Steuer die Be- 
dürfniffe der Stadt und die angeordnete Bezahlung der Zinfen 
von den ausgegebenen Sadtobligazionen, zur Hebung des 
Kurses derfelben, nicht zu beftreiten waren, fo erfolgte un: 
term 8. Dezember 1807 ++) eine Anordnung des Comite, wor- 
nach in eben der Art, wie unterm 12. Dftober beftimmt war, 
eben gedachte Steuer mit Hebergehung des Monats Dftober 


*) f. Spen. Ztg. 1808, Nr. 2. 

*) S, diefelbe, 1808, Nr. 11. Die eriten Zinfen von diefen Afzien 
wurden nach der Verfügung vom 12. Januar 1809 bezahlt; ſ. Spen. 
tg. von 1809, Nr. 6. 

***) ſ. Spen. Zeitung, 1807, Nr. 138. 

7) ſ. Diefelbe, 1807, Nr. 126 u. 149. 

Tr) f. diefelbe, 1807, Nr. 150. 
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für die Monate November und Dezember 1807 erhoben 
werden follte. 
Unterm 13. Dezember erließ das Comite befondere An- 
ordnungen wegen Erhebung einer 
. monatlihen Abgabe von Dienftboten, Handlungs: 
dienern, Braufnehten und Apothefergehülfen, 
wornad ein männlicher Dienftbote monatlih 8 Gr. 


- weiblicher = - 4 =: 
fo wie Handlungsdiener 1. Klafe 2 Thlr. — = 
= DE Ye 1 — 
en. der A 
ein Braufnedt ...... | 
ein’ Apothekergehüulſfe Eat 


vom 1. Sanuar 1808 an, ald zinslofen Vorfchuß Auf die 
künftige Ausgleichung, zahlen follten. 

Da jedoch diefe Einnahmen nicht baares Geld genug 
brachten, um neben den täglichen Ausgaben für die Bezah— 
lung der Banfiers, welche die Wechfel zur Dedung der 
rückſtändigen Sriegsfontribuzion von 2,209,247 Frk. ausge: 
ftellt, in den beftimmten Terminen zu forgen, fo wurde für 
die Stadt von den Bankiers Schieler, Benefe, Wolf und 
Levy Erben eine Anleihe von 1,200,000 Mark Banfo in 
Hamburg auf ihren Kredit negozürt. Diefen Banfiers ward 
hierüber eine von der Kommiffion unterm 25. Februar 1508 
genehmigte Schuldverfchreibung unterm 13. Februar 1808 
ausgeftelt *), wornach die VBerwaltungsbehörde der Stadt 
verſprach: 

1. die Rückzahlung mit % nad) 11, 12 und 13 Monaten 
zu leiften; 

2. zur Sicherheit 12 Stadtobligazionen, jede zu 100,000 
Thlr. Preuß. Kurant, zu geben, welche im Fall der 
nicht pünftlichen Zahlungsleiftung gegen Stadtobliga- 
zionen auf 1000 Thlr. Tautend ausgetaufcht, und an 





*) f. Magiftratsaften, Generalbüreaus Sekt. V, Nr. 54, Bol. I 
und UI. 


. Die Stadt Berlin. 261 


der Börfe durch Makler unter Beiftand eines Mit- 
gliedes des Comite nad) dem laufenden Kurs verfauft 
werden könnten; 

3. fünf Prozent Zinfen und jede Art von denen mit diefer 
Anleihe: Negozirung in Hamburg und Beihaffung der 
Gelder nach Berlin verbundenen Koften, in Preußifch 
Kurant zu bezahlen; 

4. und entfagte für diefe Schuld dem unterm 24. Novbr. 
1507 in Königsberg erlaffenen allgemeinen Moratorio. 


Da fih zur größern Sicherheit des Unternehmens 36 
Kaufleute und Bankiers erklärt haften, trockene Mechfel, 
jeden zu 10,000 Thlr. für 5 Proz. Zinfen auf 10 Monate, und 
12 andere Bankiers nicht allein hierzu, fondern jeder auch 
zur Indoſſirung der von drei der erfteren gegebenen Wechfel, 
zufammen für 480,000 Thlr. Wechfel auszuftellen, fo wurde 
auch hierüber unter Genehmigung der 3.8.3. - Kommilffion 
am nämlichen Tage von der Stadtbehörde ein Schuldver- 
bindungs » Anerfenntniß deshalb ausgefertigt *). 

Auch bei dem ©. 2585 erwähnten Lombard-Verbande 
machte die Stadt Berlin zu Anfang des Jahres 1808 eine 
Anleihe von 214,000 Thlr. Preuß. Kurant zur Beftreitung 
der laufenden täglichen baaren Geldausgaben gegen 5 Pro: 
zent und bei Gebung eines doppelten Pfandes von Stadt- 
obligazionen. 

Am 7. Febr. 1808 wurde die Abgabe von der Haus: 
eigenthbümer- und Miether - Steuer für die Monate 
Sanuar, Februar und März; am 8. Juni für die Monate 
April, Mai und Juni; am 12. Auguft für die Monate 
Suli, Auguft und September; am 9. November für die 
Monate Detober, November und Dezember 1808 **) 


*) Diefe Anleihe und die erjtere, zu deren Bezahlung folche nego- 
ziirt wurde, fofteten der Stadt an Wechfelunfoften, Brovifion u. Zinfen 
110,382 Thlr. Für die 1,200,000 Mark Banfo erhielt die Stadt, zu 
58%, Thle. 100 Mark Banfo gerechnet, 634,517; Thlr. Pr. Kurant. 


+) f. Spen, Zeitung, 1808, Nr. 28, 72, 98 u. 135. 
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wiederum ausgefchrieben, wornach bis zu Ende des Jahres 
1808 diefe Steuer 19mal während der Anwefenheit der fran- 
zöfifhen Truppen, jedoch eingerechnet der nach dem Arrete 
des Efttve vom 25. März 1807 in drei Terminen von den 
Haugeignern und Miethern einzuziehenden Steuer, erhoben 
war. Auch nach der Räumung der Stadt Berlin von feind- 
Yihen Truppen wurde diefe Steuer noch nach dem Publi- 
fandum vom 28. Dezbr. 1808 *) für die Monate Januar, 
Februar und März ausgefchrieben, fo daß diefe Steuer 
22mal verlangt war. 

Am 11. und am 14. Nov. 1808 machte das Comite der 
Stadt Berlin mit Zuftimmung der J.-F.-V.-Kommiſſion 
vom 17. Nov. 1808 noch zwei Anleihen über 20 und 30,000 
Thaler beim Banfier Cohn gegen 5 Prozent Zinfen, 57 
Prozent Provifion, Niederlegung eines doppelten Pfandes in 
Stadtobligazionen mit dem Verfprechen zur Zurüdzahlung 
nad 6 Monaten, wobei bedungen war, daß wenn die Rück— 
zahlung nicht erfolge, die ald Pfand niedergelegten Stadt: 
obligazionen unter Zuziehung eines Mitgliedes des Comité 
an der Börfe verkauft werden Fünnten. Der Cohn gab der 
Stadt fpäter unterm 5. Dezember, gegen Verpfändung von 
10,000 Thlr. Treforfcheinen, auf 2 Monate noch ein Darlei- 
ben von 6,000 Thlr. zu 5 Prozent **). 

Am 21. November 1808 eröffnete die Stadt zur Be 
ftreitung ihrer Bedürfniffe 

eine freiwillige Anleihe von 200,000 Thlr. 
halb in baarem Gelde und halb in XZreforfcheinen, gegen 
Aushändigung von Stadtichuldfcheinen zu 5 Prozent auf 
12 Monate ***), und machte, da diefe Summe bis zum 
28. Dezember 1808 eingegangen war, an Ddiefem Tage 7) 
bekannt, daß, da fich noch Anleiher gemeldet hätten, fie unter 


*) f. Spen. Stg. 1508, Nr. 3. 

**) ſ. Magiftratsakten, Gen.Büreau Seft. V, Nr. 63, 65, 74. 
**x) ſ. Spen. Btg. 1808, Nr. 141. 

+) f. diefelbe, 1809, Nr. 3. 
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den am 21. November befannt gemachten Bedingungen noch 
200,000 Thlr. anzuleihen bereit fei. Diefe Gefchäfte gin- 
gen durch den Bankier Schidler *). 

Dies waren die Hauptanleihen, welche die Stadt bis 
Ende des Jahres 1808 machte. 

Außer für baar gemachte Anleihen, waren zur Bezah— 
fung der Lieferungen und zum Unterpfand für Anleihen durch 
Banfiers, im Laufe der Jahre 1507 und 1808 auch Stadt— 
obligazionen ausgegeben. Wie ©.240u.241 bemerkt worden, 
waren folche anfangs mit der Beftätigung des Minifters v. 
Angern auf den Grund der ihm unterm 22. Dftober 1506 **) 
ertbeilten Kabinetsordre verfehen. Da aber nad) dem Zilfiter 
Frieden feine Stellung, die er bis dahin bhinfichtlich der 
Stadt Berlin gehabt hatte, aufhörte, jo übernahm die 3.- 
5:3. Kommiffion die Ddesfallfige Beftätigung der auszu- 
gebenden Stadtobligazionen. Vom M. v. Angern waren 
2,500,000 Thlr. Stadtobligazionen zur Verausgabung beftätigt. 
Da jedoch das desfallfige Bedürfniß ſich mehrte, und der 
von der Stadt vom König erbetene Vorfhuß von 500,000 
Thlr. Txreforfcheinen nicht bewilligt werden Fonnte, genehmigte 
der Monarch unterm 7. September 1807, daß er die Ver: 
mehrung der Stadtobligazionen der gYehfung der 3.:8.-3.- 
Kommiffion überlaffe. Diefe zeigte unterm 26. Januar 1808 
an, daß bis dahin noch 420,850 Thlr. an Stadtobligazionen 
mehr mit ihrer Zuftimmung verausgabt wären, und bat, 
daß noch 1,500,000 Thlr. ausgefertigt werden dürften. Der 
König genehmigte unterm 4. Febr. 1508 dies, fo wie unterm 
21. Juli 1808 auf einen Bericht der I.-%.:B.- Kommiffion 
vom 5. Juli, daß bis zu 6,000,000 Thlr. die Ausfertigung 
und Verausgabung von Stadtobligazionen ftattfinden dürfe. 
a dem Abichluß, den das Comife den D. P. Sud am 

2. San. 1809 überreichte, ergab fich, daß am 31. Dezember 
gr an Stadtobligazionen bis dahin verausgabt waren: 


) |. Magiftr.- Akten, Gen. Büreau, Kaffenwefen Sekt. V, Nr. 61. 
**) ſ. das vorangegangene Werk: die Kurmarf Brandenburg bis 
Dftober 1806, ©. 549. 
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1. an Obligazionen für Anleihen 
in baarem Gelde und Staats: 
Ppere 1,547,291 Thlr. 6 Gr. 
2. an dergleichen für Lieferungen. 1,452,708- 18 - 
zufammen 3,000,000 Thlr. — Gr. 
3. an interimiftifchen Obligazionen 
als Pfand für fehuldige Liefe— 
rungsfummen und Anleihen . . 3,152,856 = — - 
zufammen 6,152,856 Thlr. — Gr. 
In diefem Abfchluß, welchen der D. P. Sad dem Kö: 
nige am 29. Sanuar 1809 einreichte *), hatte das Comité 
auch nach dem Abfchluß der Stadtkaffe zufanmengeftellt, was 
von derfelben vom 23. Dftober 1806 big Ende 1808 ver- 
einnahmt und verausgabt war. 
Hierauf war: 
I. Ausgabe. 
A. Behufs der franzöfifchen Armee 
zu bezahlen bezahlt worden Pe 
Thle. - "Or, Shle. Or. zhler Sr 


1. für®ein.... 123,519 10 123,519 10 — — 
2. = Bier u.Brannt- 

WEN.H. 2 a 21,946 23 21,501 22 445 1 
3. für Ochſen und 

Sl... x. 713,182 15 70,525 23 42,656 16 
4. für Fourage . . 1,467,029 13 1,096,666 19 370,362 18 
5. Brot .».... 39,680 23 39,650 23 — — 


6.-Getreide aller Arts331,974 21 319,027 23 12,946 2 
7. für Lazarethkoſten 566,089 13 522,817 14 43,271 2 
8: Zub, Lein—⸗ 

wand 2c. . . 139,401 12 139,401 12 _ 
I Sauber. u. 6,468 18 6,465 18 —_— 
10. = Schuhmacher: 

arbeit... .* 19,051.15°°.15.051775 — — 
11. ⸗Pferde 15,183 12 15,18 12 — — 


Latus 3,437,529 7 2,967,845 23 469,683 8 





*) ſ. den Bericht und die Abſchluß-Tableaus in den Akten der 
J. F. V. Kommiffion, Seft, II, Nr. 13, Bol, II. 
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zu bezahlen 


Thlr. 
Transport 3,437,529 

12. für Eiſen, Koh— 

len, Schmiede— 

u. Sattlerarbeit 120,237 
13. für Geräthſchaf— 

ten und Hand— 

werfsarbeit... 4,009 
14. für Schiffstrans- 

port, Suhren ıc. 52,408 
15. für Drudfachen, 

Schreibmateria— 

lien, Inſtitute 4,496 
16. für den Haushalt, 

die Bedienung, 

Fuhrlohn höherer 

Derfonen u. deren 

Büreausperfonal 25,744 
17. Magazinkoften 29,123 
18. Tafelgelder u.Ser: 

vis derBüreaus 190,489 
19. f. Stallfchippen, 

Kafernen u. Mi- 

litairftälle ... 167,360 
20, f.Meublirung u. 

Miethe d.Duart. 

hoher Perfonen 23,248 
21. für Unterhaltung 

franz. Militairs 

durch die Stadt 40,846 

(als Tafelgelder zu 

betrachten). 
22. Gefchenfe bear u. 

in Sachen, auch 

NRemunerazionen 89,455 
23. Lagerkoften. .. 92,537 
24. Tiſchgelder ftatt 

der Naturalver: 

pflegung . ... 169,556 
25. für Say .... 41 


Gr. Thlr. Gr. 
7 2,967,845 23 


21 119389 5 


— 
(Br! 
tO 
— 
> 
— 
— 


5 23417 9 
229,123 2 
7 190,489 7 


3 157213 23 
15 19,831 19 


6 36,904 9 
8 89332 8 
2 45,002 2 


17 169,556 17 
18 41 18 





Latus 4,447,085 


10 3,908,012 2 
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bezahlt worden noch zubezahlen 


Thlr. Gr. 
469,683 8 


848 16 


3,941 21 


— — 


539,073 8 


266 Fünfter Abfchnitt. Abtheilung B. 


zu bezahlen bezahlt worden noch zu bezahlen 

Thlr. Gr. hie. "Shi 

Transport 4,447,085 10 3,905,012 2 539,073 8 
B. zur franz. Kriegs⸗ 
Falle durch baare 
Zahlungen aufAb- 
rechnung d. Kriegs: 

Fontribuzion *) 1,200,341 14 1,200,341 14 = 

C. an Wechfelunfo- 


ften und Zinfen 155,640 8 155,448 — 192 8 
D. an Verluft auf 

Staatspapiere, Kour- 

tage, VBerwechfelung 263,369 18 269,359 18 10 — 
E. für 3infen auf Stadt- 

obligazionen -.. . 194,662 1 191,236 18 3,425 7 


F. an Vorſchüſſen ver- 
ſchiedener Art . . 465,985 7 431,330 4 34,655 3 
G. an Ausgaben für die 
Stadtverwaltung 133,959 
H. an Getreide für die 
Stadt gefauft zur 
Haltungd.Bäder: 
tareimSunil808 44768 5 393,232 23 11,555 6 
J. zur Schuldentils 
gungskaſſe . .. . 34,057 12 34,057 12 — — 
Summa d.Ausgabe 6,919,869 5 6,327,602 7 592,366 22 


— 
— 
— 
<= 
> 
an 
(35) 
— 
ID 
(8) 
> 
1 
(eb) | 
— 
— 





*) Es ſollten bezahlt werden 10,000,000 Franks; darauf waren 


bezahlt: 
a. baar bis zum Tilfiter Srieden, nad) J 
SIABENET 994,247 Thlr. — Gr. 11Pf. 
b. durch die Wechſelzahlung der Bankiers 
2,209,246 Frk. 93 &t. (S. 255) gleich 606,094 = 12 = 5- 


baar 1,200,341 Thlr. 13 Gr. 7 Pf. 
ce. durch Abrechnung für Lieferungen, nad) 
SRVPEY N es 1.502,361 = !e 18 - 


Summe nach der franzöfifchen Berechnung 2,702,702 Thlr. 16Gr. 10 Pf. 
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I. Einnahme. 
Eingenommen waren von der Stadtfaffe: 


2 i darauf var 
Ifte i 
jollte einfommen eingefommen blieb Reit 


Thlr. Gr. ihr. ©. The. Gr. 
A. an Beiträgen ge- 
gend Proz. Zinfen 
von den Einwoh— 
nern u. Auswärti— 
gen, baar und in 
Staatspapieren 1,547,291 6 1,547,291 6 ge 
B. durch ausgeftellte 
Schuldfcheine zu 
HProz.,einfchlie- 
(ih 21,679 Thlr. 
1Gr. in zinsbaren 
Kapitalien . . . 1,474,387 19 1,474,387 19 — 
C. durch Abgaben v. 
den Einwohnern, 
1. von d. Hauseig⸗ 
nern u. Miethern 
bis 30. Juni 1080 829,306 3 561,434 9 267,871 18 
2. von denſelben 
vom 1. Juli 1808 
bis 31. Dez. 1808 365,249 17 87,462 4 277,787 13 
3. von mit Einquar— 
fierung verſchon— 
ten Gebäuden u. 
Ginwohnern bis 
Ende Juni 1808 134,659 14 52,376 4 82,283 10 
4. 9. d. Domeftifen 
u. Braufnedten, 
b.Ende Dez. 1808 25,866 12 22,719 20 3,146 16 
5. von Handlungs- 
dienern, gleichfalls 5,466 — 3385 12 2,080 12 





Latus 4,382,226 23 3,749,057 2 633,169 21 


268 Fünfter Abfchnitt. 


follte einfommen 


Ihr. Gr. 


Zransport 4,382,226 25 


6. von Apothe= 
Fergehülfen, big 
Ende Dez. 1808 

7. an Tiſchgeldern 
für Offiziere und 
Employés ... 

D. durch Kontri— 
buzion: 

1. nach Eſteve's 
Arreté vom 25. 
März 1807 und 
nach der Verthei⸗ 
lung der 58ger 

2.vonden reichern 
Einwohnern und 
d. Handelöftande 
in Berlin, nad) 
dem Erlaß vom 
15. Dft. 1507 

E. durch Anleihen: 
1. vom Kontribus 


405 — 


180,000 — 


753,914 9 


705,990 8 


zions-Lombard 220,400 — 


2. ausder Anleihe 
inHamburg von 
1,200,000M. BE. 
nach Fursmäßi- 
ger Zahlung 

3. durch die beim 
Bank. Schickler 


634,517 8 


eröffnete Anleihe 200,000 — 


4. durch d. Bankier 
HirſchDav. Cohn 


56,000 — 
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darauf war eingef. blieb Reft 


Thlr. Gr. 
3,149,057 2 


61 12 


125,131 8: 


220,100 — 


634,517 8 


197,900 — 


53,000 — 


Latus 7,133,457 — 5,870,540 16 


Ihe. Gr. 
633,169 21 


46 12 


54,868 16 


‚150,646 8 


419,084 23 


2,100 — 


3,000 — 
1262,916 8 
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follte einfommen darauf war eingef. blieb Neft 
Thle. Gr. The. Gr. Ihr. Gr. 
Transp. 7,133,457 — 5,870,540 16 1,262,916 8 
F, durch Depofita, 
einschließlich ei= 
nes Kapitals v. 
100,000 Thirn. 
der Kaufmann: 
fchaft durch die 
Bank,imDft.6 105,910 18 105,910 18 —— 
G. durch Vorſchüſſe 
1. aus fgl. Kaflen 74,521 22 74,521 22 — 
2.-ſtädt. Kaſſen 9,853 22 9,853 22 — 
3. außerordentliche 
Vorſchüſſe des 
Handelsftandes 
zu d. ftadt.Raften 703,350 — 80,123 8 623,221 16 
4. vonPartifulierg 
zud.Zifchgeldern 32,000 — 32,000 — _— 
5.von denfelben in 
Wechſel zu drin: 
gendenAusgaben 39,000 — 39,000 — — — 
H. für verkaufteFou— 
rage, Getreide, 
Utenfilien ıc... 52,653 20 52,653 20 — — 
J.evon den kurmärk. 
Ständen zu den 
Lazarethkoſten 
bis 30.Sept.85 110,049 18 84,337 12 25,712 6 
I. an Zinfen, Agio, 
Rüdzahlungen:e. 37,703 10 37,703 10 — — 


Summa d. Einn. 8,298,500 14 6,386,650 


Die Ausgabe war 


nad) ©. 266... 6,919,869 5 6,327,502 


Hiernad) fehlte an 
Einnahme. ... 1,378,631 9 


‚Der Kaffenbeftand 
— — — 


und war noch zubezahlen — — 


59,148 


8 1911,8550 6 
7 592,366 22 


1 — 
— 1319,483 8 
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Die Schulden der Stadt waren zu Ende Dezember 1808 
nachftehende: 
1. an Stadtobligazionen zu 5 Prozent 
SR SEE 3,000,000 Thlr. — Gr. 
2. an ausgegebenen unzinsbaren 
Scheinne ——— 
3. die unter E. der Einnahme auf— 
geführten 4 Poſten nach Abzug 
der darauf unter J. der Ausgabe 
mit aufgeführten ſchon bezahlten 1,103,759 = 20 - 
4. die zu F. der Einnahme bemerf- 
ten Depoftte mitte... „I. 105,910 - 18 = 
. die unter G. aufgeführten De- 
pofita nach Abzug des Theils, 
der nad) J. der Ausgabe ſchon 
bezable worDemen 0. IN 203,504 = \.,4 = 
6. die nach der Ausgabe noch zu 
berichtigenden Schulden von 
592,366 Thlr. 22 Gr., jedoch 
nach Abzug der unter F. auf- 
geführten Vorſchüſſe von 34,655 
SHE OLF MINEN „0: en 55%, 71127 2,2098, 
dies gaben Schulden 4,992,565 Thlr. 14 Gr. 
Das Vermögen hingegen beftand: ; 


(eb! 








1. im Kaffenbeftand von 59,148 1 
2. indem zu F. der Aus: 
gabe bemerften Vor: 
Ichufle-von = 0,7: 431,350 4 
Summa 490478 - 5 
jo daß eine reine Schuld von... .. 4,502,087 Thlr. 9 Gr. 


fih herausftellte. Sollten die Nefte 

der Ginnahme jedoch mit der ganzen 

Simmevon yon RR 1,91,350 ,-.4.6 . 
noch eingehen, fo würden no) . . . 2,590,237 Thlr. 3 Gr. 
verbleiben. 
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Hinfichtlich diefer Nefte war jedoch das Comité der An- 
ficht, daß der Eingang der darunter befindlichen Abgaben 
ſehr ungewiß fei, der Eingang der verlangten Anleihen: 
refte und der Vorfchüffe aber die wirklihe Schuldenmaſſe 
vergrößern würde und man daher die damaligen Schulden 
der Stadt, die durch befondere Anlagen auf die Ginwohner 
derfelben nur zu decken waren, wenigftens auf 4,000,000 bis 
4,500,000 Thlr. mit Sicherheit annehmen fünne. Die Stadt 
befand ſich daher damals in einer weit bedrängferen Ver— 
legenheit als zur Zeit des Abfchluffes des Zilfiter Friedens, 
da fie zur Sicherheit der nicht bezahlten Lieferungen und ei- 
niger Anleihen der Banfiers ıc. nah ©. 264 doppelte Pfän— 
der in Stadtobligazionen mit 3,152,556 Thlr. gegeben, und 
ohne neue Anleihen oder durch Verlängerung der Zahlungs: 
friften der zu berichtigenden Anfeihefchuld unter bedeutenden 
Aufopferungen folche nicht einzulöfen vermochte, indem höch— 
ftens durch direfte Auflagen die laufenden Ausgaben, Eleine 
Schulden und ein Theil der fälligen Zinfen zu berichtigen waren. 

Nechnet man zu den baaren Leiftungen durch die Stadt: 
falle noch die Keiftungen, welche die Einwohner Berlind we- 
gen der gehabten Ginquartierung von Ende Dftober 1806 
bis Ende Dezember 1808 gehabt hatten, nach den Sägen von 
1 Thle. für jeden Offizier und höhern Employee, 12 Gr. für 
jeden Unteroffizier, Gemeinen und niederen Employd, die bei 
den Ginwohnern einquartirt waren, und 8 Gr. für die in 
den Kafernen Untergebrachten, fo ergiebt ſich nachftehendes 
Geldrefultat: 

Nach den geführten Einquarfierungsliften waren in die: 
fem Zeitraum nad) Tagen ge: 

BenneL, Vernflent :. - . ueneite 7,305,407 Unteroff. und Gem. 

davon waren zu Y; Thaler in 

den Kafernen verpflegt . . . . 2,406,842 

und alfo von den. Einwohnern 

zu r Thlr. beföftigt... . - - 4,898,565 Unteroff. und Gem. 

ferner als Dffiziere und Employés 

aller Gattungen zu 1Thlr. ... .4,998,330 Perfonen 
zufammen 9,896,895 Perfonen. 
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Nach den vorbemerkten Verpflegungsfäben und nad) 
©. 302 im 2. Abſchnitt, ergab dies eine 


Sutter RN Ha: 8,249,893 Thlr. 
Rechnet man hierzu die Sollausgaben der a 
Stadtkaffe nah S.266 mit... ..... 6,919,869 - 


fo ergiebt dies ungerechnet vieler Nebenaus- 
gaben und drücdender Belaftigungen eine 
baare Geldausgabe von .......... 15,169,762 Thlr. 

Dies waren am Schluß des Jahres 1808 die ſich da— 
mals berausgeftellten Reſultate. Da aber die gemachten An- 
leihen bei Banfiers, die rückſtändigen Zahlungen an Lieferan: 
ten, die Einlöfung der diefen verpfandeten Stadtobligazionen, 
fowie die Bezahlung rückſtändiger und laufender Zinfen von 
ausgegebenen Stadtobligazionen 2c. nachmals bedeutende Aus- 
gaben für die Stadt herbeiführten, mehrartige Steuern zu 
diefem Behuf veranlaßt werden mußten und die Ginwohner 
der Stadt noch bis jeßt, zur endlichen Tilgung der damals 
gemachten Schulden, Beiträge geben müffen, jo erfcheint es 
nicht unzweckmäßig, ber die hierzu feit Anfangs Januar 
1509 ergriffenen Maaßregeln, und mit Hülfe des Staats ge- 
troffenen Regulirungen, wenngleich dies in Spätere Perioden 
fallt, hier gleich, zur vollftändigften Ueberſicht diefes Gegen: 
ftandes, das Nähere Fürzlich anzuführen. 

Zur Beftreitung der Lagerfoften für die am 30. Juni 
1508 zufammen gezogenen drei franzöfifchen Läger und zur 
Bewirfung der Verpflegung der während der Ragerzeit und 
fpäter in Berlin einquartirten franzöfifchen Dffiziere und Zivil- 
employes durch Gebung von Tafelgeldern, wurde, da hierzu 
die Vorſchüſſe aus der Stadtkaſſe geleiftet waren, unterm 
27. Februar 1809 *) eine befondere 

Zagerfteuer 
auf die Hauseigenthümer und Miether nach) den Beſtim— 
mungen des Publifandums vom 12. Dezember 1806 dahin 
für einmal zur Deckung der gemachten Vorſchüſſe erlaflen, 





*) ſ. Spen. 3tg. 1809, Nr. 26. 
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daß jeder Hauseigenthümer von 1,000 Thlrn. feiner Feuer: 
verficherungsfumme 1 Thlr., jeder Miether von 20 Thlrn. 
und darüber von feinem Miethzins, der vom 1. Sanuar big 
Ende März 1809 ftattfand, I Thlr. vom Hundert zahlen 
follte. Hinfichtlih der vorbemerften Tafelgelder ift noch zu 
bemerken, daß folche nach der Vebereinfunft des Comité mit 
dem derzeitigen franzöfifchen Stadtfommandanten St. Hilaire 
den ſämmtlichen einquartirten Offizieren und Employds nad) 
einem von Reßterem vollzogenen Etat, vom 2. Auguft 1508 an, 
zu bezahlen waren, wohingegen die Unteroffiziere und Solda- 
ten, welche nicht Fafernirt und daher bei den Einwohnern ein- 
quarfirt waren, von den bequarfirten Wirthen, gegen Em: 
pfang der efatsmäßigen Lebensmittel aus den Magazinen, 
verpflegt werden mußten. Dieferhalb war eine öffentliche 
Bekanntmachung durch einen Tagsbefehl des St. Hilaire un- 
term 25. Suli 1808 *) erlaffen worden. 

Da von mehreren Seiten bei der Stadtverwaltungsbe- 
börde darüber Befchwerden eingegangen waren, daß von, 
Handwerfögefellen und gemeinen Fabrif- auch Manufaktur: 
arbeitern während der Jahre 18506 bis Ende 1808 gar Feine 
Abgaben erhoben worden, fo wurde von dem Comité admi- 
niftratif unterm 19. März 1809 **) beftimmt, daß eine 


Steuer von Handwerfögefellen und gemeinen Fa— 
brif- auch Manufafturarbeitern 


erhoben werden folle und zwar vom 1. April 1809 mit 6 Gr. 
Kur. für den Monat, und ward unterm 15. Auguft 1809 ***) 
eine befondere Verordnung vom Magiftrat über die Fünftige 
Erhebung diefer Abgabe erlaffen +). 


9 f. Spen. 3tg. 1808, Ni. 92. 
**) 5, dieſelbe, 1809, Nr. 35. 
**+) f, diefelbe, 1509, Nr. 103. 

7) Diefe Stexer, fowie die unterm 13. Dezember 1807 ausge: 
fchriebene Steuer von Dienftboten, Handlungsdienern, Apothefergehül- 
fen ıc. (S. 260) wurde bis Ende des Jahres 1816 erhoben und trug 
in den legten Jahren jährlid etwas über 30,000 Thlr. ein, bis fie durch 
die Rabinetsordre vom 16, Sanuar 1817 aufgehoben wurbe. 


II. 18 
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Diefe einzelnen Ausschreibungen konnten jedoch die Ver: 
fegenheit, in welcher fich die Stadtfaffe durch die vielen vor- 
bandenen Zahlungen für rückſtändige Lieferungen und für 
Banfiers, wofür Stadfobligazionen zum doppelten Nenn: 
werth ald Pfand gegeben waren, zur Beftreitung der laufen- 
den Verwaltungsausgaben und für Zinfen von Anleihen be— 
fand, nicht befeitigen, daher Schon im Dftober 1808 die Stadt- 
verwaltungsbehörde der Immediat- Friedensvollzichungsfom- 
miffion einen Plan zur Vermehrung der ftädfifchen. Einnah— 
men durch Erhöhung der Akzifefüse von den in Berlin zu 


erhebenden Konfumzionsgegenftänden, vorgelegt hatte. Hier: 


auf war die Immediat-Friedensvollziehungskommiſſion einge: 
gangen und wurden unter Zuziehung der Generalafzife und Zoll- 
direfzion in Berlin, fowie des Comite, einiger Deputfirten des 
Magiftrats und des Geheimen Oberfinanzraths Kunth vom 
Fabrifendepardement, in den Protofollen vom 17., 19. und 
20. Dftober 18508 die Grundfäße vereinbart, wornach diefe 
Erhöhung der Afzifeeinnahme für die Stadt Berlin ftattfin- 
den follte. Zu dieſem Zweck hatte die Afzifedirefzion eine 
detaillirte Nachweifung *) von der in den Sahren 1806/7 und 
1807/85 nad) den Gegenftänden fattgefundenen Einnahme ein- 
gereicht, wornach 

im erfieren Sabre. . ...'.%. 877,355 Thlr. 18 Gr. 11Pf. 

imrleßterens been A? 919,859 -: er 4 
vereinnahmt waren. Nach den flattgefundenen Verſteuerungs— 
gegenftanden im lebten Jahre wurde die Erhöhung der ge: 
wünschten Abgabe feitgefeßt und war darnach eine jährliche 
Bruttoeinnahme für die Stadtfaffe von 365,211 Thalern 
23 Gr. 1Pf. und eine Nettoeinnahme von 350,000 Thalern 
berechnet. Diefe für jeden Statiftifer und für die Stadt Ber- 
lin insbefondere intereffante Nachweifung befindet fich in der 
Beilage V. abgedrudt., Der damalige Generalfommiffartus 
der Kurmarf, Präfident v. Gerlach, war zu diefen Berathun- 





) j. Akten des Schlofarchivs, Imm.Fr.-Vollz.-Kommiſſion, Kurs 
mark Seft. IL, Nr. 13, Bol. III v. T, Nov. 1508. 
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gen vom Minifter v. Voß, als derweiligen Prafidenten der 

Immediat- Friedensvollziehungsfommiffton, nicht zugezogen, 

und profeftirte, nachdem er Kenntniß hiervon erhielt, da— 

gegen, als eine nicht allein Berlin, fondern feiner Anficht 
nach, die ganze Provinz berührende und daher für fein 

Neffort gehörige Angelegenheit. Der Minifter v. Voß, als 

Präfes der ISmmmediat-Friedensvollziehungsfommilfion, erkannte 

zwar nach feiner Stellung diefe Einrede dem Prafidenten 

v. Gerlach nicht zu, erfuchte ihn aber, feine motivirten Gründe 

ihm vorzulegen. Nachdem derfelbe den Plan geprüft, und 

auf mehrere Bemerfungen defjelben, befonders hinfichtlich der 

Landzufuhr nad) Berlin, Nüdfiht genommen war und er 

feine Zuftimmung ertheilt hatte, erftattete der Minifter von 

Voß für Ausführung diefes Planes vom 1. Januar 1809 

an, unterm 13. November 1808 dem Könige deshalb Bericht 

und bemerkte in dieſem: 

1. daß, um die Zufuhr vom Lande nicht zu erfchweren und 
Gefchrei zu vermeiden, Alles, was in den Stadtthoren 
verfteuert werde, Feiner Abgabe der Art für die Stadt 
unterworfen werde, 

2. auch von den Materialien für die Fabriken, mit wenigen 

Ausnahmen, Feine Erhebung ftattfinden folle, 

. endlih der Großhandel in das Ausland mit unver: 
fteuerten Waaren, wofür nur Handelsakzife erlegt würde, 
befreit werde. 

Zugleich führte er an, daß, da nach gemachten Leberfchlagen 

die zu verzinfenden Schulden der Stadt 5 Millionen betragen 


“ 


follten, die Stadt hierzu zu 5 Prozent... . 250,000 Thlr. 
und zum Abtrag von Kapitalien und zu fon: 
fligen laufenden Ausgaben ........... 330,000 


zufammen 580,000 Thlr. 
jährlich bedürfen würde, diefer Bedarf nach den. Angaben 
des Comité und des Magiftrats in nachftcehender Art zu be— 
Schaffen fein würde: 
1. durch den Nettoertrag der, nach feinem Vorfchlage, zu 
erhebenden erhöheten Konfumzionsfteuer 350,000 Thlr. 
18* 
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Transport 350,000 Thlr. 
2. durch Fortdauer der Hauseigner = und 
Miethsabgaben nach gemäßigten Sätzen: 
a. die Hausinhaber ftatt bisher 12 Thlr. 
für 1,000 Thlr. nur jährlih 4 Thlr. 
U FRA EEE en AN 5) 2 182,357, - 
b. die Miether, ftatt bisher 15 Prozent 
nur 6 Prozent vom Miethöbetrag, alſo 
ungefähre at re .. 60,873)% - 
3. durch Die Forfdauer der Abgabe der Ayo: 
thefergehülfen, Handlungsdiener, Brau- 
fnechte, Handwerker, ungefähr .. . . . 24,000 : 
zufammmen 617,261 Thlr. 
mithin werde, wenn auch für Ausfälle bei den 


Poſtzivnennd 37,261 
abgerechnet würden, doch immer noch der Be— 
Dane aan 580,000 Thlr. 


fi) ergeben. 
Durch die jährliche Zinsverminderung würde aber auch. 
der Abtrag des Kapitals mit jedem Jahre zunehmen. Er 
ſprach die Hoffnung aus, daß, wenn die Verwaltungskoften 
auch jahrlih 3 Prozent befragen könnten, bei etwa zwölf— 
jähriger Ruhe, neben Bezahlung der Zinfen, die ganze Schuld 
der Stadt gedeckt werden könnte. Zugleich zeigte der Mi- 
nifter dem Könige an, daß die Stadt in Ausficht habe, eine 
Anleihe von 1,000,000 Then. in Frankfurt am Main zu 
erhalten: 
a. gegen 5 Prozent jahrlicher Zinfen und die nicht zu ver: 
meidenden Provifionsauslagen, 
b. das Stapital folle binnen 5 Jahren nicht zu Fündigen 
fein, 
e. dann aber eine Rüdzahlung mit 50,000 Thlrn. jährlich 
eintreten, fo daß in 20 Jahren die Schuld getilgt worden, 
d. zur Hypothek habe man verlangt das nicht verpfän- 
dete Gigenthum der Stadt, namlich die ihr zuftchenden 
Zölle und Akzifeeinnahmen. 
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Er bat den König, wenn dies Anleihen unter den vorſtehen— 
den Bedingungen zu Stande käme, ihn zu bemächtigen, ſeine 
Genehmigung hierzu zu ertheilen. 

Der König genehmigte die Verwendung von Akziſege— 
fällen zum Vortheil der Stadt Berlin nit, und erließ am 
16. Dezember 1808, da die Immmediat:Friedensvollziehungs- 
fommifion damals ihre Gefchäfte beendigt hatte, nachftehende 
Kabinetsordre an den Dberpräfidenten, Geheimen Staats- 
rath Sad: 

„Aus den Akten der ISmmediat: Friedensvollzichungs- 
fommilfion werdet Shr eriehen, was der Staatsminifter von 
Voß unterm 13. v. M. über das Schuldenweien der Stadt 
Berlin bei Mir in Antrag gebracht hat. Ich frage Euch 
auf, den Vorftehern der Stadt befannt zu machen, daß Ich 
in den Antrag, die Schulden der Stadt durd) eine erhöhete 
Konfumzionsfteuer und durch eine Abgabe vom Brennma- 
terial zu berichtigen, nicht willigen Fann. Ich habe an den 
Bedrängnifien, welche die Einwohner Berlins durch den 
Drud einer langwierigen Ginquartierung erlitten, einen fchmerz- 
haften Antheil genommen, Ich habe Mih, um die Dauer 
dieſer Bedrückung abzufürzen, zu großen Dpfern für den 
Staat verstanden, und Ich werde, wenn die Vorfehung Meine 
Beftrebungen durch die Wohlthaten des Friedens begünftigt, 
und Alle, die für Mich und für das Vaterland wohlgefinnt 
find, Mich redlich und kräftig unterftügen, zur Verminderung 
der Schulden, in welche der Krieg auch die Stadt Berlin 
gefeßt hat, gern foviel beitragen, als die Bedürfniffe des 
Staats nur immer geftatten werden. Aber für diefen Au- 
genblick habe Ich die für Meinen ganzen Staat gegen Frank— 
reich übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen, die Erhaltung 
des Gefammtwohls Meiner freuen Unterthanen beruht hierauf, 
und jede andere Nüdficht muß bis dahin befeitigt werden. 
Sollte Ich jest nad) dem Vorfchlage des Staatsminifters 
v. Voß diejenigen Bedürfnißgegenflände, welche, ohne Nach: 
theil für das Gewerbe und ohne Erfchöpfung der Unterthanen, 
einer höhern Befteuerung fahig find, bloß zu Gunften einzelner 
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verfchufdeten Städte, da andere durch den Krieg in Schulden 
gerathene Städte eben fo gerechten Anspruch aufMeine Hülfe 
als Berlin haben, mit höheren Afzifefägen belegen, fo würde Sch 
dem Staat einen Theil der Mittel entziehen, die ihm zur Her-- 
beifchaffung der allgemeinen Striegsfontribuzion zu Gebote ftchen. 
Sch würde neben den Schulden des Staats auch die Schulden 
einzelner Kommunen aus den Einfünften des Staats bezah)- 
len, ohne daß felbft diefen Kommunen eine wefentliche Hülfe 
geichafft werden würde, weil fie alddann zu den direften Auf: 
lagen, durch welche der Ausfall gedeckt werden müßte, ihren 
Antheil wiederum beizutragen genöthigt fein würden. Es 
ift nicht außer Acht zu laffen, daß durch Erhöhung der Steuer: 
ſätze leicht ein Ausfall an den bisherigen, dem Staat ver- 
bleibenden Afzifeeinfünften entftehen würde, weil eines Theils 
die Bedürfniffe wegen der höheren Verfteuerung eingeschränkt, 
anderentheils mehr Kontravenzionen veranlaßt werden dürf— 
ten. Wenn Ihr die Vorfteher der Stadt Berlin biernad) 
bedeutet, fo habt Ihr fie zugleich aufmerffam zu machen, 
daß fie jeßt, da fie weder durch die Ginwirfung fremder 
Autoritäten gelähmt werden, nod) den Einwand einer drücken— 
den Einquartierung zu berüdfichtigen haben, wirffame und 
nachdrüdliche Veranftaltungen treffen müßten, theil$ um Die 
Rückſtände von den reichern Einwohnern und dem Handels» 
ftande einzuziehen, theild um die hierdurch nicht gedeeften 
Bedürfniffe des Augenblids auf eine den dürffigen und 
durch die Laften des Kriegs erfchöpften Theil der Einwohner 
nicht beläftigende Art aufzubringen. Da folhes jedoch zu 
den augenblicklichen Bedürfniffen nicht hinreichen wird, zu 
denen Ich befonders die Bezahlung der in Hamburg kontra— 
birten Anleihe, im Fall folche nicht auf billige Bedingungen 
verlängert werden Fann, die Befriedigung der Lieferanten, 
mif denen fich nicht etwa eine Uebereinkunft treffen laßt, und 
die Berichtigung der Zinfen von den Stadtobligazionen zähle, 
fo ift e8 nöthig, über die von Franffurt am Main darge: 
botene Anleihe von 1,000,000 Thlen. weiter und fo fchleunig 
als möglich zu unterhandeln. Um fie zu befördern, will Ich 
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der Stadt Berlin, wenn c8 durchaus erforderlich ift, einen 
sur Spezialhypothef hinreichenden Theil der von der Stadt 
eingehenden erhöheten Afzifegefälle zur Werpfändung über: 
faffen. Ihr müßt Euch, fobald die Schuldenfumme der Stadt 
vollſtändig feitgefeßt ift, mit den Mitteln zur Herbeifchaffung 
der jährlichen Zinfen und eines Kapital: Tilgungsfonds un- 
gefaumt befchäftigen, wobei eine Einfommenfteuer Mir ein 
zweckmäßigerer und ficherer Maaßſtab zu fein fcheint, als die 
Hauseignere und Miethsabgabe. Die wegen des Kriegs- 
kontribuzionsweſens der Stadt Königsberg erlaffene Verord- 
nung vom 23. $ebruar 1508 *) kann in Rüdfiht auf all- 
gemeine Grundfäge zur Anwendung kommen, wenn auch mit 
wenigeren Förmlichkeiten, und mit größerer Schonung bei 
der Ausführung zu Werke gegangen wird. Ihr habt dies 
mit den Vorftehern der Stadt in forgfältige Erwägung zu 
ziehen und Mir jobald ald möglidy eine fpezielle Ueberficht 
des Schuldenzuftandes der Stadt, ihres Vermögens, ihrer 
gewöhnlichen Ginfünfte und ihrer gewöhnlichen Ausgaben 
einzureichen. Königsberg, den 16. Dezember 1808. 
Friedrich Wilhelm.” 

Der DOberpräfident Sad berichtete hierauf unterm 29. Ja— 
nuar 1809, daß er der ftädtifchen Behörde von der Föniglichen 
Beftimmung Mittheilung gemacht, und mit ihr in Weberle- 
gung genommen habe, wie die Geldverlegenheiten derfelben 
zu befeitigen fein dürften, überreichte auch) eine Nachweifung, 
woraus fich ergab, daß im Laufe des Jahres 1809 die Stadt 
beichaffen müffe zur Deckung 


RESET N, ee 105,910 Thlr. 18 Gr. 
Baer Anleihen. . 2... =... . 12933028 
ee Boriüfle- . —-.. .... Te ee 
d. der unbezahlten Anweifungen 580,596 - 6 
e. der rückſtändigen und laufenden 

TEN DE 1 350,00 = — 





Latus 2,369,035 Thlr. — Gr. 





*) f. Geſetzſammlung von 1806-1810, Nr. 27, ©. 193. 
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Transport 2,369,035 Thlr. — Gr. 
f. der ausgefchriebenen Feftungs- 


verpflegungsfummen ...... 160,00 = — = 
g- der Unterhaltung der Stadtaus- 
I] Set ER BEER ARE 120,000 = — 





zufammen 2,649,035 Thlr. — Gr. 
Zur Befchaffung derfelben fei aber, auf die bedeutende Summe 
von Neften der 1,911,800 Thlr., höchitens auf 350,000 Thlr. 
zu rechnen, da viele Niederfchlagungen ftatt: - | 
finden müßten. Bon der ausgefchriebenen 

Haus: und Miethöfteuer für Januar, Fe— 

bruar. und März fei aufi. . 2. 2.22% 100,000 
Einnahme zu rechnen, und wenn die wieder: 

holte Anleihe durch Schiller (S.262/3) auf 200,000 

zu Stande Fame, fo würde did ....... 650,000 Thlr. 
befragen. Würde die beabfichtigte Anleihe 

bei Haidert in Frankfurt am Main auch be: 

wirft, welches jedoch zweifelhaft fei, fo wür— 





den Me TEN 1,000,000 - 
zufreten und dann vorhanden fein... .. 1,650,000 Thlr. 
An Den „erforderlichen... 2 ne ae 2,649,035 

über morhutehlen: Stuhr: "Pape a 999,035 Thlr. 


MWenn nun gleich nach) der jet ſtattgefun— 
denen Vereinbarung 
1. die Hälfte der Schuld an Hamburger 
Bankiers erft im Februar 1810 zu be- 
zablen-fei,amit,. 2 922% 317,000 Thlr. 
2. und die Schuld ans Lom— 
bard-Komtor erit am J1. Ja— 





nuaenlSs10- mie. 2.2. 220,400 
fo würden nach Abzug diefer . 2 ee 537,400 
noch immer. Fehlen =... ae 461,635 Thlr. 


Die Eigenthümer- und Miethöfteuer würde 
man zwar nach den vom Minifter v. Voß im 
Ratus 461,635 Thlr. 
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Transport 461,635 Thlr. 
Bericht vom 13. November 1808 vorgeſchla— 
genen verminderten Sätzen noch auf die 9 leß- 
ten Monate vom Sabre 1509 ausschreiben kön— 
nen, welches etwa 180,000 oder ....... 160,000 
betragen dürfte, dann aber ſtets noch .... 301,635 Thlr. 
zu befchaffen erforderlich fein. 

Hierauf bemerkte er, daß die Einführung einer Einkom— 
menfteuer in Berlin von den Behörden der Stadt und den 
Gewerbmitgliedern nicht gewünfcht, und bei den vorhandenen 
Konjunfturen auch damals für nicht ausführbar erklärt wor- 
den, und fchlug vor, daß, da der König die Erhöhung der 
Afzifeeinnahme für den ganzen Staat zur Bezahlung der 
Kriegsfontribuzion an Frankreich beabfichtige, er mit dem 
Vorſitzenden des Afzifedepartements in Berlin Geh. Ober- 
finanzrath v. Beyer Rüdfprache deshalb genommen, und da 
Diefer die Erhöhung der Afzifegefälle von allen den in dem 
Plan des Minifters v. Voß bemerkten Gegenftänden um %, 
aller Zölle aber um '% vorgefchlagen, auch bemerft habe, dag 
man nachträglich künftig Deshalb einzelne Modifikazionen 
nad) den Umständen eintreten laſſen könne, und wenn der 
Chef des Departements Geh. Staatsrath v. Heydebref in 
Königsberg hiermit einverftanden fei, von dem Ertrage der 
erhöheten Einnahme für Berlin der Stadt 250,000 Thaler 
jährlich überweifen möchte. 

Bon Seiten des Staatsminifteriums fand man nach dem 
Erlaß deifelben vom 16. Februar 1809 viele Lücken in der 
eingereichten Schuldenüberfiht, und beftand auf direfte Er— 
hebung von Abgaben zur Beihaffung der Stadtbedürfniffe, 
auch befonders auf Einführung der Einfommenfteuer, da die 
Seftlegung des Plans zur Erhöhung der Akzifegefälle noch 
vielen Bedenken unterworfen fei, auch bedeutende Vorarbeiten 
erheifche. Der D. P. Sad verfügte danach an den Magi- 
firat, welcher darauf anzeigfe, daß die beabfichfigte Anleihe 
in Sranffurt a. M. nicht zu Stande gefommen, die Banfiers 
wegen Bezahlung der Hälfte der 1,200,000 Mark Banfo 





282 Fünfter Abſchnitt. Abtheilung B. 


in Hamburg fi) in der größten Verlegenheit befanden, da 
fie folche nicht zu decken vermöchten, und die als Pfand da- 
für gegebenen Stadtobligazionen zu verfaufen drohten, Die 
Stadt daher, wenngleich fie foviel ald möglich von den Ne: 
ften einzuziehen befliffen wäre, doch von der ausgeschriebenen 
Hauseigner- und Miethöfteuer für die drei erften Monate 
des Jahres 1509 und den Einnahmen von den Handwerks— 
gefellen, Gefinde ꝛc. umfoweniger die Befriedigung der vor: 
handenen Bedürfniffe beſchaffen könne, da die Verpflegung 
der franzöfifhen Zruppen in den Dderfeftungen überdies fo 
bedeutende neue Abgaben erheifchte. Der Magiftrat über: 
reichte zugleich einen Pan der Stadt zur Aufbringung einer 
Steuer von Fuhrwerken, Zuruspferden und Schiffsgefäßen, 
wovon fie fich einen Ertrag von monatlich 4—5000 Thlen. 
verfpreche, und bemerkte, daß die Stadt ſich auf eine Ein- 
fommenfteuer einzugehen durchaus weigere. 

Der O. P. Sad unterfuchte die Anträge der Stadt, 
und wiederholte feinen Antrag, für Berlin eine Erhöhung 
der indirekten Afzifeabgaben ftattfinden zu laſſen. Diefe 
VBorfchläge verwarf das Minifterium unterm 10. April 1809, 
verlangte, daß die Berliner Banfiers, welche nach deſſen 
Anficht bis dahin nicht hinreichend mit ihrem Vermögen und 
Kredit angezogen zu fein fihienen, die Hamburger Schuld, 
als einen Vorfhuß für die Stadt, felbft zahlen müßten, 
und gab in Ausficht, eine monatliche beftimmte Summe aus 
den Ueberfchüffen der Berliner Afzifefaffe zur Bezahlung der 
Zinfen von den Stadtfchulden bei des Königs Majeſtät zu 
bevorworten. Zugleich) bemerkte daſſelbe, daß die Städte: 
ordnung bald in Berlin eingeführt, und dem neuen Magi- 
ftrat fo wie den Stadtverordneten die Prüfung des Verfah- 
rend der bisherigen Verwaltungsbehörde und die fehleunige 
Entwerfung der Vorfchläge zur Tilgung der Schulden, be— 
fonders die Einführung einer Einfommenfteuer empfohlen 
werden möchte. 

Hierauf bemerkte der D. P. Sad unterm 26. April, 
daß, da er von dem bisherigen Benehmen und Verfahren 
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der Verwaltungsbehörde genau unterrichtet fei, er die Ueber: 
zeugung babe, daß folche, ohne je Renumerazionen genommen 
zu haben, mit der größfen Rojalität und Umficht ftets ver: 
fahren habe, worüber fich auch nur die allgemeine Stimme 
gleichlautend ausfpräche *), Verdächtigung derfelben von 
Vebelwollenden und nicht Zahlungen zum Bellen der Stadt 
leiftenden Perfonen jedoch nur vorgebracht würden, wovon 
die neuen ftädtifchen Behörden fi) auch überzeugen würden. 
Deren Eintreten fei bald zu erwarten, und bat er, daß Die 
Minifterien, um die große ftattfindende Verlegenheit zu be- 
feitigen, durch baldigfte Mittheilung der der Stadt aus der 
Akzifeeinnahme monatlich zu bewilligenden Summe helfen 
möge, da ohne folche Feine Hülfe jest möglich fet, indem die 
Banfiers Schon bedeutende Aufopferungen gemacht, und nicht 
die Vorwürfe verdienten, welche man von Seiten des Mini- 
fteriums ihnen made. 


Nach einem Bericht des D. P. Sad vom 23. Mai 1809 
zeigte er dem Minifterio an, daß die Stadtbehörden nach der 
neuen Städteordnung gebildet, und da der ehemalige Kam— 
merpräfident v. Gerlach zum Dberbürgermeifter des Magi- 
ftrats erwählt und beftätigt fei **), ihm das Prafidium der 


*) Diefe Bemerkung beruhte ganz in der Wahrheit, und traten die 
T Mitglieder des Gomite bei Ginführung der Städteordnung mit der 
höchſten Achtung und vielfach ausgefprochenen Anerfennung aller Ein= 
wohner und der damaligen Staatsbehörde in Berlin, aus ihrer Stellung. 


**), Auf die über die Mahl des Präfidenten v. Gerlach zum Ober: 
burgermeifter von Berlin gemachte Anzeige hatte der König nadhftehende 
Kabinetsordre an die Stadtverordneten erlafjen: 

„Seine Majeftät nehmen es mit befonderer Theilnahme auf, daß 
nad der Anzeige der Stadtverorbneten vom 1. d. M. das allgemeine 
Vertrauen den Präfidenten v. Gerlach wieder zu einer öffentlichen Wirf- 
famfeit ruft, von welcher Allerhöchftviefelben ihn nur ungern nach ſei— 
nem eigenen Berlangen zurüdtreten fahen. Sehr gern beftätigen daher 
Se. Majeität den v. Gerlach als Oberbürgermeifter der Stadt Berlin, 
geben der Bürgerfchaft durch die Erfüllung ihrer Wünfche einen werthen 
Beweis Ihres vorzüglihen Wohlwollens und bezeugen den Stadtver— 
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Revifions- Kommiffion zur Unterfuchung des bis dahin feit 
Dftober 1806 geführten Haushalts der Stadt übertragen 
worden. Zugleich reichte er den fpeziellen Abichluß vom 
Kaffenzuftande der Stadt am 1. April 1809 ein, woraus 
fi) ergab, daß die Stadt bis dahin auf ihr Solleinfommen 
SR CR EEE Sr 10,508,638 Thlr. 19 Gr. 
eingenommen hatte Thlr.7,735,127. 2 
von den Reſten nieder- 
gefchlagen waren... Thlr. 760,793. 20 
TREE a 5819390 = 2 - 
und daher an Neften verblieben wären 2,014,717 Thlr. 21 Gr. 
Das Soll der Ausgabe belief fih nah dem Abſchluß 
UT RT NS ee Ara alt 13,749 ,254 Thlr. 10 Gr. 
Davon waren bezahlt -....... 8.425,345 = 22. - 
und noch zu bezahlen... 5,323,888 Thlr. 12 Gr. 
Mit Einfchluß eines baaren 
Beſtandes von..... Thlr. 68,548 
eines ald Pfand gegebenen 
Duantums von .... Thlr. 124,000 
Zreforfcheinen, einer Sum: 
MODDEN. Thlr. 179,168 5 
ald Beftande und Einnah— 
men aus königlichen Kaffen, 
waren noch ald Beftände 
aus andern ftadtifchen Kaf- 
fen, auch an gemachten Vor: 
ſchüſſen und Darleihen, an- 
gegeben. ne: Thlr. 28,084 21 
aulammenn. 2 Narr 39801 rare 
nad) deren Abzug die Schuld nur betrug 4,924,087 Thlr. 10Gr. 











ordneten Ihre befondere Zufriedenheit über ihre fo zweckmäßige Wahl, 
wodurch fie felbit ihren Beruf fo ganz bewährt haben. 
Königsberg, d. 8. Mai 1809, 
An die Stadtverord: Friedrich Wilhelm.“ 
neten in Berlin, 
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Zugleich war bemerkt, daß 3,088,257 Zhlr. 13 Gr. Stadt- 
obligazionen ald Pfand ausgegeben waren, und daß von den 
bis dahin eingefommenen Abgaben als Vorfchüffe ausgefchrie- 
ben und quittirt, daher bei der allgemeinen Kontribuziong- 
regulirung noc auszugleichen wären: 


1. die Haus» und Mieths-Abgabe mit 794,257 Thlr. 16 Gr. 
audi refne  miir 10,553 = 23 - 
3. die Kontribuzionsbeiträge, die nach 

des Eftive Anordnung (©. 244) 

eingegangenimlilisa-.... 124.783 612,640 -» 14 - 
4, die unzinsbaren Kontribuzionsvor- 

hüfe mit EF.. .. J 





find 1,731,695 Thlr. 19Gr. 


Der König bewilligte unterm 13. Mai 1809 der Stadt 
Berlin aus den Einnahmen der Berlinſchen Akziſekaſſen mo— 
natlich 6000 Thlr. auf 6 Monate zur Bezahlung der Zinſen 
von Stadtſchulden *), und genehmigte das Miniſterium 
unterm 7. Juni 1809, daß der unter dem Vorſitz des Ober— 
bürgermeiſters v. Gerlach von der Stadtverordneten-Ver— 
ſammlung ernannten ſtädtiſchen Schuldenreviſionskommiſſion 
die Befugniß ertheilt werde, über das Verfahren der frühern 
Verwaltung, ohne weitere Einwirfung der Dberrechnungs: 
fammer, die endliche Decharge zu ertheilen. 

Im Monat März 1809 war die Stadtverordneten - Ber: 
fammlung in Berlin nad) den Vorfchriften der neuen Städte: 
ordnung vom 19. November 1808 **) gebildet, und hatte, 
nachdem fie fich von dem Schuldenzuftande der Stadt unter- 
richtet, nicht allein die bis zur Ginführung des neuen Ma— 
giftrats vorhandene WVerwaltungsbehörde veranlaßt, wegen 


*) Durch eine Kabinetsordre vom 28. November 1809 wurde diefe 
Zahlung der 6000 Thlr. noch für die drei Monate November und De— 
zember 1509 fo wie für Januar 1S10, fyäter aber auch für die vier 
Monate Februar bis Mai 1810, bewilligt; ſ. Akten des Minift. des 
Innern, Berliner Schulden-S. Bol. 1. 

**, ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis 1810, Nr. 57, ©. 321. 
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Beitreibung der für völlig einziehungsfähig erachteten Nefte 
mit Strenge zu verfahren, fondern auch fpäter durch den 
neuen Magiftrat unterm 15. Juni und 15. Auguft 1509 *) 
eine Aufforderung zur freiwilligen Anleihe gegen 6 Pro- 
zent Zinfen erlaflen. Nach diefer war es den Anleihern 
freigeftellt, Y der dargebotenen Anleihefumme nicht im baa- 
ren Gelde, fondern in Anerfenntniffen der Stadt über bis 
dahin geleiftete unzinsbare Abgabenvorſchüſſe mit in Zah: 
lungsſtatt einzufenden. Für diefe wurden nach der Befannt- 
madhung des Magiftratd vom 14. Dftober 1809 die Schulp- 
fcheine ausgegeben und die Anleihe als gefchloffen betrachtet, 
worauf nad) einem Bericht des O. P. Sad an das Staats- 
minifterium vom 18/25. Dftober nur 30,000 Thlr. baarcs 
Geld und außerdem 10,000 Thlr., nach feiner Anficht, werth— 
Iofe Papiere eingegangen waren. Mit den Bankiers und 
den Lieferanten, denen man Schuldfcheine mit Pfändern aus: 
gehändigt, hatte man fich durch Aufopferungen zu feßen, 
und mit den 6000 Thalern, welde die Stadt aus der 
Afzifefaffe monatlich erhielt, fo wie mit den monatlich. im 
Durchſchnitt mit 4000 Thlrn. eingezogenen Neften, die lau: 
fenden Abgaben und einen Zheil der Zinfen zu bezahlen 
gefucht. 

Inzwifchen hatten die Stadfverordneten ihre Vorschläge 
wegen Erhebung von Stadtabgaben zur Negulirung ihres 
Schuldenwefens beim Magiftrat eingereicht, welche im Dftober 
1809 aber noch nicht geprüft und daher auch nicht weiter 
befördert waren. In Ddiefem Monat war aber die Zah: 
lung von % der Hamburger Anleihe von 1,200,000 Darf 
Banko **) fällig und nicht weiter zu verlängern, Daher Die 
vier Banfierd auf baare Zahlung drangen, und um nicht 
an ihrem Kredit zu leiden, oder gar fallen zu müflen, fo 
verflagten fie zugleich ihre vefpeftiven 36 und 12, zufanımen 
45 Nüdbürgen, und wurden vom Kammergericht mehrere 





*) f. Spen. 8tg., Nr. 72 u. 102 von 1809. 
**) 5, wegen diefer Anleihe S. 260-261 in dieſem Abjchnitte, 
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Greenntniffe zu Gunften der vier Bankiers erlaffen, die Exe— 
fusion aber vorläufig vom Großfanzler bis zu einem Beſchluß 
des Königs ausgefeht, da aus dem Nichtzahlen der ftädti- 
fchen Behörden die größte Bewegung fich) unter allen Geld- 
männern in der Stadt zeigte. 

Der D. P. Sad fuchte neue Vergleiche zu vermitteln, 
die ftadtifchen Behörden erklärten jedoch, fie könnten zu kei— 
nem direkten Ausfchreiben auf die Einwohner vor Feſtſetzung 
der vom Könige von ihnen vorzulegenden Steuerveränderung 
einwilligen. Da dies aber noch im weiten Felde fei, fo ver- 
einigte man fich in einer Konferenz am 6. Dft. 1809 vorläufig 
dahin, daß die vier Banfiers fih noch auf einige Wochen 
gedulden wollten, wenn ihre Rückbürgen % ihrer Rücbürge- 
Mechfel nah Ablauf von 4 Wochen zahlten, und bis dahin 
560,000 Thlr. ald eine gezwungene VBorfchußanleihe auf die 
wohlhabendften Familien der Einwohner der Stadt vertheilt, 
eingezogen und ihnen gezahlt werde. Hierzu gaben die ftädti- 
ſchen Behörden, wenngleich mit Widerwillen, ihre Zuftimmung, 
infofern Sr. Königl. Majeftät dies genehmigen werde. 

Der D. P. Sad machte hiervon und von der fo ehr 
bedrängten Lage der Banfiers fo wie der Stadt fogleic) 
Anzeige. 

Hierauf erfolgte unterm 14. November 1809 die Antwort 
des Minifteriums dahin, daß wenngleic) die neuen Stadt: 
behörden fehr verantwortlich waren, feit ihrer über ein halb: 
jähriger Ernennung noch gar feine endlichen Vorfchläge zur 
Berichtigung des Stadtfchuldenweiens gemacht und eingereicht 
zu haben, es dennoch, bei den gefchilderten großen Verlegen: 
heiten, das revoluzionare Hülfsmittel eines vorfchußmeifen 
Zwangsdarlehns von 500,000 Thlen. auf die wohlhabenden 
Einwohner der Stadt, zwar gefchehen laffen wolle, empfahl 
jedoch die größte Umficht hierbei und die befondere Anziehung 
der Banfiers hierzu, verlangte auch, daß der Magiftrat die 
allgemeinen Befteuerungsvorschläge der Stadtverordneten fo- 
gleich der Kurmarkifchen Negierung zu Potsdam einreiche, 
und Diefe ihren desfallfigen Bericht auf das Schleunigfte 
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erftatten folle. Hiernach verfügte der D. P. Sad, worauf 
unterm 29. November 1809 zwar eine Konferenz zwifchen ihm, 
den Magiftrats: und Stadtverordneten -Deputirten, den vier 
gedachten Banfiers und Deputirten der 45 Rüdbürgen der- 
felben für die Hamburger Anleihe ftattfand, in derfelben aber 
nichts Endliches deshalb befchloffen wurde, weil die Magi- 
ſtrats-Deputirten erklärten, die zur Sicherheit der Zahlungen 
an die Bankiers auszufchreibenden 500,000 Thlr. auf die 
wohlhabenden Einwohner nicht ohne Fünigliche ausdrückliche 
Beftimmung erlaffen zu können. Dieferhalb wurden nur 
Maafregeln zur Vereinigung der vier Bankiers mit den 
Rückbürgen durch den Kammergerichtsprafidenten Wolder— 
mann verabredet. In einem Bericht des Magiſtrats an den 
D. P. Sad vom 5. Dezember 1809 wiederholte derſelbe 
feine ausgefprochene Bitte zur Einholung der Föniglichen 
Genehmigung zum gedachten vorfchußweifen Ausfchreiben der 
500,000 Thlr., und bemerkte der Dberbürgermeifter v. Gerlach) 
deshalb noch befonders: 


dag aus feinen früheren Dienftverhältniffen ihm befannt 
fei, wie dem Minifterio die Befugniß nicht zuftehe, eine 
Ausschreibung außerordentlicher Auflagen zu autorifiren, 
und daß in der Kammerinftrufzion dem Kammerpräfiden- 
ten lebenswirige Feftungsftrafe angedroht fei, wenn Die 
Kammer fih unterftchen follte, ohne mit der Füniglichen 
eigenhandigen Unterfchrift fich legitimiren zu Fünnen, neue 
Auflagen zu machen. Da dies nicht aufgehoben fei, über: 
dies aber die vom Könige vollzogene neue Städteordnung 
dem Ausfchreiben in der verlangten Art gradezu wider: 
fpräche, fo fei unbedenklich deshalb der unmittelbare Befehl 
des Königs erforderlich. 


Zugleich bemerkte der Magiftrat, daß er in Erwartung 
des Eingangs deffelben die Vorarbeiten mit Zuziehung der 
Stadtverordneten nad) den Andeufungen des Dberpräfidenten 
veranlaffen werde, und reichte einen Dieferhalb im Protofoll 
vom 5. Mai 1809 von den Stadtverordneten unter Vorſitz 
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des Stadtgerichtöaffeflors Langerhans entworfenen Plan zur 
Ginfiht ein, wornach zu 2 Prozent ein Vermögen 
von 300,000 Thlr. und darüber mit ... 6000 Thlr. 
200,000 = bis 300,000 Thlr. mit 4000 = 
- 100,000 = bis 200,000 = mit 2000 
= 60,000 = bis 100,000 = mit 1200 
30,000 = bis 60,000 = mit 600 - 
zu befteuern fein würde. 

Am 26. Dezbr. theilte der D. P. Sad den Deputirten 
des Magiftrats, den Stadtverordneten, den 48 Rüdbürgen 
und den vier Bankiers die Fonigliche Sabinetsordre an das 
Staatsminifterium vom 11. Dezember 1809 mit, wornach 
derfelbe das Zwangsdarleihensausfchreiben von 500,000 Then. 
zur Bezahlung der Hamburger Wechfel genehmigt hatte, wo— 
durch die Banfierd und Rückbürgen für jebt fich befriedigt 
erklärten. Der Sad forderte noch inöbefondere den Magiftrat 
auf, mit Feſtſetzung des Vertheilungsplans durch die ernannte 
befondere Kommiffion nicht allein mit dem fpeziellen Aus- 
fchreiben, fondern auch mit dem Einzichen der Gelder fogleich 
vorzufchreiten. 

Unter dem Vorſitz des Stadtiyndifus Metzing war die 
Kommifjion zur Abſchätzung der vermögenden Einwohner 
Berlins zufammen getreten, welche aus 2 Magiftrafsmitglie- 
dern, 6 Stadtverordneten, dem Geheimen Staatsrath Labaye 
und Banfdireftor Reichert für die Staatsdiener, dem Ober: 
medizinalraty Cosmar für die 4 Banfierd, den Kaufleuten 
Hotho, Schulze und Bamberger für die 48 Rückbürgen, 
dem Kaufmann Möhring für die Kaufmanns: Xelteften be- 
ftand, und wozu aus dem höheren Stande für diefe, der 
Geheime Dberfinanzrath Graf Hagen und der Geheime Kriegs- 
und Poftrath v. Goldbeck vom Magiftrat noch eingeladen 
waren. Letztere Beide waren zwar in mehreren Konferenzen 
erfchienen, verfagten aber jede Theilnahme, da fie die ganze 
Maafregel nicht zeitgemaß im Frieden erachteten und ihre 
Standesgenofjen binfichtlich ihrer Beitragsfähigfeit nicht zu 
beurtheilen im Stande wären, woraus die übrigen Mitglie- 

I. 19 
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der der Verfammfung die Feftfegungen der angefertigten für 
zuziehungsfähig verzeichneten Perfonen erließen. 

Hiernach waren zum Anfag gebracht mit einem Bei- 
frag in der erften Kaffe von über 1000 Thlr. 33 Perfonen 


BÜR .S 78,000 Thlr. 
in der zweiten Klaffe von 1000 Thlr. 158 Per- 

fonen mn a N RER 158,000 — 
in der dritten Klaffe von 500 Thlr. 454 Per: 

nen mi RER alte -, 217,000 - 
in der vierten Klaffe von 250 Thlr. 370 Per: 

Denkmal 6 92500 = 


zufammen 995 Perfonen mit 545,500 Thlr. 
Unter Auseinanderfegung der dieferhalb angenommenen 
Grundfäße berichtete der D. P. Sad deshalb unterm 28. Fe— 
bruar 1810 an das inzwifchen in Berlin angefommene Mi- 
nifterium zur Genehmigung des fpeziellen Vertheilungsplang, 
worauf unterm 5. März genehmigt wurde, daß, da die Dedung 
von der Hamburger Schuld fällig wäre, fogleih 7 der 
auszufchreibenden Summe erhoben werden dürfe; jedoch unter 
Vorbehalt der Rüderftattung nach fpeziellen Beftimmungen 
auf eingehende Befhwerden, und unter Nichtzuziehung aller 
königlichen Salariften, da diefe nach ihrer Stellung nichts 
beizutragen vermögend wären. Zugleich hatte das Miniſte— 
rium noch beftimmt, daß von der 1. und 2. Klaſſe gleich 
die Hälfte, von der 3. und 4. Stlaffe jedodh nur Y% der im 
Ganzen für fie zu entrichtenden NRepartizionsbeiträge einzu— 
ziehen feien. 
Danach verfuhr der Magiftrat und fehrieb 
das gezwungene Anleihen von 500,000 Thlrn. 
unterm 20. März 1810 auf die wohlhabendften Ein— 
wohner aus, forderte auch mittelſt gedrudter Formulare 
alle deshalb anzuziehen bejtimmte Perfonen zur fofortigen 
Zahlung auf. 
Wegen der vielen eingegangenen Befchwerden beftimmte 
der O. P. Sad unterm 27. März, daß in erfter Inftanz der 
Magiftrat, in zweiter aber er ſelbſt entfcheiden werde. Bis 
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zu Anfang Mai hatten einzelne Perfonen willig beinahe 
28,000 Thlr. in baarem Gelde eingezahlt, weshalb in einer 
Verhandlung der Kommiffion vom 5. Mai in Beifein des 
O. P. Sack und des Dberbürgermeifters v. Gerlach die Ere- 
fuzion gegen die Säumigen und zwar, wenn die Zivilerefu- 
zion nicht hinreiche, die Militairerefuzion Platz greifen folle, 
damit die Bankiers pünftlich befriedigt werden Fünnten. Da 
jedoch die Zivilerefuzionen nicht wirkſam fich zeigten, jo trug 
der Magiftrat unterm 15. Mai darauf an, die fpezielle könig— 
lihe Genehmigung zur Bewilligung der Militairerefuzion 
nachzufuchen, weil die Grlaffung derfelben großes Aufſehen 
erregen werde, und des Königs Majeftät in dem Kabinets- 
befehl vom 11. Dezember ausdrüdlich beftimmt habe, daß 
jedes Auffehen in diefer Hinficht vermieden werden folle. 

Der D. P. Sad trug unterm 19. Mai auch auf Ein: 
holung der EFüniglichen Genehmigung zur Volftrefung der 
Militairerefuzion an, da bis dahin nur 38,000 Thlr. einge: 
gangen waren. 

Bei den von bedeutenden Perfonen in der Stadt, 3.2. 
vom Fürften Wittgenftein, gegen diefe gezwungene Anleihe 
erhobenen Beichwerden und von denfelben angeführten gefeß- 
lihen Bedenken, erklärte das Staatsminifterium auf drin- 
gendes Verlangen des Finanzminifters v. Altenſtein, gegen 
die Anficht des Minifters des Innern Grafen zu Dohna, 
unterm 27. Mai 1810 *) fi) gegen den Oberpräſ. Sad 
dahin: 

„Daß da die Stadtbehörde und ihre Kommilfion von den 
vorgefchriebenen Grundfägen der Kabinetsordre vom 11. 
Dezember 1809 abgewichen wären, das Darlehn aber in 
eine Vermögensſteuer ausgeartet fei, welches nach einer 
blinden Willführ vertheilt worden, ftatt dag vorausgefeßt 
fei, die Befteuerten würden in dem Anerfenntniß einer 


*) |. wegen diefer Angelegenheit Aften des Minifter. des Innern, 
das Schuldenwefen der Stadt Berlin, vom 15. Februar 1809 ꝛc., 
Bol. I. 
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angemefjenen Schäßung die auf fie vertheilten Beiträge 
freiwillig einzuzablen fich entfchließen, fo bliebe nichts An— 
deres übrig, als das ganze, durch die Allerhöchfte Zulaflung 
eines Zwangsdarlehnd gar nicht gerechtfertigte Verfahren 
ganz aufzugeben.‘ 


Hiernacy beauftragte das Staatsminifterium den Ober: 


präfidenten Sad: 


1. 


1) 


den Magiftrat anzumeifen, ale erefutivifchen Maaß— 
regeln unverzüglich zu fiftiren, auch was in der Art 
eingezogen worden, zurüdzuzahlen; 


. ihm befannt zu machen, daß bei dem willführlich ge 


handhabten Verfahren von dem hiernach feitgefeßten 
gezwungenen Darlehn gar nicht weiter die Nede fein 
könne; 


. daß eine neue Repartizion nach dem Prinzip der Ver— 


mögenöfteuer, durch fofortige Aufnahme der Faflionen 
des Vermögens, von allen Einwohnern gefertigt werde 
nach Prozenten, blos behufs der Deckung des jebt noth— 
wendigen Bedarfs; 


. da dies jedoch eine geraumige Zeit erheifche, die Haupt: 


Bankier aber erhalten werden müßten, jo möge die 
Stadt, wenn diefe nicht bis zum Cingang der zu 3. 
bemerften Steuer zur Geduld zu vermögen wären, fol- 
chen für die Rückbürgen verfäufliche Obligazionen, die 
nicht (durch nicht auszeichnende Littera) außer Kurs 
gefeßt worden, geben, worauf diefe ihre Wechfelverbind- 
lichfeiten gegen die Haupt-Bankiers, wozu fie ſchon 
in zwei Inſtanzen für fehuldig erklärt worden, erfüllen 
fünnten. 


In einem Bericht des D. P. Sad vom 4. Juni an den 


Minifter des Innern zeigte derfelbe an, daß er die erlafiene 
Beftimmung nicht der Kabinetsordre vom 11. Dezbr. 1809 
gemäß erachte, da diefe nur enthalte: 
daß cin gezwungenes Darlehn bis auf Höhe von 500,000 
Thlrn. auf die vermögenden Einwohner der Stadt Berlin 
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ausgefchrieben, und ohne bedeutendes Auffchen berbeige- 

Schafft werden folle, 
die Kommiffion hiervon nicht abgewichen ſei und nur Leute, 
die über 12,500 Thlr. Kapitalvermögen befäßen, zu diefer 
Zwangsanleihe angezogen habe. Zugleich feßte er die In- 
Fonfequenz auseinander, welche diefe Beſtimmung enthielte, 
auch zu welchem Nachtheile das führen müſſe, und bat, 
folche zurückzunehmen *). 

Menngleih der D. P. Sad ſchon unterm 15. Januar 
1810 die Pläne der Stadtverordneten und des Magiitrats 
zu Berlin wegen Aufbringung der Summen zur Bezahlung 
der Stadtfehulden und Regulirung ihres Haushalts, fo wie 
die begutachtenden Berichte der Kurmärkiſchen Regierung die— 
ferhalb vom 20. November und 16. Dezember 1809 einge- 
reicht hatte, fo waren folhe vom Finanzminifterium doch 
erft mit deflen Gutachten am 5. Mai zum Minifterium des 
Innern abgegeben, und felbft im Monat Juni Fein Beſchluß 
darauf gefaßt, weil man den Plan der direften Aufbringung 
unausführbar, den durch Erhöhung der Afzifeabgaben aber 
nach der Beftimmung des Finanzminifterii nicht für zuläffig 
erachtet hatte. 

Inzwiſchen erfolgte zu Anfang des Monats Juni 1810 
die Verabfchiedung der Minifter Beyme und v. Altenftein, 
fo wie die Uebernahme des Präſidiums des Staatsminifte- 
riumd (©. 164) durch den Staatsfanzler v. Hardenberg. 
Der Minifter Graf zu Dohna erflärte ſich unterm 15. Juni 
zwar mit den Anfichten des O. P. Sad einverftanden, glaubte 
aber, daß über das fernere Verfahren in diefer Angelegenheit 
derselbe fih nur mit dem Staatöfanzler vereinigen müſſe. 
Dur ein Promemoria vom 19. Juni feßte der D. P. Sad 
den Staatöfanzler von der Lage der Angelegenheit in Kennt- 
niß, und erfuchte ihn, die Beruhigung der vier Banfiers zu 


*) S. die fämmtlichen Verhandlungen über die Angelegenheit der 
Zwangsanleihe in den D. P. Aten des Finanz» Archivs, Kurmarf, 
Landesſchulden-S. Nr. 11, Bol. IV u. V. 
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bewirken, um die ganze Angelegenheit auf dem fürzeften Wege 
zu befeitigen. Der Staatöfanzler veranlaßte am 23. Juni 
eine Zufammenfunft der an die Stelle des Finanzminifters 
ernannten neuen Finanzkommiffion, des D. P. Sad und der 
vier Banfiers, wornach diefe der Stadt eine viermonatliche 
Srift gegen Bezahlung von 5 Prozent zur Zahlung der 
500,000 Thlr. geftatteten, und wurde zugleich beftimmt, daß 
die Einziehung der gezwungenen Anleihe, jo wie die Einzie- 
hung der Reſte von dem flattgefundenen Ausſchreiben fort- 
gefeßt, jedoch jede erefutivifche Beitreibung derfelben, als 
dem allgemeinen Plane des Staatöfanzlers entgegen, unter: 
bleiben folle, bis fich bei Regulirung des allgemeinen Finanz: 
plans auch für die Stadt Berlin das Nähere ergeben würde. 
Hierauf verlangte die Finanzfommiffion unterm 1. Juli eine 
Ueberficht der derzeitigen Lage des Schuldwefens der Stadt 
Berlin nach beftimmten Vorfhriften, um danach überfehen 
zu können, welche Rückſichten von Seiten des Staats bei 
Feftftelung des allgemeinen Plans für die Kommunalfchul- 
den auf die Bedürfniffe der Stadt Berlin zu nehmen fein 
dürften. 

Diefe Ueberficht reichte der Magiftrat unterm 12. Dftbr. 
nach dem Abſchluß der Kaffe am 1. September 1810 ein, 
wornach fich ergab, daß 

I. die Stadt an Schuldfapitalien aller Art, einschließlich 
355,386 Thlr. rüdftändige Zinfen, 5,768,267 Zhlr. habe, 
denen die zur Abrechnung auf die Fünftige Ausgleichung 
von ftädtifchen Einwohnern gemachten Vorfchüffe von 
1,804,606 Thlr. zuträten, fo daß die ganze Schuld zu— 
fammen 7,572,873 Thlr., nach) Abzug der von der Stadt 
gemachten Vorſchüſſe von 476,368 Thlen. aber die zu 
tilgende und zu vertheilende Schuld der Stadt 7,096,505 
Thlr. betrüge; 

I. daß die Ausgabe derfelben für ein Jahr, einfchließ: 
ih von 260,395 Thlrn. für das Preußiſche Militair, 
251,043 Thlr. für das Armenwefen und 65,423 Thlr. 
zur Unterhaltung des fremden Militairs in den Oder— 
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RR are 890,003 Thlr. 
betragen würde, wohingegen 
II. die Einnahme 

1. aus den Beiträgen der Ginwohner und 
den Einfünften fammtlicher Inftitute der 
Brobiinur list. Thlr. 323,104 

2. an Zuſchüſſen aus Staatskaſſen 
gegen die Einnahme im Jahre 
1805/6 von 278,790 Thlrn. nur 
ferner betragen ſolle . .. Thlr. 60,563 

zufammen 383,667 

fo daß ein jährlicher Zuſchuß von .... 506,336 Thlr. 

erforderlich ſei, ungeachtet der Forderungen, welche der 

Staat an die Stadt zur Einrichtung der Kaſernen und 

Lazarethe, welche mehrere Hunderttauſend Thaler Koſten 

verurſachen ſollten, noch mache. 

Dieſe Darſtellung wurde durch den O. P. Sack zum 
Staatskanzler durch die Finanzkommiſſion mit allen dazu 
gehörigen ſpeziellen Nachweiſungen am 24. November 1810 
befördert. Inzwiſchen war, im $. 30 des Edikts vom 27. Ok— 
tober 1810 über die Finanzen des Staats (©. 165), die 
Beftimmung wegen Regulirung der Kommunalfchulden durch 
eine vom König zu ernennende ISmmediatfommilfion erlaffen, 
weshalb der Staatöfanzler unterm 31. Dezember 1810 ver- 
fügte, daß das Nevifionsgefhäft der Generalfommiflion ſich 
auch auf das Nevifionsgefhaft des Berlinfhen Kriegsfchul- 
denwefens erftrede, und über die Grundfäße des dabei zu 
beobachtenden Verfahrens nähere Beftimmung erfolgen würde. 
Um bis dahin der Stadt Berlin möglihft zu Hülfe zu kom— 
men, verfügte derfelbe unterm 20. Januar 1811, daß der 
Dberbürgermeifter v. Gerlach fi) mit dem Geheimen Staats- 
rath Stägemann, in Beifein des Geheimen Staatsraths Sad, 
der die Dberpräfidentur am 1. November 1810 niedergelegt, 
und einem Theile des frühern Minifteriums des Innern *) 








*) Auch der Minifter Graf zu Dohna hatte auf feinen Antrag den 
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vorstand, zufammentreten follte, um fich über die Beſchaf— 
fung der nothwendigen ftädtifchen Bedürfniffe zu berathen. 
Dies gefchah unterm 13. Februar 1811, wornach ſich, unter 
Zugrundlegung der obbemerften, am 12. Dftober 1810 ein- 
gereichten Heberficht, nach Wegfall der Feftungs-Verpflegungs- 
gelder, monatlich beinahe ein Zufchuß von 11,000 Thlrn. ergab. 

Von dem Oberbürgermeifter v. Gerlach verlangten die 
beiden Kommiffarien noch fpezielere Vorfchläge wegen Auf: 
bringung diefer Summe, nachdem ihm eröffnet worden, daß 
die Hamburger Wechfelfhuld vom Staat ald Vorfhuß für 
die Stadt, durch das Departement im Staatöminifterio für 
die Staatöfaffen und Geldinftitute gedeckt worden *). 

Der Staatsfanzler wies ſchon unterm 20. Januar 1811 
der Stadtkaſſe zur Hülfe einen Vorfhuß von 8000 Thlrn., 
und unterm 9. April eine gleihe Summe an. Bald darauf 
wurde beftimmt, daß vom 1. Juni 1811 an die Stadt eine 

Uebertrags-Akziſe 
von 3 Gr. für den Thaler Gefälle von der Berliner Getränke-, 
Mahl, Schlacht: und Viftualiene, fo wie der Kaufmann- 
Thafts-Afzife, zur Beftreitung ihrer Kommunalbedürfniffe 
erheben dürfe, deren Betrag die Afzifefaffe der Stadt Berlin 
auszuzahlen habe. 

Unterm 11. Mai 1811 reichte der Magiftrat feine Pläne 
wegen Belchaffung der Bedürfniffe der Stadt ein, worauf 
jedoch Feine Beftimmung vor Eingang der Befchlüffe, der 
nach dem fernern Edift über die Finanzen des Staats vom 
7. September 1811 angeordneten General Kommiffion für 
das Kriegsfchuldenwefen aller Provinzen, erfolgen Fonnte. 
Diefe trat erft unter dem Vorſitz des Minifters v. Schrötter 


Abfchied zu der Zeit erhalten, und war am 31. Dftober 1810 der Re— 
gierungs-Vizepräſident v. Baffewis zum Präfidenten der furmärfifchen 
Regierung vom König ernannt worden. 

) Alle VBorverhandlungen finden ſich in den in der Note ©. 293 
angeführten Aften, Vol. V u. VI, vollftindig verzeichnet. 
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im Juli 1812 zufammen, zu welcher die Stadtverordneten 
Berling den Oberbürgermeifter v. Gerlach zum Deputirten 
der Stadt erwählten. Inzwifchen hatte der Staatöfanzler 
unterm 4. Sanuar 1812 beftimmt, daß der Stadt Berlin 
zur Bezahlung ihrer Zinfen, bis der Stadtichuldentilgungs- 
plan feftftande, nicht wie es das Gefeb vom Jahre 1811 
anordne, 4 Prozent, fondern 5 Prozent ald Vorfchuß gezahlt 
werden follten, worauf das Departement für die Staatsfaffen 
und Geldinftitute unterm 6. Sanuar 1812 der Stadt ald Vor: 
ſchuß hierzu 30,000 Thlr. anwies. Im Jahre 1812 rüdte weder 
die Regulirung des Staatsſchuldenweſens der Stadt Berlin, 
bei den verschiedenen Anfichten der einzelnen Departements 
im Staatsminifterio, hinfichtlich der deshalb zu ergreifenden 
Maafregeln, vor, noch ward der Stadt bedeutende Hülfe 
vom Staat auf ihre vielfachen Vorftellungen, daß nach Ent- 
ziehung mehrerer früher ihr zur Führung ihres gewöhnlichen 
Haushalts benöthigten Zufhüffe aus Staatskaſſen fie folchen 
nicht zu beftreiten vermöchte, gewährt. 

Erſt am 31. März 1813 erfolgte auf den Antrag der 
Dberregierungs- Kommiffion *) vom 3. März eine Fünigliche 
Kabinetsordre aus Breslau, worin der König beftimmte, 
daß fo lange bis das Finanzwefen der Stadt endlich regulirt 
werden Fönnte, der Magiftrat zur Beichaffung feiner drin- 
gendften Kommunalbedürfniffe aller Art nachftehende 

indirefte Abgaben als Kommunalgelder, 
vom 1. April durch die Eöniglichen Afzifebehörden des Staats, 
einftweilen erheben könne: 

1. von jedem Scheffel Weizen-Mehl-, Schrot und Malz, 
welcher in Berlin zur Konfumzion fomme . . 3 Gr. 
2. von jedem Scheffel Roggen- und Gerftenmehl 2 - 


*) Als der König im Januar 1813 nad) Breslau ging und der 
Staatsfanzler v. Hardenberg ihm folgte, wurde diefe Oberregierungs- 
fommiffton zur DBerwaltung des Landes während feiner Abwefenheit er- 
nannt, und bejtand aus dem Minifter des auswärtigen Departements 
Grafen Golz, dem Minifter der Juftiz v. Kircheifen, dem Oberft Grafen 
v. £ottum und den Geh. Staatsräthen v. Schuefmann und v. Bülow. 
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3. von der Fleiſch-Konſumzion in Berlin: 


ao Deniz len, 2Thlr. 

b. von der Kuh und Ferſe... 1 > 

e. vom Schwein und Kalbe... — - 8 Gr. 

d. vom Hammel und Schaaf... — = 4 = 

e. von jedem Pfunde ausländischen Fleiſches. .. 3 Pf. 
f. von jedem Pfunde inländifchen Fleifches, wel- 


ches von außerhalb Berlin hereinfomme ... 1 - 

Hiernach wurden die Abgabenbehörden vom Afzifedepar- 
tement unterm 6. April 1813 zur Ausführung, vom 9. April 
an, mit Anweifung verfehen, auch denfelben bemerft, daß 
vom Roggen- und Gerftenmalz gleihfalld 2 Gr. gleichwie 
von dem Mehl zu erheben fei. Zugleich wurde angefragt, 
ob die Stadt noch neben diefer Abgabe die feit dem 1. Juni 
1811 erhobene Uebertragsafzife (S.296), welche für 1811/12 
30,446 Zhlr. 14 Gr. befragen habe, in dem Jahre 1812/13 
fi) aber geringer herausftellen würde, noch beziehen folle. 
Dieferhalb beftimmte der Staatsfanzler unterm 23. Suli 18135, 
daß der früher angeordneten Aufhebung diefer Erhebung bis 
auf fpätere Entfchliegung Anftand gegeben werden folle, wes— 
halb das Minifterium des Innern die fernere Zahlung diefer 
Summe veranlaßte, das Afzifedepartement zwar darnad) ver- 
fügte, da jedoch nur die Erhebung, nicht aber die Auszahlung 
der Summe höhern Orts beftimmt worden, deshalb den 
etwanigen Wiedererfaß fi vorbehielt. Für 1812/13 betrug 
dieſe Summe 23,669 Thlr. 8 Gr. Aber hiermit war die 
Stadt Berlin nicht zufrieden geftellt, da fie von den Ein- 
wohnern feine rückſtändigen Abgaben durch Erefuzion ein- 
ziehen durfte, auch in der damaligen Friegerifchen Zeit viel- 
artige neue Leiftungen zu beftreiten hatte. Sie verlangte 
daher nicht allein eine bedeutende Erhöhung der Sätze hin- 
fichtlich der zu befteuern geftellten Gegenftände, fondern trug 
zugleich darauf an, mehrere andere Gegenftände, als Holz, 
Steinfohlen, Kartoffeln, Hafer, Wein und andere Getränke ıc., 
noch zur Befteuerung zu ziehen. Nach dem von ihr einge 
reichten Tarif zeigte fie, daß nad) der bewilligten Steuer fie 
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jährlich erheben dürfte .......... netto 169,123 Thlr. 
nach den erhöhten vorgefchlagenen Säten aber 321,423 - 
alſo mehr 152,300 Thlr. 
hierzu die nicht zur Befteuerung gezogenen Ge- 
ein ae 42,099 
dies würde einen Mehrbefrag von 194,399 Thlr. 
und mit Hinzurechnung der bewilligten Summe 
a er) ARSTER 169,123 
zufannmen 363,522 Thlr. 
berausftellen. Zugleich bemerkte der Magiftrat, daß des Kö— 
nigs Majeftät der Stadt Breslau noch bedeutend höhere 
Säbe zu diefem Behuf bewilligt habe, und wenn der Stadt 
Berlin diefe Sätze geftattet würden, fie noch auf einen Mehr- 
betrag von 133,024 Zhlrn. rechnen fünnte. 

Das Miniftertum des Innern zeigte Dies zwar dem 
Staatöfanzler unterm 14. Auguſt 1813 an, und feßte den- 
felben von der bedrängten Lage der Stadt in Kenntniß, da 
jedoh in der fo fehr bewegten Zeit, nach Cröffnung der 
Feindfeligkeiten, Feine Beftimmung erfolgte, fo veranlaßte es, 
daß die Sefzion des Departements im Finanzminifterio für 
direkte und indirefte Steuern unterm 25. September 1813 be— 
fannt machte, daß bei den dringenden Geldbedürfniffen der 
Stadt, ftatt der nach der Befanntmahung vom 6. April 
erhobenen Steuerfäße vom Getreide: 


1. für Weizen zu Mehl, Graupe, Grüße ftatt 3 Gr. — 4 Gr. 

2. für Weizenbrauma ... . . ftatt 36r.—46r. 3Pf. 
3. für Weizen-Branntweinfhrot = 3 = —4- 6- 

4. für Roggenmehl ........ — 2 ⸗ —3- 4: 

5. für Gerſte zu Brauma ... = 2 = —2- 10 - 

6. für Gerfte zu Branntweinihrot = 2 = —3 - 


vom 1. Dftober 1813 einftweilen, bis auf weitere Beftimmung, 
für die Stadtkaſſe erhoben werden follten. Unterm 13. Juni 
1814 *) erließ der König eine Kabinetsordre wegen Erhöhung 
der ftadtifchen Afzife auf verfchiedene Gegenftände behufs 


*) |. Gefesfammlung von 1814, Nr. 234, ©. 69. 
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einftweiliger Unterftüßung der ftadtifchen Kommune, und be 
ftimmte darin zu 3. für Berlin und Breslau, daß nach den 
früher beiden Städten ertheilten Bewilligungen fie nicht allein 
das in felbigen Erhobene behalten follten, fondern wenn die 
jeßt angeordneten Säße nicht den bisher genehmigten gleich 
kämen, die älteren verbleiben, die niederen aber auf die jekt 
regulirten Erhebungsfäße erhöht werden follten. 

Nah Wiederherftelung der General-Immediatfommiffion 
im Mai 1814 auf den Grund der Kabinetsordre vom 17. No- 
vember 1813 *), welche beim Kriegsausbruch mit Franfreich 
im April 1813 ihre Wirkſamkeit eingeftellt hatte, begannen 
wiederum die Verhandlungen derfelben mit der Stadt Berlin 
wegen Regulirung deren Schuldenwefens. Diefer Kommiffion 
übergab der Dberbürgermeifter Büfching, der nach dem Da- 
binfcheiden des v. Gerlach im April 1813 an deſſen Stelle 
zum Deputirten der Stadt Berlin erwählt war, unterm 
16. September 1814 eine Ueberficht des Schulden- und Fi- 
nanzzuftandes Berlins, wornach fi) nach dem Abſchluß vom 
30. Suni 1814 der eritere dahin herausftellte: 

1. daß die Stadt noch eine Schuldenlaft hatte 
a. an noch nicht bezahlte Lieferungs— 


forderungen u ee 306,895 Thlr. 
b. an zinsbare Obligazionen ..... 4,243,570 = 
c. an unzinsbare Schulden... . . . 33,189 
d. an Schon anerfannte Forderungen an 

den Stägtttt ee 199,509 — 
e. an anerkannte Forderungen an die 

Kurmärkiſchen Stände ....... 6,350 
f.» an rüdftändige Zinfen)«N.. 22. 934,400 


zufammen 5,723, 913 Shi 
2. daß die Aktiva der Stadt einfchließlich 
der anerkannten Forderungen betrügen 445,496 


fo daß als liquid berechnet die Schulden be— 
fanden in. EN TE 5,278,447 Thlr. 


*) f. Amtsblatt der Furmärf, Regierung von 1813, Nr. 319, ©. 327. 
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Wegen Berichtigung derfelben nahmen die ftädfifchen 
Behörden, aus den früher mehrmals angeführten Gründen, 
die Unterftügung des Staats befonders in Anſpruch. 

Die Wirffamkeit der General: Immediatregulirungsfons 
miffion dauerfe jedoch nur bis zum 31. Dezember 1814, wo 
felbige nach der Kabinetsordre vom 20. Dezember 1814 ganz 
aufgehoben und die Negulirung der Kommunal: und Haus— 
haltungsangelegenheiten der Kreife und Städte, fomit aud) 
die der Stadt Berlin, dem Minifterio des Innern übertragen 
wurde. Diefes ließ ſich nun die früher gefertigten Ueberfichten 
und Anträge zur desfallfigen Negulirung der Schuldenange- 
fegenheiten der Stadt Berlin aus den Akten der vorgedachten 
Konmiffion, fo wie des Finanzminifteriumd vorlegen, und 
war bemüht, zum Endreſultat in diefer Hinficht vorzufchrei- 
ten. Nach Anweifung defjelben übergab der Magiftrat der 
Kurmärfifchen Regierung zu Potsdanı nicht allein feine Ueber: 
fihtsnachweifungen über den Zuftand feines Haushalts und 
feine Pläne zur allmäligen Tilgung feiner Schulden, Jondern 
auch feine Vorfchläge zur Abrechnung mit dem Staat und 
mit andern Behörden. Zwifchen diefer Negierung und dem 
Minifterio fand im Jahre 1815 und im erften Viertel des 
Jahres 1816 ein vielartiger Schriftwechfel zur Feftfegung der 
desfallfigen Grundfäße ftaft, welhe nah Errichtung einer 
befondern Regierung in Berlin, für alle Verwaltungsange- 
legenheiten diefer Stadt, im Frühjahr 1816 von felbiger 
forfgefegt wurden. 

Durch die Erhebung der vorbemerften der Stadt be- 
willigten Afzife für ihre ftädtifhen Bedürfniffe aller Art, 
hatte die Stadt bis zum Jahre 1819 zwar nicht allein die 
Zinfen von ihren Schulden bezahlen, fondern auch noch einige 
Ueberſchüſſe von felbigen zu ihren fonftigen Bedürfniffen ver: 
wenden fünnen *). Da jedoch im Jahre 1819 die desfalljige 


*) Die Einnahme von der Konfumgionsafzife hatte betragen 
vom 9. April bis Ende Dezember 1813 . . . . 144,681 Thlr. 
RL a En 235,000 


302 Fünfter Abfchnitt. Abtheilung B. 


Einnahme fich geringer herausftellte, der Minifter des Innern 
auch unterm 25. Dezember 1815 und 2. Juli 1816 erflärt 
hatte, daß alle zur Fünftigen Ausgleihung feit 1506 auf 
direftem Wege auf die verfchiedenen Klaffen der Einwohner 
der Stadt ausgefchriebenen Steuern als Kriegsfontribuzions- 
beiträge zu betrachten, daher auch nicht auszugleichen, noch 
deshalb verbliebene Nefte um fo weniger einzuziehen wären, 
weil nach den Anzeigen der Regierung und des Magiftrats 
anzunehmen fei, daß was einzuziehen möglich gewefen, bis 
dahin beigetrieben worden *), fo Fonnfe die Stadt, deren 
Spezialetats ſämmtlich mit einem Defizit abfchloffen, die 
laufenden Zinfen nicht mehr berichtigen. Vom Staatsfanzler 
erhielt die Stadt daher unterm 15. Januar 1820 zu diefem 
Behuf einen Vorſchuß von 55,811 Thlen. aus der General- 
Staatskaſſe. 

Nach Auflöſung der Berliner Regierung im Jahre 1822, 
wurden die Angelegenheiten der Regulirung der Schulden 
und des ſonſtigen Haushalts der Stadt Berlin vom Mini— 
ſterio des Innern direkt mit dem Magiſtrat verhandelt; da 
jedoch deshalb unangenehme Reibungen entſtanden, und ſich 





Bla. un ie RE ee 243,262 Thlr. 
E hg KEN De a Ar 251,897 = 
⸗ —⏑ RE UST, 246,247 = 
⸗ IBM EITHER A 261,307 = 

SE BTDA ET 162,605 = 


ab neegen die jährlichen Zinfen etwas über 220,000 Thlr. betrugen. 


) Nach diefen Beltimmungen betrugen: 
1) die eingezahlten Beiträge 


a. an Hauseigner- und Miethsabgaben.. . . 1,220,210 Thlr. 9 Gr. 
b. = "Logerfieuern 11.497, =7 723 = 
e. = Kontribuzionsvorfhüflen . » .. +. « 336,656 = 6 - 


zufammen L, 628, 324 Thlr. 14 Gr. 
2) und waren noch rüskftändig verblieben 


AL, ee Pe ee 79,193 Thlr. 23 Gr. 
zb 1853 =» 2 >= 
Buch I RNIT AS EEE U? 90,631 = 20 =» 


zufammen 177,678 Thlr. 21 Gr. 
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der Mangel einer nothwendigen Mittelinftanz Flar heraus— 
ftellte, fo wurden dieſe Angelegenheiten der Regierung zu 
Potsdam im Jahre 1827/28 übertragen. 

Zu diefer Zeit brachten die Stadtverordneten Berlins es 
zur Sprache, ob ungeachtet der vorbemerften Beftimmungen 
des Minifteriums des Innern, daß alle Arten von direkten 
Ausschreibungen feit 1806 nicht ausgeglichen noch wieder: 
bezahlt werden follten, dies dennoch, wenn alle andern Schul: 
den der Stadt bezahlt worden, nicht noch zu bewirken fein 
dürfte? und wurde auf desfallfige Fönigliche Smmediatent: 
. Scheidung angefragen. Dies gefhah, und ſprach der König 
fih im Allgemeinen gegen diefen Antrag in der Kabinets- 
ordre vom‘ 16. Dezember 1827 aus, verlangte jedoch nod) 
einige Ausfunft über die Summe von 336,656 Thlrn. 6 Gr. 
(S. 302), welche nach dem Ausfchreiben vom 3. November 
1507 zwangweife auf die begüferten Ginwohner der Stadt 
ausgefchrieben war. Diefe wurde ihm, nachdem der derzeitige 
Dberpräfident v. Baffewis *) mit dem Magiftrat und der 
Regierung zu Potsdam befonders über diefe ganze Angele- 
genheit ſich beiprochen hatte, gegeben, worauf der König nach 
Inhalt der Kabinetsordre vom 23. Auguft 1828 beftimmte: 

„daß, da eine Ausgleihung weder von den ftädtifchen noch 
föniglichen Behörden für ausführbar noch zweckmäßig er- 
achtet worden, alle aus vorbemerften Ausfchreibungen als 
Vorfhuß zur Fünftigen Ausgleihung eingezogenen Sum: 
men wie zeitweife geleiftete Kriegsfontribuzionsbeiträge zu 
betrachten, und nicht zu erfeßen wären.” 

Sn den Jahren 1828 und 1829 feßten die ftädtifchen 
Behörden, da die Stadtfchuldenobligazionen über Pari ftan- 
den, mit Genehmigung der ihr vorgefeßten Staatsbehörden, 


*) Nachtem der Ob.Bräf. v. Heydebreck nad) feinem Wunfche pen- 
fiorirt war, hatte der König am 3. Dezember 1824 den v. Baſſewitz 
zum Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg, unter Beibehaltung 
der Präfiventenftelle der Potsdamer Regierung nach feinem ausges 
Iprochenen Wunfche, ernannt. 
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die Zinfen ihrer ſämmtlichen Stadtfchulden, nach Vereinigung 
mit den Gläubigern, von 5 auf 4 Prozent herunter, und 
reichten nach dem vom König ausgefprochenen Verlangen am 
31. März 1829 einen Stadtfchuldentilgungsplan ein, wornad) 
fie ihre ganze damalige Schuld von 4,149,615 Thlen. *) bis 
zum Jahre 1861 zu filgen bofften. 


Diefen Plan**) genehmigte der König mittelft Kabinets- 
ordre vom 24. Suni 1829 dahin: 





) Hierunter befanden ſich 154,487 Thlr. rückſtändige Zinfen, welche 
nach dem Amortiſazionsplane bis zum Jahre 1832 vollſtändig getilgt 
fein ſollten. 


**) Dieſer Stadtſchuldenplan enthielt folgende Reſultate: 
Die Schulden der Stadt Berlin beſtanden in 


1. zinsbarer Obligagionsfhud . ».» 2.2.2... 3,539,094 Thle. 
2. rüdftändigen Zinfen, welche bis 1. Suli 1814 
Föllinagessejensonrenen 154,457 = 


3. Buch- und fonftigen Schulden, die aus der Kriegs— 
periode herrührten, einfchließlich der Schuld an 
Dietoniglihe Bank. Er 201,605 - 
4, fpäteren Schulden und Leiftungen . ..... 254,429 = 
als: a. Hypothek auf das Gewerbe-Schulhaus, mit 
AY, Proz. zu verzinfen,. . . 22,429 Thlr. 
b. zur Erbauung und Errich— 
tung der Stadt= und Ele— 
mentarfchulen, mit Einfchluß 
der dazu auf das Fürften- 
haus aufgenommenen Hypo— 
thef von 30,000 Thlen. . . . 200,000 
ce. zum Ausbau der v. Kottwiß- 
{hen Anftalt und des Berlis 
nifchen Gymnaftums follten 
aufgenommen werden . . . 32.000 = 


Summa obiger 254,429 Thlr. 
Summa der Schuld 4,149,615 Thlr. 
Nach der Meberficht über die Verwaltung der Stadt Berlin für 
1829—40 ift die vorftehende Summe ©. 45 Beilage F. zu 4,149,618 
Thlr. 7 Gr. 10 Pf. angegeben, welche Eleine Verfchiedenheit in den hier 
weggelaffenen Groſchen und Pfennigen feinen Grund hat. 


W 
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1. der ganze jährliche Betrag der indirekten Steuer, welche 
der Stadt verliehen, folle, auch wenn er mehr als die 
veranfchlagte Summe ausmache, bis zur vollftändigen 
Tilgung der Schuld ausschließlich dem Schuldentilgungs- 
fonds der Stadt gewidmet verbleiben; 


2. wenn bis zur gänzlichen Abtragung der vorhandenen 
Zinsrüdjtande ein Mehrbetrag an den Steuern auf: 
fame, fo folle derfelbe lediglich zur Erhöhung der für 
die Tilgung diefer Rückſtände beftimmten Summe, nicht 
aber zu Kapitalzahlungen verwandt werden; 


. folle die Regierung zu Potsdam verpflichtet fein, fich 
von der pünftlichen Ausführung des Planes und der 


© 





Die zur Schuldentilgung beftimmte, zur Staatsfaffe eingezahlte 
Kommunal: Afzife hat betragen 


1. im Iahre 1822 . .... .* 231,951 Shle. 
— 823 en Sr 2320 
3. = ae I WRITE 
— — 2a EDIT ADENE- 
een 1820 > 257090 
w ' ke ee eve 
Summa 1,429,508 Thlr. 
machte durchfchnittlih jährlih . . » -» 238,218 Thlr. 


Davon waren abzurechnen: 
1. Zufhuß zum Ablöfungs=- Fonds der Barbierftuben- 
Gerechtigfeit bis zum Jahr 1853 jährlich 5,300 Thlr. 
2. Rüfzahlungen aus der Stadtkaſſe an 
die Militair- Speifeanftalten x. . » - 5,000 = 
3. Berwaltungsfoflen. » » 2.2... 3,890 = 
14,190 - 


blieben zur Amortifazion der Stadtfehulden und zu 
den laufenden Zinfen jährlich. . - - -» .. » 224,028 Thlr. 
rund 224,000 = 
und vom Jahre 1853 an, einſchließlich Zugang zu 1. 
Tone 21. 2 2 Ra 229,300 = 


Hierauf war der nachſtehende Stadtjchuldentilgungsplan gegrüns 
det worden: 


II. 20 
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deshalb vorhin bemerften königlichen Beftimmungen, 
jährlich Meberzeugung zu verfchaffen *). 










Zu bezahlen find 


Die Schuld — — 
Beer beträgt : rückſtänd. und zu tilgen 
Im Sahr eirag Den a Obfignsionen| an able 
Thlr ſchulden ſchulden 
The. The. Thlr. 








Obligaz. a9 Y j 
1829 | 4,149,615 151,664 20,000 22,336 
Dbligaz.a49), 
1830 | 4,107,279 145,273 50,000 28,727 
1831 | 4,028,552 144 273 50,000 29,727 
1832 | 3,948,825 143,773 34,487 45,740 
1833 | 3,868,598 142,764 — J 81,236 
1834 | 3,187,362 140,000 NT 84,000 
1835 | 3,703,362 137,200 IE 86,800 
1836 | 3,616,562 | , 134,200 De 89,800 
1837 | 3,526,762 131,000 EEE 93,000 
1838 | 3,433,762 127,600 Se 96,400 
1839 | 3,337,362 124,200 —— 99,300 
1840 | 3,237,562 120,600 eh 103,400 
1841 | 3,134,162 117,000 Le 107,000 
1842 | 3,027,162 113,200 — 110,800 
1843 | 2,916,362 109,200 IR 114,800 
1844 | 2,801,562 105,200 — 118,800 
1845 | 2,632,762 101,000 BEE GR 123,000 
1846 | 2,559,762 96,600 —— 127,400 
1847 | 2,432,362 92,000 a 132,000 
1848 | 2,300 362 87,200 a 136,800 
1849 | 2,163,562 82,200 RR 141,800 
1850 | 2,021,762 77.000 Aare 147,000 
1851 | 1,874,762 71,600 EM 152,400 
1852 | 1,722,362 66,000 — 158,000 
1853 | 1,564,362 60,000 Eu 169,300 
1854 | 1,395,062 53,800 BARS 175,500 
1855 | 1,219,562 47,200 ne 182,100 
1856 | 1,037,462 40,400 ek 183,900 
1857 | 848,562 33,400 BE 195,900 
1858 652,662 26,000 — 203,300 
1859 449,362 17,974 Ban 211,326 
1860 238,036 9,520 — 219,780 
1861 18,256 730 — 18 256 
Summaſ 3,079,771 | 154487 |3,995,128 


4,149,615 


*) f. diefe Kabinetsordre in den Akten des Minifter. des Innern, 
Berliner Schulden Sad. Nr. 1, Bol. T. 
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Hiernach wurde der Magiftrat mit Anmweifung verjehen, 
und verfuhr derfelbe von da ab, wenngleich fpäter einzelne 
Abweichungen genehmigt wurden, danach bis zum Jahr 1847. 
Sm Sahr 1838 fertigte die Stadt mit Genehmigung des 
Minifteriums neue Stadtobligazionen aus, und feßte vom 
1. Januar 1843 den Zinsfuß Dderfelben von 4 Prozent zu 
3Y% Prozent herunter. Im Jahr 1842 veröffentlichten der 
Magiftrat und die Stadtverodneten Berlins ihren Verwal- 
tungsbericht für die Sahre 1829—1840, dem am 20. Dezember 
1842 der für 1841 nachfolgte, womit von Seiten diefer Be- 
hörden nachmals jährlich bis 1847 fortgefahren if. Durd) 
ein Reſkript des Minifteriums des Innern vom 6. Juli 1839 
ift übrigens beftimmt worden, daß, da das Schuldenwefen 
und der Haushalt der Stadt Berlin gehörig regulirt fei, 
die Einwirkung der Regierung zu Potsdam auf diefe ftadti- 
ſche Angelegenheit nicht weiter ftattfinden folle, als foweit 
dies aus dem Auffichtsrechte der Nrgierung nach der Städte: 
ordnung, derfelben zuftünde, und diefe bei Einreichung der 
nad) der Städteordnung $. 2 einzufendenden jährlichen Rech— 
nungsertrafte der Stadt Berlin nur anzuzeigen babe, in 
welcher Art die ftädtifchen Behörden den Füniglichen Beftim- 
mungen wegen Erfüllung der ihr obliegenden Verbindlichkeiten 
hinfichtlich des Schuldenwefens ſtets nachgefommen feten. 

Was übrigens die Ausgleihung der gegenfeitigen For— 
derungen der Stadt Berlin und der Kurmarf, fowie der 
Grfteren und des Staatd aus den früheren Zeiten von 1806 
an betrifft, fo ift in erflerer Hinficht im Jahr 1833, zwifchen 
der Föniglihen Verwaltung der Staatsfchulden, welche bei 
Regulirung des Schuldweiens der Kurmarf die desfallfige 
Yusgleihung mit der Stadt Berlin auf eigene Rechnung 
übernommen hatte, ein Vertrag mit den ftädtifchen Behörden 
abgeſchloſſen, wornach alle desfallfige gegenfeitige Forderungen 
und Anfpüche ohne Ausnahme in Paufh und Bogen kom— 
penfirt worden find *). 


*) f. Akten Gen. Minifterium des Innern, Kr.Sch.= ©. der Kurs 
mar, Nr. 7. 
20 * 
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Wegen. der gegenfeitigen Forderungen des Staats und 
der Stadt Berlin aus dem vorbemerften Zeitraum mußte 
zur endlichen Negulirung derfelben, da durch Schriftwechſel 
dies nicht zu bewirfen möglich fich zeigte, auf den Grund 
der Föniglichen Kabinetsordre vom 9. Juli 1833 ein eigener 
Kommiffarius von Seiten des Staats zu den Ddesfallfigen 
Unterhandlungen mit den ftadtifchen Behörden um fo mehr 
ernannt werden, da außer den genenfeitigen Korderungen aus 
der Kriegsperiode die Stadt bedeutende Anforderungen an 
den Staat zur Unterhaltung ihrer Kommunalverwaltungen 
aus frühern Verhältniffen vor 1806 zur Sprache gebracht 
hatte. Hierzu wurde der Dberregierungsratb Wallach er: 
nannt, welcher, nachdem die ftadtiichen Behörden fich über: 
zeugt haften, daß die, in der an die Kurmärfifchen Stande 
erlaffenen Kabinetsordre v. 29. Auguft 1807 (©. 62—65) aus: 
gefprochenen Verheißungen zur Hülfe der Provinz, nicht auf 
die Stadt Berlin bezogen werden fünnte, leßtere auch viel: 
artige Hülfe und Unterftügung vom Staat feit 1809 auf 
direftem und indireftem Wege fich zur Abhelfung ihrer Noth- 
ſtände zu erfreuen gehabt habe, fo vereinigte er fi), nach ge: 
nommener Vorrüdfprache mit den Miniftern des Innern und 
der Finanzen, im Jahr 1838 über alle Punfte mit den ftadti- 
fchen Behörden, jedoch vorbehaltlich der Endentfcheidung des 
Königs. Auf den desfalfigen Bericht der gedachten beiden 
Minifterien entfchied der König und erließ deshalb unterm 
31. Dezember 1838 *) eine Kabinetsordre an den Magiftrat 
in Berlin als Endentfcheidung in allen bis dahin unentichie- 
den gewefenen wechfelfeitigen Anforderungen, inftruirte hier- 
nach auch die betreffenden Minifterien, wodurch diefe ganze 
Angelegenheit als beendet zu betrachten ift. 

In diefer Kabinetsordre Sprach, binfichtlih der Regu— 
lirung des ftadtifchen Kriegsſchuldenweſens, der König ſich 
nachftehend aus: 





) f. Akten des Minift. des Innern, Stadt Berlin Kämmerei-S. 
Bol. 3, Nr. 16, 
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„Aus den Mir vorgelegten Verhandlungen über die Aus— 
gleihung der gegenfeitigen Forderungen des Staats und der 
Stadt Berlin, habe Ich gern erfehen, daß die ftädtifchen Be- 
börden fih nunmehr von dem Ungrunde des bisher an die 
Staatsfaffe erhobenen, angeblich aus der Kriegsperiode her— 
rührenden Anſpruchs überzeugt und anerfannt haben, daß 
der Staatöfaffe eine Üüberfchießende Forderung zuftehe. Da 
gleichzeitig aub auf alle Anſprüche an den Staat und die 
Kur und Neumark, fo weit diefelben aus der Kriegeperiode 
des Jahres 1806 und der folgenden Jahre herrühren, aus— 
drücklich Verzicht geleiftet worden ift, fo will Ich aus Billig- 
feitsrückiichten der Stadt diejenige Summe erlafjen, welche 
die Staatsfaffe noch aus jener Zeit zu fordern hat, und 
welche nad den Mir eingereichten Verhandlungen und nad) 
dem eigenen Zugeftandniß der ftädtifchen Behörden faft 
800,000 Thlr. beträgt, fich jedoch durch theilweife Kompen- 
fazion mit den Nüdftanden der der Stadt zuerfannten Ent- 
ſchädigung für den Verluft der Ginlagegefälle und des Bier: 
ztefeantheils, ungefähr bis auf 600,000 Thlr. ermäßigt. Die: 
fen Erlaß wird die Stadt Berlin zugleich als einen Beitrag 
des Staats zu der von ihr gezahlten Kriegsfontribuzion zu 
betrachten haben, wogegen Ich den Antrag auf Bewilligung 
einer höheren Beihülfe zu dem fraglichen Zweck, wiederholt 
zurücweifen muß, weil ein folcher Anspruch weder aus Mei- 
ner in Bezug genommenen Drdre vom 29. Auguft 1807, 
oder andern Zuficherungen hergeleitet, noch durch die dama— 
ligen oder jegigen Verhältniffe der Stadt begründet werden 
fann. Bei dem im Gefuhe vom 8. Juni d. 3. ausgefpro: 
chenen Verlangen, in Rückſicht auf die gezahlte Kriegsfontri- 
buzion, mit der Kurmarf völlig gleich behandelt zu werden, 
ift namentlich überfehen, daß bei der Bewilligung an die 
Provinz befondere Rechtöverhältniffe obgewaltet haben, aus 
welchen diefelbe die Ucbernahme eined Theils ihrer Kriegs: 
Ihuld auf die Staatsfalfe rechtlich fordern könnte. Der: 
gleichen zu Gunften der Stadt Berlin fprechende Gründe 
find nicht vorhanden, und es ift um fo weniger Veranlaffung, 


310 Fünfter Abſchnitt. Abtheilung B. 


die übrigen Ginnahmen des Staats durch Befriedigung der 
Stadt Berlin von einem Theile der ihr obliegenden Kriegs: 
ſchuld zu belaften, ald den angeftelten Grmittelungen zu 
Folge die Kommune wohl im Stande ift, mit den bisheri- 
gen Einnahmen ihre Ausgaben zu deden, zumal wenn Ich, 
wie hiermit gefchieht, genehmige, daß das Auffommen der 
für die Stadtfaffe erhobenen indirekten Steuern und Steuer: 
zufchläge, fo weit dafjelbe nach dem unter Beibehaltung der 
von Mir unterm 24. Suni 1829 *) genehmigten Tilgungs— 
periode, für fammtliche ftadtifhe Schulden und aufzuftellen- 
den Amortifazionsplane zur VBerzinfung und Tilgung diefer 
Schulden. nicht erforderlich ift, nach näherer Beftimmung 
der vorgefeßten Behörden, zu anderweitigen Kommunalaus= 
gaben verwendet werden darf. 
Berlin, den 31. Dezember 1838. 
An Friedrich Wilhelm. 

den Magiftrat zu Berlin.‘ 


9 ſ. ©. 304. 
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Fortfeßung des zweiten Abfchnitts; Zuftand und innere 
Berwaltung der Kurmark nad dem Tilfiter Frieden bis 
zum Dezember 1808. Leiſtungen der Provinz in diefem 
Seitraume und Zufammenftellung derfelben mit denen in 
der früheren Periode feit dem Oftober 1806. 
Gnthaltend: Erite Abtheilung. 
weite Abtheilung. 
Dritte Abtheilung. 


Erjte Abtheilung. 


Zuftand der Kurmarf zwifchen Elbe und Oder, insbefondere 
Größe, Bolfsmenge, Oberbehörden, die von den Franzofen 
und die vom Könige eingefeßt worden. 


Der Umfang der Kurmark war durch die im Tilfiter Frie- 
den erfolgte Abtretung der Altmark auf die Diftrifte der- 
jelben zwifchen den Strömen Elbe und Der befchranft 
worden. 

Die Größe der Provinz hatte befragen im Jahre 1804/5 
44T" D Meilen. 

Von der Altmark verblieben der Kurmarf nur die auf 
dem rechten Ufer der Elbe belegenen vier Ortfchaften Schön- 
haufen, Fiſchbeck, Zwilchenteih und die Kolonie Neu-Werben 
nebft den dazu gehörigen Grundflüden; wogegen das Prieg: 
nitzſche Dorf Werder, welches auf dem linfen Elbufer lag, 
zur Altmark überging. Man nahm den Umfang der zur 
Kurmark von der Altmark abgefrefenen Grundfläche damals 
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au ngeſfhhhhßßee 1% DOM. 
an, wodurch von der vorhandenen Größe der 

Allmark von. N ei 76% = 
nur zur Abtretung ans Königreich Weftphalen 

VerbDiieben sn a 2a) ern 75 EM, 
Sieſe on den vorbemerkten.. . . re AAT' = 
der ganzen Kurmarf abgezogen, ergab eine Größe 3 
DON ee ae En. Er Re 312% DOM. 


für den der Krone Preußen verbliebenen Theil der Kurmarf 
zwifchen Elbe und Dder *). 


Die Volfsmenge der Kurmarf hatte im Jahr 1804/5 
Kerne LE ER 855,080 Perfonen 
darunter befanden fih an Militair. . 57,341 = 
alfo ohne folches an Zivileinwohnern 797,739 Perfonen **) 


Nach einer dem ftatiftifchen Bureau auf deffen Verlangen 
von der Kurmärfifchen Regierung am 22. Dftober 1826 ge— 
machten Anzeige, beftand die Bevölferung der Altmark ohne 
Militair im Jahr 184/5 

1. Auf dem platten Lande au ..... 79,356 Einw. 
Bon diefen wohnten jedoch in den vorgedachten 
4 DOrtfchaften auf dem rechten Ufer der Elbe 
und zwar in Filhbe .. ..... 269 Einw. 
in den zwei Antheilen des Dorfes 
Schönhaufen und in den dazu ge: 





Horigem Börwerken..i,. “Aste sold. 91. = 
im Dorfe Zwifhentih ...... . DD = 
und in der Kolonie Neuwerben .. 36 = 
ind en 1,281 
fo daß nach Abzug diefer, von der Altmark nur 78,075 Einw. 
und die Seelenzahl des Dorfes Werder mit .. 188 


zufammen 78,263 Ginw. 
fih auf dem linken Ufer der Elbe befanden. 


*) und **) Wegen der aufgeführten Zahlen |. das vorangegangene 
Merk: die Kurmarf Brandenburg vor Oftober 1806, ©. 4,5 u. 9. 
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Transport 78,263 Einw. 

2. In den altmärfifchen Städten war 
die Bevölkerung (ohne Militair) angegeben zu 24,570 - 
Hiernach befanden fi) 1804/5 in dem am — 
linken Ufer der Elbe belegenen Theil der Kur— 
RAR RR, 102,833 Einw. 
Merden diefe von der ganzen in der Kurmarf 
1804/5 ohne Militair vorhandenen Bevölfe: 
Sl 797,739 
EBaogan, Tolverblabenuent .). 0. an 694,906 Einw. 
für den zwilchen der Dder und Elbe belegenen Theil der 
Kurmarf. 

In diefem Theile der Provinz find in den Kriegsjahren 
Feine ftatiftifche Nachrichten wie vor 1806 aufgenommen 
worden. Erft nachdem das Land im Dezember 1808 von 
den Franzofen geraumt war, ftellte im Jahr 1809 die kurmärki— 
{he Regierung die eingezogenen Nachrichten über die Volks— 
menge der Provinz für 1808 zufammen. Mit Einfchluß der 
Damals mit der Kurmarf vereinigten drei Magdeburgifchen 
Kreife "betrug die Anzahl der Zivileinwohner 708,992 Einw. 
nach Abzug der Seelen in den drei Magde— 


BUDSIIDEN  SEcetiem Von.) een jenen 58,624 

blieben aber nur für die Kurmarf ...... 650,368 Ginw. 
Sm Jahr 1804/5 waren nach Vorftehendem 

A A AR AR BF ZN ER 694,906 

alfo hatte fih in den Kriegsjahren die Bes 

44,538 Einw. 

vermindert. 


Die einzelnen Nachweiſungen, woraus die ausgemittelte 
Einwohnerzahl für 1808 zuſammengeſtellt worden, find ver— 
nichtet, und hat ſich nur noch gefunden, daß in dieſem Jahr 
die Zivilvolksmenge in Berlin betragen hat 145,941 Einw. *) 





*) Diefe Zahl ift auch im Bolitifchen Journal, 1809, S. 1116, 
gleichlautend aufgeführt. 
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Da nun foldhe im Sahr 1804/55 ....... 156,661 = *) 
betrug, fo hatte fi) die Volfsmenge 1808/9 

N ti EA 10,720 Einw. 
vermindert. 


Sm Sahr 1810 wurde eine Volfsaufnahme nad) einer 
neuen Vorfchrift für 1809 angeordnet; diefe ergab für die 
Kurmark zwifchen Oder und Elbe nach dem vierten Ab- 





MER S.3801.. RR er 652,555 Zivil-Einw. 
Da nun im Sahre 1804/5 vorhanden 

geweſen arennn 694,906 - 
fo waren im Jahr 1809 weniger vor— 
hͤndenn 42,051 Zivil-Einw. 
Alto, gegen 1808: von sa... ei» 44,538 = - 
hatte fih in diefem Jahr die Volksmenge 

fhon wieder vermehrt um ... - .... 2,487 Zivil-Cinw. 


Speziellere Nachrichten über die Bevölferungsverhaältniffe 
der Kurmarf in den 3 Sahren 1806—9 haben fich weder 
aus Akten, noch aus Büchern entnehmen laffen. Nur für 
Berlin finden fih Nachrichten über die Geborenen und Ge- 
ftorbenen in den Sahren 1806—9, welche in diefem Abfchnitt 
unter Medizinalpolizei abgedrudt find. Im Jahre 1810 ift 
die ftatiftifhe Tabelle für die Kurmarf zuerft wieder als 
vollig überfichtlich zu betrachten **). 

Nach dem Abſchluß des Tilfiter Friedens vom 9. Juli 
und den Beltimmungen in der Konvenzion vom 12. Juli 





) Nach) dem vorangegangenen Werfe: die Kurmarf vor 1806, 
SION Inder 182,157 Einwohner 
aufgeführt; darunter befinden fich Militairper— 
fonen nad) Tabelle II. des Werks... . . 25,496 ⸗ 
und verbleiben die in der Tab. II. auch ver— 
zeichneten. I2 Hu velua Due Yuan 156,661 Zivileinwohner. 


**) Die Nefultate finden ſich im Amtsblatt der kurmärkiſchen Re— 
gierung von 1811, im zweiten Ergänzungsblatt am Ende der Verglei— 
Hung mit den Nefultaten aus den Jahren 1804—5, die in dem vorz 
bemerften Werfe: die Kurmark vor Oftober 1806, verzeichnet find. 
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1807, bofften alle Einwohner der der Krone Preußen ver: 
bliebenen Provinzen, von der Befeßung derfelben durch die 
franzöfifche Heeresmacht und von den franzöfifchen Behörden 
bald befreit zu werden. Nach der leßtgedachten Konvenzion 
fahen die Einwohner der Kurmark zwifchen Elbe und Dder 
diefem Zeitpunfte zum 1. Dftober 1807 entgegen. Sie er: 
warteten mit Hoffnung und Sehnfucht nicht allein diefen 
Zeitpunkt, fondern auch die baldigfte Rückkehr des Königs, 
feiner Familie und der höchften Staatsbehörden nach Berlin. 
Aber ſchon in den erften Tagen des Monats Auguft 1807 
ftellte e8 fich heraus, daß es gar nicht in den Abfichten des 
Kaifers Napoleon lag, diefe Hoffnungen zu erfüllen, da der: 
felbe die Räumung der dem König zurücdzugebenden Pro- 
vinzen an Bedingungen knüpfte, nad) welchen der Zeitpunkt 
der Räumung in ungewifle Ferne verschoben war. Wie der 
Kaifer Napoleon diefen Zeitpunft nach dem Abfchluß der 
Parifer Konvenzion vom 8. September 1808 und bis zum 
Abmarfch feiner Truppen zu Anfang des Monats Dezember 
1808 unter den nichfigften Vorwänden fortwährend hinaus: 
rücte, ift in der Abtheilung B. des vierten Abſchnitts ſpe— 
ziel gezeigt worden. Durch die Strenge, womit die fran- 
zöfifchen Behörden die von der Provinz verlangte Kriegs: 
Fonfribuzion, fowie die laufenden königl. Gefälle erpreften, 
und durch die Laſt der in dieſem Zeitraum angeordneten 
Einquartirungen fehr bedeutender franzöfifcher Truppenmaffen, 
wurden Behörden und Einwohner der Kurmarf fo hart ge- 
drückt, daß der Zuftand Dderfelben, mit Ausnahme deffen 
in dem Zeitraum der Beſetzung der Provinz vom 22. Dftober 
bis zur Mitte November 1806, noch weit frauriger war, als 
der, in welchem fie fi) in der Zeit vom November 1806 
bis zum Auguft 1807 befunden hatten. In welchen drüden: 
den Verhältniffen die Einwohner und Behörden der Kur: 
mark zwifchen Elbe und Dder in dem Zeitraum von 1. Au- 
guft 1807 bis zu Ende des Jahres 1808 fich befanden, wie 
ſolche unter der fpeziellen Leitung der franzöfifchen Bchörden 
fich benommen und was, mit Ausnahme der Kriegsfontri: 
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buzion, binfichtlich welcher im fünften Abſchnitt die Speziellen 
Grgebniffe Schon aufgeführt find, die Einwohner derfelben 
geleiftet und geduldet haben, ift am Schluffe diefes Abfchnitts 
zufammen geftellt werden. 

Mas zuvörderft die Stellung und die Wirkfamkeit der 
königl. preußifchen Behörden in der Kurmark zwifchen Elbe 
und Dder betraf, fo beftanden die vom Kaifer Napoleon am 
3. November 1806 (S. 105 fg. im erften Abfchnitt) getroffenen 
Anordnungen, und blieben die Verhältniffe, ſowie ſolche im 
zweiten Abfchnitt (S.177 fa.) gefchildert find, nur daß zeit: 
weife in dem Perfonale der höheren franzöfifchen Militair- 
und Zivilbeamten Aenderungen eintraten. 

Die ganze franzöfifhe Zivilgewalt hatte der Kaifer 
Napoleon’ in die Hande des Generalintendanten der Armee 
Daru gelegt, unter welchem der Drdinateur en Chef Mathieu 
Favier die laufenden Verwaltungsangelegenheiten aller fran- 
zöfiichen Truppen bis zum rechten Nheinufer beforgfe. Den 
Verwalter aller Finanzangelegenheiten Efteve berief er ab, 
und überfrug deſſen Gefchäfte im Auguft 1507 dem Inten- 
danten der Mittelmarf und der Stadt Berlin, Bignon, zu- 
nächſt unter Beibehaltung diefer feiner bisherigen Stellung, 
welche er jedoch fpater (am 9. Mai 18508) an den zu deren 
Vebernahme nad) Berlin gefandten Staatsrathsauditeur Staf- 
fardt abtrat *). 

Durch den Erlaß vom 13. November 1806 hatte der 
Kaifer dem Efteve zur Unterftügung in der Verwaltung der 
Tinanzangelegenheiten mehrere, zwar gebildete und anftäns 
dige, aber font praftifch unerfahrene junge Staatsauditeure 
beigefellt (S. 116 des erften Abſchnitts). Nach Eſteve's Ab— 


+), Die Ernennung des Staffardt als Intendanten der Mittelmarf 
und der Stadt Berlin, dem als frühern Intendanten in Marienwerder 
ein nicht vortheilhafter Auf vorangegangen war, machte Bignon den 
preußifchen Behörden in der Kurmark am 6. Mai 1508 mit dem Bes 
merken befannt, daß diefer die Provinz nicht drüden folle, da er ſich 
ihrer fiher annehmen und fie gegen Misbrauch und ewaltfchritte 
fchüßgen werde. Dies hat er auch mehrfach gethan, 
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gang wurden diefe in gleicher Art unter Bignon geftellt. 
In den Monaten Dftober und November 1807 aber wurden 
faft alle zu andern Stellen nach Frankreich zurücberufen und 
unter Daru und Bignon erhielten untergeordnetere, in der 
franzöfifchen Verwaltung angeftellte Beamte die von ihnen 
befleideten Stellungen. Die Veränderungen in dem vorge: 
dachten Perfonale waren folgende: 

Es erhielten die Verwaltungen in der Kurmarf und zwar 
der Afzife und Zölle... .. . ein Sekretair Houdelot, 
Beten eher. re. .. Zeulon, 
der Salz, Berg: und Hüttenwerke ..... Mieges, 
der Stempel und Münze . . ein Kontrolleur Deswismes, 
der Grundfteuer ....... . ein Sefrefair Rikot, 

Be ale uns. ein Doktor Barbiguiers, 

der Domainen und Forften, jedoch unter fpe: 

zieller Zeitung des Bignon, ein Sefretair D’Aubignofe. 
Außerdem wurde die Verwaltung des Brenn: und Bauholz: 
komtors dem Sefretair Bignon’s, frühern Magazinauffeher 
Noel übertragen *). Auch hatte der Kaifer Napoleon zu 
Anfang des Monats Dezember einen Sieyes, Neffen des 





) Nach den von der Imm.-Fr.Vollz.-Kommiſſion dem Könige bis 
zum Dezember 1808 erjtatteten Zeitungsberichten hatten die preußifchen 
Behörden und Einwohner durch die Ernennung der vorbemerften Per— 
fonen als franzöfifche DBerwalter fehr gelitten. Die abgegangenen 
Staatsauditeure werden als Männer von Ehr- und Pflihtgefühl be— 
zeichnet, die neu ernannten Perfonen dagegen als Parvenüs, die nur 
gemeinen Gewinn fuchten und fi durch Sittenlofigfeit augzeichneten. 
Daffelbe Urtheil fällten Alle, die mit diefen Männern damals in Ges 
fhäftsverbindungen ftanden. Sie waren, wenngleich ungebildete, doch 
größtentheils fehr verfchlagene Männer, von denen die Behörden viel 
fach ſehr beläftigt wurden. Für den fchlechteften hielt man den Barbi- 
guiers, dem der Teulon und der Mieges nicht fernftanden, wogegen der 
d'Aubignoſe als der Befjere unter ihnen angefehen wurde. Der Barbi- 
guiers erbracd nicht allein Briefe, die mit der Poſt abgingen und ans 
famen, was damals erlaubt war, fondern er nahm aus denfelben alle 
gelowerthe Papiere, die gar nicht oder nicht vollitändig deflarirt waren, 
an fih, und wurden folche nie wieder zurückgegeben. ine befondere 
Fundgrube für ihn war die Ausftellung der Päſſe zur Exportazion von 
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berühmten Abbe Sieyes, als Generalinſpektor über alle preu— 
ßiſche Poſten in den von ſeinen Truppen beſetzten Provinzen 
ernannt. Den zur Oberaufſicht bei der Verſorgung der Stadt 
Berlin mit Lebensmitteln im November 1806 (S. 116 des 
erſten Abſchnitts) ernannten Staatsauditeur Petiet*) rief der 
Kaiſer nach Frankreich zurück, wofelbft er ihm die Inſpek— 
zion der Faiferlichen Schlöffer übertrug. 

Die Intendanten Pietchambelle und Gaspard, 
welche im November 1806 vom Sailer ald Intendanten für 
die Uckermark und Priegnig ernannt wurden, verblieben in 
ihren Stellungen bis zum Abmarfch der Franzofen. 


Sn militairifher Hinſicht hatte der Kaifer Napo— 
Icon in diefem Zeitraum nachftehende Aenderungen getroffen: 

Den Generalgouverneur von Pommern, Magdeburg, der 
Neu: und Kurmarf Clarfe berief er im Auguft 1807 zum 
Kriegsminifter an die Stele des am 9. Auguft 1507 zum 
Vizefonnetable ernannten Berthier, Fürften von Neuchatell **) 
und löfte zugleich das Generalgouvernement für die obenge: 
nannten Provinzen auf **). Die Leitung der Militair: 





baaren Geldfummen ins Ausland. Für Geld waren folhe zu allen 
Zeiten und unter allen Konjunfturen von ihm zu erhalten. 

Höchſt nachtheitig wirkten diefe Männer und ihre Untergebenen 
durch ihr Verfahren und ihren unmoralifchen Xebenswandel auf einen 
Theil der Bevölferung Berlins und der Kurmarf. 


+) Nach feinem Abgange wurde die von ihm verwaltete Stelle 
nicht wieder befegt. Als aber in Berlin im Mat 1808 Unruhen wegen 
der Brotnoth ausbrahen und der Polizeipräftdent Büfching feinen Ab— 
fhied nahm, wurde dem ©. 317 genannten Sefretair Teulon die des— 
fallfige Oberaufficht wiederum übertragen. 

**) ſ. Telegraph 1807, ©. 935, und Spen. 8tg. 1807, Nr. 100, 


***) Mach den Tagsbefehl des Clarke vom 19. Auguft 1807 (Tele: 
graph 1807, ©. 924) legte derfelbe fein Generalcommando an diefem 
Tage nieder und reifte am 21. Auguſt von Berlin ab; f. Spen. Itg. 
1807, Nr. 101; auch Nr. 102, wo die Verdienfte des Clarfe und Hülin 
um die Stadt Berlin vom Comite adminiftratif fehr lobend anerfannt 
werden. 
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angelegenheiten in den der Krone Preußen verblicbenen Pro- 
vinzen übertrug er den franzöfifchen Marfchällen, denen er 
die einzelnen Theile der noch beſetzten preußifchen Provinzen 
zum Kantonement ihrer Zruppen zugewieſen hatte *). Die 
Priegnig, die Mittelmark einſchließlich Berlin und die drei 
Magdeburgifchen Kreife rechts der Elbe, ftanden hiernady vom 
19. Auguft 1807 bis 17. Auguft 1508 unter dem Marſchall 
Victor, welcher das erfte Armeeforps befehligte, und dem 
alle deutiche Zruppentheile, ſowie die drei franzöfifchen Küraf: 
fierdivifionen, welche in den gedachten Diftriften zeitweife 
Fantonirten, untergeben waren. 

Die Udermarf war während diefes Zeitraums bis zum 
Dezember 1807 gleihfalld feinem Kommando untergeben, 
wurde aber dem Generalfommando des Marihall Soult, 
der die Truppen rechts der Dder befehligte, als er fein Haupt— 
quartier am 15. Dezember 1507 nad Stettin verlegte, zum 
Kantonement feiner Truppen mit übergeben. Nach dem Ab- 
marſch des Marfchals Victor mit dem erften Armeecorps am 
16. Aug. 1805 befeßte der Marihall Soult mit einem Theil 
feiner Truppen die fammtlichen Provinzen zwifchen Elbe und 
Dder, und verlegte fein Hauptquartier am 17. Aug. 1808 von 
Stettin nah Berlin**) Die Kurmarf zwifchen Elbe und 
Der ftand von da an bis gegen Ende des Monats Dftober 
1505 ***) ganz unter feinem Militairfommando. Nach dem 
Defret vom 12. Dft. 1808 aus Erfurt (S. 551 des vierten 
Abichnitts) hatte der Kaifer Napoleon die im Dftober 1806 
errichtete fogenannfe große Armee aufgelöft und beftimmt, 


*) ſ. den dritten Abfchnitt ©. 415. 

**) |. Spen. Ztg. 1808, Nr. 99, und Telegraph 1808, ©. 926. 

***) Der Marfchall Soult reifte von Berlin am 25. Sept. 1808 ab, 
um bei der Anfunft des Kaifers Napoleon in Erfurt am 27. September 
zu feinen Empfange anwefend zu fein. Nach des Kaifers Abreife von 
dort nad) Paris begab derfelbe fich gleichfalls dorthin und wurden big 
zur Anfunft des Marſchalls Davouſt Ende Dftober 1308 die militairi- 
Ihen Angelegenheiten in der Kurmarf von dem Chef des Soult'ſchen 
Korps, Divifionsgeneral Gampan, geleitet. 
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daß alle franzöfifche Truppen, welche fih noch in den preußi« 
fehen und deutfchen Provinzen befanden, unter das Dber- 
fommando des Marfchall Davouft geftelt wurden und vom 
15. Dftober an, den Namen NRheinarmee führen follten. 

Bis zur Räumung der fämmtlichen preußifchen Pro: 
vinzen follte, nach feinem Befehl, der Marſchall Davouft in 
Berlin verweilen. Derfelbe traf dort am 27. Dftober 1808 
ein *), und veröffentlichte unterm 30. Dftober 1808 **) den 
Tagesbefehl des Kaifers vom 12. Dftober 1808. Zugleich 
machte er befannt, welche höhere Dffiziere und Beamte zu 
feiner Umgebung gehörten. Vom 27. Dftober bis zum 
2. Dezember 1808 war fein Hauptquartier in Berlin. Am 
leßteren Tage brach er mit demfelben von Berlin auf nad) 
Wittenberg. und ging von dort bald darauf nad) Erfurt. 

Zugleich mit dem Generalgouverneur Clarke im Auguft 
1507 wurde der Kommandant von Berlin General Hülin 
vom Kaifer Napoleon abberufen und zum Divifionsgeneral 
und Kommandanten von Paris befördert. Deffen Stelle 
und zugleich die Kommandantur der Mittelmark, welche Clarke 
felbft geführt hatte, überfrug der Kaifer dem Divifionsgeneral 
St. Hilaire. Bid zu deffen Eintreffen verfah die Ge: 
fchäfte der Divifionsgeneral Mihaud, und als diefer An— 
fangs September 1807 den Dberbefehl über die Baierfchen 
und Würtembergfchen Divifionen in der Kurmarf erhielt, der 
General Dupont vom Victorfhen Korps. Der General 
St. Hilaire verfah feinen Poften bis zum 3. Dezember 1808. 
Gr verließ Berlin am 5. Dezember ***), ging dann nad) 
Stettin und übernahm feine Divifion, die in den drei Dder- 
feftungen und Stralfund vertheilt war, wieder, 

In der Udermark verblieb bis zu Ende des Monats 
September 1808 der im November 1806 dort als Militair- 





*) ſ. Spen. 8tg. 1808, Nr. 130. 
**) ſ. diefelbe, 1808, Nr. 132; Telegraph 1808, ©. 3031. 
***) ſ. Kammer-Akten Gen. Fach 1, Nr. 1; ferner ©. 569 des viers 
ten Abſchnitts und Spen. Itg. 1808, Nr. 146. 
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fommandant angeftellte Bataillonschef Hariet, welchem von 
da an bis zum 4. Dezember 1808 der Bataillonschef 
Armenel als Militairfommandant folgte. 

In der Priegnig war der im November 1806 ernannte 
Dberft Nerin Schon Ende Dezember 1806 verfeßt. Ihm folgte 
der Bataillonschef Zefebre Duplangür am 1. Januar 
1807 als Militairfommandant und blicb bis Dftober 1808 
in dieſer Stellung. Von da an bis zum A. Dezember be: 
forgte der Bataillonschef Affeline diefe Gefchäfte. 

Der vom Kaifer Napoleon zum Drdinateur en Chef 
unter dem Gouvernement des Generalgouverneurs Clarke im 
November 1806 ernannte Lambert verblieb auch für die 
Kurmarf bis zu Anfang des Monats Dezember 1808 in 
diefer Stellung und machte der Marfchall Victor dies am 
25. Auguft 1807 *) mit dem Bemerfen befannt, daß alle 
Marichälle, Generale und Kriegsfommiffare hiernach mit An- 
weifung verfehen wären. Alle Requifizionen für die Kur- 
mark wurden in diefem Zeitraum von ihm an die preußifchen 
Behörden erlaffen, und mußten die einzelnen Drdinateurs 
der franzöſiſchen Korps, die in der Kurmark Fantonirten, 
ihre Nequifizionen der Negel nach durch ihn gehen laſſen. 
Wenn in dringenden Fällen Ausnahmen vorkfamen, fo ward 
ftets darauf gehalten, daß folhe fpater vom Lambert be— 
ftätigt wurden. 

Wenngleich hiernach die fammtlichen preußifchen Be: 
hörden in der Kurmarf vom ZTilfiter Frieden bis zu Anfang 
des Monats Dezember 1808 unter direfter Leitung und Füh— 
rung der franzöfifchen Zivil: und Miliairbehörden verblieben, 
fo hatte der König Friedricy Wilhelm der Dritte doc), wie in 
der Abth. A. des 4. Abfchnitts bemerft worden, Kommiſſarien 
und Behörden ernannt, an welche fich die Einwohner und Be: 
hörden der Provinz wenden, und bei denen fie Hinfichts der 
Anforderungen der Sranzofen, fo wie überhaupt in zweifel- 





. 
*) ſ. Kammer-Akten, Franz. ©, Fach 1, Nr. 1, Fol. 246 u. 247 
das Nähere deshalb. 
II. 21 
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haften Fällen ſich Rath und Unterſtützung, ja ſelbſt Ent: 
fcheidung einholen konnten. Diefe waren: 

1. der Zivilfommiffarius für die Kurmarf und die drei 
Magdeburgifchen Kreife am rechten Ufer der Elbe, Kam: 
merpräfident v „Gerlach, dem er die ©. 444 ıc. des vierten 
Abſchnitts aufgeführte Inftrufzion ertheilt hatte; 

2. die Behörden, welche eingefegt waren, um an Stelle 
der im Auguft 1807 entlaffenen Minifter, die Funk: 
zionen bei den Zenfral- und Provinzialbehörden zu ver: 
treten, welche durch den Abgang der Minifter ihre Vor: 
ftände verloren hatten, Abſchnitt 4. ©. 447 ıc. ; 

3. die unterm 30. Auguft 1807 unter dem Prafidio des 
Geh. Oberfinanzraths Sad ernannte, von Letzterem or— 
ganifirte Smmediatfommiffton in Berlin, zur Entfchei- 
dung aller Juſtiz-, Geiftlihen- und Schul-Befchwerde- 
Angelegenheiten, die fonft zum Wirkungskreiſe der ent: 
laffenen Juſtiz- und Geiftlichen Minifter gehört haften; 
©.448 ıc. des vierten Abfchnitts. 

Diefe Einfegungen waren den franzöfifchen Behörden 
zwar befannt, fie nahmen von ihnen aber nur infofern Kennt: 
niß, daß fie ihre befondere Aufmerkſamkeit darauf richteten, 
damit folche Feinen bindernden Einfluß auf die von ihnen 
getroffenen Anordnungen übten. Deshalb erklärten fie viel- 
fach, daß fie Anordnungen des Königs für preußifche Be- 
hörden und Einwohner der von franzöfifchen Truppen be- 
fegten Provinzen weder anerkennen noch dulden würden *). 
Auch machte der Marfchall Victor am 24. Auguft 1807 und 
Bignon am 26. Auguft 1807 der Kammer noch befonders 
befannt, daß ohne des Erfteren Zuflimmung von den Be- 
börden zwifchen der Elbe und Dder nichts befannt ge- 
macht werden dürfe. ine Grenzlinie war binfichtlich des 
Wortes nichts, jedoch nicht gezogen. Die Kammer theilte 
diefe Beftimmung allen Behörden am 8. September, fowie 





E 
*) f. im fünften Abfchnitt S. 87 fg. und im vierten Abfchnitt 
©. 526, 331 u. 609, 
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der Immediat-Friedens-Vollziehungsfommiffion am 31. Au- 
guft zur Kenntnißnahme mit*) und handelte deshalb nad) 
ihrem Dafürhalten. Die vom König ernannten Behörden, 
und felbft die zur Unterhandlung mit dem Generalintendanten 
Daru wegen Ausführung des Zilfiter Friedensvertrages er- 
nannte Immediat- Friedens -Vollziehungsfommiffion mußten 
daher ſtets mit großer Um- und Vorficht fich bewegen. Diefe 
Aufgabe löften fie aber auch in der Kurmarf und wird ihnen, 
insbefondere dem Kammerpräfidenten v. Gerlach, das Zeugniß 
nicht verfagt werden können, daß, während fie einer Seits 
für das Beſte der Provinz vielfach nützlich gewirkt, fie an— 
dererſeits fich fo umſichtsvoll benommen haben, daß, die Aus— 
weifung des Geh. Oberfinanzraths Sad aus Berlin durch 
den Generalintendanten Daru zu Anfange des Mai 1808 
(S. 85) ausgenommen, Feine befonders feindfelige Kollifion 
zwifchen ihnen und den franzöfifhen Machthabern befannt 
geworden ift. 

Auch in diefem ganzen Zeitraume duldeten die franzoft- 
Shen Behörden nicht, daß neue Beamte felbft nur zeitweife 
ohne ihre Zuftimmung angeftellt wurden. Die Angeftellten 
mußten auch ſtets den vom Kaifer Napoleon (S. 110 im 
1. Abjchnitt) beftimmten Eid leiften, und nur wenn dies ge- 
fchehen, genehmigten fie die Auszahlung der von den preufi- 
fhen Behörden denfelben beftimmten monatlichen Gehälter 
oder Diäten. Der König haffe zwar die Smmediaf-Friedens- 
Vollziehungskommiſſion, ſowie feine Provinzialfommifftonen 
beftimmt angewiefen, daß, wie er dies in Preußen fchon 
früher **) angeordnet hatte, der gedachte Eid von feinem neu 
angeftellten Beamten geleiftet werden dürfe. Es mar Dies 
aber nicht ausführbar, und wurden ihm deshalb von den 


*) f. Kammer-Aften, Franz. ©. Gen. Fach 1. Nr. 1. 
**) ſ. des Königs Kabinetsordres vom 28. Nov. und 17. Dez. 1806, 
‚fo wie die deshalb ihm vom Staatsminifterio und den preußifchen Bes 
hörden derzeit gemachten, von feiner Anjicht abweichenden Borträge im 
3. Abſchnitt, S. 342—347, 
2 
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obengenannten Behörden dringende Vorftellungen gemacht. 
Der König blieb zwar ftetd bei feiner Willensmeinung ftehen, 
fah fich jedoch bei der Unmöglichkeit, ſolche durchzuführen, 
gezwungen, wenngleich nicht ausdrücklich nachzugeben, doch 
ftinfchweigend gefchehen zu laſſen, daß ihr nicht nachgelebt 
wurde, wie dies die vielfach Deshalb eingefehenen Akten 
ergeben. 
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Zweite Abtheilung. 


Verwaltung der preußifchen Behörden in der Kurmarf. 

Ginwirfung der franzöfifhen Machthaber auf die Behör- 

den und Einwohner der Provinz. Sonftige hierauf bezüg- 
lie Ereigniffe. 


Die Einwirkung der franzöfifchen Machthaber auf die 
einzelnen Landesverwaltungen in der Kurmarf und deren 
Einwohner in dem Zeitraume vom Tilfiter Frieden bis zum 
5. Dezember 1508 war wenig verschieden von der früheren, 
wie jolche im zweiten Abfchnitt für den Zeitraum bis zum 
Zilfiter Frieden befchrieben worden. 


I. Um die Suftiz-, Geiftlihen- und Schul: 
angelegenheiten befümmerten fie fi, infofern man 
nicht Geld von ihnen verlangte, faft gar nicht *). 


I. Sn finanzieller Hinſicht galten in dieſem 
Zeitraume fortwährend die Anordnungen, welche von Efteve 
früher gegeben waren und im zweiten Abfchnitt S. 179—184 
fpeziell aufgeführt find. Schon im Juli 1807, gleich nad) 
dem Schluß des Tilſiter Friedens, wurde den einzelnen 
preußischen Behörden von den Intendanten und den fpeziel- 
len Fach-Untergebenen des Efteve befannt gemacht, daß bis 
zur weiteren Beftimmung des Kaifers Napoleon den bis zum 
Frieden getroffenen Anordnungen der franzöfifchen Behörden 
die pünftlichfte Folge zu leiften fei. Die Kurmäarfifche Kam- 
mer machte hiergegen VBorftellung, wurde aber deshalb zurüd- 


) Mas in beider leßterer Hinficht, für die Zeit während der An— 
wejenheit der Franzoſen in der Kurmarf, fonft als befonders bemerkens— 
werth fich ereignet, ift im 7. Abfchnitt, Abth. B. verzeichnet. 
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gewiefen *). Diefer Anweifung folgte gegen Ende des erften 
Drittheild ded Auguft 1807 die Beftimmung, daß, bis Die 
Provinz von den franzöfifhen Truppen geräumt und dem 
Könige wieder übergeben fein würde, fie weder den Anord- 
nungen des Königs, noch denen feiner höheren Staatsbehörden 
irgendwelche Folge zu leiften, auch alle Heberfchüffe ihrer Kaf- 
fen aufzubewahren, und nur ihre Anordnungen, wegen Ver: 
wendung irgend einer Art von Ginnahmen, zu befolgen hät: 
ten. Gegen die Mitte des Monats Auguft wurde allen preußi- 
Ihen Behörden befannt gemacht, die gefammelten Beftände 
ihrer Kaffen an die franzöfifche Kriegsfafle abzuliefern. Meh— 
tere preußische Behörden erlaubten fi), den franzöfifchen 
Vorgefesten ihre abweichenden Anfichten vorzutragen, wur: 
den jedoch deshalb getadelt und auf ihr den franzöfifchen 
Behörden und dem Kaifer Napoleon untergeordnetes Vers 
hältniß verwiefen **). 


*) f. die Anzeige des Kammerpräfiviums vom 15. Auguft 1807 
an die Imm.-Fr.-Vollz.-Kommiſſion, welcher felbiges den desfallfigen 
Schhriftwechfel zwifchen der Kammer, Bignon und Ejteve bis 6. Auguft 
mittheilte, in den Aften der I. F. V.-Kommiſſion, Kurmarf Nr. 3, 
Dol. I. (Sekt. III, Nr. 3) im Schloßardhiv. 


**) f. deshalb das Echreiben des Haudelot an die Mitglieder des 
Akziſe- und Zolle Departements in Berlin vom 14. Auguft 1807 in den 
Akten der I. F. D.- Kommifftion, Gen. Afz.-S. Nr. 1, Schloßarchiv 
Seft. I, Nr. 18; ferner das Schreiben des Efteve vom 12. Auguſt 1807 
an die Mitglieder des General- Poftamtes in ven Akten der J. F. B.- 
Kommiffton, Gen. Poſtweſen Nr. 1, Schloßarchiv Sekt. 1, Nr. 244, 
welches lautet: 

Je n’ai pas lu sans &tonnement, messieurs, la lettre que vous 
m’avez fait l’'honneur de m’ecrire le 8. Aoüt. Son objet traite une 
question qu’il ne vous est pas permis de traiter en ce moment, 
puisque vous éêtes les agents de l'administration francaise de qui 
vous avez regu des pouvoirs. Vous ne devez pas perdre de vue 
les obligations que vous avez contractees, lorsq’on vous a permis 
de continuer vos fonctions, et ces devoirs ne cesseront que lors- 
que l’ex&cution des articles de la paix de Tilsit ayant eu son 
plein effet, il vous sera annonce officiellement, que vous éêtes re- 
leves des engagements que vous avez pris. A l’egard des obser- 
vations, que vous me presentez sur les depenses de votre ser- 
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Da nach dem Friedensfchluß die Landesrevenüen aus 
den von den Franzofen noch befeßten preußifchen Provinzen 
bis zum Abmarfch der Faiferlichen Truppen dem König ver: 
bleiben follten, jo hatte die Imm.-Fr.-Vollz.-Kommiſſion 
zwar Die Uebergabe der preußifchen Kaſſen verlangt, folche 
aber, wie im vierten Abfchnitt, Abtheil. B bemerkt worden, 
nicht bewirken können, jedoch die Verficherung erhalten, daß 
die bis zum Abmarfch der Truppen eingegangenen Revenüen 
auf die Rückſtände der Kriegsfonfribuzion zur Anrechnung 
gebracht werden follten. Als jedoch bis zu dem von Daru 
beftimmten Termine am 1. Dftober 1807 wegen Regulirung 
der von der Krone Preußen noch zu bezahlenden Kriegs— 
kontribuzion zwifchen ihm und der I. Ir. V.-Kommiſſion 
deshalb Feine Vereinbarung ſtattgefunden hatte, erklärte er 
im Auftrag des Kaifers Napoleon der letzteren, daß vom 
1. Dftober 1507 an die fanımtlihen Revenüen aus königli— 
hen Kaffen in den von franzöfifchen Truppen befeßten Pro- 
vinzen für Rechnung der franzöfifchen Kriegsfaffe erhoben 
und zur Erhaltung der Befekungstruppen und fonftiger 
durch die Verzögerung der Kriegsfontribuzionszahlungen ent: 
ftandener Verlufte der Faiferlichen Kaffen verwandt werden 
follten. Zugleich wurden durch feine Untergebenen alle preu- 
Bifhen Behörden hiervon am 2, Dftober 1807 benachrichtigt 
und mit Anweifung verfehen *). Die franzöfiichen Behörden 


vice, il ne vous appartient pas de les faire et vous ne pourrez 
a cet egard operer des reformes d’employes francais, que lorsque 
je vous y aurais autorise. J'ai etc. (signe) Esteve. 


) In allen Aften der damaligen preußifchen Provinzial- und Ge— 


neralbehörden in Berlin befinden fich diefe Verfügungen. Die an das . 


Salzdepartement von Dupont=-Delporte befindet ſich in den Aften der 
3.8. V.-Kommiſſion, Gen. Salzwefen Nr. 1, Schloßarchiv Seft. 1, 
Nr. 277, und lautete: 

Je vous previens, messieurs, que d’apres des notifications 
faites par Mr. l’intendant general de l’armee aux plenipotentiaires 
Prussiens, en vertu d’ordres de Sa Majeste, c’est pour le compte 
de l’empereur que doivent ätre a date de 1. Octobre percus les 
revenus de toute nature des provinces prussiennes, dans le cas 
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haben daher die zu den preußifchen Kaflen in den von ihnen 
befeßten Provinzen gefloflenen Ginnahmen vom 12. Juli 1807 
bis 8. September 18085 fich ausliefern laſſen und der preußi- 
ſchen Krone Feinerlei Art von Abrechnung deshalb ſpäter vor- 
gelegt, da nach der Parifer Konvenzion vom 8. Sept. 1808 
(S. 543 ıc. im vierten Abfchnitt) die von Preußen noch zu be— 
zahlende Kriegsfontribuzion vom Kaifer Napoleon diktatorifch 
auf 140 Millionen Franke beftimmt wurde, welde Summe 
er fpäter jedoch auf des Kaifers von Rußland Verwendung 
um 20 Millionen verminderte. 

Wieviel die franzöfilchen Behörden in diefem Zeitraume 
von den Neventen der Kurmarf zwifchen Dder und Elbe 
bezogen haben, hat nicht beftimmt ausgemiftelt werden kön— 
nen, wenngleich die deshalb von der 3. F. B.- Kommilfion 
gefammelten Nachrichten fpater durch den D. P. Sad den 
Binanzminifterio eingereicht worden fein follen, da die des— 
fallfigen Generalaften beider Behörden nach der Verficherung 
der Archivarien der älteren Regiftraturen nicht aufzufinden 
gewefen find. Um eine möglichft annahernde Summe der 
fowohl vom 1. November 1806 bis zum Tilſiter Frieden, 
als von da ab bis zum 8. September 1808 zu den franzofi- 
ſchen Kaflen abgelieferten Revenüen der Provinz zu ermit- 
teln, hat der Verfaffer die noch vorhandenen Rechnungen aus 
den Jahren 1506—9 und die Aften der I. F. V.-Kommiſ— 
fion, worin fi) die Aufforderungen an die betreffenden Be: 
hörden zur Einreichung der Kaffenrefultate befinden, einge- 
fehen, und aus erfleren, mit Benugung der Benterfungen 





ou les arrangements relatifs aux contributions ne seraient pas ter- 
mines à cette epoque. Il y a lieu les dits arrangements n’etant 
pas termines en effet, de mettre à execution a compter de ce 
jour la mesure prescrite par l’empereur. 

Vous voudrez bien en consequence veiller a ce que les pro- 
duits de votre departement soyent verser en entier dans les cais- 
ses francaises et pour le compte de Sa Majesté, sans quil y ait 
aucune distraction des fonds qui en proviendront. Vai etc. 

(signe) Dupont Delporte. 
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der zufeßt gedachten Behörden in ihren refp. Berichten *), 
die folgende Zufammenftellung gefertigt. 


*) Nad) den Aften der J. F. B. = Kommiffion waren die fpeziellen 
Nachweifungen ſämmtlich der General-Buchhalterei zur Benugung beim 
Haupttableau zugeitellt ; deren Bücher und Papiere find aber in feinem 
Archive aufzufinden gewefen. Andeutungen in einzelnen Aftenftücken 
der alten Archive ergeben jedoh, daß die ganze Summe, welche aus 
den von den Franzoſen beſetzten preußifchen Provinzen für den Zeit- 
raum vom Tilfiter Frieden bis 8. Sept. 1808 aus Fföniglichen Kaffen 
enommensworden uber 12 = on. ei, 12,650,000 Thlr. 
betragen haben foll; rechnet man hierzu die Summe, 
welche von der 3. F. V.-Kommiſſion für den Zeit- 
raum bis zum Tilfiter Frieden (S. 498 des vierten 
Abjchnitts) berechnet worden, mit.» » 2.2... 2,742, 
fo würde die ganze entnommene Summe . -» . . . 15,39: 
betragen haben. 

Nie würde diefe Summe eine ſolche Höhe erreicht haben, wenn die 
franzöfifchen Behörden nicht auf alle mögliche Weife die etatsmäßigen 
Ausgaben befhränft hätten, durch welches Verfahren der Krone Preußen 
nad Räumung des Landes noch viele Schulden und rechtliche Ver— 
pflichtungen zu befriedigen verblieben. Nach einem Berichte der Kur— 
märfifchen Kammer vom 20. Januar 1809 an den O. P. Sad, in den 
Achiv- Akten des Lagerhaufes, Kurmarf Landesihulden-S. Nr. 15, er: 
giebt fich, daß für die zwei Jahre von Trinitatis 1806 und 7 noch an 
etatsmäßig beftimmten Ausgaben zu berichtigen waren 

aus der Domainenfafle- » » -» >»... 170,791 Thlr. 21 Gr. 

Baar rieadtohe . > ., "an: 80,352 = 15 = 
zufammen 251,144 Thle, 12 Or., 
auch daß aus diefen beiden Jahren nod) zur 
Beitreitung der vorftehenden Ausgaben an 
Reſten ausjtanden 

bei der Domainenfafie 478,817. 3. 7. 

bei der Kriegskaſſe 96,942. 18. 9. 

AUTOHINEETLG Dan eie-We 575,759 Thlr. 22 Gr. 4 Pf. 

und, wenn, tie nicht zu erwarten, leßtere 
eingehen follten, nur auf eine Ablieferungs- 
fumme von hödhftene. . . 222.0. 324,615 Thlr. 10 Gr. 4 Pf. 
gerechnet werden fönnte. 
. Mebrigeng ift aus einer Beilage jenes Berichts zugleich zu erfehen, 
daß aus den beiden vorgedachten Kaffen im Dftober des Jahres 1806 
146,062 Thle. 12 Gr. 8 Pf. nah Stettin gefehafft und an die dortige 
Kammer abgeliefert worden. 
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Die Franzofen haben aus nachftcehenden kurmärkiſchen 
Hauptverwaltungsfaffen zwifchen Elbe und Dder bezogen: 


1. Aus den Kaſſen der beiden Afzife - Direfzionen zu 
Berlin und Potsdam durch das Afzifes Departement in 
Berlin *) 

für den Zeitraum vom 1. November 1806 


Bis. 12. Sul: 1807 mer. 2.5: dr 1,126,496 Thlr. 
für den Zeitraum vom 12. Juli 1807 bis 
S Stesepfeniber- 2. 1,957,550 = 


zufammen 3,084,046 Thlr. 

2. Aus der Stempelfaffe in Berlin 
für den Zeitraum vom 1. November 1806 

bis 12. Suli 1807 **) .. . 36,121 Thlr. 
für d. Zeitr. vom 12. Juli 1807 

bis 1. Dez. 1807 55,141 
für d. Zeitraum vom 

1. Dez. 1807 bi 

8. Sept. 1808 ***) 95,899 
alfo vom 12. Suli 1807 

bis 8. Sept. 1808 ..... 151,040 - 


zufammens 2 wies ehe 187,161 = +) 
Latus 3,271,207 The. 


) ſ. Bericht des Afzife- und Zolldepartements vom 25. Nov. 1808 
und die eingereichten Tableaus in den Akten der I. F. V.-Kommiſſion, 
Gen. Akz. Zoll-S. Nr. 1 des Schloßarchivs Sekt. I, Nr. 18. 


**) ſ. Bericht der Stempelfammer vom 31. Auguft 1807 in d. Aften 
der 3. F. V.-Kommiſſion, Gen. Stempel-©. im Schlofarhiv Seft. I, 
Nr. 27. \ 

***) ſ. "Berichte des Präſ. v. Gerlach vom 20, Dezember 1807 und 
16. September 1808 in den vorbemerften Aften. 


+) Außer diefer Summe war beim Einbruch der Franzofen im 
Dftober 1806 nad) der Anzeige der Kurmärk. Kammer vom 9, Juli 1807 
an Bignon, aus den einzelnen Stempelrezepturfafien noch entwendet 
worden an Stempelgelvern 1827 Thlr. und an Stempelmaterialien für 
3740 Thle,, zufammen 5567 Thlr. 
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Transport 3,271,207 Thlr. 
3. Aus der Berliner Poſtamtskaſſe *) 
a. an baaren Zahlungen 
für den Zeitraum vom 1, November 1806 
bis 12. Suli 1807... . 95,838 Thlr. 
für d. Zeitraum vom 12. Suli * 
1807 bis 8. Sept. 1808 127,645 - 
find 221481 Thlr. 
b. für nicht bezahlte Gftaffetten, 
Kuriere und Reifen der 
franzöſ. Behörden in der 
Burmark. 1-3)... 47,648 
ec. auf Anweifung der 
leßtern für die bei “ 
der Poft in Berlin 
angeftellten franzd- 
fiichen Beamten 23,600 
nd.27.:, 71,248 Thlr. 
zufammen =... ... . 292,729 Thlr. 
4. Aus der General-Bergwerkö- Kaffe 
in Berlin 
a. an baaren Zahlungen für die Kurmark 
in dem Zeitraume vom 1. Nov. 1806 
081... 1800: 779 A En, 28,745 = **) 
‚für den Zeitraum vom 1. Dez. 1807 bis 
8. Sept. 1808 wurden die NRevenüen der 


Latus 3,592,681 Thlr. 





*) |. deshalb die Berichte des Generalpoſtamtes in den Akten der 
3. F. V.-Kommiſſion, Gen. Poſtweſen Nr. 1 im Schloßarhiv Seft. I, 
Nr. 244, woraus diefe Zufammenftellung gefertigt worden und aus wel- 
chen ſich auch ergiebt, daß aus den furmärfifchen Poftfaffen im Oftober 
1806 durch Plünderungen 8512 Thlr. entwendet waren. 


**) Um den Abjab der metallifchen Fabrifate zu befördern, Hatten 
die franzöfifchen Behörden den Preis derfelben in den Magazinen ſchon 
am 20. Mai 1807 bedeutend heruntergeſetzt; ſ. diefe Verfügung in der 
Spen. Ztg. 1807, Nr. 62, Beilage ©. 1. 
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Transport 3,992,681 Thlr. 

Bergpartie nicht mehr von den Franzofen 

direft in Anfpruch genommen, da fie alle 

Beſtände und Utenfilien derfelben, abgeſchätzt 

zu 126,016 Thlrn., dem Bankier Schicler 

nach einem Kontgaft v. 11./12. Mär; 1808 

für 115,000 Thlr. verkauft hatten. Diefer 

überließ die Beſtände und die Verwaltung 

aller Anftalten dem Bergwerksdepartement - 

und ernannte zum Konfrolleur zur Wahrneh- 

mung feines Intereffes den Bergamtsaffeflor 

Martins*). Schickler bezog nach Inhalt des 

Kontrafts aus der Kaffe des Bergamts-Dep. 

allmälig die Summen zur Deckung der bezahl: 

ten 115,000 Thlr. nebft Prozente, Provifionen 

und fonftigen Auslagen. Für die kurmärkiſchen 

Anftalten wurde der Betrag zu /; gerechnet, 

wonach man annahm, daß, nachdem der Kon- 

traft mit Schickler fpater aufgehoben worden, 

Desaulenvarenen u 0 26,500 = **) 


b. an Plünderungen und nicht bezahlten Re— 
quifitionen in dem Zeitraume vom 23. Dft. - 
1506 bis 1. Dez. 1807... . Thlr. 40,276 
und wegen nicht bezahlter Requiſi— 
zionen in dem Zeitr. vom 1. Dez. 
1307. bis 8. Sept. 1808... . 1,943 
ud 3% 432,219 - ***) 
Latus 3,661,400 Thlr. 


*) Diefer talentvolle und gebildete Mann wurde ſpäter Vorſteher 
des Oberbergamts in den Marken, dann Berghauptmann des Dber- 
bergamts in Brieg und zuleßt des in Halle, wo er, nachdem er fein 
50jähriges Dienftjubiläum gefeiert, noch jetzt im Ruheſtande wohnt. 

**) ſ. wegen diefer Summen die Akten der I. F. V.-Kommiſſion, 
Gen. Bergwefen Nr. Lu. 4, im Schloßarchiv Seft. I, Nr. 35 u. 37. 

***) ſ. wegen diefer Summen vorgedachte Aften, fo wie die der 
J. F. V.-Kommiſſion, Kurmark Reklamazions-S., Finanzarchiv im Las 
gerhauſe Nr. J. 
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Transport 3,661,400 Thlr. 
5. Aus der Berliner Haupt-Porzellan: 

fabrif- Kaffe 

vom 1. Nov. 1806 bis 12. Suli 1807... 61115 ⸗ 
Für den Zeitraum vom 12. Juli 1807 bis 
8. Sept. 1808 fanden Feine Ablieferungen 
ftatt *). 

6. Aus der Gen.-Salzadminiftrazionskafle 
für den Zeitraum vom 23. Oftober bis 31. 

Dezember 1806... .... 32,385 Thlr. 
für den Zeitraum v. 1. Sanuar 

bis Ende Dftober 1807 166,551 - **) 
Vom 1. Nov. 1807 an wurden 
die Revenüen der Gen.- Salz: 
Fafle nicht ferner in Anſpruch 
genommen, da die franzöfifchen 
Behörden am 1. Nov. 1807 
die fammtlichen Beſtände ıc. 
an die Bankiers Schickler, Levy 
und Beneke verkauften. Nach 
der Rechnung der Gen.Salz— 
Direkzion bis Ende Dez. 1808 
erhielten dieſe aus den in der 
Kurmark erhobenen Geldern 184,361 - ***) 

IND 383,297 Thlr. 


— SR Latus 4,105,812 Thlr. 

) ſ. ©. 498 im 4. Abſchnitt, Abth. B, und den Bericht des Vor— 
ſtehers der Anſtalt Geh. DO. F.-Roſenſtiel an die J. F. V.-Kommiſſion 
vom 5. Januar 1809 in den Akten des Lagerhauſes, Finanzarchiv 
Ob. Präfivial-S. Nr. 3. 

**) Diefe Summen haben fi) aus der dem Finanzminifterio im 
Sahre 1809 übergebenen befondern Nachweifung der Cinnahme und 
Ausgabe der General-Salzfafle für 1807 bis zum Schluß der franzöft- 
ſchen Adminiftragion ergeben. 

**+), Diefe Summe ift ermittelt aus der Nechnung der Gen.- Salze 
faffe zu Berlin über die Einnahmen und Ausgaben von der erften Salz— 
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Transport 4,105,812 Thlr. 
7. Aus den Kaſſen der Kurmärfifchen 
Kammer *) und zwar 
a. aus der Domainen- u. Forſtkaſſe nach 
den drei für 1806—9 fpäter abgeleg- 
ten Rechnungen 
für den Zeitraum vom 1. Nov. 1806 bis 
1. Sun 80 Thlr. 324,584 
vom 1. Sunt 1807—8.... = 218,372 - 
v.1.3uni 1808 bis 8. Sept. 1508 _ 119,026 
Sind Thlr. 661,982 
Außerdem haben die Franzofen in die— 
fen drei Zeiträumen durch befondere 
Anweifungen zu ihren Zweden zahlen 
laſſen 39,700, 25,056 u. 14,543, find 79,299 
zufammen ..... 741,281 = #9) 
Latus 4,847,093 Sole. 


entreprife für den Seitraum vom 1. Dezember 1807 bis Ende dee 
Sahres 1808. 

Außer diefer vorftehend bemerkten Nachweifung und Rechnung im 
Archiv des Finanzminifteriums find alle Akten der deshalb fattgefunder 
nen Verhandlungen eingeftampft und verfauft worden. In den Aften 
der J. F. V.-Kommiſſion Nr. 1, Gen. Salzwefen im Schloßarchiv Geft. 1, 
Nr. 277, ift in einem Schreiben des ©. Akziſe- und Zolldepartements 
an den D. P. Sad vom 24. Januar 1809 tes obgedachten Kontrafts 
vom 1. Nov. 1807 erwähnt worden. 

) Die fänmtlichen Akten der Kurmärfifhen Kammer und Regie 
rung aus den Jahren 1806—9, die hierüber fichere Auskunft geben 
fönnten, fo wie die Aften und alle Rechnungen der Ober-Rechnungs— 
fammer aus jener Zeit, find vernichtet. Die noch vorgefundenen Aften 
im Finanzarhiv des Lagerhaufes, Gen. Nechnungsdepartement T. IL, 
Seft. I, Nr. 17, über die von der Kurmärfifchen Kammer und Negierung 
im Jahr 1809 eingereichten Kaffenabfchlüffe für den Zeitraum von 1806 
bis 1809 haben ihrer Unvollftändigfeit wegen feine Aufklärung gegeben. 
Nur die Rechnungen über die Einnahmen und Ausgaben der Domainen- 
und Forftgefälle aus den drei Sahren 18069, welche die Furmärfifche 
Regierung fpäter gelegt hat, haben fich im Negierungskafen- Archiv, 
jedoch ohne Beläge, vorgefunden, woraus die aufgeführten Refultate 
zufammengeftellt worden find. 

**) Außerdem waren nad) einer Anzeige der K. Kammer v. 9. Juli 
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Transport 4,847,093 Thlr. 
b. aus der Kriegsfafle an direkter Kontri- 
buzion, nach den für 1806—9 fpäter ab- 
gelegten drei Rechnungen 
für den Zeitraum vom 1.Nov. 1806 bis 


1. Suni 1807 ..... Thlr. 208,875 
für den Zeitraum vom 1. Juni 
Da a 225,601 


/ 


für d. Zeitr. vom 1. Suni 1808 
bis 8. Sept. 1808 nichts. 
zujammen”. ... .. 432,476 Thlr. 
8. Aus der Kaffe der Herrfchaft Schwedt. 
Von diefer find den Franzofen in den Jah— 
ren 1806 —9 abgeliefert worden *) 
für den Zeitraum vom 1. Nov. 1806 bis 
Ri ae Thlr. 25,741 
für d.Zeitr. vom 1. Suni 1807—8 18,956 
vom 1. Juni bis 8. Sept. 1808... 5,439 
zufammen 50,136 
Zu diefer Summe hatten die Domainen und 
Forſten zc., die in der Kurmarf belegen waren, 
nac) ihrem Verhältniß zu denen in Pommern 
und der Neumark von '% zu 7 beigetragen . ... 16,712 Thlr. 
Latus 5,296,281 Thlr. 


1807 an Bignon noch aus einzelnen Provinzialfaffen, beim Einbruch der 
Franzoſen im Oftober 1806 entwendet worden 





An e 13,970 Thlr. 

ſ 13,854 ⸗ 
aus den Rendanturkaſſen der Ruppiner und Finow— 

J 3,740 


zuſammen 31,564 TIhle. 
fo wie aus der Domainen-, Kriegs und andern Kaffen : 
der Kammer in Berlin nach deren Befchlagnahme am 
24. Dftober 1806 (S. 187 im 2. Abſchnitt) -. . . . . 16,19 - 
find 47,763 The. 
*) f. deshalb Finanzarhiv im Lagerhaufe, Ober-Pr. Aften Herr- 
haft Schwedt Nr. 1, woraus die hier aufgeführten Refultate zufam- 
mengeftellt find, 
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Transport 5,296,281 Thlr. 

I. Aus der Kaffe der Wufterhaufenfchen 
Kammer *) haben die Franzofen in den Jah: 
ten 1506—9 nichts weiter erhalten, als daß 
einigen Beamten für Lieferungen von Ge- 
freide in das franzöfifche Magazin vergütigt 
Perden nußten 454 = 

find 5,296,735 Thlr. 

Merden hierzu noch zum Anfab gebracht 
die ©. 330 berechneten Stempelgelder ꝛc. mit 
5,567 Thlrn. und die Kammtergefälle nad) 
©. 335 mit 47,763 Shlen, ...... alfo 53,330 - 

fo beträgt die ganze Summe 5,350,065 Thlr. 

Diefe 5,350,065 Thlr. waren daher annähernd die Sum: 
men, welche vom 1. November 1806 bis 8. September 1805 
die Tranzofen aus den Föniglichen Kaffen der Kurmarf zwi: 
fchen Elbe und Dder bezogen haben. Dies betragt ungefähr 
/; der ganzen Summe, die von denfelben aus allen königli— 
hen Kaffen, in den von ihnen befeßt gewefenen, dem König 
von Preußen verbliebenen Provinzen zwifchen den Strömen 
Meichfel und Elbe, nach Inhalt der Note zu ©.329, zu ih— 
rer Feldkriegskaſſe erhoben worden ift. 

Die von den Franzofen fonft vor dem 1. Nov. 1806 
dur) Plünderung der königlichen Kaffen in der Kurmarf 
genommenen Summen, welche jedoch nur theilweife haben 
beftimmt ausgemittelt und aufgeführt werden können, erhöhen 
obige Hauptfumme noch. 


*) Der derzeitige Präfident der Wufterhaufenfchen Kammer v. Gerlach 
hatte den franzöſ. Behörden erklärt, dag die Wufterhaufenfchen Kammer— 
Meberfchüffe dem Prinzen Ferdinand wegen einer Rente von 50,000 Thlrn. 
gehörten. Diefer erhielt auch zur Zeit der feindlichen Befegung des Lan— 
des, auf Abfchlag feiner Forderung aus der General- Domainenfaffe, 
50,000 Thlr. aus der Wufterhaufenfchen Kaffe gezahlt. Der Zuftand die: 
fer Kaffe am Schluffe des Jahres 1808 ift zu erfehen aus den Ober: 
prafidial = Aften im Finanzarchiv, Kurmarf, Herrſchaft Wufterhaufen 
tr. 2. 
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Ungeachtet der ſehr firengen Kontrolle der franzöfifchen 
Machthaber gelang es dennoch der Gewandtheit einzelner 
preußischen Behörden und Perfonen, erſteren mehrartige 
Summen zu entziehen. So retteten die Eurmärfifchen Afzife- 
und Zolldirefzionen zu Brandenburg und Berlin eine bedeu- 
tende Summe kreditirter Gefälle, wobei insbefondere die ber- 
liner Kaufleute betheiligt waren, ungeachtet die franzöfifchen 
Behörden auf deren Zahlung, felbft noch in dem Zeitraume 
vom 8. Sept. bis 18. Nev. 1508, beftanden. Nach einer 
Ausmittelung des Akziſe- und Zolldepartements im Februar 
1809 betrugen die bis dahin feftgeftellten Freditirten Gefälle 
735,412 Thlr., von welchen nach dem Abmarfch der Tran- 
zofen 652,819 Thlr. damals ſchon eingezogen und zu der 
Föniglichen Generalfaffe abgeliefert waren. Hiervon waren 
aus Berlin und der Kurmarf 193,047 Thle. nachgezahlt *). 
Die K. Kammer verweigerte ftets jede von den Franzofen 
verlangte erefutivifche Beitreibung der rücftändigen Domai- 
nen= und ordinairen Sonfribuzionsgefälle von den Einwoh— 
nern der Provinz, indem fie vorftelite, daß folche bei Zah: 
lung der Kriegsfontribuzion und der Lagergelder, bei Ver: 
pflegung der durchmarfchirenden und fpäter ein Jahr lang 
Fanfonirenden franzöfifhen Truppen, fo angeftrengt und 
zurücdgefommen feien, daß fie außer Stande wären, die 
ordinairen Gefälle zu berichtigen. Die desfallfigen Refte 
waren daher beim Abmarfch der Franzofen fehr bedeutend, 
wie folches fpater in der efwanigen Fortſetzung diefes Werfs 
vom Jahr 1809 ꝛc. gezeigt werden wird. Wie fchon im 
zweiten Abfchnift ©. 183 bemerft worden, wurden die Ueber— 
fchüffe der Berliner Mühlen - VBerwaltungsbehörde den Frans 
zofen ganz entzogen. Sie erhielten nur vom 1. Nov. 1806 
bis 8. Sept. 1808 die in diefem Zeitraum fälligen Summen 
von den jährlich etatsmäßig beftimmten 83,3127; Thlen., die 
in monatlichen Raten zur Domainenkafje abgeliefert wurden. 


*) ſ. Finanzarchiv im Lagerhaufe, Ob. Br, der Marfen und Pom— 
mern, Aßife-S, Nr. 2. 
il. 22 
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Hierdurch erhielt der Präfident v. Gerlach für jenen Zeit- 
raum einen auf 46,900 Thlr. nachmald berechneten Ueber: 
ſchuß, welchen er bis zur Zurüdgabe der Kaflen am 18. No- 
vember 1808 theild zu dringenden Vorfchüffen verwendete, 
theils beim Bankdireftor Hundt belegen ließ. Später wurde 
der ganze Betrag aber für Staatsrehnung vereinnahmt. 

Auch aus den Nevenüen der Herrfchaft Wufterhaufer. 
erhielten die Franzofen, wie ſolches ſchon ©. 336 erwähnt 
worden, durc dad gewandte Benehmen des P. v. Gerlad) 
nichts. 

Außer den laufenden Hebungen hatten die franzöfifchen 
Behörden befonders nach dem Tilfiter Frieden ihr Augenmerk 
auf das vorhandene Grund- und Betriebsvermögen der Berg: 
werk - Salz: Porzellan: Fabrif, fo wie der Domainen- und 
Forftverwaltungen geworfen, um fo viel als möglich von jenen 
Gegenftänden zu veräußern und die daraus gewonnenen Sum: 
men zur franzöfifchen Kriegsfafle einzuziehen. Sie befahlen 
daher im Herbft 1807 den betreffenden Verwaltungsbehörden, 
Aufnahmen von dem Werth der Grundbefißungen, der damit 
verbundenen Betrieböanftalten, jo wie der vorhandenen In: 
ventarien und Naturalbeſtände zu veranlaffen, und ihnen folche 
einzureichen. 

Dhne auf die von den Bergwerks- und Salzbehör— 
den bei Einreichung des Geforderten gemachten Vorftellungen, 
daß auf ihren Fabrifazions - Anftalten und den vorhandenen 
Inventarien und Beftänden bedeutende Schulden ruhten, und 
folche ihren Gläubigern verpfändet wären, irgend Nüdficht 
zu nehmen, ftellten fie folche zum Verfauf, nachdem fie Schon 
vorher alle metalliichen Produfte in den MWaarcnlägern zu 
6—10 Prozent Rabatt verkauft hatten, um ſolche zu ihrem 
Vortheil Schnell zu verfilbern *). Zur Verhütung der öffent- 
lichen Verfteigerung diefer Gegenftände fanden fih, unter 


*) f. in der Spener'ſchen Zeitung, 1807, Nr. 61, ©. 6, die des- 
fallfige Bekanntmachung des Staatsauditeurs Dupont = Delporte vom 
20. Mai 1807. 


Finanzielle Gegenftände. 339 


geheimer Zuftimmung der obern preußischen Behörden, Ber: 
liner Banfiers bereit, darüber Kaufverträge mit den fran- 
zöſiſchen Machthabern abzufchließen, wie folches ſchon ©. 332 
und ©. 333 bemerft worden. Nachdem dies gefchehen, be- 
fümmerte fich die franzöfifche Behörde nicht weiter um diefe 
Verwaltungsgegenftände. Die Banfiers überließen den könig— 
lichen Behörden Alles, was fie gekauft hatten, zur Fort» 
führung der Verwaltung für ihre Rechnung, und ernannten 
nur Bevollmächtigte, welche die Verwaltung Ffontrolliren und 
darüber wachen follten, daß ihre Machtgeber die bezahlten 
Kauffummen, fo wie der nach den damaligen Konjunfturen, 
bei fo verwicelten und gewagten Gefchäften, zu verlangenden 
bedeutenden Zinfen und Provifionen mit Sicherheit erhielten. 
Die Verwaltungsbehörden wurden hierdurch dem fehr drüdfen- 
den Einfluß der franzöfiichen Behörden enthoben und in den 
Zuftand gefest, nicht allein ihre Anftalten, fondern auch die 
in ihren VBerwaltungsbezirken befchaftigten Arbeiter zu erhal: 
ten, wenn fie gleich, befonders die Bergwerföverwaltung, große 
Berlufte erlitten *). 

Die Porzellan-Manufaftur-VBerwaltung, welche jährlich 
etatsmäßig 47,380 Thlr. zur Dispofizion des Königs abliefern 
follte, und zur Beftreitung der Betriebs: und Debitsfoften 
von efatsmäßig über 122,000 Thlr., fo wie zur Zingzahlung 
von ſchuldigen Kapitalien und fonft zu verwendenden allge 
meinen Verwaltungs ıc. Koften auf eine Ginnahme von über 
156,000 Thlr. rechnen mußte **), wurde bald nad) der Be- 
ſitznahme Berlins befonders hart von den franzöfifchen Be: 
hörden bedrängt. Diefe befchloffen auf die möglichft ſchnellſte 
Meife die vorhandenen großen Waarenbeftände der Anftalt 
zu verfaufen, um in Fürzefter Zeit im Befiß des dafür zu 
erreichenden Geldwerthes zu gelangen. Zu diefem Zweck fe: 


*) |. dieferhalb die ©. 333 angezogenen Gen. Aften der I. F. V.⸗ 
Kommiffion im Schlogarhiv, Seft. I, Nr. 35 u. 37. 
**) . das vorangegangene Werf: die Kurmarf vor Oftober 1806, 
S. 230 u. 231. 
22% 
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ten fie den Verkaufspreis des Porzellans und des Geſund— 
heitsgeſchirrs um 10 bis 30 Prozent herunter *), und er 
reichten in dem Zeitraum vom 1. November 1806 bi3 zum 
Tilfiter Frieden nad) ©. 333 eine Summe von 61,115 Thlrn. 
Die Anftalt felbft aber gerieth hierdurch in die größte Verle- 
genheit, wegen Erhaltung ihrer vielartigen Arbeiter und ihres 
fonftigen Beftehens. Dies fahen die Franzofen auch ein, und 
da fie Schon durch vorſtehende Summe den etatsmäßig berech- 
neten Ueberfhuß der Manufaktur von über 17 Jahr. bezogen 
hatten, ftanden fie bei dem feften und umfichtsvollen Beneh— 
men des Vorftehers der Anftalt, Geh. Dberfinanzrath Nofen- 
ftichl, von allen weiteren Anforderungen an felbige ab **). 
Auh die Kammer mußte nah dem Verlangen des 
Bignon und feined Untergebenen Dobiguofe vom 7. Dezbr. 
1807, die Aufnahmen von dem Werth der Invenfarien und 
der Gebäude aller in Zeitpacht ausgegebenen Grundftüde 
der Föniglichen Aemter in der Kurmarf veranlaffen. Untern 
16. Sanuar und 28. Mai 1808 überfandte die K. Kammer 
denfelben die verlangten Nachweifungen von 40 Aemtern, 
worin zugleich der Geldwerth der Inventariengegenftände an 
Ausfaat und an Vieh, fo wie der Gebäude, lebterer nad) 
der Feuerverficherungsfumme, ausgeworfen war. Won den 
9 Aemtern: Brüffow, Chorin, Eldenburg, Landsberg, Lebus, 
Dranienburg, Ruppin, Saarmund und Vehlefanz, Fonnte 
die Kammer die Nachweifungen nach dem vorgefchriebenen 
Schema nicht zu dem beftimmten Zeitpunkt befchaffen. Da 
die Mehrzahl diefer neun Aemter zu den bedeutenderen Do- 
mainen gehörte, fo brachte die Kammer, welche wegen Ein- 
reihung der Nachweifungen gedrangt wurde, den Geldwerth 
der Inventarien in denfelben zu einem Viertel von derjeni= 
gen Summe in Anfag, welche fih aus der Zufammenftellung 





*) f. in der Spen. Zeitung 1807, Nr. 26, die desfallſige Befannt- 
machung des Staatsauditeurs Dupont-Delporte v. 20. Febr. 1807. 

**) f, Aften der 3. F. V.-Kommiſſion im Lagerhaufe, Yinanz- 
archiv Nr, 3. 


| 
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der vorgedachten 40 Aemter ergeben hatte Da nun aus 
dieſen fi ein Werth des Inventars und der Gebaude 
von 134,679 u. 1,624,925, zuf. 1,759,604 Thlr. 
ergab, fo ward für 
die 9 Aemter ein 
Werth ausgewor: 
guvon.....% 33,670 u. 406,231, zuf. 439,901 
Sind 168,349 u. 2,031,156, zuf. 2,199,505 Thlr. 

Sn welcher Art diefe Summen zufammengeftellt worden, 
ergiebt die anliegende Nachweifung VI., worin aud) der Geld- 
betrag von 328,540 Thlen. verzeichnet ift, den die namentlich 
angeführten damaligen 49 Generalpächter und Beamte von 
den ihnen in den obgedachten Aemtern verpachteten Gegen: 
ftänden zu jener Zeit jährlich zu entrichten hatten *). 

Den franzöfifchen Behörden genügten die ihnen mitge- 
fheilten Ueberfichten nicht, und da fie mehrfacher Nachfragen 
ungeachtet, bis zum 8. September 1808 zu keinem Befchluß 
gelangen Eonnten, jo fanden Feine Anordnungen zur Ver— 
außerung der Aemter ftatt. Der. P. v. Gerlach hatte übri- 
gens wiederholt erflart, daß weder er noch das Kammer- 
follegium den franzöfiichen Behörden zur Erreichung ihrer 
Abfichten hülfreihe Hand leiften würden, wozu der dem 
Kaifer Napoleon geleiftete Eid, wie er dies in der Konferenz 
vom 26. November 1806 (f. 5. Abichnitt, S. 16/7) ausgeführt 
habe, fie auch Feineswegs verpflichte. Hinfichtlich der in dem 
Zeitraum vom 1. November 1806 bis 8. September 1808 
pachtlos gewordenen Domainen-Aemter verlangten die fran- 
zöfifhen Behörden, die Beamten follten für jedes Jahr der 
von ihnen zu genehmigenden Pachtverlängerung einen foge- 
nannten pot de vin zahlen. Die Kurm. Kammer erklärte 
jedoch, daß nach der ihr vom König erfheilten Suftrufzion 
fie nicht befugt wäre, ohne Fönigliche ausdrüdliche Zuftim- 





*) |. Akten d. 8. Kammer, Aemter-Sachen, Gen. Fach 4, Nr. 61, 
Bol. I, und Fah 4, Nr. 63, Bol. I. 
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mung derarfige Kontrafte neu zu fchließen. Sollten die Be- 
amten jedoch ihren bisherigen Pachtverbindlichfeiten ferner 
pünktlich nachkommen, fo hätte fie, bis eine Fünigliche Beftim- 
mung auszumirfen möglich fei, nichts dagegen zu erinnern, 
dag folche im Befiß der Pacht verblieben. Die franzöfifchen 
Behörden drohten den gedachten Pächtern mit einer von 
ihnen zu veranlaffenden öffentlichen Werfteigerung ihrer bis- 
herigen Pachtung, wenn fie ſich nicht zu dem Vorbemerften 
verftäanden. Diefe verftanden fich aber hierzu nicht, die Ver: 
handlungen zogen fi) in die Lange, und da Feine neuen 
Pächter von den franzöfifhen Behörden befchafft werden 
fonnten, fo erhielten fie die von ihnen gehofften Vortheile 
nicht. 

Die Holzbeftände in den Foniglichen Forften griffen die 
Franzoſen zum größten Nachtheile derfelben vielfach an. Sie 
veranlaßten außerordentliche Holzhiebe in Forften, die mehr 
an fchiffbaren Strömen und Kanälen belegen waren, ohne 
die forftmäßig angeordneten Hauungspläne zu berücfichtigen, 
um fich dadurch außerordentliche Einnahmen zu verschaffen. 
Die biernach gefchlagenen Brennhölzer fanden Abſatz, die 
Bauhölzer jedoch weniger. Nach einer Bekanntmachung vom 
17. Zuli 1807 *) wurden 3. B. 436 Eichen und 950 Kienen 
Bau: und Nugholzftämme außer dem Wadel zur öffentlichen 
Verfteigerung geftellt, deren Nefultat jedoch den gehegten 
Hoffnungen nicht entſprach. Gin großer Nachtheil entftand 
den Furmärfifhen Forften durch den von den franzöfifchen 
Behörden, nah dem Verlangen des Kaiſers Napoleon im 
Sahre 1808 veranlaßten außerordentlichen Holzbieb, zur Be: 
friedigung der Bedürfniffe feiner Artillerie. Unterm 6. Januar 
1808 machte der derzeitige Worfteher der Finanzen in den 
von den Franzofen befegten Preußifchen Provinzen, Bignon, 
der K. Kammer befannt, daß von den vom Kaifer Napoleon 
verlangten 3000 Eichen: und anderen Nutzholzſtämmen die 
furmarfifchen Forften 


*) f. Spen. 3tg. 1807, Nr. 90. 
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840 Eichen zum — von 28 Zoll 
420 Ulmen = =, LANE 
und 140 Eichen - = : 10 

zufammen 1400 Stämme berzugeben hätten. Gr überließ der 
Kanımer, die Forften zu beftimmen, in welchen diefe Hölzer 
gefchlagen werden follten, und eröffnete ihr zugleich, daß der 
Brigadegeneral der Artillerie, St. Laurent, dad Weitere we: 
gen der Ausfuchung der zu fchlagenden Bäume, deren Be: 
arbeitung und Fortichaffung nad) Magdeburg und Berlin, 
beforgen werde. Auch bemerkte er, daß ſowohl die Bearbei- 
tungs- als Transportkoften von ihm bezahlt werden würden, 
wogegen die Kammer die Mannschaften und Fuhrentrans- 
porte durch die Einwohner der Provinz zu beichaffen habe. 
Die beiden derzeitigen Oberforftmeifter v. Kropf und v. Schenf 
beftimmten hierauf, nachdem die I. F. V.-Kommiſſion bei 
den damaligen Eritifchen Verhältniffen *) ihre paffive Zuftim- 
mung ertheilt hatte, daß von den 1400 Stämnten gefällt wer: 
den follten 650 Stämme in der Kieper Forft, 





250 - = = Nüdersdorfer Forft, 
250 ⸗ -0⸗Lehniner Forſt, 

125 = = NRuppiner Forſt und 
125 - : = Dranienburger Forft. 


Hiernach wurden die Verwalter diefer I Reviere, der 
Dberförfter Bartifow, die Dberjager Langefeld und fe, fo 
wie die Landjäger Teichelmann und Amerlang, mit Anwei- 
fung verfehen, und vom General St. Zaurent 5 Artillerie 
offiziere mit mehreren Artileriften nach jenen Forften gefandt, 
un die Zeitung bei Ausfuchung, Fällung und Bereitung die— 
fer Hölzer, jo wie wegen Fortſchaffung derfelben nad) Mag: 
deburg und Berlin zu führen. Da viele von den in allen 
Sagen der Forftreviere ausgefuchten Bäumen nad) der Faäl- 
lung faul und nicht brauchbar zu den beftimmten Zweden 
befunden wurden, fo ließen die franzöfifchen Offiziere, der 
Miderfprühe der Forftbeamten ungeachtet, einige Bäume 


*) f. deshalb im 4. Abſchnitt S. 519. 
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mehr fchlagen, welchem Uebergriffe jedoch durch das Dazwi- 
fchentreten der K. Kammer bald Schranken gefeßt wurde. 
Unterm 19. Mai 1808 erkannte Bignon an, daß 1422 Bäume 
gefallt, davon 185 als nicht brauchbar befunden worden und 
nur 1237 benußt wären. Der Werth diefer Bäume *), den 
Kubiffuß Eichenholz zu 5 Gr., die Buchen aber nach der 
Forſttaxe berechnet, befrug von 
967 Eichen zu 88,128 Kubiffuß 
und» emige Zoll dad htuneg 22,185 Thlr. 5 Gr. 11 * 
220 Roth- und 50 Weißbuchen. 2,679 -» 13- 1 
zufammen 24,864 Thlr. 19 Gr. — 037 
Das an die Franzofen geftellte Verlangen, daß fie diefe 
Summe als baar erhalten fi) anrechnen ließen, ward von 
diefen ald begründet nicht anerkannt, und fo mußte diefelbe 
fpäter unterm 7. März 1809 zur DVerausgabung in den 
Naturalrechnungen der 5 Forftämter angewiefen werden. Die 
nicht für brauchbar anerkannten Bäume, von denen 180 Stüd 
Eichen fich unter den im Rüdersdorfer Revier gefüllten Bäu- 
men befanden, fo wie der Abgang an Xeften ıc. wurden 
von den Franzofen in Beichlag genommen und zum Theil 
verfauft, um damit die Schläger- und Zurichte- Ausgaben 
der Hölzer zu beftreiten. Später, nachdem der derzeitige 
Kr.» und Dom.:Rath v. Baffewis im Auftrag der I. F. O.- 
Kommiffion wegen Fortfchaffung der gefchlagenen und zube- 
reiteten Hölzer, für die Artillerie nach Berlin und Magde- 
burg, einen Vergleich mit dem General St. Laurent abfchloß, 
wurde auch zugleich beftimmt, daß die bis dahin noch nicht 
verfauften Hölzer den Forftbedienten zur weitern Verrechnung 
übergeben werden follten; dies geſchah zwar, die Forftbedien- 
ten berechneten aber, daß die franzöſiſchen Artilerieoffiziere 
über 7000 Thlr. aus den verkauften Hölzern, alfo mehr gelöft 





*) Don diefen Bäumen hatten geliefert: die Lieper Forſt 400 Gi- 
chen= und 270 Buchenftänme, die Rüdersdorfer Forft 70 Eichenſtämme, 
die Lehniner Forſt 240 Eichenft., die Nuppiner Forſt 130 Eichenit. und 
Die Oranienburger Forſt 127 Eichenftämme. 
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hätten, wie zur Fällung und Bewaldrechtung der Bäume 
erforderlich geweſen ſei. Sowohl dieſe Summe als der vor— 
gedacht angegebene Forſttaxwerth der abgelieferten 1237 Bäume 
befinden fich nicht unter den ©. 336 aufgeführten Geldern, 
welche die Franzofen aus den Furmärfifchen Füniglichen Ver: 
waltungsfaffen bezogen hatten. Außerdem war der Nachtheil, 
den diefer Holzhieb in den gedachten 5 Forftrevieren verur- 
facht hatte, fehr bedeutend, da der größte Theil der Eichen 
in mehrjährigen Kienenfchonungen, worin man folche für 
den Nothfall erhalten hatte, geichlagen waren, und diefe beim 
Fallen und Fortfchaffen der Hölzer fehr zerftört wurden. Der 
Suhrentransport diefer Hölzer, der aus den Revieren anfangs 
nach Berlin und Magdeburg, ſpäter aber nur nad) den Ab- 
lagen am Waffer, von den benachbarten Kreis-Einwohnern 
geleiftet werden mußte, war fehr bedeutend. Ungeachtet aller 
Vorftelungen der K. Kammer, daß es in der Unmöglichkeit 
beruhe, die gefchlagenen Hölzer durch Landfuhren, bei ihrer‘ 
großen Schwere, bei dem Zuftande des Landfuhrwerks an 
Pferden und Wagen, fo wie bei dem fjchon erforderlichen 
großen Vorſpann für Fantonirende und durchmarfchirende 
Truppen, bewirken zu können, beftanden die Franzofen dar- 
auf, daß nicht allein die vorgedachten, fondern auch die in 
Pommern und in der Neumark zu gleichem Zweck gefchlage- 
nen Hölzer, von den Gefpannhaltenden SKreiseingefeffenen 
der Kurmarf nad) Berlin und Magdeburg unentgeltlich ge: 
fchafft werden follten. Einige von Liepe und Rüdersdorf 
nad) Berlin, fo wie von Ruppin und Lehnin nad) Magde: 
burg verfuchsweife durch Vorſpann, welcher alle 3 Meilen 
Ablöfung fand, bewirkte Holztransporte überzeugten aber den 
General St. Zaurent, daß die Behauptungen der Kammer 
begründet wären, und er, ungeachtet der größten Anftrengun- 
gen und Berlufte der Einwohner der Kurmarf, nicht fein Ziel 
erreichen würde. Da zum Transport der Hölzer aus den 
Marken und Pommern jedoch 30,000 Thlr. von Daru dem 
Generalinfpecteur der Artillerie, Songis, überwiefen wurden, 
und der G. St. Laurent gegen den Sr.» und Dom.-Rath 
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v. Baffewis fich zu einiger Bezahlung der vom Lande zu 
geftellenden Holzfuhren bereit erklärt hatte, fo wurde ihm der 
Vorſchlag gemacht, auf gemeinichaftliche Koften einen Waſſer— 
transport der Hölzer einzuleiten und durchzuführen. Hierzu 
erklärte er fich bereit, wenn folcher nicht allein für die in der 
Kurmarf, fondern auch für die in der Neumark und Pom— 
mern gefchlagenen Hölzer zu bewirken fei. Hiervon wurde 
der 3. F. V.-Kommiſſion Anzeige gemacht, welche den Kr. 
und Dom.-Rath v. Bafjewig beauftragte, einen fürmlichen 
Vergleich mit dem General St. Laurent, wegen Fortichaffung 
aller noch vorhandenen gefchlagenen Hölzer in gedachten drei 
Provinzen nah Berlin und Magdeburg dur Schiffögefäße, 
abzufchließen. Das Abkommen Fam am 7. März 1808 zu 
Stande, und war darin beftimmt: 

a. Daß von dem Schiffahrtsdireftor Nöldechen in Berlin *) 
und einem franzöfifchen Kommilfair, Salvator, die Fort: 
ſchaffung aller Hölzer von den Wafjer-Ablagen, wohin 
folche durch Landfuhrwerke zu bringen feien, nad) Berlin 
und Magdeburg zu bewirken fei. 

b. Diefe hatten einen Gtat vorgelegt, in welchem Die 
Koften berechnet waren, für welche alles Holz in der 
beftimmten Art fortzufchaffen fein würde. Da Beide 
erklärt hatten, daß ſolcher auf Feinen Fall überfchriften 
werden würde, fo ward derfelbe ald Grundlage der 
Bedarfsfumme angenommen. 

e. Diefe Koften folten zur Hälfte von dem G. St. Lau— 
rent, zur andern Hälfte von den 3 gedachten Provin- 
zen, leßtere jedoch in der Art getragen und beichafft 
werden, daß jede nur zur Fortfchaffung der in derfelben 
gefchlagenen Hölzer verpflichtet fei. 

d. Die Rechnung über die zur Verſchiffung der Hölzer 
erforderlichen Summen folle das Büreau, welchem die 
Beforgung des Vorfpanns in Berlin anvertraut war, 
führen. 


*) Derfelbe lebt zur Zeit noch in Berlin. 
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Sowohl der G. St. Laurent, als der Kr.- und Dom.- 
Rath v. Baſſewitz vollzogen diefen Vergleich in drei gleich- 
lautenden Ausfertigungen, die für beide Verhandelnde und 
das Vorfpannbüreau beftimmt waren, dejjen Vorfteher, der 
derzeitige Kr.» und Dom.-Rath v. Baltafar, Daher auch den 
Vergleich mit unterfchrieb. Auch der als Deputirter des Co— 
mite der furmärfifchen Stande mit anweſende Kammerherr 
v. Wülknitz erklärte fih im Auftrag des Comité mit allem 
Verabredeten einverftanden. Nachdem der v. Baſſewitz der 
I. F. V.-Kommiſſion diefen Vergleich eingereicht hatte, ge- 
nehmigte folche denfelben, und wies die Kriegs: und Dom.- 
Kammern zu Berlin, Stettin und Küftrin zur pünftlichen 
Befolgung defjelben an. 

Nach diefer Verabredung wurden von den Furmärfifchen 
Ablagen 63,000 Duintaus Hölzer zu Waffer auf 86 Schiffen 
nach Magdeburg verfchifft. Nach dem vorgedachten Etat. wa: 
ren zu deren Verfchiffung ausgeworfen .... 11,174 Thlr. 
nach d. abgelegten Rechnung waren jedoch erfpart 3,181 
BueHer. VErwanDbale GI 17,993 Thlr. 
hierzu die bewilligten Verwaltungskoſten für jeden 

Kahn mit 4 Thlen., machte auf 86 Kähne .. 344 
zufammen 8,337 Thlr. 

Hiernach Foftefe diefer Transport dem Furmärfifchen 
Gomite durch das gewandte Benehmen des Nöldechen bei 
Ausführung diefer VBerfchiffung nur 4168 Thlr. 12 Gr., von 
der Provinz war aber dadurd eine große Laſt abgewendet 
worden. Der G. St. Laurent gewann auch nicht unbedeu- 
tend für feine Kaffe *). 

Einer befondern Erwähnung verdient bier noch das 
Benehmen der franzöfischen Behörden gegen die Bau-, Brenn- 





*) Das über den Holzſchlag felbit, auch wegen der Zurihtung und 
des Transports der gefchlagenen Hölzer Vorangeführte ift entnommen 
aus den K. Kammer-Akten Gen., Bau- u. Brennholz- Sahen Fach 9, 
Vol. J u. Il, Nr. 42 u. 47, und aus den Aften des Komite der Stände, 
Transportfoften Nr, 5. 
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und Nutzholz-Verwaltung. Dieſe war ein Handelsinftitut *), 
theild zur Verwerthung der Hölzer aus den Föniglichen For- 
ften, theils zur fihern Verforgung der Städte Berlin, Pots- 
dam und Charlottenburg mit Brennholz, welche unter Ga- 
rantie des Staats bedeutende Kapitalien angelichen hatte, 
und jährlich fehr anfehnliche Zufchüffe von demfelben erhielt, 
um für beftimmte mäßige Preife den für gedachte Städte 
erforderlihen Brennholzbedarf zu fihern. Die Franzoſen 
hatten gleich nach ihrem Eintreffen in Berlin und fonft in 
der Kurmark, fo wie fpäter in Hamburg, nicht allein die 
Kaffen und Beftände diefer Verwaltung mit Beichlag belegt, 
fondern auch alle vorgefundenen Geldbeftände und die For- 
derungen derfelben erefufivifch eingezogen. Wenn fie gleic) 
das Fortbeftehen der Verwaltung ausfprachen **), fo beftimm: 
ten fie doc zugleich, daß folche weder ihren Gläubigern Zinfen 
bezahlen, noch ohne ausdrüdliche Zuftimmung des ihr zur 
Seite gefegten franzöfifchen Beamten irgend eine Ausgabe 
beftreiten dürfte. Diefer ließ alle 5 Tage die durch Verfauf 
von Hölzern eingegangenen Geldbeftände zur franzöfifchen 
Kriegsfaffe abliefern, und bejchränfte die Ausgaben auf die 
nothwendigften Bedürfniffe. Eine felbftftändige umfichtsvolle 
Verwaltung war deshalb unmöglich. Hierauf beftimmte der 
Finanzminifter Efteve den Verkauf aller Bau- und Nußholz- 
beftande der Anftalt, welche in der Havel bei Spandau und 
Havelberg lagerten; da aber, ungeachtet aller Mühe, welche 
ſich franzöfifhe Beamte gaben, dennoch fich Feine Käufer 
zu felbigen finden wollten, jo verblieben mit wenigen Aus- 
nahmen folche dem Preußischen Staat. Was hingegen Die 
bedeutenden Holzbeftäande des Inftituts, welche in Hamburg 
zum Verkauf gelagert waren, betraf, fo wurden folche vom 
Eſteve dem Kaufmann Godofroy dafelbft weit unter dem 
Werth verkauft, außerdem aber die nach Abſchluß der Bücher 


*) ſ. die Verhältniffe derfelben in dem vorangegangenen Werfe: 
die Kurmarf vor Oftober 1806, ©. 437. 
++) f. ©. 181 u. 256 des eriten Bandes diefer Fortfeßung. 
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der dortigen Faftorei fich ergebenen Forderungen derfelben 
von 63,000 Mark Banko von den Schuldnern erefutiviich 
eingezogen *). Man gab zu jener Zeit an, daß durch Diefes 
Verfahren der Franzofen in Berlin und Hamburg die Schul- 
den der Anftalt, abgefehen von den bedeutenden Verluften 
des Staats, fih um mehr als 200,000 Thlr. vergrößert 
hätten. 

In finanzieller Hinfiht waren die Anordnungen, welche 
die franzöfifchen Behörden bei Benugung des in Berlin vor- 
gefundenen Staatsinftituts, der Xotterie-Verwaltung, 
trafen, fo vortheilhaft, Daß fie den möglichſten Geldertrag 
daraus zogen. Die Ziehung der Zahlenlotterie haften fie 
nach ihrer Beſtimmung vom 9. November (©. 254 des erften 
Bandes) wieder angeordnet. Vom 24. Dezember 1506 bis 
28. Dezbr. 1808 fanden die 216. bis 251. Ziehungen ftaft. 
Die Ueberfchüffe derfelben bis zur Ziehung der 245., alfo für 
30 Ziehungen, floffen zur franzöfifchen Kriegskontribuzions— 
Kaffe, man berechnete den Gewinn für jede Ziehung zu 
4000 Thlr., fo daß fih auf 30 Ziehungen ein Gewinn 
ee U tn u ehr aaa 120,000 Thlr. 
ergab, diefer wurde jedoch durch die Ergebniffe 
der 240. Ziehung am 12. März 1808, wo die 
ſtark befeßte No. 1 mit einigen anderen niedern 
Nummern heraus Fam, um... 2.2...» 20,000 
verringert, fo da& der Gewinn bis dahin nur zu 100,000 Thir. 
angenommen wurde. Von da an frafen die franzöfifchen 
Behörden mit der Lofferiedirefzion in Unterhandlung, wegen 
eines ihnen für jede Ziehung zu bewilligenden Fixums, wor- 
auf nach) mehrfachem Verhandeln im Auguft 1808 ein Ver— 
trag dahin abgefchloffen wurde, daß nach jeder Ziehung die 
Zofteriedirefzion zur franzöfiihen Kaffe 4000 Thlr. zahlen 
folle. Eine desfalfige Zahlung fand aber nicht ftatt, da die 
nächfte 246. Ziehung erft am 14. September 1808, alfo nach 


*) ſ. Akten im Finanzarchiv des Lagerhaufes, Oberpräfivium von 
Pommern und den Marfen, Forft-S. Nr. 8 von 1809. 
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dem Abfchluß des Parifer Vertrages vom 8. Septbr. 1808 
einfrat. Mit der 5. Ziehung der 25. Klaffenlotterie, 
welche im November 1806 hätte ftattfinden follen, ward, wie 
ſchon S. 182 im zweiten Abfchnitt erwähnt worden, nad) 
der Beitimmung des Efteve vom 2. Juli 1807, am 20. Juli 
1507 begonnen *). Nach der Bekanntmachung der Lotterie: 
direfzion vom 18. Januar 1808 **), wurde die Ziehung der 
26. Klaffenlotterie angeordnet, und begann folche am 19. März 
1808 ***). Erſt nach dem Abihluß des Parifer Vertrages 
vom 8. Septbr. 1508, begann am 29. Dftober 1808 +) die 
erite Ziehung der 27. Klaffenlotterie. Die Franzofen erhielten 
hiernach nur einige Ueberfhüffe von der 5. Ziehung der 25. 
und die ganzen Leberfchüffe von der 26. Klaffenlotterie. Die 
Einnahmen für die franzöfifchen Kaflen aus diefen Ziehungen 
wurden damals, ungeachtet daß das Publifum nicht große 
Spielluft zeigte, auf 50,000 Thlr. angegeben, welches, un— 
geachtet alle Akten der Lotteriedirefzion aus jener Zeit ver: 
nichtet fein ſollen, wahrſcheinlich erfcheint, indem die etats— 
mäßig von der LZofteriedirefzion zu bezahlenden Summen an 
die Armendirefzionen zu Berlin und Potsdam ++), und die 
an das Potsdamſche Militair-MWaifenhaus, größtentheils nicht 
geleiftet werden durften. 

Aus beiden Lotterieziehungsarten ift daher annahernd 





*) f. Spen. tg. 1807, Nr. 80 u. 88. In der gedachten Beſtim— 
mung des Ejleve vom 2. Juli 1807 war befannt gemadt worden, daß 
der Liepmann Meier Wulf in feiner Stellung als Pächter der Lotterie 
beftätigt fei, und daß die in der fünften Ziehung Gewinnenden ihren 
Gewinnſt durch ausgeftellte Anweifungen (Bons) auf die im Dftober 
1806 an die Bank abgelieferten Lotteriebeftände künftig ausgezahlt er— 
halten follten. Zur nähern Beſtimmung diefer Befanntmachung erfolg: 
ten noch Verfügungen der Kotteriedireffion vom 22. Dez. 1807, Spen. 
tg. Nr. 155, und vom 11. Januar 1808, Spen. Itg. Nr. 6. 

++) f. Spen. Stg. 1808, Nr. 8. 

***) ſ. dieſelbe, 1808, Nr. 35. 

TS. diefelbe, 1808, Nr. 131. 

Tr) ſ. das vorangegangene Werf: die Kurmarf vor Oftober 1806, 
©. 254 u. 255. 
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anzunehmen, daß die Franzofen durch diefes Staatsinftitut, 
welches nicht blos für die Kurmark beftimmt war, ungeachtet 
die Einwohner diefer Provinz fi) in jener Zeit vorzugsweife 
daran betheifigten, die Summe von 150,000 Thlen. bezogen 
haben. 

Die für den ganzen Staat in Berlin vorhandene Münz- 
anftalt *) wurde ganz befonders von den Franzofen zur 
Bereicherung der franzöfifchen Kriegskaffe in Anfprud) genom- 
men. Schon im 4. Abſchnitt, ©. 498, ift bemerft worden, 
daß die Franzofen diefe Münzanftalt befonders zum Prägen 
von preußifchen Münzen fo benutzt haften, daß fie daraus 
bis zum Zilfiter Frieden fic) eine Ginnahme von 284,653 
Thalern verfchafften, während ihnen nad) dem Etat diefer 
Anftalt für den Zeitraum vom 1. Novbr. 1506 bis 12. Zuli 
1507 nur. eine Ginnahme von 17,363 Thlen. zuftand. Auch 
nach dem Zilfiter Frieden fuhren fie mit Pragung preußifcher 
Münze fort, und richteten eine Dampfmafchine zu diefen 
Zwede in der Münzanftalt ein. Wenngleich auch die Akten 
der Münze aus jener Zeit nicht mehr vorhanden find, fo 
ergeben doch mehrere einzefne Anzeigen in den Akten der 
I. 5. VB. Kommiffion, daß vom Zilfiter Frieden bis Ende 
März 1808, wo die Franzofen mit Prägung von Münze 
ganz aufhörten, alle Arbeiter entliegen, auch nach Aufnahme 
eines Inventars von allen Münzapparaten letztere allmalig 
im April und Mai 1808 verkauften, über 300,000 Thlr. von 
ihnen zur franzöſiſchen Kaffe vereinnahnt worden find. Ganz 
aufgelöft, wurde im Novbr. 1808 diefe Anftalt dem König 
wieder übergeben. Durch diefe franzöfifchen Anordnungen, 
welche eine Ueberfhwemmung mit preußifcher Münze **), fo 
wie eine Herunferfeßung des Kurswerthes mit berbeiführten, 
wurden hauptfächlich die der Krone Preußen verbliebenen 





*) ſ. das Werf: die Kurmarf vor Dftober 1806, S. 114. 

**) Nach den noch vorgefundenen Andeutungen in den Aften follen 
die Frangofen überhaupt für 2%, Million Thlr. Scheidemünze in Berlin 
geprägt haben. 
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Provinzen hart betroffen, und erlitten viele Einwohner in 
der Kurmark große Nachtheile. 

In finanzieller Hinſicht war, ſowohl vom Oktober 1806 
bis zum Tilſiter Frieden, als von da ab bis zur Räumung 
des Landes durch die Franzoſen im Dezember 1808, das ab— 
wechſelnde Fallen und Steigen der verſchiedenen Münzarten, 
beſonders der preußiſchen Münze, ſo wie der in dieſen 
Zeiträumen vorhandenen Staats- und Kommunal-Papiere, 
wozu die Bank- und Seehandlungsobligazionen, die Pfand— 
briefe, die Berliner Stadtobligazionen und die des ſtändiſchen 
Comite für die Kurmark vorzüglich gehörten, von ganz be- 
fonderem Einfluß für dad Vermögen: und Einfommen: Ver: 
hältniß der Einwohner in der Kurmark. Nachitehende Zuſam— 
menftellungen dürften die Nachtheile, welche die Einwohner 
der Kurmark durch das Fallen und Steigen der obgedachten 
Münzen und Papiere allmalig erlitten, naher begründen und 
Elarer zur Anfchauung bringen. 

Was insbefondere die preußische Münze an Grofchen 
und Sechſern betraf, fo war der Kurswerth derfelben gegen 
Preuß. Kurant vom Dftober 1806 bis zu Ende des Jahres 
1807 bald fteigend, bald fallend, zwifchen 2% und 6% Pro- 
zent Verluft gegen den Nennwerth, weil nach der Beftim- 
mung des Efteve vom 27. November 1806 *) folche in allen 
franzöfifhen Kaffen nach) dem Nennwerth vereinnahmt und 
verausgabt werden durften. Als jedoch im Spätherbit 1807 
aus den links der Elbe belegenen ehemaligen preußischen 
Provinzen, jo wie aus Südpreußen, fehr viele preußifche 
Münze nach) der Kur: und Neumark, jo wie nad) Schlefien 
ftrömte, und in diefen Provinzen felbft mit Verluft gegen 
Preuß. Kur. umgefeßt, und aus England viel dort geprägte 
preußische Münze nach der Kurmark eingeführt wurde, auch 
die franzöfifchen Behörden durch die fortwährende Prägung 
von Münze folche fehr vermehrt hatten, jo ward die Kur: 
mark vorzüglich hiermit überſchwemmt. Hierzu Fam nod), 





*) |. Spen, Ztg. 1806, Nr, 146. 
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daß im neuen Königreich Meftphalen im Januar 1808 die 
preußifche Münze fo herunter gefeßt wurde, daß in den Kaſ— 
fen deffelben und im Handel und Wandel für einen Thaler 
Kurant nur ein und ein halber Thaler Münze angenommen 
werden durfte, überdies die franzöſiſchen Behörden nicht allein 
vielartige Schwierigkeiten machten, in ihren SKaffen die preu— 
Fische Münze überhaupf anzunehmen, ungeachtet fie möglichft 
alle ihre Ausgaben mit derfelben nach dem Nennwerth be- 
ftritten, jondern auch zu Anfang des Monats März den 
preußifchen Behörden den Befehl gaben, in allen Kaffen Feine 
Münze weiter anzunehmen. Diefer Beftimmung folgte zu— 
gleich die Anweifung, nur preuß. Kurant in die franzöfifche 
Kriegsfafle abzuliefern, auch die feit dem Anfang des Jahres 
18508 von den preußifchen Provinzial- und Comité-Kaſſen 
nad) denn Nennwerth abgelieferte preußifhe Münze gegen 
Kurant auszumechfeln. Dies LXebtere wurde zwar nicht zur 
Ausführung gebracht, dennoch) aber veranlafte alles Voran— 
geführte große Verluſte vieler Ginzelner in der Kurmarf, 
und die gedachten Anordnungen der franzöfifhen Behörden 
führten viele Befchwerden und große Bewegungen im Volke 
herbei, indem von Anfang Januar bis zu Ende März 1808 
die Münze 6’; bis zu 32 Prozent gegen Kurant verlor. 
Im Monat April ward diefe Differenz noch größer, und be- 
frug in der Mitte defjelben felbft 50 Prozent. Seit Anfang 
März hatten die preußischen Behörden mit dem franzöfifchen 
Vorfteher der Finanzen, Bignon, dahin unferhandelt, daß 
Lebterer einen feften Kurs beftimmen möchte, nach welchem 
die preußifche Münze in allen preußifchen und franzöfifchen 
Kaflen anzunehmen fei, wozu derfelbe aber nicht zu vermö— 
gen war, da die franzöfifchen Behörden die wucherlichiten 
Geſchäfte mit der preußifchen Münze zum Nachtheil der Be- 
wohner der Provinz und felbft ihres eianen Militairs *) trie- 


*) Die franzöfifchen Hauptleute halfen fih, um nicht ihre Mann- 
haften unter dem Wucher der franzöftfchen Behörden leiden zu laffen, 
dadurch, daß fie ihre Kompagnie-Miannfchaftsliften erhöhten. Ein Haupt: 

II. 23 
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ben, indem fie nur mit preußifcher Münze nach dem Nenn- 
werth alle ihre Ausgaben beftritten, und zu dieſem Behuf 
feloft Solche gegen Kurant nach dem Kurswerth einwechfelten. 
Dies beftimmte das Comite der Stadt Berlin mit Zuſtim— 
mung der J. F. V.-Kommiſſion, am 18. Aprit 1808 *) 
öffentlich befannt zu machen, daß das richfige Verhältniß des 
innern Werthes des Kurants gegen Scheidemünge wie 2 zu 
3 fei, weshalb eine geringere Herabſetzung des Kurfes der 
Münze nicht zu befürchten wäre. Da über das wucherliche 
Verfahren der franzöfifhen Behörden jedoch die allgemeine 
Stimmung der Einwohner der Kurmark und des franzöfi- 
fchen Militairs fich immer lauter uud mißbilligender ausfprach, 
fo gaben erftere zu Ende des Monats April endlich den 
Vorftelungen der preußischen Behörden nach. Hierauf wurde 
unterm 30. April**) vom Comite der Stadt Berlin und am 
1. Mai 1808***) von der K. Kammer mit der zuflimmenden 
Unterfchrift des Bignon Das befannt gemacht, was unterm 
18. April fchon über den innern Merth der Münze gegen 
Kurant veröffentlicht worden, und zugleich bemerft, daß hier: 
nach die Brot- und anderen Zaren eingerichtet werden foll- 
ten, und daß die franzöfifchen Behörden beftimmt hätten, 
alle Zahlungen an preußifche und franzöfiiche Kaſſen follten 
zur Hälfte in preußifcher Münze, den Thaler zu 36 Gr., 
geleiftet werden. Das Polizeidireftorium in Berlin erließ 
hierauf unterm 2. Mai +) eine Weberfiht des Kurantgeldes 
von 5 Thlen. bis zu 2 Pf. gegen den nach vorfichenden 





mann, der in einem Dorfe des Orafen Itzenplitz im Oderbruch einquar— 
tirt war, glaubte fih und feinen Leuten dadurch zu helfen, daß er den 
Befehl gab, die bequartirten Gemeindeglieder follten jeden bei ihnen 
einquartirten Soldaten für 4 Thlr. Münze 4 Thlr. Kurant zahlen. 
Auf desfallfige fogleich beim Marfchall Victor erhobene Befchwerde 
tabelte und unterfagte derfelbe jedoch diefen Befehl. 

*) f. Spen. Stg. 1808, Nr. 49. 

**) 5. Spen. 8tg. 1808, Nr. 53; auch Telegraph 1808, ©. 485. 

— Pe ⸗ tr. 54. 

—— ⸗NMr.53. 
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Beftimmungen feftgefegten Werth der preußifchen Münze, fo 
wie am 1. Mai *) die danach angeordnete Brottaxe, aud) 
am 2, Mai **) die Fleiſch- und Biertaren für den Monat 
Mai, am 4. Mai ***) die Taxe von Fifchen, ferner am 2. und 
4. Mai +) die danach regulirten Preife von Zalglichten und 
Seife, fo wie von Spezerei- und Materialmwaaren. Aller die- 
fer Anordnungen ungeachtet hörte der Wucher mit der preu— 
ßiſchen Münze nicht auf, die Münze verlor gegen Pr. Kur. 
immer mehr in ihrem Werth, fo daß im Mai für 100 Thlr. 
Pr. Kurant ftatt der feftgefegten 150 Thlr. fogar 177 Thlr. 
in Münze gegeben werden mußten, ungeachtet das Kammer: 
gericht gegen die MWuchertreibenden vielfach, jedoch ohne be- 
deutenden Erfolg, einfchritt. Diefes fernere Fallen der Münze 
entftand befonders dadurch: 

a. die Maſſe dieſer Münze hatte fic) aus den oben ange: 
führten Gründen ganz unverhältnigmäßig in der Kur: 
marf vermehrt; 

b. im Auslande ward die Annahme derfelben felbit zu 7 
ihres Nennwerthes verweigert; 

ec. bei dem derzeitigen Mangel an Getreide in der Kur: 
mark mußte folches im Auslande angefauft werden, 
wozu nur Pr. Kur. verwendet werden Fonnte; 

d. die franzöfifchen Behörden in der Provinz leifteten alle 
Ausgaben in preußifcher Münze nach dem feitgefeßten 
Werth derfelben, und fandten das eingenommene Kurant 
ins Ausland; 

e. die beiden Comites der Kurmärkifchen Stände und der 
Stadt Berlin fonnten aus Mangel an Pr. Kur. ihre 
Zahlungen größtentheils nur in Pr. Münze leiften. 


In den Monaten Juni, Juli und Auguft ward der 
Kurs der Münze zwar allmälig etwas beffer, folcher erhielt 


*) f. Spen. ätg. 1808, Nr. 54. 


I Me ZEN. 53 15 
ri: — Re, 5% 
NE = 1,4 # = ‚, Nr. 54. 
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aber erft nach dem Abfchluß des Parifer Vertrages vom 
8. September 1808, und nad Inhalt der Föniglichen Bes 
ftimmung vom 27. September 1808 *), über mehrere Para: 
graphen des Landrechts hinfichtlich der wegen Redukzion der 
Scheidemünze entftandenen Differenzen einen fefteren Stand- 
punft, fo daß bis gegen Ende des Monats Dezember 1808 
der Kurs der Pr. Münze gegen Pr. Kur. zwifchen 54 bis 
57 Prozent Verluft ſich nur bewegte **). Auf einen Thaler 





) Was in Preußen wegen Herunterfebung der Münzen bis Ende 
Dezember 1808 veranlaßt wurde, ift im. 4. Abfchnitt, S. 610 — 613, 
fpeziell bemerft. 

**) Der höchfte und niedrigfte Kurs des Goldes gegen Preußiſch 
Kurant, und diefes gegen Preuß. Münze, war vom Oftober 1806 bis 
Ende Dezember 1808 monatlich nachftehender: 


Kurs der Friedrichsd’or | Kurs des Pr. Kurant 
gegen Br. Kurant. gegen Pr. Münze. 


2, Brozent 
Ba > 


Zeitraum, 


vom 1. bis 22. Oft. 1806| 14, — 15 Prozent 
2077 243 





— 17 — 9 ⸗ 
im Don. November— 20 —19 =» — 3a ® 
= =, Dezember: = 22 —1S : 3, — Allı = 
= s Sanuar 1807 | 19 °— 164, = al, — 47, : 
— = . Kebruar = 16\,—- 11 =: I — 55—⸗ 
3 März = 16 — 16°/, ⸗ Dale — 5° — 

”“ =. Aptıl ⸗ 16 — 164 = 5%, — 5% : 
⸗ = Mai = 15°, = 177% a DV, — 9%, = 
Fu = 151%, — 11%, = I — Se 
Eu ⸗ 16 — 18⸗ 21, —4 = 
= 3 Auguft = 16'/, — 18, * 2°/, — 45 * 
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in Sechfern mußte gegen Grofchen ftets noch ein Aufgeld 
von 3 Pfennigen bezahlt werden. 

Ueber die Verhältniffe der preußischen gegen die fran- 
zöfifchen Münzforten erließ der franzöfifche Finanzvorſteher 
in den befeßten preußifchen Provinzen, Efteve, ſchon am 
3. November 1806 *) eine Verordnung. Hiernach war der 
Werth eines preußifhen Thalers auf 3 Fre 70 Gent. **), 
ein Friedriched’or aber, zu 5 Thlr. 14 Gr. 11 Pf. Pr. Kur., 
auf 20 Frk. SO Cent., ein Napoleond’or zu 20 Frf. gleich 
5 Thlr. I Gr. I Pf. Pr. Kur., ein einfacher Louisd’or zu 
23 Frk. 70 Cent. gleih 6 Thhr: I Gr. I Pf. Pr. Kur., ein 
Fünffranfenftük zu 1 Thle. 8 Gr. 5 Pf. Preuß. Kur., ein 
Thaler von 6 Liv. zu 5 Frk. 92 Cent. und 1 Thlr. 14 Gr. 
5 Pf. Pr. Kur. beftimmt. Nach dieſer Feftfeßung follten die 
preußifchen und franzöfifhen Münzforten in den preußifchen 
und franzöfiichen Kaffen angenommen werden. In diefer 
Bekanntmachung hatte der Efteve zugleich bemerkt, in wel- 
chem Verhältniß die Münzforten mehrerer anderer Staaten 
gegen die vorgedachten preußischen und franzöfifchen Münz— 
forten Kurs haben follten. Diefer Verfügung folgten fpäter 
noch durch Efteve am 18. Februar und durh Daru am 
24. Dftober 1807 ***) zwei ähnliche Feftfeßungen über die in 
der Verordnung vom 3. November 1806 nicht aufgeführ- 
ten meclenburgifchen, danifchen, hannöverſchen und ſchwedi— 
ſchen Münzforten. Alle diefe Vorschriften wurden ſämmt— 
lichen preußifchen VBerwaltungsbehörden zur Nachachfung mit- 
getheilt und im Zelegraphen befannt gemacht. 


*) f. Telegraph 1806, ©. 122 fg., und Akten des Berliner Magi- 
ftrats, Sekt. XXI, Nr. 8 von 1806. 

**) Sm April 18085 feste Die Negierung des Königreichs Weftphalen 
feft, daß in den Kafjen deffelben der preußifche Thaler nur zu 3 Frk. 
65 Gent. angenommen werden dürfte, weshalb die im vierten Abſchnitt 
©. 558 bemerfte Zahlung der preußifchen Kriegsfontribuzion in Magde- 
burg im Dezember 1808 auch nur nad) diefen Kurs angenommen 
wurde. 

”**) f, Telegraph 1807, ©. 236 u. 1211, 
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Hinfichtlich der fehlechten in England gefchlagenen preu: 
Bifhen Groſchen, Die als faliches Geld damald bezeichnet 
wurden und auf den Kurs der preußifchen Münze ſehr nach: 
theilig einwirften, ift noch zu bemerfen: 

a. Schon im März 1807 *) ward ein Jude in Prigwalf 
(Kreis Priegnig) wegen Verbreitung folder falfcher 
Münze eingezogen und nachmals nah den Geſetzen 
beftraft. 

b. Am 28. September 1807 **) machte die Kurmärkifche 
Kammer die Kennzeichen diefer falſchen Münzen bekannt, 
und warnte das Publifum für deren Annahme. 

ec. Die Akzife- Direfzionen zu Berlin und Brandenburg 
liegen es fich nach diefer Bekanntmachung befonders 
angelegen fein, der Verbreitung der falfhen Münze 
entgegen zu wirken, und wurden von den ihnen unter: 
gebenen Kaffenrendanten alle zur Bezahlung von indi- 
teften Steuern angebotene falſche Grofchen ohne Erfaß 
eingezogen und vernichtet. Gin Gleiches geſchah bei 
allen anderen Föniglichen und Kommunalfaflen. 

d. Sm Sanuar 1808 309 die Sriminal-Deputazion des 
Kammergerichts in Berlin einen Mechanifus Daret als 
Falſchmünzer und Verbreiter von falfchen Groſchen zur 
Unterfuhung und Beftrafung. 

e. Unterm 22. September 1803 #**) warnte das Polizei- 
Direktorium in Berlin noch befonders vor dem Anfauf 
und dem Handel mit falfchen Grofchen. 


Das Handel freibende Pudlifum war zu Anfang des 
Sanuar 1808 der Anficht, daß % der damals in der Kur» 
mark vorhandenen Münze falfch fei +)- 





*)}. Spen. Ztg. 1807, Nr. 40. 
zei: NE e Nr. 120. 
Er. — „1808, I; 118, St. 
+) Im Bolitifhen Sournal, März 1808, S. 311, wurde behauptet, 
daß 4 der umlaufenden Münze falfch gewefen. 
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Außer den preußifchen Elingenden Geldmünzen gehörten 
als Zahlungsmittel im Verkehr die preußifchen Treſor— 
fcheine, von welchen in den Jahren 1805 und 1806 *) zehn 
Millionen Thaler gefertigt und ausgegeben waren. Bis zur 
Zeit der Befißnahme mehrerer preußifcher Provinzen Durch 
die Franzofen im Dftober 1806 hatten folche nicht allein 
einen gleichen Werth mit dem preußifchen Kurant, fondern 
man erhielt felbft oftmals ein Aufgeld, da ein Realifazions- 
fomptor Dderfelben vorhanden war. Dieſes hatte nad) des 
Minifters v. Stein Beftimmung vom 18. Dftober 1806 nicht 
allein Berlin verlaffen, fondern das Publifum war zugleich 
davon in Kenntniß gefeßt, daß bis zum Eintritt eines bef- 
feren äußeren Zuftandes des preußifchen Staats, die fernere 
Realifazion der Treforfcheine nicht ftattfinden würde **). 
Nenn nun gleich hierdurch in der Kurmarf der Kurs der 
Treforfcheine gegen Pr. Kur. um einige Prozente fiel, ſo waren 
die preußifchen Behörden in diefer Provinz doch bemüht, ein 
größeres Fallen derfelben zu verhindern. Auf ihre Veran: 
lafjung erließ daher der Eftive unterm 26. Nov. 1806 ***) 
eine Verordnung, nach welcher er beftimmte, Treforfcheine 
follten nach ihrem vollen Werth in allen preußifchen und fran- 
zöfischen Kaffen angenommen werden +). Dies wurde unferm 
2. Dez. 1806 ++) vom Comite der Stadt Berlin mit dem Be- 
merfen befannt gemacht, daß hiernach die Treforfcheine ſowohl 
in öffentlichen als Privatzahlungen gleih dem Silberfurant 
unmeigerlih, nach VBorfchrift des Gefeßes vom 4. Februar 
1506 +++) angenommen werden müßten. Da jedoch viel- 





*) f. das vorangegangene Werf: die Kurmarf vor Oftober 1806, 
©. 475. 
**) ſ. daſſelbe Werf, ©. 543. 
*9 f. Spen. tg. 1806, Nr. 146, und Telegrapi) 1306, ©. 201. 
+) Den Franzofen war damals auch daran gelegen, daß die Trefor- 
fcheine einen guten Kurs behielten, um durch diefes Zahlungsmittel fo 
viel als möglich Geld zu erhalten. 
Tr) ſ. Spen. 3tg. 1806, Nr. 146. 
Tr f. Nr. C.C. TH. 12, Nr.8, ©. 39. 
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artiger Wucher fortwährend mit diefem Papiergelde getrieben 
wurde, fo machte das Gomite der Stadt Berlin unterm 
20. Januar und 29. April 1807 *) das Publifum wieder: 
holentlicy auf obige Verordnungen mit dem Bemerken auf: 
merkſam, daß das SKammergericht, fowie alle Land- und 
Stadtgerichte nach Inhalt derfelben erfenneten, und der Groß: 
Fanzler v. Goldbeck am 23. April 1807 fammtliche Gerichte 
angewiefen habe, daß alle angebotene und verlangte Zahlungen 
in Zreforfcheinen unweigerlich angenommen werden müßten. 
In einer Bekanntmachung des gedachten Comités vom 30. Suni 
1807 **) warnte es wiederholt vor den Wucherern und benach— 
richtigte das Publikum, daß Efteve beftimmt habe, daß alle 
Akzifefaffen %, alle direfte Steuer-, Domainen- und Forft: 
Faffen aber Yı der zu bezahlenden Summen unweigerlich in 
Zreforfcheinen anzunehmen hätten. Selbft noch am 26. Ok— 
tober 1807 *##) wurden vorbemerfte Bekanntmachungen des 
Comite dem Publiko wieder in Grinnerung gebracht, damit 
fie nicht durch Wucherer betrogen würden. Die Zreforfcheine, 
welche fchon bis zum ZTilfiter Frieden mehrmals 20 Prozent 
unter dem Nennwerthe geftanden hatten, ftiegen nach dem 
felben wieder und fanden im Auguft 1807 zu 90 Prozent 
in Berlin. Allmalig fielen fie indeffen wieder, denn die von 
Memel aus erlaffene Verordnung vom 29. Dftober 1807 
wegen Annahme der Zreforfcheine nach dem Kurs, und die In— 
firufzion vom nämlichen Tage, wegen des zur Beftimmung 
des Normalkurſes der Zreforfcheine auszumittelnden Börfen: 
kurſes +) blieben deshalb erfolglos, weil die franzöſiſchen 
Behörden in Berlin im November 1807, fobalb beide dort 
befannt wurden, durch einen ohne Datum und Unterschrift 
erfcheinenden Zeitungsartikel ++) darauf aufmerffam machten, 


*) f. Spen. 8tg. 1807, Nr. 11 u. 54. 


Nom“ Nr. 79. 
FERN RE ⸗ ⸗ Nr. 130. 
⸗ ⸗ Nr. 137, und Geſetzſammlung 1806— 10, 


©. 174— 177, 
Ton. ve — 
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dag diefe Verordnungen in den von den Franzoſen bejegten 
Provinzen Feine Anwendung fanden, und in den Kaffen diefer 
Provinzen Feine Treforfcheine angenommen werden dürften *). 
In Folge diefer Befanntmachung fiel der Kurs der Trefor: 
fcheine von Monat zu Monat, fo dag 100 Thaler Trefor- 
fcheine in den Monaten Suni und Suli 1808 nur 27—29 
Thaler galten. Erſt nach dem Abſchluß der Parifer Kon- 
venzion begann dies Papier wieder merklich zu fleigen, fo 
dag von da an bis zum Abmarfch der Franzofen, im De- 
zember 1808, der Kurswerth derfelben ſich von 45 bis zu 
75 Prozent erhöhte. Leider fiel jedoch wegen der Geldnoth, 
worin fich der preußiſche Staat durdy die im Sanuar 1809 
an Frankreich zu bezahlende Kriegskontribuzion befand, der 
Kurs der Treforfcheine zu Ende Dezember 1808 wieder 
auf 60 Prozent **). 


*) Die Annahme der Treforfcheine hatten die Franzofen im Herbit 
1507 zwar unterfagt, fie trieben aber nicht geringen Wucher mit die- 
fen Bapier, indem fie es zu dent von ihnen felbft herabgedrückten Kurs: 
werthe einwechfelten und wo fie nur fonnten für voll ausgaben. Diefen 
Wucher empfanden, nach den noch vorhandenen Zeitungsberichten ver 
3. 8. V.-Kommiſſion an den König vom November 1807 an (f. im 
Schloß Minifterialarchiv R. XI, 89 d), befonders alle Inftitute in der 
Kurmarf, welche fonjt zu ihrem Beftehen aus Füniglichen Kaffen Zu: 
Ichüffe zu erhalten berechtigt waren und hieraus von Zeit zu Zeit Ab- 
Ihlagszahlungen in Treforfcheinen nach dem Nennwerthe erhielten. Der 
Sutendant Bignon machte z. B. im November 1807 der Afademie der 
Künfte, der berliner Arbeitshaus-Verwaltung, der Armendirefzion, der 
hirurgifchen Pepiniaire, dem Vorſteher der Taubftummen - Anftalt, der 
Direkzion der Zivil-Wittwenanſtalt, der General-Benfionsfaffe und meh— 
teren andern Behörden mit möglichiter Ruhmrederei befannt, daß der 
Generalintendant Daru 800,000 Frk. ihm zur Vertheilung unter felbige 
angewiefen habe. Die Zahlungen begannen aber erjt im Sanuar 1808 
und wurden zum Theil erſt im Juni und Juli 1808, aber nur in Tre— 
ſorſcheinen und preußifcher Münze, beide nach dem Nennwerth, gefeiftet, 
jo daß ſehr viele nur bis der ihnen verfprochenen Forderungen 
erhielten. 

**) Der Kurs der Treforfcheine war zu Berlin: 

im Monat Auguft 1807 90 — 89 Prozent 
- z September = 88 — 55 = 
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Sehr nachtheilig wirkten die Zeitverhältniffe vom Ok— 
tober 1806 bis Ende des Sahres 1808 auf alle Damals vor: 
handenen, und in diefer Zeit neu gefchaffenen Staats: und 
Provinzialpapiere. In der Kurmark waren beim Ausbrud) 
des Krieges als folhe vorhanden die Bank- und Sechand- 
lungsobligazionen, die Kur: und Neumärfifchen Pfandbriefe 
und die Schuldobligazionen der kurmärkiſchen Landfchaft. 
Diefen traten zu Ende des Sahres 1806 noch die im fünften 
Abfchnitt erwähnten Gomiteobligazionen der: kurmärkiſchen 
Stände und der Stadt Berlin hinzu. 

Die DObligazionen der Bank und Seehandlung 
waren bis zum 18. Dftober 1806 zu allen Zeiten bei den, 
Verwaltungsbehörden diefer Inftitute in baarem Gelde nad) 
den beftimmten Fälligfeitsterminen umzuſetzen. Als aber 
beide Inftitute nach der Beftimmung des Minifters v. Stein 
vom 18. Dftober 1806 *) von Berlin verlegt wurden, ging 
nicht allein die Gelegenheit zum Umfaß, ſondern auch Die 
Ausfiht auf pünftliche Zahlung der fälligen Zinfen verloren. 
Anfangs und fo lange das Comite der kurmärkiſchen Stände 
diefe Obligazionen bei feinen Anleihen zur Bezahlung der 
Kriegsfontribuzion für voll annahm, verloren fie nur einige 
Prozente, als aber die franzöfifchen Behörden deren Ans 


im Monat Dftober 1807 84 — 80 Prozent 


⸗ November = 80 — 71 E 

s Dezember = 69 — 67% = 

⸗ Sanuar 1808 68 — 66%, > 

⸗ ⸗ Februar ⸗ 67 — 58 

März ⸗ 56 — 48 > 

April ⸗ 48 — 39 ⸗ 

= > Mai ⸗ 33 — 30%, = 
⸗ Juni ⸗ 29 — 27 

Juli ⸗ 28 —-28 ⸗ 

Auguſt ⸗ 39 — 34, = 

September = 33 — 45 - 

⸗ Oktober ⸗ 59 — 71% = 

November = 71 — 7 ⸗ 

Dezember = 3-60 = 


) |. Spen. 3tg. 1806, Nr. 126. 
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nahme ftatt baaren Geldes verweigerten, fielen fie allmalig. 
Dies traf befonders die Seehandlungsobligazionen, die ſpäter 
ſelbſt 10 bis 20 Prozent fchlechter als die Bankfobligazionen 
ftanden. Auch mit diefen Papieren, befonders den erfteren, 
deren Sicherheit durch die Anordnungen Napoleon’s und der 
Krone Sachſens, über das im Herzogthum Warfchau ver: 
briefte Vermögen der Seehandlung, fehr gelitten hatte *), 
wurde viel MWucher getrieben. Ihr niedrigfter Stand war 
Ende Suni 1807 27 Prozent. 

Die Kur- und Neumärkiſchen Pfandbriefe ver: 
loren, weil die Zinfen ftetd bezahlt wurden **), weniger im 
Kurs ald alle andern Papiere. 

Mit Dbligazionen der kurmärkiſchen Land— 
fhaft***), welche ſich größtentheils in feften Händen befan- 
den, kamen felten Umfäße vor. Als aber unterm 10. Mai 
1505 +) die Direfzion der verordneten Landſchaft bekannt 
machte, fie könne von denen ihr, für den Staat dargelichenen 
Kapitalien fernerhin Zinfen nicht mehr zahlen, weil fie die 
ihr gebührenden Zinfen und Zuſchüſſe aus den Eöniglichen 
Kaffen nicht erhalte, auch die ihr aus der Provinz über- 
wiefene Schoß- und Bierziefegelder fehr fparfam und un- 
ordentlich eingingen, fo wurden auch einige der Landſchafts— 
obligazionen aus Noth unter dem Nennwerth verkauft. 

Die neuen Papiere des kurmärkiſchen ftandifchen 
Comités und der Stadt Berlin erlitten gleich nach ihrer 
Herausgebung Rückfälle, und fielen im Monat Juli 1808, 
erftere fogar bis auf 30, letztere auf 45 Prozent herunter. 
Wenngleih das Comite der kurmärkiſchen Stände, durch 
theilweife Zahlung von Zinfen, den Kurs feiner Papiere zu 
heben bemüht war, fo gelang ihm dies doch deshalb nicht, 
weil es, bei den vielen ihm obliegenden Xeiftungen, felten 


*) f. den vierten Abſchnitt, zweite Abtheilung ©. 520 u. 572 fy. 
**) ſ. Verfügung der Nitterfchaftsdirefzion in der Spen. tg. vom 
25. Juli 1807, Nr. 90, und vom 25. Juli 1808, Nr. 90. 
ſ. das vorangeg. Werk: die Kurmarf vor Dft. 1806, ©. 153 fg. 
7) ſ. Spen. Ztg. 1808, Nr. 59. 
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baares Geld befaß, auch bei den Bankiers allen Kredit ver: 
loren hatte, und daher bei Schließung von Lieferungskon— 
traten nicht allein Zahlung in ftändifchen Obligazionen nad) 
dem Kurs Derfelben zur Zeit der Zahlungen verfprechen, fon: 
dern auch zur Sicherheit der Liefernden den zwei-, Dreiz, 
felbft oft den vierfachen Werth der verfprocdhenen Summe, 
in feinen Papieren gerichtlich niederlegen mußte. Mit diefen 
Gomitepapieren, fowie mit denen der Seehandlung, wurde 
ganz befonders Wucher gefrieben. Dies veranlaßte das Kam— 
mergericht, unterm 24. März 1808 *) das Publifum vor 
diefem Wucher zu warnen, und darauf aufmerffam zu machen, 
daß ununterrichtefe Perfonen, durch falſche Vorfpiegelungen, , 
ſchon veranlaßt worden wären, ihre Papiere Betrügern zu 
verfaufen, welche beim Empfang nur einen Theil des Kauf: 
preifes gezahlt, und die Zahlung des Reſtes ohne Beftim- 
mung der Zeit veriprochen, bei nachmals ausgemitteltem Un— 
vermögen, aber die Verkäufer unbefriedigt gelaffen hätten. 

Der Kurs aller vorbemerften Papiere ift nur für die 
Zeit vom Dftober 1807 bis Dezember 1808 zu ermitteln 
gewefen, und in der Note **) bemerkt. 


Sechster Abfchnitt. Zweite Abtheilung. 


*) f. Spen. 8tg. 1808, Nr. 43 u. 50. 








**, Stand der Obligazionen und a um 
— Er riefe 
der See⸗ |d. furmärf.| der Stadt u 
0 en: handlung. | Stände. | Berlin, ee 
Dftober 85 — 8169 — 62, | 70 — 66 | 73 — 70 | 90 — 88 
November | 81 — 80 162 —59 170 — 67 70 — 67 90 — 88 
Dezember | 79a —75 |5T — 52 |70 — 66 | 68 — 66 | SS — W 
1808 
Januar 79 — 75 |55%, — 53 168 — 66 | 69 — 68 | S9 — 855 
Februar 75 — 71152 — 56% |67 — 62 167 — 64 |834 — 32 
März 71 — 69 | 53 — 49%, | 62,—59 | 64,—62 | 82 — 80 
April 70 — 61149 —44 59 — 48 62 — 58 | 79 — 75 
Mai 58 — 42 141—31 145 — 37 |55 — 48 | 78 — 74 
Suni 37 — 41135 —27 136 — 34 | 48 — 45 | 78 — 77 
Juli 44,—45 | 28, —29 32 — 30 | 46 — 45 | 76 — 74 
Auguſt 48 — 61 35 — 46 36 — 39 45 75 — 69 
September] 60 — 64 | 39,—54 |39 — 54 | 48 — 58 | 69 — 72 
Dftober 75 — 82 |58%—65 59 — 66 | 60 — 71 78 — 85 
November | 81 — 80 | 66 — 65%, 165 Y,-621%| 70 — T1 | 83 — 84 
Dezember | 82 — 70165 —50 63%—51 | 71 — 66 | 84 — 81 
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Alle dieſe Papiere, befonders die Sechandlungsobliga- 
zionen, erliten durch die Verhältniffe des preußischen Staats, 
deren ©. 362 — 9364 ſchon gedacht ift, zu Ende des Jahres 
1808 und im Januar 1809 große Rückſchläge. 

Bemerkenswert) war in dem Zeitraum vom Dftober 
1806 bis Dezember 1808, daß der Kurs des Hamburger 
Banko, welcher im Jahre 1806, 156 und 156 gegen preußi: 
ches Kurant zu fein pflegte, nad) Befegung der Kurmarf 
durch die Franzofen fehr flieg, felbft im Dezember 1806 *) 
zu einer Höhe von 164%, und der ſich bis zum April 1808 
ftet8 auf einer Höhe von 157% bis 162 erhalten hatte, in 
den Monaten April, Mat und Juni fo fiel, daß nur 150% 
Thaler **) dafür zu bezahlen war. Erſt nach Abichluß des 
Parifer Vertrages hob fich der Kurs des Banko zum Vor: 
theil Hamburgs wieder fo, daß er im Dezember 1808 ***) 
157 Thlr. war. Ueber die Urfachen diefer Ereigniſſe enthält 
ein Auflas im Telegraphen, Hamburg vom 25. Juni 1808 +), 
welcher Iefenswerth ift, nähere Andeutungen, befonders da 
aus felbigem fich ergiebt, dag im Frühjahr 1808 der Dis- 
fonto auf Hamburg zum Nachtheil der dortigen Gewerb- 
freibenden von 1% bis zu 4 Prozent geftiegen war. Wer 
zu Berlin in Geldgefchäften mit Hamburg fand, erlitt durch 
den hohen Kurs des Banfo in Hamburg, beträchtliche 
Berlufte. 

Welche Summen die franzöſiſchen Behörden vom 8. Sep— 
tember bis 18. November 1808 aus den preußiſchen Kaſſen 
in den von ihnen beſetzten Provinzen eingezogen und wie— 
viel davon ſie ſich auf die rückſtändige Kriegskontribuzion 
haben anrechnen laſſen, iſt im vierten Abſchnitt ©. 53 ıc. 
verzeichnet, und beibt deshalb hier nur zu bemerken, daß die 
davon nicht zurückgezahlten Summen hinſichtlich der Kur— 


*) ſ. Spen. 3tg. 1806, Nr. 152. 
Ber = 7108, = 5. 

ee = 1808, = -157. 
T) ſ. Telegraph 1808, ©. 736. 
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marf, unter der ©. 336 aufgeführten Hauptfumme ſchon mit: 
begriffen find. 

Vom 18. November 18505 an wurde eine fogenannte 
detachirfe General-Staatskaſſe in Berlin für die Eöniglichen 
Provinzialfaffen von Pommern, der Kur: und Neumark er- 
richtet. Bei derfelben waren, nad) dem am 2. Sanuar 1809 
von den Geheimen Oberfinanzräthen Sad und Labaye nad) 
Königsberg gefandten Kaffenabichluß, bis zum 31. Dezember 
1508 537,120 Thlr. 8 Gr. eingegangen. Gegen 7 davon 
hatte die Kurmarf geliefert. Die Reftforderungen und Zah: 
lungen der kurmärkiſchen Kaffen für den Zeitraum vom 1.Nov. 
1806 bis Ende Dezember 1808 waren bedeutend, und wur: 
den fpäter erft in den Jahren 1809 und 1810 feftgeftellt. 

Nach) den am 31. Dezember 1808 gemachten Abfchlüffen, 
gab am 28. Januar 1809 der Geh. Dberfinanzrath Sad 
die Neftforderungen der Domainen und Forften in der Kur: 
mark einfchließlih der Herrfchaften Schwedt und MWufter: 
haufen in runder Summe zu 986,000 Thlr. und die der 
direften Steuern zu 181,000 Thlr., zuſammen zu 1,167,000 
Thaler an. 


II. Die pgolizeilihen Angelegenheiten 


in der Kurmarf wurden vom Tilfiter Frieden bis zur Rau: 
mung der Provinz im Dezember 1808 von der Eurmärfifchen 
Kammer und in Berlin vom Polizeidiveftor unter Oberlei- 
tung der franzöfifchen Behörden, in eben der Art, wie ſolches 
im zweiten Abfchnitt ©. 190 und ©. 203 erzählt worden, 
geführt. Die vom König ernannte Immediat-Friedens-Voll— 
ziehungsfommiffion, und der Generalkommiſſarius für Die 
Kurmarf v. Gerlach ftanden den Behörden zwar in zweifel— 
haften Fällen rathend zur Seite, mußten aber, da die fran- 
zöfifchen Behörden ſich Feine Art von Schmälerung ihrer 
Auftorität gefallen ließen, und von den preußifchen die pünft- 
lichfte Befolgung ihrer Anordnungen ftets verlangten, mit 
großer Vorficht verfahren. 
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1. Was die Sicherheits- und Drdönungspolizei 
betraf, fo verfuhren die franzöfifchen Behörden mit gleicher 
Strenge, wie vor dem Abſchluß des Zilfiter Friedens. Sie 
geitatteten, fo weit ihre Macht reichte, nicht, daß Verbin: 
dungen der Einwohner in den von ihnen befeßten Provinzen 
mit Behörden und Einwohnern jenfeits der Weichſel ftatt: 
fanden. Befonders benußten fie die Poftanftalten zu diefem 
Behuf, und bemächtigten fich derfelben hauptfächlich dadurch, 
daß fie nicht allem dem Poftdepartement, wie fchon S. 116 
im erften Abfchnitt erwähnt worden, fondern auch dem 
Hofpoftamte in Berlin, zur Leitung aller vorfallenden Ge- 
Ichäfte, einen franzöfifchen Beamten vorfegten. 

Als der Stellvertreter des Hofpoftmeifterd Segebart, 
Kriegsrath Richter ftarb, wurde einem Franzofen Hilpert 
die Leitung der Hofpoftamtsgefhäfte am 29. April 1807 
übertragen, und von dem franzöfifchen Vorfigenden des Poſt— 
Departements Campan am 6. Mai als folder, fowie am 
1. Juni 1807 als Mitglied des Poftdepartements eingeführt. 
Am 26. September 1807 folgte dem Hilpert ein Franzofe 
du Perrai, und als Campan im November 1807 abging, er- 
hielt der ©. 317 und 318 ſchon näher bezeichnete, fehr be— 
rüchtigte Doktor Barbiguierd die Hauptleitung aller Poft- 
geſchäfte. 

Ohne Zuſtimmung der franzöſiſchen Beamten durften 
keine Briefe von Berlin abgeſandt, keine angekommene Briefe 
ausgegeben, keine Staffeten abgeſandt werden. Alle den 
franzöſiſchen Beamten verdächtige Briefe ließen dieſelben 
ſchamlos erbrechen, und verfuhren mit denſelben nach Gut— 
dünken *). Nur durch Kouriere oder ſichere Perſonen war zu 
jener Zeit vom Miniſterio in Memel und ſpäter in Königs— 
berg, mit der Immediat-Friedens-Vollziehungskommiſſion und 

*) Sehr achtbar zeigte ſich zu jener Zeit ſchon ver erſte preußiſche 
Poſtſekretair im Hofpoſtamte, Breſe in Berlin, durch ſein umſichtsvolles 
Benehmen. Zu Ende Dezember 1808 (ſ. Spen. 8tg. 1898, Nr. 15) 
wurde derſelbe Hofpoſtmeiſter und Rath im General-Poſtamte, als welcher 
er ſpäter auch ausgezeichnete Dienſte leiſtete. 
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den preußifchen Bevollmächtigten in Paris Briefwechfel zu 
führen. Aber auch diefe Anordnungen reichten nicht bin, 
wenn die Sranzofen Argwohn hegten. Ein Belag hierzu 
ift die Gefangennehmung des Affeffors Koppe in Spandau 
(1. vierter Abfchnitt ©. 471) und die Wegnahme aller Pa: 
piere, die er mit fich führte. Selbſt nach dem Abſchluß der 
Parifer Vereinbarung vom 8. September 1808 hörte die 
Erbrechung der Briefe nicht auf. ln Beifpiel hiervon giebt 
die im Berliner Hofpoftamte Anfangs November 1808 er- 
folgte Erbrehung des Briefes einer Dame am Hofe in Kö— 
nigsberg an den Fürften Wittgenftein in Hamburg, worin 
fie diefen erfuchte, einige Pfund Chofolade für fie nach) Ber- 
lin zu ſenden. Der Generalintendant Daru glaubte aus 
dem Briefe zu entnehmen, daß mit diefer Chofolade der 
Kaifer Napoleon vergiftet werden ſolle. Sofort fandte der 
Marſchall Davouft einen Dffizier mit diefem Briefe an den 
Marſchall Bernadotte nah) Hamburg, damit derfelbe die Pa— 
piere des Fürften Wittgenftein mit Befchlag belege, nad) 
deren Durchficht aber, wenn er es für angemeffen erachte, 
fih der Perfon desselben bemächtige. Der Marihall Ber- 
nadotte unterzog ſich dieſem für den Fürften verdrießlichen 
Auftrag mit großer Rüdficht für Denfelben, und da die Pa: 
piere durchaus nichts den Fürften SKompromittirendes ent- 
hielten, fo verfolgte er die Angelegenheit nicht weiter. Das 
Ergebniß feiner Unterfuchung, unter Beifügung des Driginal- 
briefes, zeigte er jedoch dem Kaifer Napoleon an. Der Fürft 
Wittgenſtein beruhigte fich hierbei nicht, und verlangte durch 
den Minifter v. Voß ald Vorſteher der Smmediat-Friedens- 
Volziehungstommiffion vom Daru Genugthuung, wegen 
defien Verfahren, unter der Bemerkung, daß wenn folche 
nicht erfolge, er die Sache dem Kaifer felbft vorlegen werde. 
Der Minifter v. Voß, nachdem er eine Abſchrift des Briefes *) 
vom General St. Hilaire erhalten und fih von allen Verhält— 


*) Diefer Brief enthielt nichts, was irgend zu den aufgeftellten 
Behauptungen des Daru Beranlafjung geben Fonnte. 
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niffen gehörig in Kenntniß geſetzt hatte, theilte die Befchwer- 
den des Fürften nicht allein dem Daru und Davouft mit, 
fondern berichtefe darüber auch an den König, welcher diefe 
Angelegenheit dur) den Minifter Graf Golz beim fran- 
zöfifhen Kabinet in Paris zur Sprache bringen ließ. Er 
fchrieb felbft aber auch an den Kaifer Napoleon zu Ende 
des Monats November 1808 einen Brief, worin er die vom 
Daru aufgeftellte Anfiht, daB von einer Perfon feiner näch— 
ften Umgebung am Hofe ein Mordverfuch gegen den Kaifer 
beabjichtigt werden Fönne, für unmöglich erklärte, wie denn 
auch der Inhalt des fraglichen Briefes in Feiner Hinficht 
eine Veranlaffung zu Ddiefer Anficht darböte. Der Brief 
ſchloß mit der Bitte an den Kaifer: 

de ne preter generellement attention à aucune supposition 

contraire ä mon caractere et aux principes dont je Lui 

aı renouvelle l’assurance. 
Der Kaifer, fowie fein Minifter der auswärtigen Angelegen- 
heiten antworteten hierauf nicht, verfolgten aber auch die 
Sache nicht weiter. Daru und Davouft, die fi) Beide in 
diefer Angelegenheit ſehr Eompromittirt haften, da fie feine 
Unterflügung in Paris fanden, beantwortefen die an fie ge- 
richteten Schreiben nicht. Sie wurden zu jener Zeit in Ber- 
lin allgemein verhöhnf, daß fie aus böswilliger Gefinnung, 
blos um ſich beim Kaifer wichtig zu machen, auf eine für 
fie fo nachtheilig ausgefallene Denunziazion eingegangen 
waren. Der Fürft Wittgenftein erwarb fih durch fein 
fräftiges Auftreten bei dieſer Gelegenheit die allgemeinfte 
Achtung *). 

Sehr aufmerkffam waren die franzöfiihen Behörden auf 
Alles, was einen nachtheiligen Einfluß auf die Tendenzen 
des Kaifers und auf ihre Wirkfamfeit haben konnte. Sie 
unterhielten deshalb viele Spione, fo daß die Einwohner 
Berlins und der Kurmark fih im Reden, Schreiben und 


*) Im Jahr 1812, als Napoleon in Dresden war, foll derfelbe 
ih dahin geäußert haben: que c’etait une betise de Daru. 
II. 
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Handeln fehr vorfichtig benehmen mußten, um nicht jcho- 
nungslos der Willfür der franzöfifhn Behörden ausgefeßt 
zu fein. Sonft befchränften fie die Einwohner der Provinz 
in ihren Aeußerungen und Anfichten wenig, verlangten je- 
Doch, wenn irgend öffentliche Huldigungen für die königliche 
Familie ftattfinden follten, daß dies nur mit ihrer Erlaub- 
niß gefhah. Als z. B. der Schaufpicldireftor Iffland und 
der Nendant Safobi am 10. Marz 1808 nad) der Auffüh- 
rung der Dper Iphigenia zur Feier des Geburtötages der 
Königin ein Ballet angeordnet hatten, in welchem die Tänzer 
und Tänzerinnen vor der mit Blumen geſchmückten Büfte 
der Landesmutter ein & (Rouife) bildeten, und das verfam: 
melte Publikum diefe Darftelung mit einem mehrmals wie- 
derholten Lebehoch begleitete, fo erließ der Gen. St. Hilaire 
auf Beranlaffung des Marſchalls Victor nachſtehende Be— 
fanntmachung *): 
Da der Direktor und Infpeftor des Nationaltheaters 
Herr Iffland und Herr Jakobi das Geburtsfeft Ihro Ma: 
jeftat der Königin öffentlich haben feiern Laffen, ohne der 
franzöfiichen Behörde folches im Voraus anzuzeigen, die 
fih ein Vergnügen daraus gemacht haben würde, in die 
huldigenden Wünſche der Einwohner Berlins für ihre 
Königin einzuftimmen, fo find Beide auf Befehl Sr. Excel: 
lenz des Marfchalld Victor mit zweitagigem Hausarreft 
dafür beftraft worden, daß fie den Vorfchriften des Wohl— 
ftandes und dem Zufraun, welches fie den Franzoſen ſchul— 
dig find, zuwider gehandelt haben. 
Berlin den 11. März 1808. 
Der Divifionsgenerai Kommandant von 
Berlin und von der Mittelmarf 
(93) St. Hilaire. 
Am 13. März, nachdem Iffland und Jakobi ihres Ar- 
reftes entlaffen waren, beftimmte St. Hilaire, daß nicht das 
für diefen Tag angekündigte Stück, fondern der Water von 





*) ſ. Spen. 3tg. 1808, Nr. 31; Bolit. Journal 1808, ©. 313. 
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Ungefähr gegeben werde, und Iffland darin auftreten folle. 
Zur Vorficht hatte er viele Grenadiere im Theater vertheilt, 
auch dem Jakobi aufgegeben, nah Eröffnung des Schau: 
fpielhaufes alle Befucher darauf aufmerffam zu machen, daß 
alle Perfonen arrefirt werden würden, die ſich unruhig zeig: 
ten. Die erften Worte, weldhe Iffland in der Rolle des 
Wechsler Mordfuß ſprach, waren nad) dem Texte: 
„Nehmen Sie es nicht übel, meine Herren, ich habe nicht 
eher kommen können“. 
Dies wurde vom Publiko mit einem lang andauernden Bei— 
fallklatſchen und mit großer Heiterkeit aufgenommen, ſonſt 
verhielt daſſelbe ſich ganz ruhig. 

Am 19. März 1808 *) feierte Victor den Geburtstag 
der Kaiferin Iofephine in gewöhnlicher Art durch Muftern 
der Truppen, Gottesdienft in der Fatholifchen Kirche, ein 
Mittagsmahl, zu welchem auch der grade damals in Berlin 
anweſende Minifter v. Stein eingeladen war, durch freie 
Komödie und Abends Ball. Für das Schaufpiel war von 
» ihm beftimmet: der Dorfbarbier und Harlequin im Schuß 
der Zauberei. Zugleich hatte er befohlen, daß das Ballet, 
welches am 10. März ftatfgefunden, gegeben werden folle, 
die Tänzer und Tänzerinnen aber vor der Büfte der Kaiferin 
Sofephine ein 3 bilden follten. Diefe Nachäffung veranlaßte 
viele Berliner Wige. Der Marfchall Victor aber bezeugte 
dem Iffland einige Tage nachher feine befondere Jufrieden- 
heit über die Ausführung **). 

Als nahmals am 28. Mai ***), dem Geburtötage der 
Herzogin von Belluno, die franzöfifchen höhern Militairs und 
Beamten in der Kurmark dem Marfchall Victor, wegen feiner 
im Marz ftattgefundenen Ernennung zum Herzoge v. Belluno, 
ein Feft im Theatergebaude gaben, wozu Iffland und der 


) |. Telegraph 1808, ©. 31T. 
**) f. Telegraph 1808, ©. 325, und Zeitungsbericht der 3. F. B.- 
Kommiffion vom 20. März 1808. 
***) . Telegraph 1808, ©. 605, und Zeitungsber. v. 9. Juni 1808. 
24 * 
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Deforaziongmaler Verona die Einrichtungen beforgt hatten, 
befchenfte ev Beide, wegen der getroffenen Arrangements, mit 
goldenen Dofen. 

Früher am 3. Auguft 1807 hatte der Hoffisfal Benede 
feine Wohnung zur Feier des Geburtstags des Königs er 
leuchtet. Dies war die Veranlaffung, daß fi) viele Men: 
fehen vor demfelben verfammelten. Mit einem Glafe Wein 
trat Benecke an das geöffnete Fenſter und trank auf die 
Gefundheit des Königs. Das Publikum ſtimmte theilnehmend 
ein. Die Polizei ließ die Lichter auslöfchen, Der derzeitige 
Kommandant General Hülin aber fandte den Benede auf 
mehrere Tage zur Strafe nach Spandau. Ein gleiches Schid- 
fal traf mehrere Perfonen, die gegen das Gebot, ihre Fenfter 
nicht zu erleuchten, folches doch gethan haften, wozu auch 
der chemalige Lieutnant v. Duaft von den Gensdarmen 
gehörte *). 

Die Zenfur der Schriften wurde aud) nach dem Til: 
fiter Frieden von den franzöfifchen Behörden in eben der 
Art wie früher, fehr fireng gehandhabt. So erregte 3. B. 
fhon im Februar 1807 der Profeffor Theodor Heinfius, 
Lehrer am grauen Klofter in Berlin, den Unwillen des Ge: 
neralg Clarke dadurch), daß er eine Schrift über Moral ber- 
ausgab, in welcher Clarke aufregende Tendenzen zu entdecken 
glaubte. Er ließ den Heinfins deshalb am 6. Februar 1807 
in feinem Bette aufheben, und nad) der Hausvoigfei bringen. 
Nach der Vernehmung äußerte er: „Ach was Moral, was 
foll diefe im Kriege?” und verbot ihm die Fortfegung feiner 





*) f. Feuerbrände, Theil 3—4, Heft 11, S. 43, Nr. 6; auch Allgem. 
Augsburger Itg. 1807, ©. 932. Nad) lebterer war es dem Direftor 
Sffland auf feine Anfrage vom Kommandanten Hülin verboten worden, 
irgend eine Feierlichfeit, noch) Neden zur Ehre des Königs im Theater 
zu geftatten. Er befolgte dies; als er aber nach) dem Schluß des Schaus 
jpiels herausgerufen wurde, ſprach er folgende wenige Worte: 

„Bei einer Aufregung dev geheiligtiten Gefühle der Menfchheit giebt 
es über die ganze Erde nur ein Bolf! Die Wünfche, die uns jebt 
beleben, find zu tief empfunden, als daß ich fie ausfpreche dürfte!” 
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Schrift. Dann entließ er ihn mit dem Bemerfen, daß er 
fi) hüten möge, irgend welche Ausiprüche zu thun, die den 
franzöfischen Behörden nicht genehm wären, weil er ihn fonft 
noch ernftlicher beftrafen würde. Zugleich ließ er ihn unter 
ftrenge polizeiliche Aufſicht ftellen. 

Der Herausgeber des Freimüthigen, Auguft Kuhn, hatte 
fi) im Februarheft 1808, nad) der Anficht der franzöfifchen 
Behörden, zu freifinnige Aeußerungen zu Schulden kommen 
laffen, und ward deshalb verwarnt und unter polizeiliche 
Aufſicht geftellt. Demungeachtet hatte er im folgenden Hefte 
einen Auffag von H. Müller, Nemefis überfchrieben, auf- 
genommen, deflen Inhalt den Franzoſen nicht gefiel, worauf 
die fernere Herausgabe diefer Zeitichrift für mehrere Monate 
ganz verboten, der Verfaſſer des Auffages aber in Dresden 
aufgehoben und beftraft wurde. 

Diefer Fall und viefe im April und Mai 1808 bei der 
eingetretenen Brofnoth in Berlin vorgefommene mündliche 
und Schriftliche Aeußerungen, die den franzöfifhen Beamten 
nicht genehm waren, veranlaßten den Bignon, unterm 25. Mai 
1808 ein befonderes Jenfurreglement zu erlaffen, welches anı 
1. Suni in Wirkſamkeit trat, nachdem es durch den Inten— 
danten Staffard der Kurmarfifhen Kammer und dem Ber: 
liner Polizeidireftorio zur Nachachtung mifgetheilt war *). 
In diefem war das firenge preußische Zenfurreglement vom 
19. Dezember 1785 **) zum Grunde gelegt, und ausdrüdlic) 
beftimmt, daß über franzöfifche Beamte und deren Anord- 
nungen Niemand fid) außern dürfe. 

Befonders ftreng war der Marfchall Davouft in Ueber: 
wahung der Vorfchriften des gedachten Zenfurreglenents. 
Der Profeflor G. R. Schmalz in Berlin hatte in der erften 
Hälfte des Monats November 1808 gegen das Verbot des 


* ſ. Kammer-Aften, Städte-Regiftr. Gen. Fach 132, Nr. 260, und 
Berliner Magiftratsaften Gen. 13, Sekt. XXI, Nr. 13. 

**) ſ. das vorangegangene Merk: die Kurmarf vor Oltober 1806, 
©. 232. 
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Zenfors, Prediger Hocheforn, eine Schrift, betitelt Adreffe 
an die Preußen, die er nach dem Abmarfch der Franzofen 
zu Veröffentlichung beftimmt hatte, fchon vorher zum Drud 
befördert. Der Marfchall Davouft, dem Dies angezeigt 
wurde, unterdrücte nicht allein den ferneren Abdruck der 
Schrift, fondern ließ den Schmalz arrefiren, unterfuchte feine 
Papiere und ftellte ihm in harten Ausdrüden fein unbefon- 
nenes, den franzöfifchen Beſtimmungen zumiderlaufendes Be- 
nehmen vor, ſprach auch feinen Tadel über die Richtung 
feiner Gefinnungen, und fein Beftreben, folche mündlich und 
fchriftlich zu verbreiten, aus *). Auf Verwendung erhielt er 
zwar nach einigen Zagen die Kreiheit, fowie die mit Befchlag 
belegten Papiere, und das Manuffript feiner Schrift zurüd, 
es ward ihm jedoch mündlich von Davouft eröffnet, daß er 
durch) fein Benehmen dem Könige und dem preußifchen Staate, 
gegenüber dem mächtigen Kaifer Napoleon, fihade und daß 
die von ihm aufgeftellten Anfichten nur zur Auflöfung aller 
bürgerlichen WVerhältniffe führen könnten. Mit der Ermah— 
nung fi) zu beffern, machte Davouft ihm zugleich befannt, 
daß ſowohl er, als die franzöfifchen Behörden, ihn ftets unter 
Augen behalten würden **). 


) Schmalz hatte in der Schrift, neben mehreren den franzöfifchen 
Behörden unangenehmen Bemerfungen, darauf Hingewiefen, daß die 
Franzoſen wöchentlih 1Y Million Thaler für Rechnung der Einwoh— 
ner des preußifchen Staates verzehrten. 

**) Hierauf bezieht fich ein auf Veranlaffung Davouſt's im Teles 
graphen 1808, ©. 4020, abgedruckter Artifel, welcher auch in die Spen. 
Ztg. von 1508, Nr. 142, aufgenommen wurde und fo lautete: 

„Berlin d. 25. Nov. 1808. Kine Schrift, die den Titel führt: 
Adreffe an die Breußen, und ohne Befehl des Gouvernements ver- 
fertigt war, ift während des Drucks in Befchlag genommen worden, und 
ihr Berfaffer, der G. R. Schmalz in Berlin, wurde verhaftet. Man hat 
bei ihm verfchiedene Briefe gefunden, welche beweifen, daß er über po— 
Yitifche Gegenftände zu fehreiben von Perfonen aufgefordert war, welche 
eines ausgezeichneten Bertrauens in Königsberg genießen. Es ift zum 
Erftaunen, daß unter den Näthen, welche den König von Preußen ums 
geben, folche exiftiren, die, ohne Zweifel ohme fein Vorwiſſen, e8 haben 
wagen dürfen, Inftrufzionen über die Art, den Geift des Volkes zu bes 


- 
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Der Marſchall Davouſt ließ ſein gegen Schmalz be— 
obachtetes Verfahren dem Vorſteher der J. F. V.-Kommiſſion, 


arbeiten, zu geben, und den Gang eines allgemeinen Plaues vorzuzeich— 
nen, der fchon feit langer Zeit angelegt war und deſſen Erfolg einigen 
Hitföpfen feit der Epoche des Unglücks von Preußen nur defto ficherer 
fhien. Gleich allen denjenigen Schriften von diefer Gattung, wodurch 
man die Menge irre führt, indem man ihr fehmeichelt, war auch die 
Schrift des Herrn Schmalz voll von Ungereimtheiten und von demagogi— 
ſchen Ideen. Die Wörter Bolf, VBerfammlung des Bolfes, 
öffentlihe Freiheit, Gleichheit, Abfhaffung der Privi— 
legien, die mit fo fehreeflichen Lettern in den Annalen der Nazionen 
gefehrieben find, machten den Grund diefer Nhapfodie. 

Wehe dem Lande, wo man von dem Beifpiele, welches ſich in 
Frankreich zugetragen, feinen Nutzen zu ziehen weiß! Welche Thorheit, 
die Leiden des Krieges auf Diejenigen, welche die Baſis der Gefellfchaft 
ausmachen, zurüdzuwerfen! Hat der große Friedrich, als er Unfälle 
erfahren, ebenſo gehandelt, um fie zu verbeſſern? Die Erfahrung be— 
weifet, daß, wenn man unter folchen Umftänden in die Inftitugionen 
eingreifen will, welche die frühere Wohlfahrt des Staates gefichert hat: 
ten, man die größte Gefahr läuft, feine Wunden beinahe unheilbar zu 
machen. Nicht jede Nazion fann hoffen, ein Genie, wie Napoleon, 
zu finden, um das Chaos zu ordnen, worein die Wuth der Parteien 
fie geftürzt haben würde. Preußen mehr als irgend ein anderes Land 
hat in feiner gegenwärtigen Lage die Annahme eines Erhaltungsfyftens 
nöthig, und es muß diefes im Konfeil des Königs weifen und recht— 
ſchaffenen Perſonen anvertraut fein, die durch ihr eigenes Glück bei dem 
Wohle des Staates intereffirt und. jedem Geifte der Leidenfchaft unzu— 
gänglih, den Muth haben werden, die Wahrheit mit Beharrlichfeit 
zu fagen. 

Alsdann wird der König, der das Glück feiner Völker aufrichtig 
will und defien Charakter der Nechifchaffenheit fo allgemein anerfannt 
und verehrt ift, vor feinem Willen und aus feinem erflärten politifchen 
Syſtem bald alle die Frafzionen und die dunpfen Meneen dev Uebel— 
gefinnten fehwinden machen, die blos ihr eigenes Intereffe zur Ab— 
ficht haben. 

Da der Herr Marfchall Herzog v. Auerftädt übrigens in Betracht 
gezogen, daß die Adreſſe an die Preußen, wovon hier die Rede ift, noch 
nicht in Zirfulazion gefeßt war, und daß der Sieur Schmalz, deren 
Derfaffer, Bamilienvater ift, fo hat Se. Excellenz Leßteren in Freiheit 
feßen laffen, in der Hoffnung, daß feine momentane Verhaftung diefem 
Schriftfteller ebenfo wie Denjenigen, die von dem nämlichen Geifte be— 
lebt find, zur Lehre dienen werde, “ 
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Minifter v. Voß, durch den General St. Hilaire mittheilen, 
und dem Letzteren feine befondere Hochachtung, wegen feines 
umfichtsvollen, verfühnlichen und milden Benehmens gegen 
die franzöfifchen Behörden, ausfprechen, mit dem Wunfche, 
daß er den König hiervon in Kenntniß feßen, und ihn darauf 
aufmerffam machen möge, daß der Minifter v. Stein, fowie 
mehrere Ausländer in feiner Umgebung, welche deſſen feind- 
felige Gefinnungen gegen Frankreich theilten, noch nicht, nach 
Napoleon’5 Erwarten, von ihm entlaffen wären. In dem 
Schreiben war noch hinzugefügt, der König würde, wenn 
er von den Gefahren, die ihm durch Gleichgefinnte des Schmalz 
droheten, unterrichtet fei, gewiß das Richtige treffen. Der 
Minifter v. Voß zeigte Dies Alles dem Könige an, worauf 
dDiefer nach der Entlaflung des Minifters v. Stein in einer 
Kabinetsordre vom 7. Dezember 18085 dem v. Voß er: 
wiederfe: 
dem Schmalz fei die Lefzion, die er vom Davouft er: 
balten, fehr heilfam, und hoffe er, daß ihn und alle An- 
deren, welche fo gefährliche Schriften unter den derzeitigen 
Verhaltniffen emanirten, die er desavouire, dieſe Lekzion 
davon ferner abhalten würde. 

In den lebten Tagen der Anweſenheit Davouft’3 äußerte 
er fi) noch befonders lebhaft über alle die Männer in Berlin, 
welche er für Gleichgefinnte des Schmalz erachtete, und über 
die geheimen Gefellfchaften, welche im WVerborgenen gegen 
Frankreich und die Pläne Napoleon’s zu wirken beftrebt wären. 
Zu dieſen rechnete er befonders den Konfiftorialrath Hanftein, 
den Prediger Schleiermacher, die Profefforen Wolf, Theodor 
Heinfius und Friedrih Buchholz, den Schaufpieldireftor 
Sffland, fowie den Geh. D. F. Rath Sad *). Diefe berief 


*) Der Geh. DO. F. Rath Sad, vom König zum Oberpräftdenten 
der Kurmarf, Neumark und von Pommern nad dem Abmarfch der 
Franzoſen und nad) Aufhebung der 3. F. V-Kommiſſion beftimmt, war 
in der Mitte des Monats November 18508 mit befonderen Inftrufzionen 
wegen Uebernahme der Verwaltung diefer Provinzen und der deshalb 
zu treffenden Vorbereitungen nach Berlin gefommen. Gleich nachdem 





Sicherheitspoligei. 817 


er zwei Tage vor feiner Abreife von Berlin zu ſich und eröff- 
nete ihnen, daß ihm ihre feindfeligen Abfichten gegen Na- 
poleon und die Franzofen hinreichend befannt wären, fie da: 
von jedoch abftehen möchten, weil durch Verbreitung der: 
felben im preußifchen Staat diefer ganz zu Grunde gerichtet 
würde; zugleich warnte er fie für jede Handlungsweife nad) 
ihrer Gefinnung mit dem Bemerfen, daß, fo lange ihm das 
Kommando der franzöfifchen Armee am rechten Rheinufer 
verbliebe, er fie unter befonderer Aufficht behalten, und wenn 
durch fie und Gleichgefinnte Störungen der inneren Ruhe 
in Preußen fich ergeben follten, fogleih nad) Berlin zurüd- 
Fehren, und dafür forgen würde, daß er ihrer zur exemplari— 
fhen Beftrafung habhaft werde. Dem Geh. D. 3. Rath) 
Sad wiederholte er nicht allein alles Das, was er ſchon früher 
ihm fchriftlich eröffnet hatte, fondern fügte noch hinzu, daß, 
da er ein geborener Weftphale fei, er fich hüten möge, daß 
der Kaifer ihn nicht erreiche. 

Ueber die geheimen Verbindungen theilte Davouft auch 
noch nad) feiner Abreife von Berlin dem M. v. Voß durch 
den ©. St. Hilaire mehrere ihm gewordene Nachrichten mit, 
und bat ihn, folche zur Kenntniß des Königs zu bringen. 
Zugleich äußerte er fich befonders unzufrieden über die Er— 
nennung der Geh. Oberfinanzrathe v. Maffow und Sad als 
Dberpräfidenten (jener für Schlefien, diefer für die Kurz, 
Neumark und Pommern), da Beide als Feinde des Kaifers 
befannt wären, und man ihn den M. v. Voß hätte berüc‘- 


Davouſt feine Anfunft erfahren, ließ er ihm wiffen, daß während ber 
Anwesenheit der Franzofen in Berlin er feine Wohnung nicht zu ver- 
lafien habe. Sad befolgte diefen Befehl nicht, worauf Davouft ihm 
fhrieb, daß er ihn als Feind Napoleon’s und der Franzofen, wie er 
joldyes bei feiner Anwefenheit in Berlin bis zum Mai 1808 gezeigt, 
wegen Nichtbefolgung feines Befehls ſogleich würde haben aufheben 
laffen, und nur aus Achtung für den König dies unterlaffen habe ;_ 
follte ex jedoch nicht auf das Pünftlichite feiner Weiſung Folge leiften, 
fo habe er die daraus für ihn entftehenden Nachtheile fich felbft bei- 
zumeſſen, da er feinen Anordnungen ſtrengen Nachdruck zu geben 
wiffen würde. 1 
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fihtigen follen. Der Schaufpieldirefto: Iffland, bemerkte er, 
fei ein Feind der Franzofen, welcher, wenn er gleich während 
der Anmefenheit derfelben in Berlin fehr fchlau zu Werke 
gegangen fei, die Aufmerffamfeit des Kaiferd dadurch befon- 
ders auf ſich gezogen habe, daß er bei feiner Anwefenheit in 
Presburg vom Theater aus die Ungarn aufgefordert habe, 
Deutfchland gegen Napoleon zu unterftügen *). Zuletzt machte 
er ihn aufdie am 2. Dezember im Telegraphen 1808, ©. 4047, 
abgedrucdte Veröffentlihung**) feiner Anfichf über die ftatt- 





*) Um Iffland aus Berlin zu entfernen und vom Intereſſe des 


preußifchen Staates abzuziehen, war durch Bignon demfelben im Monat ö 


Dezember 1807 der Antrag gemacht, die Direkzion des neu zu bildenden 
Theaters in Kaffel unter von ihm zu ftellenden Bedingungen zu über: 
nehmen. Dies hatte er mit der Bemerfung jedoch abgejchlagen, daß er 
durch Dankbarkeit an den König und die Stadt Berlin gefeffelt fer, 
folche daher nicht verlaffen fünne. 


**) Diefe lautete: 

„Dan hat den franzöfifchen Auftoritäten eine Art von heimlichen 
und romanhafter Anwerbung denunzirt, welche feit einiger Zeit unter 
den jungen Leuten bis zu dem Alter von 25 Jahren ftatt hat. 

Derjenige, der angeworben ift, Fennt Niemanden als die Berfon, die 
ihn angeworben; ex verpflichtet ſich durch einen Eid, fih Waffen zu ver— 
ſchaffen, ven Augenblick der Verfammlung, wovon das Signal ihm bes 
zeichnet ift, ebenfo wie den Ort zu erwarten, blindlings dem unbefann- 
ten Chef, den er dort finden wird, zu gehorchen, und ſich nach allen 
Orten hin zu begeben, die ihm vorgefchrieben werden. Gr muß auch 
feinerfeits einen feiner Freunde auf die nämliche Weife anwerben und 
die Bezeichnung deſſelben Demjenigen geben, der ihn felbit angeworben 
hat und der der Einzige ift, den er fennt. Die von jedem Individuum 
unterzeichneten Eide gehen von Hand zu Hand Bis zum heimlichen 
Oberhaupte. 

Sp abgeſchmackt auch dergleichen Berichte feheinen mögen, fo find 
fie doch von zu vielen Seiten zu gleicher Zeit eingegangen, als daß man 
zweifeln könnte, daß fie nicht irgend einigen Grund hätten. . 

Es find den franzöfifchen Auftoritäten ebenfalls Berichte über ver: 
fchiedene Gefellfchaften zugefommen, deren gemeinfamer Zweck Unord— 
nung und Anarchie ift. 

Der Herr Marfchall Herzog von Auerftädt, dem man Diefe vers 
ſchiedenen Nachrichten mitgeteilt hat, Fonnte wohl nichts Anderes ant— 
worten, ald daß das Mittel für alle diefe ungereimten Ideen, für alle 
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findenden geheimen Verbindungen aufmerkffam, und bat ihn, 
auch hiervon dem Könige Mittheilung zu machen. 

Dies und was am 2. Dezember 1808 in der Abfchieds- 
audienz der Davouft überhaupt und insbefondere in vorbe— 
merften Angelegenheiten fonft noch geäußert hatte, zeigte der 
M.v. Voß am 4. Dez. 1808 dem Könige mit dem Wunfche an, 
recht bald nach Berlin mit feinem Minifterio zu Fommen. 

Dem König waren diefe Umtriebe, wie ſchon im vierten 
Abſchnitt S. 615 gezeigt worden, nicht unbekannt, weshalb 
er am 16. Dezember 1808 auch das dort fehon angezogene 
Publifandum gegen geheime Geſellſchaften und Verbindungen 
erließ *). 


diefe Projekte der Unordnung und Nevoluzion die Gegenwart Sr. Maj. 
des Königs in feiner guten Stadt Berlin wäre, und es ift in der That 
unmöglich, daß diefer Fürft, deſſen Geift der Gereshtigfeit und deſſen 
Anhänglichfeit an fein Volk allgemein anerfannt find, nicht bald in Hin— 
ficht diefer Meneen und der gegenwärtigen Lage der Dinge durch die 
große Maſſe der gutgeſinnten Menfchen aufgeklärt werden follte. Dann 
wird die Herrfchaft der Anarchiſten, die durch Hülfe der Entfernung 
dahin gelangen Fonnten, ihm mehr oder weniger die Wahrheit zu ver- 
bergen, zu Ende fein.‘ 

Diefer Auffat findet fich auch abgedrucdt in der Spen. Ztg. 1808, 
Nr. 145, ©. 2. 


) Da im erften Bande diefes Werkes, 4. Abfchnitt, ©. 619, an- 
gedeutet ift, daß die in der Kurmarf während der Jahre 1308 u.9 hin— 
fichtlich des fogenannten fittlich = wiffenfchaftlichen Bereins (Tugendbund) 
ftattgefundenen Greigniffe in diefem Abfchnitte aufgeführt werden wür— 
den, jo wird hier bemerft, daß nad) den im Jahre 1809 veranlaßten 
Ausmittelungen des derzeitigen Bolizeipräftdenten Gruner in Berlin, der 
Hufarenlieutenant und NRegimentsquartiermeifter Baerfh vom Haupt: 
verein in Königsberg den Auftrag erhalten hatte, eine Tochterfammer 
deflelben in Berlin zu begründen. Aus Mangel an reeller Theilnahme 
fam folche jedoch nicht zu Stande, ungeachtet Gruner in feinen Berich— 
ten an den D.PB. Sad mehrere Berfonen namentlich benannte, die nad) 
der Anzeige des Geh. Sefretairs Jochmus im Afzifedepartement fich be— 
reit erflärt hatten, diefem Vereine beizutreten. Siehe deshalb das Aften- 
fü im Finanzarchiv des Lagerhaufes, Gen. Landespolizei-S. Nr. 1. 
In diefem Aftenftücke befinden fid) auch in Abjchrift mehrere Beſtim— 
mungen, welche wegen diefes Vereins vom Juni 1808 bis in den Jah— 
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In der vorbemerften Abjchiedsaudienz ſprach Davouft 
den Deputirten der Comites der Stände und der Stadt 
Berlin, fo wie den Vorftehern der Juſtizbehörden feinen 
Beifall über ihr Benehmen feit der Anwefenheit der Frans 
zofen in der Kurmarf aus, ermahnte audy die Geiftlichen 
und Gelehrten aller Art nach feiner Weile, ſich auf ihrem 
Standpunkte nicht in Politik zu mifchen, ſondern den Pflich— 
ten ihres Berufes pünktlich nachzukommen. Dagegen äußerte 
er gegen den Präfidenten der Kurmärkifchen Kammer, v. Ger: 
lach, den Kammerdireftor Grothe und die Kriegsräthe v. Win: 
terfeld und Bonferi, welche in Vertretung der Kammer ans 


wefend waren, daß er und feine Vorgänger mit dem Benehmen - 


der Kammer nicht zufrieden gewefen wären, da fie den fran— 
zöſiſchen Anordnungen vielfach entgegen gearbeitet und dem 
Lande dadurch) gefchadet hätten, was ſich jedoch natürlich 
dadurch) erfläre, dag die Mitglieder der Kammer Feine 
Grundbefiger wären und an den Bedrängnifjen derfelben 
daher Feinen Antheil genommen haften. Sodann wiederholte 
er allen Anwesenden Das, was er dem M. v. Voß durch 
den G. St. Hilaire über das Zreiben mehrerer Perfonen in 
Berlin und in den Provinzen des Preußifchen Staates zum 
Nachtheil deffelben und des Königs, auch aus Haß gegen die’ 
Sranzofen, mitgetheilt hatte, und fchloß mit der Bemerkung, 
daß wenn die Rebellen ihr Treiben nicht einftellten, fo würde 
er, der fie ftetd unter Aufficht behielte, zur Unferdrüdung 
ihrer Umtriebe wahrfcheinlich bald wieder in Berlin fein. 
Im Begriff hierauf die verfammelten Deputirten zu entlaffen, 


— 


ven 1809 u. 10 vom Könige und feinen Miniſtern v. Stein und Grafen 
zu Dohna erlaffen waren. Vollſtändig it alles hierauf Bezügliche jetzt 
aus der im Jahre 1850 bei Decker in Berlin herausgefonmenen Schrift 
von Schannes Voigt, „Gefhichte des fogenannten Tugendbundes oder 
des fittfich = wiffenfchaftlichen Vereins nad den Original-Akten“ zu 
erfehen. In diefer befindet ſich auch abgedruckt die Kabinetsordre vom 
31. Dezember 1810, durch welche der König Friedrich Wilhelm III. den 
gedachten, von ihm am 30. Juni 1808 bedingungsweiſe gejtatteten Der: 
ein aufhob. 
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näherte ſich der Kammerpräſident v. Gerlach dem Davouſt und 
erklärte ihm, der Gen.-Gouv. Clarke und der Marſchall Victor, 
welche feit der Befeßung der Provinz von 2 Jahre 1 Monat, 
I Jahr 7% Monat die oberften franzöfifchen Behörden 
in felbiger gewefen wären, hätten bei ihrem Scheiden, an 
dieſem Drte, fih in ganz entgegengefeßtem Sinne wie er 
über das Benehmen der Kammer ausgefprochen. Eine Be: 
rufung auf dieſe fei ihm deshalb unerflärlich, überdies fei 
ihm Eein Fall bekannt, welcher, während feiner einmonat— 
lichen Anwefenheit in Berlin, ihm Veranlaffung gegeben 
haben könne, den gemachten Ausſpruch einer vernadpläffigten 
Plichterfüllung Seiner und der Kammer zu begründen. Hin- 
fihtlich der Schlußbemerfung, daß die Kammer feinen Antheil 
an den Leiden der Grundbefißer genommen babe, weil ihre 
Mitglieder nicht zu den Lebteren gehörten, bemerkte er ihn, 
daß ſowohl er als die anwefenden 3 Deputfirten der Kammer 
fammtlih Rittergüter in der Kur: und Neumark befaßen. 
Davouft, ehr befroffen, erwiederte hierauf nichts, und ent- 
ließ die Verfammlung, außerte jedoch) dem Bignon gleich 
nachher, der Präfident v. Gerlach habe die Kontenanze nicht 
verloren, fondern wie ein entfchloffener General der Kavallerie 
mit Feftigkeit feine Stellung vertheidigt *). 


*) Man gab es zu der Zeit den Einflüfterungen des Daru ſchuld, 
daß Daveuft die vorbemerften Neußerungen über das Benehmen des 
v. Gerlah und der Kammer gethan habe, weil der Eritere ftets „mit 
feftem Sinn ihm widerfprochen und auf feine Anmuthungen, pflicht- 
widrig gegen feinen König und gegen die ihm von demfelben ertheilte 
Vollmacht zu Handeln, nie eingegangen war. Siehe deshalb als Beifpiel 
des v. Gerlach feſte Erflärung im fünften Abfchnitt, ©. 16 ır., als die 
franzöfifhen Behörden von ihm verlangten, ex folle feine Zuftimmung 
zur Mitverfchreibung der füniglichen Domainen für die von den Ständen 
zur Bezahlung der dev Provinz aufgelegten Kriegsfontribuzion aus- 
zuftellenden Schuloverfchreibungen geben. 

Die Aeußerung des Davouft gegen Bignon wurde von dieſem 
gleich einigen Deputirten des Comité der Stände erzählt, vie fie dem 
Berfaffer am folgenden Tage mittheilten. Daru's Abfichten, dem Prä- 
fiventen v. Gerlach eine Kränfung zu bereiten, mißglüdten ; vielmehr 


cs 
„N 
ID 


Sechster Abſchnitt. Zweite Abtheilung. 


Da die franzöfifchen Behörden fürchteten, der Prediger 
Hocheforn, welchem fie die Zenfur der fammtlichen in Berlin 
bherausgefommenen Schriften übertragen hatten, möge nad) 
ihrer Abreife von den preußifchen Behörden wegen feines 
desfallfigen Benehmens in Anfpruc genommen werden, fo 
fehrieb der Bignon vor feinem Abgange an die J. F. V. 
Kommiffion, um deren Unterftüßung für ihn in Anspruch zu 
nehmen. Mehrere Anklagen gegen ihn wurden auch beim 
Minifterio in Königsberg angebracht, welches im Jahre 1810 
den D. P. Sad deshalb zur Aeußerung über das Benchmen 
des Hochekorn auffordert. Da diefe vortheilhaft für ihn 
ausfiel, fo wurde von weiterer Verfolgung der Anflagen 
abgeftanden *). 

Einer ftrengen Beauffihtigung waren die preußifchen 
Dffiziere von Seiten der franzöfifchen Milttairbehörden, 
vom Tilfiter Frieden an bis zum 3. Dezember 1808, ftets 
unterworfen. 

Nach des Gen.-Gouverneus Clarke Beftimmung durften fie 
fich aus den Drten, wohin er fie entlaffen, nicht entfernen, und 
als Magifträte und fonftige Drtsbehörden ihnen Reiſepäſſe 
auf einige Tage ertheilten, befchwerte er fih darüber am 
26. Suni 1807 bei der Kammer, welche am 30. Juni allen 
Behörden dies Verfahren unterfagte. Als jedoch im Zilfiter 
Frieden beftimmt wurde, die gefangenen Militaird der preus 
Bifchen und franzöfifchen Armee follten möglichft ſchnell, ohne 
ſpezielle Auswechslung, in Maffe entlaffen werden, und dies 
auch binfichtlich der letzteren geſchah, erachtete die Kurmär— 
fifche Kammer die vorgedachten Beftimmungen des Clarke 
für aufgehoben; Ddiefer aber erklärte unterm 25. Juli 1807, 
daß bis von Preußen die rücftändige Kriegsfontribuzion ge- 
zahlt worden, die Preußischen Staaten nicht geräumt werden 
würden und Alles, was feit November 1806 in polizeilicher 


wurde die Achtung für diefen Mann, der fich durch fein feſtes Beneh— 
men in jener Zeit fehr rühmlich auszeichnete, noch vermehrt. 
*) f. Archiv des Lagerhaufes, Kurmarf, geiftl. Sachen, Wir. 16a. 
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Hinſicht angeordnet ſei, in Kraft verbleibe, dergeſtalt, daß 
auch die gefangenen preußiſchen Offiziere ohne ſeine, des 
Clarke, ausdrückliche Anweiſung die ihnen angewieſenen Orte 
nicht verlaſſen dürften *). 

Mehrere preußiſche Offiziere hatten nach dem Tilſiter 
Frieden ihre frühere Uniform wieder angezogen. Nach einem 
Befehl der franzöſiſchen Militairbehörde vom 7. September 
1807 **) wurde folches, während der Dauer der Anmefenheit 
der Franzoſen in der Kurmarf, allen Dffizieren unterfagt. 

Wenn auch gleich unterm 14. Januar 1808 ***) durch 
die franzöfifchen Mifitairbehörden in der Kurmark befannt 
gemacht wurde, daß alle preußiichen Gefangenen ihres Ehren: 
wortes entbunden wären, und ihre Aufenthaltsfarten gegen 
geftempelte Sicherheitsfarten ausgewechfelt werden follten, 
fo wurde Doch dur Drdre vom 18. Februar 1808 +), die 
Beltimmung vom 7. Sept. 1807 betreffend, das Verbot des 
Tragens preußischer Militairuniformen wiederholt eingefchärft. 
Erſt nad) Davouft’s Bekanntmachung durch St. Hilaire vom 
Sl. Dftober 1803 ++) ward die Tragung der preußifchen 

Uniformen in Berlin und in der Kurmarf wieder geftattek. 
| Jede Demonftrazion, welche ein preußifcher Offizier ſich 
duch Nede oder That in irgend einer Art gegen einen 
Sranzofen, oder gegen die Anordnungen der Franzofen er: 
laubte, wurde fogleich durch Verweiſe oder Arreft beftraft. 
Dies traf 3. B. zwei junge preußifche Dffiziere (Brüder), 
welche mit einem arroganten franzöfifhen Offizier in Berlin 
in Zwieſpalt geriefhen und folchen durch ein Duell auszu: 
gleihen vorgefchlagen hatten. Die franzöfifche Behörde, welche 
hiervon Kenntniß erhielt, verbot den Zweikampf mit der 
Warnung, daß die beiden Brüder fich ruhig verhalten foll- 
ten, um nicht beftraft zu werden. Der Marfchall Victor 





) ſ. Kammer-Aften Gen. Franz. ©. Fach Jl, Nr. 19. 
) 1. Zelegraph 1807, S. 1014, u. Spen. 3tg. 1807, Nr.110, S.3. 
Er = 1808, ©. 57. 
ar - ©. 221 ı = ⸗ - 1808, Nr. 24. 
)\ S. 3023 - - Zar: 1, 
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behauptete fpater, beide Brüder hätten einer unehrerbietigen 
Stellung gegen ihn ſich ſchuldig gemacht, weshalb er fie 
arrefiven und nad) Spandau bringen ließ. Auf die Ver— 
wendung des Vaters beider Brüder wurden fie zwar nad) 
einigen Tagen des Feftungsarreftes und zu ihm auf fein 
Gut entlaffen, mußten aber dem Victor das Gelöbniß geben, 
während der Anwefenheit der Franzoſen nicht wieder nach 
Berlin zu fommen *). 

Dahingegen überfahen fie das Furz zuvor flatfgefundene 
Duell zwifchen dem Major Grafen Chafot und einem fran- 
zöfifchen Employe, ungeachtet diefer in felbigem verwundet 
worden war, da derfelbe in Gegenwart des ©. Chafot ſich 
unehrerbietige Aeußerungen über den Preußiichen Staat und 
felbft über den König erlaubt hatte. Die höheren Franzofen 
außerten deshalb auch, das Verfahren des G. Chafot fei 
ganz in der Drdnung. 

Nachdem diefe Vorfälle durch die 3. F. V.-Kommiſſion 
zur Kenntniß des Königs gefommen, beftimmte derfelbe un— 
term 31. Suli 1808, daß der Oberſt v. Kleift (fein früherer 
Generaladjudant) fi) nad) Berlin begeben und die Aufficht 
über die fich Dort aufhaltenden preußifchen Offiziere führen 
folle. Derfelbe gab den leßteren von feiner Sendung und 
der ihm ertheilten Weifung Kenntniß, daß diejenigen unter 
ihnen, welche fich fo benähmen, daß dadurch eine Störung 
des guten Vernehmens zwifchen Preußen und Frankreich zu 
befürchten fei, fogleich nach einem Theile des Staates, der 
nicht von den Franzoſen befeßt fei, zu verweilen, und daß 
davon zugleich dem Könige Anzeige gemacht werden folle. 
Die Franzofen bezeugten fi) mit dem Erfcheinen des v. Kleift 
fehr zufrieden, auch fand er Feine Veranlaflung, die Anord— 
nungen des Königs zu verwirklichen. 





*) Das berliner Publifum nahm lebhaften Antheil an dem Schick— 
fal beider Brüder, und Perfonen, die eine nähere Kenntniß von dem Vor— 
gefallenen hatten, vermeinten, dag man eine ungerechte Gewaltthätigfeit 
gegen fie ausgeübt habe. 
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In der Zeit vom Zilfiter Frieden bis zur Naumung des 
Preußiihen Staates haben die Franzofen ein Kriegsgericht 
über Einwohner der Kurmark nur einmal, nämlich am 6. No— 
vember 1808 abgehalten. Der Lieutenant Tournay im erften 
Bataillon des Artillerietrains war in Bornftadt (1 Meile 
von Potsdam entfernt), wo er Fantonirte, am 23. Dftober 
1508 beraubt und ermordet worden. Die Thäter wurden 
ausgemiftelt, und von dem vorgedachten Kriegsgericht der 
eine, 3. F. Michel, 26 Sabre alt, Sohn eines Bauern in 
Bornftadt, zum Tode verurtheilt und ſogleich erfchoflen, der 
andere, F. W. Ritz, 16 Jahre alt, auch Sohn eines dortigen 
Bauern, da er nur der Beraubung für fchuldig erkannt wor- 
den, zur firengen Verhaftung, bis zum Abzug der Franzofen 
aus den preußifchen Provinzen, verurtheilt *). Die höheren 
preußifchen Juſtiz- und Verwaltungsbehörden in der Kurmarf 
erfuchten den Marſchall Davouft um Mittheilung der ge- 
führten Akten, die ihnen auch überfandt wurden. Aus den- 
jelben ergab fih, daß beide Verbrecher die über fie verhängte 
Strafe wohl verdient hatten. Nach den Friedensbeftimmun- 
gen war indeffen die Kompetenz des franzöfiichen Kriegs- 
gerichts nicht begründet, vielmehr hätten die Verbrecher vor 
die preußifchen Gerichte geftellt werden müffen. Dies wurde 
dem Davouft auch von den preußifchen Behörden bemerflich 
gemacht, und dem Könige der Vorfall angezeigt **). Davouft 
antwortete darauf nicht, und vom Minifterio in Königsberg 
wurde es nicht für rathſam erachtet, diefe Angelegenheit 
weiter zu verfolgen. 

In dem vorbemerften Zeitraum wurden durch frangöfifche 
Kriegsgerichte mehrere franzöfifche Militairs und Ziviliften, 
die fi) Beraubungen und Mifhandlungen preußifcher Ein- 
wohner, auch fonftiger Betrügereien und grober Subordina- 





) |. das Erfenntniß im Telegranh 1808, ©. 3063 — 3066, und 
Spen. 8tg. 1808, Nr. 136. 

*) |. Akten des Finanzminifteriums im Lagerhauſe, Kurmarf 
Nr. 140, 
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tionsfehler fchuldig gemacht hatten, vielfach ftreng, einigemal 
felbft mit Todtfchießen beftraft. 

Die franzöfifchen Behörden waren ſtets bereit, die preu- 
ßiſchen Juſtiz- und Verwaltungsbehörden bei Handhabung 
der Sicherheitspolizei auf das Fräftigfte zu unterſtützen, jelbft 
wenn bei vorgefommenen Unordnungen eine Betheiligung 
von Frangofen ftattfand. Belege hierzu find: 

a. Die Verordnung des Kommandanten von Berlin 
vom 4. Dftober 1807 *), daß Fein Reiter noch Führer eines 
Wagens, bei Strafe der Arrefirung, in den Straßen Berlins 
feine Pferde galloppiren laſſen dürfe. 

b. Deffen Bekanntmachung vom 1. Juli 1808 **), wegen 
Beftrafung franzöfifcher Militairperfonen, die fi) Beſchä— 
digung von Bäumen im Thiergarten zu Schulden fommen 
lafjen würden. 

e. Im Herbft 1807 gingen Befchwerden von einzelnen 
Grundbefigern beim Marichall Victor und bei den Provinzial- 
behörden ein, daB franzöfiihe Militaird und preußifche Ein- 
wohner, welche als Wilddiebe bekannt waren, die Jagd in 
ihren Feldern und Wäldern befchöffen, worauf der Victor 
unterm 7. September 1807 ***), fowohl für Militair- als 
Zivilperfonen, das Jagen auf das Wild aller Art in der 
Kurmarf ohne feine Erlaubniß unterfagte. Da jedoch diefe 
Anordnung wenig wirkte, fo erließ er nad) vorangegangener 
Berafhung mit den Juftiz und Verwaltungsbehörden der 
Provinz unterm 5. Dftober 1807 +) eine zweite Verfügung, 
nach welcher jeder Jagdberechfigte, er ſei Eigenthümer, Päch— 
ter oder Forſtbediente, verpflichtet wurde, bei ihm eine ſchrift— 
lihe Ermächtigung zur Befchiegung feines Jagdbezirks ein- 
zuholen, Jeder aber, der außerdem die Jagd befricbe, als 


*) ſ. d. Berordn. im Telegraph 1807, ©. 1117. 
**) f. Spen. Stg. 1808, Nr. 81. 
**) ſ. die Verordnung im Telegraph 1807, S. 1036, und Spen. 
3tg. 1807, Mr. 111. 
7) f. Telegraph 1807, ©. 1116. 
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Wilddieb betrachtet und nach den Geſetzen beſtraft werden 
ſolle. Von dieſer Beſtimmung ſetzte der franzöſiſche Kom— 
mandant die franzöſiſchen Militair- und Zivilbehörden, die 
Kammer und das Kammergericht aber die preußiſchen Be— 
hörden und die Einwohner der Provinz in Kenntniß. Die 
Folge war, daß die Franzoſen ſich meiſtens des Jagens ent— 
hielten, und die ſonſtigen Wilddiebe beſſer in Aufſicht erhalten 
werden konnten. Einzelne Jagdberechtigte ſollen jedoch, geſtützt 
auf die Beſtimmungen des Marſchalls, gegen diejenigen Wild— 
diebe, die ſich nicht zu legitimiren vermochten und ſich nicht 
gefangen nehmen ließen, Gewaltthätigfeiten durch Erſchießung 
der Fliehenden fi) haben zu Schulden fommen laffen. So 
wurden in der Grimniger Forft zu zweien Malen Franzofen, 
in der Uniform und mit geladenem Dienftgewehr, erfchoffen 
gefunden. Bei den desfalld veranlaßten gerichtlichen Unter: 
fuchungen haben die Thäter nicht ermittelt werden Fünnen. 
d. Da Entwendungen von Schiffen vielfach vorkamen, 
fo hatte die Kurmärkiſche Kammer unterm 9. Juli 1807 *) 
auf des Clarke Beftimmung eine Bekanntmahung und War: 
nung erlaffen, wornach die franzöfifchen und preußifchen Gens— 
darmen zur befondern Beauflichfigung und felbft Begleitung 
der Schiffe auf den Strömen und Kanälen angewiefen waren. 
Der Erfolg entiprach aber den gehegten Erwartungen nicht, 
weshalb der franzöfiihe G. Drd. Lambert nach genommener 
Rückſprache mit der Kammer unterm 21. Septbr. 1807 **) 
derfelben befannt machte, er habe zur Sicherheit der Schiffahrt: 

1. zwifchen Berlin, Liebenwalde und der Oder; 

2. zwiſchen Berlin, Köpnif, Müllerofe und der Dder an: 
geordnet, daß zur Begleitung der Schiffer, wenn fie es 
wünfchten, auf der Havel, Spree, fo wie in den Finow- 
und Müllerofer Kanälen, franzöfifche Gensdarmen etap- 
penmäßig aufgeftellt worden. Bon diefen Gensdarmen 
waren beftimmt auf der erften Schiffahrtöftraße: 


*) f. Spen. 8tg. 1807, Nr. 93, ©. 9. 
*) j. Kammer:Aften, Gensdarmerie-S. Fach 2, Nr. 93, Bol. II. 
25* 
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— Berlin und Dranienburg .. . . - 1 Brig. 4 Gensd. 
Dranienburg und Liebenwalde . . 1 6 - 
Liebenwalde und Steinfurtb ... 1» 4 
Steinfurth u. Neuftadt- Eberswalde 1 4 
Neuftadt-Eberswalde und Dderberg 1 4 
Dderberg und der Dder . . . . ... 1 4 


find GB, Gm. 
auf der zweiten Schiffahrtöftraße: 


zwifchen Berlin und Köpnik .. ... I Brigadier ; — 
-GKönpnik und Fürſtenwalde. 
Fürſtenwalde und —— 
Mülleroſe und der Oder ..1 4 


find 4Brigadiers 16Gensd. 
zuſammen 10 Brigadiers und 42 Gensdarmen. 


Wie ſchon im 2. Abſchnitt S. 199 bemerkt worden, 
hielten die franzöſiſchen Behörden darauf, daß die nach des 
Kaiſers Beſtimmung vom General Clarke in der Kurmark 
errichtete Landgensdarmerie ſich bis zur Räumung der Kur— 
mark im Dezember 1808 nicht auflöſen dürfte. Aus den dort 
zugleich angeführten Gründen hielt die Kammer jedoch nicht 
darauf, daß fie ftets vollzahlig nach ihrer etatsmäßigen Bil- 
dung war, weshalb man annahm, daß fie in diefem Zeitraum 
nur ihrer vorfchriftsmaßigen Stärfe gehabt habe. Nach 
des Clarke Beftimmung (S. 194 und 195 im 2. Abfchnitt) 
follten vorhanden fein in d. Mittelmarf 10 Brigad. 140 Gened. 

in der Uckermark 3 - 30 = 
in der Priegnig 5 = 195: 
zuf. in d. Kurmarf, zwifch. Elbe u. Dder 18 Brigad. 189 Gensd. 


Nach) den entworfenen Etats (S. 200 ıc. des 2. Abfchn.) 
ſollten diefe erhalten täglich: 
a. an Löhnung jeder Brigadier Y% Thlr. und der Gen$- 
darm Thlr.; 
b. an Fourage jeder der Brigadiers und Gensdarmen eine 


Kazion, weldhe zu 8 Gr. 8 Pf. durchſchnittlich berech— 
net war. 
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In dem Zeitraum vom 1. Auguft 18507 bis Ende De: 
zember 1808, alfo für ein Sahr von... .... 365 Tagen 
und den 5 Monaten Auguft bis Dez. 1808 von 153 - 
hatte die Gensdarmerie im Dienft fein follen . . 518 Tage. 


Für diefen Zeitraum befrug die Köhnung: 
a. für 18 Brigadiers täglich zu % Ihle. — 6 Thlr., und 
RE RETTEN 3,1085 Thlr. 
. für 189 Gensdarmen täglich zu Y Thlr. 
— 47 Thlr., und auf 518 Tage... . 24,475, = 


find 27,583, Zhle. 
Die Fourage betrug für Brigadierd und 
Gensdarmen zufammen 207 Razionen täglich 
zu 8 Gr. 8 Pf., alfo 74°, Thlr. für den Tag, 
a BB Doger San nur er: 38,720% ⸗ 


zufammen 66,304 Thlr. 
Da jedoch, wie vorher bemerkt worden, nur 
/ı der Gensdarmerie in diefer Zeit fich täglich 
im Dienft befanden, fo Fann man von der gan— 
16,576 - 
abrechnen, fo daß vom 1. Auguft 1807 bis 
Ende Dezember 1508 nur verbleiben würden 49,728 Thlr. 
Da nun nad) ©. 201 des 2. Abfchnittes 
die Landgensdarmerie bis zum 1. Auguft 1807 
der Kurmarf zwifchen Elbe und Dder.. ... . 28,498 
gekoftet hatte, fo wurde der ganze Betrag Ddie- 
jer Ausgabe für die Provinz, mit Ausnahme 
ERBE Mer 78,226 Thlr. 
angenommen. Die Erhaltung der Bürgergarde 
in Berlin hatte der Stadt nah ©. 309 des 
2. Abſchn. überhaupt während der Anmwefenheit 
io jerk ren ee 14,863 - 
gekoftet. Diefe Sicherheitsinftitute hatten, nicht 
eingerechnet den befondern Koftenaufwand für 
einzelne dabei Betheiligte, danach einen baar 
aufgebrachten Koftenbetrag veranlaßt von etwa 93,089 Thlr. 


— 
_ 
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2. Eine vorzügliche Aufmerkfamfeit hatten die franzofi- 
Ichen Behörden während ihrer Anwesenheit in der Kurmarf 
der Polizei der nothwendigften Xebensmittel, be 
fonders in Berlin, gewidmet. Schon der Kaifer Napoleon 
hatte in der Konferenz vom 13. Novbr. 1806 (1. Abfchnitt 
©. 119) zur Verhütung der Noth und Theurung des Brotes 
beftimmt, daß das Pfund hausbaden Noggenbrot nicht über 
1 Gr. Eoften dürfe, und zur Grreihung diefes Zwedes den 
Bädern Berlins 50,000 Ztr. Roggen und Mehl aus feinen 
Magazinen fo angewiefen, daß folche dafür nur Preife *) 
bezahlen follten, wodurch die -Brottare, wie bemerkt, zu 
16r. für das Pfund beftimmt werden könnte. Hierdurch 
und da die Erndte im Jahre 1806 reichhaltig ausgefallen 
war, ein ausländifcher Abfab des Ueberfchuffes des Getreides 
durch die Friegerifchen Verhältniſſe in der Kurmarf auch fehlte, 
fo hielten die Preife des Getreides in der erften Hälfte des 
Sahres 1807 ſich in der Art, daß es möglich war, in der 
Brottare den Preis des Pfundes hausbaden Roggenbrot nie 
über 1 Gr. beftimmen zu dürfen**). Demungeachtet verboten 
die franzöfifchen Behörden die feit dem Monat November 
1806 ftattgefundene Ausführung aller Getreidearten, fo wie 
der daraus geferfigten Fabrifate, und mußte die Kurmärfifche 
Kammer diefe Beftimmung unterm 1.Suni 1807 ***) befannt 
machen. Die Erndte des Jahres 1807 war in der Kurmarf 
eine fchlechte, und begannen die Preife des Gefreides ıc. im 
Herbfte allmalig zu fteigen. Wermehrt wurde das Steigen 
der Preife diefer Rebensbedürfniffe im Winter 1807/8 durch 


*) Der Preis wurde danach zu 2 Thlr. 16 Gr. für den Scheffel 
Roggen im Dezember 1806 beftimmt. 
**) Die für den Monat Auguft 1807 fejtgefeßte Brottare bejtimmte, 
daß geliefert werden follte 
für ß Re Senmel. 12:72 2538: 9 Loth 3 Du. 
für 1Gr. Scharrendbrot . . 1Pfd. = 2 = 
für 2 Gr. Hausbadenbrot . 3 = 1 = 3 = 
ſ. Spen. tg. 1807, Nr. 9, S. 7. 
***) f. Spen. 3tg. 1807, Nr. 75, ©. 1. 
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die Anordnungen der auslandifchen Behörden links der Elbe, 
wornach die Ausfuhr aller Xebensmittel aus deren Provinzen 
nach der Kurmarf ganz verboten wurde, und durch das Fallen 
der preußifchen Münze unter den Nennwerth. (S. 352 ıc.). 
Hierdurch entſtand felbft theilweifer Mangel, und bei dem 
fortwährenden Drud der ftarfen Einquartirung der franzöfi- 
ſchen Truppen, die ohne Vergütigung beföftigt werden muß— 
ten, entfland großer Mißmuth im Volke. 

Die Folge hiervon war, daß in den Monaten März und 
April 1808 die Preife aller Getreidearten fehr bedeutend ftie- 
gen, und die Bäder Berlins erklärten, fie könnten nad) den 
für diefe Zeit auf Anweisung der franzöfiichen Behörden von 
der Polizeibehörde beftimmten Brotpreifen die verfchiedenarti- 
gen Gebäcke nicht liefern, auch für das tägliche Bedürfnig 
des Publiftums mit Sicherheit nicht forgen. Zugleich ftieg 
der Unwille des Volkes. Man wollte für die Badwaaren 
die Zaren nicht in preußifchem Kurant, fondern nur in 
Münze nad) dem Nennwerth zahlen, auch behauptete man, 
das Brot werde nicht nach richtigem Gewichte verkauft. 
Selbft das Bedürfniß konnte nicht befriedigt werden, da ein 
großer Theil der Bäckerladen ſchon Mittags geichloffen wurde. 

Das Polizeidireftorium in Berlin hatte die franzöfifchen 
Behörden Schon im Februar und fpater auf die wahrfchein- 
lich eintretenden bedenflichen Verhältniffe aufmerffam gemacht 
und fie gebeten, da nicht blos Theurung, fondern felbft ganz- 
licher Mangel an Getreide in Ausficht ftande, ihre gefüllten 
Magazine, fo wie es der Kaifer im Monat November 1806 
gethan, zu öffnen. Es hatte zugleich den Vorſchlag gemacht, 
daß die Früchte, welche die Bäder von ihnen ald Vorſchuß 
erhielten, nach den Preifen, welche der Kaifer im November 
1806 (S.390) beftimmt habe, bezahlt, oder nach der Erndte 
18508 in Natura erjegt würden, wofür hinreichende Sicher— 
beit geleiftet werden ſolle. Daru weigerte fich jedoch, hierauf 
einzugehen, und beftimmte, daß die Stadt Berlin ihren Be- 
darf an Roggen für die Bäder nach den laufenden Preifen 
wöchentlich anfaufen, und ihnen folchen für einen Preis ver- 
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faufen folle, nach welchem die Tare eines Pfundes haus- 
baden Brot zu 1 Gr. Pr. Kur. oder 1 Gr. 6 Pf. Münze 
beftimmt werden könnte. Da dies das Comitäé adminiftratif 
für unmöglich und unausführbar erflärte, gab Daru die 
Antwort, das Comite habe die erforderliche Mehrausgabe 
auf die wohlhabenden Einwohner der Stadt zu vertheilen 
und von ihnen nöthigenfalld erefutivifch einzuziehen, wozu 
er hülfreiche Hand kräftigſt zu Teiften bereit wäre. Weder 
von den Franzofen noch von den ftädtifchen Behörden gefchah 
irgend Etwas zur Abhülfe der befürchteten großen Webelftände, 
fo daß zu Ende des Monats April an einigen Tagen fich 
wirklicher Mangel an Brot zeigte, und dies die VBeranlaffung 
gab, daß mehrtägige Aufläufe vor Bäckerläden, die gefchloffen 
waren, oder wo die Bäder für ihre Backwaaren Pr. Kurant 
verlangten und Münze nach dem Nennwerth nicht annehmen 
wollten, ftattfanden, auch einige Bäder gemißhandelt wurden. 
Die Franzofen dämpften dur ihr Militair die ftattgefun- 
- denen Aufftände, gaben einzelnen Bädern Sicherheitswachen 
und ließen mehrere Tage lang durch die Bürgergarde und 
die Schüßengilde, in Gemeinfchaft mit ihrem Militair, die 
Straßen, wo Aufläufe zu befürchten waren, abpatrouilliren. 
Zugleich wiefen fie vorſchußweiſe, zur Wiederbezahlung durch 
die Stadtbehörde, den Bädern in den nicht beguterten Theis 
len der Stadt mehrere Tonnen NRoggenmehl an, um das 
Pfund Hausbadkenbrot für 1. Gr. verkaufen zu fünnen. Da 
dies jedoch nur halbe Mafregeln waren, die Zufuhr an Ge- 
treide täglich geringer wurde und die Bäder bei dem theuren 
Preife des Roggens, der im Monat Mai an mehreren Tagen 
bis über 5 Thlr. für den Scheffel ftieg, und bei der Beftim- 
mung der Franzofen, dag ein Pfund Hausbackenbrot für 
1 Gr. Pr. Kur. geliefert wreden müffe, ihre Gefchäfte ohne 
Gefahr großer Verlufte nicht fortjegen konnten, jo trat fäg- 
lich größerer Mangel und große Unzufriedenheit ein, wodurd) 
in den Tagen vom 7/13. Mai wiederholt Aufläufe entjtanden, 
die jedoch, wie die früheren Aufläufe, durch die Franzofen 
gedämpft wurden. Von den preußischen Einwohnern wurde 
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die Brotverlegenheit dem eigennüßigen Benehmen der fran- 
zöſiſchen Behörden zugefchrieben, die nicht allein fortwährend 
MWucher mit der preußifchen Münze trieben, fondern ſich be- 
barrlich weigerten, Roggen und Mehl aus ihren Magazinen 
anzumeifen, objchon diefe damals durch ausgefchriebene Lie— 
ferungen fo gefüllt waren, daß neben der Verpflegung der 
franzöfifchen Truppen der Bedarf für Berlin wenigftens auf 
zwei Monate daraus zu beftreiten gewefen wäre. Die fran- 
zöfiihen Behörden hingegen behaupteten, die Noth fei durch 
die mauvaise volonte der preußifchen Behörden herbeigeführt 
worden. Die erftere Behauptung war richtig, aber auch die 
leßtere nicht ganz ohne Grund. Der damalige Vorfteher der 
I. F. V.-Kommiſſion, Geh. Oberfinanzrathd Sad, hatte die 
Anfiht, die franzöfiihe Armee werde beim Mangel an Le— 
bensmitteln ſich genöthigt fehen, nicht allein von dem dama- 
ligen Verlangen, die Truppen in Lägern zu vereinigen, ab- 
zuftehen, fondern auch einen Theil der Fantonirenden Truppen 
auf das linfe Ufer der Elbe zu verlegen. Derfelbe wirkte 
daher auf die ſtädtiſchen Behörden, daß fie fich widerftrebend 
gegen das Verlangen des Daru benahmen und ihrerfeits 
nichts zur Abhülfe der Noth einleiteten. Nachdem Daru in 
den erften Tagen des Monats Mai die Entfernung Sad’s 
aus der Kurmark bewirkt hatte, wie folches im 5. Abfchnitt 
©. 88 näher gezeigt worden, ergriff er energifche Maaß— 
regeln gegen die ftädtifchen Behörden zur Erreichung feiner 
Abfichten. Zuvörderft machte er dem Polzeipräfidenten Bü— 
Ihing mündlih und fehriftlich über fein Benehmen in diefer 
Zeit die härteften Vorhaltungen, denen er ftarfe Drohungen 
für die Zufunft hinzufügte. Derfelbe fuchte deshalb unter 
dem VBorgeben, feine Gefundheit fei fo geſchwächt, daß er 
feinem Posten nicht mehr mit Erfolg vorftehen Fönne, feine 
Entlaffung nad, die er auch fogleich erhielt *). Seine Stelle 


*) Ueber dieje Angelegenheit ſ. Bolitifches Sournal, 1808, S. 608, 
und Bignon’s Neuerungen in feiner Gefchichte von Franfreich, Paris 
1850, Band 6 in der Note zu ©. 55 u. 56, und 1838, Bd. 7, ©. 389, 
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übertrugen die Franzoſen ihrem bis dahin bei der Verwal— 
tung des Lotterieweſens angeftellten Beamten, Auditeur Teu- 
lon, unter Beiordnung des Stadt: und Polizeiraths Nüd. 
Der Minifter v. Stein, der in Berlin anwefend war und 
nah Sack's Abgang bis zu feiner Rückreiſe nach Königsberg 


am 20. Mai 1808, der 3. 5. B.:Kommiffion vorftand, fah _ 


fich bei den damals ftaftfindenden verwidelten Verhältniſſen 
genöthigt, feine Zuſtimmung zu diefer Veränderung zu geben. 
Hierauf ward: 

a. von den frangöfifchen Behörden wiederholt bekannt ge⸗ 
macht, daß es bei harter Ahndung verboten ſei, über 
die Zeitverhältniſſe, ſo wie über das Benehmen und die 
Anordnungen der franzöſiſchen Behörden ſchriftlich oder 
mündlich ſich zu äußern; 

b. wies Daru 500 Quintaux Mehl und Roggen auf die 
franzöſiſchen Magazine für die Bäcker vorſchußweiſe, 
zum Erſatz nach der Erndte, an; 

e. der Anfangs Mai an Bignon's Stelle zum Intendanten 
der Mittelmarf und Berlin ernannte Auditeur Staffardt 
verbot die Anfertigung der Brottaxen mit Zugrunde- 
legung der Marftpreife des Gefreides, und befahl, daß 
das Comité adminiftratif 77 Wiſpel Noggen *) für 
den Monat Mai anfaufen und den Berliner Bädern 
dies Getreide für 2 Thlr. 16 Gr. den Scheffel verkaufen 
fole, damit die Bäder im Stande wären, ein Pfund 
bausbaden Roggenbrot für 1 Gr. feilbieten zu Fünnen. 
Desgleichen hatte er berechnet, daß, um die Semmel- 
tare nach feiner Anfiht mäßig zu erhalten, für den 





durch welche er die franzöfifchen Anoronungen zu verteidigen fucht und 
alle Schuld der entftandenen Verlegenheiten auf den Minifter v. Stein 
fchiebt. 

) Da der Scheffel Roggen im Monat Mai dem Comité beim 
Brivatanfauf durchfchnittlich 5 Thlr. Foftete, fo hatte die Stadt für 
1 Sch. Roggen 2 The. 8 Gr. oder auf 77 Wifpel, gleich 1845 Schflu., 
4312 Thlr. beizutragen. 


> 
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noch laufenden Monat Mai den Bädern vom Gomite 
2636 Thlr. zu zahlen wären; 

d. ordnete der Staſſardt an, daß die ftadtifchen Behörden 
Berlins für den Monat Juni 750 Wilpel Roggen *) 
anfaufen, und diefes Getreide den Bädern gleichfalls für 
2 Thlr. 16. Gr. verfaufen follten. Außerdem beftimmte 
er, daß die Stadt den Bädern in diefem Monat 16,000 
Thlr. zu bezahlen habe, um die Semmel für den Preis, 
wie er ihn in der Semmeltare beftimmt habe, liefern 
zu können; 

e. endlich wies er das Comité adminiftratif an, auf die 
wohlhabenden Klaffen der Einwohner Berlins ein Aus- 
fchreiben von 620,000 Thlen. zu erlaffen, um die vor- 
bemerften außerordentlichen Ausgaben der Stadt nicht 
allein für die Monate Mai und Suni**), fondern auch 
für die folgenden Monate, bis die Preife des Getreides 
fo gefallen wären, daß die von ihm beftimmte Tare mit 
dem Marftpreife des Getreides in Uebereinftimmung ge- 
fommen fei, beftreiten zu können. 

Die ftädtifche Behörde Berlins weigerte fich, zu e. und d. 
den Bädern eine Geldvergütung von 2636 Thlen. und 16,000 
Thlrn. zu zahlen, da das Weizenbrot zu den Rurusartifeln 
gehöre und die ärmere Klaffe der Einwohner durch die hö— 
heren Preife deffelben nicht betroffen würde. Staffardt ver- 


*) Da im Monat. Juni der Scheffel Roggen durchfchnittlich zu 
5 Thlen. vom Gomite der Stadt Berlin angefauft werden mußte, fo 
hatte die Stadt auf jeden Scheffel zuzufchießen 2 Thlr. 8 Gr. ; dies 
betrug auf 750 Wifpel, glei 18,000 Scheffeln, 42,000 Thlr. 


*) Zum Anfauf der 1848 und 18,000 Schfl. Roggen zu 5 Thlen. 
in den Monaten Mai und Juni waren erforderlich . . . 99,240 Thlr. 
und der Zuſchuß für die Bäder zum Weizenbrot betrug 
ser Moater ten. 2 0 0 ee at te Beine 15,636 = 

zufammen 117,876 Thle. 
Darauf follten die Bäder bezahlen für 19,848 Scheffel 
hl an ET 52,928 
Die Stadt Hatte alfo zugefchoflen . 2.2.0. 64,948 Thlr. 
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fangte jedoch, daß Die von ihm deshalb gefertigte Taxe 
befannt gemacht werden folle, hatte aber nichts dagegen, daß 
die Semmel und das Milchbrot von den Bädern geringer 
in Gewicht, ald die Tare beftimme, gebacken werden fünne, 
was denn auc vielfach geſchah, der ſtrengen Beftimmung 
des Polizeidireftoriums vom 13. Mai 1808 *) ungeachtet. 

Zur Aufbringung der 620,000 Thlr., die der Staffardt 
für den Zeitraum bis Ende September 1808 ald Zuſchuß 
der Stadt, um die nach feiner Tare beftimmten Brotpreife 
für die Einwohner Berlins zu erreichen, beftimmt hatte, 
mußten 60 der wohlhabendften Kaufleute der Stadt vom 
Gomite adminiftratif benannt werden, welchen, unter Staf- 
ſardt's Vorfiß, die Vertheilung diefer ganzen Summe auf 
die wohlhabendften Perfonen übertragen wurde. Die von 
diefen gefertigte Nachweifung erhielt das Comite, um danach 
die monatlich erforderliche Summe einzuziehen. 60,000 Thlr. 
wurden fogleich im Mai erhoben, und damit aud in den 
Monaten Juni, Juli und Auguft fortgefahren, in welchen 
feteren fich jedoc große Ausfälle ergaben, da die Befteuer- 
ten vielartige Neklamazionen erhoben haften; das Gomite 
half fich fo gut es Fonnte durch Abkommen, die es mit den 
Bädern traf, doch follen gegen 130,000 Thlr. wirklich er- 
hoben worden fein **). 

Bei der Strenge, mit welcher die franzöfifchen Behörden 
ihre Anordnungen aufrecht zu erhalten fich beftrebten, hörten 
die Aufläufe des Volkes in Berlin auf, und nur im Laufe 
des Monats Juni fand eine neue Bewegung ftaft, weil die 
Bewohner der Umgebungen von Berlin, bei der in Diefer 
Stadt gegen die Gefreidepreife fo mäßig gefeßten Preife des 
Hausbadenbrotes, ihren Bedarf täglich in bedeutenden Duan- 
fitäten von den Bädern in der Stadt entnahmen. Dies 
veranlaßte die Beftimmung des Polizeidireftoriuns, daß eine 


) f. Spen. dtg. 1808, Nr. 60, © 11. 


**) 5. die wöchentlichen Zeitungsberichte der I. 3. V.-Kommiſſion 
vom 7. bis 20. Mai 1808, auch das Polit. Journal, 1808, S. 606 fg. 
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Perfon nur für 4 Gr. Brot aus den Thoren ausführen dürfte, 

welches von den Afzife-Thorbeamten Eontrollirt wurde *). 
Als in den erften Lagen des Monats Mai das Polizei- 

direfforium die Zaren **) der verfchiedenen Lebensmittel be- 


) ſ. Politifches Journal, 1808, S. 703 u. 704. 


**) Die von den Franzofen beftimmten Breife des Gebadfenen, fo wie 
der andern Lebensmittel im Monat Mai 1808 für Berlin, den Thaler 
preuß. Kurant zu 36 Gr. Münze, waren folgende: 

Semmel- und Brottare. 

Es foll wiegen und bezahlt werden (f. Spen. 8tg. 1808, Nr. 54) 

in preuß. Kurant: 


für \ Pf. Re ES at LY-Diuend. 
A EIER A di 

- 6 Bf. Scharrenbot N EEE 
21 Gr, BER Fee 23 = 3 = 

- 2. ©r. ⸗ 1Pfd. 15 


w w 


- 2 6r. Hausb.⸗Br. 2 = — 
B. Fleiſchtaxe. 
Es ſoll wiegen und bezahlt werden u Spen. Ztg. 1808, Nr, 54, 
Beilage S. 1) in pr. Kur.: 
für das Pfund Rindfleifh . - . » - 4 Gr. — Pr. 
- = fchlechteres oder Ruhfleifh 3 = 
= = Kalbfleifch zum Kochen 3:6 


w 


- ⸗ zum Braten 4 
Hammelfleiſch... 3—4 = 
Schweineflefhb .. 4d—5 = 
z Sit oo 55 ea £ 
:- =: Shmß... 6—-7—8 - 
C. Biertare. 

Es foll verfauft werden (f. Spen. Ztg. 1808, Nr. 54, Beilage S.1 


an “ W NEN 
v w v “ 
gi! 


v 
NV 


in preuf. Kur. in Münze 
die Tonne Weizenbier zu 4 Thlr. 22 Gr. 6 Pf. oder 7 The. I Gr. I Pf. 
das Duart ⸗ ⸗ J = 7.08: 
von d. Tonne, 
die Tonne Gerftenbier = 4 = 10 = 3 = = 6°hh.15C6r.APF. 
das Duart ⸗ ⸗ Le: ta T 7767 - 


von d. Tonne. 
D. Fiſchtaxe. 
Es fol verkauft werden (1. Spen. 3tg. 1808, Nr, 55) in pr. Kur. 
das Pfund Karpfen zu 2 Gr. 8 Pf. 
- 2, Blei 2. Ve 
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kannt machte, erließ daſſelbe, und zwar unterm 4. Mai 1808, 





dve Pfund Zander 
Hecht 
Barſe 


won w w 


das Pfund gegoffene Lichte zu 8 Gr. pr, Kurant. 
= 7 Gr. 6Pf. ⸗ 


Schley 
Aal 
E. Die Seifenſieder ſollen verkaufen 


gezogene 
weiße Seife 

F. Regulirte Preiſe von Spezerei— und Material-Waaren 
(ſ. Spen. 3tg. 1808, Nr. 54) in preuß. Kurant. 
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zu 3 Gr. 4Pf., auch 4 Gr. 


(f. Spen. Ztg. 1808, Nr. 54) 


7 Gr. 


Niedrigſter Mittelſter Höchſter Preis. 

TEIBER. Sen. 20 BA Das BIunD- ee ehe ee I Gr. 4Pf. 
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SEES ee 2020,80 =. 0: ; — ⸗ 
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eine Warnung ans Publifum *), ſich aller Gewaltthätigfeiten 
gegen Verfäufer zu enthalten, und fi) mit etwanigen Bes 
fchwerden an die Polizeibeamten zu wenden, die durch ihre 
Vermittelung die möglichft billigen Preife zu erreichen mit 
Anweifung verfchen wären. 

Hinfichtlich der Bader erlich das Polizeidireftorium we: 
gen mehrerer zur Sprache gefommener Vergehen Einzelner 
derfelben gegen polizeiliche Vorfchriften, unterm 13. Mai 1808 
eine ftrenge Verfügung **). 

Vom Mai 1808 an machte das Polizeidireftorium Die, 
ohne Berückſichtigung der Marftgetreidepreife ganz willfürlich 
von ihm feftgefeßten Zaren monatlich befannt, welche jedoch zur 
Täufhung des Publifums ſtets gegen die für den Monat 


Niedrigfter Mitteliter Höchfter Preis. 
Dopelter Branntwein das Quart 12 Gr. 13 Gr.4Pf. 14 = 8 
MWeineflig . 3 = 3: 6- 4 
Biereflig SER, — 1 


*) f. Spen. Stg. 1808, Nr. 54. 


**) Diefe ift in der Spen. Ztg. 1808, Nr. 58, abgedruckt und 
lautete: 

„Da fih einige Bäckermeiſter beifommen laſſen, das Brot nad) 
verfchiedenen Formen und zu verfchiedenen Preifen zu baden, fo wird 
hiermit verordnet, 

daß fein Bäder bei 5 Thlr. Strafe anders als zu folgenden PBreifen 
baden ſoll: 


“ 
w 
\8 \W W 


W 
u“ 


ftatt zu 3 Pf. Semmel . . . jest zu 2 Pf. 
a — ⸗ ee 
+: 3» Brot ne 
A829 04 = zu ES T- 
==. 1.©r, = = 1% ©. 
⸗ z = = 3 = 


und ſolches en RT a 

Bei fchwerer Strafe muß das Brot das in der Taxe vorgefchrie- 
bene Gewicht enthalten. 
Auch wird den Bädern der 4, Artifel der Polizeientſcheidung vom 
a April 1797, nach welchem jeder Bäder feine Brote mit einem be- 
fondern Zeichen, bei 8 Gr. Strafe für jedes Brot, bezeichnen foll, in 
Erinnerung gebracht. Berlin d. 13. Mai 1308. 

Boligeibireftstium. + 


400 Sechster Abſchnitt. Zweite Abtheilung. 


Mai erlaffenen, Eleine Verfchiedenheiten enthielten, wie folches 
felbft noch die am 31. Auguft 1808 für den Monat Sep— 
tember 1808 veröffentlichte Brottare zeigt *). 

Aller angewandten Nahforihungen ungeachtet, ift es 
dem Verfaſſer nicht gelungen, die monaflichen Durchfchnitts- 
Marktpreife der Getreidearten in den Städten der Kurmarf 
für den Zeitraum vom Dftober 1806 bis Ende Dezbr. 1808 
zu beichaffen **). 

Für die Stadt Berlin hingegen ift im Jahre 1816 von 
einem Rechnungsbeamten, Villain, des Polizeiprafidiums, aus 
allen damals vorhandenen Akten eine Nachweifung der mo- 
natlichen Getreidemarftpreife in Berlin für die 20 Jahre 


*), Die in der Spen. Itg. 1808, Nr. 106, ©. S, aufgeführte Brot- 
und Semmeltare für September beitimmte: 


Semmel zu 6 Pf. foll wiegen 8 Loth 11% Duent. 

z z 3 z z z 4 z —* 
Scharrenbrot = 6 = ⸗ — 

⸗ - 16r ⸗ =, 26) = 

⸗ a Ay ⸗ ⸗ 1 Pfund 20 Loth. 
Hausb.eBr. = 2 = - ⸗ Zu = 5 


” Diefes Zeitungsblatt enthält zugleich nachſtehende Bekanntmachung: 

„Das Polizeidireftorium hat vom 1. bis 31. Auguft 1808 drei 
Bäder zu Geldftrafen verurtheilt, weil fie bei der Brottare weder den 
Preis noch) das Gewicht beobachtet und überdem auch Brot von einer 
fchlechten Qualität geliefert haben. Einer unter ihnen it ſchon zum 
fünften Male beitraft worden. in Kaufmann, ein Schlächter und 
21 Auffäufer find beitraft worden, weil fte fich falfchen Gewichtes und 
Maafes bedient haben. Ebenſo find 4 Wechsler dem Neglement gemäß 
beftraft worden, weil fie beim Wechfeln feinen Schein gegeben und zu 
einen höheren als dem Börfenfurfe gewechjelt haben. Das Bolizeis 
direftoriun Hat in den Weinhandlungen und Bierniederlagen Nach- 
fuchungen anftellen laſſen und mehrere der Cigenthümer überzeugt, ſich 
falfhen Maaßes bedient zu haben; diefe find zu Geldftrafen verurtheilt 
worden. 


**) In den Aften der Regierung zu Potsdam hat fi) jedoch eine 
Nachweifung der Martini= Durchfchnittsmarftpreife des Getreides in den 
Städten Potsdam, Wittftof, Auppin, Prenzlau und Brandenburg für 
die Jahre 1804—15 vorgefunden, aus weldyer für die 3 Jahre 1806—8 
die Refultate folgende find: 
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1796 bis 1816 gefertigt worden, wo die höchften, geringften 
und Durchfchnittsmarftpreife aufgeführt find *). Das Aften- 










Die Martini-Durhfähnittspreife 


Benennung en 

















Sen, —— Weizen [Roggen JGerſte Hafer 
Thlr. Gr. Pf. Thlr. Sr. | Pf. Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Pf. 
1506 Potsdam 3 31- 120— 1412 — 
Wittſtock 4 3 ——120— 1| 8 
Ruppin 4 2 116—1I 2 | 8I=I ——— 
Prenzlow 3 3 8120—2— 
Brandenburg] 3 31 3|—]| 1 1|21—| 1 | 8) — 
1807 | Botsdam 3 21 RON DEE 20 IE 
Wittſtock 3 2/ 1/6] 1/10/—-| 141— 
Ruppin 3 2/13/6| 1|14|—-I 1| 3) — 
PBrenzlow 2 123191 1 |12— I 1|— | — 
Brandenburg| 3 3| 3/—1 1121|—| 1| 8|— 
1508 | Potsdam 3 2 18 -1 2 101 110 — 
Wittſtock 3 2| 7J—] 111— 1| 4 — 
Ruppin 3 2/1654] 123 11 6) — 
Prenzlow 2 21 6/8:0°.8 121144 721.218 
Brandenburgg 2 |21/—] 2 |14I—I 2 | 5/—I 1 [12 — 


*) Diefe Durhfchnittspreife waren: 
a. im Sahre 1806 
|des Weizens des Roggens der gr. Gerſte der kl. Gerſte des Hafers 


en PA || LA | | PH 3 
Senuarh Ad 27217318) 3=.)8 3711) 219 23%] 2 321007 
Sebrua | 3 2 3 )3— %21019% 2 5 S [119 10% 
März 3.16: — | 3 17321 215107 | 28107) 7 20,10% 
April 317 10%| 3 210%) 218 8%] 211 3 | 121 — 
Mai BIER 829 905,2 162 75,2 BINA8 | 120000 
Suni 315, Biellah ver A Eh 18 8%, 
Suli 319: YA 2.4 12.153.992 7710 018, 100% 
Auguft |3 17 9413 2 1412 4 3219-792 1008 
Sept. 4.196: | 3.44 7% 214 —:|2 7 79 LAD% 
Dftubr A 5 4A | 314 9 |213 6%) 2 8 3%| 117 6% 
Novemb.| 5 1 5% 318 6 |22 2% 220 — |119 3 
Dezemb. A 5 1 375:41%| 2 13279] 2 I 723 
zufammen 
Monats- 
— #17: 17513910 739,131 19° 2° 29 9), 
ahres= |‘ 
hen 323 5 /|3 611 (215 7 1 211 —'I| 118 8 


II. 26 
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ftüd des Polizeiprafidiums, welches diefe Nachrichten enthält, 
ift bezeichnet „Polizei-Intendantur-Fach 21. Nr.4. von 1816 
Preife-Mittheilung an die Neumärkiſche Ritterfchaftsdirefzion”. 
Ale Akten, woraus diefe Nefultate entnommen, fo wie alle 


b. im Sahre 1807 waren die Ducchfchnittspreife 


|des Weizens | des Roggens der gr. Gerfte| der El.Gerfte| des Hafers 
Monat X A| PAR I PARAT PR SPAR 
19 i > 3 





Sanuar | 3 BIST a2, 1 23 110 1 
Tebrnar "A’— NY 31 27 84, 4,8 1 E22 7519 6 
März 316 — 22311 306%) 119 2600 4, 
April 30 14,123 Y2—-li 1729801 110 8 
Mai 31591493651:2:21137 922.534 L2 07 HF 1 
uni 31 8,.54.1028 915 1% 1849. 7 210 5% 115 1 
Suli 3 — 1% 27 2 ’1Y) 1 1A 5% 143% 1,9) 08% 
Kugalt! |131-5°07 |} 2510 14%1.2 47794] 1 2 SEI Bl 
Sept. 3i13181. 1 DEE SU & DIESER IT N 1 811% 
DOftober | 3 4 9%] 215 2%] 123 6%| 117 3% 112 1% 
Novemb.l"3:-6 17 12145 .1 12 1-5 1 16H SAN F IE 3 
Dezemb.|3 7 %l 212 3%) 2 — — |116 3%| 110 6% 
zufammen 

Monats: 


vnehfehn. 41 1 7 132 8 1123 17 4%20 18 2 117 76 
Sahres= 
sehn.) 3 10 2 1216 9 1 123 5 11176 | 110 8 


c. Im Jahre 1808 waren die Durchfchnittspreife 


|des Weizens des Roggens der gr. Gerfte| der Hl.®erfte| des Hafers 
Monat| fH % — Eu u Dr Ge 2 Pure 


Sanuar | 312 %|2 8,12. 35.100) 2.182104 0201 
Februar 32310 |3 58 1216 7 2 611 |117 6 
Mar 4152704 — 1651) 811234) 2 2 Un 2 Ass 
April 5,4364 11 4.19 144 8 2049| 3 "9 DI 
Mai 4 15 10%) 4 19 2%|311 341316 — |3 28 
Jun1O0d6061 | 63, a 
Juli 3 19687 18 1044218 nA 23a 
Augufs | 4 1018 —8 12 1171491 2737107 1.818027 
Sept. 318 6%|3 9 2 |216 1% 2 510yl 114 4 
Ditober | 3 9 2413 3 5% 213 10% 2 510% 112 % 
NRovenb.| 3 2 4% 2206 |2 7 8% 2 17|1|16 1% 
Dezembi) 31.57 | 2 195 3:2 SL 3 RER 11% 
zufammen 

Vivnats: 


durchſchn. 47 13 175142 22 49,34 19 3113012 2 23 19 6 
Jahres⸗ 
durchſch 323 1 1312310 |221 7 1293 — |123 8 
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Akten, welche ſich auf die Taxen der Lebensmittel aus jener 
Zeit beziehen, ſind ſpäter vernichtet worden. 


3. In Medizinalpolizeilicher Hinſicht erließen die 
franzöſiſchen Behörden während der ganzen Zeit ihrer An— 
weſenheit in der Kurmark keine beſonderen Anordnungen für 
die Provinz, ſondern nur Vorſchriften für ihre Lazarethe. 
Sie unterſtützten jedoch die preußiſchen Behörden, wo dieſe 
es verlangten, in ihrer Wirkſamkeit und in ihren Anordnun— 
gen. Vielartige Krankheiten unter Menſchen und Thieren 
kamen vor. 

Die Menſchen hatten in dem Zeitraum der Anweſen— 
heit der Sranzofen theils durch die Drangfale der Plünderung, 
der Durchmärfche und der Einquartirungen zc. Förperlich und 
geiftig vielfach gelitten. Dazu kam die im Frühjahr 1808 
eingefretene theilweife Hungersnoth, fo daß der Tod viele 
Dpfer forderte. Won bedeutenden Epidemien famen in den 
Herbftmonaten 1806, 1807 und 1808 die Ruhr und die 
nafürlihen Pocken, fo wie im Sahre 1805 viele Falte 
Sieber vor. Wegen der Nuhr erließ das Kollegium Medi- 
fum und Sanitatis unterm 12. Sept. 1807 und 13. Septbr. 
1808 *) befondere Vorschriften für das Publikum. Von den 
natürlichen Blattern wurden in den Jahren 1806—9, da die 
Impfung der Kuhblattern nad) VBorfchrift des Neglements 
vom 31. Dftober 1803 **) vielfach verfaumt wurde, mehr 
Menſchen als in den früheren Jahren befallen. In Berlin 
farben an diefer Kranfheit nach den vorgefundenen Nad)- 
richten im Jahre 1806/7 490, im Jahre 1807/8 über 100 
und im Sahre 1808/9 455 ***) Perfonen. Unter leßteren 
befanden fih 453 Kinder. Das Kollegium Medikum und 
Sanitatis fand fi zur Hemmung diefer Blatternfrankheit 
veranlaßt, das Publifum mehrmals auf das Gefeb vom 
31. Dftober 1803 wegen der Kuhblafter - Cinimpfung, 3. B. 


) f. Spen. 3tg. 1807, Nr. 112, und 1808, Nr. 110, ©. 6. 
**) f. das vorangeg. Werf: die Kurmarf vor Dftober 1806, ©. 264. 
***+) f. Spen. 3tg. 1807, Nr. 5, und 1809, Nr. 38. 
26 * 
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am 5. Aug. 1807, auch zuleßt unterm 5. Nov. 1808 *), und 
auf die unentgeltliche Impfungs-Anftalt des Hofraths Bremer 
in Berlin aufmerffam zu machen. Der Bremer felbft forderte 
von Zeit zu Zeit das Publikum auf, fich feiner Anftalt zu 
bedienen, 3. B. am 5. Auguft 1807, 23. März und 3. April 
1508 **). Auch an mehreren Drten in der Provinz, 3. B. in 
Zenzen, wurden ähnliche Aufforderungen von Aerzten erlaffen. 
Aufnahmen über die in den 3 Jahren 1806—9 Geftor- 

benen fanden nicht allgemein wie früher bis 1805/6. in der 
Provinz ftatt, wohl aber wurden folhe für Berlin von der 
Nolizeibehörde veranlaßt. Nach den gemachten Beröffent- 
lihungen waren im Jahre 1806/7 geboren 

2934 Knaben, 2912 Mädchen... . . . zuf. 5,846 Kinder, 
Dagegen geftorben 

3322 Grwachfene, 4300 Kinder . . . . zuf. 7,622 Perfon. 
folglich. mebrs geftorbene. vi... are nit 1,776Perſ.***) 
im Jahre 1807 geboren 

2945 Knaben, 2759 Mädch. zuf. 5,704 Kind. 
dagegen geftorben 

3771 Erwachſ., 3639 Kinder, zuf. 7,410 Perf. 
alip: anehr: geſtſorbe 1,706 = +) 
— — Latus 3,482 Perl. 

*) f. Spen. 8tg. 1807, Nr. 95, und 1808, Nr. 36. 

FE), 8 =; 1807,18 85,5 34108, 25.36.1184 

***) f. Spen. 3tg. 1807, Nr. 5. Aus diefer Befanntmahung ift 
zugleich zu erfehen, daß im Jahre 1306/7 unter den Geborenen ein Paar 
. Drillinge, 46 Baar Zwillinge, 300 todt zur Welt gefommene und 846 
uneheliche Kinder fi) befunden haben. Unter den Geftorbenen hat eine 
Frau das 102, Jahr erreicht, und waren 70 Männer und 136 Frauen, 
zufammen 206 Berfonen, 80 Jahre und darüber bis 102 Jahre alt ges 
worden. Gegen das Jahr 1805/6 waren weniger geboren 742 Kinder 
und mehr geftorben 109 Perfonen. Als an befondern Kranfheiten ges 
ftorben find aufgeführt: an der Lungenfranfheit 1507 Perſ., an Krämpfen 
880 Perf., an den Poren 490 Perf., am Stick- u. Schlagfluß 547 Perf., 
am Durchbruch der Zähne 655 Kinder, an Entkräftung 654 Perfonen ; 


verunglüdt waren auf verfehiedene Art 40 Berfonen und hatte 1 Selbit- 
mord jtattgefunden: 


+) f. Polit. Journal 1808, S. 374, und Spen. 3tg. 1808, Nr. 26. 
Aus diefer letzteren ift zu erfehen, daß unter den Geborenen fih 57 
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Zransp. 3,482 Perf. 


im Sabre 1808 geboren .. ... 5,101 Kind. 
dagegen geflorben ......... 85,444 Perf. 
eg eftorben taste an 22439 


Hiernach waren in dieſen 3 Jahren ... 6,225 Perf. 
mehr geftorben als geboren. 

Da nad) ©. 314 die Volksmenge v. 1804/5 
gegen die zu Ende des Jahres 1805 vorhandene 
ER NE ER 10,720 — 
fich vermindert hatte, fo waren bis dahin... . 4,495 Perf. 
fonft verzogen. Schon im Sabre 1805/6 hatte 
fich indeffen die Volfämenge in Berlin um... 95 = **) 
vermindert, fo daß für die Jahre 1806—8 als 
forfgezogen nur verblieben... . 2... 2... 3,540 Perf. 

Unter den Hausthieren, befonders unter den Schaa- 
fen, Pferden und dem Nindvieh, zeigten fich in dem Zeitraum 
vom Dftober 1806 bis Dezbr. 1808 vielartige Krankheiten. 

Die Schaafe litten vorzüglich an den Pocken, die jedoch 
nicht bösarfig waren, und fonach Feine ungewöhnliche Sterb- 
lichkeit herbeiführten. 

Die Pferde wurden durch die ftarfen Anftrengungen 
beim Vorfpann, und die hierbei oftmals eingefretenen Ent- 
behrungen binreichender Nahrung und Pflege, fehr ſtark mit- 
genommen. Die Einwohner der Provinz, denen beim Ein- 
marſch der Franzofen und bei den ſpäteren Märſchen derfelben 
fchon viele Pferde geraubt waren, erlitten neue Verluſte da- 
durch, daß die übrigen Pferde herunterfamen, und daß viele 
derfelben theild beim Vorſpann, theils in Folge deflelben 


Zwillingspaare, 284 todtgeborene und 941 uneheliche Kinder befanden. 
Nach dem MWochenbette ftarben 38 Frauen. Das höchite Alter Hatten 
4 Frauen erreicht; fie wurden 95, 97, 98 u. 99 Jahre alt. Selbft: 
morde hatten 15 ftattgefunden. 

*) f. Bolit. Sournal, 1809, ©. 1116. 

**) f, ebendafelbit. Im Jahre 1805/6 hatte in Berlin die Zivil- 
volfsmenge 155,706 Berfonen betragen, im Jahr 1804/5 nad) ©. 314 
156,661 Berfonen; dies giebt eine Minderzahl: von 955 Perfonen. 


406 Sechster Abſchnitt. Zweite Abtheilung. 


ftürzten. Die Rotzkrankheit zeigte fich oftmals in der Pro: 
vinz, befonders in der Uckermark, und Frepirten viele Pferde 
daran, obſchon die Kreis- und Drtsbehörden mit großer Auf- 
merkfamfeit die gegen Verbreitung diefer Seuche beftehenden 
Vorfchriften zur Ausführung zu bringen fi) angelegen fein 
ließen. 

Das Rindvieh ward zu verfchiedenen Zeiten in meh— 
reren Theilen der Provinz vom Milzbrand und der Zungen- 
faule befallen. Durch die Fürforge der Behörden wurden 
diefe Seuchen felten über die Grenze des Ortes, wo fie aus- 
gebrochen, verfchleppt, und erftere bald durch fchleunige Tödtung 
des erkrankten Viches gehemmt. Dennoch waren die Verlufte 
Einzelner nicht unbedeutend. 

Große Beforgniffe erregte im Herbft 1807 die durch 
Verſchleppung der franzöfifhen Truppen aus dem Herzog: 
thum Warfchau in der Neumark ausgebrochene Rinderpeft 
(Löferdürre), die ſich in Eurzer Zeit bis zur Dder verbreitete. 
Die Kurmärfifche Kammer verfügte fogfeih, am 21. Dftober 
1807, daß in den beiden Kreifen Dber- Barnim und Lebus 
längs der Dver die im Reglement vom 2. April 1805 *) 
vorgefchriebenen Vorfichtömaaßregeln gegen die Neumark aus- 
geführt wurden, ernannte den Landrath v. Reichenbach in 
Wrietzen und den Oberammtmann Baath in Sadjfendorf als 
Kommiffarien, zur Ausführung der angeordneten Vorfchriften, 
und fandte den Profeffor Reckleben von der Thierarzneifchule 
in Berlin mit einigen feiner Gleven den Kommiſſarien zur 
Unterftüßung. Das Comite der Kurmärkifchen Stände wurde 
am 26. Dftober 1807 von dem Verfügten durch die Kammer 
in Kenntniß gefeßt, und aufgefordert die Koften ſowohl für 
das angeordnete und fpater noch erforderliche Auflichtsper- 
fonal, als zur Leiftung des den Einwohnern zu gewährenden 
Erfaßes, für das von den Kommiſſarien getödtete Franfe Vich 
berzugeben. Zu Beidem erklärte ſich das Comite bereit, und 
fandte nach Rüdfprache mit der Kammer, im November den 





*) fe das vorangeg. Werk: die Kurmark vor Oftober 1806, ©. 264. 
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Landrath des Niederbarnimfchen Kreifes, v. Pannewig, nad) 
der Dder, um fich von der Lage der Angelegenheit zu unter: 
richten und, da inzwifchen im Dorfe Alt-Medewig im Ober: 
barnimfchen und in einigen Drtfchaften des Lebuſer Kreifes die 
Rinderpeft ausgebrochen war, in Gemeinschaft mit dem Land— 
rath v. Reichenbach die kräftigſten Anordnungen zu treffen. 
Unterm 14. November 1807 ertheilten Beide dem Profefjor 
Reckleben eine Anweifung für das von ihm zu beobachtende 
Verfahren. Die Kammer genehmigte dieſe, und erließ unterm 
19, November eine ausführliche Inftrufzion, nicht allein an 
die von ihr ernannten Kommiffarien, fondern aud an die 
Landräthlichen Behörden der Kreife Ober-Barnim und Lebus 
zur Unterftügung derfelben. In diefer Verfügung machte fie 
zugleich befannt, daß, nach Mebereinfunft mit dem Comite 
der Stände der Kurmarf, die Vergütigung für das nad 
der Beftimmung der Kommiffarien getödtete Vieh aus der 
Kaffe des Comité erfolgen werde, und daß: 


für einen Maftodhfen....-. ... 40 Thlr. 
für einen Bullen und Zugochſen .. 30 
en. Ben 26 


für ein überjähriges Stüd Jungvieh 20 - 

und für ein unferjähriges — ⸗ ⸗ 
bezahlt werden würden. Zugleich wurde beſtimmt, daß wo 
die Viehſeuche ausgebrochen, die angeordneten Viehmärkte 
nicht abzuhalten *), und die Militairſtraßen der Franzoſen 
zu verlegen wären. Zu Letzterem hatten die franzöſiſchen 
Behörden ihre Zuſtimmung **) gegeben, wogegen ſie nicht 
zu bewegen waren, die ſonſt angeſteckten Orte von ihren 
Kantonements zu befreien. Inzwiſchen war der Profeſſor 
Siek von der Thierarzneiſchule auf eigne Hand zum Ober— 
amtmann Baath nach Sachſendorf gereiſt, um ſich mit dieſem 


*) ſ. Kammer-Verfügung vom 2. Nov. 1807 in der Spen. 8tg. 
1807, Nr. 133, ©. 17. 

*) 5.3. B. die Kammer- DBerfügungen vom 3. u. 22. Dez. 1807 
in der Spen. tg. 1807, Nr. 146, ©. 6, und 1808, Nr. 2, ©. 10. 
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darüber, wie der Verbreitung der Ninderpeft am fchnellften 
Schranfen gefeßt werden könnte, näher zu beiprechen. Es 
gelang ihm, diefen Mann für feine Meinungen, die er in 
einer Schrift: über den eigenthümlichen Karafter der Vieh— 
feuche (Berlin 1807, bei Starfe) *) ausgefprochen hatte, zu 
gewinnen. Der Baath bat hierauf die Kammer, den Profeflor 
Siek ihm als technifchen Gehülfen für den Lebuſer Kreis zu 
überweifen. Die Kammer genehmigte feinen Antrag, nachdem 
der Sief in einem unterm 20. Dezember 1807 eingereichten 
Berichte über das von ihm zu beobachtende Verfahren fich 
erklärt, daß er Feineswegs das Frank gewordene Vieh heilen, 
folches vielmehr dem Neglement gemäß tödten, fondern nur 
die weitere Anftefung durch feine Anordnungen verhindern 
wolle. Auf den Vorfchlag der Kammer fand das Comite 
der Stände, welches mehr Vertrauen in dad Verfahren des 
Reckleben ſetzte, fich jedoch nad) einigem MWiderftreben bereit, 
dem Sief für feine Bemühungen gleichfalls Zahlungen zu 
leiſten. 

Die Kammer beſtimmte darauf: 

a. daß dem Baath und Siek die Leitung und Ausführung 
der gegen die Ninderfeuche in dem LXebufifchen Kreife zu 
treffenden Maafregeln allein überlaffen werden folle; 

b. wogegen die Führung dieſer Angelegenheit im Ober: 
Barnimfchen Kreife dem Landrath v. Reichenbach ver: 
bleiben werde. 

Da inzwifchen in der erften Hälfte des Monats Dezem- 
ber 1807 auch in den Dörfern Hohenfaten und Lunow in 
der Uckermark die Vichfeuche ausgebrochen war, fo wurde Die 
Leitung der deshalb zu treffenden Anordnungen dem Nitter- 
gutsbefiger Nittmeifter v. Weyrac auf Stolzenhagen übertra- 





*) Prof. Sief hatte im Frühjahr 1807 fchon dem Oberfollegio Me— 
dico u. Sanitatis die von ihm gefertigte und zum Druck beförderte Schrift 
„Anterricht für den Landwirth zur Abwendung und Heilung der in 
Kriegszeiten vorfommenden Viehfranfheiten‘ übergeben, welche von dem— 
felben am 10. Mai 1807 empfohlen wurde; ſ. Spen. Itg. 1807, Nr. 62. 
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gen. Für diefe beiden Diftrifte wurde der Profeffor Reckleben 
als technifcher Beiftand beftätigt. 

Zu Ende des Monats Dezember brach. die Viehfeuche 
auch in Frankfurt an der Oder aus, die Kammer fandte den 
K. und D.-Rath Meyer dorthin, um unter Zuziehung des 
in Franffurt wohnenden Kreisphyſikus Berendes für Die 
fchnellfte Vertilgung der Seuche Sorge zu fragen. Nachdem 
Dies in der Mitte Ianuar 1808 bewirkt worden, wurde dem 
Meyer der Auftrag ertheilt, die bis dahin von der Rinder: 
peft befallenen Drtfchaften, unter Zuziehung der für jeden 
der 3 Ktreife vorher bemerften Kommiffarien und technifchen 
Gehülfen, zu bereifen. Aus dem von ihm deshalb erftatteten 
Bericht vom 31. Januar 1808 ergab ſich: 


a. Daß die Seuche ftattgefunden hatte: 

im Lebufer Kreife: in 185 Dörfern, fo wie in den Städ— 
ten Seelow und Franffurt; 

im DOber-Barnimfchen Kreife: nur in dem Dorfe Alt: 
Medewitz; 

in der Uckermark: in zwei Dörfern, Lunow und Hohen— 
faten. 

b. Daß im Lebufer Kreife durch die Anordnungen des Siek, 
welche der Meyer ſehr rühmte, die Seuche alö befeitigt 
zu betrachten, obgleich bei der Ausdehnung, die fie dort 
anfangs gehabt hatte, große Gefahr vorhanden gewe- 
fen ſei. 

c. Daß die Seuche bis dahin in Alt-Medewis noch faft 
täglich Opfer gefordert habe, hoffentlich aber, wenn man 
des Siek Verfahren anmende, wozu Anordnung gefrof- 
fen, bald auch befeitigt werden würde. 

d. Daß endlich in der Uckermark die Krankheit als bald 
beendigt zu betrachten fei. 


Nach dem Ausbruch der Viehfeuche haften die benach- 
barten Regierungen von-Mecklenburg und Weftphalen eine 
Sperre gegen die Kurmark in der Art angeordnet, daß Fein 
Nindvich, Fein ungegerbtes Leder, Feine Hörner, rohe Häute, 
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und Felle ıc. aus der Kurmark dorthin gebracht werden 
durfte *). Diefe Anordnungen blieben bis zum Sahre 1809 
beftehen, und waren ſehr ftörend für die Handelöverhältniffe. 


Nach Lage der Akten hatte die NRinderpeft, nachdem fie 
noch einzelne Häupter Nindvieh, befonders in den beiden 
leßten Kreifen, ergriffen, in der Mitte des Februar im Lebu- 
fer Kreife und zu Anfang des Monats April 1808 in der 
Kurmark ganz aufgehört, auch wurden alle bis dahin ange— 
ordneten Vorſichtsmaaßregeln dann aufgehoben. 

Die glüdlihe Dämpfung diefer Rinderpeft wurde haupt» 
fahlid) den vom Profeſſor Siek getroffenen Anordnungen 
zugefchrieben, weshalb die Gutsbefiger und Beamten im Le— 
bufer Kreife ihm auch öffentlich ihren Dank ausfprachen **). 

Sn der Kurmarf waren an diefer Ninderpeft 

EREDITE a ar 540 Hauptvieh, 
und getödfet...... 998 - 
zufammen 1098 Hauptvieh ***). 

Für leßtere hatte das Comite den Einwohnern vergütigt 
13,624 Zhlr., und an Koften fonft bezahlt 4845 Thlr. 

Da die Rinderpeft noch in der Neumark und in Pom- 
mern nach) dem Monat April fortdauerte, jo wurde der 
Profeffor Siek vom General: Gouverneur Borgftadt dorthin 
berufen, um durch) Anordnung der von ihm in der Kurmarf 
angewandten VorfichtSmaaßregeln‘ ſolche auch dort zu unter: 
drüden. Es gelang ihm jedoch erft im Winter 1808/9, dies 
Ziel zu erreichen, nachdem beide Provinzen durch Krepiren 
und Todtfchlagen über 70006 Haupt Rindvieh verforen hatten. 


Aller von den Behörden in der Kurmarf, zur Verbin: 
derung der Verfchleppung der Ninderpeft, getroffenen Anord- 





*) |. deshalb z.B. die Bekanntmachung der K. Kammer v. 20. Nov. 
in der Spen. 3tg. 1807, Nr. 145, ©. 1 der Beilage. 


**) ſ. Spen. 3tg. 1808, Nr. 50. 


***) Folgende Tabelle gibt über den von diefer VBiehfeuche verurjach- 
ien Schaden näheren Nachweis: 
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nungen ungeachtet, brachten franzöfifche Truppen, welche vom 
rechten zum linken Dverufer marfchirten, die Ninderpeft im 








Es waren getödtet 58 5 225— 
—— 
Benennung e Ss RR s22 E$ FE r 22 s2 
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der Ortfchaften. SEBE Ei & &2 228; 2& s® 
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1. Im Lebufer Kreife 

und zwar 
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zufammen auf d. Landej 1| 74 [188] 31 133 | 327 |398 | 7254604 13879 


in der Stadt Seelow —| 32 | 57| 10 116/115 | 24 | 139) 539 | 400 
in Sranffurt .Oderf—| 7 1 —|—-| 815 13 1358 11345 


2. Im Oberbarnims- 
ſchen Kreife 
in Dorfe Alt-Medewitz —| 3 | 37) 9 | A| 53 | 51 | 104 173| 69 


3. Sn der Udermarf 
im Dorfe Lunow ...|—| 12 | 25] 11 | 5| 53 | 54 | 107| 311| 204 








= = Sohenfaten IJ—| — | 2) — \—| 2| 8| 10) 135| 125 
Hiernach waren getödtet 1 [128 |310| 61 |58 558 
z ——— 5410 
EIS 11098, 
Bon dem vorhandenen Biehftande der... ......- 7120 
e ni IP Te DIE IE I IBEN E 6022 


Hieraus ergiebt fih, daß die Orte, wo die Seuche zuerft ausbradh, 
ehe die Auffichtsbehörden wirffam fic zeigen fonnten, am meiften ge: 
litten hatten. Dies waren die Dorfichaften Alt-Tangfow, wo 160 Haupt 
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Suni 1805 wieder nach dem Dorfe Gorgaft im Lebufer 
Kreife. Die Einwohner deſſelben widerfegten fi) anfangs 
der Anordnung, das erfranfte Vieh todtzufchlagen, weil fie 
für das im Winter 1807/58 todtgefchlagene Vieh noch nicht 
die volftändige ihnen verheißene Vergütigung erhalten haften. 
Hierdurch gefhah es, daß die Ninderpeft fi) nicht allein in 
diefem Orte fehr ausdehnte, fondern auch in dem benachbarten 
Dorfe Manfchnow bald ausbrach. Unter der umfichtsvollen 
Leitung des Oberamtmanns Baath in Sachfendorf, unterftügt 
durch einige Eleven der Thierarzneifchule, welche der Sief 
ihm aus der Neumark zufandfe, wurde indeffen der Seuche 
fräftigft entgegen gearbeitet, felbige jedoch erft nach nicht 
unbedeutenden Verluften im Dezember 1808 in beiden Dre: 
ſchaften des Lebuſer Kreifes unterdrüdt *). 

Sm Frühjahr 1809 brach die Viehfeuche in diefem Kreiſe 
zu Gufow wieder aus, wurde jedoch bald befeitigt **). 

In Alt-Levin im Dberbarnimfchen Kreife war im Dftober 
und November 1508 auch mehreres Nindvich gefallen. Vom 
Randrath v. Reichenbach und vom Kreisphnfifus Dr. Böhm 
wurde behauptet, daß ſolches an der Rinderpeft Frepirt wäre. 


Nindvieh, alfo Y5 der ganzen Herde Frepirte, indem die Cinwohner das 
erfrankte Vieh nicht tödten laffen wollten, ferner Werbig, Zechin, Tuches 
band, Gorgaft, Lunow und Alt» Medewiß, fowie die Vorwerfe Golzow 
und Seelow, auch Stadt Seelow. Am Tängften dauerte die Rinderpeſt 
unter Leitung des Profeffors Neckleben in den Ortſchaften Alt-Medewis 
und Lunow. 

Für das getödtete Vieh hatte das Komite zu 


für 1 Maftochfen zu 40 Thhn. . ..... s 40 Thlr. 
= 128 Bullen und Zugochfen zu 30 Thlıin. . ... » 3,840 = 
310, Kühe zu 26 Shlait.. en eu 8,060 
- 61 Stüd Jungvieh über 1 Jahr alt zu 20 Thlen. 1,220 = 
= 98. "e ⸗ unter 1 = = zu 8 Thlın. 464 = 
für 558 Stück Rindvieh alfo zufammen . .- 2... 13,624 Thlr. 


*) In Gorgaft und Manfchnow waren beim zweiten Ausbruch, der 
Viehfeuche 26 Stück Rindvieh Frepirt, 213 Stück, befonders im erſten 
Orte, getödtet worden, zufammen 239 Stück Rindvieh. 


**) Sn Guſow waren 8 Stück erfranft und fogleich getödtet worden. 
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Cine nähere Unterfuhung durch den Oberamtmann Baath 
und den Eleven der Thierarzneifchule Kretlow ergab aber, 
daß durch den Biß eines toll gewordenen Hirtenhundes fich 
die Tollwuth in der Vichheerde verbreitet hatte, und wurden 
die durch die geleßlichen Beftimmungen gegen dieſe Krankheit 
angeordneten Vorfchriften mit gutem Erfolg zur Anwendung 
gebracht. Auch in der Stadt Müncheberg, Kreis Lebus, ftar: 
ben im September 1508 ehr viele Häupter Nindvieh. Die 
durch den D. U. Baath und Profeffor Siek vorgenommene 
Unterfuhung ergab aber, nachdem 20 Häupter Rindvieh fezirt 
worden waren, Daß die Dort verbreitete Krankheit nicht, wie 
vorausgefeßt worden, die Rinderpeft, fondern die Lungenfeuche 
war, welche Seuche durch die desha!b getroffenen Anordnun- 
gen auch bald unterdrückt wurde, fo daß Feine weitere Ver— 
breitung derjelben in der Nachbarschaft ftattfand. 

Da bis zum wiederholten Ausbruch der Ninderpeft im 
Suni 1805 mehrere von den ©. 410 ıc. bemerkten Zahlungen, 
aus Mangel an Geldmitteln, vom Gomite der Stände noch 
nicht geleiftet waren, und diefes einfah, daß, ohne hinrei- 
chende Mittel zur fofortigen Befriedigung aller bei Hemmung 
der Seuche betheiligten Angeftellten und Einwohner, die Pro- 
vinz großen VBerluften an Nindvieh ausgefeßt fein würde, 
fo machte daſſelbe am 11. Suni 1808 bei dem Bankier Schid- 
ler ein Anleihen von 8000 Thlen. zu 6 Prozent Zinfen und 
2 Prozent Provifion, unter Niederlegung von 24,000 Thlrn. 
ftandifcher Interimsfcheine, mit dem Verſprechen, diefe Schuld 
nad) Verlauf von 6 Wochen zurüdzuzahlen. 

Zur vollftändigen Deckung der vom Comite geleifteten 
Vorſchüſſe, und der vorhandenen Reftzahlungen, fowie der 
fünftig noch erforderlichen Summen, erließ die Kurmärkiſche 
Kammer unterm 9. Suni 1808 ein Ausfchreiben, wonad) 
mit Ausnahme von Berlin jeder Befiber von NRindvieh in 
der Kurmarf, nach der Stüdzahl defjelben 2 Gr. Pr. Kur. 
oder 3 Gr. preuß. Münze zahlen, und die danach zu berich: 
tigenden Summen fogleih an die Kaffe des Comite ein- 
fenden follte. 
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Dies Ausfchreiben ergab eine 
Solleinnahme von ..... 
da diefe Summe jedoch nicht ir 
reichte, jo wurde auf den Grund 
einer Kabinetsordre vom 21. Fe 
bruar 1811 ein neues Ausfchreiben 
erlaffen, nach welchem einfommen 
follte 22,501 Thlr. 15 Gr. 3 Pf. 
Der Bedarf erheifchte jedoch Diele 
Summe nicht, weshab nur 7% da= 














. 18,289 Thlr. — Gr. — Pf. 


von iii 133000 9% 28 
erhoben wurde, jo daß die ganze 
Solleinnahme befrug . ....... 33,290 Thlr.2 Gr. 2 Pf. *) 
*) Zu beiden Ausfchreiben trugen bei: 
und zwar 13.1. Ausſchr. zum 2. Ausſchr. zufanımen 
1. Mittelmarf. Th. Gr. | The. Gr. Pf.| The. Gr. Bf. 
der Kreis Havelland ....| 1,640 14 | 1,646 12 8 | 3,287 2 8 
= = Glien-Löwenberg| 6385 6 507. 17.40) Ir TA 
ZUR FRRILUN GING. ee RATEN EAN TE 1 32782 mu 
= = NMiederbarnim ..| 1,224 — 977. ,22.:8 :.2,200.,225 8 
= = Dberbarnim....| 1208 10 104, ,8,8,|1 192518 8 
SUISNTEHHUG u eh 1,874 16 | 1,083 22 8 | 2,958: 14 8 
= = Beesfow-Storfow | 834 — 7716 23 4 | 1610 23 4 
zuge Wella. ur nenn 1,246 — 918 10 S | 2164 10 8 
-28auch⸗Luckenwalde — 20 | 1154 10 8 | 2,508 6 8 
die Stadt Berlin ....... — 199 22 — 199 22 — 
Aa Ale > lm 
= = Brandenburg. .|r T) — — 
-Froankfurt a. O.) a FR Te 
zufammen |11,924 — | 9,504 6 8 21,428 6 8 
2. MEermast.e nn. co: 2,153 20 | 2,148 2% 8 | 4,902 18 8 
3. Brieanib AR Er 3611 4 | 2,490 10 8 | 6101 14 8 
die Kurmark zufammen|18,289 — |14,143 16 — |32,432 16 — 
4. Died magdeburg. Kreife 
fteuerten blos zum zwei— 
ten Ausfchreiben mit... — — 857 10 2 357. 10 2 
Hiernach betrug die ganze 
Semnte.. iu. 18289 — |15001 2 233290 2 2 


+) Zum erflen Ausfchreiben hatten diefe drei Städte ihre Beiträge zu den Kaffen 
der Kreife Havelland, Zauche und Lebus abgeliefert. 


Medizinalpolizei. 415 


Zum zweiten Ausfchreiben wurden auc zugezogen, die 
Stadt Berlin, fowie die drei Magdeburgifchen Kreife rechts 
der Elbe. Die Hebung bei diefem zweiten Ausfchreiben ge: 
ſchah nicht, wie beim erften mit 2 Gr. Pr. Kur. oder 3 Gr. 
preuß. Münze, von jedem Haupt Nindvieh, fondern es wurde 
vom Sungvieh unter einem Jahr nur 1 Gr. Pr. Kur., von 
allem andern Nindvieh aber 2 Gr. Pr. Kur. erhoben. Hier: 
durch und weil die Hebung des Geldes vom zweiten Aus: 
Ichreiben nach der BViehftandstabelle vom Jahre 1810 ftatt- 
fand, die erfte Hebung aber nach einer befonderen Aufnahme 
im Sahre 1808, erklären fi) die zum Theil ſehr verfchie- 
denen Beitragsfummen der einzelnen Kreife, in den beiden 
Zeitraumen. 

Die fammtlichen Koften, welche zum Erſatz des getüdte- 
ten Viehes, und zu den Anordnungen zur Verhütung der 
Verbreitung der Ninderpeft in der Kurmark vom Dftober 
1807 bis zum Frühjahr 1809 verwandt worden, befrugen 
28,732 Thlr. 22 Gr. 6 Pf. in Münze zu "se. 

Die Rechnung über Einnahme und Ausgabe ließ das 
Comite der Stände Anfangs durch den Rendanten der Land— 
ſchaftskaſſe Vogel führen, nachmals aber übernahm die Kur- 
märfifche Regierung *) die Leitung und Berichtigung der 
Rechnungsangelegenheiten, und wurde die Schlußrechnung 
von der Eurmärfifchen NRegierungskafle geführt. Sämmtliche 
Rechnungen waren gegen Ende des Jahres 1812 berichtigt. 
Am 12. Dezember 1812 erhielt die Regierungskaſſe die An- 
weifung: 

den von der Einnahme der 33,290 Thlr. 2 Gr. 2Pf. 
nach Abzug der Ausgabe mit 28,732 = 2 = 6 - 
verbliebenen Reft von ... 4,557 The. 3 Gr. Pf. '%; 
zur Kommunalfaffe der Negierung, vorbehaltlich weiterer 
Beftimmung, zu zahlen. 


*) Wie fchon im 5. Abſchnitt, S. 115, bemerft worden, hatte nad) 
den neueften Organifazionsbeftimmungen des Königs im Dezember 1808 
die Kammer den Namen Regierung erhalten und war von Berlin nach 
Potsdam im Juni 1809 verlegt worden. 
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Diefer Neft wurde fpäter beim abermaligen Ausbruch 
der Rinderpeft in der Kurmarf im Sahre 1813 zur Dampfung 
derfelben mit verwandt. 

Der Verluſt an Nindvieh, den die Kurmark zwifchen 
Elbe und Dder vom Dftober 1807 bis zum Frühjahr 1809 
erlitten (S. 410 — 412), betrug durch den 

“ — der Viehſeuche 1807/8 1098 — a 
2. - 1808 239 
3. - - : 1809 8 - 
zufammen 1,345 Haupt Rindvieh *). 

Zu bemerken ift hier nur noch, daß das Dberfollegium 
Medicum und Sanitatis bei allen in der Zeit der feindlichen 
Befegung der Kurmarf ftattgefundenen Krankheiten eine fehr 
lobenswerthe Thätigkeit entwidelte, die hauptſächlich dem in 
diefem Kollegio angeftellten Geh. Dbermedizinalrath v. Koenen 
zugefchrieben wurde. 





4. Die Feuerpolizeilihen Einrichtungen, welde 
in der Kurmarf bis 1806 ftattfanden, find im vorangegan- 
genen Werke, die Kurmarf Brandenburg vor Dftober 1806, 
(S. 267— 276) verzeichnet. Für die Jahre 1806—9 ift hin- 
ſichtlich dieſes Verwaltungszweiges Nachftehendes zu bemerken. 

Hinfihts der Feuerverficherungsanftalten hat fih aus 
den eingefehenen Aften ergeben: 

a. In der Stadt Berlin befrugen 
die Verficherungs- die aufgebrachten der Prozentſatz 


funmen der Däufer. Feuerfaffengelder. von 1) Thlr. 
Thlr. Thlr. Gr. Pf. Gr \ 


im Sabre 1806/7 45,221,500 12592 — 6 — 8 
1807/8 45,314,000 12,615 1410 — 8 
1808/9 454738755 56,842 83 3 — 


zufammen in diefen 3 Sahren 82,049 23 7 4 4 


*) Sämmtliche hinfihtlih der Rindviehfeuche aufgeführte Zahlen 
find entnommen aus den Aften der Kurmärf. Regierung, Biehfterbe: 
Sachen, Fach 3, Bol. I—VIU von 1807—14, und aus den Aften des 
Comité der Stände Gen, Viehſterbe-S. Vol. I-V vom Oft. 1807 an. 
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Feuerkaſſengelder. Proz.-Satz. 
she. Gr PP. Gr BE. 
alfo waren auf ein Jahr im 
Durchfchnitt aufgebracht .... 27,349 23 10% 1 5% 
In den 5 vorangegangenen 
Jahren 1801—6 waren zuſam— 


men aufgebrahf ......»- 75,194 149 4 4 
alfo in einem Jahr im Durch— 
CH a a 15155 2 2 — 10% 


Wegen der bedeutenden Brande im Jahre 1808/9 hatten 
die Hausbefiger Berlins daher von der verficherten Summe 
in jedem der drei Sahre 1806—9 6%; Pf. mehr von 100 
Thlen. bezahlen müflen, als in jedem der I Sahre 1801—6. 
Die Verficherungsfunme der Stadt betrug 
im Sabre 1804/5 43,437,000 Thlr. u.1805/6 44,956,950 Thlr. 


imS3.1808/9 aber 45,473,875 ⸗ 45,473,875 

und hatte fich aljo 

vermehrt gegen das 

Sahr 1804/5 um 2,036,875 Thlr. 

und gegen das Jahr 1805/6 um ..... 516,925 Thlr. 


b. Wie Schon in dem vorangegangenen Werke, ©. 270, 
bemerkt worden, ftanden die fammtlihen Städte der 
Kur: und Neumarf mit Ausnahme von Berlin und 
Luckenwalde, in einem gemeinfchaftlichen Feuerverficherungs: 
verbande, zu welchem auch die Stadt Ziefar im Herzogthum 
Magdeburg gehörte. Im diefem Verbande fanden in Folge 
des Zilfiter Friedens bedeutende VBeranderungen ftatt. Aus 
demfelben fchieden am 1. November 1807 die 11 in der 
Altmark belegenen Kurmärfifhen Städte, und am 1. Mai 
1809 die dem König von Sachlen aus der Neumark abge: 
fretenen Städte Kotbus und Peitz. Dagegen wurden die 
Stadt Luckenwalde und die fieben Städte der beiden Jerichow— 
ſchen Kreife des Herzogthums Magdeburg für das Jahr 
1808/9 zc. in den Verband aufgenommen. 

Das unterm 27. September 1506 vom Generaldiref- 
torio genehmigte Feuerfozietätskatafter des 18. Quinquen— 

II. 27 
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niums galt für die Kur: und Neumarfifchen Städte auf den 
Zeitraum der fünf Sahre 1806/11, erlitt jedoch, aus den eben 
angegebenen Gründen, in den Jahren 1806/9 ſchon bedeutende 
Henderungen in den Haupfverficherungsfummen. 
| Die BVerficherungsfummen der Zivilgebaude in den ver: 
bündeten Städten während der drei Jahre vom 1. Mai 
1806/9 betrug in den Zeiträumen: 
1. auf 1% Jahr vom 1. Mai 1806 bis I. Nov. 1807 
für die Kurmärfifchen Städte... . 32,866,801°% Zhlr. 
: » Neumärlifhn =  .... 9125062 ° - 
zufammen 41,989,863' Thlr. *) 
2. auf Jahr vom 1. Nov. 1807 bis 1. Mai 1808 
für die Kurmärkifchen Städte... . . 29,204,914'% Zhlr. 
- = Namärfifhen = .... 9,153,862 = 
zuſammen 38,358,776'% Thlr. **) 
3. auf 1 Sahr vom 1. Mat 1808—1809 
für die Kurmärkifhen Städte... . 29,661,739% Thlr.***) 
e )= Meumärkifchen 0 =. 128 ...5,9,275,6627 , .r= 
« = Magdeburgifhen = .... 2,011,650 = 
zuſammen 40,949,031'% Thlr. 





*) Die Militairgebäude in den furmärfifchen Städten waren außer: 
dem verfichert in diefem Verbande mit 94,309; Thlr. 


**) Die 11 altmärfifchen Städte waren am 1. Nov. 1807 mit einer 
Berficherungsfumme von 3,542,800 Thlr. für Zivil- und 14,200 Thlr. 
für Militairgebäude aus dem Verbande getreten, daher für die in dev 
Kurmark zwifchen Elbe und Oder belegenen Militairgebäude nur 
80,108%, Thlr. verfichert blieben. 


***) Zu diefer DVerficherungsfumme trugen bei 


die 12 Städte der Ufermarf . . 2... 00. 4,710,150 The. 
3 10nd# aSrBrienmib Self 3,244,930 = 
Be | = Mittelmark, einfchlieglich der mit 

372,475 Thalern zugetretenen 

Stadt Luckenwalde. . . . 21,467,209, = 
find 72. Stäbte.%. ml HR NEN, 29,422,289/, Thlr. 


Hierzu die Stadt Ziefar im Magdeburgifchen mit 239,450 ⸗ 
giebt die Verſicherungsſumme von 29,661,739, Thlr. 
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Da in Berlin im Jahre 1808 /9 die Verficherungsfumme 


aller Gebäude nah S. 417 .. ... 45,473,875 Thlr. 
in den übrigen preußiſchen Theilen der 

29,422,289"/; 

für Zivil und außerdem. ...... 80,108, - 


für Militairgebaude war, fo betrug 
die ganze WVerfiherungsfumme der 
Städte der Kurmarf zwifchen Elbe 
ANIsS0er TE03/I L — 14,976,2727% Thlr. **) 


An Teuerkaffenbeiträgen wurden in den drei Jahren 
1806—9 von ſämmtlichen in diefer Zeit verbundenen Städten 
aufgebracht: 


*) Nach der DVerficherungsnachweifung vom Jahre 1808/9 waren 
in der Kurmark nah Berlin anı höchiten verfichert: die Stadt Potsdam 
mit 3,200,700 Thlr., Frankfurt a. DO. mit 2,591,741% Thlr., Bran— 
denburg mit 2,106,975, Brenzlow mit 1,514,925, Schwedt mit 1,038,800, 
Neu-Ruppin mit 1,032,550, Spandau mit 970,175, Nauen mit 845,450, 
Rathenow mit 725,625, Havelberg mit 673,025, Perleberg mit 593,775, 
Wittſtock mit 579,925, Treuenbriegen mit 576,425, Fürftenwalde mit 
563,100, Wriegen mit 519,925, Charlottenburg mit 513,000, Wufter- 
haufen a. D. mit 504,150, Angermünde mit 450,075 und Kyrig mit 
425,125 TIhalern. Alle andern Städte hatten eine Berfiherungsfumme 
unter 400,000 Thlrn. 


**) Die unter b. gegebenen Nachrichten find entnommen aus den 
Akten der Kurmärfifhen Kammer, Städte- Feuerfozietäts-S. Fach 7, 
Nr. 111. Dies Aktenſtück wird jet aufbewahrt in der Regiftratur der 
ftändifchen Generals Feuerfozietäts- Direfzion der Städte der Provinz 
Brandenburg und ift dort bezeichnet Seft. I, Nr. 7. 
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ae Be FE De u ———— 
Yon den Der Prozentſatz 
Bon den kurmärki-Von den neumärfi- 4 magde- 3 ! war von 100 Y 
„ ——— * 
Zeitraum fchen Städten *). | fchen Städten **). burgiſch. uſammen verſichertenSumme 


Städten. 
— r Thlr. Gr. Bf. | Gr. BE. 














im 3 Malen Sp 1806/7155,851 9,951" — 145,802); 2 + ıa 
: 2, ⸗ 9,291 2,579 — [11,870 - 59.2 
ir 1806/7 45,142 12,530%]| — - 157,672"); 82 34, 
im J. —— 1807/81 16,847 '% 4,676°% — 121,524 12% 
2. 5 35.059 10,988°/ — 146,048); 2 10% 
ür 1807/8 51,907 15,665] — 67,572'% 2= 17, 
im m. glben Jahr 1808 9j30,847 9,724% 2,360 [42,932 26% 
- 138,553) 12,056‘; 2,614°/ 53 53,222 ls 
für 1808/9 69,400 21,781 | 4,974% 96,156'/; er 
In den drei Jahren find daher zufammen gezahlt. . LEE re ae... lose, 
oder auf ein Sahr von 100 Thlen. der Dertienesee Emm TB ee ae 
Yongegen mehr 1809160. en ne ne en un. 511 
im Sabre 1804/5 aber nur gezahlt wart . . 2. ----.n.cen denne nennen ra 





*) Zu den drei erften Summen haben die 11 altmärfifchen Städte mit beigetragen. 
*+) Die abgetretenen Städte Kotbus und Peitz Haben hierzu für 1906/9 ftets geiteuert. 
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Brände, die mehr als 2500 Thlr. der Verbandskaſſe in 
dem Zeitraum von 1506—9 gefoftet, haben in den Kurmär: 
fifchen Städten betroffen: 

Sm Sahr 1806/7 die Stadt Schwedt mit 3,144 Thlr., 
Kyritz mit 4,515 Thlr. und Alt-NRuppin mit 2,611 Thlr. 

Sm Jahr 18507/8 die Stadt Wrießen mit 2,850 Thlr., 
Spandau mit 2,900 Thlr., Perleberg mit 26,075 Thlr. und 
Prenzlow mit 3,698 Thlr. 

Im Sahr 1808/9 die Stadt Granfee mit 5,606 Thlr., 
Luckenwalde mit 2,623 Thlr., Neuftadt-Eberöwalde mit 8,041 
Thaler, Lychen mit 4,157 Thlr., Neu-Ruppin mit 6,662 
Thaler, Trebbin mit 4,702 Thlr. und Selow mit 25,797 Thlr. 
In leßterer Stadt hafte der große Brand am 10. März 
1509 jtaftgefunden, und wurde der Reſt der zu bezahlenden 
Seuerfaflengelder von 52,457 Thlen. im Jahre 1809/10 
aufgebracht. 

Außer in Charlottenburg, wo am 24. Dft. 1806 beim 
FSouragieren der Franzofen einige Magazinfcheunen abbrann: 
ten, ift nach Inhalt der ©. 419 angezogenen Akten beim 
Einmarsch der franzöfifhen Truppen durch felbige Fein be- 
deufender Brand- von Gebäuden in den Städten der Kur: 
marf verjchuldet worden. 

Befondere Vorschriften im polizeilichen und Kommunal: 
infereffe wurden für die Städte in dieſem Zeitraum nicht 
erlaffen. Die ausgefchriebenen Beiträge gingen übrigens bei 
den vielen Drangfalen, die in den Jahren 1806—9 die Städte 
erduldeten, nicht pünktlich ein, fo 3.B. ftanden am 6. Mai 
1808 noch 45,525 Thlr. Feuerfaffengelder der Kurmärkifchen 
Städte, für im Jahr 1805/6 ftattgefundene Brände, in Neft. 
Nach dem Abmarfch der Sranzofen im Dezember 1808 wur: 
den jedoch behufs vollftändiger Befriedigung der Abgebrann- 
ten alle Nefte exekutiviſch beigetrieben *). 


*) Das hier wegen Aufbringung der Feuerfozietätsbeitvige Aufges 
führte iſt aus den vier Furmärfifchen Kammer-Aktenſtücken wegen der 
desfallfigen Ausfchreibungen Fach 7, Nr. 112, 114, 121 u. 129, ent: 
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ec. Sn den Verhältniffen der Landfeuerfozietät der 
Kurmarf hatte fich in den Sahren 1806—9 gegen die im 
vorangegangenen Werke, die Kurmark vor Dftober 1806 
©. 173/4 bemerkte Verfaffung, nichts geändert. Obſchon 
die Altmark nach der Beftimmung des Zilfiter Friedens vom 
Suli 1807 an, von der Kurmarf getrennt worden, verblich 
folche dennoch mit ihren ländlichen Gebäuden in den Jahren 
1806 — 9 in diefem Verbande. Für das Jahr 1808/9 trat 
der Luckenwaldiſche Kreis demfelben noch zu. Die in dieſem 
Zeitabfchnitt verficherten Summen befrugen: 


für 1806/7 . 22.2... 35,895,350 Thlr. 
für: —— 35,895350 - 
und für 1808/9 . . . .. . .. 36971825- *). 


nommen. Dieſe befinden ſich jetzt in der ſtändiſch-ſtädtiſchen Feuer— 
ſozietäts-Regiſtratur der Provinz Brandenburg unter der Bezeichnung 
Sekt. I, Nr. 33, 34, 35 u. 36. 


*) Berfihert waren: im Jahr 1806/7 imJahr 1807/S|im Jahr 1308/9 


Thlr. Thlr. Thlr. 

die Priegnitz ......... mit| 3,3329,800 3,329,500 | 3,331,875 
das Havelland........ - 3,507,050 3,507,050 3,621,125 
Ölienstöwenberg...... = | 1,064,000 1,064,000 1,070,675 
LERNTE er ers o.cien - 2,368,325 2,368,325 2,377,975 
DOber-Barnim........ - 3,423,100 3,423,100 3,547,025 
Nieder-Barnim ....... - 2,308,100 2,308,100 2,309,825 
TEHUW Se ar sense - 2,538,375 2,538,375 2,541,625 
Een rates ⸗ 5,730,250 5,750,250 5,798,950 
Sauche 1,233,650 1,233,650 1,252,750 
Udermark . „- -3-.ngo = 4,788,350 4,788,350 4,843,200 
Beesfow u. Storfow... = 1,270,750 1,270,750 1,273,750 
Luckenwalde (erft 1808/9 Hinz! . 

zugetreten)......... mit — — 357,125 


zufanımen alle Kreife der Kur— 
mark zwifchen Elbe u. Oder) 31,561,750 | 31,561,750 | 32,326,500 
Außerdem waren in diefem 
Zeitraum noch inder Sozietät 
befindlich die Altmarf mit...| 3,696,350 3,696,350 4,012,775 
und der Ziefarfche Kreis mit 637,250 637,250 632,550 
Hiernach betrug die ganze 
Berficherungsfumme,...| 39,895,350 } 35,895,350 | 36,971,325 
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Nach dem vorangegangenen Werfe: die Kurmarf vor 
Dftober 1806 ©. 272, beliefen folhe im Jahre 1805/6 ſich 
nur auf 34,782,425 Thaler. 
Für ſtattgefundene Brande waren ausgefchrieben: 


im Sabre 1806/77 22. 2.2.20 154,867 Thlr. 
EN YERS BASE, ERENTO ER 269,215 
180 ern 191,978 


zufammen in drei Jahren 616,060 Thlr. 
Darnach betrug der jährliche Beitrag 
von 100 Thlrn. von 1000 Then. 
der verficherten Summe ! 
im Sabre 1806/7 ... 10 Gr. 4Pf. an 7 6. ap 
1807/8...18 = — = 7 DE 
: 1808/9. a a 


In dem Jahre 180. 1/5 hatten folche für 100 Thlr. 13 a 


BoD supe Sohre IEVa 70% NOIR 8 
betragen. 

Die Brandſchäden-Summen hatten betragen: 
Se] 155,689 Thlr. 
———— 267,647 > 

ee 2 162,042 — 


zufammen in drei Jahren 585,378 Thlr. *) 


*) Bon den Brandentfhädigungsfummen für ftattgefundene Brände 
hatten erhalten in den drei Jahren 1806—9: 


37,628 * 
DIEMUTELNTATENE 3. Bee 93,473 
DISEHASellandEn u ee A2AEIE> 
SliensLöwendberg . .. ..... 78,736 = 
Se re er 66,812 - 
ber Batıtiman. ar Walt 34,955 ⸗ 
Wiener-Baznım Were er 50,094 = 
Se 2 32,625 ⸗ 
eBUsE 205, .; NEUN 70,092 = 
ee u cheat a Rn 16,850 = 
Er A ER 8,660 


Latus 532,639 7a 
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Beim Einmarſch der Franzofen haben nur einzelne 
Brände durch Fahrläffigkeiten flattgefunden. Das Dorf 
Wulfow bei Kyrig brannten die Franzofen jedoch, unter der 
Angabe, daß dort zwei Franzoſen getödtet feien, ab. 

Die Hauptbrände fanden in diefer Zeitperiode ftaft, in 
Rehfelde 27. Februar, Löwenberg 9. März und Niederfinow 
6. Mai 1808 ıc. *) 


d. Sn den ©. 275/4 des vorangegangenen Werfes be- 
merften Feuerfozietätsvereinen zu Neuholland, und 
in den Dreeß-Sieversdorffhen: Kolonien waren in 
den Sahren 1806— 9 Feine Brände vorgefommen, und galten 
die für 1804—6 feftgeftellten Kataſter, wonach die Verſiche— 
rungsfumme 263,570 Thlr. betrug, fort. 

Nach dem Vorftehenden ftellt fich die Feuerverficherungs-, 
fumme für die ganze Kurmark zwifchen Elbe und Dder im 
Sahre 1808/9 in folgender Art: 

die Stadt Berlin war verfichert zu . . 45,478,875 Thlr. 
die übrigen Städte zu... .....- 29,422,289% = 
die Militairgebaude in felbigen zu .. S0,108'/; 
zufammen 74,976,272'. Thlr. 
hierzu das platte Land 


RE RR 32,326,500 Thlr. 
ünd ara 263,870 = 

au lamımen an Zu a 32,590,370 = 
alfo die ganze Kurmarf mit ...... 107,566,642%, Thlr. 


Transport 532,639 Thlr. 


Beesfow- Storfow - -» » ... 13,750 = 
Bintenwalue ... led.. hlaneee 1100 = 
zufammen die Kreife zwifchen 
EINE. ND DDer ler. 1 547,489 Thlr. 
Hierzu die Altmark mit .. .. . 37,889 = 


find 585,378 Thlr. 
*) ſ. Spen. 8tg. 1808, Nr. 29, 32 u. 60. 
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5, Die Armenverwaltungen in der Kurmarf haften 
während der Beſetzung der Provinz durch franzöfifche Zrup- 
pen mit großen Widerwärtigfeiten zu Fämpfen. Die be 
ftimmten feften Beiträge zur Erhaltung der Armen und 
Armenanftalten gingen nicht pünktlich ein, und mußten zum 
größten Theil geftundet werden. Die freiwilligen Beiträge 
blieben bei den eingetretenen drüdenden Verhältniſſen gegen 
früher fehr zurüd. Dagegen war bei den fo vielfach ge- 
ftörten inneren Gewerbe- und Nahrungsverhältniffen, befon- 
derd in den geringeren Klaſſen der Einwohner der Provinz 
bedeutende Nahrungslofigkeit und Verarmung eingetreten. 
Wenn gleich Behörden, und Einzelne mit vielartig entwidelter 
Thätigkeit beftrebt waren, der Noth abzuhelfen, und den 
Ginzelnen Hülfe zu verfchaffen, fo vereitelten doch die fäg- 
lichen Anforderungen der Franzoſen auf Beköſtigung, fonftige 
Verpflegung, und Geldfontribuzionen die Erreichung der ge: 
wünſchten Zwede. 


a. Belonders litten die unfer Leitung königlicher Be— 
börden ftehenden Armenanftalten in Berlin und Potsdam. 


Sn Berlin follten zu den nach dem Etat von 1804/5 
62,877 Thlr. betragenden Ausgaben die Füniglichen Kaflen 
mit Einſchluß von 18,000 Thlen. aus den Einkünften der 
Lotterie 44,370 Thlr. beitragen, und hatte der König über- 
dies vom Sahre 1806 ab, noch einen jährlichen Zufhuß von 
13,996 Thlen. verheißen *). Die franzöfifhen Behörden aber, 
nachdem fie alle Föniglichen Kaffen in Befiß genommen hat: 
ten, verweigerten die efatsmäßige Zahlung und gaben aus 
ihrer Hauptkriegskaſſe nur von Zeit zu Zeit in preußifcher 
Münze und in Treforfcheinen nad) dem Nennwerth der Ar: 
mendirefzion Unterftüßungen, deren fie fih dann ftets, als 
wären es große Gnadengefchenfe, in Auffehen erregenden 


*) ſ. über die früheren desfalliigen Berhältniffe Berlins das voran- 
gegangene Werf: die Kurmarf vor Dftober 1306, ©. 252 —254 und 
©. 276— 282, aud ©. 94. 
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Bekanntmachungen rühmten, und doc betrugen alle Diefe 
Unterftügungen Faum 7 Desjenigen, was die von ihnen in 
Befiß genommenen Kaffen in den Zeitraum vom 1. No: 
vember 1806 bis zum September 1808 zu zahlen verpflich- 
tet waren. 


Ungeachtet die Armendirefzion durch öffentliche Auffor- 
derungen, durch Hausfolleften und durch Konzerte, zum Beften 
der Armen von ihr veranlaßt, die Mildthätigkeit der Ber— 
liner vielfach in Anſpruch nahm, fo war es ihr doch un- 
möglich, die nothwendigen Bedürfniffe für die vorhandenen 
Anftalten, zu welchen 3. B. die Charite, das Friedrich - Wil- 
belm-Waifenhaus, das Koppifche Armenhaus, das Dorotheen: 
Tche: und Neue Hofpital ze. gehörten, zu befriedigen, und für die 
Grwerb- und Freifchulen, worin fic) täglich, in erfterer über 
500, in leßterer über 1,200 Kinder befanden, die LXofalien 
zu befchaffen, und die Koften des Unterrichts zu beftreiten. 
Das Armendireftorium mußte daher in den Jahren 1806—8 
bedeutende Schulden machen, welche am Schluß des Jahres 
1807 ſchon einfchließlih 8,100 Thlr. Gold, 66,500 Thlr. *) 
betrugen, und fi) im Jahre 1508 noch vermehrten, wie dies 
die unterm 14. Suni 1809 von Armendireftorio veröffent: 
lichte Bekanntmachung des Zuftandes der Berliner Armen: 
kaſſe vom 1. Ianuar bis legten Dezember 1808, fpeziell nach: 
weift, weshalb daſſelbe, außer der vorgedachten Befannt- 
machung, noch am 29. Juni 1809 eine Hausfollefte für die 
Armenfaffe anordnete **). 


*) f. Spen. Ztg. 1807, Nr. 73, und 1808, Nr. 123, die über bie 
Verwaltung und die Noth des Armendireftoriums erlaſſenen Bekannt— 
machungen. 


*) ſ. Spen. 8tg. 1809, Nr. 77. Da aus der Bekanntmachung 
vom 14. Juni der traurige Zuftand der Armenkaſſe am Schluffe des 
Jahres 1808 vollitändig hervorgeht, auch folche die damaligen Verhält— 
Aiſſe des allgemeinen Armenwefens der Stadt enthält, fo folgt der In— 
halt derfelben im Nachftehenden: 
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Am erften April 1807 *) und ſpäter machte das Armen: 
Ddireftorium wiederholentlich bekannt, daß für die Armen Ber: 
ling drei Befchaftigungsanftalten **) eröffnet wären, in wel: 


a 
über Ginnahme und Ausgabe bei der Berliner Armenfaffe 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1808. 





| | <hte. Gr pel Th 


I. [ln Beſtand aus dem vorigen Abſchluß ...| — — 8190| 3 10 
Dazu find pro 1808 neu eingegangen: 
A. Bon dem Publifum, und zwar: 
1. [Durch freiwillige Beiträge 
1. an fogenannten Bücher- 
Hlninien .:lüaes, Apsrie 37164 224 3 
2. durch) die jährlicheHaus— 
leeren u 22752 4 
3. durch die monatlicheKir= 
hhenfollelte - - .. » 1141 23 5 
4. von der Landesloge der 
Freimaurer v. Deutfhl. 200 — — 
5. an ertraordinairen mil- 
den Beiträgen von ver— 
fehiedenen zum Theil uns 
genannten Wohlthätern 2197 10 — 
6. vom Berfaufder Grund- 
ftürfe u. a. Teftamenten 245 16 — 
Imst: 977712 — 
II. MAus der Nußung der der Armenfaffe von 
verschiedenen Wohlthätern fufzeffive le— 
girten Kapitalien: 
1. an Zinfen von überhaupt 30800sf Kapital 
find nur eingegangen 720 Pd —A 
2. an Agio für verwechfel- 
tes Gold und Kurant 482 15 9 
Dee vr 1203 |3 9 


Summa der Einnahme vond.Publifum? — |——]10980| 5 | 9 


B. Bon fönigl. gefchenften Fonds, bewil- 
ligten Revenüen und andern außer: 
ordentlihen Wohlthaten. 

IV. [Mn Zinfen von den durch die Landesherren 
fufzeffive gejchenkten Fonds, nämlich: 


&atus | — 1194709 | 7 





Ginnahme. 





lv. Gr.Pf. 





*) f. Spen. 3tg. 1807, Nr. 41. 
**) Diefe waren Nr. 8 Wilhelmsftraße, Nr. 16 Briedrichsgracht 
und Nr. 44 große Franffurter Straße. 
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chen die Einrichtung gefroffen fei, die Armen mit Flache: 
fpinnen und andern Arbeiten zu bejcyäftigen, und zwar 





IB | Ginnahme. | Thlr. Sp] Thlr. Gr.Pr. 


Transport von L—UL.| — |——119470| 9|7 
1. von 60110s£ von des Königs Fr. Wild. J. 
Majeft., zu, 4Y,u.4 Proz. 
2. von 6000 v. d. Königs Friede. II. Maj., 
zu Freiholz, zu 5 Proz. 
3. von 10000 von des Königs Fr. Wilh. II 
Majeſtät, zu 5 Proz. 
Bon 561104 find überhaupt nur ein— 
Begangem... SP ai: 2651 112) — 
V. JAn bewilligten Revenuͤen aus den öffent» 
lihen Kaſſen follen etatsmäßig ein- 
gehen. -.. . 2... 4626519 1% 
e3 find indeß darauf nur 
eingegangen. » .» » - 940 19 ı | 940 19/1 
und alfo auf dies Jahr 
fernerweit rückſtändig 
MPBHODen „7.0 45325 — — 
V14Durch ſonſtige Hebungen: 
1. von Seiltänzern, Glücksbüdnern u. a. 
Kunſtſpielern für Geld 30 16— 
2. an Erbpacht von der zum 
Dorotheen-Hospital ge— 
hörigen Meierei . . . 3991 — — 
3. an Miethen für Plätze 
im neuen Dom . .;,.. 27.12 — 
4. an Agio für verwechfels 
tes Gold und Kurant 1008 6 7 


find 2... Kas7ltola 
Summa der diesjähr. von den fünigl. Un— 
terftüßungen erhaltenen Einnahmen — 1-1 5049|17| 5 


VIIErtraordinair find eingegangen: 
1. Aus den landesherrlichen Gefällen, mit 
allerh. fönigl. Genehmigung 23290 f 
wovon aber dem Arbeitshaufe, 
der Charite und dem Neuen 
Hospital zuſchußweiſe ges 
zahlt worden - . . » - . 12066 
alfo der Armenfafje nur verblieben find [11224 —— 
2. Aus der hiefigen Stadtfajfe, als Vor— 
ſchuß, in Stadtobligazionen . » - -. J 1000 - — 
und haben die Herren Banfiers Gebr. 
Benefe diefe Obligaz. für voll gegen 
klingendes Kurant anzunehmen die be 
fondere Gefälligfeit gehabt. Latus[1 2224 —— 


Latus]24520] 3 [3 
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während der Lehrzeit gegen Beföftigung, nach Vollendung 
derselben aber gegen ein angemeſſenes Spinngeld; dagegen 





Nr. | Ginnahme. Thlr. Gr.Pf| Tate. Gr.Pf. 


Transport von Nr. I-VIIf — |——124520| 3 3 
Transp. von Nr. VIL 1u.2 [12224 —— 
3. Bon den franz. Behörden find überhaupt 
46060 Frfs. ſukzeſſive angewiefen und 
folche in Summa mit 12448f 1549 
in Treforfch. gezahlt 
worden, bei deren Ver— 
wechfelung ausgefallen 4473.15 — 
folglich nur als Einnahme anzunehmen find] 7975 —9 


in Summa ... -I — [—-|-10199/—| 9 
VIII. Durch teils baar, theils aber auch noth— 
gedrungen und auf Fönigl. Anweifung 
in Staatspapieren, mit dem Being 
einer ‚gleichen Rückzahlung, — 








aufgenommene Kapitalien . —D — —— 8000 — — 
Summa der —— — [—|—[52719] 4 — 
Nr. Ausgabe. | sse. Gr.Pf. 





A. An beſtimmten Ausgaben. 


1. An Leibrenten, und zwar den Erben des verftorbenen 
Nentier Hoppe von 4050 Thlen. Kapital a6 Bros. 
bis zum Todestage des vormaligen Empfängers, auf 
DE ar ED un RE BU rn 56 116) 9 
2. JAn Gehalt, aus den umftehend nachgewiefenen könig— 
lichen ;Zufchußgeldern, 
a. den ſämmtl. Subaltern-Offizianten 
des F. Armendireftori ». ... 40104 10 63 
b. den 2 Armenwächter-Wachtmeiſtern 
und den 20 Armenwächtern an Ges 
halt, Mieths- u. Montirungsgeldern 2124 1 — 
find 6344 114 6% 
Dazu kommen 
ce. in Verfolg des von des Königs Maj. 
im Jahr 1806 allerhöchſt Selbit ap— F 
probirten neuen Armenplans, zur 
Befoldung der Aerzte u. Chirurgen, 
für Die le der Stadt: 
BEREIT NE .. 2100 — — 
er EST IT| 6 


Latus 8201| 413 
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ſolle das überhand genommene Betteln in den Straßen und 
Häuſern ganz aufhören, und würden alle Bettler ins Ar— 





ur. Ausgabe, | Thlr. Gr. Pf. 


Transport von Nr. Lu. | 8201| 4 3 
3. Jan beftimmte Arme, nah Maafgabe der dazu vor: 








handenen Faͤnd EEE ARNER 3850| 5| 4 
4. JAn beftimmten Fönigl. Penftonen, von den Einnahmen 
aus den öffentlihen Fonds . .» .» 2.2... 41 2001 — 


B. An unbeftimmten Ausgaben. 
1.1Ddem Friedrichs- Waifenhaufe, zur Unterhaltung der 





Koſtkinee wetnehkeisd 16600 13| 7 
2. IAn die Haupt = Frei= und Exrwerbfchulen, behufs des 
unentgeltlichen Unterrichts armer Kinder. . . . 1910 — — 


3. IAn bürgerliche und Soldaten-Arme und Familien find 
an monatlichen Geldalmofen und ertraordinairen, 
auch Kranfen = Unterftüßungen, durch die Herren 


Diftrifts = Direftoren und Deputirten gezahlt . . . I 6951| 6 8 
4. JAn Begräbnißfoften für bürgerliche Berfonen und vom 

Golsatenitande... I mans 22 nee 6601231 — 
9. IAn durchreifende Perfonen vom Zivil» und Militair: 

handen en 33, 14— 
6. IFür Bruchbänder und Transvortfoften derjenigen Kran— 

fen, fo zur Charite gefahren werden müflen . - .| 273211 8 
7. IAn Holztransportkoſten BROT TIERE FEN TEE] 165 108 > U CARE ee 6715 — 
8. JAn extraordinairen Unterftüsungen hülfsbedürftiger 


Perſonen und Familien, an zu bezahlenden Zinfen 
von aufgenommenen Kapitalien, für Schreibmates 
rialien und Buchdrucderlohn, ingleichen für andere 


unbefimmte Nnsaoben ne u ee. 5633/15] 1 
9:1 zurücgezahlten Kapitalien . . » 800 I— 
Summa der Nusgaben [41712|22] 7 
Due. 
Eingegangen find incl. SOOO »Faufgenommener Kapitalien 527194 A —A 
ausgegeben find dagegen vorflehend . . . .... - 41712 22 7 


fo daß ein Beftand verbleibt von . . . 11006 £ 5 X55 
welcher im folgenden Jahresertraft übertragen wird und größtentheils 
in Treſorſcheinen und andern Staatspapieren beſteht. 


Uebrigens iſt die Armenkaſſe an Kapitalien zurückzuzahlen ſchuldig: 


1. Nach dem vorigen Ertrakt 8100 Gold und 54614 20 6% Kur. 
2. Nach der diesjähr. Nachweifung -. » . : » » 8000 — — = 
3. An Vorſchuß aus derStadtfafle. .. - - .. 1000 — — — 





Sn Summa 8100 4 Gold und 67466145 25 63 Kur. 
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beitshaus gebracht werden. Zugleich forderte es zu Unter: 
ftügungen auf, die auch vielfach eingingen. Diefe Anord- 
nung war zwar von gutem, jedoch nicht hinreichendem Gr: 


Darauf hat die Armenfafje bereits abfchläglich gezahlt 800 Thlr., nad) 
deren Abrechnung nur noch verbleiben 8100 Thlr. Gold und 66661 Thlr. 
2 &r.6Pf. Kur., wogegen aber noch bedeutendere Zins- und andere 
Rückſtände aus den öffentlichen Kaffen pro 1806, 1807 u. 1808 ein- 
gehen müſſen. 

Nahweifung. 
der außer der Armenfaffe in den unter der Direktion des Füniglichen 
Armendireftoriums ftehenden Füniglichen Inftituten und Armenhäufern 

im Jahre 1808 verpflegten Perfonen und deren Koftenbetrag. 
Im Hauſe In Summa 


Perſonen der Koſt Perſ. und 
u. Kinder Kinder Kinder 
Im Friedrichs-Waiſenhauſe 598 916 1514 haben gekoſtet 
incl. des Zuſchuſſes aus der Armenkaſſe. .... 29630 E23 —A 
Sm He Domeftifen 
Laza⸗ couche- mit Ab⸗u. 
reth ment Zugang 
Im königl. Charitehaufe 3483 723 368 4574)... 
Im Koppenſchen Armenhauſe......... 99 ‚62272 12 
Sm Dorotheen= Hospital -. . . 22 2.2.. 15 — — — 
und wird deren Unterſtützungsgeld bei der Ar— 
menkaſſe mit berechnet. 
432 7996 — 8 
Hospitals Straf-Beſſerungs⸗ 
klaſſe Flaffe anſtalt 
Im königl. neuen Arbeitsh. 131 1474 366 1971 18600 — — 
Summa Summarum 8528.118499 12 7 


Sodann wird noch bemerkt, daß in den 6 Erwerbfehulen und in den 
übrigen Schulen nachftehender Superintendenturen Anweifung und freien 


Unterricht erhalten haben: 
Sn den Sn den haben 
Erwerbfchulen Freifchulen gekoſtet 


Inder Berlinfchen Superintendentur 150 Kinder, 760 Kinder, 1530 Thlr. 


In der Cölfnfchen pe 150 = 305 = 890. = 
In der Werder: u. Dorotheenftädt- 
150 - 


fhen Superintendentur .... 150 = 89 
In den evang.zreform, Superint. 66 - 210 150 ⸗ 
Summa 516 Kinder, 1364 Kinder, 2720 Thlr. 


Berlin, den 14. Juni 1809. 
Königl. Breußifches Armendireftorium. 


Ai W 
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folge, weshalb unterm 25. Npvember 1805 *) das Armen- 
direfforium eine wiederhoite Bekanntmachung gegen das Bet- 
ten erließ, von feinen getroffenen Anordnungen Rechenschaft 
gab, und Unterſtützung vom Publifo für feine Verwal- 
tung erbat. 

Unter den von einzelnen Perfonen, und mehreren Ver— 
einen getroffenen Anftalten zur Erhaltung und Beichäftigung 
der Armen und deren Kinder, verdienen bejonders erwahnt 
zu werden: 

1. Der unter dem Vorfiß des Fußteppich -Fabrifanten 
Hotho im Januar 1807 geftiftete Verein, zur Beſchaffung 
von Suppen für Armen, die Porzion zu 1 Duart Fleifch- 
brühe mit Gemüfe für 1Gr. **), welcher in den erften vier 
Monaten der Sabre 1807 und 1808 aus ſechs Kochanftalten 
täglich gegen 1200 halbe Porzionen Suppe verabreichte. 


2. Eine ältere im Jahre 1801 geftiftete ähnliche Anftalt, 
welcher in den Jahren 1806—9 der Geh. D.: Finanzrath 
v. Faudel, und der Kammergerichfspräfident v. Kircheifen vor: 
ftanden ***), war in diefer Zeit gleichfalls fehr wirkſam und 
vertheilte in 3—4 Monaten jedes Jahres zu gleichen Preifen 
wie erftere, täglich 13—14 hundert halbe Porzionen. 


3. Die vom Freiheren v. Kottwiß mit Zuftimmung der 
preußifchen und franzöfifchen Behörden im Jahre 1808 in 
Berlin errichtete Armen-Befchäftigungsanftalt in der Winning- 
ſchen Kaferne an der Kontreffarpe. Nach den öffentlichen 
Bekanntmachungen des v. Kottwiß follten Arme dort haupt- 
fachlich mit Spinnen befchäftigt werden, hiezu geheizte Säle, 
Arbeitsmaterial und Arbeitsgeräthichaften vorfinden, 2 Gr. 
wenigftens täglich verdienen und aus der Küche der Anftalt 
eine Porzion nahrhaftes Gemüfe zu Yı Duart für 7 Pf., To: 
wie ein Pfund hausbacken Brot für I Pf. erhalten. 


* 


) f. Spen. Btg. 1808, Nr. 144. 
**) f, diefelbe, 1807, Nr. 11 u. 15. 
***) f, diefelbe, 1807, Nr. 15, und 1808, Nr. 1 u. 155. 
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Im Jahr 1808 befanden fich täglich 300 erwachfene 
Perfonen und Kinder in diefer Befchäftigungsanftalt *). 

4. Die feit den Jahren 1776—9 in Berlin ſchon vor: 
bandene Vereinsgeſellſchaft zur Unterftüßung der Armen mit 
Brennholz hatte ihre Thätigkeit auch in der Zeit der Be- 
feßung der Stadt durch die Franzofen fortgefegt. Nach 
ihren öffentlihen Bekanntmachungen hatte fie im Winter 
1806/7 649 Familien mit 115% Haufen Holz und 867 
Haufen Torf, im Winter 1807/8 aber 2,208 Familien mit 
156 Haufen Holz und 162 Haufen Torf verforgt **). 

5. Die zur Erhaltung der verlaffenen Militairfinder vom 
Hauptmann Karl Neander errichtete Anftalt. Derfelbe hatte 
am 14, Februar 1807 ***) eine Aufforderung ans Publikum 
erlaffen, ihm durch Beiträge zur Hülfe zu kommen, und wiel- 
artige Unterftügung gefunden. Selbft das Comité der Stadt 
Berlin überließ ihm zur Unterbringung der Kinder am 1. Mai 
1807 das Razareth der reitenden Artillerie, fchenkte ihm auch 
10 Bettftellen, fowie eine bedeutende Duantifät Leinwand zu 
Bettlafen und Hemden für die Kinder. Er beabfichtigte 
damals, einen volftändigen Man über die Einrichtung feiner 
Anftalt durch die Zeitungen befannt zu madhen, um noch 
mehr Theilnehmer für diefelbe zu erwirfen, Fonnte aber die 
Zuftimmung der franzöfiichen Behörden zu diefer Veröffent: 
lihung nicht erhalten, weshalb der Plan nur in mehreren 
Abichriften, von Perfonen, die ihn unterftüßten, verbreitet 
wurde und Daher nicht fo fchnel, wie zu wünfchen gewefen, 
die Theilnahme der Einwohner Berlins für das Unternehmen 
gewinnen Fonnte. Nach dem Zilfiter Frieden, am 2. DE 
tober 1807 +), wurde jedoch das Publifum durch einen ano- 
nymen Aufjab in den Zeitungen von dem Fortfchritt der 





*) f. Telegraph 1808, ©. 3081 u. 3082, auch Spen. 3tg. 1808, 
Nr. 141. 
**) f. Spen. 3tg. 1807, Nr. 146, und 1808, Nr. 144. 
***) S. diefelbe, 1807, Nr. 19. 
7) ſ. diefelbe, 1807, Nr. 127. 
II. 28 
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Unternehmung in Kenntniß gefeßt. Im diefem Artifel war 
zugleich bemerft, daß der Haupfmann Karl Neander zum 
Beften feiner Anftalt ein Verfaufsbürcau von unverfälfchter 
Milch, das Duart zu 2 Gr., eingerichtet und hierdurch der- 
felben einen täglichen reinen Ueberfhuß von über 3 Thlr. 
verfchafft habe. 

Bis zu Ende des Jahres 1807 waren gegen 100 Kin- 
der in Diefe Anftalt aufgenommen und täglich unterhalten 
worden. Unter dem Vorfiß des zweiten DbersKonfiftorial- 
prafidenten v. Scheve bildete fi) zu Anfang des Jahres 
1508 für diefe Anftalt ein Verein von fehr achtbaren Män- 
nern, der am 11. Januar 1808 *) befannf machte, daß er, 
wenn die Einwohner Berlins wie bis dahin reichlihe Bei- 
träge fteuerten, für die Erhaltung und Erziehung der damals 
vorhandenen 70 Militairfinder Sorge tragen würde. Meh- 
rere Frauen traten diefem Vereine gleichfalld bei, wie die - 
Gattin des Prafidenten v. Scheve, des Minifters Graf Reden, 
des Kammerherrn v. d. Ne, die MWittwe des Generals 
v. Riedeſel zc., und übernahmen die Oberaufficht über die in- 
nere Verwaltung der Anftalt. Am 19. Sanuar wurde die 
Zahl der aufzunehmenden Kinder auf SO beſtimmt, und zeigte 
der Prinz Auguft von Preußen, der fich befonders für das 
Neander'ſche Unternehmen intereffirt hatte, der Direfzion am 
4. Februar an, daß er dem König von diefem Unternehmen 
Mittheilung gemacht habe, und er wohl glaube, daß der 
König, wenn die Direfzion ihn darum bitte, geftatten würde, 
daß die Anftalt nach ihm benannt werde. Am 16. Februar 
bat die Direfzion den König, ihr zu erlauben, der Anftalt 
den Namen Friedrihsftift beilegen zu dürfen, was, wenn 
er e8 genehmige, am 10. März, dem Geburtstage der Kö— 
nigin, feierlich gefchehen folle. 

Durch Kabinetsordre vom 23. Februar 18508 **) geneh- 


— Spen. tg. 1508, Nr. 5. 
**) Diefe KRabinetsordre, welche fih in den GStiftungsaften des 
Sriedricheftiftes vom Jahr 1807 in Urfchrift befindet, lautete: 
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migte der König diefe Anträge. Am 10. März 1808 *) 
fand eine öffentliche Feier in der Anftalt ftatt. Der Pre- 
diger Lettow weihte ſolche durdy eine Rede als Friedrichs: 
ftift ein, worauf nad) der Veranftaltung der Frau v. Scheve, 
ein von 300 Perfonen befuchtes Konzert von Dilettanten 
gegeben wurde, welches 572 Thlr. Pr. Kur. für die Anftalt 
einbrachte. Mit Speifung der Kinder fchloß die Feierlid)- 
feit. Da das S. 434 gedachte Lokal der Anftalt zur Ein: 
quarfirung für die Stadt gebraucht wurde, fo mußte folches 
am 27. Juli 1508 geräumt, und die derfelben vom Gomite 
ftatt deſſen angewielene v. Möllendorf'ſche Kaſerne bezogen 
werden. ü 

Am Geburtstage des Königs, 3. Auguſt 1808, erhielt 
die Anftalt etwas über die Hälfte des reinen Ueberfchuffes 
der an diefem Tage gegebenen Oper Dedip. Unter der Kei- 
fung eines Fräulein v. Stetten wurde während des Weih— 
nachtsmarftes 18508 eine Lotterie **) von weiblichen Arbeiten 
veranftaltet, wodurch die Anftalt eine Einnahme von 591 
Thlen. erhielt. Außerdem wurde foldhe bis zu Ende 1808 
vielfach von Einzelnen mit nicht unbedeutenden Geſchenken 
bedacht. Die Anstalt befteht noch jest am Hallefchen Thore 
an der Kommunifazion Nr. 3, und werden darin 40 Knaben 
und 40 Mädchen vom 8. bis zum 15., felbft 17. Jahre er- 
halten und erzogen. 


„Se. fünigl. Majeftät von Preußen wollen auf den Antrag der 
Direkzion der Soldatenfinder-Berpflegungsanftalt zu Berlin v. 16. d. M. 
hierdurch ſehr gern nachgeben, daß dieſes Inſtitut das Friedrichsitift ge- 
nannt und demfelben diefer Name am 10. März, als am Geburtstage 
der Königin Maj., beigelegt werde. Se. Maj. bezeugen den Direftoren 
diefes Stifts Höchftdero befonderes Mohlgefallen über den Edelſinn und 
die patriotiſche Mühwaltung, womit fie diefer gemeinnügigen Anftalt 
vorftehen, und werden an deren fernerem Gedeihen gewiß immer fehr 
lebhaften Antheil nehmen. Königsberg d. 23. Februar 1808. 

(ge3.) Friedrich Wilhelm.” 

+) $. Spen. 3tg. 1808, Nr. 31, ©. 5. 


**) f. dieſelbe 1808, Nr. 151, ©. 5. 
28* 
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6. Das Louifenftift. Am 15. Juli 1807 *) machte 
der Probſt Hanftein im Vereine mit mehreren achtbaren Män- 
nern in Berlin befannt, daß fie mit Genehmigung des Ar: 
mendireftoriums eine ähnliche Anftalt, wie die vorgedachte 
Neander’fche für Militairfinder fei, für Kinder männlichen 
Gefchlechtes vom 6. bi8 zum 14. Jahre ohne Unterschied der 
Religion und des Standes, deren Eltern für fie ald mora— 
liſch todt zu befrachten wären, zu errichten beabfichtigten. 
Solche Knaben follten in der Anftalt verpflegt, gekleidet, in 
der Religion, im Schreiben und Rechnen unterrichtet, fo wie 
mit Grlernung von Arbeiten, die ihnen zu ihrem Fünftigen 
Fortkommen nüglich fein dürften, befchäftigt werden. Sie 
fprachen das Publikum gleichfalls um Unterftügung an, welche 
auch reichhaltig erfolgte. Auf die Bitte des Probft Hanftein 
an die Königin Louiſe von Preußen, vom 12. Auguft 1807, 
genehmigte diefe am 31. Auguft 1807 **), daß die Anftalt 





*) f. Spen. 3tg. 1807, Nr. 85, auch 104. 

**) Diefes Schreiben findet fich abgedrurft in der Spen. Ztg. von 
1807, Nr. 130, und in der Allg. Ztg. 1807, ©. 1192, und lautete: 

„Neigung zum Wohlthun war von jeher ein hervorftechender Zug 
in dem Charafter der Berliner; nie aber hat diefe fich fchöner entwif- 
felt, als in dem eben beenvigten unglüclichen Kriege, durch die von 
Shnen, würdiger Herr Brobft, angezeigte Stiftung zum Unterhalt, Un- 
terricht und zur Erziehung unberathener Knaben von armen, noch leben- 
den Eltern. Für Waifen fehlte es nicht an Stiftungen mancherlei Art, 
aber an Hülfsbedürftige aus der genannten Klaffe war bisher nicht 
gedacht. Diefe Anftalt verdient daher allgemeinen Danf und lebhafte 
Theilnahme. Ich aber bin fehr gerührt durch den zarten Beweis von 
Achtung, Vertrauen und Liebe, den die Stifter nach ihrem Schreiben 
vom 12. d. M. mir dadurch geben, daß fie die Stiftung nach meinem 
Namen benennen und unter meinen Schuß ftellen wollen. Mit Freuden 
nehme ich nicht nur Beides an, fondern übernehme auch die nach dem 
Etat ausgemittelten Unterhaltungsfoften für 4 Zöglinge, indem ich Sie, 
Herr Probft, erfuche, folche auszuwählen und nach Inhalt des vorgeleg— 
ten NReglements ihnen einen Vormund zu feßen. Beikommende 100 Stüd 
Friedrichsd'or bitte ich zur erſten Ginrichtung der Anjtalt zu verwenden. 
Der Krieg, der fo viel unvermeidliches Hebel über die Nazion brachte, 
deren Landesmutter zu fein mein Stoß ift, hat auch manche fchöne ' 
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nach ihrem Namen Louifenftift benannt werden dürfe, und 
versprach, folche unter ihren Schuß zu nehmen, auch fort- 
während zu unferftüßen, und fandte dem Probft Hanftein für, 
felbige durch den Landrath v. Pannewis 100 Friedrichsd’or. 

Am 9. September 1507 *) wurde die Anftalt vom Probft 
Hanftein und den Vereinsmitgliedern im Hofe des damaligen 
einftweiligen Lofales, der alten Probftei auf dem Nikolai: 
Kirchhofe, mit 37 Knaben eröffnet. Auf diefer Anftalt, zu 
deren Begründung neben dem Probft Hanftein der Architekt 
Gatel und der Hauptmann Karl Neander befonders wirffam 
waren, bat bisher Gofted Segen. geruht. Seit dem Jahre 
1835 ift folche nach der Hufaren- Straße Nr. 15 in ein ihr 
Dafelbft gehöriges Haus verlegt worden. 

Die Einwohner Potsdams, weldhe hauptſächlich von 
den Ausgaben der Eüniglichen Hofhaltung und der dortigen 
bedeutenden Garnifon lebten, traf die 25 Monate dauernde 
Belebung der Stadt durch die Sranzofen befonders hart, da 
beide vorbemerfte Nahrungsquellen in diefer Zeit ganz fehlten, 
und ihnen die ftarfe Ginquartirung franzöfifcher Truppen und 
Zivilbeamten bei Durchmärfchen und durch das in Potsdam 
vom Kaifer Napoleon (©. 76 im erften Abfchnitt) eingerich- 
tete General Kavalleriedepot große Ausgaben verurfachten. 
Die Folge hiervon war, daß die wohlhabenderen unabhän- 


Frucht zur Neife gebracht und für fo vieles Gute den Saamen ausge: 
freut. Bereinigen wir uns, ihn mit Sorgfalt zu pflegen, fo dürfen wir 
hoffen, den Verluft an Macht durch Gewinn an Tugend reichlich zu er 
jeßen. Sie, Herr Probjt, Haben redlich das Ihrige gethan, nad) diefem 
Ziele hinzuleiten. Mehrere Ihrer würdigen Amtsbrüder Haben mit She 
nen gewetteifert. Sie haben dadurd in den Berlinern den Geift er- 
weckt und erhalten, in welchem allein man fid) im Unglüf mit Würde 
betragen fann. Dadurch iſt das Band der Liebe, welches die Nazion 
mit ihrem Herrfcher verband, nur um fo feiter gefnüpft worden, fowie 
die Freude des Wiederfehens, wonad) die Schnfucht wechfelfeitig gleich 
groß ift, defto reiner fein wird. Memel, den 31. Auguft 1807. 
Ihre affeftionirte Louiſe.“ 

*) j. in Nr. 113 der Spen. Itg. von 1807 die Beſchreibung der 

Seierlichfeiten bei Gröffnung der Anftalt. 
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gigen Familien die Stadt verließen, fo daß nach dem Zei- 
tungsbericht der 3. F. V.-Kommiſſion vom 21. November 
‚1807 Schon damals 105 Häufer unbewohnt waren. Die 
Fonds des Armendireftoriumd waren an fi) nur gering *), 
und beim Ausfall der jährlichen Eöniglichen Zufchüffe, fo wie 
der milden Beiträge der fonft dort ſich aufhaltenden wohl: 
habenderen Einwohner, befand fich die Armenverwaltung in 
der größten Noth und Verlegenheit. Diefe veranftaltete zwar 
Konzerte **) zum Beften der Notbleidenden, und forderte 
nicht allein die Bewohner Potsdams, fondern auch die von 
Berlin zur Unterftügung derfelben, fo wie zu der vom Ma: 
giftrat in Potsdam zur Erhaltung der 1801 ***) geftifteten 
zwei Lehr- und Grwerbfchulen, worin über 500 Kinder fich 
befanden, auf. Dies Alles vermochte aber nicht die Mittel 
zur Entiprechung fo vieler Armenanfprachen zu beichaffen. 
Auch der vom Kammeraffeffor Martins und dem Bauinfpeftor 
Krüger im Winter 1806/7 geftiftete Verein zur Unterftüßung 
heruntergefommener Potsdamer Bürger erreichte aus Mangel 
an hinlanglichen Beiträgen nicht das gewünfchte Ziel. Einen 
beffern Erfolg hatte die zum Beften der Armen in Potsdam 
vom Hofprediger Eylert F) im Sahre 1808 herausgegebene 
Predigt, über den Tert: — „Wie edel ift es, in eigner Noth 
fie) der größern Noth der Armen zu erbarmen“. — Derfelbe 
jandte Gremplare Diefer Predigt an Freunde und Bekannte 
außerhalb Potsdam, und erhielt dafür bedeutende Summen, 
die er dem Potsdamfchen Armendireftorium zur zweckmäßigen 
Vertheilung überfandte ++). Das Armendireftorium mußte 





*) f. dieferhalb das vorangegangene Werf: die Kurmarf vor Of: 
tober 1806, ©. 255 u. 276. 

**) f. Spen. 3tg. 1807, Nr. 36. 

***) f. diefelbe, 1807, Nr. 156. 

7) lebt noch in Potsdam in feiner damaligen Stellung und wurde 
vom König Friedrich Wilhelm III. zum erften Bifchof ernannt. 

Tr) f. über den Erfolg der Sammlung des Eylert, die Bekannt: 
machungen in der Spen. Stg. 1808, Nr. 135, 137 u. 155, aud) 1809, 
Nr. 12, ©. 6, wonach über 2,200 Thlr. preuß. Kur. bei ihm einges 
gangen waren, 


IL 
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zur Beichaffung der nöthigften Bedürfnife einen Theil der 
ibm gehörigen Kapitalien einziehen, die Stadtbehörde jelbft 
aber zu diefem Zweck Schulden machen, was die Stadt noch 
fpäter fehwer empfunden hat. Akten über den Zuſtand des 
Armenwefens in den Städten Berlin und Potsdam aus den 
Jahren 1806— 9 haben fich nicht mehr auffinden laflen, wohl 
aber ergeben die Schilderungen des Armendireftoriums in 
Potsdam, in den von demfelben deshalb beim König und den 
Staatsbehörden zu Anfang des Jahres 1809 eingereichten 
Berichten, in welchen höchſt froftlofen Zuftand folches verfeßt 
worden war *). 

b. Für die Städte und das platte Land der Kurmarf, 
mit Ausnahme der Städte Berlin und Potsdanı, beftanden, 
wie Solches im vorangegangenen Werfe: „die Kurmarf vor 
Dftober 1806 ©. 176— 181 näher befchrieben worden, zwei 
Zand-Armenverbande. Der eine umfaßte die Städte Prenz- 
low und Straßburg, jo wie den größten Theil der Ritter- 
gutsbefigungen in der Udermarf, der andere den gefammten 
übrigen Theil der Kurmarf. Die einzelnen ftädtifchen und 
ländlichen Gemeinden haften jedoh die Verpflichtung, für 
ihre Drtsarme felbft zu forgen **). Befonders in den Stad- 
ten, wo bis zur Belegung der Provinz durch die Franzoſen 
gewerbliches Leben ftattgefunden, wie in Frankfurt an der 
Oder, Brandenburg, Köpnid, Neuftadt-Eberswalde, Lucken— 
walde, Wittftof, Neu-Ruppin ꝛc., wurde, während der An- 
wejenheit der Franzofen, über Nahrungslofigkeit und Verar- 
mung vielfach geklagt. Um die Noth nach Möglichkeit zu 
lindern, mußten die ftädtifchen Behörden theild ausftehende 
Kapitalien, foweit dies möglich war, einziehen, theils Schul- 
den machen***). Die beiden Land-Armenverbande der Provinz 
hatten mit großen Widerwärtigfeiten zu Fänıpfen. 


*) |. Aften des Finanzarchivs, Ob.Präf.-Sahen, Kurmarf Nr. 35, 
Urmen-S, Nr. 8, 
**+) |. das vorangegangene Verf, ©. 280, 
***) |. wegen der von den Städten in den Jahren 1806—9 gemad)- 
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Der Uckermärkiſche fogenannte Fleinere Ver— 
band Eonnte die übernommenen Verpflichtungen und früheren 
Verfprechungen *) nicht erfüllen, da die efatsmäßigen Bei: 
frage zum größten Theil nicht zu erheben waren. 

Der Etat für 1804—6 galt noch für die Jahre 1806 
—9. Beim Abjchluß des Jahres 1805/6 war der Beftand 
der Land-Armenkaſſe 3,174 Zhlr., von denen 3,000 Thlr. bei 
der Bank zinsbar belegt waren, und außerdem war noch auf 
564 Thlr. ausftchende Reſte zu rechnen. Die Einnahmen**), 
Ausgaben, Beftande und Refte einfchließlich der von 1805/6 
betrugen: Thle... Shle. SCH 

nad) der ——— von 1806/7 4,528 2,947 1,581 2,554 
- - = .1807/8 1,028 1,900 2, 128 3,112 
wog = - 1808/9 3.061 2,088 '973 5,111 

Hiernach war von den Beftänden des Jahres 1805/6 


DR an a SET TEN a3 la 3,174 Thlrn. 
nad) Abzug der 1808/9 vorhandenen Beftände von 973 
in den 3 Sahren 1806/9 verzehrt worden . . . 2,201 Thir. 


Diefe Summe war zwar, wenn auch nur auf den Ein- 
gang der Hälfte der Nefte gerechnet wurde, zu decken; ein 
viel größerer Ausfall lag aber darin, daß die Inventarien 
und 2ofalten in einen höchſt mangelhaften Zuftand gerathen 
waren. Wenngleich nach dem Etat von 1804—6 auf fäg- 
liche Erhaltung von 34 Invaliden und 24 Armen gerechnef 
war, fo betrug die Anzahl der Invaliden und die der Armen 

männlich weiblich zufammen 


nur im Sabre 1806/77 ... 31 12 6 15 
u EOS 8 4." +12 
je EOS ar 8 3 11 


ten Schulden die desfallfige Weberficht in der dritten Abtheilung diefes 
Abſchnitts. 

*) |. deshalb das vorangegangene Werk: die Kurmark vor Oktober 
1806, ©. 177/8 u. ©. 2832. 

**) Unter der Einnahme befinden fich die verbliebenen Beftände aus 
dem vorangegangenen Jahre, die für 1805/6 3,174 Thaler betragen 
hatten. 
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Von den Imvaliden erhielt jeder 20 Thlr. jährlich als 
Penfion, die er in der Udermarf, wo er wollte, verzehren 
fonnte. Dies betrug The. Ihe. The. 
in den 3 Sahren 18069 refp... ... . . . . 620 600 540 
nach deren Abzug v.d. Ausgaben 1806/9 von 2,947 1,900 2,088 
für die Erhaltung der Armen verblieben 2,327 1,300 1,548 


Hiernach Foftete einer der 18 Armen 1806/7 jährlich 
129 Thlr. oder täglih 8 Gr. 5%; Pf.; einer der 12 Armen 
1807/8 jährlich 108 Thlr. oder täglich 7 Gr. 1Pf., und einer 
der 11 Armen 1808/9 jährlich 141 Thlr. oder täglich 9 Gr. 
3 Pf, was fehr hohe Säge waren. Allgemein waren zu 
diefer Zeit die Klagen über viele Bettelei und über die mangel— 
bafte Verwaltung der Direfzion in der Uckermark. 


Die Direkzion des größern Land-Armenverbandes 
war eifrigft beftrebt, ihre Verpflichtungen zu erfüllen, d. h. 
ihre Armen: und Irren-Anſtalten zu erhalten und die Bettelei 
im Zande zu hemmen. Sie wurde in legterer Hinficht ſowohl 
von der Kurmärfifchen Kammer, den Land- und Steuerräthen, 
fo wie von dem franzöfifchen Kommandanten in der Provinz 
ftets kräftigſt unterftüßt. Aber in erfterer Hinficht hatte fie 
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, da ihre Hauptein- 
nahme, die Beiträge der Eingefeifenen, nur theilweife ein- 
gingen, größteritheils aber am Schluffe der Jahre 1806—9 
als Reſte verblieben. Die Direfzion fah ſich daher in die 
Lage verfegt, zur Erhaltung ihrer Anftalten und der darin 
aufgenommenen Invaliden, Armen und Irren, die ausftehenden 
Kapitalien, die zahlbar zu machen waren, einzuziehen, alle nicht 
durhaus nothwendigen Ausgaben in den einzelnen Anftalten 
zu unterfagen und, wo fie ihre Bedürfniffe nicht fogleich baar 
bezahlen Eonnte, längere Zahlungöfriften zu bedingen. Auf dem 
im Suni und Suli 1507 verfammelten Zandfage der Prälaten, 
KRitterfchaft und Städte der Kurmarf (5. Abſchn. ©. 42 fg.) 
übergab fie durch ihre beiden Depufirten, den Domdechanten 
des Stiftes Brandenburg v. d. Schulenburg-Priemern und den 
K. und D.-Rath v. Baſſewitz, am 29. Juni einen Aufſatz, in 
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welchem fie die fraurigen Verhältniſſe, worin fich die ganze 
Verwaltung befand, näher auseinander geſetzt hatte, und bat 
um einen Geldvorfchuß von 15,000 Thlen. Solcher wurde 
auf den mündlich von beiden Depufirten gehaltenen Vortrag 
auch am 10. Suli 1807 bewilligt, "und das Comite der Stände 
der Kurmark ermächtigt, folchen gegen Verpfändung der Ein- 
nabhmerefte, welche damals 27,313 Thlr. 22 Gr. 1 Pf. betru— 
gen, zu 59.3. Zinfen zu feiften. Beim Mangel an baarem 
Gelde erfolgte die Zahlung durch 21,730 Thlr. in Interim: . 
feinen des Comité, welche nach dem damaligen Kurs der 
Summe von 15,000 Thlen. gleich Famen. Ueber diefe An- 
leihe ftellte die Land-Armendirekzion am 30. November 1807 
den verlangten Schuldichein aus, worin beftimmt war, daß 
die Rückzahlung in ftandifchen Dbligazionen nach dem Nenn- 
werthe erfolgen ſolle. Auch diefer Vorſchuß gewährte Feine 
vollftandige Hülfe, weil am Schluß des Jahres 1807/58 die 
Ausgaben durch die hohen Getreidepreife in diefem Zeitraum 
fic) fehr erhöht, auch die Einnahmerefte ſich bis auf 32,790 
Thlr. 18 Gr. 2 Pf. vermehrt hatten, weshalb die Direfzion 
wieder zu dem Hülfsmittel fcehreiten mußte, ihre Bedürfniffe 
durch Lieferanten zu befchaffen, deren Befriedigung erft in 
Terminen ftattfand. Hierdurch entftanden neue bedeutende 
Schulden. Dem im März 1509 verfammelten Zandtage legte 
die Direfzion nicht allein die Nechnungen ihrer Verwaltung 
für die 3 Jahre 1505—8 zur Abnahme und Dechargirung, 
fondern auch eine Darftellung ihrer derzeitigen Werhältniffe 
und ihres Schuldenftandes vor, worauf die Landtagsdepufirten 
in der Konferenz am 26. März ihre nachträgliche Zuftimmung 
zu einem neuen Vorſchuß von 20,000 Thlen. in ftändifchen 
Dbligazionen ertheilten, welchen das Comite der Land-Armen- 
direfzion ſchon am 28. Dftober 1808 einftweilig geleiftet und 
darüber eine VBerfchreibung wie die erftere vom 7. November 
1808 erhalten hatte. Da die Verhältniffe der Land-Armen- 
verwaltung nach dem Abſchluß der Rechnungen für 1805/9 
ſich nicht beffer geftaltet, Die ausftchenden Nefte aber nad) 
jelbigen 40,368 Thlr. I Gr. 1 Pf. befragen haften, fo bat 
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die Direfzion den im Dezember 1809 wieder verfammelten 
Landtag, das Comité zu ermächfigen, ihr die beiden Schuld- 
poften von 21,730 Thlen. und 20,000 Thlen., zufammen 
41,750 Zhlr. in ftändifchen Gomitepapieren, noch bis dahin 
ungefündigt zu laffen, daß fie zu deren Rückzahlung ver- 
mögend fein würde, was in der Sitzung vom 29. Dezember 
1809 auch genehmigt wurde. 

Aus dem von der Land-Armendirefzion dem Landtag 
damals überreichten QVerwaltungsbericht ergaben fich- nach: 
ftehende Nefultate über die Verhältniffe der Verwaltung am 
Schluß des Sahres 1808/9: 

1. Die Verwaltungs-GEtats für 1804/5 waren fchon 
durch ein Reffript der Minifter v. Voß und Graf Schulen- 
burg= Kähnert vom 25. Februar 1805 für das Sahr 1805/6 
genehmigt, und der General: Zivilfommiffarius für die Kur- 
mark, Prafident v. Gerlach, hatte auf den Antrag der Di- 
refzion am 12. Februar 1808 beftimmt, daß folche auch für 
die 2 Jahre 1806— 8 gelten follten. Für das Sahr 1808/9 
waren jedoch neue Etats aufgeftellt und vom P. v. Gerlad) 
am 12. Januar 1808 vollzogen worden. 

2. Die Rechnungen für das Jahr 1808/9 ergaben: 
eine Einnahme bei der Hauptkaſſe von 51,537 Thlr. 12 Gr. 
und bei den 4 Anftalten, den 3 Land: 

Armenhäufern u. dem Irrenhaufe, von 9,027 = 6 - 
zufanımen 60,564 Thlr. 18 Gr. 
eine Ausgabe bei der Hauptkaſſe 
von .... Thlr. 6,527 — Gr. 4Pf. 
und bei d.4 gedachten 
Häufern von Thlr.47,427 21 = 8 - 


ERBETEN. 53,954 = 22 - 
fo daß mehr eingenommen ald ausge 
rer A en er 6,609 Thlr. 20 Gr. 


Diefe Mehreinnahme war aber durch Verfilberung von 
Kapitalien entftanden, und war davon aus Gründen, über die 
der Bericht ſich näher auslich, der größte Theil für 1808/9 
noch verwandt, fo daß beim Abſchluß der Kaflen an baaren 
Beftänden nur noch vorhanden waren: 
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in der Hauptkaflese: ALTER 359 Thlr. 10 Gr. nr 
in den Kaffen der 4 Häufer aber 1426 = 9- - 


zufammen 1,785 Thlr. 19 Gr. IH. 
Außerdem jchuldete die Hauptrit- 
terichafts- Direfzion der Land- 








Armendirefjion noch... . . . 25,500 =» — - - 
wornad) das Vermögen betrug... 37, ‚285 Thlr. 19 Gr. — 
Wenn die ausſtehenden Reſte von 40,568 - 9- s 


vollftandig eingingen, wie jedoch 
nicht zu erwarten, beitand fol- 
SE an ee 67,654 Thlr. 4Gr. 10 Pf. 
3. Die Schulden der Direkzion beftanden: 
a. aus denen, welche von den Verwaltungen, der 4 Haufer 
noch zu en waren mit 20,148 Thlr. 16 Gr. Spt. 
b. aus denen der Hauptfaffe mit 1600 = — — 
find 21,748 Thlr. 16 Gr. 3. 
e. außerdem waren noch) zu bezahlen 
an die Kaffe des Comite die beiden 
der Land-Armenverwaltung dar- 
geliehenen Kapitalien in ftandi- 
Ihen Dbligazionen von 21,730 
u.20,000 Thlen. —=41,750 Thlr. 
und an Zinſen davon 2,715 
zuſammen 44,443 Thlr. 
Weil diefe jedoch in ftandifchen 
Dbligazionen und Zinskoupons 
zurüc zu bezahlen waren, folche 
aber annähernd nur zu SO P. 3. 
ftanden, jo war diefe Summe nur 








zum Anſatz mit . » 2 22, mA: © 
gebracht und — — die 
ganze Shudd 43,970 Thlr. 4Gr. 3Pf. 
4. Da nun das Vermögen der 
Direkzion zu 2: Aufn ra ER 67,654 -» 4- 10: 


berechnet worden, fo war, wenn alle 
Refte eingingen, folches höchft. noch 23,684 Thlr. — Gr. 7Pf. 
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5. Seit dem Schluß des Jahres 1804/5 hatte das Ver— 
mögen der Verwaltung fich bedeufend vermindert. Damals 
waren (die Grofchen und Pf. nicht mifgerechnet) vorhanden: 

a. an Kapitalien in zinsbaren Dbligazionen 54,700 Thlr. 
b. an baaren Beftänden in der 


Mauptialler en. 1... . 13,790 Thlr. 
und in d. Kaffen der A Haufer 3,062 = 
ſind 16,852 


Nach der Rechnung für 1805/6 war gegen 


den Etat mehr ausgegeben ........... 20,035 - 
wornach der Beftand des Vermögens am 1. Juni 

RT RR Er TEHRIENART REDE 51,514 Thlr. 
Da nun am Schluß des Sahres 1808/9 das 

Vermögen der Verwaltung nut in... ..... 23,684 


beftand, fo waren in d. 3 Jahren 1806/9 verzehrt 27,850 Thlr. 


6. Die Altmark war mit dem Schluß des Jahres 1806/7, 
da fie nach der Beftimmung des Titfiter Friedenskontraftes 
dem Kaifer Napoleon abgetreten war, aus dem VBerbande 
geichieden, die Abrechnung zwifchen ihr und der Land-Armen- 
dDirefzion wegen Reſte und Forderungen jedoch noch nicht 
zum Schluß gefommen. 


7. Wenngleich die Vorftande der 4 Häufer von der Di: 
refzion angewiefen waren, nach Vorfchrift der Neglements 
alle ihnen zugebrachte Vagabonden, Blödfinnige und Irre 
anzunehmen, wie Soldyes die öffentliche Bekanntmachung vom 
16. Mai 1808 *) nachweift, fo hatte fi) doch die Anzahl 
der vagabondirenden Armen, die in den 3 Arbeitshäufern in 
den Jahren 1506— 9 täglich verpflegt wurden, gegen frühere 
Sahre bedeutend vermindert, auch waren die Stellen für In— 
valide in den Invalidenhäufern nicht volftandig befegt. Nach 
den noch vorhandenen Anzeigen der 4 Infpefzionen in den 


*) f. Spen. Ztg. 1808, Nr. 63. 
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Jahren 1805—9 an die Generaldirefzion *), befanden ſich 
täglich Durchfchnittlich in allen Anftalten **): 


Invalide Arme einfhließlih Irre Zuf. Perl. 
Blödfinnige 
im Sabre 1505/6 381 434 60 82 897 
- =  1806/7 383 342 69 86 811 
16807/8 371 270 65 Tu 718 
20249 1808,.9: 322 256 29 65 646 


Aus den Akten der General» Landarmendirefzion gebt 
auc) hervor, daß unter den Armen etwa %, unter den Irren 
aber beinahe die Hälfte weiblichen Gefchlechtes gewefen find, 
ferner, daß in den 4 Sahren refp. 135, 154, 125 und 121 
Kinder von Invaliden und Armen unter der gefanımten An- 
zahl von Perfonen täglich vorhanden gewefen und verpflegt 
worden find. 


8. Der Verpflegungsbeitrag einer Perfon war für die 
zum Verband gehörigen Nichtaffoziirten und die im Verband 
befindlichen Affozüirten berechnet für ein Jahr und für einen 
Tag ***) in den drei Arbeitshäufern: 


*) ſ. dieferhalb Akten der Landarmen-Direfzion von 1806—10, die 
jährlichen Berechnungen der Koften eines Armen und Irren, Fach 7, 
Nr. 70. 


**) Nach den Etats follten in allen drei Armenhäufern jährlich 
verpflegt werden 400 Invaliden und 800 Arne. 


***+) Hinfihtlih der in der nachfolgenden tabellarifchen Zuſammen— 
ftellung angefegten Zahlen muß im Boraus, nad Inhalt der vor- 
ftehenden Akten, bemerkt werden, daß bei den im Verband der Pro- 
vinz befindlichen Aſſoziirten die Arbeitsyerdienfte derfelben abgerechnet, 
die General-Berwaltungsfoften jedoch nicht zum Anſatz gebracht waren. 
Bei den andern Nichtaffogtirten enthielten aber die angefegten Zahlen 
die Geſammtſumme für Verzehrung, Bekleidung und für Generalfoften, 
und es wurbe für Diefe bei jeder einzelnen Berechnung der wirklich in 
der Anftalt erworbene Arbeitsverdienft derfelben in Abzug zum Anfak 
gebracht. 
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a. zu Strausberg 
fürs Jahr für den Tag 
Nichtaſſoziirte Aſſoziirte Nichtafjoziirte Aſſoziirte 
Thlr. Gr. Th. Gr. Gr. Pf. Gr. Bf. 
imSabte1805/6 70 21%, 48 614 AS 3 2% 


Er 06/7. ur 10,,. As. .9% Aa 2 IT, 
1807/58 66 1% Al 6% 4 3% 2.83% 
1808/9 61 3%. 4 2 3 11% 2 8°) 
b. zu Wittſtock 
imSahre 1805/6 57 13% 39 20% 510 2 7% 
- 1806/77 56 " 38 1% 3 8% 2 6 
=. 1807/8...57. 4% 40 22%%.:.,..8..9%r2 /8% 
- 1808/9 72 — AG. 1. 8%fı In 2 
e. zu Brandenburg 
im Sabre 1805/6 76 16 578 un er — 
- ,1806/7 76 13% 46 19% 2 Pe Ai 
— 1807/85 80 11 49 3 5 3 8. 2% 
1808/9 67 21% 515% A 593 7 


Im Irrenhauſe zu Neu-Ruppin befrug der Verpfle- 
gungsbeitrag dagegen ohne Ausnahme: 
fürs Jahr einschließlich der und für d. Tag 
Berwaltungskoften 


The. Gr. Thlr. - Er. Gr. Br. 

im Sabre 1805/6 105 18% 37 Al I — 
= 2-..1806/7: 9 17% 26 10% 6:35 
1807/85 108 4% 29 16% 6 9%, 

- 1808/99 115 18% 28 22%, 7 7% 


Ale diefe NRefultate von ©. 441 bis hierher find aus 
den noch vorhandenen Akten der Land-Armendirefzigg *) ent- 
nommen. Wie folche ſich gegen die aus den Jahren vor 
1806 vorhandenen Nachrichten geftalten, ergiebt deren Ver: 
gleihung mit dem in leßterer Hinficht im vorangegangenen 





) f. außer den vorangeführten Aftenftücen noch die Landarnıen- 
Akten, ftändifche Landarmen=Konferenzen von 1803 bis 1810, Bol. III, 
Tach 6, Nr. 42, 
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Merke, die Kurmarf vor Dftober 1806, ©. 178—184, Auf- 
geführten. 

Mas insbefondere die ©. 444 bemerften Schulden der 
General-:Zandarmendirefzion an das Comite der Stände von 
41,730 Thlrn. nebft Zinfen betraf, jo find folhe in den 
Sahren 18511—15, wo die Land-Armenverwaltung der Kur- 
mark unter Beiordnung einiger ftändifchen Depufirten in der 
Kurmärfifhen Regierung zu Potsdam geführt wurde, nach 
den befonderen Anordnungen des damaligen Negierungsprä- 
fidenten v. Baffewiß bezahlt worden. Durch die Fürforge 
der gedachten Kurmärkiſchen Negierung hat die Kalle der 
Land » Arnenverwaltung einen baaren Kaflengewinnft von 
10,353 Thlen. 4 Gr. 6 Pf. erreicht *). 


) Für die angeliehenen 21,730 Thlr. Comite- Papiere waren ein= 





GEADMIIER IE... ke en a BEA ge: N On 

für die angeliehenen 20,000 Thlt. in -Bapı 10,602, 5 782 =2267= 

zufammen für 41,730 Thle. Som.=-PBap. . . . 27,193 Thlr. 22 Gr. 6 Bf. 
Zum Ankauf diefer Papiere waren — 

den Jahren 1811—12 verwandt... . . 13,701...=..1 20 —. = 

wonad die Landarmen-Hauptkaſſe gewon— i 

NEDEHODERN a ne et ee ER Re 13,492 Thlv. 21 Gr. 6 Pf. 


Bis zum Abtrag der lebten Summe waren an Zinfen von den 
41,730 Thlen. zu bezahlen in ftändifchen Zinsfoupons 6,892 Thlr.; dieſe 
waren angekaufb mit? 2. „Eee ee 2,614 Thlr. 17 Gr. pr. Kur. 
Zum Anfauf der Papiere und Zinskupons 
waren aus den bereiten Geldern anderer 
Kommunalfaffen der Regierung der Gen.= 
Landarmen= Kaffe zeitweife Vorſchüſſe zu 





5 Proz. gemacht, welche Zinfen auf... 995 = — = == 
berechnet wurden, fo daß » » » »...3139Thr.17 Gr. — 
noch zu bezahlen waren. Diefe von den 

vorbemerffen Gewinnft von . ». . . .. 3492 = 21 = 6 Bf. 


abgezogen, geben einen reinen Gewinn von 10,353 Thlr. 4 Gr. 6 Pf. 

Der Anfauf diefer Papiere war dem Reg.-Rath v. Bärenfprung 
übertragen (fpäter als Oberbürgermeifter in Berlin verftorben), der fich 
mit Umftcht und großem Eifer dieſem Auftrag unterzogen hatte. 

f. die jegigen Akten der G.L. A.“Direkzion der Kurmark, und zwar 
wegen der Anleihe, Fach 7, Nr. 73, vom Juli 1807 bis September 
1810, und wegen der Rückzahlung derfelben, Fach 1, Nr. 14, vom 
Dezember 1810 ꝛc. 
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Dem großen Eifer und dem umfichtigen Benehmen des 
eriten Land-Armendireftors, Domdechanten v. d. Schulenburg 
und des Sefretairs der Direfzion, Kriegsrath Schulz, ift es 
hauptfächlich zuzufchreiben, daß in den fo bewegten Jahren 
1806—9 ſich die Inftitute der Land-Armenverwaltung erhal 
ten und ihren Zwed nad) Möglichkeit erfüllt haben. 


IV. Die militairifhen Angelegenheiten 


in der Kurmark, einfchließlich Berlin, find, fo weit folche 
den Zeitabfcehnitt von Ende Dftober 1806 bis zum Zilfiter 
Frieden betrafen, im zweiten Abfchnift diefes Werks von 
©. 218 bis ©. 276 und ©. 281 bis ©. 305 beichrieben. 
Mas in diefer Hinfiht von da an bis zum Abmarfch der 
Franzofen im Dezember 1808 Bemerfenswerthes fich ereignet, 
fol im Nachftehenden angeführt werden. 


A. Marſch-, Kantonirungs- und Läger-Gegenftände 
der franzöfifchen und der mit diefen verbundenen Truppen. 


Im dritten Abfchnitt Seite 4142 416 ift gezeigt wor- 
den, welche Anordnungen der Kaifer Napoleon bei feiner 
Anwefenheit in Königsberg am 12. Juli 1807 hinfichts der 
von feinen Truppen bis zu deren Uebergang über die Elbe, 
noch zu befegenden preußischen, polnischen und ſchwediſch-pom— 
merfchen Provinzen getroffen hatte. Alle diefe Truppen be- 
gannen bald darauf ihre Märfche nach den ihnen hiernad) 
angewiefenen beftimmten Zandeötheilen. Die in feinem Heere 
befindlichen verbündeten deutfchen Truppen hatten anfangs 
zwar die Beftimmung erhalten, in ihre Heimath zurückzu— 
fehren, verblieben jedocy noch unter den Befehlen feiner 
Marſchälle. Ein Theil derfelben ward nah Schleſien verlegt, 
ein Theil zur Garnifon von Stettin verwandt, andere traten 
unter den Befehl des Marjchalls Brune, um Schwediſch— 
Pommern zu erobern. Einige baierfche, würtembergifche, 
naflauifche und primatifche Truppen erhielten Kantonirungs- 
quartiere in der Kurmark und in der Stadt Berlin. Nad)- 
ai; Schwediſch-Pommern erobert und das rechte Ufer der 

3 29 


450 Sechster Abfehnitt. Zweite Abtheilung. 


Meichfel von den Franzofen geräumt war, marfchirfen die 
bis dahin in Schwedifch- Pommern, in der Kurmarf und in 
Stettin ftehenden deutschen, italienifchen zc. Truppen *) nebft 
mehreren franzöfifchen Negimentern des Soult’fhen Korps 
über die Elbe zu ihren weiteren Beftimmungen ab. In der 
Regel marfchirten die Truppen durch die Kurmarf auf den 
im zweiten Abfchnitt ©. 218 ꝛc. angegebenen Militairftraßen, 
doch mußten bei bedeutendern Durchmärfchen die beftimmten 
Rajons derfelben erweitert werden. Für mehrere Truppen: 
abtheilungen wurden auch befondere Militairftraßen, insbe— 
fondere beim Wechſel der Kanfonirungen eingerichtet. 


Erfte Periode. In dem Zeitraum vom Auguft bis 
Dezember 1807 Fantonirten und marfchirten durch die Kur— 
mark nachftehende frangöfiihe und mit diefen verbündete 
Truppen: 

1. Zuerft die aus den Zazarethen entlaffenen invalide ge- 
wordenen Militairs in Marfchfolonnen. Schon zu Ende des 
Monats Juli trafen mehrere derfelben von Stettin und Kü— 
ftrin in der Kurmark ein und feßten, wie alle Nachfolgenden, 
ohne Aufenthalt auf den Mitlikairftraßen ihren Marich über 
die Elbe fort. Bis Ende Auguft waren nach Angabe der 
Behörden über 8000 folcher Militairs durch die Kurmarf 
befördert worden, bis Ende November ward deren Zahl auf 
12,000 berechnet. 

2. Diefen folgten die Eaiferlihen Garden, welche am 
14., 15. und 16. Juli Königsberg in Preußen in drei Ko- 
lonnen verlaffen haften. 


*) Hierzu gehörte auch ein baierfches Dragonerregiment von 937 
Mann und 1007 Bferden, fowie ein badenfifches Infanteriebataillon, 
407 Daun ftarf, welche fih im Juli 1807 auf dem Marfch zur großen 
frangöfifchen Armee befanden, in den erften Tagen des Auguft durch 
Derlin famen, und Kantonirungen, erfteres in der Uckermark und Ober- 
barnim von Schwedt bis Neuftadt-Cherswalde, leßteres anfangs in der 
Uckermark in und bei Teniplin bezogen, dann aber zum Korps des Mar- 
Ihalls Brune marfchirten. 
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Die erfte beftand aus den Jägern und Füfilieren zu 
Fuß, den Jägern zu Pferde, den Mamelucen, den Ordon- 
nanz- Gensd’armen und einem polnifchen leichten Reiterregi- 
ment. Zur zweiten gehörten die Dragoner und die Artilleric. 
Die dritte enthielt die Grenadiere zu Pferd und zu Fuß. 
Die Stärke der Garden follte nach franzöfifchen Angaben 
10,464 Mann und 3522 Pferde betragen *), nach den in 
Berlin bei ihrem Durchmarfch gefertigten Einquartirungs- 
liften follen die fammtlichen Gardetruppen jedoch nicht voll 
6000 Mann und 2700 Pferde ftark gewelen fein. Am 6., 
7. und 8. Auguft verließen diefe 3 Truppenfolonnen Küftrin 
und marfchirfen über Müncheberg und Dahlwitz nach Berlin, 
wo fie am 8., 9. und 10. Auguft anfamen, zwei Tage rafte- 
ten, und dann über Potsdam, Brandenburg und die drei 
Magdeburgiihen Kreife ihren Marfch in ſechs Tagen fo fort- 
feßten, daß fie am 16., 17. und 18. Auguft in Magdeburg 
ankamen, von wo fie nad) Hannover und Kaffel marfchirten. 
Der größere Theil derfelben verblieb einige Monate dort und 
bezog Erfrifchungs - Kanfonements, befonders im Hannöver— 
ſchen, fo daß fie erft im Laufe des Monats November 1807 
nad Paris zurücfehrten, wo ihnen nad) ihrem Einzuge, vom 
25. bis 28. November, viele Feftlichkeiten bereitet wurden **). 


3. Nachdem die franzofifchen Garden durch die Kurmark 
marſchirt waren, begann der Ginmarfch der zum Kantoniren 
in Diefer Provinz beftimmten Truppen. Hierzu gehörte: 

a. Das erfte franzöfifche Armeeforps unter dem 
Befehl des Marfchalls Victor. Der Marfchall, welcher in 
den erften Tagen des Auguft 1807 mit feinem Generalftab, 
unter Leitung des Generals Maiſon***), in Berlin eingetrof- 


*) Die franzöfifchen Angaben über die Stärfe der Truppen waren 
ſtets übertrieben; felbit beim Ginmarfch der Garden in Berlin im Ofto- 
ber 1806 waren nah S. 11 im erften Abfchnitt folhe nur 360 Offi— 
ziere, 7630 Mann und 3446 Pferde Stark. 

**) f. Telegraph 1807, ©. 1367, 1393 u. 1394. 

***) Der General Maifon war Chef des Generalftabes des 1. Armee- 
korps bis Ende Februar 1808, wo der Kaifer Napoleon ihn nah Spanien 
29 * 
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fen war, beftand auf ein möglichft enges Kantonement feiner 
Truppen. Zur Regulirung deffelben mit dem Marfchall wurde 
von der K. Kammer der K. und D.-Rath v. Baffemik und 
der Landrath des Havellandifchen Kreifes v. Bredow-Sengfe 
beauftragt. Nach mehrtägigem Unterhandeln mit dem General 
Maifon und dem Drdinateur des Korps Dinfrans *), wur: 
den die Kanfonirungsquartiere der Truppen und die Art der 
Verpflegung **) derfelben von dem Marfchall, der jedoch nur 
in Etwas von den ganz engen Kantonements abftand, feft: 
gefeßt. Die K. Kammer genehmigte die Feltfeßungen und 
theilte folche am 9. Auguft den betreffenden Land- und Steuer: 
rathen zur weifern Ausführung mit. 

Von Küftrin aus erfolgte der Einmarfch des Korps 
in die Kurmarf. 

Die Depots defjelben Famen zuerft und gingen vom 
6. bis 9. Auguft über Müncheberg, Dahlwis und Berlin 
nad) Spandau und Umgegend, von wo, nachdem die einzelnen 
Truppen ihre Kantonements bezogen haften, folche fogleich 
zu felbigen fließen. 

Diefen folgte der große Artillerieparf des Korps, 
welcher am 12. Auguft Küftein verließ und, den Depots fol- 
gend, am 15. Aug. bei Spandau eintraf, auch am 17. Aug. 
feine Kantonirungsquartiere im Havellande bezog. Der Ar- 
tilferieparf wurde vom SKapitain Barboy (Ipäter Kapitain 
Vefperrans) befehligt. Das Hauptquartier deijelben Fam nach 
der Altftadt Brandenburg und in 18 Drtfchaften des Havel- 
ländifchen Kreifes, wo 264 Feuerftellen und 932 Stallungen 
der Artillerie zur Auswahl geftellt waren. 


fandte; der Oberſt Goult Fam einftweilen an feine Stelle, welche fpäter 
der General Semele erhielt. 


*) Dintrans war nur bis zum 18. DOftober 1807 Ordinateur des 
1. Armeeforps, und fam an deſſen Stelle Soinville, welcher im Auguft 
1508 mit dem Korps die Provinz verließ. 


**) Unter B. Verpflegung wird fpäter das deshalb Verabredete 
aufgeführt werden. 
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Die leihte Kavallerie-Brigade unter dem Divi: 
fionsgeneral Beaumont und dem Brigadegeneral Cambacers, 
aus 3 Negimentern beftehend, marfchirte aus der Neumark 
über Küftrin am 14. Auguft nach Müncheberg, traf am 17. 
in Spandau und Umgegend ein, von wo aus ſolche am 19. 
ihre Kantonirungen im Havellande bezog *). 

Die 3. Divifion Infanterie unter dem General 
Vilatte Fam am 13. Auguft von Küftrin nah Wriegen und 
ging Über Neuftadt- Eberswalde, LXiebenwalde, Lindow nad) 
Neu-Ruppin, wo der Stab am 17. Auguft eintraf. Sie 
bezog am 16., 17. u. 18. Aug. ihre Kantonirungsquartiere**). 


*) Der Divifionsgeneral nebft Stab verblieb in Berlin; der Bri- 
gadegeneral Fam nad) Rathenow. Zum Unterfommen der drei Negi- 
menter waren: 

dem 2. Dufarenregiment 
die Stadt Pritzerbe nebft ll Dörfern mit 209 Feuerftellen u. 669 lan 
dem 4. Huſaren-Reg. 


die Stadt Nathenow nebft 5 Dürf. = 92 = =: 672 ⸗ 
dem 5. Chaſſeur-Reg. 
das Dorf Hohen-Nauen, 10 = = 203 ⸗ - 642 ⸗ 


zuſ. 2 Städte, 1 u. 26 Dörfer, 504 Feuerſtellen, 1983 Stallungen 
überwiefen. rg 
**) Der Divifionsgeneral nebft Stab famen nad) Neu-Ruppin. 
Der General der erften Brigade Frere nebjt Stab kam nad) Granſee; 
von derfelben 
das 27. leichte Reg. nebit Stab nach Granfee 


unter Mitbelegung von...» » - 7 Dörfern zu 559 Feuerftellen, 
das 63. Linien-Reg. nebft Stab nad) 
Lindow, unter Mitbelegung von... 10 = - 401 


Der Gen. der 2. Brig. Semele nebit Stab 
fam nad) Neu-Ruppin; von derfelben 
das 94. Linien-Reg. nebit Stab nad) 


Alt-Ruppin, unter Mitbel. von. . 15 = = 331 
das 95. Linien-Reg. nebit Stab nad) 
Neu-Ruppin, unter Mitbel.von.. 6 = = 545 ⸗ 


Die Diviſionsartillerie nebſt Stab kam 
nach dem Dorfe Beetz im Glien-Lö— 
wenbergſchen Kreiſe, wozu noch in 
demſelben belegt wurden . .» . » - ve : 82 s 
zufammen 4 Städte, 1u.40 Dörfer zu 1918 Feuerftellen. 
—N —— 
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Mit Ausnahme der Artillerie kamen fammtliche Truppen im 
Ruppinſchen Kreife zu liegen. 

Die 2. Divifion Infanterie unter dem General 
Lapiſſe ging am 14. Auguft von Küftrin über Strausberg, 
Bernau, Dranienburg und Fehrbellin nah Wufterhaufen an 
der Dofje, wo fie am 20. Auguft eintraf und an diefem Tage, 
wie am 21. Auguft ihre Kantonirungen im Ruppinfchen Kreife 
und in der Priegnig bezog *). 

Die 1. Divifion Infanterie unter dem. General 
Düpon ging am 16. Auguft von Küftrin über Müncheberg 
und Dahlwis na) Berlin, ließ dort das 9. leichte Infanterie- 
Regiment ald Garnifon und marfchirte am 19. nach Spandau 
und Umgegend, von wo ſolche am 20. und 21. ihre Kanto- 
nirungen im Havelland und im Glien-Zöwenbergichen Kreife 
bezog **). 

Nachdem die 1. Divifion Infanterie ihre Kantonirungen 
bezogen, hafte, trafen von Küftrin fommend am 21. Auguft 


*) Der Div.-General nebft Stab kam nach Wufterhaufen a. d. Doſſe. 
Der General der 1. Brigade Pactot nebſt Stab Fam ebendahin; von 
derfelben 


das 16. leichte Reg. nebſt Stab ins Dorf Wildberg 


unter Mitbelegung von. ». ..... 15 Dörfern zu 334 Feuerft. 
das 45. leichte Reg. nebft Stab nad Wu— 
fterhaufen, unter Mitbelegung von . . 14 = = 926 = 


Der General der 2. Brig. Daricot nebft Stab 
fam nach Kyritz; von derfelben 
das 8. Linien-Reg. nebft Stab nah Neu: 


ftadt a.d. Doffe, unter Mitbel. von... 18 = = 598 
das 54. Lin.-Reg. nebft Stab nach Kyritz 
unter Mitbelegung von. . . .... Inne = 5999 


in der Priegniß. 
Die Divifionsartillerie nebft Stab kam nad) 


Dorf Busfow, unter Mitbel. von... 3 = —66⸗ MA 
im Ruppin. Kreife. zuſ. 3 Städte, 2 u. 64 Dörfer zu 2073 Feuerft. 
66 


**) Der Divifionsgeneral Fam nad) Dorf Schwandte im Glien-Lö— 
wenbergichen Kreife. 

Der General der 1. Brigade La Brüjäre fam nad) Cremmen; von 
diefer Brigade, wozu das obbemerfte 9. leichte Regiment gehörte, Fam 
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noch die Genie-Dffiziere nebft der 5. Kompaynie Sa- 
peure, das Infanterie-Depot und die Militairequi: 
page vom erften Armeeforps, in Spandau ein. Von diefen 
verblieben die erfteren dort, leßtere bezogen aber ihre Kanto- 
nirungen am 22. Auguft in Nauen und den zwifchen Spandau 
und Nauen belegenen nocy nicht bequartirten Drtichaften. 

Das Haupfquartier des Marſchalls Victor wurde 
nach Charlottenburg verlegt. 

Die Stärfe der gefammten vorbemerften Truppen follte 
nach der Angabe des Marſchalls Victor über 1000 Dffiziere, 
über 27,000 Mann und über 5000 Pferde betragen. Nach— 
dem die Kantonements bezogen waren, ergaben die Berichte 
der Behörden jedoch, daB die angegebene Stärfe der Truppen 
nicht der Wirklichkeit entiprach, indem nur ausgemiftelt wa- 
ren 925 Dffiziere, 25,480 Unteroffiziere und Gemeine und 
4215 Pferde. Demungeachtet waren die mif Truppen beleg- 
ten DOrtfchaften, da fie auch für die Verpflegung der Mann- 
Ichaften forgen mußten, höchft belaftet. Durch die täglichen 
Vorftellungen des K. und D.-Raths v. Baſſewitz, welchen die 
Mitglieder des Comite der Furmarfifchen Stände Fraftigft 
unterftügten, ging der Marfchall Victor im Laufe der Mo- 
nate September und Dftober auf mehrere Erweiterung der 
Kanfonements jedoch ein. 

Von der erften Infanterie-Divifion verblieben 2 Regi- 
menter im Havellande, ein Bataillon jo wie die Divifions- 


das 24. Linien-Reg. nebit Stab nach Cremmen 
unter Mitbelegung von -» ».... 9 Dörfern zu 458 Feuerft. 
Der General der 2. Brig. Barrois nebſt Stab 
fam nach Friefad; von derfelben 
das 32. Linien-Reg. nebft Stab ins Dorf 
Garvefee, unter Mitbelegung von... . 15 = = 374 
das 96. Linien-Neg. nebſt Stab ins Dorf 
Landin, unter Mitbel. der Stadt Fehr- 


TEE) 20, = = 442 
Die Divifionsartillerie kam nah Dorf Eich- 
ſtädt unter Mitbelegung von - . . . . amjz » 82 


zufammen 3 Städte, 3 u. 46 Dörfer zu 1356 Feuerft. 
. 49 
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Artillerie im Glien- und Löwenbergfchen Kreife und ein Ba- 
taillon in Berlin. Dahingegen befam der Niederbarnimfche 
Kreis das 9. Infanterie-NRegiment, und der Teltomfche Kreis 
in Trebbin das 7. Bataillon der Equipage-Militair ald Kan: 
tonements - Ginquarfirung. Die leichte Kavallerie und der 
große Park der Artillerie des Korps konnten daher ausge: 
dehntere Kantonirungen im Havellande beziehen, nachdem zur 
Unterbringung der größern Hälfte des 4. Hufaren-Regiments 
noch mehrere Dörfer im Serihowfchen Kreife, in der Nahe 
von Rathenow und Sandau, überwiefen waren. Die Prieg- 
nig erhielt ftatt eines Negiments der 2. Divifion die ganze 
Divifion mit Ausnahme eines nach Berlin verlegten Infan- 
terie- Regiments. Won der 3. Divifion Fam auch ein Regiment 
nach Berlin. Die übrigen Truppen der Divifion bezogen aus- 
gedehntere Kantonements im Ruppinſchen Kreife. 

Diefe Kantonements blieben mit einigen Abanderungen 
bis zum 10. Dezember 1807, wo ein neuer zwifchen der 
K. Kammer und den Marfchällen Victor und Soult feftge: 
feßter Kantonementsplan zur Ausführung gebracht wurde. 

b. Dem Victor'ſchen Korps folgten die deutſchen bei 
der großen franzöfifhen Armee geftandenen Truppen. 
Von diefen gingen bedeutende Abtheilungen von Stettin zum 
Korps des Marſchalls Brune nah Vor- und Schwediſch— 
Pommern zum Theil durch die Uekermarf. 

Das 9. Armeekorps unter dem General Michaud, wel- 
ches aus zwei Divifionen Baiern und Würtembergern beftand, 
folte anfangs Kantonirungen in Schlefien beziehen. Der 
Kaifer Napoleon beftimmte aber im Laufe des Monats Au— 
guft, daß zur Erleichterung des Herzogsthums Warfchau von 
dort Truppen nach Schlefien rüden und das 9. Armeeforps 
im September in der Kurmarf Kantonirungen beziehen follte. 
Der General Michaud traf am 5. September in Berlin ein. 
Die Kantonementd:-Diftrifte feiner Truppen wurden nad) ge: 
nommener Nüdfprache mit dem Marfchall Victor, von ihm 
mit der K. Kammer näher verabredet. Er verlegte fein 
Hauptquartier, beftehend aus 10 Offizieren, 15 Gemeinen und 
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25 Pferden, ins Köpnifer Schloß. Zugleich) wurde angeordnet, 
daß eine halbe Kompagnie Infanterie von der würtember- 
giſchen Divifion, mit 14tägigem Wechfel, feine Leibwache 
bilden folle. Worläufig hatte der Marfchall Victor beftimmt, 
daß die würfembergifche Divifion in den Kreifen Zeltow, 
Lebus und Beeskow-Storkow *), unter Schonung der beiden 
Militairftraßen-Diftrifte im Lebufer Kreife, fo wie der Stadt 
Frankfurt, wo das Depot des Soulf’fchen Armeeforps ftand, 
unterzubringen fei. 

Von der baierfchen Divifion fam anfangs die Kavallerie 
und die reitende Artillerie nicht nach der Kurmarf, fondern 
bezog in der Neumark am rechten Ufer der Dder Kantone- 
ments. Den beiden baierihen Brigaden Infanterie nebft 
Fuß-Artillerie hatte der Marſchall Victor die Kreife Ober- 
und Niederbarnim, mit Ausnahme der zu den Gfappenftraßen 
fchon gelegten Ortfchaften, überwiefen. Da leßterer Kreis aber 
zur Erweiterung der Kantonements des Victor’fchen Korps für 
nothwendig erachtet ward, jo wurde im Laufe der Monate 
September und Dftober die erfte Brigade Infanterie nebft 
Artillerie allmälig nach der Udermarf verlegt, auch bezog die 
obgedachte baierfhe Kavallerie und reitende Artillerie Ende 
September und Anfangs Dftober die ihr überwiefenen Kan- 
fonirungen in der Ueermarf. 

Die würtembergifhen Truppen befehligte der 
General-Feldzeugmeifter v. Cammerer, welder fein Haupt: 
quartier in Fürftenwalde nahm. 

Oberſt Theobald befehligte den Generalftab; der Inſpek— 
teur de Revues, unter welchem 2 Kriegskommiſſare angeftellt 
waren, hieß Rönmer. Alle diefe Perfonen befanden fich im 
Hauptquartier. Dies beftand aus 11 Dffizieren, 9 Ziviliften 
mit Dffizierrang, alfo zufanmen 20 Dffiziere, 33 Gemeine, 
25 Pferde. 


*) Später im November wurde der öftliche Theil des Kreifes Zauche 
und der Kreis Luckenwalde noch dem Kantonementsdiftrift der würtem— 
berger Divifion zugelegt. 
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Unter ihm ftanden: 

An Kavallerie, 2 Regimenter nebft Offiz. Gem. Pfde. 
Brigade- Stab, Iebterer u......... 3 RER 
das 2. Regim. Chevaulegers, Dberft Stelner 12 568 453 
das Jäger-Reg. Herz. Ludwig, Oberſt Ziethen 12 468 369 

zuſammen 27 1041 8830 


An Infanterie, 3 Brigaden. 


Die 1. Brigade befehligte General Schröder, 


diefe beftand 
Dffiz. Gem. Pfde. 


aus 1 Bataillon Kronprinz zu...... 13 72 5 
a ⸗ Herzog Wilhelm zu... 11 793 5 
v.. Sammerer zu.» 3 688 
au: - v..Römig zus... 12 80 5 

hierzu. ‚der, Stab mit a0... as 3 — 76 


zuſammen 52 3170 26 


Die 2. Brigade hatte General Neubron, 
dazu gehörten 


1 Bataillon v. Lilienberg zu....... 11:3 7692755 
1 z BrSchüber ala Harn 15.. 791.435 
1 ⸗ Neun 12. Dit 
bieyau pers eifab. une 2 Sana 3 5 


zuſammen 39 2342 19 


die dritte ſtand unterm General v. Pfuhl, 
dieſer befehligte 








1 Bataillon Königl. Jäger u ...... 1 682 4 
1 ⸗ des 2. Jäger-Regiments zu 13 738 5 
das 1. Bataillon leichter Infanterie zu. 12 747 5 

⸗ ⸗ = RR bs a) 
hierzu. der. Stab mie a... Au. 4 9 6 


zuſammen 50 2915 25 


Die Infanterie zuſammen zahlte alfo 141 Offiziere, 8427 
Gemeine und 70 Pferde. . 
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An Artillerie 1 Batterie, 


beftehbend aus... ...... 7 Df. 404 Gem. 310 PfDe. 
Hierzu die Kavallerie mit... 27 =» 141 -» 830 - 
die Snfanterie mit... ... 1119282378 - 70 
und der Generalftab des Feld: 

meter een. 20 = 33 — HN = 
die ganze würtembergifche Di- 

vifion enthielt alfo . . . . 195 Dff. 9905 Gem. 1235 Pfoe. 

— 


Nach den Angaben des Generals Cammerer waren ohne 
die Stäbe der Brigaden nur als vorhanden aufgeführt 
10,008 Offiz. u. Gem. und 1185 Pfde., alſo weniger 92 Dff. 
u. Gem. und 50 Pferde. 

Die Kavallerie, die 3. Divifion Infanterie und die Ar: 
tillerie Famen in 3 Kolonnen von Kroffen über Frankfurt 
nad) dem Lebufifchen Kreis, in welchem fie von leßterem 
Drt aus, am 10., 11. und 12. September, ihre Kantonirungs: 
quartiere bezogen, und der General v. Pfuhl fein Haupfquar- 
tier in Fürftenwalde nahm. 

Die beiden andern folgenden Brigaden Infanterie gingen 
von Kroffen durch die Niederlaufiß nach dem Bees-Storkfow- 
Ihen Kreis. Die zweite Brigade marfchirte von dort am 
12., 13. und 14. September nach dem Zeltowichen Kreis, 
in welchem der General Neubron fein Hauptquartier in 
Mittenwalde nahm. Die erfte Brigade verblieb im Beesfow- 
chen Kreis, und ſchlug der General Schröder (fpäter v. Lilien- 
berg) fein Hauptquartier in Beeskow auf. 


Nach einer Berechnung der Kurm. Kammer Kalfulatur 
waren dieſen Fantonirenden Truppen angewiefen: 

Im Lebufer Kreife: 560 Bauer-, 1050 Koflathen- 
Gehöfte und 1317 Büdnerftellen, fo wie die Städte Fürften- 
walde und Müllerofe mit refp. 377 und 139 noch belegungs- 
fähigen von 486 und 171 Feuerftellen, auch alle in und 
neben dieſen Drtichaften belegenen Nittergüter, Vorwerke und 
Mühlen ıc. 
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Sm Bees:-Storfowfhen Kreife: 424 Bauer-, 849 
Koffäthen-Gehöfte und 91 Büdnerftellen, nebft den Städten 
Beeskow, Storfow und Buchholz mit refp. 276, 188 und 
59 noch zu belegenden von 402, 208 und 69 Feuerftellen, 
auch alle in dem Kreife befindlichen Rittergüter, Aemter und 
Vorwerke ıc., und 

Sm Teltowſchen Kreife: die Städte Mittenwalde, 
Zoffen, Köpnif und Teltow mit refp. 240, 156, 101 und 
104 noch zu belegenden 256, 227, 156 und 148 Feuerftellen, 
ferner 1022 Bauer-, 521 Koffatben-Gehöfte und 771 Büdner- 
ftellen, fo wie die in und neben diefen Drtfchaften belegenen 
Nittergüter, Aemter und Vorwerke ꝛc. 


Die baierſchen Truppen befehligte, wie ſchon be— 
merkt worden, der General: Lieutenant v. Deroy, welcher 
anfangs ſein Hauptquartier in Franzöſiſch Buchholz nahm, 
nachdem aber ſeine ſämmtlichen Truppen den Niederbarnim— 
ſchen Kreis verließen, am 18. Oktober ſolches nach Freien— 


walde verlegte. Offiz. Gem. Pfde. 
Sein Generalſtab beſtand aus ..... 1720528 823 

Hierzu dad Kriegs-Kommiſſariat unter dem 

Dber- Kriegskommiffarius Vogler mit... 7 24 24 

088 Fuhrvweſen 4 a7... 021 


find 28 103 127 
Außerdem waren noch zu feiner Umge— 
bung befehligt: 
an reitenden ägen DA — 
1 Kompagnie vom Bataillon Habermann. 4 150 — 
die Neferve-Schwadron v. 1. Dragoner-Regt. 4 100 100 
und vom Bobenhofer Chevaulegers-Regmt. 1 >14, .,.20 
find: 29 2727128 
Zufammen beftand alfo der Generalftab aus 37 Dffiz. 
und 375 Mann, mit 255 Pferden. 


Die Truppen des General:Lieutenants Deroy beftanden: 
aus der Kavallerie: Brigade des Gen.-Major v. Zandt. 
Zu derfelben gehörte 


Märiche ꝛc., erſte Periode, 461 


Off. Gem. Pfoe. 


das 2. Chevaulegers- Regiment Floret ... 24 552 480 
1. Dragoner = : Viereg... 26 465 420 
hierzu der Stab der Brigade. ....... 45 442,720 


zufammen die Kavallerie-Brigade 54 1032 920 
aus zwei Infanterie-Brigaden, zu denen die gefanmte 
Artillerie mit gehörte. 

Die erfte Brigade befchligte der General- Major Siebein. 

Offiz. Gem. Br. 

tat Geburten en. 20022, 6 30 20 
Sonft beftand fie aus: 

dem 1. Linien Infanterie-Regt. Leibregiment 40 1579 38 

dem 6. Linien= Inf.» NRegim. Herzog Wilhelm 37 1476 46 

dem 5. leichten Infant.-Bataillon v. Dalmig 21 822 24 

find Infanterie 104 3907 128 

Der 4. Suß- Batterie Negniet-.. - - ..- - 5 200 186 


DEE 3. = = a 3 SI JAT 

find Artillerie 10 387 327 

zuf. die erfte Snfant.-Brigade 114 Off. 4294 M. 455 Pferde. 

Die zweite Brigade ftand unter dem Befehl des Gen.: 

Major v. Rachlowich. Offiz. Gem. Bi. 

een Stab beitand aus... -..: . ... 6: 80,724 
Sonft gehörten an Truppen zu felbiger: 


das 5. Linien⸗ EIG Regimt. v. Preiffing 39 1528 55 
- 10. z Sunfer . . 39 1504 54 


2 Comp. Eußjäge ar der Divifion Rausman 97395 "14 
find Infanterie 93 3397 147 


die reitende Batterie Dalden . .. Us. 5 212 280 
die — Batterie Dietrihe 4 154 101 
Goeſcheee 5 190 154 


find Artillerie 14 556 535 
zuf. die zweite Infant.-Brigade 107 Off. 3953 M. 682 Pf. 
hierzu die erfte = - mit 114 - 4294 : "455 
die Kavallerie Brigade mit... 54 =» 1032 - 920 - 
u.d.Gen.-Stabnebft Zubehörmit 37 = 375 =- 255 = 
die ganze baierfche Divifion ent- 

— 312 Dff. 9654 M. 2312 Pf. 
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Da, wie ſchon ©. 457 bemerft worden, die Kavallerie- 
Brigade und die reifende Artillerie zu Anfang ihre Kantone- 
ments am rechten Ufer der Dder in der Neumark erhielt, fo 
trafen nur die beiden Infanterie-Brigaden am 8. September 
in und um Frankfurt a. d. Dder ein. Von dort begab fich 
die erfte Divifion am 9. nach) Müncheberg, am 10. nach Alt: 
Landsberg, wo der General-Major Siebein verblieb; am 11. 
bezogen feine Truppen, mit Ausnahme des 6. Linien-Infan- 
ferie-Regiments Herzog Wilhelm, die für fie beftimmten Kan- 
tonirungen im Niederbarnimfchen Kreis, wogegen nach der 
von der K. Kammer unter Zuftimmung des Marfchalls Victor 
am 8. September erlaffenen Verordnung, fogleich das 6. In- 
fanferie- Regiment nach dem füdlichen Theil der Uckermark 
marfchirfe und der Kommandeur des Negiments mit feinem 
Stabe fihb am 12. September in Joachimsthal niederlieh. 
Die zweite Brigade Baiern ging am 9. Sept. nach Seelow 
und bezog von dort am 10. und 11. ihre Kantonirungen im 
Dberbarnimfchen Kreife. Der Brigadegeneral v. Rachlowich 
legte fein Haupfquartier nach Wrietzen. 

Nach der Berechnung der K. Kammer-Kalfulatur wurden 
den im NMiederbarnimfchen Kreife Fantonirenden baierfchen 
Truppen überwiefen 824 Bauer:, 552 Kofläthen-Gehöfte und 
1050 Büdnerftellen, fo wie die Städte Liebenwalde und Alt- 
Landsberg mit 140 und 97 noch zu belegenden von 176 und 
146 Feuerſtellen, auch alle in diefen Diftrikten belegenen Nit- 
tergüter, Aemter, Vorwerke ıc. 

Die zweite Brigade erhielt im Dberbarnimfchen Kreile 
1282 Bauer:, 620 Koflathen-Gehöfte und 462 Büdnerftellen, 
ferner die Städte Wriegen, Freienwalde, Strausberg, Oder: 
berg und Biefenthal mit refp. 307, 228, 245, 165 und 140 
noch zu belegenden von 423, 287, 287, 196 und 149 Feuer- 
ftellen, auch alle in deren Umfreife belegenen Nittergüter, 
Aemter, Vorwerke ıc. 

Nachdem die Kavallerie und die reitende Batterie der 
erften baierfchen Brigade in den legten Tagen des Septem: 
bers und in den erften Tagen des Dftobers über Schwedt 
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nach der Uckermark verlegt worden, die übrigen Truppen Der 
erften Brigade nach der Verfügung der K. Kammer vom 16 
und 18. Dftober gleichfalls in die Uckermark marſchirt waren, 
war das Kantonement diefer Truppen in der Udermarf bis 
zu deren Abgang folgendes: 

Der Brigadier der 1. Brigade, General-Major Siebein, 
hatte fein Hauptquartier in Boitenburg. 

Das 1. Infanterie-Reibregiment kantonirte im nordweit- 
lichen Theile der Uckermark zwifchen der Unter-Uder und der 
Medlenburg-Strehlisfchen Grenze in der Stadt Straßburg 
und in 38 Drtfchaften. Das Stabsquartier war in Boißen- 
burg. Das Bataillon v. Dallwig erhielt zu feinem Santo: 
nement 28 Dörfer des nordöftlihen Theiles zwiſchen der 
Randow und der Uder. Das Stabsquartier war im Ritfer- 
aut Schönfeld. 

Neben diefem Bataillon, ſüdlich längs der Nandow, 
Fantonirte in 6 Dörfern die Fuß: Batterie Peters, Stabe- 
quarfier Vorwerk Schmöllen. 

Noch füdlicher davon Fantonirte von Gramzow an bis 
Greifenberg in 8 Ortfchaften die reitende Batterie Regniers; 
Stabsquartier Greiffenberg. 

Nördlich der Straße von Schwedt nach Angermünde 
fantonirte in allen nicht von obbemerften Truppen ſchon be- 
fegten Drtfchaften das 1. Dragoner-Negiment; Stabsquartier 
Schwedt. 

Südlich diefer Straße bis zum Kantonementsdiftrift des 
6. Infanterie-Regiments waren alle Ortichaften dem 2. Che- 
vaulegerd- Regiment angewiefen; Stabsquartier Nittergut 
Stolpe. 

Der General diefer Kavallerie Brigade ftand in Anger- 
münde. 

Abgefehen von den zu den Gtappendiftriften der Städte 
Prenzlow, Templin, Zehdenid, Angermünde und Neuftadt- 
Eberswalde gelegten Drtfchaften, Fantonirte das 6. Linien— 
Snfanterie- Regiment in einigen 40 Dörfern des füdlichen 
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arnıften Theils der Uckermark; das Stabsquartier war zu 
Joachimsthal *). 

Von der Kammer und dem General Michaud war mit 
Zuſtimmung des Marſchalls Victor beſtimmt, daß alle Kranke 
dieſer Diviſion in die großen Lazarethe der Provinz, zu 
Frankfurt, Berlin und Prenzlow, untergebracht werden foll- 
ten, auch wurde in Berlin die Kaferne des Regiments Winnig 
befonders hierzu eingerichtet. Es war dies jedoch durchaus 
nicht durchzufeßen. Die Chefs der einzelnen ZTruppentheile 
legten befondere Zazarethe, wie zu Beeskow, Wrießen, Dra- 
nienburg zc., zur großen Beläftigung der Einwohner an. 


Nach vorftehender Aufführung beftand.das Michaud’fche 


Armeeforps: ? 

aus feinem Generalftab .... 10Off. 15M. BP. 
aus der würtemberg. Divifion 195 = 9905 = 1235 - 
aus der baierfchen ⸗ 3l2 =. 9654- 2312— 





zuſammen aus 517 Off. 19574 M. 3572 Pf. 


Die Truppen kantonirten in den vorbemerkten Diſtrikten 
bis zum Monat November und Dezember, wo ſie, nachdem 
die Weichſel geräumt war, die Kurmark verließen und bei 
Torgau und Wittenberg über die Elbe gingen **). 


6 Außer dieſen deutſchen Truppen kantonirten im Au— 

guſt und September bis zum November: 

1 Bataillon Naſſauer 13Off. 564 M. 8Pf. in Spandau 

und an Primatiſchen 

Brunnen min 20 = 828 - 10 - in Berlin. 
Summa 33 Dff. 1392 M. 18 Pf. 


*) Die Gtappenorte in den beiden Barnimfchen Kreifen, fowie in 
der Uckermark, wurden mit den dazu gelegten Ortſchaften, wovon 
Schwedt eine Ausnahme machte, nicht von den baierfchen Truppen 
belegt. 3 

**) Megen des Kantonements und Abmarfches der baierfchen und 


würtembergifchen Truppen f. Kammer-Akten Gen. Franz. S. Kantone= 
ment Fach 2, 3. Vol., Nr. 254, 306 u. 353, 
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Vom Soult’fhen Armeekorps fland im September 
1507 und fpater das Hauptdepot, aus 43 Dff. 1495 M. 
24 Pferden beftehend, in Frankfurt a. d. Der. 

In Potsdam wurde das Dort befindliche Kavallerie: 
Pferdedepot im Durchſchnitt täglich vom Auguft bis Ende 
November 1807 angegeben zu 70 Dff. 2154 M. u. 1352 Pf. 

Der große Artillerie-Parf der franzöfifchen Armee 
war den Garden im Auguft nach der Kurmark gefolgt und 
fantonirte bis Ende November in Berlin. Er beftand aus 
5 Dffiz. 359 Mann und 503 Pferden. 

An Faiferlihen Guiden waren in Berlin 4 Off. 
48 Mann und 53 Pferde. 

An Kouriren in Berlin mit Offizier-Rang 40. 

An franzöfifhen Gensd’armen in der Kurmarf, 
einschließlich Berlin, 5 Dff. 97 Mann 25 Pferde. 

Aus den vom Einquartirungs-Büreau in Berlin der 
3. 8. V.-Kommiffion wöchentlich eingereichten Liſten hat fich 
ergeben, daß vom Anfang September bis Ende November 
1507 durchfchnittlich täglih in Berlin mit Standquartier- 
Billets, jedoch ausschließlich des Victor’fchen Korps und der 
vorſtehend aufgeführten fonftigen franzöfifchen und deutfchen 
Zruppen, verfehen waren 20 Generale, 16 Zivilperfonen von 
gleichem Range, 42 Dberften, 24 Bataillons-ChHefs, 121 Ka- 
pitains, 220 Lieutenants, 7 Drdinateurs, 52 Kriegskommiſſa— 
rien, 786 Gmployes und 183 Unterbedienten mit 325 Pferden. 
Zuſammen daher als Dffiziere verfchiedenen Ranges: 

744 fo wie 707 geringere Perfonen *) und 325 Pferde. 

In dem Berliner Lazareth gab man durchfchnittlich 
täglich 987 und in den übrigen fieben größeren Lazarethen 
in der Provinz 1250 als Franfe Gemeine an. Außerdem 
befanden fi) in den Provinzial: Lazarethen täglich noch 34 


*) Zu den 8 eriten Kategorien rechnete man von den 786 Employes 
noh 4 mit 262 Perſonen zu den Offizieren, wonach hiervon zum ge— 
tingen Stande gehörig verblieben 524 Perfonen, welche mit den 183 
Unterbedienten 707 Perfonen ausmachten, 
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Dffiziere, jo wie Zivilperfonen mit Dffizier-Nang 48 und 
fonft 297, auch 49 Pferde, zuſammen 
2 Dffiziere, 2534 Mann und 49 Pferde. 

Nachrichtlich ift bier noch zu bemerfen, daß, nachdem 
die Baierfchen Truppen im Monat November die Uckermark 
verließen, von den bis dahin in der Neumarf und Pommern 
geftandenen 3 Kuiraffier-Divifionen die dritte unter dem 
Befehl des Generald Despagne vom 8. November bis zu 
Anfang des Monats Dezember Kantonirungsquartiere in der 
Uckermark bezog. Diefe Divifion beftand aus den 4 Kuiraf- 
fier -Regimentern Nr. 4, 6, 7 und 8, welche von den Bri- 
gade-Generalen Nenaud und Fauller befehligt wurden. Zu 
diefer Divifion gehörte noch die 6. Kompagie des 6. Artillerie- 
Regiments zu Pferde und eine Kompagnie des 9. Train- 
Bataillon. Die Stärfe der Divifion war nach den derzei- 
tigen Ausmittelungen 194 Dffiziere, 2350 Mann und 2451 
Pferde. Das Hauptquarfier des Generals Despagne war 
in Prenzlow. 

Hiernach Fantonirten theils fchon im Auguft, ſpäter aber 
von Anfang September bis zum November in der Kurmarf 
zwifchen Elbe und Oder täglic) Offiz. Mann Pferde. 
a. das Victor’fche Korps, ©.455... . 925 25480 4215 
b. die deutfchen Trupen, und zwar 

1. die Baiern und Würtemberger unter 


dem General Mihaud, ©.464.. . 517 19574 3572 

2. die Naffauer u. Primaten, S.464 33 1392 15 

e. vom Soult’fchen Korps . 43 1498 24 
d. das Pferdedepot in Potsdam 70 2154 1352 
e. ber große franz. Artillerieparf &. 465 8 359 503 
f. die Eaiferlihen Guiden ... ; 4 48 53 
ELDER ONEIBrEI FIR 40 = — 
5 97 25 


h. die Gensd’armen ...... 
1. mit Standquartierbillets verfehene Mili- 
tair⸗ u. Zivilperfonen in Berlin, ©.465 744 707 325 
k. in den Lazarefhen der Provinz, ein— 
fchließlich Berlin, f. oben. ...... 852 2594 49 


zufammen 2471 53843 10136 
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ungerechnet die Despagneihe Kuiraffier - Divifion und die 
vielen fonft durchmarfchirten Truppen. 3 

Dies waren die Truppen, welche bis Ende November 
1507 in der Kurmark zwifchen Elbe und Oder Fantonirten, 
wo fodann, wie folches unter Nr. II. Später gezeigt werden 
wird, eine vielarfige Veränderung des Kantonements in der 
Kurmark ftattfand. 


4. Außer den unter 3. vorbemerften Kantonements hat- 
ten die Kurmark und die 3 Magdeburgifchen Kreife zwischen 
Dder und Elbe vom Auguft bi$ Ende Dezember 1507 nod) 
folgende Durchmärfche zu fragen: 

Am 21. Auguft traf, von Stettin Fommend, in Löcknitz 
und Umgegend in der Uckermark die Divifion Dupas ein, 
beftehend aus den Neften des A. leichten, fo wie des 15. und 
58. Linien-Negiments, der Parifer Guiden und 2 Batterien, 
angeblic) 5228 Mann und 347 Pferde ftarf. Auf der Mi- 
litairftraße über Prenzlow, Zehdenik famen diefe Truppen 
am 26. Auguft nach Berlin, wo fie zur Erholung und Her- 
ftellung ihrer vollſtändigen Wiederbildung zwar einige Zeit 
bleiben follten, jedoch am 29. Auguft wieder aufbrachen und 
durch das Havelland in Eilmärfchen fi) nach) Hamburg be- 
gaben. 

Vom 21. bis 26. Auguft marfchirte, aus Mecklenburg- 
Strelitz kommend, von Wittftof über Lenzen nach Lübthen 
(Mecdlenburg- Schwerin) ein Negiment bollandifher Kaval- 
lerie, 41 Dffiziere, 590 Mann und 659 Pferde. 

Am 2. September kamen von Medlenburg-Streliß nach 
Wittſtock die deutfchen Kontingente Iſenburg 291 und Hohen: 
Iohe 106 Mann, auch 17 Pferde, ftarf. Sie gingen über 
Kyrig und Havelberg am 5. September bei Sandau über 
die Elbe. 

Im Laufe des Monats September war der Artillerie- 
Park eines der aufgelöften franzöfifhen Armeeforps über 
Stettin nach der Kurmarf gefommen und auf der Etappen- 
ftraße von Prenzlow nad) Brandenburg, von da aber nad) 
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den 3 Magdeburgifchen Kreifen rechts der Elbe. befördert 
worden. Diefer Fantonirte zu Burg und in den benachbarten 
Dorfichaften bis gegen Ende des Monats November 1807, 
wo er über die Elbe nad) Magdeburg marfchirte. 


Zu Anfang des Monats Dftober ging das 44. franzo- 
fifche Linien-Infanterie-Regiment, 1758 Mann und 45 Pferde 
ftarf, von Stettin über Schwedt und Neuftadt - Eberswalde 
nach Berlin und von dort über Brandenburg nach Magde- 
burg. 


Zu Ende des Monats Dftober machte der Marfchall 
Victor der K. Kammer bekannt, daß das bis dahin in 
Schwedifh-Pommern gelegene Korps des Marſchalls Brune 
größtentheild aufgelöft werde, und ein Theil defjelben durch 
die Kurmark feinen Marfch theils nah Wittenberg und Mage 
deburg, fheild nach Hamburg nehmen würde. Zugleich er- 
öffnete derselbe, daß der Kaifer Napoleon beftimmt habe, den 
3 Divifionen Kuiraffiren, welche auf dem rechten Ufer der 
Oder bisher Fantonirt hatten, müßten Kantonement3 in der 
Uckermark angewiefen werden, weshalb die dort liegenden 
baierfchen Truppen nad) den Zauch- Lucenwaldifchen und 
Teltowfchen Kreifen verlegt werden follten. Nachdem die 
Anordnungen zu diefer Verlegung am 31. Dftober erlaffen 
waren, fraf bei der K. Kammer die Benachrichtigung des 
Marſchalls Victor ein, daß der SKaifer befohlen habe, die 
Baiern follten die Kurmarf räumen und über die Elbe bei 
Torgau gehend nach Süddeutfchland marfchiren. Diefe er- 
hielten zugleich von ihm den Befehl, fich fofort zufammen- 
zuziehen, wenn folches, wegen der angeordneten Verlegung, 
nicht ſchon gefchehen fei, und nach den ihnen von der K. 
Kammer zu ertheilenden Marfchrouten in mehreren Abthei- 
fungen fo zu marfchiren, daß vom 10. bis 17. November 
alle Truppen die Elbe bei Torgau überschritten hätten. Die 
deöfallfigen Marfchrouten wurden vom General Deroy und 
vom K. und D.-Rath v. Baſſewitz feftgeftelt, auch danach 
die Truppen durch Erftern, die Landesbehörden aber durch die 
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Kammer am 4/5. November mit Anweifung verſehen *). Zur 
Grleichterung des Durchmarfches dieſer baierfchen Truppen 
durch den Zeltowfchen Kreis mußten mehrere Truppenabthei- 
(ungen des würtembergifchen Korps ihre Duartiere im Tel- 
towjchen Kreiſe raumen, und bezogen Kantonirungen im 
Luckenwaldiſchen und im öftlichen Theile des Zauchifchen 
Kreifes. Dort blieben fie auch nad) dem Durchmarfch der 
baierfchen Truppen, nahmen jedoch ohne Zuftimmung der 
Kammer mehrere innere Abänderungen in ihren Kantone- 
menfs vor. 





) Der Marfch fand in folgender Art ftatt: 

Der Stab der Divifion ging von Wrießen am 5. November nad) 
Berlin, am 6. Nov. nad) Mittenwalde, am 7. nad) Baruth in Sach— 
jen und traf am 10. in Torgau ein. Die beiden Kavallerieregimenter 
famen am 3. u. 4. November nah Neuſtadt-Eberswalde, am 5. u. 6. 
nach) Berlin, am 6. u. 7. nad) Zoffen, am 7. u. 8. nad) Dahme in 
Sachſen, und trafen am 10, u. 11. Nov. in Torgau ein. 

Diefen folgten die beiden Batterien Negnier und Peters, die am 
9. u. 6. in Neuftadt-Cberswalde, am 6. u. 7. in Berlin, am T. u. 8. 
in Mittenwalde, am 8. u. 9. in Baruth und am 11. u. 12. Rov. in 
Torgau eintrafen. 

Das 6. u. 1. Lin.-Inf.-Regiment hatten fih am 4. u. 5. Nov, 
in Templin und Sehdenick zufammengezogen; fie trafen am 6. u. 8, in 
Berlin ein und gingen von dort über Mittenwalde und Baruth nach 
Torgau, wo fie am 11. u. 13. eintrafen. 

Das Bataillon v. Dallwig hatte fic) am 4. in Prenzlow vereinigt, 
von wo es am 9. in Berlin eintraf, über Zoffen und Baruth marfchirte 
und am 14. in Torgau war. 

Don der Brigade Nachlowich, welche fich in drei Kolonnen in 
Werneuchen am 9., 10. u. 11. Nov. vereinigt hatte, gingen 

die erite Kolonne, aus den zwei Bußjäger- Kompagnien und der 
Batterie Halver betehend, am 10. nach Köpnif, am 11. nach Mitten: 
walde und von dort über Baruth nad Torgau, wo fie am 15. eintraf; 

die zweite, aus dem 5. Linien Inf.» Negiment und der Batterie 
Dietrich beitehend, folgte derſelben am 11. auf der nämlichen Straße 
und langte am 16. in Torgau an; 

die dritte, wozu das 10. Linien= Inf.= Negiment und die Batterie 
Göfchel gehörten, beſchloß den ganzen Marfchzug, traf am 12, in Köpnif 
und auf der nämlichen Marfchlinie am 17. in Torgau ein. 


470 Sechster Abfchnitt. Zweite Abtheilung. 


Nach) dem Abmarſch der baierfhen Truppen begannen 
die Truppenmärfche des aufgelöften Brune’fchen Armeeforps. 
Zu dieſem gehörten: 

Das belgifche leichte Chevaur- Regiment Ahremberg, 
26 Dffiz. 920 Mann 840 Pferde ſtark. Es hatte mehrere 
Mochen ohne Zuftimmung des Marſchalls Victor in Prenzlow 
und Gegend Fantonirt, brach von dort am 2. November auf 
und ging über Zehdenif, Granfee, Wittſtock, Perleberg und 
Lenzen am 5. November durch Mecklenburg nad) Hamburg. 

Das 1. baierfche Chevaulegers-Negiment, 18 Offiziere, 
395 Mann-und 440 Pferde ftark, welches aus Mecklenburg— 
Streliß am 8. nach Zehdenif Fam und über Berlin nad 
Mittenberg ging, wo es am 14. November eintraf. 

Ein Transport von Belagerungs - Artillerie und Muni- 
zion, welcher am 12. November von Friedland in Strasburg 
(Udermarf) eintraf und, über Templin und Berlin die Etap- 
penftraße nad) Brandenburg ‚verfolgend, am 23. November 
von Burg nad) Magdeburg ging. Diefem Transport, wel: 
chen der General Songuiers befehligte und aus 420 Mann 
und 52 Pferden beftand, mußten auf jeder Etappe 360 Vor- 
legepferde geftellt werden. 

Diefem folgte die Heflen-Darmftadtifche Divifion, welche 
in zwei Kolonnen marfchirfe. Die erfte beftand aus der 
Infanterie-Brigade des Erbprinzen und einem leichten Reiter- 
Regiment, 2654 Mann und 321 Pferde ftark, die zweite aus 
der Garde, einem Bataillon Freiwilliger und der Artillerie des 
Korps, 2008 Mann und 135 Pferde ftarf. Sie trafen am 
13. und 14. November in Strasburg und am 22. und 23. 
in Genthin ein. Bis zum 30. November Fantonirten beide 
in den mehrmals gedachten 3 Magdeburgifchen Kreifen und 
gingen dann nad) Magdeburg. 

Am 16. November trafen die beiden Bataillone Sachſen— 
Gotha und Weimar zu 780 und 431 Mann, auch 35 Pferde 
ftarf, in Straßburg ein und gingen auf der Gtappenftraße 
über Templin und Berlin nach Treuenbriegen, von wo fie 
am 25. November in Wittenberg eintrafen. 


Märſche »ꝛc., erſte Periode. 471 


Die Würzburger Truppen, 2197 Mann und 230 Pferde 
ftark, kamen am 17. November nach Strasburg und trafen 
von Treuenbriegen am 27. November in Wittenberg ein. 

Die Infanterie-Brigade des Herzogs von Naflau, 2063 
Mann und 93 Pferde ftarf, Fam am 18. Nov. nad) Strasburg 
und am 28. November nad) Genthin. Anfangs folten diefe 
Truppen, wie die Heffen, Kantonirungen in den 3 Magde- 
burgifchen Kreifen beziehen, mußten aber, nach des Marfchalls 
Victor Befehl, am 30. November aufbrechen und wie die 
Helfen nad) Magdeburg marfchiren. 

Von den übrigen baierfchen Truppen, welche bei Greifs- 
wald ftanden, fraf die erfte Kolonne von 2091 Mann und 
54 Pferden am 22. November, die zweite von 2073 Mann 
und gegen 504 Pferde, am 24. November in Strasburg ein. 
Beide gingen über Templin, Berlin und Treuenbrießen nach 
Mittenberg, wo die erfte am 2., die lebte anı 4. Dezember 
eintraf. 

Die italieniſchen Truppen marſchirten auch in 2 Ko: 
lonnen. Die erftere beftand aus 3 Kavallerie-NRegimentern, 
Königl. Chaffeurs, Napoleon- und Königin: Dragoner, zu: 
fammen 1329 Mann und 1437 Pferde ftark; die letztere aus 
4 Infanterie-NRegimentern und der Divifions-Artillerie, 7233 
Mann und 354 Pferde ftarf. Sie trafen am 27. und 28. No- 
vember in Strasburg ein und gingen gleichfalls über Tem— 
plin, Berlin und Treuenbrießen nad) Wittenberg, wo fie am 
6. und 7. Dezember eintrafen. 

Die ganzen durch die Kurmark marfchirten Truppen des 
Brune’fchen Korps waren etwas über 35,000 Mann und 
7000 Pferde angegeben. 

Am 24. November fam vom Marſchall Victor die Be, 
nachrihfigung, der Kaifer Napoleon habe beftimmt, daß die. 
in der Kurmarf Fanfonirenden Truppen des Königs von 
Würtemberg fich fogleih in 5 Kolonnen zufammenziehen, über 
die Elbe bei Torgau und Wittenberg gehen und fich nad) 
Baireuth zur weitern Beftimmung begeben folten. Die 
Kammer fandte fogleich den Befehlshabern der Truppen die 
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mit Zuftimmung des Marſchalls Victor entworfenen Marfch- 
routen, wornach die Provinz von der Laſt der Einquarfirung 
diefer Truppen am 29. November ganz befreit wurde *). 

Da auch die Nafauifchen und Primatifchen Truppen **) 
in Spandau und Berlin im Laufe des Monats November 
die Kurmarf verlaffen hatten, jo befanden zu Ende dieſes 
Monats von den deuffchen Truppen ſich Feine mehr in der 
Provinz. 

Außer den vorbemerften abmarschirten deutfchen Truppen, 
welche in den Monaten September, Dftober und November 
in der Kurmark Fantonirten, und den durch Ddiefe Provinz 
gegangenen Truppen des aufgelöften Brune’fchen Korps, fan: 


) Die erfte Kolonne beftand aus einem Bataillon des Infanterie— 
Regiments v. Lilienberg, weldhes am 26. Nov. von Luckenwalde nad) 
Wittenberg ging. 

Die zweite Kolonne, beftehend aus 2 Bataillonen des 1. und 2 
leichten Infanterie-Regiments und einem Bataillon des Jägerregiments, 
traf am 27. Noveniber in Treuenbriegen ein und ging am 28. nad) 
Wittenberg. 

Von der dritten Kolonne wurden die beiden Bataillone der Inf.— 
Regimenter Neubron und v. Pfuhl am 26. Nov. in und bei Mitten- 
walde und Königs-Wufterhaufen zufammengezogen, von wo fie am 27. 
nach Baruth marfchirten. Das Bataillon des Negiments Kronprinz 
lag in und bei Buchholz und marfchirte am 27. nach Lübben in der 
Niederlauſitz. 

Von der vierten Kolonne brachen am 27. November die Fußjäger 
des Königs, die Artillerie und die beiden Bataillone von den Infant.— 
Regimentern Römig und Gammerer aus ihren Kantonirungen auf, über- 
nachteten in At-Schadow, Buchholz und Trebatfh, von wo fie am 
28. nach Lübben gingen. 

Die fünfte Kolonne endlich, aus einem Bataillon Infanterie vom 
Neg. Herzog Wilhelm, den Jägern zu Pferde und dem Chevaulegers- 
Negimente beftehend, Fam nach mehreren Tagesmärfchen am 28. Nov. 
nach Trebatſch und Alt Schadow, von wo folche am 29. 1 Lübben 
marfchixten. 


++, Das Naffau » Ufingfche Bataillon verließ Spandau am 17. Nov. 
und ging über Brandenburg nad) Magdeburg, wo es am 21. eintraf. 
Das Primatifche Bataillon folgte demfelben am 18, Nov. und traf am 
22. in Magdeburg ein. 
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den noch im November und fpäter im Dezember 1507 nad): 
ſtehende Haupt: Durchmärfche in der Kurmark flatt: 


In den erften Tagen des Monats November Fam ein 
polnifch -italienifches Uhlanen-Negiment, aus 41 Dffizieren, 
1072 Mann und 1156 Pferden beftehend, nah Frankfurt 
a. d. Oder. Solches traf am 5. November in Berlin ein, 


von wo ed am 7. November über Zreuenbriegen nah Wit: 
tenberg marfchirte und am 10. November über die Elbe ging. 


Mit diefem Regiment marfchirte die italienisch = polnische 
Legion Infanterie zugleich, welche in einer Stärke von 6000 
Mann am 5. und 6. nad) Berlin kam und nach 2tägiger 
Ruhe jedoh ihren weitern Marſch über Brandenburg und 
Magdeburg nad) Kaffel fortiegte. 

Am 14. und 16. November trafen, von Stettin kom— 
mend, die badischen Truppen, in zwei Kolonnen marfchirend, 
die aus 6000 Mann und 600 Pferden beftanden haben follen, 
in Schwedt ein, und gingen von dort über Berlin und 
Treuenbriegn nach Wittenberg, wo fie am 21. und 23. No- 
vember eintrafen. 

Das erfte polnische Hufaren-Negiment traf aus der 
Neumark am 28. Nov. in Müncheberg und am 30. November 
in Berlin ein, verblieb dort zwei Tage und feßfe dann über 
Potsdam feinen Marich über die Elbe fort. 

Das 43. Linien - Infanterie Regiment, nur 46 Offiziere 
und 997 Mann ftarf, Fam am 3. Dezember von Küftrin 
nad) Müncheberg, am 5. nad) Berlin, am 8. nad) Potsdam 
und am 13. na) Magdeburg. 

Am 12. und 13. Dezember kamen von Danzig über 
Stettin nah) Schwedt das 2. und 12. Leichte franzöſiſche 
Infanterie-Regiment, zur Stärke von 1298 und 1356 Mann 
angegeben. Diefe trafen am 16. und 17. Dezember in Berlin 
ein und gingen von dort nad) Wittenberg, wo fie am 21. 
und 22. Dezember anfamen. 

Das 51. Linien-Infanterie- Regiment, 1709 Mann ftarf, 
traf am 14. Dezember in Müncheberg und am 16. in Berlin 
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ein, von wo es am 18. nah Magdeburg abging und dort 
am 22. Dezember die Elbe überfchrift. 

Am 15. und 16. Dezember waren das 14. und das 
55. Rinien-Infanterie-Regiment, 1258 und 1550 Mann ſtark, 
in Müncheberg eingetroffen. Beide gingen über Berlin nad) 
Mittenberg, wo fie am 22. und 23. Dezember eintrafen. 

Diefen Infanterie NRegimentern folgten die fehs Dra- 
goner-Regimenter No. 5, 8, 9, 12, 16 und 21, deren Stärfe 
zufammen zu 3610 Mann und 3295 Pferde angegeben wurde. 
Sie trafen am 16. und 17. Dezember in Müncheberg ein 
und marfchirten über Berlin nah Wittenberg, wo fie am 
24. und 25. Dezember anfamen. 

Alle vorgenannten Truppen, die über Müncheberg durch 
die Kurmarf gingen, kamen vom Korps des Marfchalls Da- 
vouft, die übrigen vom Korps des Marſchalls Soult. 

Von Magdeburg Famen in den Monaten November und 
Dezember fhon mehrere franzöfifche Refruten- Transporte 
nach Berlin, von welchen die zum 1. Armeeforps Gehörigen 
vom Marfchall Victor vertheilt, die übrigen auf den Etappen- 
ftraßen nach Küſtrin und Stettin weiter befördert wurden. 
Man gab die Zahl derer, die durch Berlin famen, auf einige 
40 Dffiziere und 5595 Mann an. 

Schr beläftigend waren für die Einwohner der Provinz 
neben den bedeutenden Kantonements die Durchmärfche To 
viefer Truppen, deren Anzahl, mit Einfchluß der bis im No- 
vember in der Kurmarf Fantonirenden deutfchen Truppen, 
man über 60,000 Mann angab. 

Aus den vielen Gingaben von Städten und Dörfern, 
fo wie aus den von den Land» und Steuerräfhen erftatteten 
Berichten, die fih in den verschiedenen Akten der K. Kam— 
mer befinden, erfieht man die vielarfigen Dranglale, weldye 
die Einwohner zu erdulden haften. Da ſowohl die Fanto- 
nirenden als die durchmarfchirenden Truppen von den Be- 
quartirfen nach einem vom Marfchall Victor durch den Gen.- 
Drdinateur Lambert erlaffenen Verpflegungs - Etat verpflegt 
werden mußfen, und nur auf den Etappenftraßen das Comite 
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der Stände den Bequartirten einige Hülfe aus den vorhan- 
denen Magazinen gewährte, jo überftiegen die Anforderungen, 
welche gemacht wurden, vielfach die Mittel der Bequartirten. 
Die Ungenügfamkeit vieler Militairs und die rechtlich nicht 
begründeten Forderungen, die einzelne Truppentheile fich zu 
machen erlaubten und auf verfchiedene Art und Weiſe zu 
erpreflen wußten, vermehrte die Noth vieler Bequartirten. 
Alle in den Akten deshalb eingefehenen Berichte der Behör— 
den ergeben jedoch, daß die franzöfifchen Truppen leichter 
wie die deuffchen und polnifchen zu befriedigen waren und 
fih anftändiger wie diefe betrugen. Die höheren Militair- 
Chefs der Franzofen, nachdem fie beftinnmte Zafelgelder vom 
Gomite der Stände erhalten hatten, hielten auf Drdnung in 
ihren Zruppenabtheilungen, halfen fchnell den bei ihnen an- 
gebrachten Beichwerden ab, und beftraften die einzelnen Ka- 
pitaine, Lieutenants und Soldaten, welche außerordentliche 
Forderungen gemacht haften. Leber das Benehmen der deut: 
ſchen und polnifchen Truppen, fo wie über ihre Ungenüg- 
famfeit, ift von den Bequartirten auf den Etappenftraßen 
und in den Kanfonementsbezirken vielfach geflagt worden. 
Beſonders war dies bei einzelnen Abtheilungen der baier- 
ſchen und würfembergifchen Trurpen der Fall, obichon die 
Generale derfelben Tafelgelder erhielten, die Noth der Ein- 
wohner beklagten und die pünftlichfte Gerechtigfeit handzu— 
haben verhießen. 

Nachdem mehrere Belchwerden von Einwohnern über 
ungerechte Forderungen einzelner Militairs der deuffchen Trup: 
pen, bei der durch die Chefs derfelben veranlaßten nähern 
Unterfuchung, von den Beichwerdeführern, wegen der Dro- 
bungen der Einquartirung Rache zu nehmen, zurückgenom— 
men waren, und die Kammer die Behörden angewiefen hatte, 
für gehörige Beläge zu den Klagen zu forgen, nahmen die 
Bedrüfungen durch einzelne Militaird, nach) den Anzeigen 
der Behörden, noch zu, da die einzelnen Bequartirfen, wenn 
fie dem Verlangen der Ginquartirten, die täglich an der Art 
„Ihrer Beföftigung Ausftellungen machten, nicht nachfamen, 
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Mißhandlungen ausgefekt waren und Daher nicht mehr wag- 
ten, Klagen zu führen *). Eine Befchwerde des Magiftrats 
in Buchholz vom 21. Dftober 1808 über einen Kapitain des 
Bataillon vom Regiment Kronprinz verdient bier angeführt 
zu werden. Diefer hatte 26 Beinkleider zu liefern verlangt, 
und folche waren, bei der Androhung von Erefuzion, geliefert. 
Der Magiftrat Liquidirfe hierfür 35 Thlr., die Kammer ver: 
langte deren Erfaß vom Feldzeugmeifter Cammerer, welcher 
die Forderung willfürlich auf 15 Thlr. herunterfegte und diefe 
dem Landrath v. Maltig bei feinem Abzug in Beeskow aus: 
zahlen ließ. Letzterer befchwerte fi) über dies Verfahren bei 
der Kammer, welche auf Nachzahlung der 20 Thlr. beim 
Gammerer am 25. Dezember 1807 antrug, aber Feine Ant- 
wort erhielt **). 

In den Zeitungsberichten der I. F. V.-Kommiſſion für 
den Zeitraum vom 1. bis 7. November führt folche an, daß 
die Eantonirenden baierfchen Truppen mit Uebermuth ſich 
vielartige Erpreffungen erlaubt hätten, die jedoch der Mar- 
fchall Victor ftreng gerügt habe. Im dem Zeitungsbericht 
für die Tage vom 29. November bis 5. Dezbr. 1807 hatte 
die gedachte Kommiffion bemerkt, daß die baierfchen Truppen 
vom Brune’fchen Armeekorps ſich fehr über den franzöfifchen 
General Grandjean, unter welchem fie geftanden, beſchwert 
hätten, und fügt hinzu, daß folcher ein fireng auf Ordnung 
haltender Mann fei, was den arroganten Baiern, die, wo 
fie hinkämen, fich nicht gut betrügen, nicht gefallen habe ***). 


) f, deshalb die Befchwerden der Landräthe v. Maltik und v. Schö— 
ning über die Würtemberger in den Aften dev Kurmärf, Kanımer Gen. 
Franz. Kantonements-S. Fach 2, Nr. 306, Bol. 2. 

**) ſ. vorftehende Aften, Nr. 353, Vol. 3. 

***) Hiermit ift zu vergleichen die Abfchiedsrede des Generals v. Deroy 
vom 17. Dez. 1807 an feine Truppen (Allgem. Zeitung, 1807, ©. 1424), 
daß fie Genügfamfeit mit humanem Benehmen vereinigt hätten und fein 
«ob verdienten für die gehaltene gute Mannszucht und Schonung der 
durch die Kriegslaften gedrückten Landeseinwohner, fo wie wegen der 
Folgſamkeit, die fie feinen Befehlen bewieſen. 
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Alle Berichte der Land» und Steuerräthe ıc. aus den 
Monaten Dftober, November und Dezember 1807 fchildern 
mit grellen Farben den traurigen Zuftand der Ginwohner 
der Provinz, bei den täglichen Beläftigungen durch die Ein— 
quartirung der vielen, derzeit Fantonirenden und durchmar— 
fchirenden Truppen. Als Beifpiel mögen folgende Anfüh- 
rungen dienen. 

Am 8. Dezember 1807 zeigte der Magiftrat zu Templin 
der Kammer an, daß die Stadt im Laufe des Monats No- 
vember über 20,000 fremde Militairs und feit dem 26. Ok— 
ober 1806 über 500,000 Mann an Einquartirung zur Selbit- 
verpflegung gehabt habe, welche 500 Familien, von denen 
die Hälfte als verarmt zu befrachten fei, in etwas über 
300 Häuſern häften tragen müſſen. 

In einem Bericht des Magiftratd zu Spandau vom 
1. Dezember 1807 weift derfelbe dem Landrathe des Havel 
fandes nach, daß von 495 Häufern der Stadt, welche von 
etwa 1100 Familien bewohnt geweſen waren, 97 Häufer 
ganz verlaffen worden und von den verbliebenen noch zu 
bequartirenden 396 Häufern, den Befigern von 280 Haufern, 
bei ihrer notorifchen Armuth und Verfohuldung, gar feine 
Einquartirung ohne bedeutende Unterſtützung zuzumutben fei, 
auch alle wohlhabenden Miether, die nicht ihrer Verhält— 
niffe wegen dort gebunden wären, fich entfernt hätten. Zu— 
gleich bemerkte der Magiftrat, daß vom 24. Dftober 1806 
an bis Ende November 1807 über 700,000 Militairs ꝛc. un— 
entgeltlich von den Ginwohnern der Stadt verpflegt wären. 

Der Zeitungsbericht der I. F. B.-Kommiffion zu Ende 
November 1807 enthält eine fehr befrübende Befchreibung 
des Zuftandes, der Bedrückung und Nahrungslofigkfeit der 
Potsdamer Einwohner. VBerlaffen vom Hofe und feinen 
Umgebungen, fowie von den preußifchen Garden, wodurd) 
die Stadt ihren vorzüglichen Erwerb gehabt habe, hätten 
ſich auch faft alle wohlhabenden Privatperfonen von dort ent- 
fernt und wären die zurücgebliebenen Bewohner durch das 
franzöfifche Kavalleriedepot, ſowie durch tägliche Bequar— 
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firung mit Durchmarfchirenden Truppen, auf eine nicht zu 
befchreibende Art und Weife gedrückt worden. inhundert 
und fünf Häuſer ftünden leer und feit dem 24. Dftober 1806 
hatten über 1,600,000 Mann verpflegt werden müſſen. 


Sn dem am Schluffe des Iahres erftatteten Zeitungs: 
bericht bemerkt diefelbe Kommiffion, daß in Berlin vom 
25. Dftober bis Ende Dezember 1807, alfo während 67 
Tagen, neben den ©. 466 unter f. bis k. aufgeführten 
Mannfchaften, die täglich unterzubringen und zu verpflegen 
waren, die inquarfirung täglich noch über SO00O Mann - 
betragen habe. Auf die durchmarfchirenden Truppen, die oft 
zwei Tage in Berlin rafteten, waren über 80,000 Quartier: 
billets ausgegeben. 


Das Kinquartirungsbureau hatte fich zugleich dahin ges 
äußert, daß, wenn die verfchiedenen Militaird nach ihrem 
Range auf gemeine Soldaten reduzirt würden, in diefen 
67 Tagen täglich eine Ginquarfirungslaft von gegen 11,000 
Mann ftattgefunden habe, wovon 5,100 in Kafernen von 
der Stadtbehörde, die Übrigen von den Einwohnern verpflegt 
worden wären. 

‚Bei diefen traurigen Verhältniffen fand im Laufe des 
Monats Dezember 1807 die Kurmärfifche Kammer fich ver- 
anlaßt, dem Marfchall Victor eine Weberfiht von den La— 
ften, welche die Ginwohner der Provinz bis dahin gefragen 
hatten, fowie von der Noth, worin ji) Letztere befanden, zu 
geben und dringend um Milderung derfelben durch Vermin— 
derung der Fantonirenden Truppen zu bitten. Hierauf cr: 
wiederte derfelbe: 

Sch begreife das Elend des Landes und das Unver- 
mögen deffelben zur Erhaltung zahlreicher Korps ganz, 
aber ich bin unfähig für den Augenblick eine bedeutende 
Abhülfe zu Leiften, denn ich ftehe unter dem Befehle mei- 
nes Kaiferd. Indeffen habe ich Höchftdemfelben fo eben 
den Zuftand der Provinz gefchildert und gebeten, die Zahl 
der Befaßung zu vermindern, und hoffentlich wird der ge- 





Märfche ıc., erite Periode. 479 


rechte und güfige Monarch auf meine Bitte Nückficht neh— 
men, wenn die Möglichfeit es irgend geftattet. 


Leider aber war felbft diefe Fürfprache ohne Erfolg, da, 
wie es im Abfchnitt 4 Abtheilung B. näher nachgewiefen ift, 
e8 derzeit gar nicht in den Abfichten des Kaifers Napoleon 
lag, den preußifchen Staat: weder zu verlaffen noch zu erleich- 
tern, er vielmehr darauf nur fann, aus demfelben neue Hülfs— 
mittel zur Grreihung feiner ehrgeizigen Abfichten zu ziehen, 
auch den König von Preußen in feinem abhängigen, fo fehr 
drücenden Verhältniſſe von ihm, ferner zu erhalten. 


Alle vorftchende Märfche waren Folge einer befondern 
Anordnung des Kaifers Napoleon, wonach er feine Dis- 
pofizion vom 12. Suni 1807 wegen Dislozirung feiner Trup— 
pen (S.414 fg. des dritten Abjchnitts) nach der Räumung 
von Meftpreußen rechts der Meichfel, aufhob und als Mili— 
fairgouverneure für die Folgezeit beftimmte: 

den Marſchall Davouft für das Herzogthum War: 
fchau und einen Theil der Neumark nebft der Feftung 
Küftrin. Hauptquartier Warſchau; 

den Marfchall Mortier für Schlefien, Hauptquartier 
Breslau; 

den Marſchall Soult für die übrigen preußischen Pro- 
vinzen zwifchen Weichſel und Dder, fowie am linfen Ufer 
des lebten Stroms, Schwedifch- Pommern, Preußisch - Vor: 
pommern und die Udermarf, Haupfquartier Stettin; 

den Marfchall Victor für den übrigen Theil der Kur- 
mark zwifchen Dder und Elbe, fowie für die zwei Ierichom- 
ſchen und den Ziefarfchen Kreis des am rechten Ufer der 
Elbe belegenen Theils pon Magdeburg, Hauptquartier 
Berlin; 

den Marſchall Bernadotte für die drei Hanfeftädte 
und Zauenburg, Hauptquartier Hamburg; 

den General Mihaud für die fonftigen Hanndverfchen 
Provinzen, Hauptquartier Hannover. 
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Zugleich hatte der Kaifer Napoleon befohlen, daß zum 
10. Dezember 1807 die Dislozirung der Truppen, die er 
jedem der Militair-Gouverneure überwieſen, ſtattfinden 
folle *). 

In Verfolg der vorftehenden Anordnungen verlegte der 
Marſchall Soult fein Hauptquartier am 15. Dezember nach 
Stettin und wurde demfelben zu feinem Gouvernement die 
Uckermark vom Marſchall Victor abgetreten. 

Dies war ein neues Leiden für die Einwohner der Ucker— 
marf und die Behörden der Kurmarf, da der Marfchall 
Soult, ohne Rückſicht auf die bis dahin gültigen Anord- 
nungen in der Uckermark, nach dem deshalb zwischen der Kam— 
mer und den Ständen in der Kurmarf ftattgefundenen Ueber: 
einfommen mit dem General Glarfe und Marfhall Victor, 
Alles nach feiner Anfiht und feinem Willen anderweit be= 
ſtimmte, und ſich höchſt eigennüßig, auch felbft zornig zeigte, 
wenn die Kammer und die Stände in Berlin ſich nicht ein— 
verftanden erklärten, und ihm Vorftellungen machten. 


Zweite Periode. Im der Kurmark mit Ginfchluß 
der drei magdeburgifchen SKreife am rechten Ufer der Elbe, 
fand vom 10. Dezember 1807 eine vielfache Umgeftaltung 
der Kantonement3 der franzöfifchen Truppen ftatt, nachdem 
alle andern mit denfelben verbündeten Truppen die Provinz 
verlaffen hatten. 

In dem Zeitraum vom Dezember 1807 bis 1. Juli 
1808 kantonirten in der Kurmarf nachftehende franzöfifche 
Truppen: 

A. Das 1. Armeekorps, über deffen Stärke der Mar: 
Schal Victor der Kurmärfifchen Kammer fpezielle Aufnahms- 
liften überfandt hatte, und für welches folgende Kantone- 
ments beſtimmt waren: 


*) ſ. deshalb die Aften der 3. F. V.-Kommiſſion, Zeitungsberichte, 
R. XI, 89d. 1, Bol. 


d. 
b. 


ir) 


Märſche ıc., 


Offiz. 


für den Etatmajor-General 22 
für die Infanterie... . 
erfte Divifion: Etatmajor 9 
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Pferde Kantonirungs— 
diſtrikt 


157 Berlin 











9. leichte Inf⸗Reg. ..65 2011 32 Kr. Niederbarnim 
24. Linien: ei gi ..62 23313 37 Berlin 
wer - . 62 1809 32 Kr. Teltow 
96. - Br 65 22855 32 = Zauch-Luden- 
walde 
Divifions-Artillerie ... 8 305 309 = Teltow 
zufammen 1.Divifion 274 8721 514 
zweite Divif.: Etatmajor 12° — 84 Kyritz 
16. leichte Inf.-Reg. . . 67 2149 38 Berlin 
45. Linien-Regiment .. 65 2047 33 Priegniß 
Br - . 66 1892 39 desgl. 
54. ...63 2313 31 desgl. 
Divifiong: „Artillerie 2... 894.399 vesgl 
zufammen 2. Divifion 282 8755 580 
dritte Divif.: Etatmajor 10° °— 67 Neuruppin 
27. leichtes Inf.-Reg. . . 65 1995 31 Berlin 
63. Zinin - - — 1588 32 Kr. Glien-Löwen— 
berg 
Hr: e :s „.63 2046 31 - Ruppin 
95: - = er,.X63: DIE 33 e 
Divifiong-Artillerie . s 339 all 
zuſammen 3. Divifion 270 8070 605 
Hierzu . = 2382 8755 580 
} 274 8721 514 
Alle 3 Divifionen 826 25,546 1699 
. für die Kavallerie 
Gtatmajor .... -. . 9 — 52 Brandenburg 
2. Reg. Huſaren . .. 33 704 759 Kreis Havelland 
Stab Brandenb. 
Latus 42 704 811 
II. 31 


482 Sechster Abfchnitt. Zweite Abtheilung. 


Off. UO.u.G. Pferde Kanton.» Diftrikt. 
Transport 42 704 811 
4. Neg. Hufaren .... 33 640 703 Kreis Havelland, 
Stab Prißerbe. 
5. Chaffeur-Reg. .... 35 655 712 Kreis Havelland, 
Stab Rathenow. 


die Kavallerie zufammen 110 1999 2226 
d. für die Korps-Arkillerie 


ETAANGIDTS.. 2 a 5 — 27 Potsdam. 
der Große Park ... 12 A412 471 Kreis Havelland, 
von Potsdam bis 
Wuſtermark. 





die Korps-Artillerie zuſ. 17 412 498 
e. für das Genie-Korps 


Chatter ar aan 8 — 5 Berlin. 
die 8. Komp. v. 2. Bat. 
Sappeir 4 di... 68: 2:0..78 7 Kreis Havelland 


bei Spandau. 
das Genie-Korps zuf. 1 78 59 
f. für das Inf.-Depot des 


Korp 66 11 106 — Spandau 
g. für die Militair-Equi— 
page des Korps.. .. 7 284 448 Kreis Bees-Stor- 
kow, Stab zu 
Beeskow. 
Summavona. 22Offiz. — Unt.Offiz. u. Gem. 157 Pferde 
alas AUERSEE 
= c. 110 = 1999 E = = 2226 = 
= dd. ala 412 ⸗ =. Bey HAB = 
: 8, ne 75 : Bar? Anl > 
2, A Re 106 — — ⸗ 
a DT = ne „/7A4B ‘We 


zufammen das 
1. Armeekorps 1003 Off. 28,425 Unt.Dff. u. Gem. 5087 Pferde 


B. Die Refervefavallerie der franzöſiſchen Armee aus 
drei Küraſſierdiviſionen beſtehend, war dem Theile der Kur— 
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mark, welcher zum Victor'ſchen Gouvernement gehörte, zum 
Kantoniren überwiefen. Gegen die erften desfallfigen Be- 
ftimmungen des Marfchalld wurden von den Randesbehörden 
der Provinz, die er vor Faſſung derfelben nicht befragt hatte, 
mebrartige Bedenken erhoben, weshalb folche nicht zur Aus- 
führung kamen, auch in den angeordneten Märchen Diefer 
Truppen ein nicht unbedeutender Aufenthalt entftand. Diefe 
drei Divifionen kamen daher etwa acht Tage fpater als den 
10. Dezember 1807 in die für fie beftimmten Kantonements. 
1. Die erfte Divifion, befehligt vom General Nanfouti, 
fam in drei Brigaden am 10. 11. und 12. Dezember nad) 
Löcdnig in die Kurmarf, und am 14. 15. und 16. Dezember 
nach Neuftadt Eberswalde. Won dort aus gingen die Trup- 
pen in die für fie beftimmten SKanfonirungen in den Kreifen 
Ober- und Niederbarnim, Lebus und Bees- Storfow. 
Brigade-Generale waren in diefer Divifion: 
der General de France von der erften Brigade 
= = Doumere = = zweiten - 
— = St.Germain*) = - dritten = 
Die Stärfe diefer Truppen war an 
Dffiz. Unt.Off. Pferde die Truppen u.Stäbe 


u. em. ſtanden 
Etatmajor der Diviſiin 10 — 26 Kreis Lebus, Stadt 

Frankfurt. 
Erfte' Brigade .... 3 — 8 Kreis Oberbarnim, 
Neuft.Eberswalde. 

1. Reg. Karabiniers 33 574 6353 gleichfalls. 

Ze = 33 724 756 Kreis Dberbarnim, 
Stadt Freienwalde. 
Zweite Brigade. ... 3 — 6 Kreis Dberbarnim, 


Stadt Wrietzen. 
2. Küraffier-NRegiment 39 617 770 gleichfalls. 
9, - - 30 735 797 Kr. Lebus, Ritter: 
gut Quilitz. 
Zatus 151 2653 2996 





*) Der General Nanfouti verließ bald feine Divifion, worauf der 
General St. Germain die Leitung derfelben erhielt. 


ol* 
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Of. UO.u.G. Pferde Die Truppen u, Stäbe 


Transport 151 2653 2996 ftanden 
Dritte Brigade... 3 — 7 Kreis Lebus, Stadt 
Frankfurt. 


3. Küraffier-Negiment 33 575 667 gleichfalls. 
12. 3 - 35 812 913 Kreis Lebus, Stadt 
Fürſtenwalde. 
eine reitende Kompagnie 
Artilleree 4 76 82) KreisNiederbarnim, 
eine Komp. vom Train 1 162 235lecken Werneuchen. 
zuſammen 227 4281 4900 
2. Die zweite Diviſion, aus zwei Brigaden beſtehend, 
unter dem Befehl des General St. Sulpice, kam von Küſtrin 
über Müncheberg in 2 Kolonnen am 11. und 12. Dezember 
nach Berlin und marſchirte von dort nach zweitägiger Ruhe 
über Potsdam, Brandenburg, nach den drei magdeburgiſchen 
Kreiſen rechts der Elbe in Kantonements. 
Die Stärke dieſer Diviſion war an 
Offiz. Unt.Off. Pferde die Truppen und 


u. Gem. Stäbe ftanden 

der Etatmajor ..... 7 2 15 Kreis Serihow 2. 
Stadt Genthin. 

die erſte Brigade I — 7 Kreis Jerichow 2. 


Stadt Serichow. 
das 1. Küraffier-Reg. 39 660 676 Kreis Jerichow 2. 
Stadt Sandow. 


1} = = 30 612 609 Kr. Jerichow 2. Rit: 
tergut Schlagenthin. 

die zweite Brigade I — 6 Kr. Ziefar, Stadt 
Ziefar. 


das 10. Küraffier-Reg. 33 810 828 Kreis Serichow 2. 
Stadt Genthin. 
11. z E 32 870 941 Kreis Ziefar. Stadt 


Ziefar. 
eine Kompagnie reitende 
Artillerie, . 22 za 4 60 716r. Serichow 2. in 
eine Komp. vom Train 1 203 277 ) Dörfern. 


zuſammen 152 3217 3430 
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3. Die dritte Divifion, welche der General d'Espagne 
befebligte, brad) aus ihren Kantonirungen in der Uckermark 
in zwei Kolonnen am 13. und 14. Dezember auf und traf am 
16. und 17. Dezember in Berlin ein, von wo fie nach zwei- 
tägiger Ruhe über Potsdam und Brandenburg gleichfalls in 
den obgedachten Drei magdeburgifchen Kreifen Kantonirungs— 
quartiere bezog. Brigadier der erften Brigade war General 
Sauller, der zweiten General Nennaud. 


Die Stärke diefer Divifion war an 
Offiz. Unt.Off. Pferde die Truppen und 
u. Gem. Stäbe ftanden 
der Gtatmajor ... ... 9 — 16 Kreis Serichow 1. 
Stadt Burg. 
die erfte Brigade 3 — 6 gleichfalls. 
das 7. Küraffier-Reg. 28 686 698 gleichfalls. 
- 8 ⸗ 29 639 669 Kreis Serihow 1. 
Rittergut Königs- 
born. 
die zweite Brigade 3 — 7 Kreis Jerichow J. 
Stadt Möckern. 
das A. Küraſſier-Keg. 28 602 555 gleichfalls. 

- 6. - - 29 600 636 gleichfalls. 
eine Kompagnie reitende 
Arte. N 56 62 Sr. Ierihow J. Dorf 

Parchau. 
eine Komp. vom Train 1 149 165 Kr. Jerichow J. Dör— 


fer Schartau, Niegripp. 
zufammen 133 2732 2812 


= 
ui 





Wenngleich die letzten Beftimmungen des Marfchalls 
Victor vor dem Einrüden der Küraffierdivifionen in ihre 
Kantonirungsquartiere, folche im VBorftehenden feftfegten, fo 
fanden doch, namentlich in den drei magdeburgifchen Kreifen, 
deshalb vielartige Abanderungen ſtatt. Hiernach war Die 
Stärke der drei Küraffierdivifionen und zwar 


der 3. und 2., die in den drei magdeburgifchen Streifen lagen, 


‘ 
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reſß 155 Offiz. SEE hy li Ban 2812 Pferde 
und 0— 3430 = 


zuſammen 285 Offiz. 5949Unt.Dff.u.Gem. 6242 Pferde 
Hierzu die erfte 
Divifion mit 27 = 281 » =: 4900 - 
welche in der 
Kurmarf lag, 
im Ganzen 512D0ffiz. 10230 Unt.Dff. u. Gem. 11142 Pferde 


C. Vom Marfhall Soult’fchen Armeeforps Famen nad) 
der Uckermark zum Kantoniren von der Divifion ded Gene: 
rals St. Hilaire nachftehende Truppentheile, deren Stärke war 

Offiz. Unt.Off. Pferde die Truppenſtäbe 





u. Gem. ſtanden 

der Diviſions-Stab 49 36 118 — Prenz⸗ 
ow *). 

das 3. LiniensInf.-Reg. 86 2422 122 gleichfalls. 

en72.'. = - 5 60 1895 50 in der Stadt 
Templin. 

die Divifions-Artillerie 15 460 559 im Amt und Dorf 
Gramzow. 

der rain 10 307 682 der Stadt Prenz⸗ 
ow. 


ſind 220 5120 1531 nebſt 94 Bedienten, 
Frauen, Kindern. 

D. In den Tagen vom 1. bis 9. Dezember wurde der 

S. 465 erwähnte Artillerie-Park der großen franzöſiſchen 
Armee von Berlin verlegt. Das Hauptquartier deſſelben 
kam nach Potsdam und bezog der Park auf der Inſel Pots— 
dam und in einigen andern Ortſchaften des Havellands zwi— 
ſchen derſelben und Wuſtermark ſeine Kantonirungsquartiere. 
Die Stärke deſſelben betrug 8 Dffiz. 359 Unt. Offiz. und Ge— 
meine und 505 Pferde. In obbemerkten I Tagen mußte 


*) Hierunter waren alle bei diefen Truppen befindliche Zivilbediente 
mit aufgeführt. 
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das Worfpannsbürcau in Berlin zum Fortkommen des Parks 
29 Wagen mit 4 Pferden und 427 Vorlegepferde geftellen. 

E. Am 11. Dezember 1507 befanden ſich in Potsdanı 
zum großen Kavalleriedepof gehörig 72 Dffiz. 2078 Unt.Dffiz. 
und Gemeine und 1328 Pferde. 


F. Am 15. Dezember 1807 befanden fi) in 7 einge- 
richteten Lazareths der Kurmarf 





360 Gefundheitsbeamte, an Kranken: 
davon als Dffi3.62, geringern Grades Offiz. Unt.Dff. u. Gem. 
298 Perf. mit 46 Pferden 92 1581 *) 
Be Deriin ... . 0 Huang 21 9547”) 
find 115 2536 


G. Am 26. Dezember 1507 war die Anzahl der fran: 
zöfifchen Beamten in der Provinz ohne Berlin angegeben 
zu 87 mit DOffizierrang, 376 niedere Beamte, 392 Pferde. 

H. Die Poftirungsfommandos in der Kurmark ohne 
Berlin betrugen am 26. Dezember 1807 8 Dffiz. 187 Unter: 
offiziere und Gemeine, 151 Pferde. 

I. Die franzöſiſche Gensdarmerie betrug 

außerhalb Berlin 5 Dffiz. 48 Unt.Dff. u. Gem. 56 Pferde 
Bean. AI... = EP A: 


Sind I Dffiz. 97 Unt.Dff. u. Gem. 118 Pferde 


*) Bon den Gefundheitsbeamten und Kranfen waren vorhanden: 


au Gefundheitsbeamten an Kranfen 
als Offiziere, Unterbediente Offiziere U.Off. u. Gem. 
in Potsdam 19 59 24 388 
- Spandau 16 82 16 139 
= Brandenburg 4 13 7 158 
= Sranffurt 4 .23 11 175 
= Neuruppin 7 38 13 263 
- Kyrik 6 26 9 164 
- Prenzlau 6 27 12 294 
find 62 295 92 1581. 


**) Die Gefundheitsbeamten von Berlin befinden ſich unter ven 
bei L. aufgeführten Beanten, 
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KR. An Bedienten, Weibern und Kindern befanden fich 
bei fämmtlichen vorftchenden Truppen am 26. Dezember in 
der Provinz ohne Berlin 

beim VBictorfhen Korps... .....:. 836 Perfonen 
bei der 1. NReferve-Küraffier-Divifion .... 136 
= = 2. uw 3. Divifion 152 u. 78 Per: 


fonen in den 3 magdeburgifchen Kreifen 

zuſanmennn rt a 250 = 
bei den Soult’fhen Truppen in der Ucker— 

MALE. 2: Sean OT 3702 = 


beim großen Artillerie Part... ...... 1607 % 
- Kavallerie- Depot in Potsdam .... 112 = 
bei den franzöfifchen Zivilbeamten zu F.u.@ 316  - 
- = Gensdarmen und Poftirungsmilitairg 38 ⸗ 
ſind 1854 Perſonen 
L. In Berlin waren durchſchnittlich täglich im Dezember 
1807 nach den Anzeigen des dortigen Einquartierungsbüreaus 
an die I. F. V.-Kommiſſion, außer den Militairs, welche zum 
Victor'ſchen Korps gehörten, die vorher unter A. aufgeführt 
worden, mit Aufenthaltsfarten verfehen .. . . 315 Offiziere 
worunter 21 Generale und 87 Dberften ꝛc. fich 
befanden. Ferner 16 franzöfifche höchfte Staats— 
beamfe, 9 Drdinateurs, 55 Kriegsfommiffaire, 
145 Direktoren, Infpeftoren, höhere Gefund: 
heitsbeante und Magazin: Dberauffeher, auch 
271 fonftige Beamte, fammtlich mit dem Range 
eines Dffiziers, zufammen uno uansaentnendere 46 = 
Summa 811 Dffiz. *) 
außerdem geringere Beamte 855 Perfonen 
an Unt.Offiz. und Gemeinen 409 =: 
an Frauen, Kindern u.Gefinde 405 
an Pferden 684. 
*) Diele Offiziere erwarteten in Berlin ihre fernere Beſtimmung, 
und von den franzöftfchen Zivilbeamten hatte der Generalintendant Daru 
viele von den auswärts Berlin ftehenden Korps nach Berlin zur Feſt— 
feßung ihrer Rechnungen ꝛc. kommen faffen. 
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Nach Vorftehendem waren in der Kurmark im Monat 
Dezember 1807 an franzöfifchen Militairs, an Zivilbeamten 
und Gefolge beider Gattungen als täglich Fantonirend oder 
mit Aufenthaltsfarten verjehen, den preußischen Behörden 


angegeben: 
als Offiz. als als Bediente, 
oder mit Unt.Of. Zivil- Frauen Pferde 
Off. Rang u. Gem. bediente u.Kinder 


Nach A. ©4182 ...103 23435 — — 5087 
=; 3, 1820. W207 542810. 000 
DE: 8:86. 122017512091 
DATA NTTINBETE I NEIIHNE 
ern ie Bi TB mn AR 
Sk. ol ker. 175 52536 .,29819 ou", 546 
- 6.) ©&.487 RT IN 
er R la a een 
HP kenn GEL ITS nel 
Se SE en > ee 
— L.&48... 811 409 83 405 684 
zuf. in der Kurmark 2620 43492 1527 2123 14720 


Hierzu treten noch die 

in den 3 magdeburgi- 

{hen Kreifen befonders 

(5.486 und A488) als 

kantonirend aufgeführ: 

ten 2 Küraffierdivifionen 

DE aer 255 5949 — 230 6242 
Im Ganzen alfo 2905 49441 1527 2353 20962 

506 

Diefe Angaben mögen der WirklichFeit ziemlich entfpre- 

chend gewefen fein *). 





*) Diefe Zahlen find entnommen: 
l. aus den bei der 3. 8. V.-Kommiſſion eingereichten Liſten, f. Aften 
Beitungsberichte von 1807 im Schloßardiv R.x, 89 d.1, Vol. 1. 
2. aus den Kurm, Kammer-Akten von 1807, Franz. Marſch-S. Fach 1, 
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Vom 1. Januar bis 1. Suli 1808, wo das Victor’fche 
Armeekorps Läger bezog, hatten im Ganzen Feine irgend be- 
deutende Truppenmärfche durch die Kurmark zur Elbe ftatt- 
gefunden. Bemerkenswerthe Märfche waren nur: 

Am 16. Sanuar kam die Militairequipage des aufgelöften 
Korps des Marfhall Murat, 5 Dffiz. 160 Mann und 308 
Pferde ftarf, nach Müncheberg, ging von da nach Berlin, 
wo folhe 2 Tagen ruhete, und am 24. Januar in er 
berg eintraf. 

Am 17. Januar folgte derfelben der Artillerie-Park dieſes 
Korps, 7 Offiz. 449 Mann und 566 Pferde ſtark, und ging 
am 18. Januar von Müncheberg über Berlin nach Witten— 
berg, wo er am 25. Januar einrückte. 

Die 7. und 8. Mineur-Kompagnie, 6 Offiz. 159 Mann 
und 24 Pferde ftarf, verliefen am 6/7. Februar die Feftung 
Spandau und trafen am 12/13. Februar in Magdeburg ein. 

Im erften Drittel des Monats Februar z0g fi) die in 
den drei magdeburgifchen Streifen bis dahin Fantonirende 
zweite Divifion Küraffiere (©. 484) bei Burg zufammen und 
marfchirte in zwei Kolonnen nad) Magdeburg. 

Der Artillerie: Park des aufgelöften frangöfifchen Neferve- 
Korps, SS6 Mann und 920 Pferde ſtark, kam am 16. Fe 
bruar von Stettin nad) Schwedt, am 20. nach Berlin und 
am 25. nach Wittenberg. 

Das 36. Linien-Inf.-Regiment, 1609 Mann ftark, kam 
am 19. März von Stettin nad) Schwedt und ging über Ber- 
fin nad) Magdeburg, wo e8 am 30. März einrüdte. 

Das 26: Chaffeur-Negiment, 642 Mann ftarf, kam am 
8. April nad) Schwedt und ging von dort über Berlin nad) 
Wittenberg, wo es am 16. April eintraf. 

Am 8. und 10. April zog fich die 3. Divifion Küraffiere 


Nr. 50, Bol. 1.; Franz. Kantonirungs= Tableaus Fach 2, Nr. 320, 
u. Kantonements:S, Fach 2, Nr. 383, Bol. I. 

‚aus den Aften des Schloßarchivs I. F. V.-Kommiſſion Gen. Milit. 
Nr. 10 (Seft. I, Nr. 107). 


5 


Märfche ıc., zweite Periode. 491 


(S. 485) bei Genthin zufammen und marfchirfe in zwei Ko— 
lonnen am 9. und 11. April nach Brandenburg, von wo 
folche nach Wittenberg geleitet wurde und am 12. u. 14. April 
dort eintraf. 

An deren Stelle wurde die erfte Brigade Karabinierd 
der erſten Divifion Küraffiere, aus dem Oberbarnimfchen 
Kreife (S. 484) in den 2. Jerichowſchen Kreis verlegt. Die: 
felbe brach in zwei Kolonnen am 6. und 8. April auf und 
ging am 9. u. 10. April von Berlin über Brandenburg nad) 
Genthin, von wo fie die für fie beftimmten Quartiere bezog. 

Sowohl im Februar als im April wechfelten die für 
Berlin beftimmten Bataillone des Victor'ſchen Korps. Hier: 
dur) und durch die Verlegung zweier im Havelland Fan: 
tonirenden Schwadronen des Victor’fchen Korps in die drei 
magdeburgifchen Kreife, fanden viele Hin= und Hermärfche 
im Innern der Kurmarf ſtatt. Uebrigens Famen auch in 
Diefem Zeitraum mehrere Nefruten Transporte von Magde— 
burg nach Berlin und von da zum 3. und 4. Armeeforps 
jenfeits der Dder vor. Auch der Marfchall Soult vermehrte 
in diefem Zeitraum die Truppen feines Armeeforps in der 
Udermarf (S. 486) dadurch, daß er noch das 22. Linien— 
Inf.Regiment von der Divifion des Generals St. Hilaire 
dorthin verlegte. Die Stäbe der Negimenter dieſes Korps 
befanden fi) in Prenzlow, Schwedt und Boißenburg, der 
Stab der Divifiong - Artillerie in Gramzow, der Stab des 
Zraind in Prenzlow. Zufolge der Aufnahme der Zahl der 
Zruppen und der dazu gehörigen Zivilbeamften in der Ucker— 
mark nach diefer Verftärfung waren dort vorhanden: 

Offiz. Unt.Off. Bediente, Pferde 
u. Gem. Frauen 
u. Kinder 
292 688 137 144 
da im Dezember 1807 nur vor: 


handen waren (S. 486) .... 220 5120 94° 1531 
fo haften fich die Truppen ver: 
a a 12,2. 1138 43 — 


Dagegen waren: wenigerr 87 
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Ungeachtet diefer Vermehrung der Fantonirenden Trup- 
pen in der Udermarf war doch den andern Theilen der Pro- 
vinz, einfchließlich der drei magdeburgifchen Kreife, durch den 
Abmarfch der 2. und 3. Küraffierdivifion im Februar und April 
einige Erleichterung geworden, indem ſich durch letztere nad) 
©. 486 u.488 die Ginquartirung um 285 Dffiz., 5949 Unter: 
offisiere und Gemeine, 230 Bedienten ıc., 6242 Pferde ver: 
tingert hatte. Die I. F. V.-Kommiſſion hat ihren Zeitungs: 
berichten in diefem halben Jahre mehrmals Kantonementg- 
Nachweifungen beigefügt, nach welchen nur die vorbemerften 
Ab- und Zugänge als wesentlich anzufehen find, fie Elagte 
aber darüber, daß fi in Berlin in den Monaten Sanuar 
bis April die Zahl der nicht in der Kurmarf angeftellten 
franzöfifchen Zivilbeamten ſehr vermehrt habe, die der Ge- 
neralintendanft Daru, theils zur Rechnungsablegung der ihnen 
früher anvertrauten Verwaltungen, theils zu feiner Dispofi- 
zion auf Koften der Einwohner der Stadt Berlin dorthin be— 
ordert hatte *). 


Dritte Periode. Vom 1. Juli bis zum Abmarfch 
des Victor’fchen Korps im Auguft ftanden in den Lägern, 
fantonirten und marfchirten durch die Kurmarf die nacdhjfol- 
gend bezeichneten franzöfifchen Truppen: 

Im April 1808 hatte der Kaifer Napoleon beftimmt, 
daß die in den von ihm noch befegten preußischen Provinzen 
vorhandenen Infanterie-Truppen Eorpsweife Läger bei Berlin, 
Stettin und Breslau beziehen follten. Nachmals, wie der Mar- 
ſchall Victor und der Lambert der Kammer befannt gemacht, 
hatte der Kaifer beftimmt **), daß dieſe Zufammenziehung 


*) Aus einem Abfchluß, den die 3. F. V.-Kommifſion am 14. Juli 
1808 über den Umfang der franzöfifchen Einquartirung in den preußi— 
ſchen Provinzen zwifchen Weichfel und Elbe zu Ende Juni 1808 ange: 
fertigt hatte, ergiebt fi), daß damals noch 160,887 Mann nebit 54,457 
Pferden in denfelben vorhanden waren; |. Aften der I. F. V.-Kom— 
miffion im Schloßarchiv, Gen. Mitt. Nr. 10. Sekt. I, Nr. 107, 
dad 116. ; 

**) ſ. 5. Abſchnitt, ©. 94 ꝛc. 
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Divifionsweife ſtattfände. Von Seiten der I. 8. V.-Kom— 
miſſion wurden die preußischen Provinzialbehörden angewiefen, 
dahin zu wirfen, daß Dies, bei dent derzeitigen Zuſtande der 
finanziellen VBerhältniffe, nicht zur Ausführung Fame Was 
deshalb geichah, und daß aller MWiderreden ungeachtet, der 
damals gerade in Berlin anwefende Minifter v. Stein feine 
Zuftimmung zur Bildung diefer Läger geben mußte, ift im 
5. Abfchnitt S. SI näher angeführt. Zum 1. Suli wurde 
das Lager des Soult'ſchen Armeeforps bei Stettin *) und 
die drei Läger des Victor'ſchen Armeekorps bei Charlotten- 
burg, beim Dorfe Nitzow eine Meile von Havelberg in der 
Priegnis und zwifchen Neu: und Altruppin von den dazu 
beftimmten Truppen bezogen, und hierdurch nicht allein viele 
Theile der Kurmarf von der Naturaleinquartirung befreit, 
fondern den noch im Kantonentent verbliebenen Truppen er- 
weiterfe Duartiere angewiefen**). Was von den Truppen aus 
der Kurmark die Läger bezog, in welcher Art den übrigen 
ihre Kantonements angewiefen wurden und über die Zahl 
der Truppen, bat fih aus den vorhandenen Nachrichten in 
den Akten nachftehendes Refultat ergeben: 


a. Nachdem die Infanterie-Negimenter des Soult’fchen 
Korps (S.456 und S. 491) nebft Train, aus der Uder- 
mark nach) dem Lager bei Stettin abmarfchirt waren, ver: 
blieben von dem Soult'ſchen Korps noch in der Kurmarf 
Fantonirend 





*) Ein Theil des Soult'ſchen Korps bezug fonft noch bei Stargard 
und ein anderer in Weitpreußen bei Meve Lägerz auch die in Schleften 
befindlichen Truppen bezogen vier, nach andern Nachrichten in den Aften 
fünf Läger, bei Breslau, Brieg, Neiffe, Glogau und Schweidnig. 


**) ſ. dieferhalb den Tagesbefehl des Marfchalls Victor vom 21. Juni 
1808 in den Comité-Akten Lager-S. Nr. 1, Fol. 78—80, worin er zu— 
gleich befannt macht, welche Truppen feines Korps die drei Läger be- 
ziehen und in welchen Kantonements die übrigen untergebracht wer- 
den würden, auch in welcher Art die Verpflegung der Truppen ftatt- 
finden ſolle. 
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Offiz. Unt. Off. Bediente, Pferde 
u. Gem. Weiber, 


Kinder 
die Divifionsartillerie... . . . 16 483 7 578. 
eine Militairabtheilung .... 4 350 1 3 
an Korrefpondenzpoften, Gens— 
DACHIEN: TC RAR. 3 96 3 45 


fonftige Offiziere und Employes 31 10 24 46 

und im Prenzlauer Lazareth 
Kranke nebft Employee .. 5320 4 2 
zuſammen 69 1259 39 674 


b. Vom Victor'ſchen Korps befanden ſich in den drei 
Lagern, und zwar 


in dem erften Lager 
Napoleonsburg Dffiz. Unt.Off. u. Gem. Bediente ꝛc. Pferde 


das 9. leichte Inf.-Neg. 65 2014  \ 18 
des 24. Linien— u 22 806 165 6 
das 92. = 64 1650 15 
96. ⸗ ⸗ 66 2120 18 
in dem zweiten Lager 
Joſephsburg 
das 16. leichte InfReg. 63 2267 22 
- 45. Linien⸗Reg. 61 2398 950 16 
Ars = 63 2403 = 12 
/, des 8. LinienReg. 20 652 7 
in dem driften Lager 
%ouisburg 
das 27. leichte Inf.-Neg. 65 2247 16 
- 693. Linien- SI 04 1661 137 16 
+ IE ms 62 2013 15 





Zufammen 613. W231 552. 161. 


ec. In Berlin Eantonirten und waren mit Einquar— 
tirungsbillets verfehen 


Märiche u, 
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Offiz. Unt.Off. u. Gem. Bedienteꝛc. Pferde 


das 94. Inf.Reg. 63 
/, vom 24. Inf.-Reg. 44 
Ya = 8. = = 45 
der Generalftab der eriten 
2) 3 


das 2. Hufarenregiment 33 
der Etatmajor des Genie- 

ES TEN he 
fonftige Militairperfonen 

zum Theil mit höherem 

ne N 4 242 
Lazareth =» Aerzte und 

höhere Medizinalper: 

TER 59 
Kranke in den Lazarethen — 
Employes mit Offizier: 

—— RE SE 322 
Geringere Zivilbeamte — 


2033 34 16 

1417 Sl 12 

1575 42 11 

48 30 120 

704 21 747 

— 6 52 
— 272 
— 30 

9) 

1421 EN as 
— 204 
915 128 





ſind 866 


8113 798 3026 


d. Vom Victor'ſchen Korps kantonirten, und waren 
auf franzöſiſche Anweiſungen in der Kurmark außerhalb Ber— 


lin einquartirt: 


Off. U. Bed.ꝛc. Pferde Diſtrikte und Orte 
u. Gem 


das Hauptquartierdes 
Marihall Victor 52 


der Etatmajor der drei 
KavallerieeReg. ... 9 


das A. Hufaren-Reg. 34 626 


der Einquartirung 


56 101 Stadt Charlotten- 


burg *) 

20 52 Stadt Branden- 
burg. 

32 698 die drei magde- 
burgifchen Kreife. 


Latus 95 626 108 851 


*) Die Wachtmannfchaft, eine Kompagnie Infanterie, fam aus dem 


Lager der erſten Divifton. 
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Off. UOff.ꝛc. Bed.ꝛc. Pferde Ort d. Einquart. 


Transport 95 

das 5. Chaſſeur-Reg. 27 
der Korps-Artillerie— 

Park 

nebft Depot deſſelben 9 
ein Detachement des 

Sue 2 


eine Komp. Sappeur 3 
das Inf.» Depot des 


Korp 1 
das 7. Train-Bat. des 
Syn 14 


von der 1. Divifion 
die Artillerie.... LU 


4 
der Train derjelben 2 
die Militairequipage 1 


der Generalftab der 
2.Dipifion sn. 

die Artil. und Train 
derselben 


die Militairequipage 1 


der Generalftab der 


33 Diviflont- 47 
die Art. u. Train der- 
telben- . Ban. 
die Militairequipage 
der Divifion ... 1 


626 
591 


329 
151 


sl 
sl 
19 
327 


100 


108 
27 


n 
4 


5 


2 
oO 


14 


—, 
ID 
je} 


80 


ſind 293 3749 269 





851 
715 Havelland, Nauen. 


512) Potsdam u. Inſel 
14) Havelland. 


150 die Drei magde- 
burgifchen Kreiſe. 
8 Stadt Spandau. 


6 gleichfalls. 


620 Zauchiſcher Kreis. 
mehrere Dörfer 
unweit Berlin 

27 N und Charlotten- 

398 \ burg im Teltow- 

152 /ichen Kreife und 
legtere in Dra= 
nienburg. 


124 Sadt Havelberg. 
307 desgl. u. mehrere 
zunächſt belegene 
Dörf.in d.Priegniß. 
159 die dem Lager zu— 
nächft beleg. Dörfer 
in der Priegniß. 
120 Stadt Neuruppin. 
401 gleichfalle. 


161 Stadt Altruppin. 


4735 *) 


) Die Zivil- Lazareti- Beamten und Kranfen des 1. Korps finden 


fi) unter den zu c. und f. Aufgeführten mit verzeichnet. 
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e. Die 1. Küraffier - Divifion und zwar: 
, Offiz. U.Off. Ber Pferde Ort der Einquars 
der Etatmajor ber: u. G. diente:e. tirung 
170 0 1 — 16 28 Franffurt an der 
Dder. 


die erfte Brigade 


Karabinier.... .. 4 — 10 2 — 
das erſte Regiment 81 590 52 626 ) der Brigadeftab 
= zweite = 32 726 742 | im Gute Garo. 
die = Brigade 3 — 5 7 Wrietzen. 
das 2. u. 9. Küraſſier— 

60 1296 46 1523 Reg. im Ober: 


barnimfchen und 
Reg.im Lebufer 


Kreis. 
die drifte Brigade 3 — 4 7 Frankfurt. 
das 3. u. 12. Küraffier- 
Regunenf . . .... 61 13585 32 1482 eine Schwadronin 
Beeskow, die übri— 


gen im Kr. Lebus. 
eine Komp. reitende 


ellertel 23%. 2), 4 81 5 84 im Riederbarnim: 


fhen Kreife, 
eine Kompagnie vom 
— 1 170 6 22der Stab Flecken 
Werneuchen. 


ſind 210 4248 166 4733 


f. Außer den zu a. bis e. Aufgeführten befanden ſich 
noch in der Kurmark und in den drei magdeburgifchen Kreifen 
an Militair- und Zivilbeamten und fonft 


Dffiz. Unt.Off. Bed. ic. Pferde 
u. Gem. 


Im Kavalleriedepot zu Potsdam 85 2456 88 1193 
An franzöfifchen Gensdarmen *) 3 79. 18 86 


Latus 88 23335 101 1279 





*) Davon ftanden 1 Offizier, 8 Unteroffiz. u, Gent, fowie 9 Pferde 
in Potsdam. 
I. 32 
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Dffiz. Unt.Off. Bed. ꝛc. Pferde 


Transport 88 

An Poftirungs- Kommandos : . 10 
= fonftigen Offizieren und Be- 
amten mit oder ohne Offizier: 

DUO NR 2.) Vene 340 
Sn den 6 großen Razarethen zu 
Potsdam, Brandenburg, Span- 
dau, Nuppin, Kyritz u. Frank: 
furt an der Dder an Offizieren, 
Beamten mit oder ohne Offi— 

zierrang und 2221 Kranfe . . 160 
Sn den 14 Eleinen ftädtifchen La— 

zarefhen des Victor’fchen Korps 26 


find 624 


u.Gem. 


2535 
244 


239 


5584 


101 1279 
11 269 
216 150 
122 58 
15 13 
465 1769 


Dieſe aus den Akten entnommenen Nachrichten ergeben, 
daß am 1. Juli 1808 der Stand des franzöſiſchen Militairs 
und der Zivilbeamten aller Gattungen, ſowie deren Bediente, 
Weiber und Kinder in der Kurmark war: 


1. Bei den ſtädtiſchen oder ländlichen Einwohnern der 


Kurmark waren einquartirf: 


nach a. ©. 494 vom Soult’fchen 

OENB SHARE era ae 69 
nad) ec. ©. 495 in der Stadt Berlin 866 
nach d. S. 496 vom Victor’fchen 


Korps in der Provinz... .. 293 
nach e. S. 497 die erfte Divifion 

Ruramere ter... .@. „Uecaee 210 
nach f. f. oben fonftige mE 

und Ziviiperfonen ....... 624 


u. 


1259 
8113 


3749 


4248 


5584 


DOffiz. Unt. Off. Bed. ı. Pferde 
Gem. 


465 1769 





Zufammen Einguartirte 2062 22953 


1737 14937 
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Offiz. Unt.Off. Bed. ıc. Pferde 
u. Gem. 


Transport 2062 22955 1737 14957 
2. An Truppen in den Lagern 
nach b. ©.494 vom Victor'ſchen 


Rh; RE 613 20231 552 161 
E3 waren daher im Kurmäarfifchen 
Departement vorhanden ..... 2675 43184 2289 15098 


Nach den Annahmen im Dezember 
1807 waren vorhanden geweſen 
nn R, , ....2905 50968 2353 20962 


alfo am 1. Juli 1808 weniger 230 7784 64 5864 


Da nun, wie vorbemerft, in der ganzen Provinz im De- 
zember 1807 bei den Einwohnern in dem Kurmärkifchen De- 


parfement einquarfirt gewefen waren: 
Dffiz. Unt.Off. Bed. ꝛc. Pferde 
u. Gem. 


2905 50968 2353 20962 
am I. Sul 18084 aber .. ..: 2062 22953 1737 14937 


fo hatte ſich die Natural-Ein- 
quartirungslaft für die Ein- 
wohner vermindert um .. . . 843 28015 616 6025 *) 


Die drei Lager in der Kurmark wurden gegen Ende 
des Monats Juni ferfig und waren von Soldaten, die aus 
den drei Divifionen zum Bau derfelben befehligt waren, er: 
baut. Holz, Stroh und Werkzeuge zur Errichtung derfelben 
mußte die Kammer anmeifen. " Zu diefem Behuf wurden in 


) Wenn gleich in Vorftehendem angeführt worden, daß die Artil- 
ferie in den drei Lägern der vereinigten 3 Inf.-Divifionen des 1. Armees 
forps auf Dörfern in der Nähe der Läger untergebracht worden, fo 
verfügte der Marfchall, vor Beziehung der für fie beftimmten Kanton- 
nirungsquartiere, Doch deren Einrückung in die Läger. Hierdurch ver- 
mehrte fi um etwas die Anzahl der Truppen und Pferde in den Lä— 
gern, es verminderte fich aber zugleich um fo viel die Natural» Ein- 
quartirung derſelben. 

32* 
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Berlin und andern Drten die Beftände der Bretterhändler 
in Befchlag genommen, und foweit die von der Einquar— 
tirung befreiten Ortfchaften nicht die Hergebung von Brettern 
für die abziehenden Truppen befchaffen konnten, aus jenen mit 
Beſchlag belegten Brettermagazinen, gegen Verheißung künf— 
tiger Bezahlung, entnommen und durch Vorſpann zur be 
ftimmten Stelle gefchafft. Das fonft erforderliche Bauholz 
wurde aus Föniglichen oder Privatforften *), die in der Nähe 
der Lager fich befanden, den Sranzofen angemwiefen. Diefe 
fällten die Bäume felbft, richteten folhe zu ihren Zwecken 
zu und fchafften das bearbeitete Holz mittelft ihrer Zrains 
nach den Lagerpläßen. Das erforderliche Handwerkszeug 
ward von der Kammer auf die Städte der Provinz vertheilt, 
und von diefen nach den Lagerpläßen abgeliefert. 

Das Koch- und fonft erforderliche Gerath an blechernen 
oder hölzernen Löffeln, Glafern, thönernen Zöpfen, Zellern 
und Schüffeln mußte, nah der Kammerverfügung vom 
24. Juni, jede Gemeinde ihrer ind Lager abziehenden Ein- 
quartirung aus ihren vorhandenen Beftänden mifgeben. 

Gleich nachdem der Minifter v. Stein ſich mit dem Ge- 
neralintendanten Daru über die Errichtung der vom Kaifer 
Napoleon beftimmten Läger geeinigt hatte (S. 90 1.) wurde 
im Monat Mai von den Comiteés der Kurmarf und der Stadt 
Berlin die Kammer erfucht, eine befondere Lagerkom— 
miffion zur Verwaltung aller vorfallenden Ragerangelegen- 
heiten aus Mitgliedern der Kammer unter Zuordnung einiger 
Comitedeputirten, zu ernennen. Nach genommener Rücfprache 
mit beiden Kammer-Comites wurden hierzu ernannt: 

Von Seiten der Kammer, der Kriegs: und Domainen- 
rath v. Baffewis als Direftor der Kommiffion und der Kam- 
merafleflor v. Bärenfprung; auch ald Gehülfe der Oberforft- 





*) Den Privat- Forftbefigern und Bretterhändlern ward der Erfah 
des verabfolgten Holzes von der J. F. V.-Kommiſſion in Natura aus 
Föniglichen Forſten zugefichert; f. die Aften des Comité der Stände, 
Lager-S. Nr, 1, Bol. I, wegen Errichtung der Feldläger. 
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meifter 9. Schenk, der Bauinipeftor Balfow und der Kam: 
merreferendarius Neuhaus. 

Von Seiten des Comités der Kurmärfifchen Stande, der 
Kammerberr v. Wülknitz, der Landrath v. Itzenplitz und der 
Domdehant v. d. Schulenburg-Priemern. 

Bon Seiten des Comites der Stadt Berlin, der Kriegs- 
und Domainenrath v. Balthafar, ſowie zwei Mitglieder des 
Comités, die Kaufleute Hotho und Nike. 

Nach dem Wunſche der Stände der drei magdeburgi- 
fchen Kreife trat am 4. Juli noch hinzu der Kammerherr 
v. Griesheim, wogegen die v. Igenplig und v. Wülfnig wie: 
der austraten. 


Die obere Leitung über diefe Kommiffion behielt fich 
der Generalgouverneur der Kurmarf, Präf. v. Gerlach, felbft 
vor, und ertheilte derfelben am 17. Mai*) eine befondere 
Inftrufzion zur Führung der ihr übertragenen Gefchäfte. 
Diefer Kommiffion wurde zur Beforgung der Unterbeamten« 
Gefchäfte noh vom Prafid. v. Gerlah aus dem Kammer: 
perfonal überwiefen: ein Sekretair, ein Regiftrator, der 
Rechenmeifter Knauf und ein Abfchreiber, jo wie der Kan— 
zelift Korn **), Letzterer zur Führung des Journald und zur 
Auffiht über die Kanzelei und das Botenperfonal. Die 
Comités geftellten noch einen Sekretair, einen Abfchreiber, 
befonders für den franzöfifchen Briefwechfel, und zwei Boten, 
denen fie tägliche Geldvergüfigungen anwiefen. Sonft mußten 
alle bei der Lagerfommiffion Angeftellten die ihnen übertra- 
genen Geſchäfte ohne befondere Vergütigung verrichten. Die 
Kaffengefchäfte beforgten die Kaflen beider Comites nad) ge 
nommener Rüdfprache mit der Lagerfommiffion. Nach vor- 





*) ſ. KRammer-Aften, Franz. ©. Fach 3, Nr. 1439, den Inhalt 
derjelben, 


**) Korn lebt noch als Hofrath und penfionirter ehemaliger Kanzlei— 
infpeftor der Potsdamer Negierung; der Hofrath Knauf ift zur Zeit 
ältefter Sefretair der Potsdamer Regierung. 
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bemerfter Inftrufzion follten alle Bau- und fonftigen Ver- 
waltungsangelegenheiten, wegen Erhebung und Verabreihung | 
der in Natura gelieferten oder für Geld befchafften Bedürf- 
niffe hinfichtlich Der Lager, von der Lagerkommiſſion mit den 
franzöfifchen Militair- und Zivilperfonen abgemacht werden. 
Nicht allein der Marfchal Victor, der Generalintendant 
Daru, der Verwalter der Finanzen Bignon, der Intendant 
Staffardt und der Generalordinateur der Armee in der Kur: 
mark Lambert wurden hiervon benachrichtigt, fondern auch 
allen Behörden in der Kurmarf vom Prafidenten v. Gerlach 
der Befehl ertheilt, den Anweifungen der Lagerkommiſſion 
in dem derfelben überwiefenen Wirkungskreiſe die pünftlichite 
Folge zu leiften. 

Als Ausnahme von der vorgedadhten Vollmacht enthielt 
die Inſtrukzion: 

a. Daß alle Requifizionen der franzdfifchen Behörden, 
wie bis dahin, an die Kammer gerichtet werden follten und 
die Lagerfommiffion deren Mittheilungen zu gewärtigen habe. 

b. Die Beftimmung wegen Aufbringung der Geld» und 
Naturalienbedürfniffe, fo wie die desfallfigen Ausschreibungen 
follten dur) die Kammer bewirkt werden. 

ec. Die Beurtheilung, ob die zu befchaffenden Naturalien 
durch Lieferanten oder direft von den Einwohnern der Pro- 
vinz zu bewirken wären, folle einer befondern Vereinbarung 
der Sammer und beider Comites unterworfen fein. 

d. Die hiernach zu fchließenden Kontrafte hatte die 
Lagerkommiſſion zwar zu beforgen, ſolche mußten aber vor 
deren Ausführung von der Kammer und beiden Gomites 
genehmigt werden; auch war die Lagerfommiffion verpflichtet, 
vor Abfchließung des Vertrags die Beftimmung beider Co— 
mites, Über die Art der in den SKontraften feflzufeßenden 
Zahlungsmittel einzuholen. 

Diefe Lagerfommiffion ernannte ald ihre befonderen 
Kommiffarien an den Orten, wo die drei Lager errichtet 
waren, 

für die erfte Divifion, unter dem Befehle des Grafen 
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Ruffin, den Haupfmann v. Bandemer *); Klein Beeren, 
Sharlottenburg ; 

für die zweite Divifion, unter dem General Lapiffe **), den 
furmärf. Kammeraſſeſſor Beuth ***) in Havelberg, unter 
Beiftand des Forftmeifters Meisner. Won Seiten der 
Priegnigihen Stände wurden dem Beuth zwei Gehülfen 
beigefellt, der Deichhauptmann v. Bröſeke-Hinzdorf und 
der Kammeraſſeſſor v. Kliging aus Demerthin; 

für die dritte Divifion den K. u. D.-Rath Schulz +) (aus 
dem franfifchen Departement) in Neuruppin, unter Bei: 
ftand des Stadte- Forftmeifters v. Rohr. 

Diefen vorbemerkften Beauftragten lag nicht allein ob, 
mit den franzöfifchen Militairbehörden und den Landräthen 
der Kreife, in welchen die Läger aufgebauf wurden, die De: 
tails wegen des Baues der Lager an Drt und Stelle zu 
veguliren, jondern auch dafür zu forgen, daß ein lAtägiger 
Beftand an Lebensmikteln für die lagernden Truppen in den 
unter ihrer Zeitung und Auffiht eingerichteten Magazinen 
vorhanden war, auch daß täglich hiervon ein Beftand auf 
drei Tage in den unter Auffiht des franzöfifchen Kriegs: 
fommiflars der Divifion eingerichteten befondern Magazinen 
fi) befand. Auch) diefen drei Kommiffarien waren von der 
Lagerkommiſſion Inftrufzionen mit ausgedehnten Vollmachten 
ertheilt, und wurden hiervon nicht allein die fommandirenden 
Generale der drei Divifionen, die franzöfifchen Intendanten 
der Provinz, der derzeitige Ordinateur Kriegsfommiffeir des 


EN 


*) war fpäter Landrath im Teltowfchen Kreife und ftarb vor meh— 
teren Jahren im NRuheftande. 

**) Der General Zapiffe wurde während feiner Abwefenheit im Bade 
zu Wiesbaden vom General Harifult vertreten. 

***) Beuth lebt noch und ift, nach einer langen ausgezeichneten und 
fehr folgenreichen Wirffanifeit im Gewerbe-Minifterio, als wirflicher 
fonigl. Geheimerath penftonirt. 

7) Diefer wurde nachmals Negierungsrath in Potsdam, bald darauf 
Geh. Ob. Reg.-Rath im Minifterio, und ftarb vor mehreren Jahren 
penftonirt in Bonn. 
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Victor'ſchen Korps Joinville *) benachrichtigt, fondern auch 
die Land» und Steuerräthe ꝛc. mit Nachricht und Anweifung 
verfeben. 

Die Lagerfommiffion war befonders beftrebt, allen Ber: 
fuchen zu Unterfchleifen des franzöfifchen Militairs und deren 
Zivilbeamten, welche die Errichtung der Läger ald eine neue 
Geldgrube betrachteten, entgegen zu arbeiten. Diefen Zwed 
erreichte die Lagerfommifftion dadurch, daß fie fih mit dem 
Marſchall Victor über die Selbfiverwaltung des von der 
Provinz für die Errichtung der Läger und Erhaltung der 
darin untergebrachten Truppen unabweislich zu Liefernden 
und darüber, daß von den Truppen nur durch die Lager— 
fommiffion Etwas verlangt werden dürfte, vereinigfe. Hier 
für mußten jedoch die beiden Comites bedeutende Geldopfer 
bringen, durch Zafelgelder und eine halbmonatliche Sold- 
zulage für die zu den Lägern gehörigen Dffiziere. Der Be- 
trag diefer Summe tft fpäfer unter Militairangelegenheiten 
in dieſem Abfchnitte, Litt. B. Nr. 2, zufammengeftellt. Die 
Zagerfommiffion, welcher der Marſchall Victor fein gegebenes 
Wort treu hielt, Fonnte daher gegen alle verfuchte Prelle- 
reien der franzöfifchen Militairs und deren Zivilbeamten 
energifch auftreten, und bewirkte in allen den Fällen, die bei 
ihr zur Sprache gebracht wurden, die fchleunigfte Nemedur. 
Dies traf befonders den Befehlshaber der erften Divifion 
Grafen Ruffin und feine Regiments-Chefs, die beim Auf: 
brechen aus den Kantonements und beim Ginrüden in die 
Läger fich nicht den desfalls mit Zuftimmung des Marfchalls 
Victor von der Kammer und der Lagerkommiſſion erlaſſenen 


*) An die Stelle des beim Einrücken des Victor'ſchen Korps in die 
Kurmark 1807 nach ©. 452 aufgeführten Ordinateurs Dintrans war 
Soinville im Frühjahr 1808 getreten. Adjoin bei ihm war der Kriegs: 
kommiſſair Betitot. 

Unter ihm ftanden 

bei der erften Divifton Kriegskommifſair Craynol, 
= zweiten = ⸗ Genet, 
se = britten >= : Bourgoin. 
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Anordnungen unterwerfen wollten. Mehrere Militaivs diefer 
Divifion, befonders Offiziere, haften vor ihrem Abmarfch aus 
ihren Kantonements nicht allein Bett: und ZTifch - Keinen: 
zeug, Betten, Leinwand zu Ueberzügen für Strohſäcke, felbft 
Porzellan und Silberzeug, von ihren Duartiergebern zu ihrer 
Einrihtung im Lager verlangt, fondern auch bedeutende 
Duantitäten von Eiern, Butter, Sped, Würſten, lebenden 
Enten, Hühnern und anderm Geflügel ausgefchrieben und 
bei ftattgefundener Weigerung erekutivifch beigetrieben. Auf 
mündlichen desfalfigen Vortrag des Vorftandes der Lager— 
fommiffion beim Marſchall wurden nad) den Orten, von wo 
derartige Befchwerden eingegangen, Dfftziere aus feiner Um: 
gebung nebft Kammerbeamten gefandt, um die fchon abge: 
lieferten Gegenftände zurüdzugeben, was auch größtentheils 
geſchah. 

Der Marſchall ſetzte zugleich von dieſer Anordnung 
durch einen Tagesbefehl alle drei Diviſionen mit der Anwei— 
fung in Kenntniß, die Truppen vor einem ähnlichen Beneh- 
men zu warnen und mit Strenge über die Ausführung fei- 
ner Anordnung zu wachen. Vor dem Ausmarfch der Trup: 
pen in ihre Kantonements hatte der General Graf Ruffin 
den Chefs feiner Truppen die Anweifung gegeben, zur Fort: 
Ihaffung ihrer Bagage ꝛc. eine bedeutende Anzahl von Vor: 
fpannwagen zu requiriren, indem er zur Schonung feiner 
Zruppen Menfchen und Pferde des geftellten Vorſpanns zum 
innern Ausbau des Lagers gebrauchen wollte. Auf die An- 
zeige der Landräthe des Zauchifchen und Niederbarnimfchen 
Kreifes, daß das Militair ohne Requifizion des Drdinateurs 
des Korps und ohne ihre Zuziehung dergleichen Befehle er- 
theilt und erefutivifch zur Ausführung gebracht hätte, be- 
fchwerte die Lagerfommiffion fich beim General Ruffin, und 
da diefer die Vorſpänner nicht aus dem Lager entlieh, ja 
ihnen nicht einmal Nahrung und Futter verabreichen ließ, 
fo verfügten fi) einige Mitglieder der Lagerfommiffion zum 
Marſchall und baten, unter Darftellung der Eigenmächtigfeit 
des Generals Ruffin, fammtliche im Lager zurüdbehaltene 
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Vorſpänner nebft Pferden und Wagen zu entlaffen. Sofort 
fandte der Marfchall in Begleitung eines Dffiziers des Ge— 
neralftabes den Haupfmann v. Bandemer von Charlotten- 
burg ind Lager, worauf alle Vorfpänner noch in der Nacht 
in ihre Heimath entlaffen wurden. Der General Auffin 
gerieth auf diefe Nachricht in Wuth und überhäufte die Mit- 
glieder der Ragerfommiffion mit Vorwürfen von böfem Mil- 
len ıc. Ein Oberſter feiner Divifion, welcher Kranfheits halber 
aus Buch im Kreife Niederbarnim, einem Gufe des Mini- 
fters v. Voß, wo er mit dem Stabe feines Negiments Fans 
tonirt hatte, nicht ausmarfchirt war, ließ durch feine Leute 
die Schleußen der dortigen Karpfenteiche ziehen, um ſich da— 
durch an dem Minifter v. Voß, dem derzeitigen Präfidenten 
der J. F. V.-Kommiſſion, zu rächen, dem er alle Schuld an 
dem Verfahren der Lagerfommiffion beimaß. Die Lager- 
fommiffion zeigte dem Marſchall Victor diefes Benchmen an 
und beantragte Beftrafung. Der Minifter v. Voß, von dem 
Vorfall in Kenntniß gefeßt, befchted den Direktor der Lager— 
fommiflion zu fih und fpracd den Wunfc aus, das fran- 
zöfifche Militaie mit Schonung zu behandeln. Dieſer ſetzte 
ihn jedoch) von den Verabredungen mit dem Marfchall in 
Kenntniß und bat ihn, die Lagerfommiffion in ihrem Ver— 
fahren nicht zu ſtören, da die franzöfifchen Dffiziere von den 
Comités, außer den Tafelgeldern, die fie vom Kaifer erhiel- 
ten, noch befondere Geldfummen (S. 504) befämen und man 
nach der Kenntniß, die man über die Behandlung der fran- 
zöfifchen Militair- und Zivilperfonen feit 1/% Jahren fich er- 
worben, die Ueberzeugung gewonnen babe, daß man unter 
dem Schuß des Marſchalls energiſch gegen Alle, die fich be: 
zahlen ließen, auftreten könne und müffe, um die Einwohner 
zu fehüßen. Hierbei beruhigte fi) der Minifter v. Voß. 
Auf die Anzeige der Lagerfommiffion an den Marfchall über 
das Benehmen des Dberften in Buch erhielt derfelbe auf 
mehrere Tage Arreft, welcher auf Bitte des Minifters v. Voß 
ihn jedoch erlaffen wurde. Die Folge des energifchen Be- 
nehmens der Lagerkommiſſion war, daß Feine irgend bedeu- 
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tenden Exceſſe franzöfiicher Militairs wieder vorfielen, wenn- 
gleich die Lagerfommiffions - Deputirten bei den einzelnen 
Lägern ſtets einen fchweren Stand den Divifionsgeneralen 
gegenüber hatten. 

Im Nachfolgenden unter B. Nr. 1 diefes Militair- Ab- 
fchnitts ift Alles aufgeführt, was dad Land zur Erhaltung 
der Truppen in den Lägern befchaffen mußte. 

Die Käger in der Kurmarf waren übrigens nad) 
“ Einer Form erbaut und eingerichtet, daher die nachftehende 
Befchreibung des Lagers bei Charlottenburg im Ganzen aud) 
auf die beiden andern Läger paßt. 

Das Charlottenburger Lager war auf der Feldmark der 
Stadt Charlottenburg, weftlich von derfelben auf der Höhe 
neben dem nad) Spandau führenden Wege, die Fronte nad) 
Charlottenburg gerichtet, erbaut. Die Lange des Lagers 
betrug eine Viertelmeile. Der Haupttheil des Lagers war 
eine regelmäßige Straße von zwei Linien Baraden, die von 
Süden, wo der rechte Flügel war, nad Norden ging. In 
jeder Reihe ftanden 190, alfo in beiden Reihen 380 Baraden. 
Cine Gaſſe von 10 Fuß trennte eine Hüfte von der andern, 
eine größere die Kompagnien, die breifere die Bataillons 
und die breitefte die Negimenter. Im diefen Hütten wohn- 
ten die Gemeinen, von denen immer eine Kompagnie 6 Ge- 
baude inne hatte. Jede Barade hatte 20 Fuß Breite und 
24 Fuß Länge. Im untern Theile waren fie aus ſchwachen 
Balken zufammengefügt, im Fachwerk mit Holzftangen ge 
füllte, mit Lehm beworfen und außerhalb mit Kalk ange: 
ftrihen. Gin Bretterdach bededte die Hüfte, in deren Vor— 
derwand eine Thür und an jeder Seite derfelben ein Fenſter 
befindfich) war. Auch die beiden Seitenwande haften ein, 
jedoch etwas Eleineres Fenfter. Das Innere war ein einziger 
ganzer Raum ohne Unterabtheilungen. Jede Barade hatte 
Raum für 20 Mann, die auf langen, in zwei Abtheilungen 
‚an den Seitenwänden errichteten, mit Stroh befchütteten 
Pritichen fchliefen. Die Baraden fahen den Giebelhäuschen 
der Landleute ähnlich. Für jede Kompagnie war in einer 
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beftimmten Entfernung hinter der Hauptftraße ein Gebäude 
aufgeführt, das zur Küche und zum Speifezimmer der Ge— 
meinen diente; daffelbe hatte die Länge von drei Baraden. 
Von diefen unterfchied es ſich dadurch, daß es in der Länge, 
oder in Vergleich zu jenen in der Quere ftand. Die Zahl 
derfelben war 64. Zwifchen diefen waren für jedes Regiment 
und für die Artillerie Ziehbrunnen zum Theil in einer Tiefe 
von 40—60 Fuß ausgegraben. 

Hinter diefen Küchengebäuden und Ziehbrunnen folgte 
wieder eine Straße mit zwei Neihen Baraden. In der einen 
waren die Baraden für die Subaltern -Dffiziere *), in der 
andern die für die Unteroffiziere, Mufifer ꝛc. Diefe, an der 
Zahl 128, waren gleichförmige Gebaude und bildeten den 
Küken des Lagerd. Das Innere diefer Gebäude war mit 
etwas mehr BequemlichFeit für die Bewohnenden eingerichtet. 

Der rechte und linke Flügel des Lagers lehnte fih an 
die Eönigliche Spandaufche Forft, welche ſich amphitheatra- 
fifch im Rücken des Lagers ausbreitete, fo daß man im Zen- 
trum von demfelben zur Forft 400 — 500 Schritte zählte. 
Am Eingang ded Waldes waren Hütten von Brettern und 
Strauchwerf, auch Zelte für Reſtaurateurs, Marfetender, 
Dffizier-Equipagen ꝛc. erbauf. 

Vor der Fronte des Lagers Stand in einiger Entffer: 
nung von jeder vordern Barade ein fogenannter Gewehr— 
mantel (Geftell zur Aufbewahrung der Schießgewehre) mit 
verschiedenen Farben, nah dem Geſchmack des Regiments, 
das dieſe Geftelle inne hafte, bemalt. Jede Kompagnie hafte 
drei derfelben zum Gebrauh. Der Fuß des Geftelles ftand 
auf Rafen, der in Form einer Banf gelegt war. Auf der 
obern Fläche hatten die Soldaten Klee, Erbfen und Blumen 
- gefäet und gepflanzt. Am Giebel der Baraden über der Thür 
fah man die Wahrzeichen der Gattung von Kriegern, die fie 
bewohnten, Waldhörner, Trommeln, Kanonenfugeln, Gra- 


*) Die Kommandeurs der Negimenter und die Stabsoffiziere hatten 
fich in Charlottenburg einquartiven laffen. 
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naten; bier und da prangfe der Faiferliche Adler, den Blik 
von fich fchleudernd. Vor der Front, im Zentrum und auf 
jedem Flügel ftand ein an der obern Hälfte mit Straud)- 
werk befleideter Baum, der wie ein Maftbaum geftaltet war, 
von deflen Spitze die wimpelartige, Ddreifarbige Fahne mit 
dem goldenen Adler wehete. Am untern Theile des Baums 
waren auf einem Bretterſtück die gemalten Kriegsattribute 
fihtbar, Fahnen und Piefen, Kanonen und Trommeln. Im 
der Mitte las man den Namen des Lagers: Napoleons- 
burg. Vor jedem diefer Bäume waren Kanonen aufgepflanzt. 
Der ganze Artillerieparf befand fi) auf einer Anhöhe, un- 
gefähr 400 Schritt von und vor dem Zentrum der Lager— 
fronte. Bei den Gewehrmänteln gingen die Schildwachen 
auf und ab. Dreihundert Schritt vor der Fronte ftanden 
die Schilöwachen mit ihren Hüften von Strauchwerf, und 
noch 300 Schritte weiter hinaus, unweit Charlottenburg, 
war die legte außere MWachtlinie fihtbar. Früh und Nach: 
mittags ererzirten die Truppen gewöhnlich in dem Raume 
zwijchen beiden Außenwachten. 

Auch Verſchönerungen waren fonft für das Lager ange: 
bracht. Bon der Mitte des Lagers aus ging von der Sronte 
die Anhöhe hinauf eine Doppelallee von Tannenbäumen, die 
man in der obgedachten Eönigl. Spandauiſchen Forft gefällt 
und hier eingefegt hatte; Ddiefe umfchloß eine größere Barade, 
die man das Ballhaus nannte. Cine zweite Allee von nie- 
deren Zannenfträuchern führte zur Höhe des Hügeld, von 
wo man das Lager, Charlottenburg und die ganze Gegend 
überfah. 

Das Ballhaus wurde am Geburtstage des Marfchalls 
Victor, am 11. Auguft, eingeweiht. In einem Viereck vor 
dem Lager, nahe den mittelften Baumen, zwifchen diefen 
und dem Ballhaufe, war ein prächtiges orientalifches Zelt 
aufgerichtet, unter dem man auf einem Altar die mit Lorbeer 
gefrönte Büfte Napoleon's aufgeftellt hakte. Dies Zelt, das 
Ballhaus und die große Allee waren, um dort das Geburts— 
tagsfeft des Kaifers am 15. Auguft genügend zu feiern, 
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fehnell in den erften Tagen des Monats Auguft erbaut und 
angelegt. Außerdem war jede der Eleinen Baraden mit vier 
Tannenbaumen an den Eden derfelben umpflanzt, auch wa: 
ven die Küchen von mehreren ähnlichen Baumen umgeben, 
fo daß ſolche Alleen durch das Rager bildeten, In der Lager— 
gafle zwifchen den Hütten der Dffiziere, Unteroffiziere ꝛc. war 
gleichfalls eine Doppelreihe von Bäumen eingefebt *). 

Das Brot für die Truppen wurde nach der Anordnung 
des franzöfifchen Kriegsfommiffarius durch Bader in Berlin 
von dem unfer feiner fpeziellen Aufficht befindlichen dreitägi— 
gen Mahlbeftande gebaden und mittelft Vorfpann ins Lager 
gebracht. Die Schlachterei befand fich parallel mit dem Lager 
in einem hart an der Spree befegenen Gtabliffement, wohin 
der dreitägige Bedarf an Schlachtvich von dem preußischen 
Zagerfommifjarius aus feinen Beftanden abgeliefert wurde. 
Die Magazine aller Bedürfniffe für das Lager auf 14 Tage 
waren in Charlottenburg unter Auffiht des Hauptmanns 
v. Bandemer **). Sie wurden oftmals von dem franzöſiſchen 


) Nach der von dem Bauinfvektor Balfow mit dem Zimmermeifter 
Richter angelegten Berechnung, welche der franzöfifche Major Nösner, 
der das Charlottenburger Lager erbaut, als richtig anerfannt hatte, 
waren an Holz zum Bau diefes Lagers verbraucht worden 

301 Fuß Lattftämme, 3 Fuß ftarf, 24 Fuß lang, 


1100, = Bohlftämme, 5 = = 25 = ⸗ 
1584 = ⸗ ⸗ 
2464 4 = = 24 2 Pr 


Diefes Holz, ſowie die Alleebäume fürs Lager, waren unter Aufficht 
des Oberförfters Sonnenberg in der Spandauer Forft von franzöfifchem 
Militair gefchlagen, bewalprechtet und nach dem Lager zum Aufbau 
und zur Einrichtung deffelben befördert. 

An Brettern waren fonft verbraucht 44,666% Stück zu einer 
Länge von 16 Fuß. Aehnlich war der Holzbedarf in den beiden an— 
dern Lägern. 

**) Gegen Ende des Monats Juli mußte der Hauptm. v. Bandemer 
franfheitshalber feine Stellung in Charlottenburg aufgeben, und ers 
hielt folche der als Neferendarius bei der K. Kammer befchäftigte Lieu— 
tenant Fleſch, der nachmals eine lange Zeit Polizeidirefter in Potsdam 
war und als folcher vor 12 Jahren ftarb. 


r 
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Kommiſſarius des Lagers nachgefehen, ob die verlangten Le- 
bengmittel überhaupt und in vorfchriftsmäßiger Güte vor- 
handen waren. 

Während der Zeit, wo die Truppen in den Lägern ftan- 
den, was bis zur Mitte des Monats Auguft 1808 der Fall 
war, fanden nur einige Truppenbewegungen ftaft. Die haupt: 
ſächlichſten waren: 

Am 22. Suli brach das 32. Linien-Infanterie-Regiment 
aus dem Lager bei Charloftenburg auf und ging über Vote: 
dam und Brandenburg nach Magdeburg, wo es am 27. Juli 
eintraf. Statt deffen rüdten die nah ©. 494 zur Garnifon 
in Berlin bis dahin beorderten 5. des 24. Linien-Infanterie- 
Regiments von dort am 23. Juli in das Charlottenburger 
Lager. 

Das 28. Linien-Infanterie-Regiment vom 4. Armeeforps, 
1500 M. ftark, Fam am 25. Juli von Stettin nad) Schwedt, 
am 29, na) Berlin, und ging von dort auf der Militair- 
ftraße nach Magdeburg, wo ed am 4. Auguft eintraf. 

Das Hannöverfche Iäger-Negiment zu Fuß kam in den 
erften Tagen des Monats Auguft nad) Potsdam, und war 
beftimmt, gleichfald ins Charlottenburger Lager zu rüden, 
verblieb aber dort bis zum Aufbruch des Victor'ſchen Korps. 

Am 9. Auguft marfchirte das 75. Linien - Infanterie 
Regiment, 1800 Mann ftark, von Küftrin nah Müncheberg, 
ging von dort über Berlin und Potsdam nad) Magdeburg, 
wo es am 16. Auguft anfam. 

Am 10. Auguft wechfelten ihre Standquartiere, Berlin 
und Nauen ıc. die ©. 495 aufgeführten 2 Hufaren- und 5 
Jäger-Regimenter zu Pferde. 

In der Nacht vom 13. zum 14. Auguft befam der 
Marfchal Victor von Kaifer Napoleon den Befehl, fogleich 
mit feinem Armeeforps aufzubrechen und über die Elbe fei- 
nen Marfch fortzufeßen. Diefer war über Frankfurt a. M. 
nach Franfreich und von dort nad) Spanien beftimmt. Vom 
Marſchall wurde, weil dies nicht befannt werden follte, die 
K. Kammer benachrichtigt, daB die Truppen feines Korps 
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fi) im Bambergifchen vereinigen würden *). Hiervon und 
von den Anordnungen wegen des Marfches der Truppen bis 
zur Elbe, nach der zwifchen dem Marfchall und dem Kammer- 
deputirten, K. und D.-Rath v. Baſſewitz getroffenen Weber: 
einfunft, wurden die Truppen, fo wie die franzöfifchen und 
preußifchen Behörden, früh am 14. Auguft duch Eitafetten 
in Kenntniß gefeßt. Schon an diefem Tage begann der 
Aufbruch der Truppen, indem die % des 8. Infanterie -Ne- 
giments, welche in Berlin flanden, fogleich nach) Magdeburg 
marfchirten; dort vereinigten diefe Truppen fi) am 18. Au—⸗ 
guft mit dem übrigen ’% des Regiments, welches mit dem 
54. Infanterie-Reg. und der Milttairequipage der 2. Divifton 
am 16. Auguft aus dem Lager bei Havelberg aufgebrochen 
war. Die 2. Brigade der 2. Divifion, die aus den Infan- 
terie-Regimentern 16 und 45 beftand, verlieh nebft der Di: 
vifiong- Artillerie das vorgedachte Lager am 17. Auguft und 
ging, wie die vorbemerften Truppen, über Wuft und Burg 
nad) Magdeburg, wo folche am 19. Auguft eintraf. 

Bon der 1. Divifion brachen aus dem Lager bei Char- 
fottenburg am 15. Auguft das 9. und 24. Infanterie-Reg. 
nebft der Militairequipage, am 16. Auguft dad 96. Infant.- 
Regiment nebft der Divifions- Artillerie auf, und gingen über 
Potsdam und Treuenbrieben nach Wittenberg, wo folche am 
17. und 18. Auguft eintrafen. 

Von der 3. Divifion verließen das Lager bei Nuppin 
am 15. Auguft das 27. und 63. Infanterie-Negiment nebft 
der Divifions- Artillerie, und am 16. Auguft das 95. Negt. 
nebft der Militairequipage der Divifion. Beide Kolonnen 
marfchirten über Sehrbellin, Nauen, Brandenburg nad) Belzig 


*) ſ. Bignon's Gefchihte von Frankreich, Theil T, ©. 338, wo 
derfelbe noch anführt, daß der Kaifer, nach Eingang der Nachricht von 
der verlorenen Schlaht bei Baylen in Spanien, am 25. Auguft aus 
Nochefort beflimmt Habe, daß das Korps des Marfchalls Bictor in Eil- 
märfhen zu Wagen nach Spanien befördert werden follte. Am 23. 
September 1808 Fam Victor mit feinem Korps in Paris an. Tele 
graph 1808, ©. 2021. 
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im Kurfreis Sachfen, wo fie am 18. und 19. Auguft ein- 
trafen. Das 94. Regiment diefer Divifion follte, bis zur 
Anfunft von Truppen des Soult’fhen Korps in Berlin, in 
diefer Stadt verbleiben, erhielt aber dennoch am 19. Auguft 
Marfchordre, und ging über Potsdam und Zreuenbriegen 
nach Mittenberg, wo es am 21. einfraf und mit dem 95. 
Regiment feinen Marfch fortfegte. 

Der Artillerieparf des Victor’fchen Korps ſammelte fich 
am 16. bei Brandenburg und ging am 17. nach Belzig. 

Das Hannöverfche Jager-Negiment zu Fuß brach am 
15. Auguft von Potsdam auf und fraf am 19. in Witten- 
berg ein. 

Das 5. Jäger-Regiment zu Pferde Fam von Berlin am 
17. Aug. nach Potsdam, und am 19. nach Wittenberg. 

Das fih am 17. Aug. bei Rathenow gefammelte 2. Hu: 
faren-Negiment ging am 18. nach Genthin und fraf, über 
Burg marfchirend, am 20. in Magdeburg ein. 

Das fih im 2, Serihowfchen SKreife am 18. Auguft 
zufammengezogene 4. Hufaren-Regiment ging über Burg am 
20. Auguft nah Magdeburg. 

Am 18. Auguft verließ der Marſchall Victor, Herzog 
von Belluno, mit feinem Hauptquartier Charlottenburg und 
traf, über Potsdam und Treuenbriegen gehend, am 20. Aug. 
in Wittenberg ein. 

Die Lazarethe der in den Lägern Erfranften waren in 
Neu-Ruppin, Kyris und Berlin. Der Marfchall hatte be- 
fohlen, daß die Refonvaleszenten in felbigen, fo wie die in 
den Razarethen der Kavallerie und Artillerie feines Korps, 
fchleunigft den Truppen folgen follten. Um dies zum Bor: 
theil des Landes zu bewirken, wurden die NRefonvaleszenten 
nach der Anweifung der Kammer nad) Magdeburg und Wit- 
tenberg mittelft Vorfpann auf dad Schnellfte befördert, jo 
daß nad) 14 Tagen faft alle Kranke des 1. Armeeforps ent- 
fernt waren und fi) nur noch einzelne ſchwere Kranke in 
den großen Lazareths zu Spandau, Berlin, Potsdam und 
Brandenburg vorfanden. 

ll. 33 
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Beim Abmarſch des Victor’fchen Korps hatten die Lager: 
truppen der 1. und 3. Divifion im Kreife Teltow und in 
der Priegnis fich vielartige Beraubungen der Kartoffelfelder 
zu Schulden kommen laffen, fonft aber fiel auf dem Marfch 
derfelben zur Elbe nichts bedeutend Nachtheiliges für die 
Einwohner der Provinz vor. Dies war die Folge der von 
dem Marſchall erlaffenen firengen Befehle an die Truppen, 
zur Schonung der Einwohner und ihrer Befigungen. Auch 
fam der den Franzofen zu ihrem Fortfommen mitgegebene 
und von ihnen fonft erpreßte Vorſpann faft vollftändig zurüd. 
Nach der zwifchen dem Marfchal Victor und dem K. und 
D.-Rath v. Baflewis getroffenen Webereinfunft, waren zur 
Grreihung dieſes Zwedes von der K. Kammer preußifche 
Beamte mit Ermächtigungen des Marſchalls Victor zur 
Empfangnahme des nach Magdeburg und Wittenberg gekom— 
menen preußifchen Vorfpanns gefandt worden. 

Dem Marfchall Victor Fann überhaupt das Anerfennt- 
niß nicht verfagt werden, Daß er fih der Einwohner der 
Kurmarf bei ihren großen Leiden möglihft annahm, ftrenge 
Drdnung über die unter ihm ftehenden Truppen handhabte und 
jede Art von Plackereien derjelben fogleich abftellte und beftrafte. 

Für die ©. 493 bemerften Infayterie-Regimenter des 
Soult’fhen Korps, welche am 1. Juli 1805 das Lager 
bei Stettin bezogen, mußten die Einwohner der Udermarf 
die zum Bau des Lagers erforderlichen Bretter, wie folche 
fih in den Drefchaften vorfanden, das nöthige Handwerfs- 
zeug, fo wie das ©. 500 bemerkte Küchen: und fonftige 
Hausgeräth abliefern. Den Bau des Lagers felbft leitete die 
Kammer in Stettin nach Anweifung des Marſchalls Soult 
unterm Vorfiß des vom Lebtern hierzu ernannten Ingenieur- 
Dffizierd. Auf Befehl des Marſchalls mußte die Uckermark 
auch viele Handwerker, Arbeiter und eine Menge von Vor— 
fpann zur Verwendung beim Bau des Lagers bei Stettin 
geftellen, zu welchem jedes Bataillon, welches ins Layer 
rüden folte, einige Mannfchaften fenden mußte *). 


) Da die Lagerbau-Akten der Stettiner Kammer dem Berfaffer 
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Megen der fonftigen Lieferungen zur Verpflegung diefer 
Lagertruppen durch die Kurmarf, welche gegen 50 Tage im 
Lager bei Stettin ſtanden, findet fich das Nähere im Nach- 
folgenden unter B. Nr. 1. Lieferungen zur Verpflegung der 


franzöfifhen Truppen. 

Vierte Periode. Vom Abmarfch des Victor’fchen 
Korps bis zur Räumung des preußifchen Staats durch die 
franzöfiichen Truppen Anfangs Dezember 1808, fanden fol- 
gende Bewegungen der Keßteren in der Kurmark ftatt. 

Nach dem Abmarfch des Vickor’fchen Korps erhielt der 
Marſchall Soult das Gouvernement in der ganzen Kurmarf. 
Gr fraf am 17. Auguft von Stettin in Berlin ein und 
machte am 20. Auguft befannt, daß er das Gouvernement 
des M. Victor, neben feinem bisherigen, übernommen habe. 


diejes Werfs nicht zugänglich gewefen, die Ucermärfifchen Kreisaften 
nur unvollftändig in diefer Hinfiht vorhanden find, weder die Kurmär— 
fiiche Kammer noch das Comité der Stände, nad) der Beftimmung des 
M. Soult, ſich irgend hierbei auch betheiligen durften, fo hat hierüber 
nichts Spezielles zufammen getragen werden fünnen. Nur in den Aften 
des Gomite der Stände befindet ſich vom 14. Juli 1808 ein Bericht des 
damaligen Gtappendireftors, Neferendar Nernft in Löcknitz, den er, nad) 
dem Auftrage der Lagerfommiffton in Berlin, erftattet, und den diefe 
dem Comité mitgetheilt hatte. Im demfelben zeigte er an, daß er an 
Ort und Stelle gewejen, und theilt über das Lager Folgendes mit. 
(f. Somite-Aften, Lager-S., Nr. 3, Bol. 1.) Das Stettiner Lager fei 
/ı Meilen von Stettin beim Dorfe Brunn bis zum Dorfe Krefow und 
dem fogenannten Golmbef- See, parallel mit der. Dver in einer Länge 
von 1000 Toifen errichtet. In diefem wären von der St. Hilaire'fchen 
Divifion untergebradht: das 10. leichte, das 3. und 22., fo wie das 
1. Bataillon des 72. Linien-Infanterie- und 2 Kompagnien des 2. Artil- 
ferie- Regiments. Der flatt des Generals St. Hilaire die Divifion 
fommandirende General Candras nebft alfen übrigen höhern Offizieren 
hatten jich im Lager, worin fi) große Zelte für fie aufgefchlagen fanden, 
»iedergelaflen, und herrfchte in demfelben gute Ordnung. Die Militair- 
Equipagen und die nicht im Lager befindliche Artillerie der Divifton, 
ſe wie die Traing der einzelnen Truppentheile derfelben, fantonirten in 
benachbarten Dörfern des Lagers. Bis auf die Schlächterei befanden 
ſich alle Magazine in Stettin, erftere aber in der Nähe des Lagers. 
Die Stärfe der Truppen im Lager gab er zu 7000 Mann an, und die 
in den benachbarten Dörfern derfelben zu 1T—1800 Mann und Pferden. 
Nah fpätern Nachrichten follten leßtere nur 8 bis 900 betragen haben. 
33* 
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Damit Berlin bis zum Einmarfch der vom Marfchall 
Soult beftimmten Truppen nicht ohne Beſatzung fei, hatte 
der M. Victor angeordnet, daß das 12. Küraffier- Regiment 
von Frankfurt an der Dder nach Berlin Fam. Es traf dorf 
am 18. Aug. ein, bezog aber fpäter in Frankfurt und Gegend 
am 28. Auguft feine früheren Kantonements wieder. 

Vom Soult’fchen Korps mußte die erfte St. Hilaire’fche 
Divifion, welche aus dem 10. Teichten und dem 3., 22. und 
72. Rinien= Infanterie - Negimente beftand, nebft der Divi- 
fiong - Artillerie und den Militairequipagen am 17. Aug. aus 
dem Lager bei Stettin, aus diefer Stadt und den benach- 
barten Dorfichaften derfelben aufbrechen. Sie marfchirten 
auf der Gtappenftraße über Löcknitz, Prenzlow, Templin, 
Zehdenif und Dranienburg nach Berlin, wo fie am 22. Aug. 
einfrafen und von wo ein Theil derjelben am 23. Aug. ins 
Lager bei Charlottenburg *) einrückte. 

Diefen Truppen folgte das 24. Jäger-Regt. zu Pferde, 
welches am 19. Auguft von Demmin aufbrach, durch Die 
Udermarf und Dranienburg nach Berlin marfchirte, wo es 
am 29. Auguft, um dort zu Fantoniren, ankam. 

Nachdem diefe Truppen zur Ginquartirung in die Kur- 
mark eingerüct waren, ergab die in den erften Zagen des 
Septemberd angefertigte Nachweifung der in der Provinz 
einquartirten franzöfifchen Zivil: und Militairperfonen nach— 
ftehendes Nefultat: 

a. Vom Soult’fhen Korps befanden fich 


1. im Lager bei Charlottenburg Dffiz. Gem. Bediente Pfde. 
das 10. Leichte Infanterie-NRegimt. 57 1740 75 

- 22. Rinien- Infant.-Regiment 54 1690 145 70 
> - - 50 1680("” 7 

die Divifiong: Artillerie... . . LT 120 
Latus 168 5187 145 340 


*) Der M. Soult hatte gleich nach feiner Anfunft in Berlin be— 
ftimmt, daß das Charlottenburger Lager zur Aufnahme feiner Truppen 
vollftändig erhalten, die Läger bei Neu-NRuppin und Havelberg jedod) 
bis zu feiner nähern Beftimmung nicht abgebrochen werden follten. 


Märfche ꝛc. vierte Periode. 517 


Dffiz. Gem. Bediente Pfoe. 
Transp. 168 5187 145 340 
. in Charlottenburg und in den be— 


nachbarten Dörfern befanden ſich 
d. Stab des Korps u.d.Divifion*) 34 10 46 5 
der Train der Divifion ..... . 179 6 _ 304 
3. in Spandau 1 Kompag. Sappeur 1974-42 
4. in Berlin 
das 3. Linien» Infanterie-Regmt. 66 1859 485 76 
das 24. Jäger-Negmt. zu Pferde 32 620 22 680 


ID 


m 


eine Mineur-Kompagnie ..... Ann ud 7 
ein Theil des Artillerie-Trains des 

Sa 4... 807 25,128 
das 3. Bataillon d. Kriegs: Equip. 4 270.15 258 


5. in Prenzlow ein Theil des 8. Ar- 
tilerie- Bataillond ..»..... 3 95 3 15 
zuſammen v. Soult'ſchen Armeekorps 323 8588 294 1875 
b. Die erſte Küraſſier-Diviſion hatte ihre Kantonirungs— 
Quartiere wie am 1. Juli 1808, ©. 497. Nach der Angabe 


Anfangs September beftand ſolche Offiz. Gemeine Bediente Pfde. 
ne RE EEE 196 4281 175 4779 


c. In Berlin befanden fich außer 
den vom Soult’fchen Korps mit Ein- 
quartirungs-Billets verfehenen Mi: 
UERBEBSCHDNEN ir aan. ce 108 310 12223 
und an Zivilperſ. nach ihrem Range 132 283 312 362 
in d. Lazarethen an Angeſtellten nach 
REN RENNEN 21 41 33 15 
J ne and © eine 51374 2 — 
d. Sn d. Lazarethen d.6 Städte 
Spandau, Brandenburg, Potsdam, 
Frankfurt, Prenzlow u. Beeskow an 
angeft. Beamten nad) ihrem Range 59 119 25 10 
ee Latus 521 6408 701 5389 


*) Unter den Offizieren befanden fich außer dem M. Soult der 
Chef feines Generalftabes, General Gampans, 2 Diviſions- und 3 Bri— 
aade-Generale, fo wie mehrere Oberften und Adjudanten. 
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Dffiz. Gem. Bediente Pferde 
Transy. 521 6408 701 5389 


an Franken Truppen ........ 6 1221 2 — 
e. Das Kavallerie - Depot in 

Petsdam halle... NER 22 1224 37 1046 
f. Franzöſ. Gensd’armen waren 2 51 7 56 


g. Die Poftirungs- Kommandos 

Befinden aus: u. PO 6 168 8 183% 
zufammen von b. big g. 55% 9072 755 6673 

bierzu nach a. v. Soult’fchen Korps 323 8585 294 1875 
died gab zufanımen 880 17660 1049 8548 

Am 1. Suli 1808 ftanden nach 
©. 499 in der Kurmark . .. .. 2675 43184 2289 15098 
nach dem Abmarfch d. Victor’fchen 
Korps waren daher weniger Fran- 
zoſen zu verpflegen ........ 1795 25524 1240 6550 

Sonſt fanden, nachdem die vorbemerkten Truppen des 
Soult'ſchen Korps in die Kurmark eingerückt waren, nach— 
folgende bedeutende Durch- und Abmärſche franzöſiſcher ꝛc. 
Truppen durch die Provinz bis zur Räumung derſelben am 
5. Dezember 1808 ſtatt. 

Drei Bataillone vom 7., 9., 4. und zwei vom 5. pol- 
nifchen Infanterie-Negt. Famen am 19., 21. und 26. Aug., 
2. und 4. September nach Frankfurt a. d. Dder und gingen 
am 21., 23. und 28. Auguft, 4. und 6. Sept. nach Kübben 
in der Niederlaufis. Nach einem Berichte des Magiftrats 
in Sranffurt a. d. Dder beftand diefe Divifion aus 176 Df- 
fizieren, 6286 Mann, 111 Pferden und 98 Bedienten ıc., bei 
welcher außerdem an Artillerie 1 Dffizier, 140 Mann, 159 
Pferde und 1 Offizier nebft 200 Sappeurs fich befanden. 

Das 25. franzöfifche Linien: Regiment, 66 Dffiz. 1810 
Mann ſtark, kam am 3. Sept. von Küftrin nad) Frankfurt 
a. d. Dder. Ihm folgte am 4. Sept. das 85. Linien-Negt., 
69 Dffiziere und 2120 Mann ftarf. Beide ſetzten ihren 
Marſch am A. und 5. September über Ziebingen nach Krof- 
fen fort. 
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Am 2. Sept. gingen 300 Gensd’armen, auch SO Mann 
und SO Pferde der Guiden des Marſchalls Berthier, von 
Berlin nad) Magdeburg. Ferner am 5. Sept. eine Kompagnie 
Mineurs aus Küftrin, zwei Kompag. Sappeurs am 6. Sept. 
aus Stettin, ſämmtlich durch die Kurmark nad) Treuenbrießen 
und trafen am 10., 7. und 11. Sept. in Wittenberg ein. 

In den Tagen vom 6., 7., 9., 12. und 13. September 
famen gegen 1000 fpanifche Kavalleriepferde mit 335 Reitern 
in 5 Zügen, jeder Zug von 1 Dffizier 25 Mann Infanterie 
und 13 Mann Kavallerie begleitet, von Altona nach Lenzen 
und gingen über Perleberg, Kyritz, Fehrbellin und Nauen 
nach Potsdam ins Kavallerie: Depot. 

Am 18. Sept. Fam das 1. Hufaren-Negiment, 700 M. 
ftarf, aus Pommern in Angermünde an. In forzirten Mar- 
ſchen ging es über Berlin und Treuenbriegen am 22. nad) 
Wittenberg. 

Am 4. Dftober traf ein Marfch-Regiment des A. Armee- 
korps, 2450 Refruten flarf, von Magdeburg kommend in 
Berlin ein, welches in einzelnen Abtheilungen, nad) der Ver— 
theilung des Marfchalls, weiter befördert wurde. 

Die hinter Stettin in Pommern längere Zeit Fantoni- 
rende 2. Divifion Dragoner Grouchy, unter dem Befehl des 
Generald Milet, aus 2 Brigaden, den NRegimentern Nr. 3, 
6, 10 und 11 und der Divifions= Artillerie nebft Train be- 
ftehend, in einer Stärfe von 205 Offiz., 3210 Mann und 
3307 Pferden, Fam in 2 Kolonnen am 12. und 13 Sept. 
nah Schwedt und am 18. nad) Treuenbrießen und Pot: 
dam. Am 19. erhielten Ddiefe Truppen von dem General 
St. Hilaire den Befehl, noch an dieſem Tage umzufehren 
und ihre bisherigen Kantonements in Pommern wieder zu 
beziehen. Kaum 8 Tage in jelbigen wieder eingetroffen, er— 
hielt die Divifion die Anweifung, wieder aufzubrechen und 
über Stettin, Schwedt, Berlin, Treuenbrießen nach Mitten- 
berg und von dort nach Mainz fich zu begeben. Am 18. 
und 19. Dftober ging die Divifion von Treuenbrießen nad) 
Wittenberg. 


520 Sechster Abfchnitt, Zweite Abtheilung. 


Aus welchen Gründen diefe Truppen den dreifachen 
Marſch machen mußten, hat nie ausgemittelt werden können, 
die Kurmark mußte folche ftatt S Tage 24 Tage verpflegen, 
und haften die Einwohner derfelben auch dreifach alle ſon— 
fligen damit verbundenen Laften zu fragen. 

Der Marfchall Soult war in der letzten Hälfte des 
Monats September, nach Bekomplimentirung des ruffifchen 
Kaifers am 24. September in Küſtrin, von dort nach Erfurt 
zum. Kaifer Napoleon gereift. Er hatte alle feine Gouver- 
nements: Gefchäfte dem Divifions- General Campans über: 
tragen und Fehrte nicht wieder zurück nach Berlin. Der 
D.:6. Campans übergab nach der Beftimmung des Kaifers 
Napoleon vom 12. Dftober dad Gouvernement des Marfchalls 
Soult von Pommern, Weflpreußen, der Kur: und Neumark 
am 27. Dft. dem Marfhall Davouft, welcher den Antritt 
der ihm vom Kaifer übertragenen Gefchäfte unterm 30. Dft. 
befannt machte *). 


Nach feinen Anweifungen erfolgten hierauf die Anord— 
nungen zur Räumung der preußifchen Provinzen, fo weit 
durch folche die Kurmarf berührt wurde, in nachftehender Art. 


Am 29. Dftober ging das im Lager bei Charlottenburg 
geftandene 3. Linien= Infanterie-NRegiment von Berlin über 
Dranienburg und Prenzlow am 2. November nach Pafewalf 
und von da nach Stralfund. Statt deffen rückte zur Be— 
faßung der Stadt Berlin aus dem Lager bei Charlottenburg 
das 10. leichte Infanterie- Regiment dorthin. 

Am nämlichen Tage brach auch das 24. Jäger-Regiment 
zu Pferde von Berlin auf, marfchirte über Fehrbellin nad) 


*) f. das dieferhalb ©. 551 des 4. Abfchnitts im Kontert und in 
der Note 7) Aufgeführte. In der nächften Umgebung des Marfchalls 
Davouft befanden ſich: als Chef des Generalftabs, der Diviftonsgeneral 
Campans; als Chef der Artillerie, der Div.-Gen. Hanicque; als Kom: 
mandant des Genies, Brig.-Gen. Touzard; als General-Intendant, der 
Snfpeftene en Chef Billemanzy; als Ordinateur en Chef, Chambou; 
und als Kriegszahlmeifter, Noguin, 
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Lenzen, verließ am 1. November die Provinz und ging über 
Dömitz (Medlenburg- Schwerin) nah Hamburg. 

Auch das 1. 2. und 3. Bataillon des 22. Linien: Inf. 
Regiments verließen am 1. Nov. das Lager bei Charlotten- 
burg, erftere beide nebft Stab frafen am 3. November in 
Küftrin, leßteres am 6. November in Stettin ald Feſtungs— 
Befagungstruppen ein. 

Am 3. November marfchirte das -72. Linien Infanterie 
Regiment gleichfalls aus dem Lager bei Charlottenburg und 
ging am 6. Nov. von Franffurt a. d. Dder nach Glogau, 
zur Beſatzung diefer Feftung. 

Die Artillerie diefer Divifion St. Hilaire ging bald 
darauf nach Magdeburg, der Train derfelben wurde auf- 
gelöft und jeder Truppenabtheilung beim Abmarfch das ihr 
Zufommende zugetheilt. ; 

Am 2. November 1808 machte der General St. Hilaire 
der Kammer befannt, daß nach dem Abmarfch der Truppen 
die Lager bei Charlottenburg, Neu:Ruppin und Havelberg 
abgebrochen werden könnten, wozu auch fogleich gefchritten 
wurde. 

Das Lager bei Stettin wurde zu Anfang des Monats 
November von den in demfelben gelagerten 4. und 46. Li— 
nien=, fo wie von dem 24. leichten Infanterie-Regiment der 
Divifion Cara St. Chr verlaffen, und dieſe Truppen von 
dort über Berlin und Wittenberg nah Würzburg geleitet. 
Alle 3 Negimenter beftanden aus 174 Dffizieren, 53985 Mann 
und 520 Pferden. Von diefen trafen ein, das 4. am 3. Nov. 
in Schwedt, am 7. Nov. in Berlin und am 11. Nov. in 
Wittenberg; das 46. am 8. Nov. in Schwedt, am 12. in 
Berlin und am 15. in Wittenberg; das 24. am 3. Nov. in 
Prenzlow, am 7. in Berlin und am 10. in Wittenberg. 

In den erften Tagen des Monats November brac) Die 
Divifion Molitor aus ihren Kantonirungen in Schwedilch- 
Pommern auf, um nad) Frankfurt am Main zu marfchiren. 
Diefe beftand aus dem 2. leichten, den 37., 16. und 67. Li: 
nien = Infanterie-Negt., der Divifions- Artillerie nebft Train 
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und dem 19. Jäger-Regmt. zu Pferde, 286 Dffiz. 7917 M. 
und 1542 Pferde ftarf. In 6 Kolonnen bewegten fich Diefe 
Truppen, für welche der 6. Tag zur Ruhe beftimmt war. 
Für jede Kolonne mußten in den Etappenorten 199 Wagen 
zu A Pferden und 144 Vorlegepferde geftellt werden. Sie 
famen vom 5. bis 10. November nach Prenzlow und gingen 
auf der Gtappenftraße über Dranienburg, Wuftermarf, Bran- 
denburg, Ziefar, Möcern nad) Magdeburg, wo fie vom 15. 
bis 20. November eintrafen. 

Die aus 5 Regimentern, Nr. 85, 25, 21 und 12 der 
Linie, fo wie Nr. 7 der leichten Infanterie, beftehende 3. Di- 
vifion des Generals Gily Fam in 5 Kolonnen zu einer Stärke 
von 224 Dffiz. 11560 Mann und 934 Pferden, einfchließlic) 
Artillerie und Train, aus Schlefien vom 19. bis 23. Nov. 
über Frankfurt a. d. Oder nad Berlin. Von bier feßten, 
nad Zurüdlaffung des 7. leichten Regiments als Garnifon 
von Berlin, die übrigen 4 Regimenter ihren Marſch in 4 Ko— 
lonnen über Potsdam und Brandenburg nad) Rathenow fort, 
von wo fie am 24. bis 27. November nad) Tangermünde in 
der Altmark marfcirten. 

Die Divifion des Generals Legrand vom Korps des 
Marſchalls Soult, aus 3 Negimentern zu 152 Dffiz. 5186 M. 
und 655 Pferden einschließlich Artillerie und Train beftehend, 
fam in 3 Kolonnen aus dem Lager bei Möwe in Weftpreußen 
am 17., 18. und 19. November von Küftrin nach Xebus, und 
ging über Müllerofe und Beesfow am 20., 21. und 22 Nov. 
nach Lübben (Niederlaufiß). 

Das 15. Jäger-Regiment zu Pferde, 31 Dffiz. 586 M. 
629 Pferde ftark, Fam am 23. November nad) Prenzlow und 
ging Über Zehdenick und Rheinsberg durch die Priegnig nach 
Lenzen, von wo es am 30. November feinen Marſch nad 
Hamburg fortfegte. 

Am 24 November verließ das 10. leichte Infanterie: 
Regiment und eine Kompagnie Artillerie Berlin. Sie gingen 
auf der Etappenftraße nach Prenzlow, von wo fie fi) nad) 
Schwedisch : Pommern begaben. 
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Am 1. Dez. gingen von Berlin und Spandau 5 Kom- 
pagnien Sapeurs, 6 Dffiz. 376 Mann 13 Pferde ftark, und 
1 Komp. Pontonieurs, 55 M. 11 Pf. ftark, nach Zreuenbriegen, 
von wo fie am 3. Dezember fih nad) Wittenberg begaben. 

Nach diefen Durch- und Abmärfchen verließ die 1. Kü- 
raffier -Divifien auch die Kurmark in den Tagen vom 3. bis 
5. Dez., nachdem fie von der Mitte des Monats November 
1807 bis zu ihrem Abmarfch die Kantonements vielfach ge— 
wechfelt hatte. Die erfte Brigade Karabiniers hatte fic) am 
14. September in den 3 Magdeburgifchen Kreifen zufammen- 
gezogen, fam am 15. nad Brandenburg und ging über 
Berlin am 21. nach Küftrin, wo fie in der Neumark längs 
dem rechten Ufer der Dder im Königsberger und Landsberger 
Kreife enge Kantonements bezog. An demfelben Tage hatte 
der Kommandeur der Divifion St. Germain die beiden an- 
deren Brigaden, fo wie den Train und die Artillerie diefer 
Divifion, in fo enge Kantonirungen im Dberbarnimer und 
Zebufer Kreife untergebracht, daß ſolche in 6 Stunden ver: 
einigt werden konnten. In diefen Stellungen verblieb die 
ganze Divifion bis zum Ende des Monats Dftober und An- 
fangs November. Die erfte Brigade brach in den legten 
Tagen des Dftobers aus ihren Kantonirungen in der Neu: 
mark auf und traf am 31. Dftober in Berlin ein, wo fie 
bis Ende November verblieb. Am 1. Dezember verließ das 
1. und am 2. Dez. das 2. Regiment Berlin, und gingen 
auf der Gtappenftraße über Brandenburg erfteres am 4. nach 
Magdeburg, lebteres anı 5. Dez. nach Tangermünde über die 
Elbe. Die beiden andern Brigaden verließen am 3. und 4. 
November ihre Kantonements und frafen am 5. und 6. in 
Berlin ein. Von dort marſchirte: 
das 2. Reg. über Fehrbellin und Kyrig nad) Perleberg in der 


Priegnitz, 
Bu. .- - ⸗ nach Kyritz in der Priegnitz, 
— -Brandenburg nach Burg im LJ. Jerichowſchen, 
— 3 — nah Schönhauſen im 2. Jeri— 


chowſchen Streife. 
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Die Artillerie und der Zrain der Divifion folgte den 
beiden erften Regimentern über Fehrbellin nach Wittſtock in 
der Priegnig. Die 4 Regimenter bezogen am 9. November, 
die Artillerie und der Train einige Zage fpäter, ihre Kan- 
tonements in den oben gedachten und den dieſen zunachft 
gelegenen Ortſchaften. Aus diefen gingen: 
das 2. von — am 4. Dez. 2% der Altmark, 

9. - he 

. Mr - = Burg ne = Magdebürg, 
— -Schönhauſen am 4. nach Stendal-Altmark, 
die Artillerie und der Train aber am 4. Dez. von Wilsnak 
nach der Altmark. 

Dieſe Diviſion, welche wegen des bedeutenden Bedarfs 
an Lebensmitteln und Fourage zur großen Bedrückung der 
Einwohner der Kurmark ein Jahr lang in ſelbiger kantonirt 
hatte, begab ſich von der Elbe nach dem Hannöverſchen, wo 
ſie noch einige Zeit verblieb. 

Alle noch in Berlin vorhandenen einzelnen franzöſiſchen 
Truppenabtheilungen, mit Ausnahme einiger Lazareth-Aerzte 
und der nicht fortzubringenden Kranken, hatten dieſe Stadt 
bis zum 2. Dez. verlaſſen; die ſonſt noch in der Provinz bis 
dahin befchäftigten Militair- und Zivilbeamten räumten die 
Provinz bis zum 5. Dez., und verblieben nur in Potsdanı 
nicht fortzufchaffende kranke Militairs und Pferde, mit den 
für fie beftimmten Aerzten und Thierärzten. 

Am 2. Dezember verließ der Marfchall Davouft mit 
feinem Generalftabe, dem General: Intendanten Daru, mit 
Bignon und Staffardt, fo wie mit faft allen fonftigen Zivil: 
beamten Berlin, fie gingen über Potsdam und Treuenbrießen 
am 4. Dezember nach Wittenberg. Der Marfchal Davouft 
hatte vorher am 29. November noch einen Tagesbefehl an 
den Kommandanten von Berlin, General St. Hilaire, wegen 
Räumung der Stadt Berlin erlaffen *). Nur das 7. leichte 








*) Diefer Tagesbefehl ift im Telegraph 1808, ©. 4039, im Polit. 
Journal 1808, S. 1222 und in der Spen. 8tg. 1808, Nr. 144, abges 
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Infanterie-Regiment verblieb bis zum 3. Dezember in Berlin. 
Nachdem an diefem Tage der General St. Hilaire die Schlüffel 





druckt, und lautete mit des Generals St. Hilaire Befanntmachungs- 
Zufüßen: > 

Der Divifions-General St. Hilaire, Neichsgraf, Kommandant des 
Plabes von Berlin und der Mittelmarf, beeifert fih, dem Publifun 
Kenntniß von einem Briefe zu geben, den Se, Erzellenz der Herr Mar— 
fhall Herzog von Auerſtädt fo eben an ihn gerichtet hat. Er fühlt fich 
glücklich durch eine Gelegenheit, die ihn in Stand feßt, den Einwohnern 
Berlins und der Mittelmarf die Gefühle des Intereffes zu bezeugen, die 
fie ihm duch ihr Betragen während der Zeit eingeflößt haben, da er 
den Vorzug genofien, fie zu befehligen, Empfindungen, die er für fie 
ſtets erhalten wird. 

Berlin, den 29. November. An den Herrn Divifions=- General 
St. Hılaire, Kommandant von Berlin. 

Der legte Befehl, den ich Ihnen, mein Herr General, geben zu müj- 
fen glaube, indem ich Berlin verlaffe, muß dem glorreichen Andenfen des 
großen Friedrich huldigen, und ein Tribut der Hochachtung fein, die unfer 
Souverain und die franzöftfche Arnıee feinem erhabenen Bruder darbringen. 

Indem die franzöfifchen Truppen den 3. Dezember Berlin verlaffen, 
fo werden Sie an der Spige der Truppen Sr. Königlichen Hoheit dem 
Prinzen Ferdinand die Schlüffel der Statt überreichen. 

Es fann Sr. Majeftät dem Könige nicht anders als angenehm 
fein, felbige aus den Händen diefes Prinzen zu erhalten, dem ich bei 
diefer Gelegenheit meine tiefite Ehrfurcht zu bezeugen bitte. 

Nach diefer Zeremonie werden Sie die Truppen fogleich nad) Pots- 
dam aufbrechen laffen, um ihre weitere Beitimmung zu verfolgen. Sie 
felbft, mein Herr General, fönnen ſich fodann mit der fichern Weber- 
zeugung auf Ihren Bolten verfügen, daß Sie diejenige Hochachtung fich 
erworben haben, die einem Militair von Ihren Eigenfchaften und von 
Ihrem feinen Gefühl gebürt. 

Der Nazionalgarde werden Sie bei Ihrem Abgang aus Berlin 
befannt machen, daß die franzöfifchen Autoritäten bis den 5. Dezember 
Abends das Kommando in Berlin behalten, und daß Sie ihr feinen 
größern Beweis Ihrer Achtung geben zu können geglaubt haben, als 
indem Sie derfelben die Sicherheit und Aufrechterhaltung der Ordnung 
diefer Haupttadt allein anvertrauen. Diefe wahre Nazionalgarde hat 
unter alfen Umftänden einen Geift der Ordnung, Mäßigung und Klug- 
heit an den Tag gelegt, welche ihr den Beifall und die Hochachtung 
der franzöfifchen Armee erworben hat. 

Alle Bernünftigen und ihrem Souverain ergebenen Menfchen find 
diefer Nazionalgarde die lebhaftefte Danfbarkeit ſchuldig. 

Die Franzofen nehmen ein ehrenvolles Andenfen des Betragens des 
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der Stadt dem Prinzen Ferdinand, und die Bewachung der- 
felben der Bürgergarde und der Schüßengilde zu Pferde 
übergeben hatte, ging das 7. Negiment nebft den in Berlin 
noch anmefenden Gensd’armen nad Potsdam. Won dort 
marfchirten diefe Truppen am 4. nad) Treuenbrießen und am 
5. nach Wittenberg. Auch der General Bourcier, Gouver- 
neur von Potsdam, verlieh mit feinem Stabe und feinen 
Gensd’armen am 4. Dezember diefe Stadt, und fraf gleich- 
falls am 5. Dezember in Wittenberg ein. 

Die Feierlichkeiten, welche bei der Uebergabe der Stadt 
Berlin ſtattfanden, auch was dabei geredet und ſonſt ver— 
handelt wurde, enthält ein vom General St. Hilaire redigirtes 
Bülletin vom 3. Dezember *). 


Comité der Stände und der Munizipalität mit fich, welches beide unter 
fo fehwierigen Berhältniffen jederzeit bewiefen haben. Machen Sie, 
mein Herr Kommandant, den Einwohnern diefer Hauptitadt befannt, 
dag wenn unfer großer und vielgeliebter Kaifer, fo wie feine Nazion, 
nur mit Schmerzen gefehen haben, wie e8 den ewigen Feinden des 
Kontinents gelang, Mißtrauen und Zwietracht zu ſäen, und endlich zwei 
Nazionen gegen einander die Waffen ergreifen zu laffen, deren wahres 
Intereſſe erforderte, die Grundſätze der Politif des Monarchen nie zu 
verlaffen, der ewig der Ruhm und der Stolz diefes Landes fein wird, 
wir dagegen nun mit innigem Vergnügen die Eintracht wieder hergeftellt 
fehen, und daß alle unfere Wünfche nur dahin gehen, fie möge ewig dauern. 

In Berlin und in Wien, wo das Schirffal die Waffen unfers 
Kaifers hingeführt hat, wird man uns das Zeugniß nicht verſagen kön— 
nen, daß wir nie etwas gethan haben, was die Herzen der Untertanen 
ihrem Souverain abwendig machen Fonnte! 

Hier fo wie überall giebt es überfpannte Köpfe und Avantüriers, 
welchen der Umfturz aller Ordnung und jede Neuerung ein Gegenftand 
der Hoffnung und ein Bedürfniß iſt; diefe fehädlichen Köpfe find im 
Zaum gehalten worden. Der Adel, die Eigenthümer, die Geiftlichfeit, 
der Bürger und der Kaufmann, und alle Einrichtungen, auf welche die 
gefellfchaftlihe Ordnung gegründet ift, find beſchützt, und gegen alle 
Berfuche jener Neuerer vertheidigt worden. Die Franzoſen verlaffen 
dies Land mit einem tiefen Gefühl der Soachtung für den Monarchen 
und die Nazion. 

(Unterzeichnet) Der Marjchall Herzog von Auerftädt. 
General en Chef der Nhein- Armee. 


*) Dies Bülletin findet fih im einer deutjchen Ueberſetzung abge: 
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Diefer verlieh mit feinem Stabe am 5. Dezember Berlin 
und begab ſich nach Stettin zur Lebernahme des Kommandos 





druckt im Bolit. Sournal 1808, S. 1224 und in der Spen. Ztg. 1808, 
Nr. 146, und lautete: 

Bülletin von Dem, was bei dem Abzuge der franzöftfchen Truppen 
aus Berlin vorgegangen (a. d. Franzöfiihen). Heute wurde die Stadt 
Berlin von den Truppen Sr. Majeftät des Kaifers der Franzofen und 
Königs von Italien geräumt. — Frühmorgens marfchirte das T. Re— 
giment leichter Infanterie, welches allein die Garnifon ausmachte, mit 
. Waffen und Gepäck vor dem Palais auf, weldes der Herr Divifiond- 
General Graf v. St. Hilaire, Kommandant unferer Stadt, bewohnt. 
Um 9 Uhr verließ der Herr General feine Wohnung, und in Beglei- 
tung des Hrn. General Borrel, Chef des Generalftabes der Stadt, des 
Hrn. Adjudant-Sommandant Baillod, Chef des Generalitabes der Divi— 
ſion, der Offiziere ſeines Generalſtabes, der Stabsoffiziere der Garniſon, 
der in Berlin gegenwärtigen Chefs der Adminiſtrazion und der Ober— 
offiziere der Bürgergarde, verfügte er ſich in das Palais Sr. K. H. 
des Prinzen Ferdinand von Preußen, um ihm die Schlüſſel der Stadt 
zu überliefern, 

Bor dem Zug ging die Muſik des 7. leichten Infanterier-Regiments 
her und eine unzählige Menge Einwohner der Stadt von jedem Stande 
umringten ihn. Als er im Palais angelangt war, überreichte der Ge— 
neral Sr. 8. 9. die Schlüffel mit folgender Anrede: 

Durchlauchtigfter Für! Dem Befehle St. Erzellenz des Herrn 
Marfchall Herzog von Auerſtädt gemäß, habe ih die Ehre Ew. K. 9. 
die tiefite Huldigung der Chrerbietung zu bezeugen und Ihren Händen 
die Schlüffel der Stadt zu übergeben. In dem Augenblick der defini- 
tiven Räumung diefer Stadt von den franzöfifchen Truppen war es fo 
gerecht als natürlich, daß der Herr Marfchall Ew. K. 9. die Freude 
vorbehielt, felbit dem Könige, Ihrem erhabenen Neffen, die Schlüfiel 
feiner Hauptſtadt einzuhändigen, wohin die einmüthigen Wünfche feiner 
Unterthanen und fein eigenes Intereffe ihn fofort berufen. — ud) 
muß ich in den Schooß Ew. K. H. die Achtung und Werthihäsung ' 
niederlegen, welche die Comites der Stände, die ausgezeichnetiten Mit— 
glieder der Landesbehörden, die Nazionalgarde zu Fuß und die Schüßen- 
Gilde, eine große Zahl der angefehenften und einfichtsvolliten Bürger 
diefer Stadt und Preußens mir und meinen Vorgängern eingeflößt 
haben. . 

Sch habe Zeit genug gehabt, ihre Gefinnungen zu erforfchen und 
zu beurtheilen, und eine tiefe Anhänglichfeit an dem Haufe Friedridy's 
des Großen, und zu gleicher Zeit mit Zufriedenheit bemerkt, daß dieſe 
guten Bürger, mit der Eigenfchaft treuer Unterthanen, grenzenlofe Anz 
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der dort garnifonirenden franzöfifchen Truppen. Nur der 
General-Drdinafeur Lambert verblieb noch mehrere Tage in 





hänglichfeit an ihre alte Verfaſſung verbanden, und einen entjchiedenen 
Haß gegen die zerftörenden Grundfäße, welche die Grundlage derfelben 
untergraben; Gefinnungen, welche die ficherften Stüßen des Thrones 
find, wenn die Souveraine fie zu fhäßen wiffen. 

Sa, ih muß es mit der Freimüthigfeit eines Soldaten Ew. K. 9. 
befennen, einem Fürften, der es verdient, die Wahrheit zu hören und 
fie auch dem Könige zu fagen: die große Maffe der Einwohner Preußens 
ift von dem Syſtem durchdrungen, das den Frieden der Melt fichern _ 
muß; fie wünfcht Gintracht und gutes Vernehmen mit Franfreich immer 
mehr und mehr zu befeftigen. Sie verlangt aufrichtig auf diefer Bahn 
fortzufchreiten, und hofft darin DVergeffenheit ihrer Unfälle zu finden; 
furz, diefe guten Bürger erwarten nach ihrer gefunden Politik nur die 
Gegenwart ihres Königs und ihrer Königin, um ihnen als Mufter zu 
dienen, und in dem Aufſchwung ihrer patriotifchen Gefinnungen ihre 
Leiter zu fein. 

Erlauben mir Ew. 8. 9. auch noch, mir zu dem Umftande Glüd 
zu wünfchen, der mir die Ehre gewährt, Ihnen die Yuldigung und die 
Shrerbietung der Franzoſen darzubringen. Sie wußten es ſchon vor 
ihrer Anfunft in Berlin, daß der erlauchte Bruder Friedrich’ des Großen 
ihr Freund fei. Bei ihrem Abzuge aus diefer Stadt find fie E. K. 9. 
den Tribut ihrer ehrerbietigen Danfbarfeit fehuldig, und ich preife mich 
glücklich, in diefem Augenblie das Organ des Ausdruckes ihrer Geſin— 
nungen zu ſein, die ich ſo lebhaft theile.“ 

S. K. H. der Prinz Ferdinand ertheilten hierauf im Allgemeinen 

folgende Antwort: „Ich nehme, mein Herr Graf, die Schlüſſel der 
Stadt Berlin, die der Herr Marſchall Herzog von Auerſtädt Ihnen mir 
zu überreichen aufgetragen hat, als eine befondere Auszeichnung an, 
womit er mich zu beehren die Gefälligfeit hatte. Ich bitte, ihm dafür 
meinen Dank zu bezeugen, mit dem Beifügen, daß ich fie, meines 
geringen VBerdienftes mir bewußt, nur dem Glücksfall zufchreibe, der 
Bruder Friedrichs’ des Großen zu fein, deffen Auf und Ruhm bis zu 
der fpäteften Nachwelt übergehen werden. Indem Sie die Stelle eines 
Kommandanten verlaffen, nehmen Sie die Achtung und den Beifall 
aller meiner Mitbürger, wegen der Ordnung, die Sie unter den Trups 
pen erhalten, und wegen der Nechtlichfeit und Billigfeit, die alle Ihre 
Schritte geleitet haben, mit. Sie fennen, mein Herr Graf, meine 
Gefinnungen; ich wiederhole fie nur, indem ich Ihnen Alles, was zu 
Ihrem Glüde und zu Ihrer Zufriedenheit beitragen Fann, wünfche.“ 

Als der General das Palais des Prinzen. verlaffen hatte, fand er 
auf dem Wilhelmsplake die VBürgergarde zu Fuß und die Schüßengilde 
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Berlin, zur Negulirung feines NRechnungswefens mit den 
Comités der Stände und der Stadt Berlin. Er folgte dem 
Marfchall Davouft dann nach Erfurt. 

Am 6. Dezember war endlich die Kurmark zwischen 
Elbe und Dder, fo wie die 3 Magdeburgifchen Kreife am 
rechten Ufer der Elbe von allen Franzofen, bis auf einige 


zu Pferde aufmarfchirt. Er ließ die Herren Offiziere im Zentrum zus 
fammen fommen, und bezeugte ihnen mit herzlichen Ausdrücen, wie 
fehr er mit dem Dienfte beider Korps, und mit dem Eifer, den fie in 
der fchwierigften Zeit zur Erhaltung der guten Ordnung in der Stadt 
bewiefen, zufrieden fei. Er empfahl ihnen, ihren Dienfteifer bis zur 
Ankunft der preußifchen Linientruppen zu verdoppeln. 

Darauf z0g die Nazionalgarde zu Fuß, und die Schügengilde zu 
Pferde, unter dem Klange der militairifhen Mufif, vor dem Herrn 
General und feinem Stabe vorüber. Auch das fiebente leichte Infan— 
teriesMegiment, das in diefem Augenblick aufbrach, um die definitive 
Räumung der Stadt und der preußifchen Staaten zu vollziehen, deflirte 
vor dem General unter taufendfach wiederholtem Freudengefchrei: es lebe 
der Kaiſer Napoleon! es lebe der König von Preußen! und unter dem 
Zuruf einer unermeßlihen Menge der Einwohner Berlins, die alle 
Uebel, welche der Krieg ihnen verurfacht, vergeffen zu haben fchienen, 
um den letzten frangöfifchen Truppen, die ihre Stadt befebt gehalten, 
Beweife der aufrichtigften Freundfchaft und Eintracht zu geben. 

NB. Diefe Freudensäußerungen bezogen fich jedoch nur auf die durch 
den Abmarfh der Franzofen ftattfindende Befreiung von Drud 
und Herrihaft und auf die hierdurch herbeigeführte Rückkehr der 
Regierung des Königs. 

©. 8. 9. der Prinz Ferdinand gab bei diefer Gelegenheit ein 
großes Diner, dem der General St. Hilaire und die Oberoffiziere feines 
Generaljtabes beiwohnten. Während veffelben äußerten ©. K. 9. die 
größte Zufriedenheit und herzlichfte Freundfchaft gegen die Franzofen, 
und am Schluffe wurden folgende zwei Toafts ausgebracht: zuerft durch 
©. K. H.: Eintraht unter beiden Souverainen! dann von dem Herrn 
Grafen, General St. Hilaire: Ihren Königl, Hoheiten, dem Prinzen 
und der Prinzeffin Ferdinand von Preußen; mögen fie noch lange leben 
zur Ehre Preußens und zu dem Glück ihrer Angehörigen! — Ihre 
K. 9. die Prinzeffin Ferdinand, welche, durch eine Unpäßlichfeit ver— 
hindert, an dem Diner nicht hatten Theil nehmen fönnen, äußerten den 
Wunſch, den Hrn. General St, Hilaire zu fehen, um von ihm Abfchied 
zu nehmen. So verging diefer Tag unter gegenfeitigen Bezeugungen 
des Bedauerns und der Eintracht, und ſchien Vorbedeutung der guten 
Harmonie zu fein, die fünftig unter beiden Nazionen herrfchen wird. 


ll. 34 


[4 
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Aerzte und Kranke, befreit und dem König Friedrich Wilhelm 
den Dritten ganz zurücgegeben, nach defjen Beftimmung der 
General- Lieutenant v. Leſtocq das Gouvernement der Pro- 
vinz und der Major Graf Chafot die Kommandanfur der 
Stadt Berlin am 6. Dez. übernahmen *). Demungeachtet 
durften, nach dem Inhalt der im 4. Abſchnitt aufgeführten 
befondern Konvenzionen, die franzöfiihen Truppen und Be— 
amten ſich in der Kurmarf, auf der Etappenftraße von Mag- 
deburg nad) Stettin und auf der von Stettin nah Stral— 
fund, noch bis zur Uebergabe von Stettin, fortwährend. 
bewegen. 

Die franzofifchen und mit denfelben verbundenen Zrup- 
pen, welche vom Auguft 1808 durch die Kurmark marſchir— 
ten, oder felbige verließen, haften, wie es die vorftehende 
Darftellung zeigt, faft nach allen Nichfungen diefelbe durch- 
ftrichen. Hierdurch) waren noch zulegt alle Ortſchaften, die 
durch Einquartirung derfelben heimgefucht wurden, ſehr be- 
läftigt worden. 

Im April 1809 ift eine Zufammenftelung gefertigt wor- 
den von den vom 1. Juli bis 5. Dezember 1808 durd) die 
Kurmark marfchirten und verpflegten franzöfifchen Zruppen. 
Nach diefer waren in den 11 Kreifen der Kurmarf, mit Aus- 
nahme von Berlin, verpflegt worden: 

an Offizieren ... 28,987 
- Unteroffizieren .. 29,438 
Gemeinen . . . 574,472 
zufammen 632,897 Perfonen, 
und in den 3 Magdeburgifchen Kreifen: 





an Offizieren ... 3,515 
Unteroffizieren. 5,174 
-Gemeinen . . . 91,860 


zufammen 100,549 Perfonen **). 





*) f. Spen. Itg. 1808, Nr. 145. 
**) ſ. das desfallfige Tableau in den Comite-Aften, Kriegsfoften 
Gen,, Nr. 4, 
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Den franzöfifchen Militairbehörden, insbefondere dem Ge- 
neral St. Hilaire, wenn fie gleich, befonders der Leßtere, fehr 
Foftbare Gäfte waren, ift das Anerkenntniß jedoch nicht zu 
verfagen, daß fie bemüht waren, auf die möglichfte Ordnung 
zu halten, daher auch nur felten Beichwerden über das 
Benehmen einzelner Militaird eingingen, weshalb auch beim 
Abmarſch der Franzofen fich ſowohl die Bevölkerung in der 
Provinz als in Berlin fehr ruhig benahm *). 

Man muß zu jener Zeit in der Kurmark gelebt haben, 
um fich einen Begriff von der frohen Gemüthsftimmung der 
Ginwohner zu machen, als fie fih von dem über 2 Jahre 
ftattgefundenen Drude der Fremdherrſchaft befreit wußten 
und nad) Dem, was fie aus Königsberg über die ausgefpro- 
chenen An» und Abfichten ihres innigft verehrten und ge— 


) Alles, was vorftehend über die Bewegung der franzöfifchen und 
der mit ihnen verbundenen Truppen in der Kurmarf, feit dem Tilfiter 
Frieden bis zur Räumung des Landes am 5. Dezember 1808, aufgeführt 
worden, ift entnommen: 

1. Aus den Aften der 3. F. V.-Kommiſſion im Schlofardiv: 
— — vom 25. Oktober 1807 bis Ende 1808, R. XI, 89. 
da1—d4. Bol. ITIV. 

b. Gen. Organiſazions-Akten, R. XI, 89. e. Nr. 8, Bol. V, 
e. Gen. Militaria, Nr. 10, Seft. I, Nr. 107. 


2. Aus den in Potsdam noch aufbewahrten frühern Kurmärfifchen 
Kammer-Aften: 
a. Gem Franz. Marſch-S., Fach 1-3, Nr. 50, 398, 890 u. 1072. 
Bol. I—-W. 
b. Gen. Franz. Kantonem.=©., Nr. 383, 461, 596 u. 1055, Bol. I—IV. 
— E - S., Fach L, Nr. 846. 
dem - - ⸗ S., die Truppen der Baiern und Würtem— 
berger betreffend, Fach 2, Nr. 254, 306 u. 352, Bol. III. Wegen 
der Stärfe und des Abmarfches der deutfchen Truppen |. zur Ver— 
gleihung der Angaben nach den Aften die damit ziemlich volljtändig 
übereinftimmenden Angaben in der Allg. Augsb. Itg. 1807, ©. 1368. 
e. Gen. Franz. Kantonements-S., Fach 2, Nr. 320. 
—— -Kantonements-Tabellen-S., Fach 2, Nr. 370. 
nn Tabellen-S., Fach 2, Nr. 224. 
Lager-©., Fach 3, Nr. 1189—1192, Bol. I—-MW. 
34 * 


Q . 


— 


w w 


— 
. 
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fiebten Königs erfahren hatten *), mit frohem Muth und 
neuen Hoffnungen der Zukunft entgegen ſahen. 

Ueber den wirflihen Umfang der Einquartirung 
frangöfifeher und mit felbigen verbündeten Militair- und 
Zivilperfonen in der Kurmarf, vom 25. Dftober 1806 bis 
5. Dezember 1808, hat man beim Anfang des Iahres 1509 
und nachmals mehrartige Zufanmenftellungen veranlaßt. In 
den Sahren 1811/12 bat die Kurmärfiihe Negierung auf 
höhere Aufforderung, nach genonmener Ruͤckſprache mit den 
Kreisbehörden und der Stadt Berlin, eine Generalüberficht 
von Dem gefertigt, was in der Kriegszeit die Kurmark ge 
feiftet und erlitten hatte. Am 4. Februar 1813 überreichten 
fie folche dem Minifterio des Innern. Die NRefultate diefer 
Ausmittelung enthält die Nachweifung VIII. Hieraus ergiebt 
fi, daß die Koften der Ginquartirung für die Kurmarf 
zwifchen Elbe und Oder während der Befakungszeit zu 
16,253,914 Then. angegeben find, wobei zugleich bemerft wor- 
den, daß im Durchfchnitt für jede verpflegte Perfon % Thlr. 
berechnet fei, danach würden im Ganzen 48,761,742 Perf. 
verpflegt worden fein. Auf Berlin fallen 
nach diefer Anweiſung 7,764,523 Thlr., und 


föllten Dana: a RI ER TTER 23,293,569 
verpflegt fein, fo daß auf den Übrigen Theil 
der Kurmarf fallen würden ........ 25,468,173 Berl. 


Die leßtere Summe erfcheint annähernd zutreffend, Da 
die vom Negierungsprafidenten v. Baffewig dem D. P. v. 
Heydebred im Jahr 1815, bei Gelegenheit der Negulirung 
des Kriegsſchuldenweſens der Kurmark, mitgetheilten Ausmit- 
telungen hiermit im Allgemeinen übereinftimmen. Hiernad) 
war annähernd ausgemittelt, daß nach Tagen berechnet in 
der Kurmarf zwifchen Elbe und Dder bis zum Tilfiter Frie— 
ben verpflegt warennn 5,997,000 Mann, 
von da bis zum 5. Dezember 1808 ... 19,471,000 
zufanımen 25,468,000 Mann. 








*) f. vierter Abjchnitt, Abtheilung A. und C. 
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Dagegen ift die für die Stadt Berlin nach Obigem be- 
rechnete Anzahl von 23,295,569 Perfonen zu hoch angenom- 
men. Nach dem Inhalt der Berliner Magiftrats:Aften hatte 
das Ginquarkirungsbüreau der Stadt zu Anfang des Jahres 
1809 angezeigt, daß, nad) Zagen berechnet, vom Dftober 
1806 bis zum Abmarfch der Franzofen im Dezember 1808 
die ganze Einquarfirung befragen habe 12,303,737 Perfonen. 
Hiervon waren an Unteroffizieren, Gemeinen und geringen 
a Se, 2,406,842 Perf. 
RS eENEn, Dagegen: wi. ee 4,898,565 
bei den Einwohnern der Stadt, und außer: 
dem noch an Dffizieren aller Art, fo wie 
an höhern Zivilbeamten...........- 4,998,330 

zufammen 12,303,737 Perf. 
untergebracht und verpflegt worden. Den Geldbetrag dieler 
Verpflegung zu 8 Gr., 12 Gr. und 1 Thlr. hatte der Ma- 
SL a 8,249,893 Thlr. *) 
alfo gegen feine ſpätern Anzeigen in den 
Sahren 1811/12 an d. Kurm. Negierg. von 7,764,523 
KERNE nt 0 485,370 Thlr. 
höher angegeben. Ueber den Grund diefer verschiedenen An- 
gaben haben die Magiftrats-Aften zwar Feine Aufflarung 
gegeben, jedoch ift mit Beftimmtheit anzunehmen, daß die 
ganze Einguartirung in Berlin während der dortigen An- 








wejenheit des Feindes wohl nur in... . 12,508,737 Perf. 
beftanden. Hierzu die Einquarfirung in dem 
übrigen Theile der Kurmarf mit... ... 25,468,173 — 





gerechnet, ftelt fich eine Anzahl von zwifchen 37-38 Mil. Perf. 
heraus, die, nad) Zagen berechnet, in der Kurmark zwifchen 
Elbe und Dder vom Dftober 1806 bis Anfangs Dezember 
1805 verpflegt worden. Won diefer Anzahl Perfonen, mit 
MWeglaffung der 100 und darunter befindlichen Zahlen, fielen 


*) f. das Nähere wegen der bemerften Zahlen in den Magiſtrats— 
Akten Berlins Eing.-S., Sekt. 1, Nr. 1; und das dieferhalb Aufgeführte 
S. 301 ꝛc. im 2, Abſchn. u. S. 272 im 5, Abſchn. diefes Werkes, 
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für den Zeitraum vom Dftober 1806 bis zum ZTilfiter Frie- 
den auf Berlin nad) ©. 301 im 2. Abfchnitt 6,526,000 Perf. 
und für die übrige Kurmarf nach) den ©.532 

gegebenen Mittheilungen ....... +... 5,997,000 - 


find 12,523,000 Perf. 


für den Zeitraum vom Tilfiter Frieden bis zu Anfang des 
Monats Dezember 1808 auf Berlin ... 5,777,000 Perf. 
und auf die übrige Kurmarf . ....... 19,471,000 - 
find 25,248,000 Perf. 
zuſammen alfo zwifchen 37 bis 38 Millionen Perfonen *). 
Dies zeigt, wie man auch zu jener Zeit behaupfefe, daß 
von der gefammten Cinquartirung in der Provinz die Stadt 
Berlin in dem erften Zeitraum über die Hälfte, in dem Ich» 


— 


+, Nach einem Bericht der I. F. V.-Kommiſſion im Dez. 1808 
(f. Gen. Milt. Akten, Nr. 10, im Lagerhaus-Nrchiv) find in den, vom 
1. Januar bis 6. Dezember 1808, durch franzöſiſche Truppen befekten 
preußifchen Provinzen zwifchen den Strömen Weichfel und Elbe 
bei einer Bolfsmenge verpflegt worden 


v. Perfonen Mannfchaften Pferde 
1. in der Kurmarf zwifchen Elbe 


und Oder: in Berlin . » . 142,000 3,412,662 228,967 
in d. übrigen Theil der Provinz 516,000 15,269,357  4,648,256 
find auf 658,000 18,682,049  4,877,223 


2. in den 3 Magdeburg. Kreifen 57,000 87,758 921,259 
3 1m der. Neunare: 2a. 259,000 4,520,679 962,113 
An Bommernaee 477,000 7,121,500 3,099,260 
5. inWeftpreußen linfsd. Weichfel 418,000 3,787,576  1,731,393 
BLAUER ee 1,946,000 20,506,490  7,121,905 





zufammen auf 3,815,000 55,497,352 18,313,153 
In den gedachten 340 Tagen der Bequartirung der Kurmarf was 
ren daher ducchfchnittlich täglich verpflegt worden: 
IN BEN a El 10,037 M. und 673 Pferde 
in dem übrigen Theil der Provinz 44,939 = = 13,671 — 


zufanımen täglih 54,976 M. und 14,344 Pferde. 


Nach einem Bericht des D. P. v. Heydebred vom 5. März 1819 
(ſ. O. P. Akt. Potsdam XXVIL, 1. Bol. I), hatte nach) Verhältniß der vor- 
bemerften Seelenzahl die Kurmark gegen die übrigen Provinzen in dem 
gedachten Zeitraum über 9,000,000 Berfonen und über 1,680,000 Pferde 
daher mehr zu verpflegen gehabt. 
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teren aber nur % getragen hatte. Außer Acht ift jedoch 
bierbei nicht zu laffen, daß unter den in Berlin täglich ver: 
pflegten Perfonen ſich eine bedeutendere Anzahl von höheren 
Militair- und Zivilperfonen wie in der Provinz befanden, 
und die Stadt auch in dem lebten Zeitraum fehr belaftet 
gewefen ift. 

Die Anzahl der in den 3 Magdeburgifchen Kreifen, wäh— 
rend der feindlichen Befegung, nad) Tagen verpflegten Trup- 
pen nahm man zu jener Zeit gegen 2,050,000 Perfonen an. 
Nach der vorher ©. 532 angezogenen Nachweifung VIII. find 
die Verpflegungskfoften diefer 3 Kreife zu 682,315 Thlr. be- 
rechnet, wornacdh, da 8 Gr. auf eine Perfon durchichnittlich 
angenommen worden, ſich eine Anzahl von 2,046,945 Per: 
fonen berausftellen würde. 


B. Hinfihtli der Verpflegung 
der fremden Truppen in der Kurmarf und Beforgung der 
von den franzöfifhen Behörden zu erlaffenden fonftigen For- 
derungen, follten diejenigen Beftimmungen bis zum 1. Dft. 
1807 maßgebend fein, welche in den Konferenzprotofollen 
am 18. und 19. Juli zwifchen Deputirten der Kammer des 
Landtages und des Comité der Stände verabredet waren *). 
Zugleich hatte man jedoch damals beftimmt, daß im Sep— 
tember 1807 nad) beendigter Ernte die Kammer und das 
Gomite der Stände wieder zufammentreten, ſich berathen und 
auch befchließen follten, wie die nach dem 1. Okt. dieferhalb 
noch erforderlichen Bedürfniffe ꝛc. zu beichaffen fein dürften. 
Erft nad) diefer Verabredung, jedoch ehe der Landtag aus- 
einander gegangen war, wurde der Inhalt des am 10. Zuli 
gefchloffenen Friedens und die fpätere Königsberger Konven- 
zion vom 12. Juli in den Zagen vom 21. bis 23. Zuli **) 
in Berlin und in der Kurmarf befannt. Da biernadh Die 
Ausficht vorhanden war, daß zum 1. Dft. 1807 die Provinz 


*) |. 2. Abſchnitt diefes Werfes, ©. 245 ı. 
++) f. Spen. Ztg. 1807, Nr. ST u. 88. 
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von feindlichen Truppen geräumt werden würde, erklärte der 
Landtag fih dahin, daß alle wegen der Verpflegung der 
feindlichen Truppen und wegen fonftiger Forderungen der 
franzöfifhen Behörden bis zu deren Abmarfch zu treffenden 
Anordnungen im ausgedehnteften Maaße, ganz nach dem 
gemeinschaftlichen Befchluß der Kammer und des Comite zur 
Ausführung zu bringen wären. Diefe Hoffnung, zum 1. Df- 
tober die Provinz vom Feinde geräumt zu fehen, ging jedoch, 
wie im Abfchnitt 4: Abtheilung B. und im’ 5. Abfchnitt ge- 
zeigt worden, nicht in Erfüllung, zugleich aber traten für 
die preußifchen Behörden und beide Comites neue Sorgen 
und Bedrängniffe dadurch ein: 

a. daß der G.-3. Daru dieſen am 4. Auguft erklärte, bevor 
die rücftandigen Kriegskontribuzionen nicht bezahlt wä- 
ven, würde das preußifche Land nicht geraumt werden. 
Zugleich hatte er verlangt, das Comité der Stadt Berlin 
folle die nach feiner Berechnung rüdftandige Kriegs: 
fontribuzion von 2,209,246 Fre. fogleich bezahlen, das 
Gomite der Provinz hingegen eine Abfchlagszahlung von 
4,000,000 Frk. fogleich auf feine rücftandige Kriegs: 
Fontribuzion berichtigen. Beides gefchah auch, wie fol- 
ches im 5. Abfcehnitt ©. 254 und ©. 66 ıc. gezeigt 
worden; 

b. daß in den Monaten Auguft und September 1807 die 
Kantonements des 1. franzöfifchen Armeekorps und der 
deutſchen Zruppen begannen, wonach im Herbft dieſes 
Sahres, wie folhes ©. 466 gezeigt worden, mit Ein- 
ſchluß der Zivilbeamten, annähernd täglich Fantonirend 
einguarfirt, und von den preußischen Einwohnern zwifchen 
Elbe und Dder 2471 Dffiziere, 53,840 Unteroffiz. und 
Gemeine, jo wie 10,136 Pferde zu verpflegen waren. 
Die vom König ernannte I. F. V.-Kommiſſion, zur 

Ausführung des Tilfiter Friedens mit dem vom franzöfifchen 
Machthaber beftimmten G.-J. Daru, verlangte, nachdem fie 
fih in Berlin gebildet hatte, von den preußifchen Behörden 
und den beiden Comités in der Kurmark, daß zur Beichaffung 
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der Bedürfniffe für die feindlichen Truppen Feine Kontrafte 
mit Lieferanten gefchloffen würden, fondern alles deshalb Er- 
forderlihe fowohl in den Etappenorten, den Kantonements, 
als auch fonft von den Einwohnern in Natura befchafft 
werde. Die gedachten Behörden hielten dies Verlangen in 
der bemerften Ausdehnung augenblickiich für nicht ausführbar 
und trugen ihre desfallfigen Bedenfen der I. F. B.: Kom: 
miffion vor. Letztere ließ fich auf Feine Widerlegung der ihr 
vorgefragenen Anfichten und angeführten Unterftüßungsgründe 
derfelben ein, fondern beftand auf ihr Verlangen, da folches 
vom Könige beftimmt worden, worauf beide Gomites fich 
erklärten, daß, ſoweit es auszuführen möglich fei, fie bei 
Beihaffung der verlangten Bedürfniffe den ihnen ausge— 
fprochenen Gefichtspunft vor Augen behalten würden. 

1, Was nun die Mundverpflegung und die Be- 
ſchaffung der Fourage für die feindlichen Truppen betraf, 
fo veränderte das Comité der Stadt Berlin fein im 2. Ab— 
ſchnitt des erften Bandes fpeziell nachgewiefenes bisheriges 
Verfahren nicht. Das Comite der Stande fuchte jedoch unter 
einigen Modififazionen die Anfichten der 3. F. B.- Kommif- 
fion bei Verpflegung der Fanfonirenden Truppen zur Aus- 
führung zu bringen. 

Nachdem der Marfchal Victor, welcher das 1. franzö- 
fifche Armeeforps befehligte, in den erften Tagen des Auguft 
in Berlin eingetroffen war, machte er dem P. v. Gerlach 
fogleich befannt, daß fein Korps beftimmt fei, in der Kur- 
marf zu Fantoniren und er die nöthigen Anordnungen zur 
Aufnahme und Verpflegung deflelben treffen möge. Zu die: 
fem Behuf wurde von Leßterem der K. und D.-Rath v. 
Baſſewitz ernannt, um in Beiftand des Landesdireftorg v. 
Arnim-Neuenfund, als Mitglied des Comite der Stände, mit 
dem Marfchall das wegen Verpflegung der Truppen Erfor: 
derlihe zu verabreden, damit nach dem getroffenen Ueberein- 
fommen die Kammer das weiter Erforderliche erlaffen könne. 
Der Marfchall verlangte anfangs, daß feine Truppen aus 
zu errichtenden Magazinen in den für fie beftimmten Kan— 
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fonements verpflegt werden follten, gab aber, auf die ihm 
gemachten Vorftellungen, daß dies nicht ausführbar fei, am 
6. Auguft nach, daß die Verpflegung derſelben durch Die 
Bequartirten felbft bewirft werden könne. Er ftellte jedoc) 
zugleich Forderungen, die jo drüdend für das Land waren, 
daß die Kommiffarien darauf nicht eingehen konnten, und 
nad Rückſprache mit ihren Kommittenten, mit dem General- 
Drdinateur Dintrang und dem Chef des Generalftabes Mai- 
fon, an welche der Marfchall fie gewiefen, endlich ein Ab— 
kommen in diefer Angelegenheit, welches jedoch immer noch 
ſehr beläaftigend für die Bequartirten war, am 7. Auguft be- 
wirften. An diefem Tage waren auch die damaligen Vorfteher 
der Kreife Havelland, Glien-2ömwenberg und Ruppin, Xand- 
rath v. Bredow, Kammer-Referendarius v. Sprenger und 
Zandrath v. Zieten, auf Berufung der Kammer in Berlin 
erfchienen, da in dieſen Kreifen und in einem Theile der 
NP riegnig das Victor'ſche Armeekorps, nach der Beftimmung 
des Marſchalls, Eantoniren folte. Mit diefen traten die 
beiden Kommiffarien wegen Ausführung der Natural: Ber- 
pflegung der Mannfchaften und Pferde tiefes Korps zufam- 
men. Nach Inhalt des VBereinigungs-Protofolls vom 7. Au— 
guft *) wurde beftimmt: 

a. die erforderliche Fourage für die in jedem Kreife nad) 
dent feftgefeßten Kantonementsplan (S. 451 ꝛc.) unterzu> 
bringenden Pferde, follte nach Inhalt des Protokolls 
vom 18. Juli 1507 durch Lieferanten für Nechnung 
deg Comités der Stände bewirkt werden, und wurden 
die Drte beftimmt, in welchen in jedem Kreife Die 
"Magazine anzulegen und von der Kreisbehörde zu ver- 
walten wären; 

b. Brot und Fleifch follte jeder Bequartirte nad) dem 
zu erwartenden Tagesbefehl ſelbſt liefern, aber 4 Gr. 
für 1 Pfund Fleifch und 1 Gr. auf 1 Pfund Brot zur 





*) ſ. Kammer Aften, Verpflegung des 1. Armeekorps, Gen. Franz. 
S., Fach 2, Ni. 224. 
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Abrechnung auf die vom Kreife zu bezahlende Kriege- 
fontribuzion vom Comité der Stände auf 1Otägige Li: 
quidazionen erfeßt erhalten *). 

ce. alles Uebrige, was zur Mundverpflegung der Truppen 
nach dem Tagesbefehl des Marſchalls noch erforderlic) 
fei, müſſe jeder Bequartirte beichaffen, und bis zur 
fünftigen Ausgleihung nad Inhalt der Kammerver- 
ordnung vom 29. März 1807 **) felbft fragen. 


Hierzu erfolgte die Zuftimmung der Kammer und des 
Comité der Stände, worauf der Marſchall den Zagesbefehl 
vom 9. Auguft ***) wegen Verpflegung feiner Truppen erlich. 


*) Diefe Liquidazionen follten durch Zeugniffe der Kommandeure 
der Truppentheile und deren Brigadegenerale, hinfichts der Anzahl der 
verpflegten Mannfhaften, auch daß dieſe die Verpflegung nach dem 
Tagesbefehl des Marfchalls erhalten hätten, belegt werden. In meh— 
reren Kreifen fand die Beichaffung der Beläge vielartige Hinderniffe. 
Im Ruppinfchen Kreife gelang es jedoch dem Landrath v. Zieten, durd) 
fein umfichtiges Benehmen und energifches Auftreten, feine eingereichten 
Liquidazionen ftets vollftändig mit den vorgefchriebenen Zeugniffen zu 
belegen. Nach dem Landtagsbejchluß im März 1809 (ſ. S. 128— 131 
im 5. Abſchnitt) ift die verheißene Vergütigung jedoch nicht erfolgt. 

**) f, diefe Beftimmung im 2. Abjchnitt des 1. Bandes, ©. 238. 

***) Diefer Tagesbefehl lautete in der deutjchen Ueberſetzung: 

Große Armee Generalquartier Berlin. 

1. Korps. Den 9. Auguft 1807. 
Tagesbefehl. 

Die Armee wird davon benachrichtigt, daß die Soldaten derfelben 
in den verfchiedenen Kantonements, die fie jebt einnehmen oder Fünftig 
jeden Tag erhalten werden, von ihren Wirthen unter der Aufficht der 
Vorfteher der Kreife, die für die fichere Verpflegung der Truppen be— 
auftragt worden find, in Speife und in Tranf erhalten werden follen. 

Jeder Soldat muß täglich empfangen: 

1% Pfund Militairhbrot, 4 Unzen Weißbrot zur Suppe, 1 Pfund 
Fleifh, grüne oder trockne Gemüfe, 1 Bouteille Bier. Der Unter: 
offizier erhält die nämliche Beföftigung, aber 1%, Pfund Fleiſch. Brannt— 
wein wird dreimal in jeder Woche vertheilt, in Razionen, die den 
Truppen nach dem Reglement zufonmen. 

Die Dffiziere haben darauf zu wachen, daß die Unteroffiziere und 
Gemeinen das Vorgefchriebene nad) Umfang und in untadelhafter Güte 
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Hiernach verfügte die Kammer am 10. Auguft an alle be- 
treffenden Behörden, mit dem Bemerfen, daß fie wegen der 
Semmel zur Suppe noch Borftellungen beim Marfchall ges 
macht babe. Diefe waren jedoch vergebens, ebenfo anfangs 
auch die Bitten um Herunterfesung der Fleiſchrazion, da 
nach den franzöfifchen Neglements dem gemeinen Soldaten 
nur täglich % Pfund Fleifch zufam. Letzteres genehmigte 
der Marfchall Victor nach einiger Zeit, wogegen da in den 
Dörfern fein Weizenbrot vorhanden war, die Landräthe an- 
gewiefen wurden, möglichft dafür zu forgen, daß aus den 
Städten zum Verkauf nad) den andern Drfichaften Semmel 
gebracht würde, oder jeder Wirth fih deshalb mit der Ein- 
quarfirung zu vereinigen fuchen möge. Dies muß auch ge: 
Ichehen fein, da fih in den Kammer-Aften nur wenig Be- 
fhwerden in diefer Hinficht finden *). 

Die im September unter dem franzöfifchen General 
Michaud in die Kurmarf zum Kantoniren eingerücten 
baierfehen und würtembergifchen Befehlöhaber und Truppen 
(S. 456 ꝛc.) widerfeßten fi) den von der Kammer in gleicher 
Art zu ihrer Verpflegung bekannt gemachten Beftimmungen, 
und machten bedeufendere Forderungen. Dies gab Veran: 
laffung zu Befchwerden beim Marfchall Victor, worauf diefer 
beftimmte, daß die deutfchen Truppen gleich denen feines 
Armeekorps verpflegt werden Tollten, und fie fih den An— 


täglich erhalten, fie Haben, infofern dies nicht der Fall fein follte, davon 
ihrem Borgefegten fogleih Anzeige zu machen. 

Die Generale beauftragt der Marfchall, darauf zu fehen, daß die 
Truppen von ihren Wirthen durchaus nichts weiter verlangen, als wozu 
fie nach Obigem verpflichtet find, daß fte in gutem Vernehmen mit den 
Einwohnern leben und zu feinen Klagen VBeranlafjung geben. 

Diefer Befehl fol jeder Kompagnie vor dem Einrücken in ihre 
Kantonements vorgelefen werden. 

Im Namen des Marfchalls: Goult, 
Oberſter flatt des Chefs im Generalftabe. 

*) Alles in Vorſtehenden Bemerkte befindet fich in den Kammer 

Akten, Franz. Verpflegungs-S., Tach 2, Nr. 224, 
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ordnungen der Kammer zu unferwerfen haften, wonach die 
Kammer auch die Behörden am 18. Sept. 1807 mit Amwei- 
fung verfah *). Seit diefer Beftimmung des Marfchalls 
fügten fi die Befehlshaber der deutfchen Zruppen, und 
einzelne Truppentheile, von denen Verfuche gemacht wurden, 
ihre Wirthe zu befäftigen, erhielten auf Verwendung der 
Kammer mehrfach Beftrafung. 

Die I. F. V.-Kommiſſion erklärte fi) mit dem vom 
Gomite der Stände und der Kammer ausgefprochenen Ver: 
fahren wegen Befhaffung der Fourage durch Lieferungs- 
Fonfrafte und Vergütigung des Fleiſches und Brotes durch) 
Anrechnung auf die Kriegsfontribuzion nicht einverftanden, 
und verlangte vom P. v. Gerlach, in feiner Eigenfchaft als 
General-Kommiffarius der Kurmark, am 27. Auguft deſſen 
befondere perfönliche Aeußerung über das von den gedachten 
Behörden beobachtete Verfahren. Diefer erflärte fich mit 
den Verfahren der Behörden völlig einverftanden, ſetzte auch 
der Kommiffion in feinem Bericht die Gründe, weshalb nur, 
wie gefchehen, bei den vorhandenen Verhältniffen habe ver- 
fahren werden können, auseinander. Nach einem Schreiben 
von 13. September erklärte die Kommiffton, fich fügen zu 
müffen. 

Hinfichtlic der Verpflegung der Truppen auf den Etap— 
penftraßen waren die Kammer, das Comité der Stände und 
der P. v. Gerlah zu Anfang des Monats Auguft 1807 
dahin überein gefommen, daß die Verpflegung der feindlichen 
Zruppen in den Etappenorten bis zum 1. Dft. 1807 nad 
den Verabredungen im Vereinigungsprotofoll vom 18/19. Juli 
noch) ftattfinden folle. Was die Verwaltung der Etappen: 
magazine befraf, fo war es der Wunfch Aller, daß die fran- 
zöfifchen Behörden folche den preußifchen zur Selbftverwal- 
fung übergeben möchten. Die Kammer und das Comite der 
Stände nahmen die früher deshalb fchon mit dem Lambert 





*) 5. deshalb Gen.-Aften der Kammer, Kantonements-S. der deut: 
ſchen Truppen, Fach 2, Nr. 254, Vol, 1. 
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ftattgefundenen Verhandlungen wieder auf, und baten die 
I. F. V.-Kommiſſion, fi) hierfür auch beim Daru zu ver: 
wenden. Am 22. Auguft 1807 benachrichtigte Letztere die 
Kammer, daß Daru zwar Feine Generalbeftimmung erlaflen 
wolle, jedoch bemerkt habe, daß er ed der Einigung des 
Lambert mit den Provinzialbehörden zu überlaflen geneigt 
fei, wer die Gtappenmagazine zu verwalten haben werde. 
Die Kammer forderte hierauf die Kreisbehörden der Ucker— 
marf, der Kreife Dber- und Nieder-Barnin, Zauche, Lebus 
und des Havellandes auf, ihr Kommiffarien zur Uebernahme 
der Gtappenverwaltungen vorzufchlagen, und unterhandelte, 
nach Eingang der deöfallfigen Berichte, von neuem mit dem 
Zambert, welcher am 7. September fich bereit erklärte, auf 
die Sache einzugehen. Hierauf berieth fich der P. v. Gerlach 
am 12. September unter Zuziehung einiger Kammermitglie: 
der mit dem Comité. In diefer Konferenz beftimmte man 
fih dahin: 

a. daß man die Uebernahme der Magazine in den Städten 
Brandenburg, Frankfurt, Spandau und Potsdam zur 
Selbftverwaltung noch nicht für ausführbar, dagegen 
die aller andern Etappenmagazine für vortheilhaft und 
ausführbar erachte; 

b. daß nach dem 1. Dftober die Bedürfniffe der übernom- 
menen Gtappenverwaltungen, namentlicy) an Getreide 
und Fourage, in Natura nad) dent Ausschreiben der 
Kammer zu bewirken feien, in den nicht übernommenen 
Magazinen aber die Lieferung durch SKontraffe noch 
ferner ftattfinden folle, wenn nicht durch Einrichtung 
von Zwilchendepots unter Leitung von Furmärfifchen 
Beamten eine Naturallieferung vortheilhaft und ficher 
zu bewirken wäre. 

Die in diefer Konferenz vorgelegten Vorfchläge von eini- 
gen Lieferanten, alle jeßt von den franzöfifchen Beamten 
verwalteten Magazine in Enterprife zu übernehmen, wurden 
dem Comite zur nähern Prüfung und Erklärung übergeben. 
Daſſelbe fprach fich jedoch fpäater gegen diefe Vorfchläge aus. 
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Auf den Grund diefer Vereinbarung unterhandelte die 
Kammer weiter mit dem Lambert wegen Uebernahme der ge- 
dachten Etappenmagazine, und erhielt ſolche allmälig bis zur 
Mitte des Dftobers 1807. 

Nach der Beftimmung in den Protofollen vom 18. und 
19. Zuli berief die Kammer, nach genommener Rüdfprache 
mit dem Comite der Stände, zum 27. Sept. 1807 ſämmt— 
liche Zandräthe der Provinz zu einer Generalverfammlung, 
um die zu ergreifenden Maaßregeln wegen Verpflegung der 
franzöfifchen Truppen nad) dem 1. Dftober feftzufegen. In 
diefer unter dem Vorfiß des P. v. Gerlach ftattgefundenen 
Verfammlung, der auch die Mitglieder des Comite der Stände 
beimohnten, wurden auf den Vortrag des K. und D.-Raths 
v. Baflewig am 27. September 1807 nachſtehende Beſchlüſſe 
gefaßt: 

a. bis zum 1. November 1807 follen alle Lieferungen an 
Fourage, Brot und Fleiſch nach allen Etappenmagazinen 
wie bis dahin durch Lieferanten bewirkt, und die des— 

- fallfigen Koften aus der Kaffe des Comite der Stände 
bezahlt werden; 

b. vom 1. Nov. an fol, nah dem Maafftab der Ausfaat 
im Sahr 1797, mit Ausnahme von Potsdam, die fammt- 
liche erforderliche Fourage von den einzelnen Kreifen 
der Kurmarf, nach der von der Kammer zu machenden 
Vertheilung, in Natura geliefert werden. Kein Kreis 
foll durch Lieferanten die auf denfelben vertheilte Fou- 
rage liefern laffen. Gine Ausnahme hiervon fol nur 
ftattfinden, wenn die Kreisbehörden unter Zuftimmung 
der, Kreisftände die Naturallieferung nicht für ausführ- 
bar erachtet, die Lieferungspflichtigen fich zur fofortigen 
Bezahlung der deshalb erforderlichen Summen erflären 
und die Kammer diefe Befchlüffe genehmigt; 

e. in den Kantonements fol eine gleiche Art der Lieferung 

.. der erforderlichen Fourage ftattfinden; 

d. für die Naturallieferungen werden jeder Gemeinde mo- 
natlich unzinsbare Scheine vom Gomite der Stände aus- 


I 
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geftellt, nach den monatlichen Berliner Durchfchnitts- 
preifen des Hafers, Heus und Strohs, jedoch mit der 
Maafgabe, daß für jeden Zentner Heu 2 Gr., für jedes 
Schock Stroh aber 1 Thlr. weniger nur liquidirt wer: 
den darf; 


. foweit es noch nicht bewirft worden, wird die Kammer 


Sorge tragen, daß alle Magazine in den Etappenorten 
den von ihr ernannten Etappen-Kommiſſarien durch die 
franzöfifchen Behörden übergeben werden. Ausgenom- 
men wurden hiervon Potsdam, Frankfurt und Branden: 
burg. Hinfichtlich der beiden lebten Dre übernahmen 
es jedoch die Landräathe v. Schöning und v. Rochow, zu 
verfuchen, ob die Kriegsfommiffarien beider Drte zu be— 
wegen wären, unfer ihrer Oberauffiht die Magazine der 
preußifchen Verwaltung zu überlaffen; 


. nad) Potsdam foll die Fourage durch Lieferungskontrakte 


bis auf weitere Verabredung noch geliefert, und follen 
die dadurch erforderlichen Summen aus der Kaffe des 
Gomites bezahlt werden; 


. den Vorfpännern fol vom 8. Dftober 1807 an aus den 


Magazinen Feine Fourage mehr verabfolgt, Tondern folche 
nad) Inhalt des Protokolls vom 18. Juli 1807 zu 1, 4. 
behandelt werden. Für die von den Vorſpännern ver- 
ausgabfe Fourage während ihrer Anmefenheit in den _ 
Etappen können die Kreife, wie für fonftige Fourage— 
lieferungen, liquidiren, und erhalten auch die zu d. be: 
merkten unzinsbaren Schuldfcheine; 


. in Nüdficht des Noggens wird ebenfo wie mit der 


Fourage verfahren, und die Broflieferungen in Natura 
der Roggenlieferung gleich behandelt. Für 1 Pfund Brot 
wird 1 Gr. vergütigt; 


. Weizen, Branntwein, Wein, Effig, jo wie Lazareth: 


bedürfniffe zum Lebensunterhalt, auch alle Heilmittel 
werden vom Gomite durch Lieferanten beforgt; 


. Fleifch fol in den Etappenorten zwar, wie bisher, durch 


Lieferanten geliefert werden, die Etappendireftoren haben 
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aber dahin zu wirken, daß die Fleifchaustheilungen aus 
den Magazinen aufhören und die Bequartirten die deö- 
fallfige Verpflegung der Truppen übernehmen, wo fodann 
denfelben für das Pfund, Fleifh 4 Gr., alfo für eine 
Razion von Pfund 2 Gr. durch) Schuldfcheine des 
Comite vergütigt werden fol. In letzterer Art fol in 
den Santonements auch verfahren werden. Nach Pots- 
dam wird, bis auf weitere Beftimmung, das Fleifch 
durch Lieferanten für Rechnung des Comite geliefert; 

l. wegen der feit der Mitte des Monats Auguft ſtattge— 
fundenen Kantonements fol die Vergütigung des Brotes 
und Fleifches in eben der Art bewirkt werden, wie es 
vorftehend zu k. für Eünftige Kantonements beftimmt 
worden. Wegen der Fourage gilt die Beftimmung des 
Protofols vom 7. Auguft (S.538) bis zum 1. Novem- 
ber 1807. 


Nach diefen Beftimmungen und den zugleich verabrede- 
ten desfallfigen Kontrollen behufs der Ablieferungen, auch 
Liquidaziong-Einreichungen bei den Orts- und Kreisbehörden, 
fo wie beim Comite, wurden alle Land- und Steuerräthe am 
30. September 1807 von der Kammer mit Nachricht und 
Anweifung verfehen *). Unterm 1. Dft. machte die Kammer 
denselben auch befannt, daß der Lambert alle Requifizionen 
für die Bedürfniffe in den Etappenorten nur an die Kammer 
erlaffen werde, und die Behörden nur ihren desfallfigen Auf: 
forderungen Folge zu leiften haften. Unterm 8. Okt. forderte 
fie alle betreffenden Behörden auf, ihr die in den Etappen 
erforderlichen Bedürfniffe, fo wie den in den Kantonements 
erforderlichen Bedarf an Fourage für den Monat November 
anzuzeigen, um danach die nöthigen Ausschreibungen bei 
Zeiten veranlaffen zu Fünnen. 

Sm Dftober 1807 waren die vreugifhen Etappen⸗Direk— 


) ſ. dieſerhalb Kammer-Akten, Franz.⸗“S., Gen.-Fach 1, Nr. 77, 
Bol. I, Fol, 258 ꝛe. 
II. 35 
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zionen in der Kurmark von der Kammer in aenber 
Art gebildet: 

a. in der Uckermark war: 
für Löcknitz, Prenzlow, ‚Templin und Zehdenick, unter 
Dberleitung des Uckermärkiſchen Kreisdireftoriums, der 
Referendarius Nernft als Efappendireftor ernannt, dem 
im erften Drte der dortige Domainenbeamte, in den drei 
Städten aber eine Magiftratsperfon zur Unterſtütung 
beigeſellt war; 
für Schwedt und Angermünde war der Kreisdeputirte 
von Buch-Stolpe zum Etappendirektor unter Beigeſellung 
einer Magiſtratsperſon jeder Stadt benannt worden; 

b. im Ober-Barnimſchen Kreiſe für die Etappe Neuſtadt— 
Eberswalde; 

ce. im Nieder-Barnimſchen Kreiſe Ai die Etappen Bernau, 
Dranienburg und Dahlwitz; 

d. im Zauchiſchen Kreiſe für die Etappe Treuenbrießen ; 
beforgten die Kreislandrathe v. Reichenbach, v. Pannewitz 
und v. Rochow felbft die Gefchäfte der Etappendirefto- 
ren, und wurden in den einzelnen Drfen von ihnen 
Magiſtrats- oder andere Perfonen zur fpeziellen Führung 
der Gefchäfte ernannt; 

e. im Lebuſer Kreife war zu Müncheberg, unter Beiftand 
einer Magiftratöperfon, der Nendant Hahn zum Etap— 
pendireftor unter Oberleitung des Landraths v. Schüning 
angeftellt; 

f. in Spandau verfah die Etappengefchäfte anfangs der 

Kammer-Neferendarius Neuhaus, nachmals der K. und 

D.:Nath Böttger *); 

. in Brandenburg und Frankfurt, wo die Magazin Ver- 
waltungen den franzöfifchen Beamten noch verblieben, 
waren die Randräthe v. Rochow und v. Schöning, unter 


IS 


) Diefer wurde 1810 Negierungs-Direftor, 1816 Virepräftdent ver. 
Potsdamer Negierung, und ftarb als folcher 1841. 
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Beigefelung von befonderen Hülfsperfonen, ernannt, um 
bei den Naturallieferungen die Abliefernden zu unter- 
ftügen; 

h. nach Potsdam wurde der Kammeraffeflor Beuth gefandt, 
um fi) genau von der dortigen Magazin: Verwaltung 
zu unterrichten und zu fehen, welche Einwirkung zum 
Beften des Landes dort zu erreichen möglich fein dürfte. 
Die Kontrolle über die Führung der Gefchäfte dieſer 

Gtappendirefzionen führte anfangs die Kammer, fie überzeugte 
fich jedoch bald, daß, da die Komptabilitäts-Angelegenheit in 
Rückſicht derfelben nur die Intereffen der Kaſſe des Comité 
berührte, diefem in der Kontrolle derfelben eine fpezielle 
Einwirfung einzuräumen nothwendig fei. Sie ſchlug daher 
dem Gomite, welches damit einverftanden fich erklärt hafte, 
unterm 6. Nov. 1807 vor, fich über die deshalb zu treffenden 
Anordnungen mit dem K. und D.-Rath v. Baffewig naher 
zu befprechen, fandte auch den Kammerafjeflor v. Bärenfprung 
in die Provinz, um fih an Ort und Stelle nicht allein von 
der geregelten Uebernahme der Efappen = Verwaltungen zu 
überzeugen, fondern auch wo er Uebelftände durch Fehler oder 
Unbefonnenheit fande, für zweckmäßige Abhülfe und Anord- 
nung einer angemeflenen Gefchäftseinrichtung Sorge zu fragen. 
Am 15. November erklärte das Comite fich bereit, die Aufſicht 
über die Verwaltung der Etappendirefzionen unter Beiftand 
eines Mitgliedes der Kammer zu übernehmen. Mit dem v. 
Baſſewitz ftellte das Comite die Grundfäße auf, wonach die 
Leitung und Verwaltung diefer Angelegenheit durch eine beim 
Comité zu bildende Komptabilitats-Kommilfion zu 
führen fein würden, und überfandte folche der Kammer am 
28. November zur Erklärung. Diefe war damit einverftanden, 
und theilte unterm 3. Dezember 1807 dies nicht allein dem 
Comité mit, fondern eröffnete dDemfelben zugleich, daß fie den 
v. Baſſewitz beauftragt hätte, die Leitung der Gefchäfte in 
der Komptabilitäts- Kommiffion zu übernehmen, auch die 
Kammerafjefloren Hecht und v. Bärenfprung, jo wie den 
Kalkulator Braunlih zu Mitarbeitern in derfelben ernannt, 
35 * 
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und allen Behörden der Provinz von diefer neuen Anordnung, 
zur pünftlichften Befolgung der Beftimmungen der Kommif: 
fion, Kenntniß gegeben, auch die Etappendireftoren angewie- 
fen habe, am 31. Dezember 1807 ihre Bücher abzufchließen 
und die Abfchlüffe der Kommiffion einzureichen. Der Kammer 
verblieb hiernach nur die Vertheilung und Ausfchreibung der 
für die Etappen erforderlichen Naturalbedürfniffe, fo wie Die 
pünftlichfte Beitreibung derfelben, über deren Ergebniß fie ftets 
dem Comite die nöthigen Mittheilungen zu machen verſprach. 
Die für die Etappendirefzionen vom Comité entworfene In— 
firufgion wurde am 31. Dez. 1807 von demfelben vollzogen 
und jenen fowohl, ald allen anderen Behörden der Provinz, 
fo wie der Kammer zur Nachricht mitgetheilt, worauf Zebtere 
dem Gomite am 4. Sanuar 1808 befannt machte, daß der 
Lambert hierzu auch feine Zuftimmung gegeben habe *). Won 
Seiten des Comite wurde zu beftändigen Kommiſſarien bei 
der Komptabilitäts: Kommiffion der Landrath v. Pannewig- 
Schönfließ und der Landesdireftor v. Arnim-Neuenfund ernannt. 
Diefe Kommiffion, welche alle Geldverbindlichfeiten des Co— 
mite, wegen der von den Einwohnern der Provinz nach den 
vorbemerften Protofolen und Inftrufzionen ꝛc. zu liefernden 
Naturalien, behufs einer Fünftigen Ausgleihung auch feft- 
ftellen follte, erhielt alle bis dahin gefaßte Beichlüffe der 
Kammer und des Comite, die zur Richtſchnur für ihre Ge- 
fchäftswerwaltung gereichen konnten, mitgetheilt. In gleicher 
Art wurde auch nachmald von beiden Behörden fortgefeßt 





*) Die vorbemerften Verhandlungen und Inftrufzionen wegen der 
Etappenverwaltungen finden ſich in den Akten des Gomite, Gen. Ma— 
gazin-S., Nr. 1, Bol. I; und in den Kammer-Aften, Gen. Franz. 
Etappen-S., Fach 1, Nr. 73 von 1807. Bei dem Schreiben der Kan: 
mer vom 4. San. 1808 findet fich in den erftgedachten Aften, Fol. 75 ıc., 
ein Gutachten des praftifch fehr erfahrenen Obermühlenmeifters Siebefe 
vom 25, Dezember 1807, wegen des für die franzöfifchen Truppen zum 
Brotbacfen bereiteten Mehls und über die Quantität des davon zu 
badenden Brotes, fo wie über das dieferhalb vor 1806 Hinfichtlich der 
Mehlbereitung und des Brotbadens beobachtete Verfahren in der preu— 
ßiſchen Militairverwaltung, welches höchft leſenswerth tft. 
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verfahren. Die befonders wichfigften unter den leßteren was 
ren das Konferenz Protokoll vom 31. Auguft 1808, wegen 
der Art der Naturallieferungen, deſſen Inhalt fpäter Speziell 
aufgenommen ift, und dag Konferenz-Protofoll vom 13. Sep- 
tember 1808 zwifchen Mitgliedern des Comite und der Kam— 
mer, wegen der den Städten zuzubilligenden Entfchädigungen, 
welches nach erfolgter Genehmigung des Comité und der 
Kammer von leßterer am 20. Dftober 1508 allen Land- und 
Steuerräthen zur Nachachtung mitgetheilt war *). 


*) f. Kammer: Akten, Gen. Franz.-©., Fach 2, Nr. 993, den 
Inhalt dieſer Vereinbarung. Da im Laufe der Darftellungen hinficht- 
lic) der Verhältniffe der Leiftungen der Städte zum platten Lande 
vielmals auf diefe Vereinbarung bezogen werden wird, fo erfcheint es 
zwerfmäßig, den Inhalt derfelben hier jet wörtlich aufzuführen. 

Mit Uebergehung des Einganges diefes Protofolls lautete folches: 

I. Sofort find zu vergütigen und auf die laufende Kriegsfontribu- 
zion anzurechnen: 

1. die Koften, welche die Unterhaltung und Kur der Kranfen in den 
Hauptlazarethen zu Potsdam, Brandenburg, Spandau, Frankfurt, 
Kyritz, Neu-Ruppin und Prenzlow verurfacht hat, und zwar feit 
dem 15. Dezember 1806. In Anfehung der Fleinen fogenannten 
Regiments» Lazarethe verbleibt es Tediglich bei dem bisherigen 
Grundfaß, nach welchem blos Wein und Medizin aus den allge- 
meinen Fonds bezahlt wird; 

2. die Koften wegen Einrichtung der vorgedachten Lazarethe, fo wie 
wegen deren DBerwaltung, mit Ausfchluß der Infirmiers, und 
wegen Einrichtung und Verwaltung fämmtlicher Etappennagazine 
in der Provinz; 

3. die Tafelgelvder der in den Städten und auf dem platten Lande 
fantonirenden und einquartirten Offiziere, bis zum Obriftlieutenant 
einfchließlich herunter nad) den bereits feftitehenden Normalſätzen, 
jedod) nur auf die Dauer des Kantonements vom 1. Aug. 1807 an; 

4. die Koften des Barackenbaues zu Potsdanı und die Anterhaltung 
derfelben, ausfchließlich der aus den Eöniglichen Bonds dazu gelie- 
ferten Materialien und, falls es zu bewirfen, der noch in Natura 
zu erfeßenden; 

5. Waflertransportfoften,, infofern nachgewiefen wird, daß folhe auf 
gehörige Nequifizion und zur Erleichterung der Provinz gejchehen, 
worüber jedoch zuvor das Gutachten des Berliner Vorſpann-Bü— 
veaus, welches den Waffertransport in der Negel beforgt und aus 
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Nachdem die Etappen: Verwaltungen den Furmärfifchen 
Behörden übergeben waren, geriethen die Vorfteher derfelben 
vielmals mit den durchmarfchirenden Truppen in Zwieſpalt, 


den demfelben angemwiefenen Fonds bezahlt hat, einzuholen und 

nach defien Gutachten zu vergütigen ift; 

6. die vollftändigen Koften für die nach der Invaſion auf vorfchrifts- 
mäßige, vor Bewirfung der Lieferung erlafiene Nequifizion der 
franzöfifchen Behörden wirklich gefchehene Lieferung von Naturalien 
und Fabrifaten, jedoch nur infofern, als die franzöftfchen Behörden 
folhe auf die Kriegsfontribuzion anrechnen;z im Fall diefe An— 
rechnung nicht erfolgt, werden Schuldfcheine, wie ad II. bemerft 
worden, ausgeftellt; 

7. die Unterhaltungsfoften der Kommandanten, mit Ausfhluß der— 
jenigen, die von den Fantonirenden Truppen angeftellt worden find, 
der Intendanten und Kriegsfommiffarien, feit der Zeit, daß die 
Tafelgelver für die Fantonirenden Truppen ftattgefunden haben, 
alfo vom 1. Auguſt 1807 an bis zu dem Zeitpunkt, wo der Gen. 
St. Hilaire für die Plabfommandanten und der G.Ord. Lambert 
für die Kriegsfommiffarien die Tafelgelder normirt Haben, und 
zwar monatlich: 

für einen Kommandanten und Intendanten 400—600 Thlr. 
für einen Kriegsfommiffair . ». ..... 100—150 Thlr. 

Die Feftfebung der zu bewilligenden Entfehädigung bleibt jedoch 
in jedem einzelnen Falle dent Comité der Kurmärfifchen Stände vor: 
behalten, und muß die Verwendung einigermaßen befcheinigt werden; 
auch, findet die höhere DBergütigung nicht ftatt, wenn die wirklich 
gereichte Abfindung dem beftimmten Quanto nicht gleich fommt, in 
welchem Falle nur die mindere Summe liquidirt wird, jedoch paſſirt 
für die Provinzial Kommandanten und Intendanten die nachgewiefene 
Auslage. 

Borftehende Ausgaben, ausschließlich der zu 3. und 7., find durd) 
Borbereaus und glaubwürdige Zeugniffe zu befcheinigen. Inſofern die 
Anrechnung auf das 1. und 2. Ausfchreiben gefchieht, oder die Summe 
der rückſtändigen Kontribuzionsbeiträge überfteigt, werden zinsbare ftän- 
difche Interimsfcheine nach) dem Nennwerih darüber ertheilt. 

Die Unterhaltungsfoften der Kommandanten der Etappenpläße auf 
dem Lande und in den Städten, fo wie der Kriegsfommiffaire nad) den 
Säben vor dem 1. Auguft 1807, werden ebenfalld vergütigt, jedoch 
nicht durch Abrechnung auf Kriegsfontribuzion, fondern nur in ſtändi— 
fchen zinsbaren Obligazionen. In Anfehung der Intendanten und 
Provinzial-Kommandanten aber foll die Bergütigung ebenfo behandelt 
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da dieſe größere Anfprüche machten, als ihnen zuftand. Dies 
veranlaßte die I. F. V.-Kommiſſion, den G. I. Daru zu 


werden, wie es in Hinficht derfelben nach dem 1. Auguſt 1807 feft- 
geſetzt worden iſt. 

NB. Die Liquidazion zu 4. wird der Stadt Potsdam im Ganzen an- 
gerechnet, und infofern dabei noch unbefriedigte Privatperfonen 
fonfurriven, und die rürfftändige Kontribuzion der gedachten Stadt 
die Liquidazion nicht abforbirt, fo muß zwar deren Befriedigung 
aus dem allgemeinen Fonds der Provinz erfolgen, jedoch mit dem 
Borbehalt, daß diejenigen PBrivatperfonen, welche erweislich Ma— 
terialien, als Bretter ꝛc., zu den Baracken geliefert haben, durch 
Naturalien gleicher Art nach der Beſtimmung des Comité, und 
wie felbiges es am zweckmäßigſten für fich erachtet, abgefunden 
werden können. 

U. Zur allmäligen Ausgleihung, und durch unverzinsliche, nad) 
Vorſchrift des Konferenz Brotofolls vom 27. September 1807 auszu- 
ftellende Scheine, werden vergütigt: 

a. die Koften des Kantonements vom 1. Auguft 1807 bis 1. Suli 
1508 in Anfehung der Brot- und Fleifchverabreichung, fowohl in 
den Kantonirungsorten, als im Magazine vom 1. November 1807 
bis 1. Sept. 1808, jedoch mit der Maaßgabe, daß in Hinficht der 
Bouragefcheine auf die Beitimmung des KonferenzeProtofolls vom 
31. Auguſt 1808 NRücficht genommen werden muß; 

b. die Befoldung und Unterhaltung der regfementsmäßig angeftellten 
Infirmiers, infofern diefelben nicht unter dem für jeden Kranfen 
in fpäterer Zeit bewilligten Baufchquanto begriffen find; 

ce. Tafelgelder für die Offiziere vom Bataillonschef aufwärts, infofern 
fie wirflich mit ihrem Bataillon im Bezirk in Garnifon geftanden 
haben, vom 15. Dezember 1806 bis I. Auguft 1807 nach den 
Säben, wie folche nach dem 1. Aug. 1807 bejtimmt worden find; 

d. baare Auslagen für das Kafernement zu Potsdam, auf die mit 
Genehmigung der Kammer abgefchloffenen Kontrafte mit hinläng- 
licher Befcheinigung der deshalb erforderlichen Summen, fo wie 
für das Kafernement in der Feſtung Spandau, nad) den Säßen 
von Potsdam, die jeßt bewilligt find. Hierbei wird jedoch die 
Grflärung über die fpeziellen Fälle dem Comité der Stände nod) 
vorbehalten und nur die Zubilligung eines Paufchquanti zugeſichert. 
Diefe ſämmtlichen Ausgaben find gleichfalls vorfchriftsmäßig befchei- 

nigt nachzuweifen, und werden alsdann, wie vorher bemerkt, unverzing- 
liche Scheine ertheilt, welche nach Inhalt des Konferenz-Protokolls vom 
27. September 1807, nach der Beftinmung des Comité der Stände 
auf die Kontribugion anzurechnen find. 

Dagegen hat man fich vorbehalten, auch für die Etappenörter und 
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erfuchen, bei dem großen Drude, welcher durch die fortwäh- 
renden Durchmärfche und die ftarfen Kantonements auf den 
Einwohnern ſchon lafte, Anordnungen zu erlaffen, daß in 
jeder Hinficht nur das Nothwendigfte verlangt werde. Dies 
war die Veranlaffung, daß der Gen.-Drdin. Lambert am 
12. November 1807 *) eine Dienft: und Polizei-Verordnung 
in Betreff der Lebensmittel, deren Vertheilung und des Vor- 
fpanns erließ, wovon am 30. November 1807 die Kammer 
alle Behörden in Kenntniß ſetzte. Im Verfolg derjelben 
machte der Lambert noch unterm 8. Dez. 1807 **) befannt, 
was außer den im erfteren Tagesbefehl vorgefchriebenen Lie— 
ferungen von Lebensmitteln nur noch verlangt werden dürfe. 
Hiernach beftand die tägliche Porzion für einen Gemeinen, 
fowohl in den SKantonements ald auf den Märfchen, in 
1°; Pfund Brot, '% Pfund Fleifch, 1 Unze Reis oder 2 Unzen 
trockene Gemüfe, fo wie aus Y Pfund Salz. Die Truppen 
Fonnten Feine Getränfe verlangen, wenn nicht der Marfchall 
oder der Eommandirende General folches als außerordentlich zu 


Militairftraßen eine außerordentliche Hülfe, wenn auch nur, wie beim 
Kantonement, auf unverzinslihe Scheine zu bewilligen, weshalb der 
Herr Landrath v. Pannewib befondere Vorſchläge bei der Kanımer ab» 
geben wird, worauf fodann das weiter Mögliche veranlaßt werden wird. 

Künftig follen aud) von Kontribuzions- Abgaben, die nicht auf die 
Ausfaat gelegt find, Kantonementsfoften und foldhe, die mit denfelben 
in eine Klaffe zu feßen find, durch Scheine, jedoch nur nach und nad) 
und nach vorheriger Beftimmung in Abrechnung fommen. DB. g. und 


unterfchrieben: 
v. Winterfeld. v. Baffewis, v. Pannewitz, Jordan, 


v. Bredow, v. Wülknitz, Freitag. 

Diefe Verabredung in Urfchrift, und die danach von der Kammer 
getroffenen Anordnungen finden fich in den Aften der Kammer, Franz. 
Gen.-S., Fah 2, Nr. 993, auch das von der Kammer DBerfügte in 
allen Kreisregiftraturen. 

) Diefe Berordnung befindet fi in den Kammer- Akten, Gen. 
Franz. ©., Nr. 200; f. auch Kammer-Aften, Gen. Franz. Sachen, 
Fach 1, Ar. 1. 

**) Diefe Verordnung befindet fih in den Kammer-Akten, Gen. 
Franz. ©., Nr. 431, Fach 2. 
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reichen ausdrüdlih auf einen Tag anordneten. In diefem 
Fall erhielten 4 Mann ein Maaß *) (Litre) Wein, oder für 
1 Mann s Maaß Branntwein, oder '/; Maaß Weineffig. 
Bier Eonnten die Truppen nicht verlangen. Die Größe der 
Razionen für die Pferde der Truppen betrug: 


Heu Stroh Hafer 
a Pfund Boiſſeaur 


für die Artillerie-Trainpferde . . . ... 99 
für die der Küraſſire, Dragoner, Gens— 

darmen, der Generale und des Stabes 15 10 7% 
für alle übrigen Pferde... ....... 10°7210.905% 

Die Kammer machte diefe Beftimmungen fogleich befannt, 
und wurde in den Etappenorten hierauf ſtreng gehalten. In 
den Kantonements verblieb es aber bei Dem, was der Mar: 
ſchall am 9. Auguft 1807 (S. 539) hinfichtlich der Porzionen 
beftimmt hatte, jedoch mit der Ausnahme, daß ftatt 1 Pfund 
Fleiſch nur % Pfund Fleifch, auch weder Branntwein, Wein: 
eilig noch) Mein anders verlangt werden konnte, als wenn 
der Marfchall e8 befonders anordnefe. Die Fourage durfte 
aber auch in den Kantonements nur nach den Lambert'ſchen 
Vorschriften gehoben werden. 

Nach den vorftehenden VBerabredungen der Furmärfifchen 
Behörden und den angezogenen Anordnungen des Marfchalle 
Victor und des General: Drdinateurd Lambert, wurde bis 
zum 1. Juli 1808 hinfichtlic) der Verpflegung der franzoft- 
Ihen Truppen verfahren. Nur binfichtlih des Hafers für 
die Pferde der Küraffire, welche in den Kreifen Lebus und 
Dberbarnim ftanden, genehmigte das Comite der Stände im 
Protokoll vom 11. Mai 1808 ***), daß bei der großen Theue— 
tung diefer Gefreideart und da fih Mangel an felbiger ber- 
ausftellte, e8 den Bequartirten 2 Thlr. 12 Gr. für einen 
Scheffel Hafer durch Anrechnung auf ihre Kriegskontribugion 


*) eine Litre war gleich 0,8545 Berliner Quart. 
**) SO Boiffeaur waren gleich 19 Berliner Scheffel. Bei der Ber: 
pfiegung außer den Etappen wurden 4 Meben auf ein Boiſſeau gerechnet. 
5) |. den 5. Abſchnitt, S. 101 1. das Nusführlichere deshalb. 
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vergüfigen wolle, worauf die Kreisftände beider Kreife für die 
Sicherheit der Verpflegung einzuftehen fich bereit erklärten. 

Als die in der Kurmark befindlichen franzöfifchen Trup- 
pen der Infanterie und eines Theils der Artillerie am 1. Juli 
1808 die Läger bei Charlottenburg, Nuppin, Havelberg und 
Stettin bezogen, fraten, wie es im 5. Abfchnitt ©. 78 ıc. 
und in diefem Abfchnitt ©. 492 ıc. aufgeführt worden, Ver: 
hälfniffe ein, wodurc) die Comites der Stande und der Stadt 
Berlin genöthigt wurden, in mehrfacher Hinficht von den 
bis dahin angenommenen Grundfägen der Verpflegung der 
frangöfifchen Truppen abweichende Beftimmungen zu treffen. 

1. Hinfihtlih der Beſchaffung aller Bedürfniffe zur 
Verpflegung der Truppen in den Lägern bei Charlotten- 
burg, Ruppin und Havelberg wurde der Haupfgrundfaß 
aufgeftellt, folche durch Geld zu bewirken, auch felbft Die 
Naturallieferungen durch Geld zu vergütigen. 

Die Stadt Berlin Tieferte daher, nach der für fie be- 
fiimmten Quote ©. 91 des 5. Abſchnitts, die von der Lager: 
Fommiffion feftgefegten Summen aus ihrer Comitefaffe, ohne 
eine befondere Kagerfteuer damals auszufchreiben. Hinfichtlich 
der Verpflegung der bei ihr wahrend der Lagerzeit einquar- 
firten Truppen, verblieb fie bei ihren früheren Anordnungen, 
wonach folche theils Fafernirt, theild bei den Einwohnern 
untergebracht und von felbigen bei Erhaltung von Brot und 
Fleifch) aus den Stadfmagazinen verpflegt werden mußten. 
Da jedoch der Kommandant der Stadt, General St. Hilaire, 
darauf beftand, daß alle Dffiziere und Beamte, die Dffizier- 
rang hatten, Tifchgelder erhalten und nicht in Natura ver- 
pflegt werden follten, weshalb er fpäter unterm 27. Juli 
1808 *) einen ausfürlichen Tagesbefehl erließ, jo fchrieb das 
Comité auf die ihm von den 60 wohlhabendften Bürgern vor- 
gefchlagenen Perfonen eine Tifchgelderfteuer von 180,000 Thlrn. 
zu diefem Behuf aus, ©. 268 des 5. Abfchnitts, wodurch 


*) f. Spen, 3tg. 1808, Nr. 92, 
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die Einwohner von der Beköſtigung ihrer derarfigen Ein: 
guartirung befreit wurden *). 

Das Comite der Stände hingegen erklärte, daß, mit 
Ausnahme der Fourage, ale Mundbedürfnifje für die franzo- 
fifchen Truppen, fowohl in den Lägern als in den Kanfone- 
ments, aus der Kaffe des Comite für die Dauer der Läger 
bezahlt werden würden. Um die hierzu erforderlichen Geld- 
bedürfniffe zu befchaffen, wurde nach genommener Rückſprache 
mit dem Comite von der Kammer unterm 30. Suni 1808 das 
im 5. Abſchnitt ©. 95 verzeichnete Publifandum, wegen 
Aufbringung einer Lagerfeuer, erlaffen, darin auch zugleich 
beftimmt, in welcher Art die mit Fantonirenden Truppen be- 
Lafteten Einwohner für deren Verpflegung entſchädigt werden 
follten. Zur Beihaffung der von den franzöſiſchen Behörden 
ausgefchriebenen Mundbedürfniffe für die Lagerfruppen wur: 
den daher von der nad) ©. 500 ꝛc. angeordneten Zagerfom- 
miffion, mit Ausnahme des Fleifches, Kontrafte gefchloffen, 
das leßtere aber nach dem Ausfchreiben der Kammer, auf die 
einzelnen Kreife nad) Verhältniß des Viehftandes im Jahre 
1805, von diefen in Natura geliefert. Hierfür erhielten fie 
dadurch eine Vergütigung, daß fie auf Anrechnung der von 
jedem Kreife zu zahlenden Lagerſteuer 4 Gr. für das Pfund 
Fleisch liquidiren durften. 

Hinfichtlic der Fourage war ſchon auf den Vortrag des 
KR. und D.-Raths v. Baflewis, durch einen Beſchluß des 
Gomite vom 10. Juni 1808 beftimmt worden, daß für alle 
Fantonirenden Pferde in der Kurmark bis zum Beginn der 
Lager den Streifen, wie e8 den Lebuſer- und Dberbarnimer 
Ständen (©. 101) am 11. Mai 1808 verfprochen war, für 
jeden gelieferten Scheffel Hafer 2 Thlr. 12 Gr. auf Abrech— 
nung ihrer Kriegsfontribuzion zum 4. Ausfchreiben vergütigt 
werden folle, wohingegen für Heu und Stroh nichts bezahlt 
werden könne. Hiernach wurden alle Kreisbehörden am 


*) An dergleichen Tifchgeldern wurden nach ©. 265, Nr. 24, baar 
vergütigt 169,556 Thlr. 17 Er. 
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11. Juni von der Kammer mit Nachricht verfehen, und in 
einer Comité-Verſammlung am 29. Juni 1808 unter Zu: 
fliimmung des P.v. Gerlach ausdrüdlich beftimmt, daß eine 
gleiche Vergütigung auch vom 1. Iuli an bis auf weitere 
Beftimmung flattfinden folle *). 

Meber den Umfang der Mund» und Fourage-Verpflegung 
der Truppen in den 3 Eurmärfifchen Lagern und der dazu 
gehörigen, in benachbarte Städte unfergebrachten Perfonen, 
fo wie der deshalb erforderlich gewejenen Geldſummen, er- 
geben die Akten der Kammer und des Comite nachftchende 
annahernde Nefultate: 

Für die Truppen in den Lägern bei Charlottenburg, 
Ruppin und Havelberg hatten die franzöfiihen Behörden zu 
deren Bedarf während der Monate Juli und Auguft 

requirirt dafür wurde nach geſchloſ- der ganze Geld— 


jenem Kontrakt bezahlt betrag davon war 
a. 20,000 Ztr. halb Noggen, Thlr. Gr. Pf. Thlr. 
halb Weizen, zu... ... 7.8 — f.d.3tr. 146,666); 
b. 3,393 Ztr. Noggenmehl zu 
Suüpßß 6 — — = = 19,992 
CEJABD FIT. Meile „nun: 20% Be En 
d. S00O = teodne Gemüfe.. 6 12 — - - 5,200 
er AUT OA se. ee 56— 2,520 
f. 80,000 Duart Weinffig . 2 9 f.Durt. 9,166°% 
5. 75,000 = RAT GER — 6 6 20,312'/ 


h. 145,000 Boiffeaur Hafer, da 
80 Boiff. 19 Berliner Schef- 
fel waren, fo betrug dies 


34437, Scheffel.... . . 212 — d.Schffl. 86,093°% 
1. 21.000 1 6 — f.d.3tr. 30,000 
k. 34,000 = Stroh, einschl. 

10, 000 = Ragerftroeh... 1 4— - =: 396667 





durch Lieferanten follte daher geliefert werden für 369, 938 





*) . die angezogenen Verhandlungen in den Kammer-Akten, Franz. 
S., Fach 2, Nr. 431, Fol. 64, 87, 88, 99 u. 123. 
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; Zransp. 369,938 Thlr. 
I. 10,800 Ztr. Fleifch in Natura vom Lande, 
dafür war bewilligt 4 Gr. für das Pfund, 
oder für den Zentner . . .. 18% Thlr. = 198,000 


Nach der wirklichen Verzehrung find jedoch davon, mit 
Ausnahme der Fourage *), nur verbraucht worden etwas 
weniger ald der ausgeworfenen Summe, ungeachtet aus 
den nach dem Abmarſch des Victor’fchen Korps verbliebenen 
Beftänden noch die ©. 516 benannten Truppen des Soult'- 
ſchen Korps in Lager bei Charlottenburg vom 23. Aug. bis 
3. November 1808 größtentheils verpflegt werden Eonnten. 

Die ftattgefundenen Erfparungen entftanden dadurch, daß 
die in den Lägern untergebrachten Zruppen nicht von der 
Stärfe waren, wie bei Aufftelung der Nequifizionen ange: 
nommen war, und daß die preußifchen Lagerfommiffarien den 
franzöfifchen Kriegskommiffarien nur auf 3 Tage die Be: 
dürfniffe der Zagerfruppen, nach den von den Generalftabs- 
Chefs der 3 Divifionen mitgezeichneten Beftandesliften, aus 
ihren Magazin» Vorräthen verabfolgten. Nach der zwifchen 
dem Kammerherrn v. Wülfnis und dem K. und D.-Rathe 
v. Baſſewitz mit dem Drdinafeur des Victor’fchen Korps, 
Soinville, am 9. Auguft 1808 **) getroffenen Vereinbarung, 
wegen Ueberlaffung ſämmtlicher Lager-Magazinverwaltungen, 
mit Ausnahme des Brotbadens, an die Lagerfommiffion, 
wurden felbft beim Ausmarſch der Truppen die fchon auf 
3 Zage empfangenen, jedoch noch nicht verbrauchten Be— 
dürfniffe zurüdgegeben ***). Ueber die Schon gelieferten am 


*) Die obbemerfte Fourage wurde für das nach Berlin gelegte 
Kavallerie Regiment vom Victor’fchen Korps nad) Berlin zum Theil 
geliefert, und find die verbliebenen Beltände für das am 29. Auguft 
in Berlin eingerücte 24. Regiment Jäger zu Pferde fpäter mit ver- 
wandt worden. 

**) Diefe Verhandlung findet fi) in den Aften der Kanımer, Franz. 
Lager-S., Tach 3, Nr. 1190, Bol. I. 

***), Erſt nachdem die drei Lagerfommiffarien die Anzeigen gemacht 
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17. Auguft 1808 fih in den Magazinen der Lager bei Neu- 
Ruppin und Havelberg vorgefundenen Lebensmittel, durfte 
nach der Beftimmung der franzöfiihen Behörden bis Anfang 
November 1808 nicht difponirt werden. Sie befrugen im 
Magazin zu Neu-Ruppin: 
Weizen Noggene Salz Reis Graupen Erbfen Branntw. Weineſſig 
Mehl Mehl j 
Ztr. Sr. alter 1’8te, Tee Str.  Pinten Pinten 
301 406 34, 72% 40 20%. 7099 3600 
im Magazin zu Havelberg: | | 
Weizen: Roggen Salz Neis Graupen Erbfen Branntw. Weinefiig 
Mehl Mehl 
Str. Ztr. Sie hr Str. Pinten Pinten 
708% 743 25 60 40 274%, 5881 8734 

Das Comite adminiftratif verkaufte feinen Antheil der 
Naturalien. Das Comite der Stände überließ feine Roggen- 
und Weizen: Beftäande der Kammer zur Verpflegung der 
preußischen Truppen, den Weineffig und Branntwein ver: 
Faufte es, foweit folcher nicht zum Aprovifionnement von 
Stettin verwandt worden war, Salz, Graupen, Reis und 
Erbſen ſchenkte es der Land-Armendirekzion ald eine Unter- 
ftügung in ihren damaligen bedrangten Verhältniſſen *). 

Die Beftande im Magazin bei Charlottenburg wurden 
von den Truppen des Soult'ſchen Korps, welches dies Lager 
am 23. Auguft 1808 bezog, verzehrt. 

Außer der vorbemerften Mundverpflegung der Truppen 
und der Fourage, waren noch für 2 Monate 1600 Klafter 
Brennholz zum Kochen für alle 8 Läger verlangt worden. 
Soweit die Lager: Truppen bei Neu-Ruppin ihren Bedarf 


on 


hatten, daß fie fich im Befiß der Läger und aller Zubehörungen der: 
felben, fo wie aller nicht wirklich fchon verzehrten Mundbedürfnifie, auch 
Fourage befanden, zahlte das Comité der Stände für 11% Monat dem 
Ordinateur Soinville 750 Thlr. Gold und jedem der ©. 504 benannten 
Kriegsfommiffarien 150 Thlr. Gold, als verfprochene Tafelgelver für 
die der Lagerfommiffion überlaffene Berwaltung der Lagertruppen= 
Magazine. 
*) f. Comite-Aften, Lager-©., Nr. 14. 
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nicht auf den Grundftücen der 11— 12jährigen Kiefernfcho- 
nung der Bürgerfchaft, worauf das Lager errichtet war, 
fanden, wurde folches, wie den Truppen im Lager bei Char: 
(ottenburg, von der Kammer auf die nächiten Föniglichen 
Forftreviere angewiefen. Das Havelberger Lager ftand beim 
Dorfe Niko, in der Nähe eines dem Dorfe gehörigen Wald- 
terrains. Aus diefem wurde den Lagerfruppen nicht allein 
das Brennholz, fondern auch, ſoweit es ſich vorfand, das 
zum Bau der Baraden anwendbare Holz überwiefen, und 
der Gemeinde die Verficherung gegeben, daß nach der zugleich 
erfolgten Abſchätzung der Werth des genommenen Holzes nach 
der Forſttaxe baar, oder aus Föniglichen Forften in natura 
erfegt werden folle. Dieſe Beftimmung beruhte auf einer 
mündlichen Erklärung des Minifters v. Stein im Mai 1808 
gegen einige Mitglieder des Comité der Stände, da er aber 
hierzu weder den P. v. Gerlach, noch die Kammer ermächtigt 
hatte, fo trugen diefe Bedenken, ohne Rückgewähr der Stände 
auf folhe Anweifungen auf königliche Forften einzugehen. 
Durch den M. v. Voß, als Vorfteher der 3. F. B.- Kom: 
miffion, wurde diefe Angelegenheit in der Art im Monat 
Suni 1808 regulirt *), daß das Comité der Stände fi) 
dahin erklärte, wenn der König die aus feinen Forften von 
der Kammer angewiefenen Bau- und Brennhölzer wieder 
verlange, fie folche nach der Forfttare bezahlen würden. 

Nachdem die Läger abgebrochen waren, übergab die La- 
gerfommiffion den von der Kammer beauftragten Beamten 
das noch brauchbare Bauholz, fo wie die vorhandenen an- 
nehmbaren Brennhölzer; das Uebrige wurde zum Beften der 
Zagerfommiffionskaffe des Comite der Stände verkauft. 

2. Hinſichtlich des Lagers bei Stettin, worin die Trup- 
pen der Divifion des Soult’fhen Korps, welche bis Ende 
Suni 1808 in der Udermarf fantonirt hatten, am 1. Zuli 
1808 einrücdten, hatte der Marfchall Soult am 13. Suni 
und in einigen fpäteren Ausfchreiben die zur Verpflegung 


*) ſ. Eomite-Aften, Gen. Lager-©., Nr. 1, Bol. J. 
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derfelben erforderlichen Gegenftande auf 3 Monate verlangt. 
Gr hatte fich mit feinen Forderungen deshalb an das Ucker— 
märfifche Kreisdireftorium gewandt und beftimmt, daß ein 
14tagiger Beftand des Verlangten ftetd in die frangöfifchen 
Magazine in Stettin, bei Vermeidung der Grefuzion, abge- 
liefert fein müſſe. Obgleich die Kurmarfifche Kammer und 
das Comite der Stände den K. und D.-Rath v. Winterfeld, 
und den Kammerherrn v. Wülknitz in Begleitung des Ucker— 
märfifchen Landraths v. Wedell-Parlow zum Marfchall Soult 
fandten, um denfelben zu bewegen, die Verwaltung der Ma: 
gazin- Bedürfniffe für obgedachte Lagertruppen, wie in der 
übrigen Kurmarf, den preußischen Behörden zu überlaffen, 
fo erklärte diefer jedoch, felbft mit harten, ihm eignen Re— 
densarten, den Abgeordneten, daß er hierzu feine Zuftimmung 
nicht ertheilen würde. Hierbei verblieb er auch, bis die ge— 
dachten Truppen das Lager bei Stettin verließen und nad) 
Berlin, jo wie ind Lager bei Charlottenburg in der legten 
Hälfte des Monats Auguft einrücten *). 

Für die bei Stettin gelagerten Truppen **) 





) Auf Berwendung des Lambert wurden diefe Truppen im Lager 
bei Charlottenburg, jedoch wie früher die Victor'ſchen Truppen, von 
der Lagerkommiſſion verpflegt. 

**) |. Akten des Gomite, Stettiner Lag.“S., Nr. 13, Bol. I. Von 
den bemerften Gegenftänden hat die Udermarf in Natura geliefert: 
a. aus den Etappen» Magazinen derfelben die 653 Zentner Weizen und 
525 Str. Noggen, b. das Lagerftroh, c. an Hafer etwas über 4000 
Scheffel, d. das gefammte Fleisch, jedoch durch Lieferanten in 4 Ab— 
lieferungsterninen, zu 14—20 Thlr. für den Zentner, mit Rüdficht auf 
die in jedem Termin nach diefen Preifen abgelieferten Duantitäten, 
durchſchnittlich zu 16 Thlr. 12 Gr. für den Zentner reines Fleifch. 
Haut, Beine, Hörner nebit Köpfe und Eingeweide behielten die fran= 
zöfifchen Magazin-Vorfteher zu ihrer Verwaltung. Alles Mebrige lieferte 
das Comité der Kurmärfifchen Stände nach den bemerften Preifen durch 
Lieferanten. Der Weingeift wurde nicht abgeliefert. Ueber die Haupt— 
verzehrungss Preife in Stettin im Monat Juli 1808 hat der dortige 
Magiftrat dem Comité der Stände nachſtehende Mittheilungen gemacht, 
wornach durchfchnittlih galten: der Scheffel Weizen 5 Thle. 10 Gr., der 
Scheffel Roggen 4 Thlr. 18 Gr., der Scheffel Erben 5 Thlr. 2 Gr., 
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war ausgefchrieben war fpäter verblieben dieſe fofteten d. Kurm. 

y erlaffen zum Preife von zuſ. 

Zentner Str. Str. The. Gr. Thlr. 

An Weizen 7,000 396 6504 512 36,322 

- Roggen 2,400 1,192 1,208 I — 6,040 

- Grbfen 1,000 117 85 620 6,054 

Fleifch 4,500 — 4500 1612 74250 

- Ragerftroh 3,600 1200 2,400 — 16 1,600 

- Salz 150 92 85 5 10% 302 
Litres Litres Litres 

- Branntw. 30,000 18,533 11,467 — 9%. 5,726 

- Weineffig 9,400 4514 4856 — 3 611 


- Weingeift 5,000 2,500 2,500 ift nicht geliefert. 
Boiſſeaux Boifl, Bor. 
- Hafer 50,000 8,000 42,000 


da SO Boifl. gleich 19 Berl. Scheffel waren, 

fo betrugen die 42,0008. — 9,975 Schffl. 212 24,937 

An Bier 2,000 Duart auf 5 Tage. Auf 

50 Zage hat Bier geliefert werden müffen, 

dies betrug 20,000 Quart oder 200 Tonnen 6 16 1,333 
zufammen 157,155 

ohne die Summe für Fleiſch von 74,250 Thlen. aber nur 

82,905 Thlr. 

Ueber die wirffich hiervon abgelieferten Gegenftande geben 
die Comite-Aften feine hinreichende Ueberzeugung, da aud) 
nah dem Abmarfch der gedachten Zruppen aus dem Lager 
bei Stettin folches von einem Theile der im Lager bei Star- 
gard verfammelten Truppen bezogen wurde, und der Marſchall 
Soult, fo wie fein Drdinateur Le Noble darauf beftanden, 
dag die Uckermark, da folche zum Gouvernement von Pom- 
mern gehörte, fortwährend bis zu Anfang des November 


der Scheffel Hafer 2 Thlr. 7 Gr., das Schoef Stroh 7 Thlr., das Duart 
ſtarker Branntwein 14 Gr., das Duart ftarfes Bier 2 Gr. Es ift dies 
zur Vergleichung mit den vom Gomite bewilligten Preifen hier zu vers 
merfen für geeignet erachtet worden, wonach die bewilligten it den 
damaligen Berhältniffen nach nicht übertrieben waren. 

II. 36 
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unter Androhung von Grefuzion auf das Fehlende Abliefe- 
rungen leiften mußte. Allen Zufammenftellungen nach ift 
anzunehmen, daß bis auf einen Geldwerth von 20—25,000 
Thalern das Uebrige wirklich geliefert worden. 

Um die nöthigen Unterhandlungen mit dem M. Soult 
und dem Le Noble wegen der von der Provinz für die Lager— 
truppen zu liefernden Gegenftände zu führen, hatte dad Co— 
mite der Stände den K. und D.-Rath v. d. Reck-Kützkow 
nach Stettin ald feinen ftändifchen Kommiffarius gefandt, 
wogegen dad Uckermärkiſche Kreiödireftorium einen dv. Kursky 
beauftragt hatte, den in Natura liefernden Einwohnern der 
Uckermark bei ihren Ablieferungen Unterftüßung zu gewähren, 
und die nöthigen Abrechnungen wegen des Gelieferten unter 
der Dberleitung des v. d. Ned zu führen. 

Ueber die Bedrückungen und Unterfchleife der franzofi- 
fhen Behörden zu Stettin enthalten die Berichte des Letz— 
teren vielarfige Befchwerden, denen jedoch weder vom M. 
Soult, noch von dem Drdinateur feines Korps Le Noble 
jemals Abhülfe gewährt wurde, obgleich dem Le Noble zwei- 
mal vom Gomite einige taufend Thaler ald Geſchenk über- 
wiefen worden waren. Zum Belag diefer Anführungen mag 
noch nachftehende Anzeige des v. d. Ned dienen. Der jüdische 
Lieferant, welcher die Lieferung des Hafers für die Lager— 
bedürfniffe und zur Vervollftandigung der Feftungsbedürfnifte 
vom Comite übernommen, hatte feine Niederlage auf einem 
Nebenboden des franzöfiihen Magazins. Von dieſer hatte 
er nach der Mittheilung der Stettiner Kammer in wenigen 
Tagen 3000 Scheffel Hafer für die Provinz Pommern und » 
zugleich 3500 Scheffel Hafer für die Udermark abgeliefert, 
und darüber Duitfungen der franzöfifchen Behörden erhalten. 
Nach den von der Stetfiner Kammer veranlaßten näheren 
Nachforfchungen hatte ſich jedoch ergeben, daß die nachge- 
fehenen Zollbücher nur eine Deflarazion von 2000 Scheffeln 
Hafer für denfelben enthielten, er aber in diefer Zeit weder 
Hafer im Drte gefauft hafte, noch folchen dort als Fremder 
Faufen durfte. Mit diefen 2000 Schffl. hatte er daher 6500 
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Scheffel Hafer abgeliefert, und in Gemeinfchaft mit den 
franzöfiichen Beamten und deren Dberen, da ihm 2 Thlr. 
12 Gr. für den Scheffel Hafer nach den gefchloffenen Kon- 
traften zufam, die er auch auf fehr dringendes Verlangen 
der Zeßteren bezahlt erhielt, einen betrügerifchen Gewinn von 
11,250 Ihlen. für nicht wirklich abgelieferte 4500 Scheffel _ 
Hafer gemacht. Gegen diefen jüdischen Lieferanten wurde 
nachmals eine fisfaliihe Unterfuchung eingeleitet. In einem 
Schreiben vom 15. Auguft 1808 drückt fih der v. d. Ned 
über den M. Soult und den Le Noble in nachftehender Art 
aus: „Die Verhältniſſe werden ſtets drückender und beide 
Männer raubfüchtiger, ich fürchte, daß die Tafelgelder ebenfo 
weggeworfen werden, wie das Vorige, denn fo grundfchlecht 
wie diefer Mann ift fchwerlich ein anderer, und Mühe hat 
man, fein Stückchen zu durchfchauen *). 


Welche Summen für die Lagerbedürfniffe der A Lager 
für Tafelgelder, für die Verpflegung der vom 1. Juli bis 
5. Dez. 1808 Fantonirenden Truppen und zur Bezahlung 
des in den Kantonements verzehrten Hafers ꝛc. ausgegeben 
worden, ift fpeziell nirgends in den eingefehenen Akten zu: 
fammengeftelt worden. Aus den in zwei Aftenftüden des 
Comité der Stände aufgeführten Nachrichten ift es jedoch 
möglich geworden, über diefe Gegenftande nachftehende Zu- 
fammenftellung zu fertigen. In dem einen Aftenftüc **) be- 
findet fich eine vom Gomite der Stände im Jahre 1812 an- 
gefertigte Nachweifung aller bei feiner Kaffe vom November 
1806 bis Dezember 1808 ftattgefundenen Einnahmen und 
Ausgaben. Nach felbiger waren verausgabt: 


a. Für die 3 Lager in der Kurmark. . . 287,289 Thlr. 
und 47,565 


find 334,854 Tpır. 





*) Diefe Anführungen finden fich (mit andern) in den Aften des 
Comité, Stettiner Lag.-©., Nr. 3, Bol. I, Fol. 70 ꝛc. u. Fol. 97/98. 
**) |. Comité-Akten, Kriegsfoften Gen., Nr. 5. 
36* 
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Transp. 394,854 Thlr. 

Nechnet man hierzu den Beitrag, den Die 
3 Magdeburgifchen Kreife nad) Verhältniß ihrer 
Lagerftener- Beiträge zu 7 diefer Summe zu- 
TchteBen.mupten, : mit? nee 47,836 
und Das, was die Stadt Berlin nad) ©. 265, 

Nr. 23 im 5. Abfchnitt bezahlt hatte, mit... 92,5 
fo waren erforderlich geweien ......... 475,2: 

Da bierunter jedoch die den Truppen in den 
Lägern gegebenen Tafelgelder nach ©. 102 mit 37, 041 
enthalten find, fo war für die lagernden Zrup- 
pen an Verpflegung, fo wie an Fourage für Die 
Pferde in den Lagern und für die in Berlin 
Fantonirende Kavallerie, nur bezahlt... . . 438,186 Thlr. 

Es wurde daher für dieſe 3 Zagerabtheilungen, wie ſchon 
©. 557 bemerkt worden, nur ungefähr der Summe, welche 
die von den franzöfifchen Behörden verlangten Gegenftände 
Eoften follten, gebraucht. 

b. Für die Bedürfniffe des Lagers bei Stettin hatte das 
Comité der Stände nur die Summe bezahlt, welche es für 
Gegenftande zu berichtigen hatte, die auf Grund gefchloffener 
Kontrafte geliefert waren. Darunter waren nicht begriffen 
alle die von den Einwohnern der Udermarf in Natura ge: 
lieferten und aus den Etappen-Magazinen der Udermarf nad) 
Stettin geichafften Gegenftände, wie ſolche ©. 560 in der 
Note ſpeziell aufgeführt find. Die hiernach vom Comité der 
Stände bezahlte Summe ift in der obgedachten Nachwei- 
una aa ae Sn Er Ar ee 62,255 Thlr. 
zum Anfaß gebracht. 

Rechnet man hierzu die vom Comité der 
Stände für die 3 Läger in der Kurmarf be: 


zahlten Gunmen bon... ea ner 334,854 
fo find baar verausgabt aus der Kaffe des 
Gomite für; die Kragen ee 397,139 Thlr. 


Nach) ©. 104 im 5. Abfchnitt ift die zur 
Deckung der Lager und fonftigen Kantonenents- 
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Zransp. 397,139 Thlr. 
foften für die Kurmark aufzubringende Lager: 

fteuer zu 800,909 Thlrn. berechnet worden. In 

der vorbemerften Nachweifung des Comite find 

aber nur zur Einnahme gebradit .. . . ... 764,875 

Hiernach waren verblieben ........ 367,734 Thlr. 

a. zur Entſchädigung der Ginwohner, die in der Zeit vom 
1. Juli bis Dezember 1808 in der Kurmark Fantonirende 
Truppen verpflegt haften; 

b. zur Vergütigung des Hafers, behufs der Verpflegung der 
in den Kantonements in diefer Zeit vorhanden gewefenen 
Kavallerie- und Artillerie Pferde; 

e. und zur WVergütigung der aus der Udermarf noch in 
Stettin in natura nad) ©. 560 gelieferten Gegenftände. 

Die Summe, welche das SKantonement der Truppen 
felbft in diefer Periode erforderte, bat fich in einem andern 

Aktenftük des Comite *) verzeichnet gefunden. Daraus 

ergiebt ſich, daß nach) der Feſtſetzung im Sahre 1813 die 

ländlichen Bewohner der Priegniß, der Uckermark und der 

10 mittelmärkifchen Kreife erhalten haben . . 150,145 Thlr. 


69 Städte der Kurmark **) aber... .... 158,392 - 
zufammen in Münze den Thaler gleich 36 Gr. 308,537 Thlr. 
oder nach Abzug von A mit ......... 102,546 - 


zu Preuß. Kurant 205,691 Tpir. 
Werden diefe abgezogen von der vorbemerften 
Sumin deeeeeee ET RT, 367,734 = 
fo verbleiben noch 162,043 Thir. 
Hiervon find die Zahlungen unter b. und e. berichtigt 
worden. Db dies hingereicht hat, oder ob noch ein Beftand 
verblieben, ift nicht auszumitteln gewefen, da beim Abrech- 
nungsverfahren des Comite mit den Kreifen und Städten 





) ſ. Komite-Aften, Lagerfteuer-©., Bol. II, Nr. 12. 

**) Die Stadt Potsdanı befand ſich hierunter nicht, da fie feine 
Sagerfteuer zahlte und für ihre verpflegten Truppen feine Vergütigung 
erhielt, 
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feine Spezial Berechnungen zu dieſem Zweck angefertigt 
worden find. 
Nachdem das Victor’fche Korps die Kurmark verlaffen 
hatte, und die Ernte der Halmfrücdhte für das Jahr 1808 
 größtentheild gewonnen war, machte die Kammer das Comite 
darauf aufmerffam, ob es nicht der befte Zeitpunkt fein dürfte, 
die Befchaffung der Fourage und der Körner für die fran- 
zöſiſchen Truppen ferner nur durch Naturallieferungen zu 
bewirken, und alle Einlieferungen der Art durch Lieferanten 
auf Kontrafte für Rechnung des Comife einzuftellen. Letz— 
teres, welches diefen Vorfchlag Ihon in einer Konferenz am 
26. Suli 1808 *) theilmeife in Anregung gebracht hatte, in 
welcher man fich über den Modus des Ausfchreibens der 
Fourage in Natura vom 15. Auguft an nicht hafte ver- 
einigen fünnen, ging darauf ein, worauf der K. u. D.-Rath 
v. Baflewis beauftragt wurde, mit den Mitgliedern des Co— 
mite fi über den Modus der Ausführung zu berathen, da- 
nad) die Vorarbeiten zu ferfigen und folche vorzulegen. Das 
Comité hatte mit Zuftimmung des P. v. Gerlach) die fammt- 
lichen Landräthe und die Deputfirten der Vorftädte der Kur- 
mark zwifchen Elbe und Dder zu einer Konferenz eingeladen, 
um fi) mit ihnen über die Mittel zu berathen, wie und auf 
welche Weife die demfelben erforderlichen Geldfummen zur 
Erfüllung feiner Geldverbindlichkeiten gegen mehrere Ban- 
fiers, beim Mangel an Geld und Kredit, am fehnellften 
befchafft werden Fünnten.. Die desfallfigen Werfammlungen 
fanden (wie folches im 5. Abfchnitt S. 108 näher ausgeführt 
worden) vom 27. bis 30. Auguft ftatt. Nach deren Been- 
Digung wurde am 31. Auguft unter dem Vorſitz des P. v. 
Gerlach eine Verfammlung der Mitglieder des Comite und 
der vorbemerkten Randräthe, auch ftädtifchen Deputirten, zur 
Beichlußnahme über die nad) dem obigen Vorfchlage der 
Kammer von dem K. und D.-Rath v. Balfewig gefertigten 


*) ſ. Comité-Akten, Konkluf. Gen., Nr. 1, Fol. 43 10.5; und Lager— 
feuer -©,, Nr. 11, ©. 42. 
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Vorarbeiten abgehalten. Der Inhalt dieies Protokolls, wel- 
cher binfichtlih der Vertheilung aller Körner und Fourage- 
Bedürfniffe in der Kurmark noch viele Jahre nachher als 
Norm galt, war: 

Nach genommener reiflicher Ueberlegung kamen ſämmt— 
liche Herren Anmwefende dahin überein: 

I. Daß der Maaßftab der Ausfaat nach der Aufnahme 
vom Jahre 1797 bei Lieferung der Fourage und des fonfti- 
gen Gefreides durchaus nicht anwendbar fei, und hiernach 
weder für die Vergangenheit noch für die Zukunft eine Aus- 
gleihung der Kreife unter ſich, in Rüdficht der eben bemerften 
Gegenftände, vom 1. November vorigen Jahres an ftattfinden 
fonne, und man ſich durchaus bemühen müffe, einen andern 
Maaßſtab ausfindig zu machen. 

Zu diefem Behuf hatte der K. u. D.-Rath v. Baſſewitz 
vorlaufig aus den bei der Föniglichen Kammer befindlichen 
volftandigen Produften-Tabellen von den 5 Jahren 1801—5 
eine Nachmeifung des Durchſchnitts der YAusfaat und des 
Ertrages der Kreife vom Weizen, Roggen, Hafer, der Gerfte 
und Erben, auc zugleich 4 darauf begründete verfchiedene 
Berechnungen zur Beftimmung eines Maaßſtabes anfertigen 
laſſen. 

Bei Durchſicht und Vergleichung dieſer verſchiedenen 
Berechnungen kam man dahin überein, daß wenngleich die 
Nachweiſungen, worauf dieſe Berechnungen angelegt waren, 
wie bekannt nicht mit der größten Genauigkeit angefertigt 
wären, man dennoch dafür halte, daß bei Zugrundelegung 
derſelben, wenn man folgende Grundſätze annähme, der 
Wirklichkeit näher zu kommen ſei, indem die vorgelegten 
Berechnungen billigere Verhältniſſe ergäben, auch einige be— 
deutende Fehler bei der bisher zum Grunde gelegten Ausſaat— 
Nachweifung von 1797 nachgewiefen hätten. 

Hiernach wurde beftimmt: 

1. daß von dem Ertrage, der fich bei jedem Kreife nach dem 
Durchſchnitte der obbemerften 5 Jahre von jeder Gefreide- 
art an Weizen, Roggen, Gerfte und Hafer ergäbe, die 
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Ausfaaten Diefer Getreidearten nach dem Durchſchnitte 
jeder 5 Jahre abgezogen und alle NRefidua derfelben auf 
Roggen reduzirt würden; 
. daß das Verhältniß, wonach diefe Nedufzion veranlaßt 
würde, folgendes fein Tolle, daß 
für den Roggen die Zahl 22 oder 11 


—8 


die Serite nic a AS 
=: den Hafer lAiys) Tu 
—Weizze81166 


angenommen würde *); 

. daß die hiernach auf Roggen reduzirten Duantitäten des 
Ertrages aller Getreidearten von allen Kreifen zufammen- 
gezogen, und danach beftimmt werde, den wievielften Theil 
ein jeder Kreis zu 1000 aufzubringenden Theilen beizutra- 
gen haben würde. 

Bon dem K. und D,-Rath v. Baflewiß wurde nach 
diefer Vereinigung eine Nachweiſung angefertigt, und dar- 
auf gemeinschaftlich beftimmt, daß hiernach nicht allein das 
vom 1. November 1807 bis zun 1. September 1808 von 
den einzelnen Kreifen, behufs der Verpflegung der Truppen 
in den Kantonements und Etappen, gelieferte Quantum an 
Roggen, Weizen, Gerfte, Hafer und Stroh, nach den fonft 
im Konferenz.Protofoll vom 27. September 1807 (©. 543) 
feftgefeßten Grundfäßen, auf alle Kreife vertheilt und danad) 
die Ausgleihung veranlaßt werden folle, fondern auch alle 
Lieferungen für die Zukunft in der Art von der Füniglichen 
Kammer verfheilt und ausgefchrieben werden follten, bis 
- überhaupt ein auf mehrere Feftigkeit beruhendes Grundprinzip 
beftimmt fein würde. 

Was hingegen die Lieferung des Heus befraf, fo war 
man gleichfalls einftimmig der Meinung, daß die Vertheilung 
des Heubedarfs durchaus nicht nach der Ausfaat-Nachweifung 
von 1797, die bisher angenommen worden, ftattfinden Fünne, 


sb} 


*) Dies waren die derzeitigen Kammertaxſätze bei Berechnung des 
veranfchlagten Getreides. 
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fondern in diefer Hinficht gleichfalls proviforifch ein anderer 
Maaßſtab anzunehmen fein würde. Deshalb fand man, beim 
Mangel irgend beftimmter Nachrichten über die Anzahl und 
Güte der Morgen Wiefen in einem jeden Kreife, es am 
zwedmäßigften, für jest alle Kreife der Kurmark nach der 
ungefähren Kenntniß, die man von dem Wiefenbeftande und 
Heuertrage derfelben habe, in 4 Klaffen zu 3, 2%, 2 und 1 
zu theilen und, fo wie es die Anlage y *) ergiebt, nach) Ver— 
bältnig der Durchfchnitts- Ausfaats-Nachweifungen von den 
Jahren 1501—5 den Betrag an Heu, den jeder Kreis zu 
1000 zu liefernden Zentnern geben folle, zu beftimmen. Auf 
den Antrag des Landraths v. Zieten wurde hierauf noch be- 
ftimmt, daß fammtliche Landräthe fo fchleunig als möglich 
die Nachweifung der im Kreife vorhandenen Wiefen, wo 
Vermeffungen wären, nach diefen, fonft aber nad) der mög- 
fichft genauften Ausmittelung einreichen und den ungefähren 
Ertrag an Heu nach) dem von der Kammer ihnen zuzufen- 
denden Schema bemerken follten. 


*) Diefe Nachweifung y enthielt nachſtehende Nefultate: 
Benennung Namen der Größe der Müflennah Sollen Bringen 


der Kreife Ausfaat der Ausſaat nahden zu 1000 
Klaſſen zu 1000 Wſp. 4Klaſſ. Ztr. da— 
beitragen an Heu her auf 

aufbringen 
Wſp. Schffl. Miz. Thlr. Thlr. Thlr. 
1. Havelland. . 5,35120 2 86 258 129 
— 2. Ober-Barnim 5,291 T 18 254 127 
zu 3. | 3, Gfien-Löwend, 1,6733 3_ 7 80 40 
II. ARE. —7—7077 292 146 
zu 2%.) 5.3aude... 26B19 6 12 104 52 
6. Ruppin. .. 527 410 8 164 82 
IN. Klaffe 7. Nieder-Barn. 3,285 22 12 33 106 53 
/ 2 8. Bees-Storkow 2,614 18 15 42 84 42 
= 9. Teltow... 30502 38 96 48 
10. Priegnitz . 911421 9 146 292 146 
——— 11. uckermark.. 15,610 2311 251 250 125 
zul. | 12. Luckenwalde. 1249 910 21 20 10 


Summa 62,276 13 4 1000 2000 1000 
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Nachdem dies Alles verabredet war, Fam man dahin 
überein, daß die hiernach beftimmten Grundſätze ald Normal: 
füge gelten follten, bis die beabfichtigte Negulirung neuer 
Grundfäge, zur Aufbringung aller Naturalleiftungen, völlig 
zu Stande gefommen fein werde *). 

Was nun: 

1. Die bisher für Fantonirende Truppen, fo wie nad) 
den verfchiedenen Etappenorten gelieferte Fourage und fonftige 
Kornarten, als auch die den Vorſpännern in den Efappen- 
orten nach dem Protokoll vom 27. September 1807 bewilligte 
Fouragevergüfigung während der Zeit vom 1. November 1807 
bis 1. September 1808 betrifft, fo beftimmte man, daß Die 
zur Feſtſetzung durch die Komptabilitätd:Kommiffion bei dem 
Gomite der Stände nah den feftitehenden Beltimmungen 
einzureichenden Nachweilungen fo fchleunig als möglich be- 
fördert werden follten, damit danach mit Beftimmtheit über- 
fehen werden könne, was ein jeder Kreis wirklich, behufs der 
fünftigen Ausgleihung, an diefen Gegenftänden liquidirt und 
demſelben nach vorbemerften Grundfäßen angerechnet erwar- 
ten könne. Für alle diefe Gegenftäande würden Scheine wie 
bisher ausgeftelt, jedoch denjenigen Kreifen, worin vom 
20. Mai diefes Jahres an Kavallerie, Artillerie und Militair- 
Equipagen Fantonirt haben, von diefem Tage an bis zum 
1. September d. 3. für den Scheffel Hafer, der als verzehrt 
nach den feftitehenden Grundfagen nachgewiefen worden, 
2 Shlr. 12 Gr. Kurant, infofern der Berliner Marktpreis in 
den verſchiedenen Monaten nicht unter diefem Preife gewefen 
fei, in der Art vergüfigt, daß der desfalfige Betrag beim 
4. Kriegskontribuziond- Ausichreiben von den Kreifen nad 
den aufgeftellten Atteften der Komptabilitäts-Deputazion baar 

) Der Landrath v. Zieten übergab der Berfammlung feine Bor: 
fchläge wegen der von ihm für nothwendig erachteten Annahme von 
Grundſätzen zur Aufbringung der Natural Beiträge aller Arten von 
Lieferungen in der Provinz, welche dem Comité zur weiteren Berathung 
mit Mitgliedern der Kammer übergeben wurden. Bis zu Ende des 
Jahres 1808 fand deshalb aber feine Vereinigung ftatt. 


. 
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abgerechnet werden Fünne, weshalb, wie e8 die Konferenz: 
Protofole vom 11. Mai und 10. Juni (S. 101 im fünften 
Abſchnitt) beftimmten, auch Feine Scheine auf dieſes Duan- 
- tum ausgeftellt, noch folches zur Fünftigen Ausgleichung ge- 
bracht werden könne. Da jedoch die Landräthe der Kreife 
Havelland, Lebus und Dber-Barninı, welche vorzüglich mit 
Kavallerie Kantonements bequartirt geweſen, hiergegen, als 
der Beftimmung vom 27. September 1807 nicht gemäß, Ein- 
wendungen machten, und nachwiefen, daß fie feit dem Monat 
Mai d. J. mehrfach mehr ald 2 Thlr. 12 Gr. für den Scheffel 
Hafer hätten bezahlen müffen, fo befchloffen die übrigen An- 
wefenden, unter Anerkennung des großen Drucks, den die 
3 Kreife in diefer Zeit erlitten haften, denselben dadurch zur 
Hülfe zu Fommen, daß man ihnen den Betrag, welchen fie 
für die zur Verpflegung der Fantonirenden Truppen vom 
20. Mai bis 1. September d. 3. angefauften Haferquantitäten 
nach den vorgelegten, mit der Genehmigung der Kammer 
verjehenen DriginalzKontraften mehr bezahlt hätten, als ihnen 
für den Hafer auf die Kontribuzion des 4. Ausfchreibens zu 
Gute gerechnet würde, ald ein Darlehn, entweder baar oder 
durch Abrechnung auf rücdftandigeKontribuzionen der ſämmt— 
lichen 4 Ausschreiben geben wolle, ohne dafür Zinfen zu 
verlangen. Sedoh müßten fie dies Darlehn fich bei der 
fünftigen Auseinanderfegung als erhaltenen Vorſchuß wieder 
anrechnen laſſen. Hiermit erklärten ſich die Deputirten der 
3 Kreile einverftanden. 

2. Was den Bedarf an Fourage und Körner, mit Ein— 
ſchluß der Erbfen, die gleich Roggen gerechnet werden, für 
Fantonirende, Fampirende und durchmarfchirende Truppen vom 
1. September d. 3. an beträfe, fo folle jegt gleich ein Ueber— 
fchlag gemacht werden, was etwa auf 4 Monate erforderlich) 
fein dürfte. Died Quantum folle mit Einſchluß des Bedarfs 
an Noggen für die fammtlichen Invaliden- Kompagnien der 
Provinz vom 1. November d. 3. an, auf 2 Monate, und des 
Bedarfs an Getreide und Fourage für Potsdam vom 1. Dft. 
d. 3. an, auf 3 Monate, auf alle Kreife der Kurmarf in 
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Nücficht der Körner und des Strohs, nach der ©. 568 be- 
merften Nachweifung, des Heus aber nach der Nachweifung y 
©. 569 ausgefchrieben werden, wobei jedoch zugleich bemerft 
wurde, daß, da die Städte in diefen Nachweifungen nicht 
mit aufgenommen waren, für felbige eine gleihe Nachwei- 
fung wie die erftere anzuferfigen fei, und daß fie rückficht- 
(ich der Körner und des Strohs danach, rückfichtlich des 
Heus aber ſo angezogen werden follten, daß fie zu dem 
Duanto Heu, welches auf den Kreis, worin die Stadt be- 
legen, ausgefchrieben worden, nad) dem Maafftabe wie die 
übrigen Kreiseinwohner beizufteuern hatten. Die Kreisbe- 
hörden follten dafür Sorge tragen, daß in jedem Kreife unter 
Zuziehung der Vorgefeßten der Städte, die Beiträge nach 
dem möglichft richtigen und billigften Maaßſtabe ausgemittelt 
würden. 

Außerdem enthalt das Protokoll Beftimmungen für Die 
Kammer wegen der zu veranlaffenden Ausfchreiben, und für 
die Komptabilitats- Kommiffion wegen Feftfeßung des Gelie- 
ferten, mit Nüdfiht auf den Inhalt diefes Protofolls. Zu: 
gleich wurde aber auch beftimmt, daß gegen Ende des Monats 
November 1808 die Kammer und das Comite wieder zufammen 
treten follten, um weitere den Zeitverhältniffen entiprechende 
Beftimmungen in diefen Verpflegungs: Angelegenheiten zu 
treffen. 

Was insbefondere die Verpflegung der Invaliden mit 
Brot betrifft, jo folten wegen Vermahlung und Verbadung 
des vom Lande gelieferten Roggens Kontrakte gefchloffen 
werden, und jolle der höchſte Berliner Marktpreis in der 
desfallfigen Nachweifung zur Baarzahlung zum Anfab ge 
bracht werden, wogegen allen Liefernden in Rückſicht aller 
Gegenftände nur Scheine nach den Beftimmungen des Pro: 
tofols vom 27. September 1807 *) ausgeftellt werden. 

In Rückſicht der Fourage für die Vorfpänner in den 
Gtappenorten wurde feftgefeßt, daß in Rückſicht diefer die 





*) ſ. deſſen Inhalt ©. 543 ꝛe. 


N 
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im Protofoll vom 27. Sept. 1807 beftimmten Vorfchriften 
gelten, und alle Monate die desfallfigen Nachweifungen beim 
Gomite der Stände eingereicht werden follten, welches die 
von der Kompfabilitäts- Deputazion feſtgeſetzten Duanta der 
Kammer anzeigen würde, um auf folche beim nächften darauf 
folgenden Ausfchreiben Rückſicht zu nehmen. 


1. Was die Verpflegung der Fantonirenden Truppen 
mit Fleifch betrifft, fo wie die Vergütigung, auf welche die 
mit Kantonement belegten Einwohner Anfpruch machen fonn- 
ten, jo wurde fetgefeßt, daß, fo lange Truppen im Lager 
ftänden, die Steuer erhoben würde, und daß die bisher we- 
gen der Fleifchlieferung ftattfindenden, fo wie die nach dem 
Publifando vom 30. Juni (S. 95ꝛc.), der Zirkularverordnung 
der Kammer vom 11. Juli *) und dem Konferenz: Protokoll 
vom 26. Suli 1808 **) feftgefegten Grundfäße noch fernerhin 
gelten, und danach alle Einwohner der Provinz behandelt 
werden follten. Da übrigens bei ben damaligen politifchen 
Verhältniffen es gar nicht zu überfehen war, in welcher Art 
Kantonements von Truppen Fünftig ftaftfinden würden, fo 
hielt man es für dad Zweckmäßigſte, die Grundfäße darüber, 
wie den mit Fantonirenden Truppen bequartirten Ginwohnern, 
nach Aufhebung der Erhebung der Lagerfteuer, eine Unter- 
ſtützung zu bewilligen fein würde, jetzt noch nicht aufzuftellen. 
Uebrigens wurde bier nachrichtlich noch bemerft, daß vom 
1. Zuli diefes Sahres an von feinem Kreife mehr Brot: und 
Fleifch - Liquidazionen beim Comite der Stände eingereicht 
zu werden brauchten, indem nur bis zu dieſem Zeitpunft 
deshalb Scheine ausgeftellt würden. 


*) Diefe beftimmte, daß der Werth des Tleifches zu 4 Gr. Kurant 
jtet3 dem Bequartirten, bei Vergütigung der ihm nach dem Publifando 
vom 30. Suni (S. 95 2.) zugebilligten Summe, abzuziehen wären, |. Co— 
mite- Akten, Lagerſteuer-S., Nr. 11, Bol. I. 

**) Diefes Protofoll betraf hauptfüchlich das Verfahren beim Liqui— 
dazionswefen zwifchen den Ober: und Unterbehörden, f. folches in vor— 
ftehenden Aften, Fol. 42 ıc. 
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Auf den Grund der Beftimmung im vorftchenden Pro- 
tokoll, S. 572, ließ der K. und D.-Rath v. Baſſewitz durch 
die Kammerfontrolle hinfichtlich der Städte eine gleiche Nach- 
weifung des Erfrages nach Abzug der Ausfaat von den 
A Getreidearten in den Jahren 1801—5, wie folhe für die 
Kreife Schon übergeben war (©. 568), fertigen, und das ge: 
wonnene Nefultat auf Roggen reduziren. Die Jufammen- 
ftelung beider Nachmeifungen ergab, was jeder Kreis und 
jede Stadt zu 10,000 heilen bei allen Lieferungen von Kör— 
nern und Stroh aufzubringen habe, und wurde folche der 
Kammer vom K. und D.-Rath v. Baſſewitz unter Benen- 
nung z *) eingereicht. Da hiernach noch in fpäateren Jahren 
die Bedürfniffe an Körnern und Stroh in der Kurmarf aus: 
gefchrieben wurden, fo liegt folche unter Nachweifung VI. bei. 

Die Kammer theilte unterm 15. September 1508 allen 
Land- und Steuerräthen der Provinz eine Abfchrift des Pro- 
tokolls vom 31. Auguft nebft den beiden Nachweifungen y 
und z mit. Zugleich inftruirte fie fammtliche Behörden zur 
näheren Ausführung der in dem Protokoll feitgefeßten Be— 
ftimmungen, und empfahl ihnen die größte Eile wegen der 


*) Die 3 Magdeburgifchen Kreife rechts der Elbe waren zur Ver— 
waltung der Kurmärfifchen Kanımer feit dem Tilftter Frieden gelegt 
worden, fie mußten daher zu außerordentlichen Laften der Kurmarf bei 
Verpflegung der feindlichen Truppen theilweife mit beitragen, worüber 
mehrere Vereinbarungen zwifchen Deputirten der 3 Kreife und dem 
Gomite der Stände ftattfanden, befonders feit dem Frühjahr 1808, wo 
die Angelegenheit wegen der Läger für die franzöftfchen Truppen zur 
Sprache fam (f. deshalb z. B. das Konferenz= Protofoll zwifchen dem 
Comité der Stände und Deputirten der 3 Kreife, unter den Vorfib des 
P. v. Gerlach, vom 25. Juli 1808, und das Konferenz= Protofoll vom 
6. Suli 1808, Comité-Akten, Concufa Gen., Nr. 1, Fol. 39 ꝛc.; und 
Kammer Aften, Lagerfteuer-S., Fach 2, Nr. 803). Dieferhalb wurde 
au, nachdem eine Vergleihung der ftädtifchen Verhältniſſe aus den 
Zahren 1801-5 zwifchen der Priegnis und dem Havelland mit denen 
der 3 Magdeburgifchen Kreife ftattgefunden, die Beftimmungen im Pro- 
tokoll vom 31. Auguft aud) für die 3 Magdeburgifchen Kreife als geltend 
angenommen, und find die für felbige ausgemittelten Nefultate in der 
Nahweifung z gleichfalls verzeichnet. 
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von ihnen zu bewirfenden Untervertheilungen auf die einzel- 
nen Ginwohner, nach Inhalt des Protokolls und der beiden 
Nachweifungen y und z. 
Einige Tage darauf, nachdem die Kammer ſich von den 
vorhandenen Beftänden in den Gtappenmagazinen und dem 
annäbernden Bedarf in felbigen für 4 Monate, jo wie von 
dem wahrfcheinlichen Bedarf der derzeit Fantonirenden Trup— 
pen, gleichfalls für 4 Monate, Kenntniß verichafft hatte, 
erließ fie ein Ausschreiben nach dem neuen beftimmten Maaf- 
ftab, zur Einlieferung der für den Zeitraum vom 1. Sept. 
bis Ende Dezember 18508 zur Verpflegung der franzöfiichen 
Truppen als erforderlich erachteter Körner und Fourage von 
1000 Wifp. Weizen, 1150 W. Roggen, 8500 W. Hafer, 
174,000 Ztr. Heu und 10,600 Schod Stroh *) für die Kur- 


*) Hierzu follten beitragen: 


Weizen Roggen Hafer Heu Stroh 
W. Schffl. W. Sch. W. Sch. Zentner Schod Bund 


Die Priegnik...... 116 — 13 6 986 — 25,404 1,229 36 
Kreis Havelland ... 98 A 113 — 83416 22446 1,041 — 
- Glien-Löwend. 2514 2912 21712 6,960 271 18 
-e NRuppin ..... 7416 " 8518 63420 14,268 791 51 
- Dber-Barnim 312 96— 70918 22,098 885 6 
= Mied.- Barnim 3 5 61 — 452 6 9,222 563 54 
STRSPLONSE ASt: 50 14 58 — 430 — 8,352 536 28 
2 WEBUBEN. 13315 15312 113512: 25,404 1,416 — 


BE TBRUÄEL 7.8: s412 631227463 6... 9,048 577 42 
- Rudenwalde.. 612 3012 2325 6 1,700 280 54 
= Bees-Storfowm 3116 3612 26912 7,308 336 6 
- Die Uckermark 252 — 289 12 2,141 12 21,750 2,670 5 

1,000 — 1,150 — 8,500 — 174,000 10,600 — 

Unter dem Stroh befanden ſich 240 Schock Weizenftroh für die 
Küraffierpferde in den Kreifen Lebus und Ober- Barnim, welche beide 
Kreife liefern mußten. 

Da durch die Parifer Konvenzien vom 8, Sept. 1808 inzwifchen 
die politifhen Konjunfturen fi) geändert hatten, fo wurden unterm 
24. Dftober von der Kammer alle Behörden angewiefen, mit fernerm 
Einliefern inne zu halten, da nad) den vorhandenen Beftänden anzu— 
nehmen fei, folche dürften bis zum Abmarjch der franzöfiichen Truppen 
hinreihen. Für das Gelieferte wurden die Durchfchnitts= Berliner 
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märfifchen SKreife zwifchen Elbe und Oder. Dies war das 
legte Ausfchreiben, welches die Kammer zur Verpflegung der 
feindlichen Truppen erließ *). 

Wenngleih S. 401 ꝛc. die monatlichen Berliner Durch: 
fchnitt8- Marftpreife von den Getreidearten für die Jahre 
1806 — 9 aufgeführt find, fo hat fich doch Feine pafjende 
Stelle finden wollen, wo ähnliche Preife vom Heu und Stroh 
hätten niedergelegt werden können. Eine ſolche Preis-Zufam- 
menftellung für den Zeitraum vom Dftober 1806 bis Ende 
Dezember 1808 hat fich in den Akten der Kurmärkifchen 
Kammer, Gen. Franz.:S., Fach 3, Nr. 1205 Gensdarmerig, 
vorgefunden, wie folche die Note **) enthält, wornacd alle 


Marftpreife der lebten A Monate des Jahres 1808 vergütigt, und zwar 
für den Scheffel Weizen 3 Thle. 2 Gr. 6 Pf., Roggen 2 Thle. 20 Gr., 
Hafer 1 Th. I Gr. 9 Pf., für den Zentner Heu 21 Gr, 2 Pf., für 
das Schock Stroh 5 Thlr. 23 Gr. 6 Pf. 

*) Die Verhandlungen vom 31. Auguſt 1808 und was darauf 
veranlagt worden, finden fich vollftändig in den Kammer-Aften, Gen. 
Franz.-S., Vol. I, Fach 2, Nr. 431; und in den Aften des Gomite, 
Requiſizions- u. Lieferungs-S. Gen., Nr. 7. Im den Comite-Aft., Con— 
clufa Gen,, Nr. 1, den Konferenz= Protofollen von November 1806 bis 
Ende Mai 1809 befinden fih auch in Abfchrift alle vorbemerften Ver— 
handlungen wegen der Art der Berpflegung der franzöftfchen Truppen. 


**) Monatliche Berliner Durchſchnitts-Marktpreiſe des Heus und 
Strohs für die Monate Oftober 1806 bis Ende Dezember 1808: 


| Str. Heu |Schod Strohl | 3entn. Heu Sch. Stroh 

PHAESrSIPHR $AS|EHS 
Dftober 1806 |1 7 — | 12 2 3 | Dezemb. 1807| 1 8S—| 715 2 
Novemb.⸗ 112 —| 16 6 9 | Sanuar 1808| 1 S—| 9—11 
Dezemb. = |115 — | 13 10 — | Yebruar - 171230, 909.8 
Sanuar 1807 |115 — | 1019 — | März ⸗ J— 
Februar— 115 — 10 S— | April ⸗ 10 — 1012 — 
März -115 — 9 7 91 Diai ⸗ 112 9110 —— 
April ⏑ Statt - 1— 4| 516 2 
Vai = |111—| 911 3 | Juli = 1—-— —ı 62— 
Suni ⸗ 112 —| 7219Auguſt - |—22 6| 612 6 
Suli - 1179| 715 9| Septemb.- |—-21 6 6 5 — 
Auguft = .11— 3] 7122 — I Dlinber = | 1610126 73.7 
Septenib. = 1 1—| 814 6 | Rovemb. = I|—21 6| 520 3 
Oktober = |1 1 5| 9 611 -» |—-239| 517 6 
Povemb. = |1 3 9| 721 6 
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Vergütigungs-Liquidazionen für Naturallieferungen der Rau— 
fourage feſtgeſetzt wurden. 

Eine Zufammenftellung alles Deffen, was die Einwohner 
der Provinz in Natura zur Mundverpflegung der feindlichen 
Truppen und an Fourage für deren Pferde in dem Zeitraum 
vom Dftober bis Dezember 1808 haben befchaffen müffen, 
hat ungeachtet aller angeftellten Nachforfchungen nicht ermittelt 
werden fünnen. Dagegen haben beide Comites nach den auf- 
gefundenen Akten, jedoch ohne Anführungen der einzelnen 
ftattgefundenen Lieferungen, Das in Hauptfummen aufge: 
zeichnet, was fie zu diefem Behuf durch Lieferanten gegen 
Bezahlung, mit Ausnahme der Kagerbedürfniffe, hatten lie- 
fern laffen. 

Hiernach hatte das Comite der Stadt Berlin verausgabt: 


RENT — 39,681 Thlr. 

no ae. 0 331,974 
ET EN REN 1,467,029 
Shen 713,182 


find 2,551,866 Thlr 
Das Comite der Stände hingegen ohne 
weitere Detailsangaben f. obige Gegenjtände 5,820,332 
zufammen 8,372,198 Thlr. 
Ferner hatte dad Comité der Stadt 
Berlin für Weine ....... Thlr. 123,519 
für Bier und Branntwein..... 21,947 
find 145,466 
Das Comite der Stände aber 107,593 
alfo für diefe Gegenftande beide 
Baumes werausgaßt . . -. - ... . 2... 253,059 - 
zufammen 8,625,257 Thl. *) 
Zur Feſtſetzung aller ftattgefundenen Leiftungen der Kreife, 





*), Diefe Summen find entnommen hinfichtlich des Comité der Stadt 
Berlin aus ©. 264 des 5. Abfchnitts, Nr. 1—6; und für das Comité 
der Stände aus der mehrmals angezogenen Nachweifung in den Aften 
defielben, Kriegsfoften, Nr. 5. 

I. 31 
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Städte und deren Einwohner im Bereich des Comité der 
Stände für bewirfte Naturallieferungen nad) den vielfach) 
angezogenen Beftimmungen, waren fowohl die Komptabili- 
tätd- als die Lagerfommiffion bis im Frühjahr 1809 befchaf- 
tigt. Nach dem Beſchluß der im Frühjahr diefes Jahres 
ftattgefundenen Landtags -Verfammlung follten die Gefchäfte 
beider Kommiffionen von dem damals neugewählten dritten 
Gomite, jedoch mit der Maaßgabe fortgeführt werden, daß 
die big dahin durch die Komptabilitäts:Kommiffion beabfich- 
tigte allgemeine Ausgleihung aller flatfgefundenen Lei— 
ftungen nicht eintreten follte *). | 


Schon vor der Einführung des 3. Comité am 1. Juni 
1809, hatten beide Kommiffionen ihre Gefchäfte nebft Regi— 
ftraturen und Rechnungen der Landtags-Depufazion (©. 137) 
in den Monaten April und Mai 1809 übergeben, und zwar 
die Lagerfommilfion im Mat 1809 **), nach einer vorher 
unter Bezugnahme auf das Protofoll vom 3. Febr. 1809 ***) 
über die Lage ihrer Gefchäfte gefertigten Ueberficht. Die 
Komptabilitäts- Kommilfion hatte nach dem Ausfcheiden des 
v. Baſſewitz aus derfelben, da er am 27. März zum Vize- 
präfidenten der Kurmarfifchen Regierung ernannt worden, 
über die Lage ihrer Gefchäftsvermaltung im Protofoll vom 
22. April +) der Landtags-Deputazion die vollftändigfte Ueber— 
ficht erthöift, und bald darauf auch ihre Gefchäfte übergeben. 
Beide Behörden hatten ihre in den von ihnen verwalteten 
Magazinen noch vorhandenen Verzchrungsbeftande der Kam: 
mer, zur Verpflegung der preußifchen Truppen, ſchon gegen 


*) f, das dieferhalb näher Beſtimmte im 5. Abſchn. S. 1235—131. 
**) ſ. Comité-Akten, Lager-S., Nr. 4, Blatt 17 das danfende Anz 
erfenntniß der ftändifchen Kommiſſion vom 29, Mat über das Benehmen 
der Lagerkommiſſion. 
***) ſ. Kammer Aften, Lager-S., Gen, Sad) 2, Nr. 803. 
7) Abichrift diefer Verhandlung in den Kammer-Akten, Franz. 
S., Gen. Nr. 808. 
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Ende des Iahres 1808 zur Fünftigen Berechnung mit den 
Ständen überliefert *). 


2, Außer den zu 1. ©. 537 ꝛc. aufgeführten Verpfle— 
gungs-Gegenftänden für die feindlichen Truppen und die fran- 
zöſiſchen Zivilbehörden, mußten diefen noch vielartig Tafel- 
und Büreau-Gelder, fo wie Gefchenfe gegeben werden. 
Hierzu mußten fich die Behörden der Provinz um fo mehr 
verftehen, da desfallfige Verlangen von Perfonen ausgingen, 
die fih in Stellungen befanden, worin fie, wenn man in ihre 
Wünſche nicht einging, vielfache Bedrückungen, im entgegen- 
gefegten Falle aber auch manche Erleichterung veranlaffen 
fonnten. Die Vorwände, unter denen diefe Gegenftände zum 
Theil verlangt wurden, waren verfchiedenartig. So vermochte 
der Marſchall Victor das Comite der Stände zu befonderen 
Geldbewilligungen für feine Generale und höhern Militair- 
perfonen, noc außer den von ihm fchon beftimmten Tafel- 
geldern, unter der Bemerkung, daß er mit diefen Männern 
in Webereinftimmung leben müffe, und wenn fie fähen, daß 
er für fie forge, fo fei er ficher, daß fie zum Beſten der 
Provinz pünktlich feine Befehle befolgen und die Einwohner 
derfelben gegen Bedrückungen fcehügen würden. Mehrere 
Militairperfonen, die zu Zeiten in Berlin, und zeitweife in 
der Provinz fantonirten, nahmen die vom Comited der Stände 
ihnen bewilligten Zafelgelder, und ließen fi von der Stadt 
Berlin in Natura verpflegen **). Auf Veranlaffung des 
gedachten Comite verfügte zwar am 30. Januar 1808 der 
Marſchall Victor, daß dies nicht fattfinden dürfe, jedoch 
wagten beide Comites es nicht, binfichtlich der Generale dieſe 





) f. ©. 558, und Gomite-Akten, Magazin-S., Nr. 1, Bol. 1. 


**) In einem Berichte des Kaufmanns Bibeau, Mitglied des Go- 
mite abminiftratif, vom 25. Suni 1808, behauptete derfelbe, daß zu 
Zeiten 9 Generale und einige 30 Oberften und Bataillonschefs fih in 
Berlin in Natura verpflegen ließen, die vom Gomite der Stände Tafel 
gelber bezögen. 

ar 
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Beſtimmung geltend zu machen. Der jehr zudringliche Ad- 
judant des Marfchalls Victor, und zu Zeiten des Generals 
St. Hilaire Esfadronschef, Berton, wußte durch Vorfpiege- 
lung feines Einfluffes fi) bedeutende Zulagen vom Comité 
der Stände und der Stadt Berlin zu verfchaffen. Der 
Kommandant von Berlin und der Mittelmarf, St. Hilaire, 
bezog als folcher nebft feinem Anhang Tafel- und Büreau— 
Gelder von beiden Comités. Zur Grleichterung der durch 
Kontrafte zu liefernden Gegenftande erhielt: nicht allein der 
General-Drdinateur Lambert, ſondern auch feine Kriegskom— 
miſſaire vielfach bedeutende Summen durch einzelne Mitglieder 
des Comité, welche Gelder gewöhnlich, beſonders beim Comité 
der Stände, nicht auf den Namen Deffen, der ſolche empfing, 
gebucht werden durften, um efwanige Kompromiffirungen zu 
vermeiden. 


Was nun in diefer Hinficht: 

a. die Kurmarf ohne Berlin betraf, fo ift im 2. Ab- 
fehnitt S. 273 fchon gezeigt worden, daß die den Intendanten 
und Kommandanten der Altmark, Priegnitz und Uckermark, 
fo wie den Kriegsfommiffarien und Gtappen- Kommandanten 
in der Provinz, bis zum Zilfiter Frieden, an Tafel: und 
BüreausKoften bezahlten Summen betragen hatten 168,284 
Thlr. 22 Gr., und wie foldhe von den verfchiedenen Kreifen 
und Städten aufgebracht wurden. Die dort befchriebenen 
Zahlungsfummen, und die Art der Aufbringung derfelben, 
fanden in gleicher Art für den Zeitraum vom 1. Aug. 1807 
bis Ende November 1808 ftatt, nur daß die Goldzahlungen 
aufhörten, und in den Etappenorten, wo im Herbft 1807 
die Verwaltungen den preußifchen Behörden übergeben wur— 
den, die Zahlungen für franzöfifche Zivilbeamte wegfielen. 


Im 2. Abfchnitt ©. 273 find die monatlichen Zahlungen 
berechnet zu... . 1455 Thlr. Gold und 15,844 Thlr. Pr. Kur. 
Da Fein Gold vom 1. Auguft 1807 an 
bezahlt wurde, To. eaten . „2. .... 1 
der leßteren Summe zu, fo daß monatfl. 17,299 ht, Pr. Kur. 
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Transp. 17,299 Thlr. 
erforderlich waren. Da jedoch die Altmark mit 
ihrem monatlichen Beitrag von... . Thlr. 300 
ausfiel, und man nad) Inhalt der Kammer— 
Akten annahm, daß wegen der im Herbft 
1807 ftattgefundenen Uebernahme vieler 
GEtappenverwaltungen durchfchn. monatlich 2,600 
wegfielen, fo rechnete man. ...... 2... 2,900 —⸗ 
von obiger Summe ab, fo daß monatlid ... 14,399 Thlr. 
verblieben. 

Dies betrug daher für den Zeitraum vom 1. Aug. 1807 
bis 1. Dezember 1808 auf 16 Monate für die Kurmarf zwi- 
Beenden, 230,384 Thlr. 

Vom Dft. 1806 bis Ende Juli 1807 wa- 
ven nad) ©. 273 des 2. Abfchn. an Zafel- und 
Büreau-Geldern verausgabt . . Thlr. 168,285 
davon waren jedoch für die Altmark *) 8,579 
als Ausgabe ermittelt, nach deren Abzug 
für die Kurmarf zwifchen Elbe und Dder 
a ee 1339,706 
wonach die Städte und Kreiſe des der Krone 
Preußen verbliebenen Theils der Kurmark von 
Oktober 1806 bis zum 1. Dez. 1808 zuſammen 390,090 Thlr. 
aufgebracht haben ſollten. 

Außer dieſer Summe hatte das Comité der Stande noch 
Tafel- und Büreau-Gelder zu zahlen für Offiziere und Zivil: 
beamfe, die vom 1. Auguft 1807 bi Ende November 1808 
theild in der Provinz kantonirten, theild fich in den Lägern 





*) Die Altmark hatte (f. 2. Abſchn. S. 270 u. 272) vom Oft. 1806 
bis 31. März 1807 aufgebracht 2400 Thlr. Gold und 4,659 Thlr. Pr. K. 
das Gold war zu 13% Prozent gli... . - - 2,1208 geafe= 
find 7,379 Thle. Pr. K. 

und vom 1. April bis Ende Suli 1807 monatlich 
300 Thle., ihut auf A Monate . . . 22... BAM =" 5 '- 
find 8,579 Thlr. Pr. KR. 
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befanden, fo wie für mehrere Militair- und Zivilperfonen, 
welche zu den höheren Verwaltungen gehörten und in Berlin 
oder Potsdam wohnten, für den ganzen Zeitraum vom DE- 
tober 1806 bis Anfang Dezember 1808. Da die noch vor- 
bandenen Aften des Comite der Stände Feine detaillirte Ueber: 
ficht über die einzelnen desfalls geleifteten Zahlungen enthalten, 
fo hat aus den einzelnen Akten nur eine annähernde Zu— 
fammenftellung gefertigt werden können, welche jedoch, wie 
am Schluſſe gezeigt werden wird, die wirklich deshalb ver- 
ausgabte Summe nicht einmal erreichte. 

Hinfichtlich der Fantonirenden Truppen hatte der Mar: 
Thal Victor am 9. Auguft 1807 durch einen Tagesbefehl 
beftimmt: daß jedem Divifiond- General 500 Thle., jedem 
Brigade- General aber 250 Thlr. in Golde monatlich als 
Zafelgelder zu bezahlen wären, und fowohl dem Drdinateur, 
ald den Revüe-Inſpektor feines Korps, gleich den Brigade: 
Generalen Zafelgelder von der Mitte des Monats Auguft 
1507 an in viertelmonatlihen Naten pränumerando zu be- 
zahlen wären. Für fich felbft verlangte er anfangs Feine 
Tafelgelder, fondern Naturalverpflegung in der von ihm be— 
zogenen Wohnung des Freiherrn von Edardftein - Willmers: 
dorf in Charlottenburg. Nachmals, ald er nach Berlin 309, 
mußten ihm monatlich nicht allein von beiden Comités be- 
ftimmte Summen, fondern noch) bedeutende Zuſchüſſe gezahlt 
werden. Die Lifte der hiernach zum Beziehen von Zafel- 
geldern Berechtigten wurde vom Chef des Generalftabes feines 
Korps, Divifionsgeneral Maifon, der Kammer zur weitern 
Veranlaffung mitgetheilt. Won deſſen Adjudanten Oberften 
Gault ward aber dem Landesdireftor v. Arnim Neuenfund 
und dem K. und D.-Rath v. Baffewis, die mit ihm als 
Deputirte des Comite der Stände und der Kammer die 
Verpflegungs-Einrichfungen des Vickor’fchen Armeekorps ge: 
troffen haften, mündlich eröffnet, daß für die fammtlichen 
Adjudanten des Marſchalls und feines Generalftabes, fo wie 
für die als Zivilbeamten dazu gehörigen Perfonen, monatliche 
Geldremunerazionen anzumweifen fein würden. Beide ließen 
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fich von ihm die Nachweifung der dieferbalb zu berückfichti- 
genden Perfonen, unter Beifügung feiner Anfiht, wegen der 
jeden monatlich zu gebenden Summe, mittheilen, und über: 
gaben folhe mit ihrem Gutachten der Kammer und dem 
Comité, welches leßtere deshalb näher mit dem Dberften 
Gault unterhandelte, und anfangs monatlich) 1265 Zhlr., 
nachmals aber mehr bewilligen mußte. Vom Comite wurde 
dem vorbenannten Herrn v. Eckardſtein die desfallfige Zahlung, 
fo lange der Marichall in Charlottenburg wohnte, übertragen, 
nachdem das Comite fich mit demfelben wegen der Verpflegung 
des Marfchalld Victor in feinem Haufe vereinigt hatte. Später 
beftimmte der Marichall auch, daß die in der Provinz Fanto- 
nirenden fonftigen franzöfifchen und deutſchen Generale gleiche 
Tafelgelder, wie die feines Korps erhalten follten. Auch wurde 
auf die Befchwerde von Städten und Kreifen, daß mande 
Drte die großen Anforderungen der Kommandeure der Ne: 
gimenter und Bataillonschefs wegen ihrer Tafel, nicht zu 
befriedigen im Stande wären, im Dftober 1807 befchloffen, 
dieſen Perfonen des erften Armeeforps gleichfalls 200 und 
150 Thlr. Gold monatlich, vom November 1807 an, in glei: 
cher Art wie den Generalen durch die Kreis: und ftädtifchen 
Kaffen für Rechnung des Comite zu zahlen. Diefe Tafelgelder 
erhielten auch die Dffiziere der 1. Küraffier-Divifion gleichen 
Ranges von deren Eintreffen. in der Kurmarf, bis fie folche 
verließen. Das Gomite ſprach fi) am 25. Dftober 1807 
gegen die Kammer dahin aus, daß es die ſämmtlichen von 
ihm bewilligten Zafelgelder für die in der Provinz Fantoni- 
venden feindlichen Dffiziere von den Wohlhabenderen in der 
Provinz, durch eine befonders vorzufchlagende Steuer, wieder 
einzuziehen beabfichtige *). Da übrigens die Zahlung der 
Zafelgelder in Goldmünzen nicht zu bewirfen war, fo hörte 


*) Mehrmals ıft diefe Angelegenheit fpäter zur Sprache gebradit; 
da man fich aber über die deshalb perfünlich zu ziehende Grenzlinie 
wicht beitimmen konute, fo ift diefe Abficht nicht zur Ausführung ge- 
kommen. 
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die Goldzahlung mit dem 1. März 1808 auf, von wo an, 
nad dem Webereinfommen des Comite mit dem Marfchall, 
beftimmte Kurantfummen, die fpater erwähnt werden, bezahlt 
wurden. 

Mas das Comite der Stände wirklich für Fantonirende 
und lagernde Truppen an Zafelgeldern bezahlt hat, wird, 
da in der Zahlungsweife fich mehrfach Abanderungen heraus: 
ftellten, in 4 Perioden dargeftellt werden. 

Die erfte Periode, wo alle Zahlungen in Gold verlangt 
wurden, erftrecfte fi vom 16. Aug. 1807 bis 1. März 1808, 
alfo über einen Zeitraum von 6'% Monate. In diefem Zeit: 
raum wurden gezahlt 136,211/, Thlr. Pr. Kurant *). 


*) In der Zeit von 16. Auguft 1807 bis Ende Februar 1808 er- 
hielten ITafelgelder, und zwar in Golde monatlich: 
1. Dom Victor'ſchen Korps 5 Divifiong= Generale 


3800, ſ... 2,500 Thlr. 
10 Brigade-Generale zu 250 Thlr..... 2,500 = 
2 Zivilperfonen, der Ordinateur und Zahlmeifter, 

AUF DI0N SHE er NE RE rd. 500 = 


die fonftige Umgebung des Marfchalle . . . . 1265 = 
zufanımen 6,765 Thlr. Thlr. 
und zwar auf 6 Monat betrug Died . 2» 2». 2.2... 43,9721/, 
ferner 14 Oberften zu 200 Chle.:. » » . 2... 2,800 Thlr. 
und 23 Obriftlieuten. u. Bataillonschefs zu 150 3,450 = 
zufammen monatlich 6,250 Thle. 
und zwar vom 1. November 1807 bis Ende Februar 1808 
ale NE Nez 6000 
find 68s,972 
2. Die deutſchen Truppen, unter dem General Michaut, 
und zwar der G. Michaut für ſich 1000 Thlr. und für feine 


Umgebung 166% Shler Si Ar nr 1,166, Thlr. 
Die Würtemberger, 1 Divifiong-Gen. 500, und 

für feine Umgebung 300 Thlr. . . .... 800 

4 Brigade» Generale 250 Thlr. ..... 1,000 s 


find. "5800 : 
Die Baiern, 1 Divifiong-General 500, und für 
feine Umgebung 300 Thlr. ......... 800 
3 Brigade = Generale zu 250 Thle. .... 750 
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In der zweiten Periode fand nach dem Abkommen mit dem 
Marſchall Victor Feine Goldzahlung ftatt, und waren die monat- 





Thle. 
Transport 68,972"), 
Gezahlt wurde diefen, dem Michaut und den Würtenbergern 
auf 3 Monate, vom 1. September bis 1. Dezember 1807, alfo 
dem Eriteren Smal 1166% Thor. ». ..... 3,900 Thlr. 
den Mürtembergern 3mal 1800 The... . ... 9,400 = 
die Baiern erhielten nur für 2 Monate, Septem- 
ber und Dftober, gezahlt, alfo 2mal 1550 Thlr. 3,100 - 
—JJ 12,000 
3. Die erſte Küraſſier-Diviſion unter dem Diviſions— 
General Nanſouti: 


dem Diviſionair monatlich 500..... 500 Thlr. 
drei Brigadiers 20 = ee 750 = 
fechs Dberften ⸗ IE RR EDEN 1,200 = 
drei Obriftlieuten. - J30909) 450 = 


find 2,900 Thle. 
für die 3 Monate Dezember 1807, Januar und Februar 
TS I er a 8,700 
zuſammen in Golde 89,6727, 
dies betrug in Preuß. Kurant zu 13Y, Proz. an Agio . . 11,956), 
zufammen in Pr. Kurant 101.629 
4. Der Soult’fchen Brigade in der Uckermark wurde 
gezahlt nach des Marfchalls Soult Beſtimmung in Franks 
monatlich: 
einem Brigade-Öeneral 1000 Frks....... 1,000 Fr. 
Derien beiten. AUO EIS. „a. 1,200 = 
fieben Obriftlieutenants u. Bataillonschefs 150 Tr. 1,050 = 
find monatlich 3,250 Fr. 
und für die 3 Monate Dezember 1507 und Januar und 
Februar OS m. Fear re 9,750 Frks. oder 2,635 
find 104,264 
9. Die 8 Kriegsfommiffaire der franzöfifchen Truppen 
in der Kurmarf erhielten monatlich jeder 113%, Thlr., und 
zwar die 6 zum Victor'ſchen Korps gehörigen auf 6% Mo: 


ER N ARE a a 4,426 /, Thlr. 
die beiden andern auf 3 Monate . . . . . 681 ⸗ 
fd ae 
6. An exrtraordinairen Zuſchüſſen und Gefchenfen waren 
in diefem Zeitraum annähernd noch bezahlt. » » 2... 26,840 


zufanmen 136,211, 
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lichen Zafelgelder beftimmt: für einen Divifions- General zu 
648 Thle. 16 Gr., für einen Brigade-General und die In: 
fpefteure der Revüe 324 Thlr. 8 Gr., für einen Oberften 
259 Thlr. 12 Gr., für einen Obriftlieutenant und Bataillong- 
chef 194 Thlr. 12 Gr., für einen Kriegsfommiffair 113 Thlr. 
12 ©r., für den Drdinateur des Korps, Ioinville, 648 Thlr. 
15 Gr. Für die in der Uckermark Fanfonirenden Truppen 
des Soult’fchen Korps galten gleichfalld die vorftehenden 
Zafelgelder- Süße. In Ddiefer Periode, welche vom 1. März 
bis 1. Juli 1808 dauerte, wurden vom Comité der Stände. 
bezahlt 108,029", Thlr. *) 

In der dritten Periode vom 1. Juli bis Mitte Auguft 
1805 erhielten die Dffiziere der Infanterie und Artillerie, 
welche die Läger bezogen, die von den beiden Marfchällen 


*) Tafelgelder erhielten Diviſ.“G. Brig.“G. Oberft. Obriftlieut u. 
Bataill.Chefs 





a. vom Victor'ſchen Korps. . 4 9 14 23 
b. von der 1. Küraſſier-Diviſ. — 3 6 3 
ec. von der Soult'ſchen Diviſ. — 1 3 7 

find 4 13 23 33 
Der Geldbetrag für diefe war monatlid: 

4 Diyifiong-Generale zu 645% Thlr. . . . .. . . 2,5947, Thlr. 
13 Brigade-Öenerale = 324 = .. 2.20. 4,216), = 
23. Dheriten MER ee BUBBLE RB 9,965% =: 
33 Dbriftlienten ats une DI Gr en eg 6,4187, 


find 19,198 Ihr. 
Ferner erhielten der Generalitab und die fonftigen Um— 


gebungen des Marfchalls Victor monatlih . . . . „© 3,314 

und das Zivilperfonal aller Truppen: 

der Ordinateur Soinville monatlih . . . 648% Thlr. 

der Kriegszahlmeifter Gay. - - 2... 283% = 

3 Kriegsfommiffaire zu 113; » . . - - 908 ⸗ 
ind? . 2 27 21a 


monatlich zuſammen alfo 23,352, TIhlr. 
und für die 4 Monate vom 1. März bis 1. Juli 1808 93,409), Thlr. 
An außerordentlihen Nemunerazionen und Gefchenfen 
wurde annähernd ausgegeben . nur“ 14,620 = 
zufammen 108,029), Thlr. 
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Victor und Soult beſtimmten, die noch in der Provinz 
Fantonirende Kavallerie aber die frühern monatlichen Tafel- 
gelder. Das in diefer Periode bezahlte Duantum betrug 
67,152% Thlr. *). 

In der vierten Periode, die nach dem Abmarſch des 
Victor'ſchen Korps von Mitte Auguſt bis Ende November 
1808 ſich ausdehnte, erhielten Tafelgelder die Soult'ſchen 
Offiziere, die im Lager bei Charlottenburg ſtanden, und die 


*) Don den lagerndern Truppen erhielten Tafelgelder: 
1. Vom BVictor’fchen Korps für 1% Monat: 


der Generalftab des Korps -. - » > 2 en 2.20. 5,359% Thle. 
die Offiziere der 1. Divifion Rüffin . - -..-.. 12,596, - 
die P sIHIM <2 Kapines u AHAL BU 6,151 ⸗ 
die ⸗ RE RR Platte HR RE 9,901 ⸗ 
der Ordinateur Joinville und die 3 Kriegskommiſſarien 

Der BeDadHen 3,0331, = 


zufammen 37,041, Thlr. 
wie folches auch S. 102 ſchon verzeichnet worden. 
2. Die Offiziere des Soult’fhen Korps. . . - - 10,205% = 
zufammen 47,245 Tphlr. 
Für fantonirende Truppen wurde bezahlt: 
Brig.-G. Oberft. Obriftlieut. 





a. für die leichte Kavallerie u. Bat. Chefs 
des Victor'ſchen Korps an: 2 2 3 
b. für d. 1. Divif. Küraffiere 3 6 3 
c. font noch an 1Ow.-6. — 1 2 ER 
zufammen 1 5 9 8 


und zwar monatlich dem Diviſions-General Thlr. 648% 
den 5 Brigade» Gener, zu 324% Thlr.. . . 1,621% 


den 9 Dberiten 2299, =... 0... 2,380) 
den 8 Dbr.2.u.B.Ch. = 1IMY, = .. . 1556 

/ find 6,162 
dies betrug auf 1Y, Monat -» .».... Re OD - 
Für Zivilperfonen fonft noch an 5 Kriegsfommiffaire zu ; 
27, She. mionatlihrr a: us. .. 02. rel 
und den Schreibern des Marfchalle . . . . 175% 

find 73 

al 1114), - 


Hierzu an außerordentlichen Remunerazionen annähernd 9,550 - 
zufammen 67,152, Thlr. 
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Oberoffiziere der erften Küraffier-Divifion. Der Betrag der 
gezahlten Summen ift angegeben zu 32,894 Thlr. *). 

Hiernach find an Tafel- und Büreau-Geldern, fo wie 
an Gefchenfen, den Fantonirenden und lagernden Truppen 
von der Mitte des Monats Auguft 1807 bis Ende November 
1808 vom Comite der Stände gezahlt worden: 


17 
in! Der. erſten Prinddde 136,211'% 
— zweitfen SAH 108,029'% - 
ae Dritten. en en, © — A 
— vertenn 32,894 


zufammen 344,287; 
Hierzu treten noch die Summen, welche die 
Marfchälle Victor und Soult, theils als Tafel- 
gelder, theild ald Gefchenfe, fo wie der Generalftab 
nebft Zivilverwaltung des Letzteren, in obigem 
Zeitraum während ihres Aufenthalts in Berlin 
und Charlottenburg erhalten haben. 
Diefe find vom Comité der Stände ange: 
AEDBIE URL: 16 eek Thlr. 177,821 
hierauf hat aber die Stadt Berlin dur) 
Abrehnung nach dem Wereinsprotofoll 
vom 23. Februar 1807 für ihren Antheil 47,817 
vergüftat, bleiben :allor.... 3.1. rer 130,004 
— FIRE DER zufammen alfo 474,291 
*) Die vom 22. Auguft bis Ende November 1808 im Lager bei 
Charlottenburg geftandenen Offiziere des Soult’fchen Korps haben an 
Barelgelpest-erhalten. 2 °...0 7. aa Re Rn 18,039 Y, Thlr. 
Außerdem erhielten die Oberoffiz. u. der Kriegsfonmiffair 


der 1. Küraffter- Divifion noch Tafelgelder, und zwar: 
3 Brigade-Generale monatlich 3245 gleich 973 Thle. 


6 Oberften = A sh ae 
3 Obriftlieutenants 2 194%, = 983Y, = 
1 Kriegsfommiffair ⸗ 


zuſammen 3,227 Thlr. 
und zwar für den Zeitraum von Mitte Auguſt bis Ende 
November 1808 auf 3% Monate.» 2». 2.2.20. 11,294, 
und außerordentliche Nemunerazionen annähernd. . . 3,560 = 
zufammen 32,894 The. 
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für lagernde und Fantonirende Truppen nebſt Zubeho- 
rungen. 

In diefem Zeitraum mußte das Comité der Stände 
noch an Tafel- und Büreau- Geldern bezahlen: - 
a. für die Kommandantur der Mittelmarf, deren Vorfteher 

zugleich Kommandant für Berlin war . . 33,577 Thlr.*). 

b. für den Gouverneur von Potsdam, Di- 
vifions-General Bourcier, monatlic) 3240 
Thaler, welches auf 15 Monate, vom 
1. Sept. 1807 bis 1. Dez. 1808, betrug 48,600 - 

find 82,177 Thlr. 
Nach den vorgefundenen Nachrichten hatte das Comité 
der Stände fonft noch an Tafel- und Büreau - Geldern be- 
ftimmt bezahlt: 

a. dem Föniglichen Hofmarfchallamt für die Natural: Ver: 
pflegung der Gouverneure Clarke und Bourcier in den 
föniglichen Schlöffern zu Berlin und Potsdam, für den 
Zeitraum vom 1. November 1806 bis Ende Auguft 
BOT se 164,555 Thlr. 


*) Bon diefer Summe erhielt: 
a. der General St. Hilaire, als Kommandant der Mittelmarf, für den 
Zeitraum vom 1. Septeniber 1807 bis Ende Mai 1808 monatlich 


1351% Thle., alfo in 9 Monaten. +. 2.2... 12,162 Thlr. 
und vom 1. Juni bis 1. Dezember 1808 monatlic) 
18917, Shle,, Mut as Diponafe. 27 Ne 11,351 = 


find 23,513 Thlr. 
b. der Borfteher feines Büreaus, General Borrel, vom 
1. September 1807 big Ende Mai 1808 270%, Thlr. 
nina, that lei. > 2,432 Thlr. 
und 405%, The. in den Monaten vom 
1. Juni bis 1. Dez. 1808, thut 6mal. . 2,432 - 


NDS NER 4,864 
c. das übrige Perſonal des Büreaus in der Zeit vom 
1. September 1807 bis 1. Dezember 1808 . . . . . 3,300 = 
d. der General Düpont für Vertretung des Gen. St. Hi: 
laire im Auguft und September 1807 . . . . 1,900 = 


zuſammen 33,577 Thlr. 
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Transp. 164,555 Chir. 
b. der Stadt Berlin % von den der Stadt . 
Berlin für d. Verpflegung des ©. I. Daru 
mit 32,780 Thlr. bezahlten Summe ... 24,585 
e. dem Intendanten Bignon bis zur Ankunft 
d. Intend. Staffardt im Monat Mai 1805 20,810 
d. dem Intendanten Staffardt ....... 3,308 
find 213,258 Thir. 
Durch Zurechnung der vorbemerften ... 82,177 
und der für Fantonirende und lagernde Trup- ' 
NEN. IODJZAN Et. RE: Eee 474,291 
ausgemittelten Summe, würde das Comitfe der 
Stände an Tafel: und Büreau-Geldern, aud) 
Geſchenken bezahlt haben... . . zufammen 769,726 Thlr. 
Nach einer vom 3. Comite der Stände im 
Jahr 1813 angefertigten GeneralzUeberficht aller 
ftattgefundenen Ausgaben der Stande für Er- 
haltung der feindlichen Truppen, finden fich, 
nach den bis dahin gelegten Rechnungen, an 
Zafelgeldern aufgeführt... ... Thlr. 862,723 
Rechnet man hiervon ab Diejenigen 
Summen, welche nach dem Protofoll 
vom 23. Februar 1807 das Comite der 
Stände fpäter laut Abrechnung von 
der Stadt Berlin (S. 588) wieder: 
erhalten: bat, ‚mil... 5.026. Thlr. 47,818 
f fo verbleiben ..... 814,905 
alfo noch mehr 45,179 Thlr. 
Diefe letztere Summe mag die richtige fein, da unter der 
berechneten Summe von 769,726 Thlen. die dem General- 
Drdinateur Lambert, fo wie mehreren höchften Behörden der 
Franzofen ertheilten Gefchenfe nicht begriffen find, worüber, 
obgleich der Erftere, wie dem Verfaſſer diefes Werkes erin- 
nerlich ift, folche in bedeutenden Summen erhalten bat, doch 
feine fpeziellen Nachrichten aufbewahrt find. 
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Thlr. 
e VON... nein are 814,905 
ift nach Rage der Comite - Aften unter den 
11,758,442 Thlrn. mitbegriffen, weldye das Co— 
mite der Stände nach der General-Nachmweilung 
vom Dftober 1806 bis Dez. 18508 für feindliche 
Truppen und Behörden verausgabt hat. Nechnet 
man hierzu die ©. 581 aufgeführten Zafel- und 
Belder VOUS... 34.0, - namen 390,090 *) 
welche die Kreife und Städte in der Provinz 
für die Etappen-Behörden aufgebracht, fo find 
in der Provinz zwifchen Elbe und Dder ohne 
Berlin an Tafel- und Büreau-Geldern und Ge- 
fchenfen annähernd verausgabt worden... . . 1,204,995 **) 


b. Was die Stadt Berlin betrifft, fo bat fie nach 
Inhalt des 5. Abfchnitts S. 265 an Tafelgeldern und an 
Gefhenfen, einfchlieglih Büreau:-Gelder, bezahlt, wie 
Solches die dortigen Nr. 18 und 21 zeigen, 


*) Sn der General:Ueberfiht Tablenu VII. find an Tafelgelvdern 


a ee et . 416,860 Thlr. 
zieht man hiervon die für Berlin aufgeführten . . . . 244.695 = 
ab, fo bleiben nur für die Provinz. - - «©  - . . . 172,175 Thlr. 


alfo bei weitem weniger, als wirflich gezahlt worden. Unter den Kreifen 
und Städten, bei- welchen dort feine Tafelgelder zunı Anfat gebracht 
find, befanden ſich aber mehrere, wie 3. B. die Uckermark, Nieder-Barnim 
und die darin belegenen Etappen-Städte, welche notorifch ganz vorzüg— 
lich, dieſerhalb angezogen waren, und unter irgend einer andern Rubrik 
die deshalb verausgabten Summen berechnet, oder folhe gar nicht zum: 
Anſatz gebracht haben müffen. 

**) Die im Vorftehenden aufgeführten Zahlen und Nachrichten find 
entnommen aus nachftehenden Aften der Kurmärfifhen Kammer und 
des Comité der Stände, Kammer-Aften, Franz. ©., 1. Armeeforps, 
Fach 2, Nr. 224, und Franz. ©., Unterftüßungen, Fach 2, Nr. 97. 
Gomite-Aften, Tafelgelvder, Nr. 1 bis Nr. 6; Kompenſazions-S., Nr. 8; 
Kriegsfoften Generalia, Nr. 5. 

f. ferner Akten der Hauptverwaltung der Staatsfchulden von 1821. 
V. B. Nr. 14; und Aften des Magiftrats zu Berlin, General: Büreau, 
Set. V, Rt. 17. 


x 
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190,489 u. 40,846 Thlr. Zafelgelder, zufammen 231,335 Thlr. 
und nah Nr. 22 an Gefhenfen ....... . 89,455 
zufammen 320,790 Thle. 
Wenngleich Feine fpeziele Ueberficht und Zufammenftel- 
‚ lung der einzelnen Leiftungen, durch welche diefe Summe 
gebildet worden, in den aufgefundenen Aften des Berliner 
Magiftrats vorhanden ift, fo ergeben diefe Akten doch die 
bedeutendften Summen, welche einzelne Perfonen erhalten, 
auch daß mehrere unter diefen, wie ſchon ©. 580 bemerkt 
worden, von beiden Comites Zafelgelder und Gefchenfe er: 
preßt haben. Zu Denen, welche bedeutende Zafelgelder 
erhielten, gehörten: 








Die Gouverneure Clarke und Bourcier, welche in 
den Eöniglichen Schlöffern zu Berlin und Potsdam wohnten, 
wurden für den Zeitraum vom 1. Februar bis Mitte Auguft 
1807 vom Hofmarfchallamt für Rechnung der Kurmark ver- 
pflegt. Nach dem Verein zwifchen beiden Comites vom 
23. Febr. 1807 ſollte die Stadt Berlin hierzu 7/4 beitragen, 
wozu, nachdem das Hofmarfchallamt die Rechnung gelegt, 
nach) einer Verfügung des Magiftrats an die Stadfafle vont 
4Februar LSIL.E. eng Pr. Kur. 40,865 Thlr. 
angewiejen wurden. 

Der General:Intendant Daru erhielt vom 
1. Nov. 1806 bis 2. Dez. 1808 gleichfalls Tafel- 
gelder, zu deren Bezahlung fich in vorftehender 
Art beide Comités auch vereinigt haften. Nach 
einem Schreiben des Magiſtrats an das Comité 
der Stände vom 24. Dft. 1812 hatte der Daru 
32,780 Thlr. auf 25 Monate erhalten, woron 
die Stadt zu leiften hatte a mit ....... 8,195 

Für die Marfchälle Victor und Soult, 
während ihres Aufenthaltes in Charlottenburg 
und Berlin, hatten beide Comites fich verbind- 
lich gemacht, die Verpflegung gleich Der des 

Latus 49,060 Thlr. 
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Transp. 49,060 Thlr. 


Clarke zu beſorgen, und hat das Comité der 
Stadt Berlin deshalb durch Abrechnung ans 
Gomite der Stände (S. 585) bezahlt... .. . 

Der Chef des Generalftabes vom Victor’ 
fchen Korps, Maifon, welcher von der Mitte 
des Monats Auguft 1807 bis Ende März 1808 
vom Gomite der Stände an Tafelgeldern monat- 
ih 100 Friedrichsd’or und außerdem auch Ge- 
fchenfe erhielt, ließ fi) von der Stadt Berlin, 
vom 4. Nov. 1507, wo er mit dem Marfchall 
von Charlottenburg nad) Berlin 309, bis zu 
feinem Abgang, zu Ende März 1808, noch von 
der Stadt Berlin Tafelgelder zahlen... . . | 

Die Verpflegung des Finanzminift. Efteve 
Eoftete der Stadt Berlin vom November 1806 
bis Anfangs Auguft 1807 ........... 

Der Intendant Bignon erhielt bis Ende 
2 BE 1 A 
ZTafelgelder, von wo ab er feine weiter verlangte. 

Der Kommandant von Berlin, ©. Hülin, 
erhielt vom Ende Dft. 1806 bis Mitte Auguft 
1807 wöchentlich SIO Thlr. Tafelgelder, die ihm 
auf 42 Wochen ausgezahlt find. mit...... 

Auf Efteve’s und Bignon’s Verlangen er- 
hielten die Mitglieder des Generalftabes 
von Hülin monatlich 1200 Frks. zu 324); Thlr. 
Dies betrug vom 1. November 1806 bis Mitte 
Auguft 1807 auf 9% Monat ......... 

Der fpätere Kommandant, G.St.Hilaire, 
erhielt an Zafelgeldern täglich von d. Stadt Ber- 
fin, Anfangs vom 1. Sept. 1807 an 115 Thlr., 
fpäter auf fein vieles Drangen täglich 20 Thlr. 
nod) als Zulage, jo daß er bis zum 7. Dez. 1808 
aa baffe,;. 2.0.00 heh ala lain 


1. 


47,817 


6,071 


5,819 


1,800 


34,020 


3,081 


55,735 


Latus 203,403 Thlr. 
38. 


594 Sechster Abfchnitt. Zweite Mötheilung. 


Transp. 203,403 Thlr. 
Seine Generalftabsoffiziere erhielten 
324); Thle. monatlich von Mitte Auguft 1807 


bis 7. Dez. 1808 auf 15% Monat ...... 5,108 
Sein Adjudant Berton erhielt außerdem mo- 
natlich 370 Thlr., auf 10 Monate ...... 3,700 


Dies waren die Hauptperfonen, welche nach 
Vorftehendem von der Stadt Berlin Tafelgelder 
bezogen haften mitm ne Timeeuuı 7.0.28 -. . 212,211 Thlr. 


Der Unverfchämtefte unter diefen war unftreitig in feinen 
Forderungen, wie Solches auch die Akten zeigen, der Divifiong- 
General St. Hilaire *). 

Auch der Obriftlieutenant Berton hatte von den 3,300 
Thlrn., die das Büreau:Perfonal des Generald St. Hilaire 
nah ©. 589 in der Note, vom Comite der Stände bezogen, 
2500 Thlr. erhalten, und findet fih mehrmals, mit nicht 
unbedeutenden Zafelgeldern, unter Denen aufgeführt, die folche 
in der Umgebung des Marſchalls Victor bis zu deffen Ab- 
gang bezogen hatten. 


Was die Geſchenke betraf, welche die Stadt den 
frangöfiihen Militair- und Zivilbehörden geben mußte, fo 
ergaben die vorgelegten Akten des Magiftrats: hinfichtlich 
der höchften Zivilbehörden, daß mit Ausnahme des Ge- 
neral-Striegszahlmeifters Zabouillerie, des General-Drdinateurs 
der großen Armee, Mathieu Favier, und des Intendanten 
Stafjardt, welche Feine Zafelgelder bezogen, dem Daru, 
Efteve und Bignon zu ihren Büreaus- Einrichtungen, ſo 
wie für Tafel-Silberzeug und Wafche, nicht unbedeutende 
Summen gezahlt werden mußten. Die des Daru befinden 


) Nach der Bemerfung in der Note *) S. 589 hatte der General 
St. Hilaire von den Ständen der Kurmarf vom 1, September 1807 bis 
1. Dezember 1808, alfo in 15 Monaten, fich an Tafelgeldern zahlen 
loflem: £,....:. 4.0.0 00 Pal e9 0 ee an ZN 23,513 Thle. 
in diefem Zeitraum aber von der Stadt Berlin . . » . 99,735 = 
alfo doppelte Tafelgelver erhalten zu einer Summe von . 79,248 Thlr. 
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fi mit unter den S. 592 aufgeführten Tafelgeldern ver- 
rechnet. Die der beiden LXeßteren betragen nach den Aften 
11,592 Thlr. Der Gen. Drdinateur Lambert erbielt Feine 
Tafelgelder und ließ fih von feinem Wirth verpflegen, bezog 
aber während feiner Anwesenheit in Berlin von der Stadt 
im Ganzen die Summe von 20,500 Thlen., welche ihm 
allmalig durch den K. und D.-Rat Nagel vom Comité 
adminiftratif dafür ausgezahlt wurden, daß er die Stadt 
gegen Uebervortheilungen bei den Lieferungen ſchützte, und 
möglichft auf Erfüllung der Wünfche des Comite, binfichtlich 
der Herunterfeßung der vom Daru verlangten Lieferungs- 
Gegenftände hinwirkte. Dies hat er auf eine fehr anzu- 
erfennende Weife auch gethan, und für die Stadt felbft die 
Berechnung angelegt, die von ihr dem Daru zur Abrechnung 
der für Lieferungen bezahlten Summen auf die Kriegsfon- 
tribuzion eingereicht wurde, auch nachden nach feiner An- 
deutung dem früheren Lazarethdireftor Le Blond, der fpäter 
als Sefretair im Büreau des Daru angeftellt war, 200 Thlr. 
gezahlt wurden, mit ihm dafür geforgt, daß Daru die Rich- 
tigkeit der Berechnung anerkannte, wonach) der Stadt nad) 
ihrem Verlangen 5,558,736 Frks. 21 Gent. für Lieferungen 
auf die Kriegskontribuzion von 10 Millionen Frks. abgefchrie- 
ben wurden *). Sein Benehmen wurde aud in mehreren 
Berichten des Geh. D. F.-Raths Sad und Minifters v. Voß 
als Vorfisende der 3. F. B.-Kommiffion an den König als 
lobenswerth bezeichnet **), und fand fi) das Comite admi- 
niftratif deshalb auch veranlaßt, der Frau des Lambert, die 


) f. 4. Abfchnitt, Abtheilung B. ©. 495, und 5. Abſchn. ©. 254. 

) Auf den Antrag Beider erhielt der Lambert nad) feinem Abgange 
von Berlin am 22. Dez. 1808 ein freundliches Anerfennungsfchreiben 
des Königs über fein in der Kurmarf beobachtetes Benehmen, welches 
ihm der derzeitige Rammergerichtsaffeffor Eichhorn (ſpäter Minifter ver 
geiftlichen Angelegenheiten) in Erfurt, wo er fich wegen Empfangnahme 
der aus Frankreich zurücfehrenden preußifchen Militairs bei Davouft 
befand, einhändigte; f. das Nähere deshalb in den Akten des Mi. ©. 
Golz wegen Ausführung des Tilfiter Friedens, R. XI. 89. 6, Bol. V. 

38* 


596 Sechster Abfchnitt. Zweite Abtheilung. 


ibn im Sommer 1807 befuchte, eine Schöne Porzellanvafe 

mitifeinen Bin), Die: Ra ..00 123 Thlr. 

foftete, zu fchenfen, ihm felbft aber bei feinem 

Abgang, mit einem danfenden Schreiben, ein 

Kaffee- und Theefervize von Porzellan, auf deren 

einzelnen Stüden ſich Anfichten von Berlin und 

feinen Umgebungen befanden, zu überfenden, wo- 

füriüie Stadt 1°. Olelen.: ot RER 157% = 
zufammen für beide 280% Thlr. 

bezahlte. Der Kammerdiener des Lambert erhielt bei der 

Abreife des Legteren auch noch 100 Thlr. Gold, gleih 116 

Thlr. Pr. Kur. berechnet, vom Comité der Stadt Berlin. 


Von feinen Untergebenen haben einzelne, wie der Kriegs- 
fommilfarius Baudon, auch zeitweife Nemunerazionen erhal- 
ten, über deren Betrag ſich jedoch Feine Zufammenftellungen 
gefunden haben. Mit dem Benchmen des Kriegsfommiffairs 
Marhand und des Magazin-Direftors Hallez Tcheint das 
Comité adminiftratif am beiten zufrieden geweſen zu fein, 
indem es diefen bei ihrem Abgang zu Anfang Dezember 
1808 noch Andenfen in Porzellan zufandte, für welche 73 
und 38 Thlr., zufammen 111 Thlr. bezahlt wurden. Die 
den vorftehend namentlich bemerkten Zivilbeamten gegebenen 
Geſchenke betrugen daher: 

11,592 Thlr. 
20,500 = 
280); = 
116 - 
und 18 =: 


zufanımen 33,199) Thlr. 


Die Militairbehörden befamen nicht unbedeutende 
Gefchenfe, von denen die Nennungswertheften find: 








*) Die andere Seite der Dafe enthielt eine liegende weibliche Perſon 
mit einer Mauerfrone, und einem Schilde mit dem Berliner Stadt: 
wappen und der Inſchrift: Au merite — La ville reconnaissante. 
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a. für den Zeitraum vom Dft. 1506 bis Mitte Aug. 1807. 
Der Marfchall Davouft erhielt in den Tagen vom 24—29. 
Okt. 1806 zwei Wagenpferde, angefauft für... 350 Thlr. 
BR eeau erhielt 1 2 ln: 8541 - 
worunfer fich auch die Bezahlung für einen Shawl 
befand, den er für die Schwägerin des Marfchalls 
Davouft verlangt hatte. 

Sein Adjudant erhielt ein NReitpferd für... . 100 
Der Drdinateur feines Korps Deſirat, der beim 
Minifter v. Angern einquartirt war, hatte auf fein 
Verlangen 48 Flafchen feine Weine zu 80 Thlr. 


zwei Wagenpferde AA irasıhr) Ep - 340 = 
und ein Stüd Zuh u........ 172: = 
befommen; IND. , Seren. 53 
Aheltteee . 1,126 Thir. 


Der Marfchall Berthier erhielt 4 Wagenpferde 
für 840 Thlr., nebft Sattel und Geſchirr für 
Ra nn 1,169 
Der General Hülin wurde am 25. Dffober im 
Auffrage des Magiftrats vom K. NR. Jordan be- 
fragt, auf welche Meife man ihm feine Aufmerf- 
famfeit ausdrüden fönnte. Seine Antwort war 
ausweichend, und ließ der Sordan beim Weggehen 
ein Paquet, worin Wechfel auf 60,000 Frks. lau: 
tend fich befanden, auf feinem Yulte liegen. Diefe 
befam Jordan am andern Tage zurücdgefandt. 
Zu gleicher Zeit eröffnete des Hülin Adjudant 
Charles dem Polizeiprafidenten Büſching, daß er 
bereit ei, ihm zur Erreichung der Abfichten des 
Magiftrats behülflich zu fein. Bei näherer Be- 
ſprechung ergab fih, daß der Hülin Juwelen zu 
Latus 2,295 The. 
*) Den noch gewünfchten Wagen erhielt er nach dem Ausfall feis 
ner Nequifizionen in der Sitzung vom 28. Oftober 1806 im Berliner 
Rathhaus nicht; f. 1. Abſchnitt ©. 95. 
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Transp. 2,295 Thlr. 

haben wünfchte, und zwar zur Schmüdung des 

Sterns vom Hubertusorden, den er erhalten 

hatte, und der Uniform-Gpaulets, die er mit die— 

fem Stern fragen wollte. Dies wurde bei den 
Gebrüdern Sordan gleich beftellt, die mit Juwelen 
gefhmückten Sachen dem Hülin zugeftellt, und 16,000 
. dafür bezahlt. Er erhielt ferner einen Wagen, . 
zwei Pferde nebft Gefchirr, wofür die Stadt 360 
bezahlte. Zwei feiner Sefretaire, die in den‘ 

erften Zagen des Monats November 1806 Df: 

fiiere wurden, mußte nach feinem Verlangen 

die Stadt Berlin als folche einfleiden, wofür 


hier begahltes- mc 125 
Dem Kapitain Charles mußte die Stadt für 
feine gehabten Bemühungen zahlen. ...... 1,000 
und dem Chef des Generalftabes, Labordier, 
GLEICHEN BERN en Grat er ofen anderen ATS 1,000 


Der Adjudant des Hülin, Kapitain Xe Gentil, 
erhielt 2 Pferde nebft Gefchirr und Sattelzeug, 


Die 2. I RR ER 450 Thlr. 
fofteten, jo wie für von ihm ausge: 
fuchte Leibwäſche und Tücher... . 196 - 

er a 626 
Seinem Adjudanten, Kapitain Garron, mußte 
ein Pferd gefchenft werden für. ........ 116 


Später im Mai mußte die Stadt dem damaligen 

Chef des Hülin’fchen Generalftabes, Borrel, 

einen Wagen ſchenken, wofür fie bezahlte . . . 160 
Beim Abgang des Hülin in der Mitte des Auguft 

1807 , mußte feinen beiden Adjud., Le Gentil 

und Bikhedsiupi zur Nele... -ı-. . 2. 574 
gezahlt werden. Außerdem hatte die Stadt dem 

Hülin während feiner Anweſenheit noch f. Zafel- 

wäfche, Tafelfilberzeug und Büreaubedürfniffe . 3,466 = 
bezahlt. Sind zufammen 25,722 Thlr. 
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Auch mußte die Stadt nach feinem Abgang noch eine 
Malle von nicht von ihm bezahlten Rechnungen, für Lie: 
ferungen zu feiner Tafel, an Bäder, Schlähter, Wein: 
händler und Kaufleute, die mit Kolonial-:Waaren handelten, 
bezahlen *). 

Sonft find außer vorbemerften 25,722 Zhlen. an Ein- 
zelne noch mehrere Zahlungen von der Stadt an Gefchenfen 
in diefem Zeitraum gezahlt worden, wobei jedoch die Namen 
der Empfänger nicht genannt worden find. 


b. Von der Mitte des Auguft 1807 bis 7. Dez. 1808 
haben Geichenfe erhalten: Die Marfchalle Bictor u. Soult, 
zur Beihaffung von Fußdecken und einigen andern Foftbaren 
Möbeln, für Wäſche und Silberzeug auf ihre Tafel, und 


lonftige Büreau-Bedürfniffe . ......... 8,668 Thlr. 
Der General St. Hilaire zu gleichem Thlr. 

BT TE 6,257 

auch 2 Pferde nebft Geſchirr für... .. 603 

und beim Abgang ein Gefchenf in Silber: 

a EA en 1,183 


find 8,043 
Der Chef des Generalftabes, G.Borrel, 
der vom Comite der Stände Tafelgelder be- 
zog, und von feinem Wirth Naturalverpfle- 
gung erhielt, befam bei feinem Abzug eine 


goldene Dofe, wofür die Stadt... .. 292 
bezahlte. Die 4 Dffiziere feines General- 
ftabes erhielten beim Abgang .... . . 1,160 


Der Kapitain Davance beim Einquarti- 
rungsbüreau hafte in diefem Zeitraum an 
Bementeerhalten.. ... .. „IN, 1,740 


Latus 19,903 Thlr. 


*) |. deshalb des Kaufmanns Nitze, der Mitglied des Comité war, 
Bericht vom 21. Auguſt 1807 in den Akten des Magiftrats, Seft. X, 
Nr. 21, Einquartirungs-Sachen. 
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Transp. 19,905 Thlr. 
ein Attache bei St. Hilaire, Kieut. Groß, Thlr. 
eine goldene Uhr nebft Kette für... ... 65 
und fein PolizeisKapitain Gares einen 
mit Juwelen umgebenen Ametift:Ring für 200 
ſind 1265 
zuſammen in diefem Zeitraum 20,168 Thlr. 
In den beiden vorgedachten Perioden hat die Stadt 
Berlin für namentlich benannte Militairperfonen, theils an 
gezwungenen, theild an freiwilligen Gefchenfen, wie vorbe— 


MIELEL, DeraB Hi: 25,722 Thle. 

TRIERER | VEREIN 20,168 - 
find 45,890 Thlr. 

und für Zivilperfonen nah ©. 596 ..... 33,199 = 


zufammen 79,089'% Thlr. 
Nach ©. 592 hat die Stadt Berlin, wie e$ die fpeziel- 
fen Angaben im 5. Abjchnitt, ©. 265, Nr. 18, 21 und 22 
zeigen, an Zafelgeldern und Gefchenken, auch Büreau-Gel— 
dern verausgatt 320,790 Thlr. 
Nach der beiliegenden General-Nachwei— 
ſung VIII. aller Ausgaben, welche die Kurmark 
zwiſchen Elbe und Oder, nach der Zuſammen— 
ſtellung der Kurmärkiſchen Regierung im Jahre 
1812, für die Zeit von Ende Oktober 1806 bis 
Ende Dezember 1808 gemacht hat, will der 
Magiſtrat in Berlin ohne ſpezielle Aufführun— 
gen nur verausgabt haben an Tafel- Thlr. 


geideenn sende ale 244,685 
und für erpreßte Geſchenke ꝛc. . . .. 48,801 
zulammen. 0... 295,486 
alſo Weniger, Sera m un le 27,304 Thlr. 


Nach den vorhin aufgeführten Spezialien dürften aber 
die im 5. Abfchnitt ©. 265 aufgeführten Summen als die 
richtigeren zu betrachten fein *). 





) Die fümmtlihen voraufgeführten Spezialien find befonders ent— 
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Hiernach ergiebt ſich alfo, daß in der Kurmark zwifchen 
Elbe und Dder für Zafelgelder, Büreau-Bedürfniffe und 
Geſchenke an feindliche Militair- und Zivilperfonen durd) 
beide Comites verausgabt worden find: 
von der Stadt Berlin, wie vorher bemerft 320,790 Thlr. 
von dem übrigen Theile der Kurmark nad) 
le. a a 1,204,995 = 

zufammen annähernd 1,525,785 


3. Was die Lazarethe der feindlichen Truppen in 
dem Zeitraum vom Zilfiter Frieden bis zum Abmarfch der: 
felben im Dezember 1808 betraf, fo waren folche von den 
franzöfifchen Behörden, außer in Berlin, noch in der Kur: 
mark zwifchen Elbe und Dder, in Potsdam, Brandenburg, 
Spandau, Frankfurt, Prenzlom, Neu-Ruppin und Kyritz, als 
Hauptlazarethe für alle feindlichen Truppen eingerichtet. In 
diefen duldeten fie, wie im 2. Abfchnitt ©. 256 und ©. 285 
fhon bemerft worden, Feine direfte Einwirkung der preußi- 
fhen Behörden, fondern leiteten alle vorfallenden Gefchäfte 
durch die von ihnen angeftellten Beamten. Alle Bedürfniffe 
in felbigen mußten aber nach des G. Drd. Lambert Requi— 
fizionen die DOrtsmagifträte, unter Dberleitung des Comite 
der Stände und des der Stadt Berlin, befchaffen. Zwifchen 
der Kammer und dem Marfchall Victor war zwar dag Ab— 
kommen getroffen, daß alle Fantonirenden Truppen ihre Kran— 
fen nach den obbemerften Haupt-Lazarethen fenden follten. 
Die Führer der einzelnen deutſchen und franzöfifchen Truppen— 
theile waren jedoch hiermit nicht einverftanden, da dieſe Laza— 
rethe von ihren SKantonirungs-Duarfiren zum Theil mehrere 
Meilen entfernt waren, und richteten in einzelnen Städten, 
auch in Dorfichaften fich eigne Regiments-, felbft Bataillons- 


nommen aus den Berliner Magiſtrats-Akt., General-Büreaus Seft. V, 
Nr. 17 u.75, Sekt. VI, Nr. 13, Seft.X, Nr. 21, Sekt. XVII, Nr. 11; 
fo wie aus den Belägen der Rechnung zu den Ausgaben, Titel 22 A. 
und B. von Nr. 1—108. Außerdem find eine Menge anderer Aften 
zur Vergleichung durchgefehen worden. 
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Zazarefhe, befonders für die an der Krätze leidenden Kranfen 
ein. Hierzu mußten die Drtsbehörden ihnen Lofalien an- 
weifen und nach) ihrem Verlangen einrichten, auch die Kranfen 
in jelbigen unter Leitung ihrer Aerzte verpflegen. Auf die 
bei dem Marfchall darüber geführten Befchwerden, erklärte 
derfelbe fpater, daß er nad) der Anordnung des Daru vom 
5. Dezember 1807 *) nicht vermöchte, fein früher gegebenes 
Verfprechen zu erfüllen, jedoch angeordnet habe, daß Alles, 
was an Medikamenten und zur befonderen Erquickung der 
Kranken von den Aerzten verordnet werde, aus den Kaflen 
der befreffenden Negimenter und Bataillone unter der von 
ihm zugleich beftimmten Kontrolle der Zandrathe und Ma- 
giſträte zu beftreiten fei. 

In den in den Dörfern eingerichteten Lazarethen wurde 
biernach auch faft allenthalben verfahren, in den Städten 
hingegen wußten die Kommandeure der Truppen auf indirefte 
Meile folhe Anordnungen zu treffen, daß die Vorfteher der 
Städte fich vielfacdy auch zur Hergebung der von denfelben 
zu beftreitenden Summen verftehen mußten, damit der innere 
Friede erhalten blieb. 

Ueber die, in diefer Art, vor und nach der Anordnung 


*) ‚Diefe Beftimmung machte der Lambert unterm 8. Dez. 1807 
als Nachtrag zu feinem Reglement vom 12. Nov. 1807, wegen Ber: 
pflegung der Truppen (S. 552) in nachftehender Art befannt: 

Alle Lieferungen und Ausgaben zum Dienft der in den Städten 
angelegten Lazarethe und derjenigen, welche der General=-Regiffeur der 
Lazarethe auf Befehl des Herrn Generals Intendanten anlegen wird, 
gehen auf Koften des Landes, mit Ausschluß der Bezahlung an die 
franzöfifchen Kranfenwärter und die Verwaltungsbeamten. 

Die Korps find aber gehalten, Alles, was fie zur Behandlung ein: 
facher Kranfheiten bedürfen, die auf ihre eignen Koften in den Kanto— 
nements behandelt werden follen, ſich ſelbſt anzufchaffen, zu Folge des 
ven Adminiſtrazions-Konſeils bewilligten Abonnements; und da in den 
Kantonements Feine eignen Lazarethe angelegt werden Fönnen, fo folgt 
daraus, daß feine Lieferungen für einfache Kranfheiten, die in denfelben 
geheilt werden müſſen, ftattfinden, da die Kranfen, welche fich zur Bes 
handlung in den Lazarethrn eignen, dahin gefandt werben follen, 
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des Daru in den Städten und Dorffſchaften verpflegten 
Kranken fehlen die Nachrichten, da ſolche in den Liſten der 
kantonirenden Truppen ſelten beſonders verzeichnet find. 
Die Anzahl der durchſchnittlich täglich in den Haupt— 
Lazarethen verpflegten Kranken iſt zu vier verſchiedenen 
Zeiten in den Ueberſichten der in der Provinz kantonirenden 
Truppen aufgeführt. Ungerechnet der Offiziere, deren Anzahl 
tägli) auf 120 bis 130 angenommen wurde, follen danadı 
an Unferoffizieren und Gemeinen in den Razarethen vorhan- 


den gewefen fein: 
ind. Provinzialftädten in Berlin 


im Herbft 1807 nad ©.465 .... 1,250 987 
im Dezember 1807 = ©.487.... 1,581 955 
zu Ende Juni 1808-S.498u. 495 2,221 1,421 
im Herbft 1508 = ©.517u.518 1,221 1,374 


Hiernach würden daher durchſchnittlich täglich in Berlin 
nur gegen 1200, in den übrigen Lazarethen aber gegen 
1600 Kranke verpflegt fein. Nach allen fonft vorgefundenen 
Anzeigen muß die tägliche Durchichnittsfumme der in den 
Lazarethen behandelten Kranken aber doc größer gemwefen 
fein. Selbft in den Zeitungsberichten der 3. F. V.-Kom— 
miffion aus den erften 6 Monaten des Jahres 1808 wird 
mehrmals angeführt, daß fich allein in den Berliner Laza- 
rethen vielfach täglich 3000 Kranfe befunden hätten. Unbe— 
denflih Fann man, wenn man die Koften der Verpflegung 
der Kranken in den Lazarefhen mit in Betrachtung zieht, 
wohl annehmen, daß durchfchnittlich täglich in der ganzen 
Provinz in den Lazarethen verpflegt wurden 3000 bis 3200 
Kranke. 

Was die Art und Weife der Verpflegung der Kranfen 
betraf, jo wurde in Berlin das im 2. Abfchnitt unter B. 
©. 283 angeführte Verfahren, wonach die Verpflegung der 
Kranken durch Lieferanten in der Art bewirkt wurde, daß 
ſolche nach den täglichen Angaben der Lazareth-Aerzte, über 
die Anzahl der vorhandenen Kranfen, für jeden eine beftimmte 
Geldſumme erhielten, auch in dieſem Zeitraum beobachtet. 
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Nach den in den Akten vorhandenen Angaben wurden zeit: 
weife 16 Gr., felbft auch nur 8 Gr. für jeden Kranken be- 
zahlt, jedoch) war der gewöhnliche Sab 14 Gr. 

In den übrigen Lazarethen erhielten die Kranken die 
für fie beftimmten Nahrungsmittel an Brot, Fleisch, Mehl, 
Grüße und Graupen aus den vorhandenen Beftänden der 
in den Orten eingerichteten Magazine, alle übrigen fonft für 
jelbige verfchriebenen Erquickungs-Gegenſtände und Medika— 
mente mußten die Magifträte liefern. Diefen wurde jedoch 
vom September 1807 an eine Spezielle Kontrolle der täglich 
verpflegten Kranken eingeraumt, wogegen fie das dienende 
Perfonal in den Razarethen unentgeltlich geftellen mußten. 

Mas den einzelnen Städten und Drtfchaften die Laza— 
rethe gefoftet haben, ift nicht nah Wunſch auszumitteln 
gewefen, da die desfallfigen Akten faft fammtlich vernichtet, 
die vorhandenen aber ſehr unvollftändig geführt worden find. 
Die Summen müffen aber für einzelne Drte fehr bedeutend 
gewefen fein. Aus einem Aftenftüd des Comite der Stände *) 
ergiebf ſich 3. B., daß, nach einer mit Rechnungen belegten 
Nachweifung, die der Magiftrat in Spandau am 21. Auguft 
1812 dem Gomite der Stände einreichte, die dortigen Laza— 
rethe vom 25. Dft. 1806 bis zum Abmarfch der Franzofen 
der Stadt, ohne die vom Gomite erhaltene Unterftüßung, 
29,385 Thlr. 10 Gr. 7 Pf. baares Geld gefoftet hatten. 

Ueber die Art und Weife, wie vom Comité der Stände 
den mit Haupt» und Neben-Lazarethen belafteten Städten 
Unterftüßung zu gewähren fein dürfte, fanden insbefondere 
vom Herbft 1807 an zwifchen demfelben und der Kammer 
mehrfache Berathungen flatt. Bei den großen Geldverlegen- 
heiten, worin Erfteres fich jedoch fortwahrend befand, Fam 
nichts Beſtimmtes zu Stande, fondern wenn die Noth in 
einzelnen Städten groß war, fuchte das Comité mit Geld- 
ſummen zu helfen. Beſonders erhielten die Städte Potsdam 
und Spandau, welche zu denen gehörten, die ſeit der Bejeßung 


*) f. Comite- Akten, Spandau, Lazarethe, Nr, 41. 
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des Landes hauptſächlich Fehr gelitten hatten, zu mehreren 
Zeiten derartige Hülfe. Als aber die Noth der Städte, wo- 
rinnen fi Haupt-Lazarethe befanden, im Frühjahr 1808 fehr 
groß war, wurde vom Comité der Stande unter Zuftimmung 
der Kammer beftimmt, daß der Beitrag der fänımtlichen 
Städte zum 4. Kriegskontribuziong:Ausfchreiben von 400,000 
Thlen. denen Städten, die Haupt-Lazarethe hätten, zu ihrer 
Unterftügung überwiefen werden folle *). Erſt im Herbft 
1508 fam es zu einer feftbindenden Beftimmung, in welcher 
Art die Städte wegen der getragenen Laſt der Lazarethe 
entfchäadigt werden follten, wie folches der Inhalt des Kon- 
ferenz- Protofols vom 13. September 1808 unter I. 1. u. 2 
zeigt **). Nach diefer Beftimmung haben fpäter die Ausglei- 
chungen zwilchen den Städten und dem Gomite der Stände 
ftattgefunden. 

Mas die Lazarethe der Kurmark zwifchen Elbe und Oder 
in der ganzen Zeit vom Dftober 1806 bis Dezember 1808 
überhaupt gefoftet haben, ift nirgends zufammengeftellt worden. 
Aus einer vom Comité der Stände im Jahre 1812 gefertigten 
Zufammenftellung aller ftattgefundenen Einnahmen und Aus- 
gaben ***) ift jedoch erfichtlich, DaB aus der Kaffe des Comite 


*) Nach der gemachten Vertheilung wurden den 7 mit Lazarethen 
belegten Städten die andern Städte mit ihren Beiträgen überwiefen, 
und follten danach erhalten: 


OIHBan IE (IR MUT Sir 58,037 Thlr. 
Sribrih. EM KL NE 33,096, = 
Vranbiiteie Re 92,553 = 
J 65,709 = 
BES Be en 24,141 - 
eranvau!ı AIINTE TEE AICH 36,258), = 
Eee 59,204, = 


find 400,000 Thlr. 

f. deshalb Komite- Akten, Lazareth-S., Nr. 1, Fol. 74, worin die 
einzelnen Städte mit ihren Summen benannt find, die fie den Fazareth- 
Städten abzuliefern hatten; und die Beilage IV. zum 5. Abſch. ©. 76. 

Dieſes Protokoll befindet ſich abgedruckt in der Note S. 549. 

***) ſ. Comité-Akten, Kriegskoſten Gen., Nr. 5. 
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der Stande zur Unterflüßung der größeren Städte in der 
Kurmarf bei Verwaltung der Zazarethe ver- 
AUSGABE WAREN u nen: 978,534 Thlr. 
und daß außerdem auf den Grund eines Ver- 
eins zwifchen dem Comité der Stände und dem 
der Stadt Berlin vom 26. Sept. 1807, dem 
Kepteren ein Zufhuß zur Erhaltung feiner 


Spsareihe Woh.“r. = au 112,895 
bis dahin bezahlt, und daher verausgabt 
VOR a ER. er 1,091,429 Thlr. 


In der Vereinbarung vom 26. Sept. 1507, die unter 
dem Vorfiß des Präfidenten v. Gerlach getroffen wurde, hatte 
fi) das Comité der Stände dazu verftanden, zu allen Aus— 
gaben für die Berliner Lazarethe, jo lange die Kantonements 
der feindlichen Truppen dauerten, 7 der nachgewiefenen Koften 
beizutragen. Nach den fpater fetgefeßten Rechnungen hatte 
vom 26. Sept. 1807 bis 1. Sept. 1808 dies Y; 107,115 Thlr. 
betragen. Für den Zeitraum vom 1. Sept. 1808 bis Ende 
des Monats November 1808 wurde zwifchen Deputirten beider 
Gomites, unter Zuftimmung des P. v. Gerlach), am 24. Sept. 
1508 eine anderweitige Verabredung dahin getroffen: 

daß vom 1. September 1808 an, die Kopfzahl fammtlicher 
Lazaretd- Kranken in Berlin und in der Kurmark zufam- 
men geworfen, und davon 7% die Provinz, aber Die 
Stadt Berlin tragen folle. Sollte die Stadt Berlin jedod) 
mehr Kranke ald 5 haben, fo folle die Kopfzahl nach den 
Berlinfchen Kontraftspreifen zu 14 Gr. berechnet werden; 
im Fall jedoch die Provinz mehr als hätte, der Durch- 
fchnittsfaspreis, der für die Lazareth-Kranken in den Pro- 
vinzialftädten bezahlt worden, zur Norm bei der Abrechnung 
gebraucht werden. 

Nach der ſpäter deshalb ftattgefundenen Berechnung wa— 
ren in diefen 3 Monaten täglich verpflegt worden: 
in Beruuungngnge 934 Kranke, 
und in den provinzialſtädtiſchen Lazarethen. . 1,051 — 

zufammen täglich 1,965 Kranfe. 
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Die Kurmark mußte daher der Stadt Berlin für ge— 
machte Vorſchüſſe in dieſem Zeitraum noch 22,906, Thlr. 
zahlen. Rechnet man hierzu die vorbemerkte, 


fchon früher geleiftete Zahlung von... . 107,115 — 
fo hatte das Comite der Stände überhaupt 
der Stadt Berlin gesahlt -......... 150,021, The. *) 


Diefe Summe ift noch um mehrere 1000 Thlr. größer, 
als vom Gomite der Stande nach feiner im Sahr 1812 an- 
gelegten Berechnung ©. 606 zum Anfab gebracht worden 
it. Man kann daher die vom Comité der Stände ald aus 
feiner Kaffe, für den ganzen Zeitraum vom Nov. 1806 bis Ende 
Nov. 1808 verausgabten Lazarethfoften von 1,091,429 Thlr. 
wohl als. die geringft bezahlte Summe an- 
nehmen, welche auch in der Summe von 
11,758,442 Thlen., die vom ftändifchen 
Comité in der General-Nachweifung VII. 
bemerkt worden, inbegriffen ift. Nach diefer 
Nachweifung follen in der Provinz für Laza— 
reth- und fonftige Bedürfniffe noch bezahlt . 
fein 996,055 Thlr., rechnet man hiervon 
etwa 7 ald wahrfcheinlich nur für die 
Zazarethe verausgabt ab mit ...... 662,055 
fo würde die Provinz, mit Ausnahme 
von Berlin, an Lazarethfoften aufgebracht 
OR De ee 1,753,484 Thlr.**) 








*) f. dieferhalb die Verträge und Berechnungen in den D. B.-Aften 
im Finanz-Archiv des Lagerhaufes, Kurmark Milit., Nr. 62, vom Sahre 
1809 ꝛe. 

**), Unter den ©. 606 aufgeführten 978,554 Thlen., welche das 
Comité der Stände für Lazarety-Bedürfniffe in der Provinz bezahlt 
hatte, befinden fich diejenigen 400,000 Thle., die nach ©. 605 den 
Städten vom 4. Kontribuziong » Ausfchreiben direkt überwiefen waren. 
Da folche von den Städten aufgebracht wurden, fo ift es nach manchen 
Andeutungen in den vorgelegenen Akten fehr wahrfcheinlih, daß die 
Städte diefe mit unter den angenommenen 662,055 Thlen. fich zur 
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Wenngleih die Stadt Berlin in der General: Nach: 
weifung gar Feine Koften für Lazareth- Verpflegung zum 
Anſatz gebracht, und folche wahrscheinlich unter einem andern 
Titel verrechnet hat, fo ergiebt fich doch, wie im 5. Abſchn. 
©. 264 aufgeführt worden, daß fie aus Stadtfonds hierzu 
vom Ende Dftober 1806 bis zum Dezember 1808 verwandt 
hatzeıne Summe von... ne... „ne 566,089 Thlr. 
Rechnet man hierzu für den übrigen Theil 
der Provinz nicht die vorbemerften 1,753,484 
Thaler, fondern nad der in der Note zu 
diefer Summe gemachten Bemerkung nur die 
als wahrſcheinlich anzunehmenden ... . . . 1,353,484 
ſo dürften der ganzen Kurmark zwiſchen Elbe 
und Oder die Leiſtungen für LazarethBee 
Durſniſſe ernnn 4.2 1,919,573 Thlr. 
gekoſtet, und die Stadt Berlin gegen 7; hierzu beigetragen 
haben. 





C. An außerordentlihen Lieferungen 


famen in dem Zeitraum vom Tilfiter Frieden bis zum Ab- 
marfch der feindlichen Zruppen im Dezember 1808 nur 
nachftehende Gegenftände vor, durch welche die Kurmark 
betroffen wurde. 

1. Hatte der Kaifer Napoleon im Januar 1808 *) 
beftimmt, daß zur Nemontirung feiner Truppen in den von 
ihm befekten preußifchen Provinzen die erforderlichen Pferde 
gegen Bezahlung für die von ihm feftgefeßten Preife, durch 
Anrechnung auf die rücftändige Kriegskontribuzion, von den 
Ginwohnern geliefert werden follten. 

Mittelft 3 verfchiedenen Ausfchreiben des G. 3. Daru 








Ausgabe geftellt Haben. In diefem Fall würden folche von den 1,753,484 
Then. abgehen, und die wirkliche Ausgabe nur 1,353,484 Thlr. betra= 
gen haben. 

+) f. 4. Abſchnitt, S. 519. 
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zu Ende Januar, in der Mitte Marz und zu Ende Mai 
1808 wurden von den 3 Intendanten in der Kurmarf zu 
ftellen verlangt 1965 Pferde, und zugleich bemerkt, für welche 
Militair-Abtheilungen folche beftimmt waren, von welcher 
Dualität fie fein follten, und was der Kaifer für felbige 
durch Anrechnung auf die Kriegsfontribuzion zu bezahlen 
beftimmt habe, die durch Bordereaus, welche vom ©. S. Daru 
vollzogen worden, erfolgen würde. 


Hiernach follten: 





geftellt werden für das Pferd bezahlt zufamment 
Pferde werden 

92 für Küraffire zu ..... 500 Frks. 46,000 Frks. 
589 für Dragoner = ..... 460 = 270,940 
371 = Hufaren u. Chaffeurs zu 360 - 133,560 
530 = Militair- Equipagen = 360 = 190,800 
383 = Artillerie Parke zu... 460 - 176,180 

1,965 Pferde zufammen für .......... 817,480 Frks. 


oder 3 Franka 70 Gentimen auf 1 Thlr. gleich 220,941 Thlr. 
Preuß. Kurant. 

Die I. F. V.-Kommiſſion verlangte, daß diefe Pferde 
in Natur ausgehoben werden follten, worauf die Kammer, 
da die Vertheilung der Pferde vom Daru gleich ſpeziell auf 
die Udermark, Priegnis und Mittelmarf gerichtet war, nur 
für letztere, mit Einfhluß der 3 Magdeburgifchen Kreife, 
die Pferde nach der Ausfaats-Nachmweifung vom Jahre 1797 
vertheilte *). Zugleich machte die Kammer allen Behörden be- 
fannt, daß fie, wenngleich die I. F. B.-Kommilffion beftimmt 
habe, daß alle Pferde in Natura ausgehoben werden follten, 
dennoch) nad) dem Wunfche mehrerer Kreisbehörden, auf eine 
Vorftelung des Comite, dahin nachgegeben habe, daß wenn 
bei der Naturalgeftelung der Pferde befondere Uebelftände 


*) Dies beruhte auf einem gemeinfchaftlichen Befhluß der Kammer 
mit dem Gomite der Stände, weil die lebten Pferdeftandsnachweifungen 
von 1805 höchft mangelhaft gewefen, und daher als Maaßſtab nicht zu 
gebrauchen waren. 


I. 39 
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fich zeigen folten, die theilweife Ablieferung durch Lieferanten 
gefchehen Fünne. In diefem Sal, wo die Zahlung der ver- 
fprochenen Summen durch das Comité als Vorſchuß für den 
Kreis gefchehen würde, müßten die von den Kreifen gefchlof- 
fenen Kontrafte vom Gomite und der Kammer genehmigt 
werden; der Kreis habe dann die deshalb erforderlichen Sum- 
men von den Pferdebefigern in felbigem einzuziehen und auf 
das Schleunigfte zur Gomitefaffe einzufenden. Die in Natura 
zu geftellenden Pferde hingegen follten die Kreisbehörden mit 
den Kreisſtänden und Vorftehern der Städte nach dem Pferde: 
beftand auf Städten und Ländlichen Ortſchaften vertheilen, 
und die nach der beftimmten Tare für die ausgehobenen 
N erde zu vergüfigenden Summen gleichfalls von fammtlichen 
Pferdebefigern einziehen. Ueber den Beitrag zu diefer Steuer 
ward angeordnet, daß in 3 Klaffen fümmtliche Pferde zu 
vertheilen wären, nämlich in Luxus-, Stall- und Graspferde, 
wovon jedes unter Letzteren den einfachen, ein Stallpferd 
den zweifachen, ein Quruspferd den dreifachen Beitrag zu 
leiften habe. 

Sn gleicher Art follten auch die außerordentlichen Koften 
diefer Lieferung, wegen der Abſchätzung der Pferde, deren 
Transport und Ablieferung, fo wie die, welche vom Gomite 
fonft in diefer Angelegenheit noch für den Kreis bei Ablie- 
ferung durch Kontrafte beftritten werden müßten, aufgebracht 
werden. Schließlich machte die Kammer allen Behörden nod) 
befannt, daß Diele Befchlüffe die Zuftimmung des Gomite 
der Stände erhalten, fie felbft nad) den von den Kreisbe— 
hörden einzufendenden Ablieferungsquittungen die Bordereaus 
beforgen, und wenn folche von den franzöfiichen Behörden 
vollzogen worden, dem Comité zur Abrechnung mit dem 
G. 3. Daru zufenden werde, welches die auf jeden Kreis 
fallende franzöfifche Vergütigungsfumme demfelben auf rüd- 
ftandige Kriegsfontribuzion abfchreiben werde. 

Die Ablieferung der Pferde fand, nach der Beftimmung 
der franzöfifchen Behörden, an mehreren Drten ftatt, haupt: 
fächlich aber in Potsdam zum dortigen Pferdedepot. Um die 
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Ablieferung der in Nafura nad) Potsdam von den Kreifen 
zu fendenden erde zu erleichtern, hatte dag Comité den 
Bankier Ezechiel aus Brandenburg als Ablieferungs - Kom: 
miffarius der Kammer vorgefchlagen, welche dem Gouverneur 
von Potsdam, General Bourcier, folchen als ihren Kammer: 
Kommiffarius benannte, und allen Behörden der Provinz 
mittheilte, daß derfelbe ihre Deputirten bei der Ablieferung 
unferflüßen werde. Drei Mitglieder des Comité begaben fich 
vor. dem Beginn der Pferdeablieferung in Potsdam zum 
General Bourcier, um denfelben zu erfuchen, auf alle nur 
mögliche Weile dem Lande die Ablieferung zu erleichtern. 
Sie wurden mit Zuvorfommenheit von ihm aufgenommen, 
er veriprach ihnen, ihre Wünfche nach Kräften zu unterftügen, 
und lud fie zum Mittagsmahle bei fich ein. Bald nachdem 
die Mahlzeit begonnen, wurde ein Kammer: Kommiflarius 
dem Bourcier gemeldet; er fland auf, empfing den Ezechiel, 
welcher, ald Mitglied der Bürgergarde in Brandenburg, mit 
der Dffizier-Uniforn derfelben bekleidet eintrat, auf das 
Höflichite, und ud ihn ein, an dem Mittagsmahle Theil zu 
nehmen. Nach aufgehobener Tafel erfundigte er fich bei einem 
der Mitglieder des Comite nach dem Namen und Stand des 
Kammerkommiffarius, und wurde fehr erzürnt darüber, daß 
ein ihm dem Namen nach bekannter preußifcher Lieferant 
von ihm zu feiner Zafel geladen worden. Auf Zureden der 
Comitemitglieder befänftigte er fich aber nach einiger Zeit, 
ſprach mit dem Ezechiel über feinen Auftrag, und entließ ihn 
darauf mit großer Kälte. 

Der Ezechiel nahm fih in feiner Stellung als Kammer- 
Kommifjarius zum Beften der Provinz ſehr gut, wurde vom 
G. Bourcier jedoch befonders beauffichtigt. Derfelbe ließ der 
Kammer dur den Intendanten Bignon fogar anzeigen, daß 
der Ezechiel die franzöfifchen Beamten, welche die vom Rande 
in Natura abzuliefernden Pferde in Empfang zu nehmen 
hätten, zu beftechen fuche. Die Kammer veranlaßte deshalb 
eine Unterfuchung, wobei fich weiter nichts herausftellte, als 
daB der franzöfifche Beamte, welcher die Ruppinfchen Pferde 
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abgenommen, vom Kreisdepufirten durch den Ezechiel, nad)- 
dem die Ablieferung vollendet gewefen, 14 Louisd’or ale 
Geſchenk erhalten hatte. Hiermit endete fich diefe Beichwerde, 
welche den franzöfifchen Beamten, die alle, wo fich Gelegen- 
beit fand, gern Geld nahmen, fehr unangenehm geweſen war. 
Von den zu liefernden Pferden hatten zu liefern: 
die Kurmärkiſchen Kreife und Städte... ... 1,739 Pfde. 
die 5 Magdeburgifchen Kreife ....... — 
find 1,965 Pfde. 
Die Stadt Berlin ward zu diefer Lieferung nicht herangezogen. 
Bon diefen Pferden lieferten in Natura: 


die «Rurmarkitchen Strelle na RR, 691 Pfde. 
die Magdeburgifchen Kreife ..... - 70 





und durch Lieferanten beide refp. . . . 156 und 1,045 - 
\ find obige 226 und 1,739 Pfoe. 
Anfangs fchloffen die einzelnen Kreife felbft ihre Xiefe- 
rungsfontrafte, Ipafer übernahm auf deren Wunſch die Kam- 
mer die Abfchließung derfelben nach vorher mit dem Comité 
der Stände gefroffner Vereinbarung, wodurch fich geringere 
Lieferungspreife herausftellten *). 





+) &S hatten zu liefern an Pferden: 
1. Die Kurmarf für Küraffire Dras leichte Ka den Artille- zuſam— 


und zwar: goner vallerie Train rie men. 
DIEFÄIEEENIGER. ein ook 26 118 56 160 80 440 
die Briegniß. - - : ... 20 97 23 150 103 383 


das Davelland. . . . . 47 23 22 22 120 
VEDUSL u 1. nee 47 23 22 22 120 
SHURKINE 0 ee 47 23 22 22 120 


48 23 21 22 119 
34 19 17 17 91 


Dber-Barnin » » . . » 
Nieder Barnim . . 
Stone 


"lakkuoono 


34 19 17 17 91 
Zauh=Lurfenwalde. . . 34 19 17 17 91 
Bees-Storfow. - 15 12 7 — 34 
Glien-Löwenberg 10 7 5 7 30 


Außerdem noch von allen 
Kreifen mit Ausnahme der 
Uckermark, vertheilt nach d. 
Ausfaatsnachweif.v. 1797 — 20 s0 — — 100 


find für die Summf 82 ° 511 327 490 39 179 
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Mas die Pferde dem Lande wirflicy gefoftet haben, ift 
nirgends zufammengeftellt. Bis auf den Ruppinſchen Kreis 
hat Fein Kreis der Kammer das desfallfige Ergebniß ange 
zeigt. Nach der vom Landrath v. Zieten desfalls am 8. März 
1811 angelegten Rechnung, hatten diefem Kreiſe die 120 ab- 
gelieferten Pferde zufammen 16,669 Thlr. 18 Gr. Pr. Kur. 
und 593 Thlr. 8 Gr. Münze + einfchließlich aller Neben: 
ausgaben gefoftet, alfo etwas über 17,000 Thlr., im Durch— 
Schnitt daher jedes Pferd etwa 140 Thlr. Nimmt man diefen 
Preis als Durchſchnittsſumme für alle Kreife an, jo würden 
die von der Kurmark gelieferten 1739 Pferde der Provinz 
gekoftet haben 243,460 The. Da jedoch die Ruppinſche 
Kreisverwaltung, unter Leitung des Landraths v. Zieten, bei 
allen vorgefallenen Lieferungen ſtets die fparfamfte war, jo 
ift mit Sicherheit anzunehmen, daß die Provinz zu dieſem 
Behuf gewiß über 250,000 Thlr. aufgebracht hat. Diele 
Anficht beftätigt die einzige in den Comité-Akten volftändig 
aufgeführt vorgefundene Liquidazion der Udermark vom 15. Suli 
1810. Nach diefer war für die von der Uckermark gelieferten 
440 Pferde vergütige worden, durch Abrechnung auf die 
Kriegskontribuzion, die Summe, welche die Franzofen ver- 
fprochen hatten, mit... . 175,100 Frks. oder 47,324"; Thlr. 
fonft aber noch bezahlt... 70,480 = = 19,0487% 

zufammen 245,580 Frks. oder 66,373 Zhlr. 
wonach im Durchfchnitt jedes der 440 Pferde 151 Thlr. ge: 
£oftet hatte. 

Ueber ſämmtliche abgelieferte Pferde haben die franzöſi— 
fchen Behörden Bordereaus ausgeftelt, die fih noch in den 





2. Die 3 Magdeburgifchen Kreife 


und zwar: für Küraſ- Dras leichte Ka den Artille- zuſam— 
fire goner valferie Train rie men. 

Transport 82 511 327 40 329 1,739 

SE _ 13 11 10 9 43 
in. — 5 3l 16 15 18 85 
a ua, A“ 1 34 17 15 27 95 


find zufammen für 92° 589 371 330 383 1,965 
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Akten des Comite der Stande befinden, und zum Theil erft 
im Herbft 1808 eingingen. Nach diefen Bordereaus fehrieb 
dad Comité das von den Franzofen verfprochene Vergüti— 
gungsquantum jedem Kreiſe auf feine rückſtändige Kriegs: 
fontribuzion ab. Nach dem Abfchluß der Parifer Konvenzion 
vom 8. Sept. 1808 verlor aber die Kurmark, einfchließlich 
der 3 Magdeburgifchen Kreife, auch diefe Forderung von 
817,480 Frks. nad) ©. 609, da die Franzofen ſich weigerten, 
folche noch befonders anzurechnen, und fie deshalb an den 
König von Preußen verwies *). 

2. Zum Belagerungs:Aprovifionement der Fe: 
flungen Küftrin und Stettin wurden vom ©. 3. Daru 
zu Anfang des Sahres 1808 **) bedeutende Duantitäten von 
Lebensmitteln und Fourage von den Provinzen Pommern, 
Neu: und Kurmark verlangt. Won diefen mußte für die 
Seftung Stettin die Kurmarf nad) der Requifizion vom 
17. .San. 1808 liefern: 4000 Zr. Weizen, 1200 Ztr. Fleiſch, 
5000 Litres Branntwein, 2000 Litres Weineffig, 15,000 Boif- 
feaur Hafer, 2000 Ztr. Heu und 2000 Ztr. Stroh. 

Zu Anfang des Monats Auguft zeigte der Drdinateur 
Re Noble dem Marſchall Soult an, daß wegen Mangel an 
gehörig gelieferten Gegenftänden die Garniſons-Truppen in 
Stettin und in den Lägern bei diefer Stadf und bei Star: 
gardt ***), die für eine efwanige Belagerung der Feſtung 





*) Alles VBorangeführte findet fich in den Aften der Kammer, Gen. 
Franz.⸗“S., Pferdelieferung, Fach 2, Nr. 490 ıc., Vol. 1 bis 6, und in 
den Comité-Akten, Pferdelieferung, Nr. 1. u. 2, Bol. L Hu. Il. Sn 
dem zweiten Volumen finden fich auch Fol. 121—123, fo wie Fol. 170 
u. 171, Nachweifungen, weldhe Arten von Pferden und wie viele jeder 
Kreis felbft oder durch Lieferanten geliefert, und welche Lieferanten 
hieran Theil genommen. Im Vol, IH, Fol. 97 findet fich die angeführte 
Liquidazion der Uckermark. 

**) 5, 4. Abſchnitt, ©. 519. 

***) Mach der damals ausgeſprochenen Anſicht der preußiſchen Be— 
hörden ſollten die im Januar 1808 verlangten Gegenſtände durch Un— 
terſchleife der franzöſiſchen Beamten mit den durch Kontrakte beſtellten 
Lieferanten, nicht vollſtändig in die Magazine gekommen ſein. 
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Stettin beftimmt geweſenen Verprovianfirungs = Gegenftande 
bedeutend angegriffen häften und felbige daher erfeßt werden 
müßten. Der Marihall Soult fand fi) fogleich bereit, 
bierauf einzugehen, und verlangte von Pommern und von 
der Udermarf den Grfaß der fehlenden Gegenftände. Auf 
die Uckermark fchrieb er daher unterm 8. Auguft 1808 nach: 
ſtehende Bedürfniffe aus: 


1,600 Ztr. Weizen, 15,000 Boiffeaur Hafer, 
1,600 = Roggen, 3,400 Litres Effig, 
260 = trocdene Gemüfe, 12,600 - Branntwein, 
710 = Salz, 2,800 3tr. Heu, 
1,500 = Fleifch, 1400 = Stroh. 


Beide Lieferungen übernahm das Comite der Stande, 
und Schloß, mit Ausnahme einiger der Udermarf zur Natural- 
Lieferung überwieſenen Gegenftände, deshalb Lieferungsfkon- 
trafte ab, nachdem es in vergebliche Unterhandlungen, wegen 
wenigftens theilweifen Grlafjes derfelben, mit den franzöſi— 
Ihen Behörden getreten war, auc die Verwendung der 
3. 8. V.-Kommiſſion ſich fruchtlos gezeigt hatte. 

Beide Lieferungen Fofteten, nad) den zu jenen Zeiten 
angelegten Berechnungen, der Kurmarf: 

die erftere ..... . 60,562%. Thlr. 
die lebtere ...... 54,496, - 
find 115,059 Thlr. *) 


*) Diefe Summen haben ſich ergeben aus den in den Aften des 
Gomite, Lager-S., Nr. 3, und den Kontrafts-Aft. mit Borchardt, nad)- 
mals Dreifuß und Engel, Lieferungs- ©. B., Nr. 8, Bol. I, und zwar 
in nachſtehender Art, mit Rückſicht auf die nach den gefchloffenen Kon— 
traften und den Ucfermärfifchen Unterthanen bei Selbitlieferung bewil- 
ligten Preiſe. 

a. Die Gegenftände nach der Requifizion vom 17. Jan. 1808 koſteten: 
4,000 Ztr. Weizen zu 5 Thlr. 14 Gr. den Zentner . . 22,333), Thlr. 


2,000 Litres Weineffig zu Gr... - 2.2.02... 3331, 
5,000 = Branntwein zu IE. IP. .:.... 2,031, 
1,200 3tr. Fleiſch zu 21 Thle. I Gr. A Pf. oder 4% Gr. 

Era ERTENDi is Ten dne 25,666 - 


Latus 50,3647, Thlr. 
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Was hiervon nicht durch von dem Comité gefchloffene 
Kontrakte geliefert wurde, fehrieb es den Uckermärkiſchen Ein- 
wohnern auf ihre rücdftändige Kriegsfontribuzion ab. Die 
Rieferanten erhielten ihre Forderungen in Pr. Kurant, jedoch 
nach Inhalt der Kontrafte erft 8 Monate vom Tage der 
gefchehenen Ablieferung an gerechnet, ausgezahlt. 

3. Sämmtliche Bedürfniffe zur Einrichtung und zur 
Unterhaltung eines in Stettin anzulegenden Reſerve-Laza— 
reths für 300 Kranfe *), wurden nach der Nequifizion des 
Ordinateurs des Soult’fchen Korps, Le Noble, am 17. San. 
1808 auf den Grund der Anordnung des Marſchalls Soult 
vom 29. Dezember 1507 von der Udermarf verlangt. Auch 
zur Lieferung diefer Gegenftände mußte ſich das Comite der 
Stände der Kurmark verftchen, nachdem auf feine Vorftel- 
lungen gar Feine Rüdfiht genommen, und dem Uckermärki— 


Transport 50,364% Thlr. 


ZOO BEENDEN sul nteheen ern 2,000 ⸗ 
20007 I ⏑ 20.0720... nern = 31,660, %.- 
15,000 Boiffeaur Hafer, oder da 80 Boiſſ, — 19 Scheffel 

waren, 3,562, Schffl. zu 1Thlr. 06r. .. 6531\, = 


find 60,562, Thlr. 
Heu, Stroh und Hafer hatten die Ucermärfifchen Einwohner geliefert. 
b. Die Gegenftände nach der Requiftzion vom 8. Aug. 1808 fofteten: 


1,600 St. Wegen 3 59-8h 1,12 Or. 7. 0.2.22... 8,800 Thlr. 
1,000 = 2 Moggen = Dirchlere nen er. 8,000 5 
260: 22... Exbfen ? 6 SH 208.72. 1,776°%, = 
N RE EEE RT REN 240%, = 
300 2: Slate 8 Eher er Re 27,000 ⸗ 
300 -Litves 1&ffig 33 ee Ed 425 E; > 
12,600: In 1. Branntiveinyu 9.814202. En W 4,987%, = 
2,3800 Ste Ser ar 20. We 2,3331, = 
1,400 =. . Stroh. 3u216.,0r. 933% = 


find 54,496 %, Thlr. 

Die Lieferung des Hafers von 15,000 Boifjeaur wurde erlaffen, 

da vie ©. 561 gelieferten 42,000 Boiffeaur Hafer Hinveichten. Stroh 

und Heu lieferten die Ucermärkifchen Einwohner, auch das Fleiſch in 

lebenden Ochfen follten fie in Natura liefern, welches fie jedoch durch 
Lieferanten für den bemerften Breis liefern ließen. 


*) f. 4, Abſchnitt S. 519. 
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fchen Kreis-Direftorio die Erefuzion angedroht worden war, 
im Fall nicht binnen 8 Tagen die verlangten Lieferungen 
bewirkt würden. Wegen der Utenfilien und Bedürfniffe aller 
Art, mit Ausnahme der Medikamente und Drogerien, ſchloß 
das Comité Kieferungskontrafte, und fing Ende Februar an, 
die verlangten Bedürfniffe abzuliefern, welche Ablieferung 
jedoch erft im Juli und Auguft beendigt war, nachdem ein 
Theil davon von den Franzofen nach Prenzlow Ddisponirt 
worden. Die Medifamente und Drogerien übernahm der 
Medizinalaffejfor Apotheker Flitfner in Berlin. Diefe Lie: 
ferungen Eofteten dem Comité der Stande 35,724 Thlr. *), 


) Nach dem gefchloffenen Kontraft waren: 
a. Utenfilien zu liefern zum Preife von u, betrugen d. Koften 
300 Betiftellen zu 2 Chr. 2 Cr. ....». 750 Thlr. 
300 Strohfäde zul = EEE ER 375 = 
300 Matragen und Kopfpolfter zu 11 The. . 3,300 = 
600 wollene Deden, 2 EU. breit, zu 2DThlr. 20Gr. 1,700 - 


900 Bettlafen zu LChr. 8Cr. ...... 1,200 = 
900 Hemden zu 1Thr. 1050 = 
600 Keinene Mühen zu 5&r.......... 128 - 
600 wollene Müten zu 126... ..... 300 = 
300 wollene Stubenröde zu The... . . » 1,500 = 
50 = =  fürGChirurgen zuThle.1.14 79 4Gr 
100 = z - YAufwärter zu 20 Gr. . BOT SENSE 
2,000 Ellen Verband-Leinewand zu 7 Gr. . . . 98:512° Wr Ve 
540 Binden und Komprefien zu. 3Gr.. . .. U EN ore 
1,200 Pfund Eharpie zu 1Chle.- . . 2... 120 = — - 
400 Komprefien von Werf zu 6Gr. .... 10 = — - 
300 Ellen Todtenlafen zu 5Gr. ...... bar 2 
- 2,475 Th. WG. 
NER TE AUDEE- EG 
12,878 Thlr. 12 Gr. 
b. Xebensmittel, Thlr. Gr. 
54,000 Pfund Weizenbrot zu 2Gr.... 450 — 
72.000 = Bleifch zu 4Gr.S Pf... . 14,000 — 
7,200 Litres Wein zu 166©r. ..... 4,800 — 
17,000 Pfund Reis zu 56r.6Pf.... 385914 
2,125 = gebadene Pflaumen zu4G&r. 354 4 
> ol. 2 25 — 
find 2. 20 = 


Latus 32,897 Thlr. 6Gr. 
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welche mehrere Monate nach deren Ablieferungen vom Co— 
mite gezahlt wurden. 

Außer diefen 3 Lieferungen mußte 

4. die Kurmark noch die Koften zum Fällen und zum 
Transport der 1422 Stück Eichen, Roth: und Weißbuchen 
befchaffen, welche nad) ©. 344 in den Königl. Kurmärfifchen 
Forften für die franzöfifhe Artillerie vom Daru angewiefen 
und niedergehauen waren. 

5. Endlich ift noch zu erwähnen, daß die Udermark in 
den Monaten Auguft und Sept. 1807, nach der Beftimmung 
des Marſchalls Brune, zur Erhaltung feines Armeeforps be: 
deutende Lieferungen an Lebensmitteln und Fourage nad) 
preußifch Vorpommern noch zu machen hatte, über deren 
Werth fich jedoch Feine fpeziellen Nachrichten aufgefunden 
haben. Der Geldbetrag für dieſe Lieferungen ift jedoch zu 
jener Zeit nicht zufammengeftellt worden. 

Von fonftigen bedeutenden Lieferungen feit dem Zilfiter 
Frieden hat fich nichts ergeben, vielmehr hat nad) Lage der 


Transport 32,897 Thlr. 6Gr. 


ec. Sonftige Bedürfniffe. Thlr. 
120 Litres Weineſſig zum Räuchern zu 5Gr.. 25 
240 Pfund Brennöl zu 8SGr... ..... 80 
BAU ur, .. u 90 
BAU: Se eee 80 
60 ⸗Docht-Baumwolle zu 1Thlr. . . 60 
240 4.2 5, Sohkohle zu 4.8 1... „es... 40 
240 Ztr. Lagerſtroh zu 4 Thle. 4 ©r. . . . 280 

find site 655 —⸗— — — 


d. An Medikamenten und Drogerien wurden 

bedeutende Quantitäten aller Art verlangt, wofür 

dem M. A. Flittner nach bewirkter Ablieferung, mit 

Einſchluß von 40 Thlrn. 14 Gr. Reiſekoſten, am 

Wir wuc S  e 2,171,.,32a 

gezahlt wurden. Zufammen 35,724 Thlr. 4Gr. 

NB. Diefe Zahlen find aus den Aften des Comite der Stände, Liefe— 
rungen für Stettin B., N. 8, Vol. I, vom 28. Januar 1808 ent- 
nommen. In denfelben befinden fich alle Hierauf Bezug habende 
Nequifizionen und Berhandlungen. 
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eingefehenen Akten die Kurmärf. Kammer, auf die Auffor- 
derung der 3. 8. B.-Kommiffion, derfelben angezeigt, daß ihr 
folche nicht befannt geworden wären. 


D. Land» und Waffertransporte. 


Die Befdrderung der franzöfifchen und der mit ihnen 
verbundenen Truppen und ihre Bedürfniffe gereichte zur größ- 
ten Belaftigung, befonders der gefpannhaltenden Einwohner 
der Kurmarf. Die Ansprüche und Forderungen der franzd- 
fiihen Behörden, und insbefondere der einzelnen Militair- 
perfonen, waren anfangs faft maaßlos zu nennen, und wur: 
den überdies jo rücfichts- und fchonungslos ausgeführt, daß 
nicht allein die zum Transport benußten Gegenftände ftets 
der Gefahr der Vernichtung ausgefegt waren, auch oft dies 
Schickſal hatten, ſondern die Führer derfelben auch vielfach 
gemißhandelt und zum Verlaſſen ihres Eigenthums gezwun— 
gen wurden. Wie im erflen und zweiten Abfchnitt fchon 
bemerkt worden, hatte die Provinz in den erften Wochen der 
Belebung in diefer Beziehung anfehnliche Verlufte, und viele 
Einzelne erlitten bedeutende Mißhandlungen. Erft nachdem 
der Kaifer Napoleon unterm 13. November 1806 *) die Be- 
flimmung wegen Ginrihfung von Gtappenftraßen erlaffen 
hatte, und dieſe vom Gouverneur Clarfe und Drdinafeur 
Lambert ausgeführt waren **), war es der Kammer, fo wie 
den Kreis- und Drtöbehörden möglich), den bis dahin ftatt- 
gefundenen großen Willfürlichfeiten des franzöfifchen Militairg 
und der Beamten defjelben Fräftigft entgegen zu wirfen, aud) 
möglichfte Drdnung und Negelmäßigfeit einzuführen, und die 
Einwohner vor Beraubungen und Mißhandlungen zu fchügen. 

1. Hinfihts des Vorſpanns ward im Januar 1807 
beftimmt, daß in jedem Gtappenorfe ein dem Bedürfniffe 
angemefjener Pferde- und Wagenparf, nach dem zwifchen dem 


* f. 1. Abjchnitt ©. 121. 
**) f. 2. Abfchnitt ©. 221. 
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Etappen- Kommandanten und dem Landrat des Kreifes ge: 
troffenen Uebereinfommen, eingerichtet werden follte. Wenn 
außerhalb den Efappenftraßen Sranzofen oder Alliirte derfelben 
reifeten, mußten fie, wenn fie auf Vorſpann Anfpruch mac): 
ten, fchriftlihe Ermächtigungen vom Lambert oder von dem 
franzöfifchen Kommandanten der Provinz vorzeigen. Kanto— 
nirende Militaird und Zivilbeamten waren, nad) den vom 
Marſchall Victor erlaffenen Beftimmungen, verpflichtet, An: 
weifungen ihrer Divifions: oder Brigade: Generale zu ihrem 
Fortkommen mit Vorfpann vorzuzeigen. Zur Kontrollirung 
derarfig reifender Sranzofen waren die Kreis: und Ortsbe— 
hörden von der Kammer befonders angewiefen. Demungeachtet 
mögen Willfürlichkeiten vielfach ftattgefunden haben, indeſſen 
wurden die zur Sprache gebrachten Falle von der Kammer 
fräftigft verfolgt, und die Uebertreter mehrfach vom Gouver- 
neur der Provinz beftraft. 

Den in jedem Etappenorte erforderlichen Vorſpann mußte 
der Kreis, in welchem derfelbe belegen war, geftellen. Da 
jedoch in manchem Kreife die Einwohner unverhältnigmäßig 
hierdurch beläftigt waren, fo wurde auf Anweifung der 
Kammer nach den Gtappenorten diefer Kreife vielfach aus 
benachbarten Kreifen Hülfsvorfpann geftellt, wie z. B. nad) 
Zehdenie in der Uckermark und nach Dranienburg im Nieder: 
barnimer durch den NRuppinfchen Kreis, nah Bernau im 
Niederbarnimer durch den Oberbarnimfchen Kreis. In folchen 
Fällen mußten die Hülfsvorfpänner mehrere, oft ſechs Zage 
zur Beforgung des Vorfpannbedarfs in den Etappen ver- 
weilen, wogegen es vom Landrath des Kreifes, worin Die 
Etappe belegen war, abhing, die Zeit zu beftimmen, in wel— 
her die von ihm nach felbiger beftellten Vorſpänner dort zu 
verbleiben hatten. Während des Zeitraums, in welchem die 
Verwaltung der Etappen-Magazine von franzöfiihen Beam— 
ten abhing, und die Bedürfniffe durch Lieferanten befchafft 
wurden, erhielten die Vorſpänner nicht allein die nöthige 
Fourage, 27% Meben Hafer, 6 Pfund Heu und 6 Pfund 
Stroh, fondern auch 1% Pfund Brot aus den Magazinen. 
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Nach dem Konferenz-Protofoll vom 27. Sept. 1807 wurde 
feftgefeßt (S. 544), daß vom 8. Dftober 1507 an feine Ver: 
pflegung der Vorfpänner, während felbige in den Etappen- 
orten fich befanden, ftattfinden follte, fondern daß die Streife 
die für foldhe verwandte Fourage beim Comife zu liquidiren 
und unzinsbare Scheine für felbige zu erwarten haften, ein 
Verfahren, welches auch nach dem Konferenz: Protofol vom 
31. Auguft 1808 für die folgenden Monate (©. 575) in 
Kraft blieb. 

Hinfichtlich der Vertheilung des Vorfpanns in den ein- 
zelnen Kreifen hafte die Kammer angeordnet, daß, wie es 
im Tjährigen Kriege vom Generaldireftorio ſchon beftimmt 
worden, während des Krieges der Bedarf nach dem Pferde- 
beftande ausgefchrieben werden follte. Sämmtliche fonft Eri- 
mirfe in den Städten und auf dem plaften Zande mußten 
daher, nach der Vertheilung des Landraths, den erforderlichen 
Vorſpann geftellen; da jedoch die zu Hofdienft verpflichteten 
Unterthanen, bei den auf fie laftenden SKriegsdrangfalen, die 
Gutsleiftungen oftmals nicht zu bewirfen im Stande waren, 
fo wurden die hierdurch in ihrer Acerbeftellung geftörten 
Berechtigten von den Zandräthen bei der Vorfpannleiftung 
vielfach berückſichtigt. 

Wie der Vorſpannpark in Berlin eingerichtet wurde, 
und in welcher Art die Kurmärkifhe Kammer zum Beten 
der Pferdebefißer der benachbarten Kreife, welche zu dem 
täglichen Bedarf 7 liefern mußten, während die Stadt Ber- 
lin ’ lieferte, dem Vorfpann-Büreau in Berlin fonft noch 
Hülfspferde aus der Provinz geftellen ließ, ift fehon im 
2. Abſchnitt ©. 290 ꝛc. fpeziell gezeigt. 

Auch in der Zeit nach dem Zilfiter Frieden wurde hierin 
nicht8 weiter geändert, als daß nach Inhalt des Landtags: 
Protokolls vom 18. Juli 1807 zu I. 4. beftimmt wurde, daß 
ein Mitglied des Comite der Stände dem Berliner Vorfpann: 
Büreau noch zur Wahrnehmung der Rechte der Einwohner 
der Provinz beigeordnet wurde. Uebrigend ward den nad) 
Berlin gefandten Vorfpännern und deren Pferden vom 8. Ok— 
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tober 1807 an nur freies Unterfommen, aber Feine Verpfle— 
gung aus den Berliner Magazinen bewilligt, vielmehr wurden 
diefelben in derfelben Art behandelt, wie der zu andern 
Gtappen geftellte VBorfpann. 

Der Umfang des in der Kurmark zwifchen Elbe und 
Dder in der Zeit der feindlichen Beſetzung derfelben wirklich 
gefeifteten Vorſpanns Laßt fich ſelbſt annähernd nicht an- 
geben. Im der erften Zeit find hierüber nirgends Ueberſichten 
geführt, erft zu Anfang des Monats Januar 1807, als in 
den Etappenorten mehr Ordnung eintrat, verfügte die Kam—⸗ 
mer, daß die Landräthe der Kreife, in welchen Etappen be- 
fegen, über den Umfang des erforderlichen Vorſpanns nicht 
allein Spezielle Kontrolle führen, fondern auch, wenn fie Hülfe 
von außerhalb des Kreiſes für nothwendig erachteten, ſolches 
der Kammer, unter Einreichung der Meberfichten von dem 
geftellten Vorfpann, anzuzeigen hätten. Alle deshalb zu jener 
Zeit in Berlin und in den Streifen der Provinz gefertigten 
Nachweifungen find nicht mehr vorhanden, da foldhe, wenn 
der Bedarf befchafft war, als nutzlos betrachtet wurden. 
Blos in den von der 3. 8. V.-Kommiſſion in den Jahren 
1507 und 1808 dem Könige erftatteten wöchentlichen Zei- 
tungsberichten *) haben fih noch Nachrichten über den Um: 
fang des von 8 zu 8 Tagen in Berlin erforderlich gewefenen 
Vorfpannbedarfs gefunden. Hieraus hat fich ergeben, daß 
in Berlin geftellt worden find: 

an Vorſpann-Pf. und daher 

durchſchn. 

täglich 
vom 1. Auguſt bis 1. Nov. 1807 in 92 Tag. 25,295 275 
v.1.Nov.1807 = 1.%ebr.1808in 92 = 24,732 269 
vom1.Februar = 1.Suni1808 in 120 = 20,262 169 
vom 1.Suni = 1.De.1808in 185 =» 38,515 211 

zufammen in 487 ag. 108,502 VBorfp.Pf. 

In Ddiefer Zeit von 487 Tagen alfo durchfchnittlich, ohne 





*) ſ. Akten des Schloßarchivs R. XI, 89 d. 1—4, Bol. I—IV, und 
die Konzepte der Zeitungsberichte der I. 8. V.-Kommiſſion, Gen. Org.⸗ 
©., Nr. 35 (Seft. I, Nr. 201). 
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Berückſichtigung der vorbemerkten Zeitabfchnitte, täglich 224 
Pferde. Gewöhnlich war bei 2 Pferden ein Knecht, wonad) 
annähernd 54,400 Knechte, oder täglich 112 mit zur Vor— 
ipannleiftung gefandt wurden. Da nun Berlin felbft '/ 
biervon zu ftellen verpflichtet war, fo hat diefe Stadt im 
obbemerften Zeitraum von 16 Monaten 36,267 Pferde nebft 
18,133 Knechten, oder täglich 74 Pferde und 37 Knnechte geftellt. 

Alle Etappenftraßen, mit Ausnahme einiger zeifweife 
eingerichteten Nebenftraßen, wie 3. B. von Beeskow über 
Frankfurt nah Küftrin, und aus der Priegnis nach Genthin 
und Magdeburg, gingen durch Berlin, und kann ſonach der 
Bedarf an Voripann in diefer Stadt als maaßgebend für 
die nach den vier Himmelsgegenden von Berlin aus geführten 
Gtappenftraßen betrachtet werden. Um annähernd in Zahlen 
den Bedarf an Vorfpannpferden in diefem Zeitraum für alle 
Haupt-Etappenorte auszudrüden, würden hiernach an Vor— 
fpannpferden erforderlich gewefen fein: 

a. auf den 3 Gtappenftraßen nördlich und öftlich von Ber: 
lin, die nach) Frankfurt, Küftrin, Stettin und Vorpom- 
mern führten: 

für Dranienburg, Bernau und Dahlwig. . . 108,802 Pfoe. 
- Zehdenid, Neuftadt-Eberswalde und Mün- 


Be a NE On. alte LIIRTT 108,502 

- Templin, Angermünde und Frankfurt . . 108,802 

- Prenzlau, Lodnig und Schwedt ..... 108,502 
b. auf den 2 Gtappenftraßen füdweftlich 

von Berlin: 

für Potsdam, Wuftermarf, auh Spandau... 108,802 

= Zreuenbriegen und Brandenburg... . . 108,502 
Rechnet man hierzu, was in Berlin geftellt 

a 108,802 


ſo dürfte annähernd anzunehmen ſein, daß in 
den 16 Monaten vom 1. Aug. 1807 bis 1. De— 
zember 1808 für die Bedürfniſſe der gedachten 
Efappenorte die Provinz 761,614 Pfde. 
und wahrfcheinlich auch 380,807 Knechte hatte geftellen müffen. 
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Nach dem Vorbemerften ift daher anzunehmen, daß die 
ganze Provinz zun Bedarf der Etappenftraßen vom 1. Aug. 
1807 bis Anfangs Dezember 1808 täglich hat liefern müffen 
Tmal 224 Pferde, gleich 1568 Vorfpannpferde, und 7mal 
112 SKnechte, gleich 784 Knechte. Diefer Vorfpann wurde 
theils nur zu einer Fuhre, gewöhnlich aber zu mehreren Fuh— 
ren benußt. Der Berluft der Wirthe, welche diefe Pferde 
und Knechte geftellten, ift gewiß nicht allein wegen der Unter: 
haltung derfelben in den Etappenorten, jo wie auf den Hin- 
und Rückreiſen, fondern auch wegen der Verfaumniß, die fie 
in ihren Wirthichaftsverhältniffen erlitten, fehr bedeutend 
geweſen. 

Außerdem mußte die Provinz zum Fortkommen der kan— 
tonirenden und der nach allen Richtungen durch die Provinz *) 
marfchirenden Truppen noch eine fehr bedeutende Anzahl von 
N erden geftellen, worüber fich felbft annahernde Zahlen nicht 
aufitellen laflen. 

2. Der Schiffs-Transport wurde von den feind- 
lichen Behörden vielarfig und vielfach in Anfpruch genommen. 
In der Zeit bis zum Februar 1807 richteten die franzöfifchen 
Beamten für die von Berlin wegzufchaffenden Waffen aus 
dem Zeughaufe und für andere Militair-Sachen, fo wie aud) 
für die fonft erpreßten und geraubten Gegenftände, ihre Ne- 
quifizionen ſtets der Negel nach an die Berliner Stadtbehörde, 
welche nach ©. 248 des fünften Abfchnitts für derartige Be— 
forgungen 45,731 Thlr. 9 Gr. 10 Pf. verausgabt hat. Der 
Transport Deffen, was an folchen Gegenftänden von Spandau 
aus fortgefchafft werden mußte, wurde dagegen im November 
und Dezember 1806 von der Kurmärfifchen Kammer verlangt. 
Diefe beauftragte mit der Beforgung des Schiffstransports 
den Schiffahrtsdireftor Noöldechen in Berlin und den Zoll- 
direftor Girfchner in Spandau, welchem Letzteren fie auch 
anı 24. November und 19. Dezember 1806 zu diefem Behuf 


) f. diefen Abfchnitt unter A., Marſch- und Kantonements-S., 
©. 449 bis ©. 555. 
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1400 Thlr. aus der Provinzial-Domainenkaſſe anwies. Nach 
der ſpäter gelegten Rechnung waren hiervon nur 1212 Thlr. 
verbraucht worden. Diefe wurden jedoch, da deren Veraus- 
gebung die franzöfifchen Behörden übersehen, nachmals von 
der Kammer dem Gomite der Stände zum Wiederanfab an- 
gerechnet, da die Auslagen zur Erleichterung der Vorfpann- 
pflichtigen gefchehen waren. Wegen fpäterer Anforderungen 
des Rambert im Januar und Februar 1807 zum Transport 
von Militair- Bedürfniffen nah Thorn und Warfchau, be- 
ſprach fich die Kammer mit dem Comif? der Stände, welches 
legtere fi) für den Waſſertransport erklärte und gegen 16,000 
Thlr. dafür ausgab. Unter diefer Summe befanden ſich etwas 
über 4000 Thlr., welche für das damals fchon von der Krone 
Preußen abgeriffene Herzogthum Warfchau vorgefchoffen wa- 
ren, deren Wiedererfaß aber ſtets verweigert wurde. 

Im Februar 1807 kam, unter Vermittelung des K. und 
D.-Raths v. Baffewis, eine Vereinigung beider Comites 
dahin zu Stande, daß alle irgend bedeutenden Zransport- 
forderungen der franzöfiihen Behörden, wo es ausführber, 
möglichft durch Schiffbefrachtungen zu bewirken wären. Alle 
deshalb ergebenden Requifizionen, ſowohl an die Kammer, als 
an das Comite der Stadt Berlin, folten ans VBorfpannbüreau 
in Berlin abgegeben werden, welches das Weitere beforgen 
und dur Vorfchüffe beider Comites die nöthigen Geldmittel 
erhalten würde, auch deshalb Rechnung zu legen habe. Beide 
Gomites vereinigten fich über den zu zahlenden Beitrag da- 
bin, daß das Comite der Stadt Berlin die Koften zu fragen 
babe, welche durch die an felbiges erlaffenen Requifizionen 
ſich herausftellten, wogegen die Koften, welche aus den an 
die Kammer ergangenen Requifizionen entftänden, das Comité 
der Stände zu bezahlen habe. Hiermit erflärten fich die 
franzöfifhen Beamten Bignon und Lambert einverftanden, 
verfprachen auch die desfalls zu ferfigenden Bordereaus zu 
zeichnen, und zu genehmigen, daß der Geldbetrag derjelben 
auf die Kriegskontribuzion in Anrechnung gebracht werde. 
Dies Lebtere gefchah jedoch nicht, da Daru im April 1897 

II. 40 
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erklärte, daß er Feine Art von Lieferungen ferner auf die 

Kriegskontribuzion ſich anrechnen laſſen werde. 

Nach dem Tilfiter Frieden beftimmte der Kaifer Napo— 
feon, daß Alles, was nicht zur nothwendigften Vertheidigung 
der Feftungen Stettin, Küftrin und Spandau an Kanonen 
und Waffen erforderlich fei, fo wie alle fonft vorhandenen 
Militair- rc. Effekten in diefen Feftungen und in Berlin, 
auf das Schnellfte nach Magdeburg gefchafft werden follten. 
Mit Zuftimmung des Lambert vereinigte fi) die Kurmärfi- 
fehe Kammer mit denen in Stettin und Küftrin, fo wie mit 
den Gomites der Stände und der Stadt Berlin, auch den 
Ständen der 3 Magdeburgifchen Kreife, daß für dieſe Ge: 
genftände, unter Leitung ded Vorfpann-Büreaus in Berlin, 
gleichfalls der Waſſertransport benußt ward. Wegen der 
Art der aufzubringenden Koften wurde beftimmt, daß auf- 
zubringen hätten: 

1. die Stadt Berlin alle Zahlungen, die aus Nequifizionen 
an die Stadt entftanden feien; 

. das Comité der Stände der Kurmarf alle Zahlungen, 
die auf Nequifizionen an die Kammer diefer Provinz, 
oder and Berliner Vorfpann-Büreau, erforderlich ges 
wefen, jedoch nur innerhalb der Kurmarf; 

3. die Neumark, welche den Landtransport bis Müncheberg 
auf der Straße nad) Magdeburg zu beforgen hate, 
Y; der Waffertransport-Koften von Küftrin bis Genthin, 
fo wie die von Küftrin nad) Thorn und umgekehrt. 

4. Pommern die Waffertransportfoften von Garz bis Stettin 
und von Stettin über Garz bis Schwedt, letztere durch 
Bezahlung der Schiffer in Stettin, erftere durch Erſatz 
des vom Vorfpann-Büreau in Berlin deshalb geleifteten 
Vorſchuſſes; 

. die Stände der 3 Magdeburgiſchen Kreiſe rechts der” 
Elbe die Transportkoften von Genthin bis Magdeburg. 
Dieferhalb wurde zwifchen diefen Ständen und denen 
der Kurmark fpaterhin noch feftgefeßt, Daß, da von 
Berlin bis Magdeburg 5 Etappenftazionen wären, von 


ID 


[b} 
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welchen zwei im Diftrift der 3 Magdeburgifchen Kreiſe 
belegen, von allen von Berlin nach Magdeburg berech- 
neten Schiffahrtöfoften, letztere %, die Kurmarf aber 
% beizutragen habe. 


Das Vorfpann-Büreau in Berlin wurde hierauf unter 
fpezielle Kontrolle des K. und D.-Raths v. Balthafar geftellt, 
und mit einer befondern SInftrufzion für fein Benehmen von 
der Kurmärkiſchen Kammer verfehen. Nach) den von dem- 
felben fpäter gelegten Nechnungen hat fich ergeben, daß zu 
den, wegen diefer MWafferfransport- Koften vom 24. Februar 
18507 bis Dezember 1808 ftattgefundenen Ausgaben beizu- 


tragen hatten: 

hatte bezahlt | blieb fchuldig | Gefammtfoften 

She. Gr. Pf.| The. Gr. Pf. Thlr. Gr. Pf. 
1. die Stadt Berlin | 1,873 13 2|124016 1| 3114 5 3 
2. = Neumarf ...| 7,9885 4 6| 683 8 1] 862112 7 
3. Pommern.... 15 —| — — — 1855 — — 
4. d. ZMagd. Kreife| 20,175 6 211,9552011| 22,111 3 1 
5. die Kurmarf ...| 80,304 9 5| 140 211| 80,44412 4 


110,476 9 314,000 — — 114,476 9 3 


Die 4000 Thlr. waren ein Vorfchuß, der aus der Ber: 
liner Eöniglichen Mühlenkaſſe geleiftet war, und wegen deffen 
MWiedererftattung ſpäter die General: Staatsfaffe mit den 
Schuldnern ſich berechnet hat. 


In den Akten des Comité der Stände und des Vor— 
fpann-Büreaud befindet fich eine vom K. und D.-Rath v. 
Balthafar gefertigte Nachweifung, woraus fich ergiebt, wel- 
chen Vortheil das Land durch) diefe Waflertransporte, ftatt 
der Landtransporte durch Vorfpann, erzielt hat. In diefer 
Ueberficht, die beim Abfchluß der erften Rechnung von 24. 
Februar 1807 bis 1. Febr. 1508 gefertigt wurde, hatten die 
Koften der Fracht damals erft 101,189 Thlr. 17 Gr. 11 Pf. 
betragen, für welche befördert waren: 

BNrtillerie. . .- . 150,704 3tr. 7172 Pfd. auf 279 Kahnen, 

an fonftigen Effeften 166,250 = — = =: 350 = 
find 316,954 Zr. 71, Pfd. auf 629 Kahnen. 
| 40 * 
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an Kranken 26,660 Perfonen *) auf 380 Kähnen zu 70 
Mann. 

Die Anzahl der Wagen, welche hierfür auf jeder Sta: 
zion von 3 Meilen erforderlich gewefen fein würden, war 
8 Zentner Effeften jeder Art, und 5 Kranfe auf einen mit 
A Bauerpferden befpannten Wagen gerechnet, ausgemittelt: 

für die Artillerie-Transporte zu... 18,838 Wagen, 

=. 1onitige Ehiekten u... ... 20,781 = 

and für die Kranken zu ...... 5,320 

ſind 44,939 Wagen. 

Mit Rückſicht auf die Anzahl der von den einzelnen 
Gegenſtänden und Perſonen nach ihrer Beſtimmung berührten 
Etappenſtazionen, hätten geſtellt werden müſſen: 


für die ArtillerieTransporte . .. 661,008 Pferde, 
dieEſſette 426,824 
und für Die. Kranten. Le... 171,080 


find 1,258,912 Pferde. 

Bei Vertheilung der vorbemerften 101,189 Thlr. 17 Gr. 
11 Pf. Waflertransport- Koften auf diefe 1,258,912 Pferde, 
die hätten geftellt werden müffen, war ermittelt, daß für 
jedes Pferd auf 3 Meilen 1 Gr. 1%: Pf., auf die Meile aber 
4, Pf. fielen. Abgefehen von dem großen pefuniären Ge: 
winn, den die Provinz Durch dieſe Anordnung erzielt hatte, 
entftand Denen, die zum Naturalvorfpann fonft hätten ange: 
zogen werden müflen, noch der Vortheil, daß fie ihre Knechte 
(auf 2 Pferde einen, find 629,456 Knechte), jo wie ihre 
N erde in ihren Wirthfchaften felbft benugen Eonnten. 

Mit Einrechnung der ©. 624 ſchon bemerften 45,731 
Thlr. 9 Gr. 10Pf., will die Stadt Berlin für Schiffsfrachten 
und Fuhrlohn nah ©. 265 im 5. Abfchnitt 52,408 Thlr. 
2 Gr. verausgabt haben. 

Das Comite der Stande hingegen bat, in der Zuſam— 


*) Die Berpflegung diefer Kranken auf den Schiffen hatte der 
Kurmarf außerdem 11,399 The. 4 Gr. 3 Pf. gefoftet. 
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menftellung feiner fammtlichen Einnahmen und Ausgaben 
vom Sabre 1812, die von ihm beftrittenen Waſſertransport— 
foften, mit Einfchluß der ©. 625 ſchon bemerften Summe 
von gegen 16,000 Thlr., zu 96,375 Thlr. 8 Gr. 4 Pf. an- 


gegeben *). 


*) Das hier Aufgeführte ift entnommen aus: 

dem Aftenflüd dev Kurmärk. Kriegsfchulden- Kommifftion, Transports 
foften, Nr. 11, Bol. I, und befindet fich die Berechnung wegen der 
vorher angegebenen 1 Gr. 1%, Pf und 4Y, Pf. Fol. 56; 

dem des Comité der Stände, Transportfoften, Nr. 3, Bol. T; 
au f= z z 2 Kriegskoſten Gen., Nr. 5; 

und des O. P. der Kurmark im Finanz-Archiv des Lagerhauſes, Re— 
klamazions-S., Nr. 19. 
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Dritte Abtheilung. 


Bufammenftellung Deffen, was die Kurmark zwifhen Elbe 

und Oder, und die übrigen der Preußifchen Krone nad) dem 

Tilfiter Frieden verbliebenen Provinzen vom Dftober 1806 
bi8 Dezember1808 geleiftet und gelitten hatten. 


A. Keiftungen der Kurmarf. 


Sowohl im erften, zweiten und fünften Abfchnitt, als 
in der zweiten Abtheilung diefes Abfchnitts, find an den be— 
treffenden Drten mehrfach die Laften und Leiden aufgeführt, 
welche theild Einzelne, theild Kommunen, theild da8 Ganze 
der Provinz Kurmark durch die feindliche Beſetzung derfelben 
erdufdet haften. Nach diefen Darftelungen ergiebt fich: 

1. daß Hinfichtlich der von der Provinz verlangten Kriegs: 
kontribuzion und der hierdurch hauptfächlich herbeige- 
führten Kriegsſchulden, eine ziemlich vollftändige Weber: 
fiht im fünften Abfchnitt hat geliefert werden Fünnen; 

2. daB wegen mehrerer der Provinz auferlegten Laften, wie 
in Rüdficht 

der feindlichen Zruppenbewegungen und der durch fel- 

bige bei den Märfchen, in den Kantonements und in 

den Lagern flattgefundenen größeren Anforderungen, 

der fpeziellen Leiftungen zum Potsdamfchen Pferde: 

depot, und zu den Stettiner auch Spandauer Feftungs: 

bauten; 

der Einrichtung und Unterhaltung der vom Feinde 

angeordneten Zazarethe, 

des Umfangs der ftattgefundenen Einquarkirung, 

der gegebenen Zafelgelder und Gefchenke, der Pferde 

und mehrerer außerordentlicher Lieferungen, 
annahernde Berechnungen haben aufgeftelt werden können; 
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3. daß binfichtlich mehrerer Laſten und Leiftungen, wohin 
3. B. die ftaffgefundenen Plünderungen und Erpreffun- 
gen, die verlangten und in natura gelieferten Verzehrungs— 
Gegenftände und die Vorfpannleiftungen, fo wie die 
perfönlichen Leiden der Einwohner bei den vielen Ein- 
quarfirungen gehören, es ſelbſt nicht möglich geweſen ift, 
folche annähernd in Zahlen auszufprechen und fpezieller, 
als wie es in den einzelnen Abfchnitten bemerft worden, 
anzugeben. 

Eine vollftäandigere Ueberficht dürfte erzielt worden fein, 
wenn die von der Kurmärkifchen Kammer mit Zuftimmung 
des erften Comite der Stande, behufs der Sammlung von 
Materialien zur Ausgleihung aller ftattgefundenen Leiftungen, 
nach) Räumung der Provinz von den feindlichen Truppen, 
erlaffene Verordnung vom 29. März 1807 *), und die von 
der mit Rücdficht hierauf im Herbft 1807 eingerichtete Komp- 
tabilitäts- Kommilffion **) getroffenen Anordnungen vollftän- 
dig hätten zur Ausführung gebracht werden Fönnen. Da 
jedoch die im März 1809 ftattgefundene Landtagsverfanm: 
lung der Kurmarfifchen Stände die Fortfeßung der vorge- 
dachten Arbeiten hemmte ***), fo wurde es unmöglich gemacht, 
das früher Beabfichtigte zur Ausführung zu bringen und jeßt 
fpeziellere Zahlen und Weberfichten zu liefern, wie in diefem 
Werke vermerft worden. 

Von Seiten des preußifchen Minifteriums wurden in 
den Jahren 1810— 12, unter Mittheilung von Schemas, 
Ueberfihten von den während der Anwefenheit der feindlichen 
Zruppen flatfgefundenen Leiftungen von allen Provinzialbe- 
hörden verlangt. Die Kurmärfifche Regierung theilte diefe 
Vorſchrift allen ihren Unterbehörden mit, um in dem gege- 
benen Schema alles Geleiftefe einzutragen. Am 4. Februar 


*) |. den 2. Abſchnitt ©. 238. 
**) f. den fünften und diefen Abſchnitt ©. 129 u. ©. 547 ꝛe. 
***) ſ. den 5. Abfchnitt S. 128 ꝛc. zu 3. 
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1813 *) reichte fie die, nach den einzelnen von den Be- 
börden gefertigten MHeberfichten, bei ihr zufammengeftellte im 
Abdruck beiliegende General-Nahweifung VII. von der Kur: 
mark zwifchen Elbe und Dder ein. Bei der Zufammenftellung 
derfelben hatten fich vwielartige Bedenken über die Richtigkeit 
der gelieferten Materialien und über deren Zufammenftellung 
in den einzelnen Nubrifen des vorgefchriebenen Schemas 
bherausgeftellt, weil dafjelbe, ungeachtet feiner vielen Rubriken, 
nicht umfaffend genug erfchien, und in ihm ganz heferogene 
Gegenftände mit einander vermengt worden. Daß, bei der 
Individualität der einzelnen Perfonen und Behörden, welche 
die Materialien geliefert, überdieß vielartige Mißgriffe bei 
der Zufammenftellung ftattgefunden, war der Regierung nicht 
entgangen, weshalb mehrfach Nücfragen nöthig befunden 
wurden. Bei dem vielfachen Drängen des Minifteriums, 
die Arbeit zu dem vom Staatskanzler beabfichtigten Zweck 
baldigft zu erhalten, mußte die Regierung, obſchon fic der 
Anficht war, daß die Arbeit nicht vollftändig fei, dennoch 
das Tableau abjchließen und einreichen. Befondere Uebel— 
ftande waren dabei noch: 


a. daß, aller Grinnerungen ungeachtet, von der Landräth— 
lichen Behörde des DOberbarnimfchen Streifes Fein nac) 
dem gegebenen Schema ausgefülltes Zableau, fondern 
nur eine Haupffumme zu erhalten gewefen war, wie 
folhe auch im Provinzial-Tableau nur aufgeführt ift; 

b. daß mehrere Summen, die vom Magiftrat in Berlin 
angegeben worden, mehrartige Gegenftände enthielten, 
und daher nicht pafend in Tableaus unterzubringen 
waren, wie 3. B. Diejenigen, die unfer Roggen und 
Stroh ftehen; 


*) ſ. Aften des Finanz: Minift. im Lagerhaus» Archiv die von den 
Ginfaffen liquidirten Kriegsfchäden im Furmärfifchen Regierungs-Depar- 
tement, Nr. 1, und Kammer-Akten, PolizeisRegiftratur, Gen, Kriegs— 
ſchulden-S., Nr. 45, 46 u. 52, Vol. 13. 
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e. daß die ganze vom Gomife der Stände aufgeführte 
Summe von über 11 Millionen Thaler in der Rubrik 
des Noggenwerthes aufgenommen worden war. 


Ungeachtet dieſer und anderer gewiß noch fehr der Be- 
richtigung bedürfender Mängel, ift es jedoch erfreulich, daß 
eine folche Zufammenftellung gefertigt worden, weil man da— 
durch doch einen ungefähren Anhalt über Das, was geleiftet 
worden, erlangte. | 

Der Verfaſſer diefes Werkes, welcher in den Jahren 
1506—12 vielfach in diefen Angelegenheiten gearbeitet, auch 
die Spezialliften, welche dem Tableau zum Grunde liegen 
und jest alle vernichtet fein follen, feiner Zeit theilweife ſelbſt 
eingelehen hat, ift der Anficht, dag die Summen im Haupt: 
tableau dem wirklichen Geldverlufte, der dadurch hat ausge: 
drückt werden follen, nicht gleichfommen, daß folcher vielmehr 
noch bedeutender gewelen fein dürfte. Nach der Nachwei- 
fung VI. find für die ganze Kurmark zwifchen Elbe und 
Dder zum Anfaß gebracht worden... . . 54,185,765 Thlr. 
Zieht man davon Das ab, was die Stadt 
Berlin geleiftet haben fol, mit ...... 15,233,066 - 
fo verbleiben für den übrigen Theil der 
TE A ee 3 38,952,699 Thlr. 

Unter diefer Summe befinden fich jedoch noch diejenigen 
Ausgaben, welche das Comité der Stände nad) feiner An- 
gabe für die Provinz mit ........ 11,758,442 Thlr. *) 


*) In dem Schreiben des Comité der Stände vom 24. Sept. 1812 
an die Kurmärfifche Regierung hat felbiges diefe Summe angegeben; 
f. Comité-Akt. Kriegsfoften Gen., Nr.5. Da jedoch diefem Schreiben 
feine fpezielle Ueberficht beigefügt it, wonach die Summe zufammen- 
geftellt worden, auch folche fich in den vorgedachten Aften nicht befindet, 
jo hat etwas Näheres nicht ermittelt werden fönnen. In dem allegirten 
Aftenjtücke befindet fich jedoch ein befonders angefertigtes General- 
Tableau der Einnahmen und Ausgaben der Kurmärfifhen Comite- 
Kriegsjchuldenfaffe vom 27. November 1806 bis zum 3. Oktober 1812, 
wonad) bei derfelben als vereinnahmt 57,636,667 Thlr., als verausgabt 
aber 57,476,351 Thlr. gebucht worden waren, Unter leßteren befinden 
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Transp. 11,758,442 Thlr. 
verauögabt hat. Werden diefe von den 38,952,699 = 
abgezogen, jo beträgt der baare Geld» 
verſuſt in dee Provinz 1... 2.4.0. 6 27,194,257 Thlr.*) 


fich folgende Summen, die wahrfcheinlich zur Angabe der 11,758,442 
benußt worden find: 


a. für Fourage, Getreide, Brot und Fleifh - - - 5,820,331 Thlr. 
b. = Bier, Branntwein und fonftige Getränke : 107,593 = 
Goa EA RSLEIDUNGETULEE SS RB. o 44 ee 399,507 = 
ds an Pisdeeihinhlunnigelt ar ee. eh. 1,091,429 = 
e. = Transportfoften für die feindlichen Truppen . 96,375 = 
f. = Tafelgelvern und Gefihenfen. . . ... .» 862,723 ⸗ 
2. füsidie 4 framzofiichen Läger ie na Saint 349,573 = 
h. = Bauten und fonftige Ausgaben in Botsdam, 

Shandan ar. m. ee en en SA 102,490 = 
ij. = die Etappenmagazine. .. 2 2 22.2. . 15,475 = 
k. = bezahlte Kriegskontribugion . . 2.2... 2,905,858 = 


Dies giebt fhon eine Summe von 11,754,354 Thlr. 

*) Diefe Summe hat nach der Nachweifung VIH. für nachitehende 
Gegenftände verausgabt fein follen: 
a. für Getreide: an Wen. - -..... 2.0. 65,593 Thlr. 

an Roggen find aufgeführt... - - 12,909,991 

Da jedoch hiervon abgehen diejenigen 11,758,442 

Ausgaben des Comite der Stände, die 

hierher gefebt worden, fo verbleiben nur 1,151,549 

Ferner gehen ab die hier für Berlin 


aufgeführten! . 21. ala 864,661 
wonach, mus erbleibee 286,888 = 
AS) erfte. sa Dre en m ee a 103,333 = 
2" YORTEL. nee re Te Re BE VERR.) RER A SEE IRU 1,916,433 = 
zufanımen an Getreide 2,372,207 Thlr. 
b. an Rauffutter: Heu... 2.2... 2,630,707 
ChtoB ana ea 464,713 
find 3005 420 
hiervon ab für Berlin . ...... 1,777,243 
bleiben für den übrigen Theil d. Kurmuf . . . . . 1,318,177 = 
c. an Hülfenfrüchten für: 
Erbſen Bohnen, Linfen. .» . - » - . 100,296 
Brübe u. Mani ee Kin 16,158 
Hiſſſee Ser ee 180 
Fan Us ce 116,634 = 


Latus 3,807,018 The. 
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Wenngleih, wie fhon ©. 632 bemerft worden, und 
die Aufführungen in der Note zu ©. 634 ıc. fpezieller zeigen, 


Transport 3,807,018 Thlr. 


d. an Zugemüfe für Kartoffeln . . ...» 59,856 
Brünzeng t. vH 9,336 
fusR aa. 691gan = 
BEE SEGEN FRE: ». 020 Eee eineeit 116,736 
ee ER... oo 42,189 
in IRE138,925 
Senn.) Besen, . . 1,288,673 
hiervon ab für Berlin...» ..... 902,660 
bleiten . ... 386,013 - 
g. an Getränfen: für Bir... - ... 88,413 
Branntwein. . » .. 320,565 
rn ee — 116 
find 409,094 
hiervon ab fur Berlins =... 2.40 .% 89,187 
bleiben . . . . 319,907 = 
h. an Vieh aller Art: für Pferde . . . . 903,838 
ihren und Super. u 2a 284,753 
criben... 2:5 11,997 
TE a RR 103,683 
SENT OR ee A 109,533 
Te ee Eee 131,708 
fin == 930,143 512, - 
i. an andern nicht bezahlten Lieferungen: 
Te Sandler SD EB: 231,473 
ab fur. Berlin. a ıy% -. 164,565 
bleiben . . . . 66,908 
für Lederwaaren. . .» . . » 321,939 
abe Beran!. 7.0.5 .% 260,740 
bleiben 2.37 :.6L,199 
für Leinwann .. ..... 230,730 
ab meiBelin. - . .... 30,430 
bleiben . - » . 200,300 
re. Ben: =. ana ee 29,345 
INTER 357,752 
k. an Kaffee, Zucker, Wein u. Materialwaaren 795,491 
a: ne 382,869 


fin 77 70.742,022 - 
Latus 6,656,941 Thlr. 
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die Angaben des Berliner Magiftrats höchſt unüberfichtlich, 
und ſelbſt ohne Berückſichtigung der Vorfchriften des Staats: 
miniftertums aufgeftelt find, jo mag die aufgeführte Haupt: 
ſumme an Kriegsausgaben von ...... 15,233,066 Thlr. 
doch wohl als annähernd richtig anzunehmen 
fein, da folche von der Summe der... . 15,169,762 - 
welche im fünften Abfchnitt ©. 272 als 
Kriegskoften- Ausgaben fpeziel zufammen: 
geftagen Mind, nut-un- era... 63,904 Thlr. 
abweicht. 

Mit Ausnahme der von beiden Kaffen der Comites an 
die Eaiferlich franzöſiſche Krieaskaffe in Berlin direft gezahl- 
ten Kontribuzionsgelder von reſp. 2,702,702 Thlrn., welche 





Transport 6,656,941 Thlr. 


sau Getenungene a ern 2,949,624 
ab die Angabe des Ober -Barnimfchen 
A TS EN 1,552,160 
1,067,464 
und Urs Berl 48,801 
bleiben . . . . 1,018,663 - 
m." on Branpihauen 14,437 ⸗ 
n. = &inquartirungsfoften . ... . 16,253,914 
Rbeier Berk Sense 7,764,523 
Bleiben? IIERREN: 8,489,391 ⸗ 
o. an Tafel- und Indemnifazionsgeldern. . 416,860 
abere N Berlin. 2. SBBuherl Ser, 244,685 
bleiben! ’. , „0. 172,5: 
p. an Lazarethfoften und fonftigen Ausgaben . . . 996,055 = 
q:  Plünderungen aller ME In re 2,785,175 - 


jind 20,132,837 Thlr. 
vr. Hierzu die unter 1. für den Ober-Barnimfchen Kreis 
abgesegenen no en Er aE Sehr 1,552,160 = 
find 22,014,997 Thlr. 
s. und die baar als Kriegsfontribuzion aufgebrachte 
Summermit. 24 „0.0. SRumne 7,881,962 
ab für die Stadt Berlin... .. .» 2,702,702 
bleiben. u. neun 5,179, 260 
die zur Kaſſe des Comité der Stände gezahlt wurden. 
Zufammen ohne die Ausgaben des Komite der Stände 27,194,257 Thlr. 
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die Stadt Berlin, |. Zableau VIII., Nr. 10 *), und der 
2,908,888 Thlr., welche das Comité der Stände ©. 118 u. 
634 zur Ausgabe geftellt hatte, ift der Ueberreft von den 
©. 633 aufgeführten 38,952,699 Thlen. zur Verpflegung, 
Unterhaltung und zum Beften der feindlichen Truppen und 
einzelner Mitglieder derfelben von den Einwohnern der Pro- 
vinz theils geliefert, theils durch den Feind erpreßt worden. 
An baarem Gelde und geldwerthen Papieren find zur 
General= Kriegsfaflfe des Kaifers Napoleon in Berlin ꝛc., in 
dem Zeitraum vom Dftober 1506 bis zum Abmarfch der 
Sranzofen aus der Kurmarf, aus den Kaffen beider Comites 
und denen der preußischen Landes-Verwaltungen in diefer 
Provinz theils durch Befchlagnahme, theild durch Direkte 
Zahlungen gefloffen: 
1. aus der Kaffe des Comite der Stände 


ee DES 3 a en 2,908,888 Thlr. 
2. aus der Kaffe des Comité der Stadt 
PBaln.nah . 1,200,341 -**) 





find an Kriegsfontribuzionsgeldern 4,109,229 Thlr. 
3. hierzu die nach ©. 336 ausgemittelten 5,350,065 
welche die Sranzofen aus Fünigl. Pro- 
vinzialfaffen der Kurmarf bezogen. 
dies giebt eine Summe von 9,459,294 Thlen. 


Vermerft muß bier noch werden, daß unter der auf: 


*) Diefe Summen begriffen nicht die Banrleiftungen allein, fon= 
dern es find auch hierunter viele Arten von Lieferungsgegenftänden 
enthalten, welche auf den Grund der Beitimmung des Kaifers vom 
13. November 1806 (S. 122 im erften Abfchnitt) die franzöfifchen Be— 
hörden fih auf die Kriegsfontribuzion hatten anrechnen laffen. 

**) Nach ©.254 u.255 des 5. Abſchn. hat die Stadt Berlin in baarem 
Gelde und durch Wechfel an Kriegsfontribuzion bezahlt 2,232,016 Frks. 
und 2,209,247 = 

find 4,441,263 Frks. 
welche, da 370 Frks. gleich 100 Thlr. Br. Kur. waren, die im 5. Ab- 
ſchnitt S. 266 aufgeführte Summe von 1,200,341 Thlen. ausmachten. 


+ 
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geführten Summe, welche die Sranzofen aus Füniglich Fur- 
märfifchen Kaflen erhoben, nicht begriffen find: 

a. die 24,864 Thlr., welche fih nah) ©. 544 durch den 
außerordentlichen Holzhieb in den Kurmärfifchen Forften 
ergeben haften; 

b. die 150,000 Thlr., welche die Sranzofen nach ©. 351 aus 
der Kaffe der Lotterie-Verwaltung in Berlin bezogen; 

ce. der Gewinnft, den die Franzoſen nad) ©. 351 durd) 
Prägung von 2% Millionen preußifcher Münze ſich ver: 
ſchafft haften; 

d. die bedeutenden nach ©. 547 bis 549 nicht in Zahlen 
auszudrüdenden Summen, welche die Franzoſen durch 
Beichlagnahme der Kaffe des Bau- und Nusholzinfti- 
tuts, und durch Verkauf der Holzbeftände derfelben in 
Hamburg fich zu verfchaffen gewußt. 


Won den zu b., c., d. bemerften Verluften der Staats: 
Faffen ift, wie e8 an den angezogenen Stellen fchon bemerft 
worden, wohl anzunehmen, daß folche zur Hälfte bis zu 
?/, die Kurmark befonders betroffen haben Fünnen. 


Da nun von der Kurmarf das Erlittene und Geleiftete 
na. 'S.639 u... Dans: 54,185,765 Thlr. 
annähernd ausgemittelt worden, die von den 
Franzofen aus den kurmärkiſchen Föniglichen 
Kaffen bezogenen Summen nad ©. 336 . . 5,350,065 
betragen haben, fo macht dies eine Summe von 59,535,830 Thlr. 
ungerechnet den Betrag der zu a. bis d. vorbemerften Gegen- 
ftände, und der großen von der Provinz während deren Be- 
feßung befchafften Vorfpannleiftungen, ©. 619 ıc. Hiernach 
ift wohl anzunehmen, daß die Kurmark zwifchen Elbe und 
Oder in der Zeit vom Dftober 1806 bis Dezember 1808, wo 
folhe vom Feinde befeßt war, einen baaren Geldverluft von 
mehr als fehzig Millionen Zhaler erlitten hat. 


Daß viele Einwohner der Provinz in diefer Zeit einen 
Theil ihres Vermögens zugefeßt, andere nicht unbedeutende 
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Schulden gemacht haben, ift mit Gewißheit anzunchmen *). 
Bon Seiten der preußischen Verwaltungs-Behörden hat man 





*) Mas einzelne Perſonen und Gemeinden geleiftet und gelitten, 
darüber finden fih in den Kammer- und andern Akten Maſſen von 
Ueberfihten und Nachweifungen. Als Beifpiele mögen folgende 3 Auf: 
führungen dienen. 

1. Nah einem Aktenſtück in Archiv des Lagerhaufes, Kurmärfifche 
Nemter-S., Nr. 3, von 1809 hatte der Beamte Hanifh in Fehrbellin, 
Kreis Havelland, in der Zeit vom 26. Oftober 1806 bis Ende Novem- 
ber 1808: 

a. 477 Generale und andere Offiziere, auch 1447 Soldaten und Be- 
diente, nach Tagen berechnet, als Einquartirte verpflegt; 

b. 34 Wispel 20Y, Scheffel Hafer, 948 Zentner Heu und 86 Schock 
2 Mandeln Stroh in Natura geliefert; 

c. zu den 4 eriten Kriegsfontribuziong-Ausfhreibungen und zur Lager: 
fteuer 2443 Thlr. 3 Gr. und 161 Thle. 12 Gr., zufammen 2604 
Thlr. 15 Gr., bezahlt; 

d. und durch Plünderung an Getreide, Vieh und Mobilien, nach den 
veranlaßten Taren, 951 Thlr. verloren. 

2. Nach einem Berichte des Landraths v. Pannewis an die Kammer 
in Berlin ergiebt fih, daß das zum Amte Alt-Landsberg gehörige Dorf 
Eggersdorf im Nieder- Barnimfchen Kreife: 

a. am 26/27. Dftober 1806 von Truppen des Davouft’fchen Korps 
ausgeplündert worden, wodurch die Ginwohner, nad) den veranlaßten 
Aufnahmen des Amtes, verloren hatten: 
an Vieh: 11 Pferde, 10 Ochfen, 1 Kuh, 51 Schweine, 142 Gänfe, 


201 Hühner ıc. zum Werth von.» ...... 966 Thlr. 
an Scheffeln Getreide: 156 Roggen, 205 Gerfte, 280 

Erbjen und 329 Hafer, zum Werth von... . . 1,623 ⸗ 
an Heu: 73 Fuder zu 10 tr, und 53 Schock Stroh, 
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an Leinen, Betten, Kleidungsſtücken, Viktualien, Haus— 
geräthen, Silberzeug, an geraubtem und erpreßtem 
Beiden Werth non are 347102, = 
zufammen zu 4,849 Thlr. 
b. daß in dem Dorfe bis zum 12. Dezember 1806 über 
30,000 feindliche Offiziere, Soldaten und Beamte ein- 
quartirt und verpflegt worden, zu Y, Thle. für den 
Banane geredet, ialebt.- \.. u sl.üarne lerne 5,000 = 
Die Einwohner diefer Gemeinde hatten alfo bis zu jenem 
Tage durch Berlufte und direfte Leiftungen befchaffen müffen 9,849 Thlr. 
Da dies Dorf den Gtappenorte Dahlwis beigelegt wurde, fo find 
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jedoch hierüber damals Feine Nachforfchungen veranlaßt, wes— 
halb über deren Betrag auch felbft nicht annahernde Summen 
anzugeben find. Selbft über die in der Kurmarf in den 
Jahren 1806—9 hypothekariſch eingetragenen Schulden finden 
fich nirgend Zufammenftellungen *). Auf Veranlaffung des 


die Einwohner bis Dezember 1808 bei den ftattgefundenen Durchmär- 
fchen mit Einquartirung ftetS bedacht worden. Deshalb, und da fie bei 
den angeordneten Naturallieferungen nicht verfchont wurden, hatten fie 
beim Abmarfch des Feindes im Dezember 1808 von der von ihnen vers 
langten Kriegsfontribugion nur wenig aufgebracht, waren auch mit ihren 
Amts», Kreis-, fo wie mit ihren Provinzial, Kommunal: und Sozietäts— 
Abgaben fehr im Rückſtande geblieben. 

3. Auf Veranlaſſung des Magiftrats zu Brandenburg hat der 
Kämmerer defjelben, Werdermann, dem DBerfafler diefes Werfes am 
26. Noveniber 1844 angezeigt: 

a. daß ohne die von den Einwohnern der Stadt bewirkte Natural 
Eingquartirung die gefammte Ausgabe der Stadt-Kriegskaſſen-Rech— 
nung vom 25. Oftober 1806 bis Trinitafls 1809 237,045 Thlr. 
9 Gr. S Pf. betragen habe, welche, mit Ausnahme von gegen 
150,000 Thlrn. gemachte Anleihen, von den Einwohnern der Stadt 
bis dahin Hatten aufgebracht werden müſſen; 

b. daß für das Bernadotte'fche Korps, bei deſſen Anweſenheit am 
25. Oftober 1806, die Stadtfaffe bezahlt habe: 


Baar an verlangtem Selber u. 10,606 Thlr. 
für Stiefel, Handſchuhe, Beinklever . .. 2... by - 
für Materialwaaren, Wein, Branntwein „2... 6,342 = 


zufammen 17,519 Ihir. 
Rechnet man hierzu die Berpflegungsfoften von unge: 
fähr 720 Offizieren, 22,750 Mann, die an dieſem Tage 
wenigftens durchfchnittlih Y% Thle. betragen haben 





WIED , TOLMRIHT 11,735 — 
wonach diefer eine Tag wenigftens den Cinwohnern 
BERTStADE N. re ne ae Te . 29,254 Thlr. 


gefoftet hat. 


*) Hinfihtlih der Stadt Berlin hat ſich jedoch in den Archivs 
Aften B. des Miniftertums des Innern, das Schuldenwejen der Stadt 
Berlin, Febr. 1809 ꝛec., Vol. I betreffend, ein Bericht des Kammerge— 
richtsraths, nahmaligen Kammergerichtspräftdenten v. Trütfchler vorge— 
funden, den derfelbe auf Veranlaſſung des Berliner Magiftrats in den 
erften Monaten des Jahres 1809, über die Lage und Berhältnifie des 
Werthes der Häufer, Grundſtücke und Gerechtfame in Berlin, erftattet 
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ftatiftifchen Büreaus wurde für das Jahr 1811 die erfte 
desfallfige Zufammenftelung gefertigt. Da diefe über die 
Schulden, welche auf dem Grundwerth in der Provinz drei 
Jahre nach der Räumung derfelben vom Feinde bafteten, 
Auskunft giebt, To erfcheint es angemeffen, deren Refultate 
bier niederzulegen. Es befrugen die auf den Grundftücen 
in der Kurmarf eingefragenen Schulden: 
1. Fürs platte Land: 
nach dem Hppothefenbuched. Kammergerichts 24,197,149 Thlr. 


hatte. Aus diefem ergiebt fih, daß zu Anfang des Jahres 1809 un- 
verfchuldet waren: von den vorhandenen 6212 Häufern nur 1,147 
von 239 Morgen Heer und Wiefen. . . .... 115 
nd Yorelıa Gerenhtigfeiten . 2 u... m. 86 

Der Werth dieſer Gegenſtände ſoll nach den in den letzten 10 Jah— 

ren vor dem 1. Oktober 1806 ſtattgefundenen Erwerbs-Angaben und 


aufgenommenen Taxen betragen haben ...... 43,641,295 Thlr. 
hierauf ruheten zu Anfang des Jahres 1809 Schulden 29,912,405 = 
fo daß nur ein freies Vermögen von . » » 2... 13,728,890 Thlr. 


für deren Beſitzer vorhanden geweſen. 
Nach diefem Bericht waren vom 1. Oftober 1806 bis zu Anfang 
des Jahres 1809: 
1. unter gerichtliche Verwaltung gefeßt worden, 
wegen rücfftändiger Binfen . . 498 Häufer 
wegen rückſtänd. Kriegsabgaben 407 — 
find. 905 Häuſer 


2. zur Subhaftazion geftellt . ». -» 252 = und 3 Gerechtigfeiten 
3. wirflich fubhaftut . . »- » 4 =: ml z 

In gerichtlichen Anfpruch waren — 
heeeee 1,241 Häuſer und 4 Gerechtigkeiten 

Bon den vorbemerften. . » - . » 6,22 Rear EIS - 

befanden fich daher nur... . . 4,971 Häuſer u. 171 Gerechtigkeiten 


zur freien Dispofizion ihrer Befiker. 

Zugleich behauptete der v. Trütfchler, daß der vor Oftober 1806 
ftattgefundene Werth der Grundſtücke und Gerechtigfeiten fehr gefallen 
fei, und belegte dies durch nachftehende Angaben. Ein Grundſtück fei in 
den letzten 10 Jahren vor Dftober 1806 für beinahe 100,000 Thlr. mit 
einer Schuldenlaft von 53,000 Thlrn. angefauft worden. Dies Grund— 
ſtück ſei im Jahre 1808 behufs der Subhaftazion zu 49,000 Thlr. ge— 
richtlich abgefhäßt, dem Extrahenten der Subhaftazion aber zu Anfange 
des Jahres 1809 für 12,000 Thlr. zugefchlagen worden. 

N. 41 
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642 


Transp. 24,197,149 Thlr. 


4,262,613 


nach den Hypothekenbüchern d. Suftizamter 
der fonftigen 


Iaerihteiet elta 1 


Patr 


u 


ımonia 


92 Tr. 


zufammen fürs platte Land 30,724,8 


2. Für die Städte 
und zwar für Berlin... . . 26,975,747 


D 
+ 


für die andern Städte ... 16,951,548 


find... ...... 43,927,295 


zufammen alfo 74,652,157 Zhlr.*) 


*) Nach den damaligen Kreifen waren diefe Schulden nachitehend vertheilt: 


in den verfchiedenen Hypothekenbüchern 


auf dem platten Lande 





auf ſtädti⸗ 

















Bufamm en. 43,927,295| 





der Kreife in dem Hypothekenbuch ſchen Ueber⸗ 
d. Kammer⸗ der Juſtiz⸗ der Patri⸗ Grund— haupt 
gerichts | ämter mon. Ger. Summa | ftüren 

Thlr. Thlr. Thlr. — Thlr. Thlr. 
Teltow 5,749,920) 681,156 158,762 6,589,838! 1,133,318| 7,723,156 
Nieder- Barnim 574,202) 932,521) 130,560) 1,637, 283 438,127| 2,075,410 
Dber - Barnım 2,419,369| 852,974 507,851] 3,780,194| 1,588,224| 5,668,418 
Lebus 1,598,611| 156,587| 363,087 2,418,285| 3,350,807 5,769,092 
Glien-Löwenberg 576,269. 50,4951 37,445] 664,209| 151,368 815,577 
Beesfow-Storfow| 490,811) 259,526| 34,165 784,502] 246,455 1,030,957 
Zauch-Luckenwalde“ 782,159) 97,444) 57,855] 937,458| 2,638,999 3,576,457 
Ruppin 1,407,749| 315,418} 53134] 1,776,301) 930,418) 2,706,719 
Havelland 2,360,348| 338,536! 209,294) 2,908,178| 2,544,380| 5,452,558 
Priegnitz 3,256,315| 99,694 279,353| 3,635,362| 1,230,581 4,865, 943 
Uckermark 4,681,396| 478,262| 433,624) 5 593,282 2398 8711 7,992,153 
find 24197,1494,262,613 2,265,130 30,724, 892 IG951,548 47,676,440 
Hierzu die Stabk Berlin = » 2» na ne... 26,975,747 26,975,747 





74,652,187 
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Ueber die für die Stadt Berlin und für den übrigen 
Theil der Kurmarf durch die feindliche Befeßung der Pro- 
vinz entftandene Provinzial-Schuldenlaft ift das Ein— 
zelne im fünften Abſchnitt volftandig nachgewieſen. 


Die Kreisverbände der Udermarf, Priegnig und 
Mittelmark follten nach einem Befchluß des Comité der Stände 
im Nov. 1806, wie es im 5. Abſchnitt ©. 29, Nr. 6 näher 
bemerft worden, Feine Schulden machen. Die Kammer, ohne 
deren Zuftimmung nad der Verfaffung Fein Kreisverband 
Schulden Eontrahiren durfte, trat diefem Beſchluß bei, und 
ift in der Zeit vom Dftober 1506 bis Dezember 1808 auf 
die, felbft in fehr bedrängten Augenblicken, von einigen Kreis- 
Iandräthen nach den Beichlüffen der Kreisftände deshalb ge- 
machten Anträge, nie eingegangen. Dennoch haben einige 
Kreife, theils zur Befkreitung ihrer laufenden Bedürfniffe, 
theils zur Befchaffung der vom Kreife geforderten Lieferun- 
gen, die zu den beftimmten Terminen in Natura zu bewirfen 
nicht möglich gewefen war, Schulden gemacht; diefe follten 
jedoch, nach dem von den Kreisftänden mit Zuftimmung der 
Kammer angenommenen Maafftabe, wie die Natural: Ver- 
pflegungsgegenftände vertheilt, und von den hiernach Ver: 
pflichteten wieder eingezogen werden. Die erft im Jahre 
1813/14 deshalb angefertigte Meberficht *) ergiebt, daß Die 
darin aufgeführten Kreife 121,549 Thlr. **) Eontrahirt hatten, 


*) In dieſer Meberficht fehlen die Kreife Lebus und Beeskow, die 
jedoch bei dem vielfach nicht angemeſſenen Benehmen ihrer Landräthe 
nicht unbedeutende Kriegsfchulden Fontrahirt haben follen. 

*) Bon diefen Summen fielen: 


auf die Uckermark 29,463 Thlr. wegen gefchloffener Lieferungen, und außer- 
dem noch 4742 Thlr. Zinfen. 


= = Priegnis 15,137 = wegen rüfftändiger Remiffionen an die 
Unterthanen. 
auf Teltow .... 23,576 = für Lieferungen. 
= Dber-Barnim 29,300 =  einfchließlih der zu bezahlenden Zinfen 


für Lieferungen. 


Latus 97,476 Thlr. 
41* 
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welche in den nächftfolgenden Jahren, nach eingeholter Ge: 
nehmigung der Kurmärfifchen Regierung, repartirt und ab- 
gezahlt wurden. 


Die Städte der Kurmark hingegen haben zur Abhülfe 
ihrer Notbftände durch die Magifträte, unter Zuftimmung der 
Stadtverordneten, vielfach Schulden gemacht, hierzu aber nie 
die Zuftimmung der Kammer eingeholt, obgleich nach der 
Berfaffung deren Zuftimmung hierzu erforderlich war, und 
ale Magifträte durch die Steuerräthe noch befonders auf- 
merffam gemacht waren, auf Sontrahirung von Schulden 
nicht einzugehen. Im Jahre 1809 wurde auf Veranlaffung 
des Minifteriums des Innern zwar eine Nachweifung der 
von den Städten, während der Befeßung der Provinz vom 
Feinde, gemachten Schulden *) gefertigt; folche fiel aber fehr 
unvolftändig und unrichtig aus, fo daß fie von gar Feinem 
Werth war. Eine richtigere Aufnahme der flädtifchen Schul- 
den fand im Jahre 1813/14 ftatt, ald vom König den 
Städten der Kurmark zur allmaligen Abtragung ihrer Schul- 
den und Berichtigung der desfallfigen Zinfen ein Kommunal- 
Akzife-Zufhuß bewilligt wurde. Nach der deshalb gefertigten 





Transp. 97,476 Thlr. 
auf Nieder-Barnim... 17,257 = für Lieferungsbedürfniſſe. Die ganze 
Summe hatteder hochachtungswerthe 
Landrath v. Pannewitz dem Kreife 
aus feinem Vermögen zinsfrei vor 
gefchoflen. 
für Lieferungsgegenjtände, 
für rückſtändige Remifftonen der kon— 
tribuablen Eingefefienen. 


= BZauch-Lurfenwalde 2,804 
- Glien-töwenberg. 4,012 


W “ 


Die Kreife Havelland 
u. Ruppin hatten feine 
Schulden gemacht, find 121,549 Thlr. 

f. deshalb Aften des DO. P. der Provinz Brandenburg, Kurmär- 
fifhe Kriegsfhulden 27, Potsdam 1, Nr. 716, Vol. II, Fol. 119. 

*) Nach S. 217/18 des vorangegangenen Werfes, die Kurmarf vor 
Dftober 1806, ift angenommen, daß bis zum Oftober 1806 die Städte 
feine Schulden hatten. 
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General-Weberficht haften die Schulden, welche 59 Städte 
während der Befeßung der Provinz vom Feinde gemacht 
eat, 1,271,366 Thlr. 
betragen, worauf an unbezahlten Zinfen 108,452 = 
rüdftandig waren, fo daß die ganze Schuld 

Ei 1379818 The. *) 


*) Die Städte, welche diefe Schulden gemacht hatten, waren: 


Kapital Binfen Zufammen 
1. Angermünde... 8,000 Thlr. — Thlr. 8,000 Thlr. 
ee. ....n 26,883 ⸗ nn 26,853 = 
er Beestom.. ..... 17,06 = — ⸗- 17,026 - 
ABermau  .40..% 9,200 = 1,000 = 10,200 — 
9. Biefenthal.... 1600 = — ⸗ 1,600 — 
6. Brandenburg . . 156,000 = 23,400 = 179,400 = 
71. Budho. -.. . » 2,142 = tz 2,1422 ⸗ 
8. Charlottenburg. . 3,300 = a RE 3,300 = 
9. Eremmen .... 6816 - - —— 6816 - 
10. Fehrbellin..... 6,000 = — ⸗— 6,000 = 
11. Franffurt .... . 218,000 = 16,350 = 234,350 — 
12. Freienwalde... 11,060 = 1,000 = 12,060 = 
Eu. Srleloel . . ..... 18,500 ⸗ 730 = 19,230 = 
14. Fürftenwalde.. . 20,000 = 600 = 20,600 = 
15. Sranfee . . . .% Syn ze — ⸗ — 
16. Havelberg1155,700 = — — 15,700 = 
ES: . ... . 16,873 = 1,278 - 18,151 - 
18. Landsberg .... 3,425 - 630 = 421058 ⸗ 
1 2... .... 35 = — ⸗ 379 = 
2 1 > 12,576 = 212 - 12,78 - 
31. Kiebenwabe ... 755 - AH0n =, 1,965 = 
BEE „nu. 6,400 = 315 ⸗ 6.715, - 
23. Luckenwalde ... 20,000 = 4,000 = 24,000 — 
Br SuNen? . . - .. 11,500 ⸗ 896 = 12,396 - 
25. Meyenburg ... 1383 = — -— 1,383 = 
26. Mittenwalte ... 6425 = — - 6,425 ⸗ 
3 Müllerofe - : : . : 5850 — — 5,850 
28. Mündeberg ... 5,278 = 443 ⸗ 9,121 
kauen... ... 18,000 — — ⸗ 18,000 = 
30. Neuftadt a.d. D. 125 ⸗ 140 = 1,395 = 
31. OSderberg. .... 3915 = 900 - 4,815 ⸗ 
32. Oranienburg. .. 7500 — 1,025 = 8,525 = 


Latus 652,582 Thlr. 53,419 Thlr. 706,001 Thlr. 
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Die übrigen 12 Städte hatten Feine Schulden angegeben. 
Unter Zeitung der Potsdamfchen Regierung wurde nach dem 
Sahr 1816 das Schuldenweien in den Städten, mit Aus- 
nahme der im Lebufer und Storfower Kreife belegenen, Die 
bei der neuen Drganifazion in diefem Jahre zur Frankfurter 
Regierung gelegt waren, durch Einführung einer Einkommen— 
fteuer nach den vorhandenen Bedürfniffen dergeftalt regulirt, 


Kapital Zinfen Zuſammen 


Transp. 652,582 Thlr. 93,419 Thlr. 706,001 Thlr. 
33. Verleberg. - - 16,400 = — - 16,400 = 
34. Botsdam. . - 250,000 = 30,000 = 250,000 = 
35. Prenzlau... 32,076 = 41858 = 36,264 = 
36. Prißerbe . - » S00 = — — 800 = 
BI Bub. 2961... = — - 2,967 = 
38. Rathenow . . 29,496 = — ⸗— 29,496 = 
39. Rheinsberg. . 3,372 = — ⸗ 3,372 = 
40. Rhinow . . . 1,400 = — - 1,400 = 
41. Alt-Ruppin . 600 = 100 = 700 = 
42. Neu-NRuppin. 27,155: = Sue 27,155 = 
43. Shwet ... 22,558 = 1,854 = 24,412 = 
44. Seelow... . 21939 = — : 2.1997 = 
45. Spandau... 73,540 = 11,410 - 89,950 = 
46. Storfow. . . 700 = —_ — 700 = 
47. Strasburg . . Bud — ⸗ — 32 
48. Strausberg . 13,118 ⸗ — — 13,118, = 
49. Templin... - 1,310 = — — 1310 = 
50. Trebbin . .. 17,108 = 225 - 1,333 = 
51. Treuenbriegen 27,000 = — — 27,000 = 
32. alberper.! .".7 3,100 = 284: = 3,384 = 
53. Wilsnad... 4,265 = 350 = 4,645 = 
54. Wittenberge . 850 = — — 880 = 
55. Wittflof ... 33,086 = 432 = 33,518 = 
56. Wrieben . .. 32580. = 5,7160 = 358,340 = 
97. Wufterhaufen. 16,713 = 400 = 114132 : 
58. Zehdnick . - 3,700 = — ⸗— 3,700 = 
59. Soflen . ..- - 4,000 = — — 4,000 = 


zuſammen 1,271,366 Thlr. 108,452 Thlr. 1,3379,818 Thlr. 

NB. Die Städte Brüſſow, Köpnik, Greifenberg, Joachimsthal, Ketzin, 

Neuſtadt-Eberswalde, Pritzwalk, Saarmund, Teltow, Teupitz, Vierrah— 

den und Zinna hatten Feine Schulden angegeben; f. die zuletzt angezo— 
genen O. B, Akten, Fol. 119 und 120. 
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dat mit Ausnahme einiger Städfe, wie z. B. Potsdam, die 
Schulden bis zum Jahre 1840 fast ſämmtlich bezahlt waren. 


Was endlich die ländlichen Gemeinden betraf, fo 
find nur felten Fälle vorgefommen, daß folhe in den Jahren 
1806 —9 Schulden Fontrahirt hatten. Nach der im voran- 
gegangenen Werk, die Kurmarf vor Dftober 1806, ©. 217 
u. 218 gemachten Bemerkung, haften fie beim Beginn des 
Krieges Feine Schulden, und ward das von ihnen Verlangte, 
nach den bei den vielarfigen Ausfchreiben beftimmten Maaß— 
ftäben, und wo diefe fehlten, nach dem Herkommen ꝛc. auf 
die einzelnen Mitglieder ausgefchrieben. Vielfach trugen Ein- 
zelne Dasjenige, was fie an Kriegslaften, fo wie font an 
direften Landes und Kommunalabgaben zu entrichten haften, 
nicht pünktlich) ab. Nach der Räumung der Provinz wurden 
dieſe Nefte allmälig, theils durch direfte Beitreibung, theils 
dur Abrechnung auf nicht erhaltene Bezahlung, für Liefe- 
rungen zu den Mobilmachungen der preußischen Truppen und 
deren Verpflegung in den Jahren 1805 bis 1806 eingezogen, 
fo weit dies aber nicht möglich war, niedergefchlagen. 


B. Zeiftungen des ganzen derzeitigen preußifchen 
Staats. 


Im Vorangegangenen ift gezeigt worden, was die Kur- 
mark in der verhängnißvollen Zeit vom Dftober 1506 bis zu 
Ende des Jahres 1808, während der Befekung der Provinz, 
annähernd gelitten und geleiftet hat. Da dem Verfaſſer ge- 
ftattet worden, die unterm 27. März 1813 von den Mini- 
fterien der Allgemeinen Polizei und der Staatöfaffen dem 
Staatöfanzler Freiheren v. Hardenberg gefandten Ueberfichten 
von Dem, was alle dem preußiichen Staat nad) dem Zilfiter 
Srieden verbliebenen Provinzen durch den Feind im obge— 
dachten Zeitraum gelitten und ihm geleiftet hatten, zur Be— 
nußung einzufehen, jo glaubt er allen Denen, welche fi) für 
die Statiftif und Gefchichte des preußiſchen Staates intere]- 
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firen, einen Gefallen zu erzeigen, wenn er hieraus das We— 
fentlichite zum Schluß diefes Abfchnittes aufnimmt. 

Die unter IX. abgedruckte Nachweifung zeigt, was jede 
der gedachten Provinzen nach den, auf den Grund der Mi- 
nifterial-Verordnung f. ©. 631, gemachten Anzeigen der ein- 
zelnen Regierungen geleiftet, auch gelitten, und auf wie hoc) 
man damald die Summe annahm, welche die preußischen 
fammtlichen Provinzen aufgebracht hatten. Diefe ganze Summe 
beträgt 245,091,801 Thlr. 

Nach) dem Inhalt des vorgedachten Berichts vom 27. März 
1813 haben die Minifterial-Behörden noch bemerkt: 

1. Daß außer diefer Summe die Geſammtheit des preu= 
Bifchen Staats noch bedeutende Verluſte erlitten hätte, ins— 
befondere feien unter der vorbemerften Summe nicht begriffen 
die in Befchlag genommenen königlichen Kaffenbeftande, Die 
Militair- Effekten aller Art, die Fabrikate in den Föniglichen 
Manufaktur: ıc. Anftalten, Beftande der Fourage und Mehl- 
magazine, die der Bergwerfs-Departements, der Salz-, Stem: 
pelpapier und Karten-Behorden zc., woraus der Feind beim 
Verkauf fehr bedeutende, in Zahlen noch nicht zuſammenge— 
ftelte Summen erzielt habe. 

2. Hinfihtlih nachftehender Gegenftande enthält die 
Darftellung zum Theil beftimmtere, zum Theil aber nur 
runde annähernde Angaben in Zahlen. 

a. Die im Herzogthum Warſchau in Beſchlag genom— 
menen Gelder hätten, nach dem gedruckten Verzeichniß der 
berzoglich Warfchaufchen Negierung, 18,809,098 Thlr. be- 
fragen, da jedoch das ſpäter freigegebene Eigenthum der 
General: Invalidenfaffe von 471,000 Thlen., fo wie fonft 
einzelne Sreilaflungen flattgefunden, fo nahmen fie diefe Summe 


Thlr. Frks. 
er 18,0 00.000 oder 66, 600.000 
b. Die von den franzöfifchen 
Behörden bezogenen Xandesherr- 
lihen Nevenüen aus den Pro- 
vinzen wurden angenommen: 


Leiftungen aller Provinzen. 649 


Thlr. Frks. 
Transp. 18,000,000 oder 66,600,000 

Negierungs-Departem. Thlr. 

im Breslaufchen zu 2,000,000 

Liegnitzſchen = 700,000 

- Kurmärfifchen zu 2,000,000 

Neumärkifchen »= 500,000 

Pommerfchen = 1,500,000 

an Akziſe und Zoll 

gefälle des Afzifede- 

partements in Berlin 1,200,000 

an Poft- u. Lotterie— 


“ 


“ 


Sefallen.o... .. . 500,000 

zufanımen, mäßig genommen in 

runden Summen #) ...... 8,000,000 =  29,600,000 
c. Die an Frankreich bezahlte 

Kriegskontribugion *) ..... 32,432,452 = 120,000,000 


find 58,432,432 od. 216,200,000 





*) Diefe Summe ift gewiß fehr gering angenommen, da der Der: 
lufte der föniglichen Gefälle des DBergwerfs- Departements, der Münze, 
der Stempel» und Salzyartie, fo wie aus den Kaffen der nur theil- 
und zeitweife vom Feinde beſetzten preußifchen Provinzen rechts der 
Weichſel nicht Erwähnung gefchehen, au wie es ©. 336 und ©. 637 
bemerft worden, die derartigen DVerlufte in der Kurmarf fchon allein 
über 5,350,000 Thlr. mit Ginfchluß der in Befchlag genommenen und 
geraubten, jedoch nicht bedeutenden Beftände, berechnet worden find. 


**) Nach einer Bemerfung der Minijterial- Behörden waren beim 
neuen Ausbruch des Krieges, Anfangs 1813, 19%, Millionen Thaler 
fchon bezahlt, und da, nad) der im Jahre 1812 zwifchen Preußen und 
Tranfreich gefchloffenen Konvenzion, alle von Preußen beim Durhmarfch 
der Franzoſen nach Rußland zur Verpflegung der franzöfifhen Truppen 
gelieferten Gegenftände als der Reſt der noch zu bezahlenden Kriegs- 
fontribuzion angerechnet werden follten, worüber noch feine Abrechnung 
ftattgefunden, fo ſei mit Beftimmtheit anzunehmen, daß nicht allein 
diefer Neft der Kontribuzion hierdurch berichtigt worden, fondern auch 
noch Anforderungen an Frankreich ftattfänden. 
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Thle. Frks. 
Transp. 58,432,432 oder 216,200,000 
Hierzu gerechnet die obigen 245,091,501 - 906,839,644 
welche aus den Provinzen ge- 
leiftet worden, fo ergab fich 
hieraus fchon eine Summe 
SS A A 303,524,233 od. 1,123,039,644*) 


Da übrigens die Geldwerthe der vom Feinde nach 1. 
©. 648 in Befchlag genommenen Gegenftände, fo wie die 
unfer 2. b. nicht aufgeführten vom Feinde entnommenen Re: 
venüen aus vielen Fünigl. Kaſſen, nicht unter diefer Summe 
mifbegriffen find, auch der Verluft, den die Einwohner bei 
Keiftung des fo fehr bedeutenden Vorfpanns erlitten, nicht 
in Zahlen zu berechnen war, fo ift wohl mit großer Wahr- 
Icheinlichfeit anzunehmen, daß der ganze Verluft mindeftens 
zu 310 Millionen Thaler angefchlagen werden kann. 


Zu welchem Geldbetrag die Franzoſen fich die Summen 
berechnet haben, welche fie in der Zeit vom Dftober 1806 
bis zur Raumung der preußifchen Provinzen im Dezember 
1808 aus diefen zu ihrer Kriegsfaffe eingezogen, ift aus der 
Histoire de France von Bignon, welcher Anfangs November 
1806 vom Kaifer Napoleon zum Intendanten der Mittel- 
mark und der Stadt Berlin, im Auguft 1807 aber zum 
Sinanzminifter in den von den Franzofen noch befegten preu- 
Bifchen Provinzen ernannt worden, zu erfehen. Diefer bemerkt 
im 7. Theil ©. 399 feines Werks deshalb: 


„Niemals hat eine feindliche Befeßung fo hart und 
drücend auf einem Lande geruht, als die der Franzofen auf 
den preußifchen Provinzen.‘ 


*) |. dieſerhalb Akten des Finanzminifteriums im Lagerhaus Archiv 
das von den Franzoſen aus den preußifchen Staat Bezogene, Gener. 
11, 
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Zum Beleg diefer feiner Aeußerung führt er Nachftehen- 
des an! 

«Voiei un resume approximatif des recettes faites par 
l’autorite francaise depuis le 1. Oct. 1806 jusqu’au 15. Oct. 
1508. Les contributions extraordinaires de guerre, les im- 
positions ordinaires, les saisies, les ventes avaient produit 
LER u 2 474,000,000 Franes 
On pouyait evaluer les fournitures, regu- 
lierement faites par le pays, &.... 90,000,000 - 

La convention du 8 Septembre, modifiee 
a Erfurt, constituait une dette de. .. 120,000,000 — 


Total 684,000,000 Frances.» 





Dies befragt in preußifchem Kurant ſchon einhundert 
einige achtzig Millionen Thaler, wovon nah Bignon’s Be- 
merfung baar zur Amortifazionsfaffe 220,000,000 Frks. ab- 
geliefert, das Uebrige größfentheild zu den Ausgaben für die 
Armee verwandt worden. Dann feßt er hinzu: 


«La guerre ne s’etait pas bornee à nourrir la guerre, 
elle avait nourri encore plus d’une annee de paix. hose 
etrange! sous un certain rapport, la consommation me&me 
produisait une recette. Ainsi les parties de bestiaux non 
consacrees ä Ja nourriture du soldat, la peau, le suif, les 
cornes, etait l’objet d’une vente faite par les commissaires 
de guerre. La reunion du produit de ces ventes, dans 
les deux années, donna un total de 805,304 Fr. Que l’on 
Juge par là de enorme quantite de bestiaux consommes par 
les armees d’occupation, car, combien ne s’en consomme-t-il 
pas, dont il n’est point dresse proces verbal. » 


Die Geldfummen, welche in den fünf Ießten Spezial- 
Nubrifen des Zableaus IX. aufgeführt find und über 136 
Millionen Thaler betragen, gehören nicht zu den Gegenftän- 
den, für welche Bignon einhundert und einige achtzig Mil- 
lionen Thaler berechnet hat. Zieht man diefe beiden Summen 
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zufammen, jo ftellt fi) der ganze Verluft, uneingerechnet des 
geleifteten bedeutenden Vorfpanns, ſchon zu 320 Millionen 
Thaler, alfo um 10 Millionen Thaler höher heraus, als 
©. 650 berechnet worden. Dies zeigt wenigftens, daß Die 
dort angegebene Summe von 310 Milionen Thaler nicht zu 
hoch angenommen worden ift. 


Siebenter Abschnitt. 


Befondere Zuftände und Ereignijfe vom Dftober 1806 
bis Dezember 1808 in der Kurmarf, für die in den vor- 
angegangenen fehs Abfchnitten fich Feine geeignete 
Stelle fand. 


Einleitung. 


Wenngleich die Zuſtände und Ereigniſſe in der Kurmark, 
während Beſetzung dieſer Provinz durch Napoleon's Heeres— 
macht, größtentheils in den erſten ſechs Abſchnitten dieſes 
Werkes dargeſtellt worden ſind, ſo konnte doch Einiges dort 
keine paſſende Stelle finden. Das Bemerkungswertheſte ſoll 
daher in dieſem Abſchnitte dargeſtellt werden, und zwar in 
6 Abtheilungen, welche enthalten werden: 


Abtheilung A. Gewerbe- und Handelsverhältniſſe. 


Abtheilung B. Künſte, Wiſſenſchaften, Gelehrte, Schu— 
len, Geiſtliche, Kirchenverhältniſſe und Naturereigniſſe in 
der Kurmark. 


Abtheilung C. Zuſtände und Ereigniſſe in den bedeu— 
tenden königlich preußiſchen Militair- und Zivil-Inſtituten 
der Kurmark. 
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Abtheilung D. Außerdienftliches Verhalten der frango- 
ſiſchen Dffiziere und Soldaten, fo wie der franzöfifchen 
Militair- und Zivilbeamten: deren Befchaftigungen im 
Privatleben. 


Abtheilung E. Anordnungen wegen des nad) dem Ab— 
marfch der Sranzofen aus der Kurmarf in Diefelbe ein- 
gerücten preußischen Militairs. Bemerkenswerthe Erlaſſe 
des Königs und ſeiner Behörden im Dezember 1808, 
beſonders hinſichtlich der Kurmark. 


Abtheilung F. Geſinnungen, Stimmungen und Be— 
nehmen der Einwohner in der Kurmark während der 
feindlichen Beſetzung der Provinz und nach Räumung 
derſelben. 
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Abtheilung A. 


Gewerbe- und Handels-Verhältniſſe. 


In dem vorangegangenen Werke, die Kurmark vor Ok— 
tober 1806, ©. 409 bis 492, ift der damalige Zuftand der 
Gewerbe und des Handeld auf dem platten Lande und in 
den Städten der Kurmark dargeftellt. So viel auch König 
Friedrich I. und König Friedrih Wilhelm IH. zur Hebung 
und Verbeflferung von Handel und Gewerbe gethan haften, 
waren beide doch weder blühend noch bedeutend zu nennen. 


1. Was insbefondere die ftadtifhen Gewerbe und 
den Handel betraf, jo lag dies, wie im angezogenen Werfe 
bemerft worden, hauptſächlich darin: 

Nur Menige unter den Männern, die Gewerbe und 
Handel trieben, zeichneten fich durch höhere Ausbildung und 
Intelligenz aus. Die zur Heranbildung für Gewerbtreibende 
beftimmten Unterricht3-Anftalten waren erft im Entftehen. 


Durch die vorhandene innere VBerfaflung der Innungen 
aller Art wurde jeder Fortfchritt zur freien Bewegung und 
zur Hebung der Induſtrie gewaltfam gehemmt. Auch Die 
indireften Steuern, obſchon fheilweife anfcheinend zum Schuß 
für mehrere Gewerbe angeordnet, waren doch hauptfächlich 
nur darauf berechnet, dem Staate auf Koften feiner Ein- 
wohner eine größere Einnahme zu verfchaffen, und zur Hebung 
des Verkehrs wenig geeignet. So gefhah es, daß obſchon 
die im Lande fabrizirten Gegenftände nicht ausgezeichnet zu 
nennen waren, deren Verferfiger dennoch auf SKoften der 
inländifchen Verbraucher, welche die verlangten Preife beim 
Mangel an Konkurrenten bezahlen mußten, fo viel gewan- 
nen, daß fie bei den vielartigen Unterftügungen, welche ihnen 
noch außerdem vom Staate gewahrt wurden, ſich in feinem 
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ärmlichen Zuftande, vielmehr zum Theil felbft in einem ge- 
wiſſen Wohlftande befanden. 

Die Niederlagen der preußifchen Armee im Dftober 1806 
und in deren Folge die Beſetzung der Kurmarf durch die 
Heeresmaht des Feindes vom 1. November 1806 bis zu 
Anfang des Monats Dezember 1808, verfchlechterten den bis 
dahin leidlichen Zuftand des größten Theiles der Gewerb- 
treibenden, und wirften befonders höchſt nachtheilig auf alle 
Die, welche Handel trieben. Sie verloren nicht allein Die 
Unterftüßungen, welche fie bid dahin vom Staafe direft er- 
halten hatten, fondern fie büßten auch die Einnahmen ein, 
welche fehr vielen Gemerbfreibenden in den Städten durd) 
die ftehenden Militair-Befaßungen *) zugefloffen waren, und 
litten dadurch, daß die Abnahme ihrer Waaren fich wefentlich 
verringerte, indem felbft wohlhabende Perfonen, nah Be— 
feßung der Provinz durch den Feind, genöthigt waren, ſich 
auf das Nothwendigfte zu befchränfen. Befonders empfind» 
lic) wurden die Gewerbtreibenden in Potsdam, Charlotten- 
burg und Berlin durch die feindliche Belegung des Landes 
betroffen, da in felbigen nicht allein bedeutende preußische 
Truppenabtheilungen in Garnifon geftanden haften, fondern 
auch der Föniglihe Hof und deſſen Umgebungen, fo wie 
wohlhabende Sremde (die nach der feindlichen Befeßung diefer 
Städte fi faft gar nicht mehr fehen ließen), wefentliche Er- 
werbsquellen für diefe Drte gewefen waren. Große Verlufte 
erlitten auch die Fabrikſtädte, wie Luckenwalde, Wittſtock, 
Neu-Ruppin, Brandenburg, Köpnid, Frankfurt, Neuftadt- 
Eberswalde ıc. Aus Mangel an Abfag ihrer Fabrifate muß- 
ten viele Fabrifanten den Umfang ihrer Fabrifazion verrin- 
gern, mehrere ihre Fabriken fogar ftehen laffen, wodurch denn 
wiederum viele Arbeiter ihre Nahrung verloren. Der haupt- 
fachlichfte Abfag aus den Fabriken der genannten Städte fand 


*) ſ. die Nachweifung VIL, im vorangegangenen Werf, die Kurmarf 
vor Oftober 1806, worin verzeichnet ift, welche Städte mit Garnifon, 
auch) von welcher Art und von welchem Umfange, belegt waren. 
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nad) Berlin und zu den Neminiszere:, Margarethen und Mar- 
tini-Meſſen in Frankfurt an der Der flatt, von wo Vieles, 
befonders an Tuchwaaren, ins Ausland befördert worden war. 
Der letztere Abſatz hörte ſeit Befekung der Provinz, in Folge 
der franzöfifhen Anordnungen, faft ganz auf. Die franzo- 
fifchen Behörden geftatteten zwar die Abhaltung der drei 
Frankfurter Meffen, jedoch unter befchränfenden und für die 
Einwohner der Kurmarf ꝛc. nachtheiligen Bedingungen. Die 
desfalfige erite Beftimmung des franzöfifchen Finanzminifters 
für die vom Feinde befeßten preußiſchen Provinzen, Eſteve, 
vom 11. Januar 1807 *), binfichtlich der Abhaltung der 
Reminiszere-Meſſe deffelben Jahres, deren Inhalt vor dem 
Beginn der folgenden Meffen von den franzöfifchen Behörden 
bis zu ihrem Abgange im Dezember 1808 jedesmal wieder: 
holt wurde, lautet wie folgt: 


„Der General-Adminiftrator der Finanzen und Domainen 
zeigt hiermit dem Publifum an, daß, zufolge der wohltha- 
tigen Abfihten Sr. Kaiferlih Königl. Majeftät, die Meilen 
zu Frankfurt an der Oder eben jo wie vor dem Kriege 
ftatthaben follen. Für diefes Mal allein ift die, welche am 
16. Januar **) gehalten werden follte, auf den 9. März ver: 
legt werden, damit ein jeder Kaufmann hinlängliche Zeit zu 
feinen Einrichtungen und Vorkehrungen erhalte. Handel und 
Gewerbe können auf den vollfommenften Schug Rechnung 
machen. Die verbotenen Waaren fahren fort, ed jo wie vor 
dem Kriege zu fein. Die Einfuhr der in Franfreich fabri- 
zirten Artikel ift ohne Einfchranfung und zwar gegen Be: 
zahlung derjenigen Abgaben erlaubt, welchen Artifel von 


*) f. Spen. Ztg. 1807, Nr. 7 und Nr. 26, in welcher Letzteren 
noch befonders befannt gemacht wurde, daß die Tranffurter Reminiszere— 
Mefie gewiß am 9. März anfangen würde. 

++) Megen der Kriegsunruhen hatte die Martini Meffe 1806 fait 
gar nicht ftattgefunden, weshalb ſolche nahträglih am 16. Januar 1808 
fattfinden follte, was aber nad) der Beftimmung des Efteve wieder ab- 
geändert wurde. 
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der nämlichen Art von den allerbegünftigtften Fabriken des 
Auslandes unterworfen find. Die Verfügungen, welche in 
dem Faiferlichen Defrete vom 21. November 1806 *) enthalten 
find, und welche die brittifchen Inſeln in den Kontinental- 
Blokirungsftand feßen, werden in Hinficht aller von England 
oder von feinen Fabrifen und Kolonien fommenden Waaren 
beobachtet. 
Berlin, den 11. Januar 1807. Eſtéve.“ 


Auf der Reminiszere-Meſſe 1807 machten die franzöſi— 
ſchen Handelsleute von der ihnen gewordenen Begünſtigung 
faſt gar keinen Gebrauch; auf den ſpäteren Meſſen geſchah 
dies jedoch vielfach. Die J. F. V.-Kommiſſion zeigte im 
Zeitungsberichte vom 13. März 1808 dem Könige an, daß 
in der Reminiszere-Meſſe 1808 bis zum 10. März ſchon 
14'% Zentner franzöfifcher Waaren, die faft ganz verboten 
gewefen, zur Meffe gebracht und verfauft waren. Mit Aue- 
nahme der Martini-Mefje 1507 waren in diefem Zeitraum 
die Meilen in Frankfurt nur fehr mittelmäßig und felbft fo 
fchlecht ausgefallen, daß ein großer Theil der inländifchen 
Gewerbtreibenden aus Mangel an Abſatz, felbft nach Aus- 
bietung ihrer Fabrifate unter den Fabrifpreifen, folche zurüd- 
nehmen mußten. 


In den Alten der Kurmarfifchen Kammer **) findet fic) 
über den Verfall der Frankfurter Meffen im Jahre 1806/7 
gegen 1805/6 Folgendes aufgezeichnet: 


Sm Sahre 1805/6 hatte die Brutto-Ginnahme an Mef- 
und Konfumzionsgefällen betragen 163,646 Thlr. 23Gr. 1Pf. 
die Meßgefälle davon mit.... 11925 - 10- 1 - 
abgezogen, fo verbleiben... . . 151,721&hlr. 126r. 2Pf 
Sm Sabre 1806/7 hatten erftere 








*) f. erſten Abſchnitt S. 135. 


*5) f. KammersNften, Franz. Kontribuzions-Ausſchreiben, Fach 3, 
Nr. 1307. 
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Transp. 151,721 hlr. 12 &r. 2Pf. 

betragen ... Thlr. 119,166. 1.4 
nach Abzug von... 8,210.1.1 
Meßgefällen; verblieben ... . . . 110,956 - —:- 3- 
Im leßteren Jahre waren daher 
an Konfumzionsgefällen weniger 
BORDEN 187.1. an eleren: 40,765 Thlr. IIGr. 11 Pf. 
welches einen Verluſt von beinahe 
/s berausftelte. Wenn noch an 
Meßgefällen zufreten ....... 8,7115 =» 9: 1: 
fo ift der ganze Verluſtbetrag . . 44,480 Thlr. 21Gr. 9Pf. 

Außer diefen direkten und indireften Verluften haften 
die ftadtifchen Gewerbtreibenden, wie alle andern Einwohner 
der Provinz, die vom Feinde ausgefchricbene Kriegsfontri> 
buzion aufzubringen, die bedeutende Ginquartirung zu tragen, 
fo wie vielartige fonftige direkte Leiftungen zu beftreiten. Da 
der wirkliche Verdienſt, befonders in den mittlern und ge- 
ringen Klaffen der Gewerbtreibenden, hierzu und zur Erhal- 
tung ihrer Familien ſchon nicht hinreichte, fo verzehrten viele 
derfelben in der Zeit der feindlichen Belegung der Provinz 
Das, was fie von dem früher Erworbenen zurüdgelegt hatten, 
geriethen auch großentheild in ſehr bedenkliche, felbft ärmliche 
Verhältniſſe *). Die Bankiers und Wechsler, fo wie die Spe- 
fulanten, welche die Lieferungen der für Geld zu befchaffenden 
Bedürfniffe des Feindes übernahmen, mögen in diefer Zeit 
nichts verloren, fondern noch Gewinnftege macht haben. Ihre 
Anzahl war aber nur geringe. 


2. Die ländlichen gewerblihen VBerhältniffe 
der Aderbautreibenden waren beim Schluffe des Jah— 
res 1508 im Ganzen nicht fröftlicher, wie die der übrigen 
Gewerbtreibenden. Wie ſchon in dem 5. und 6. Abfchnitt 
vielfach nachgewiefen worden, haften auch diefe durch Plün- 
derung, durch Naturallieferungen, durch Cinquartirungen, 








*) f. deshalb im fechsten Abſchnitt S. 437—439, 476-478. 
42% 
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durch Vorfpannleiftungen, durch Bezahlung von Kriegskon— 
tribuzion und andere außerordentliche Geldzahlungen, 3. B. 
durch Aufbringung von Summen zur Dämpfung des Vieh- 
fterbens und zur Ragerfteuer, neben ihren gewöhnlichen Steuern 
und Abgaben fehr bedeutende Leitungen gehabt. Die Folge 
hiervon war, daß die größern Grundbefiger auf dem Rande 
ihre Kapitalien zum Theil verzehrt, einige fogar noch Schul- 
den gemacht hatten, um ihre Grundftüce nur im wirthfchaft- 
lichen Zuftande zu erhalten; wogegen die Fleineren Grund- 
befißer unter dem mehr ald zweijährigen Druck des Feindes 
vielfady wirklich verarmt waren *). 

Außer dem Vorangeführten trugen zum Sinfen aller 
Gewerbe: und Handels Verhältniffe in den Städten und 
auf dem- platten Lande befonders noch bei die nothwendig 
gewordene Entfernung der Bank und der Seehandlung, fo 
wie des Realifazions-Komtors der Treſorſcheine aus Ber: 
fin, nach der Beftimmung des Minifters v. Stein vom 18. 
Dftober 18506 **). 

Alle Zahlungen der erfteren, fo wie die Realifirung der 
Treforfcheine, hatten hierdurch in der Kurmark nicht allein 


*%) Sn der Kurmark zwifchen Elbe und Oder waren vom Oftober 
1806 bis Ende Dez. 1508 an bäuerlichen Nahrungen wüfte geworden: 
Bauern: Halbe u. Pacht- Koffäthen und Büdner- 

bauernz, ingleichen Halbkoſſäthen- ſtellen 


Hüfner-Höfe Höfe 

1: Im Kreife Havelland. ». ».. 6 — 
2 3 Ne 4 — — 
Due =  Mieder-Barnim. . 31 22 — 
= Dber:Barnım . . 31 13 — 
5.⸗ — Eeb 19 14 — 
6. = = Bees:Storfow... 5 — — 
7 AH nn ee 26 4 x 
8. = RS 1 — 1 
9, in der Ulermart . 2... 58 3 — 

zuſammen ISI 57 1 


f. Akten der Kurmärkiſchen Megierung, Oeneralia, Fach 1, Nr. 5. 


**) f. das vorangegangene Werf, die Kurmarf vor Oftober 1806, 
©. 543, 
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aufgehört, fondern für die Provinz waren zugleich die Mittel 
zur Hebung des Verkehrs durch felbige gemindert. Viele 
Einzelne erlitten überdies beim allmaligen Sinfen der Papiere 
diefer Inftitute und durch das Fallen der preußischen Münze 
gegen ihren Nominalwerth bedeutende Verlufte *). 

Die dem Verfaffer aus dem Zeitraum vom Dftober 1806 
bis Dezember 1808 fonft befannt gewordenen, auf den Handel 
und die Gewerbe der Kurmärfer einflußreichen Beftimmungen 
der franzöfifchen, und anderer benachbarten ausländischen 
Staaten waren hauptfächlich nachftchende: 

1. Unterm 1. Suni 1807 **) machte die Kurmärfifche 
Kanımer nach) Anweifung der franzöfifchen Behörden bekannt : 

Es ift nach) den von den Faiferlich franzöfiihen Behör— 
den ergangenen Verordnungen, in Anfehung des zu Anfang 
des vorigen Jahres unter verfchiedenen Modififazionen ein- 
geleiteten wechfelfeitigen Berfehrö der Kurmark mit einigen 
benachbarten Landen ***) in Beziehung auf Geitreide jeder 
Art, Hülfenfrühte, Kartoffeln, Mehl, Grüße, Graupen, 
Branntwein, Heu und Stroh, gegenwärtig feftgefeßt, Daß 
diefe Produkte ferner nicht mehr, weder nad) dem Hanndver- 
fchen, noch fonft nach) dem Auslande, ausgeführt werden 
dürfen, und wird daher Solches zu Jedermanns Achtung 
hierdurch bekannt gemacht. 

2. Da zwifchen den franzöfifhen Behörden, die ihre 
Forderungen ftets nach franzöfifhen Maaßen und Gewichten 
machten, und den zur Ablieferung derfelben beorderten Ein- 
wohnern der Kurmark, welche nach brandenburgifchen Maa— 
Ben und Gewichten rechneten, vielfach verfchiedene Anfichten 


*) f. wegen des Steigens und Fallen der gedachten Papiere und 
der preußifchen Münze die desfallfigen Zufammenftellungen im fechsten 
Abſchnitt ©. 356, 361, 362 u. 364. 

**) f, Spen. 3tg. 1807, Nr. 75, ©. 10. 

**+) 5, hierzu die auf den Grund der königlichen Kabinetsordre vom 
2. November 1805 jtattgefundene Beranlaffung im vorangegangenen 
Werke, die Kurmarf vor Dftober 1806, ©. 314. 
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ftattfanden, wobei Letztere gewöhnlich übervortheilt wurden, 
fo veranlaßte die Kammer, daß der Geheime DOberbaurath 
Eytelwein fi) mit dem vom franzöfifchen Drdinateur Lam: 
bert beftelten Hülfsmagazin -Auffeher Polaifeau zufammen- 
that, um ſich über das Verhältnig der brandenburgifchen 
Maaße und Gewichte gegen die franzöfifchen zu vereinigen. 
Die desfallfige Vereinigung fand im Februar 1807 ftatt, 
und wurde das Nefultat fpäter durch eine, Bekanntmachung 
der Kammer vom 11. Suni 1807 *), die in deutfcher und 


) Bon diefer Vereinbarung findet fich ein Gremplar in den Kam— 
mer-Aften, Gen. Franz.-S., Fach 1, Nr. 81, Maafe. Der Inhalt der- 
felben in deutfcher Sprache lautete: 

Bergleihung 
der brandenburgifhen Maaße und Gewichte mit den franzöſiſchen, ſo wie 
ſolche von den Sachverſtändigen beider Autoritäten, dem Herrn Geh. 
Oberbaurath Eytelwein und dem Hrn. Aide-Garde-Magazin Polaiſeau 
als richtig anerkannt iſt, nach welcher in allen vorkommenden Fällen 
als Norm verfahren und ſich geachtet werden foll. 


I. Grundverhältniffe. 


1 Berliner Pfund ift gleich. . . 9,747 Holländifche Aß 
1 PBarifer Pfund, poids de marc, 

U HE 10,183 ⸗ ⸗ 
1 Kilogramme iſt gleich. - . 2,04288 Pariſer Pfund 
1 Boisseau ift gleih . . . . . 656 Parifer Kubif- Zoll 
1gatrerie alenhen are 50,41241 = ⸗ 
1 Berliner Scheffel iſt gleich .. 2759 = ⸗ 
14 Berliner) Saartihe va! 13% 59 ⸗ 
J wesen: 524 Pariſer Linien pied de Roi 
1 Berliner Elle ift glei. . - - 296 ⸗ = a > 

I. Refultate aus diefen Berhältniffen. 

1 Berliner Pfund ift gleih . - - 0,957184 Pfunde, poids de marc 
1 Berliner Pfund = = . ..  0,468546 Kilogranımen 
1 Pfund, poids de mare, ift gleich 1,04474 Berliner Pfunde 
1 Kilogramme ift gleih . . . . 2134261. = ⸗ 
1 Boisseau iſt leichc 0,237767 Berliner Scheffel 
1 Liirassft.ualengmer © un een, 0,354447 Berliner Quart 
1.Litre, 2. Ra Ve: Sea 0,01827198 Berliner Scheffel 
1 PBarifer Pinte ift gleih. -» » »  0,813559 Berliner Duart 
1 Berliner Quart ift gleih. - .  1,229166 Parifer Pinten er 
1 Berliner Scheffel ift gleich . . 54,7268 Litres 


er 
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franzöfifcher Sprache gedruckt, und mit der Genehmigung des 
Lambert verfehen, allen Behörden der Provinz mitgetheilt. 
Nach demfelben wurde fpäfer ſtets verfahren. 


3. Am 3. Juli 1807 *) machte auf Verlangen der fran- 
zöfifchen Behörden die Afzife- und Zolldirefzion zu Branden- 
burg befannt, daß es refolvirt worden, denjenigen Tabade- 


1 Berliner Scheffel ift gleih - - 4.205777 Boisseaux 
1 Berliner Quart = = ER 1,17 Litres 
1 Berliner Elle ift glei.» » -»  0,564885 Aunes de Paris. 

II. Berhältnißzahlen zum Gebraud bei den gewöhnliden 
Bergleihungen, weldhe als Näherungswerthe der oben— 
ftehbenden Grundverhältniffe gelten fönnen. 

45 Barifer Pfund, poids de marc, find gleich. 47 Berliner Pfund 


15 Kilogrammes find glih ... 2... 32 - - 
REITEN ee 47 Berliner Quart 
219 Litres = Ei a 4 Berliner Sceffel 
80 Boisseaux find gli. ». »- - 2.2... 19 2 z 
13 Aunes de Paris find glib ...-..». 23 Berliner Elfen. 


Anmerkung. Will man nad diefer Tabelle eine Anzahl Pfunde, 
Scheffel, Boiffeaus ꝛc. in ein anderes Maaß verwandeln, fo darf man 
nur die neben dem gefuchten Maaße ftehende Zahl mit der gegebenen 
Anzahl multipligiren und vom Produft jo viel Ziffern von der rechten 
zur linfen Hand abfchneiden und ausftreichen, als die Zahl in der Tas 
belle Ziffern hinter dem Komma (,) hat. 3. B. Man foll 534 Ber: 
liner Pfund in Parifer Pfunde verwandeln: 

0,957184 Hier find 6 Ziffern hinter dem Komma, alfo werden 
534 vom Produfte eben fo viel abgefhnitten. 
3828736 
2871552 
4785920 
511136256 

Es find daher 534 Berliner Pfund eben fo viel als 511 Parifer 
Pfund. Sollte daher die letzte links ausgeftrichene Ziffer 5, 6, 7, 8 
oder 9 fein, fo wird zu der gefundenen Zahl noch eine Einheit addirt. 

Berlin, den 11. Juni 1807. 
Königliche Kurmärfifche Krieges und DomainensKammer. 
Vu par nous, Inspecteur aux revues du 4me Corps, Com- 
j missaire ordinaleur de l’Arrondissement de Berlin. 
r m \ . LAMBERT. 


*) f. Spen. 3tg. 1807, Nr. 83, ©. 6. 


* 
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fabrifanten, welche zur Fortfeßung ihrer Fabrifazion fremder 
Blätter bedürften, Eingangspäffe auf ordinaire Mecklenbur— 
giſche Tabadsbläfter, gegen Erlegung der gewöhnlichen Zoll- 
gefalle und einer Impoftabgabe von 2 Thalern für den 
Zentner, zu bewilligen, infofern Seitens der Kurmärfifchen 
Kammer atteftirt würde, daß zur Erhaltung der Fabrifazion 
das Einlaffen der nachgefucht werdenden Poften nothwen- 
dig fei. 
4. Am 9. Juli 1807 *) fuspendirte die franzöfifche Ver: 
waltung das Verbot, welches wegen der Ausfuhr der Wolle 
bisher beftanden hatte. Die Abgaben, welche fie auf dieſe 
Artikel legte, wurden proviforifch auf 20 Prozent ihres Wer- 
thes feftgefeßt. 

5. Nach dem Zeitungsbericht der I. 5. V.-Kommiſſion 
vom 29. November 1807 hatte die Regierung im Herzogthum 
Warſchau auf franzöfifche Waaren 1 Prozent, auf fachliche 
2 Prozent und auf preußifche 5 Prozent Abgaben gelegt, wo— 
durch, wie erftere bemerkt, der Abſatz der letzteren beinahe 
unmöglic) geworden. 

6. Nach dem Zeitungsbericht der vorgedachten Kommif- 
fion vom 5. Dez. 1807 hatte die Weftphalifche Negierung 
die Sperrung der Havelausmündung in die Elbe befannt 
gemacht, auch zugleich beftimmt, daß nicht allein weder 
Fourage noch Lebensmittel aus dem Königreich Weftphalen 
nach der Kurmarf ausgeführt werden dürften, fondern daß 
auch Wolle, Zuchwaaren aller Art, Leder und Haufe aus 
der Kurmarf nach dem Königreich Weftphalen einzubringen 
nicht geftattet fei. 

7. Sm Zeitungsbericht vom 9. Februar 1508 machte die 
gedachte Kommiffion dem Könige die Anzeige, daß zur Sicher: 
heit der Verpflegung der franzöfifchen Truppen der General: 
Intendant Daru die Weftphälifche Regierung veranlaßt habe, 
die Ausfuhr der Naturalien aus dem Königreich nach der 
Kurmark zu geftaften. 





u 
*) f. Telegr. 1807, ©. 762, und Spen. tg. 1807, Nr. 83, ©. 1. 


Gewerbe und Handel. 665 


8. Beim Ausbruch der Nindviehpeft (Löferdürre) in der 
Kurmarf im Herbft 1807, machte die Kammer am 20. Nov. 
1507 *) befannt, daß die Medlenburg-Schwerinfche Regierung 
bis auf weitere Anordnung, alle Viehmärfte in Mecklenburg 
unterfagt, auch die Einführung alles Rind- und Schaafviches, 
roher Haute, auc anderer der Verfchleppung der Vichfeuche 
verdächtiger oder empfänglicher Gegenftände aus den dieffei- 
figen Landen, bei Strafe der Konfisfazion, bis auf weitere 
Verfügung gleichfalls verboten habe. Eine ähnliche Beftim- 
mung batte, nach den Kammer-Aften, die Weftphälifche Ne- 
gierung erlaffen, auch wurden alle Viehmärkte in Eurmärfifchen 
Städten, die in dem Vichfeuche-Diftrift oder in deffen Nähe 
belegen waren, unterfagt **), und beſtimmte das Berliner 
Polizei- Direktorium am 29. Mai 1508 ***) aus eben dem 
Grunde, daß während des Mollmarfts Feine Wolle aus der 
Udermarf, den Oberbarnimer uud Lebufer Streifen, fo wie 
aus der Neumark und Pommern, anders als gegen Attefte 
der Landräthe, daß die Wolle nicht von folchen Drten fei, 
wo Fürzlich die Viehſeuche geherrfcht habe oder noch herrfche, 
eingebracht werden dürfe. 

Sn diefem Zeitraum waren die Preife der Kolonialwaaren 
durch) die vom Kaifer Napoleon angeordnete Kontinentaliperre 
allmälig jehr erhöht worden. Schon im Frühjahr 1807 wur- 
den folche, namentlich Kaffee und Zucker, doppelt und dreifach 
fo hoch wie in der Zeit bis Ende Dftober 1806 bezahlt. 
Wie hoch fie im Frühjahr 1808 waren, zeigen die im fechsten 
Abſchnitt ©. 395 und 399 Tpeziell aufgeführten Preife der 
Spezereiz und Materialwaaren in Berlin. Die 3. F. B.- 
Kommiffion bemerkte um jene Zeit in ihrem Zeitungsberichte, 
dab das Pfund Kaffee 1 Thlr. 12 bis 16 Gr., das Pfund’ 
Zuder aber 20 Gr. bis 1Thlr. Fofteten. Auch die Preife des 
Getreides waren im April und Mai 18508 fo geftiegen, daß 


*) j. Spen. tg. 1807, Nr. 145, ©. 1 der Beilage. 
**) S. ſechsten Abfchnitt ©. 407. 
**+) |. Spen. tg. 1808, Nr. 64. 
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man auf den Märkten in Berlin, wie ſolches ©. 401 ver- 
zeichnet ift, nach monaflichem Durchſchnitt für den Scheffel 
Weizen 4 Thlr. 16 Gr. bis 5 Thlr. 4 Gr., für den Scheffel 
Roggen 4 Thlr. 19 Gr. und für den Scheffel Hafer 2 bis 
3 Thlr. bezahlen mußte. 


Aus diefem Allen erfieht man, daß in den Gewerbe: und 
Handelöverhältniffen eine große Unficherheit ftattfand, welche 
befonders auf alle Gewerbtreibende höchft nachtheilig einwirkte 
und große Vermögensverlufte, ja ſelbſt Verarmungen herbei— 
führte. Eine Menge von Belägen hiervon befinden fi) in 
den Akten der Kurmärkfifhen Kammer. Die Anzahl der 
ftadtifchen Gewerbtreibenden muß fih auch in Diefer Zeit 
bedeutend verringert haben, um wieviel, laßt fich indefjen in 
Zahlen nicht angeben, da für die Jahre 1806—9 Feine ftati- 
ftifhen Nachweifungen aufgenommen worden find *). 


Blos das feſte Vertrauen auf den König Friedrich 
Wilhelm III., deffen fürforglihe Denfungsweife zur Auf- 
helfung aller feiner fo fehr bedrängten Unterthanen allge- 
mein anerfannt und geehrt ward, jo wie das von ihm zur 
Verbefjerung des Zuftandes der gewerblichen Verhältniffe in 


*) Ueber die Anzahl der Männer, die man zum Handels- und Ge- 
werbeftande im Jahre 1807 in Berlin rechnete, hat fi bei Beſtimmung 
der Beiträge des Gewerbeitandes zur Kriegsfontribuzion, in den Aften 
des Comité diefer Stadt, Sekt. VI, Nr. 4, Bol. X. General: Büreau, 
jedoch Nachitehendes gefunden: ‚ 


I. Bom Handelsjtande waren vorhanden an Mitgliedern: 


der Tucker. und; Seivenhandlung u. „ua 5 na ungern 432 
„= Börfen-Korporazion jüdifcher Kolonie.» - 2.2.2... 170 
⸗der Materie Handlung 0 TE TEE ER 524 
= Handlungtreibenden jüdifcher Kolonie, welche bei der Gilde 
der Kaufmannfchaft nicht aufgebracht fd... 2»... 190 
Ferner: 
Konzeffionarien des Handelftandee - » - » 111 
Tabritanten. 0 1: 1.2 DIE IT Dr 92 
Setvechsler -. » - an 1. 0 VE ee re. 76 





zufammen 1,595 


— — 
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feinem Staate in den Sahren 1807 und 1808 ſchon in 


I. An HSandwerfer- Rorporazionen waren angegeben: 











& Benennung 23|® Benennung Se 
E der ss1lE der 35 
3 Korporazionen. salz Korborazionen. E58 
BEIGEOR.. .> win... ee: 225 Transport . .| 2,034 
2. Bohr⸗, Zeug: und Säges 39. Bantoffelmader . . 107 
Schmiede... ... 8140. Perückenmacher 234 
3.Brunnenmader . . » .| 1341.) Bofamentirer . . . . . 298 
— 71142. Bfefferfühler . . . . . 16 
5. Branntweinbrenner 94 143. Riemer ER 42 
2 24 144. Raſch- und Zeugmacher .| 486 
mlduchbinver. - . . 51L145.1Stuhlmader . . . . - 25 
8.\Butterhändler. . . . . 27146.1Stellmadher. . » .. » 59 
9. Böttcher (Groß) . . - AAN. Sattler... Dar 56 
10.1 Böttcher (Klein) . FOAS 1 Serler a ar re 29 
11.) Bürftenmacher 10]49.\Seifenfieder-. -. - . . . 38 
12.|Chirurgen . » 2... 45150..Schlädter . . .. . .» 140 
I3:Wredelken. m... ..... asia Schnemer. ... nr 805 
14. Deilkatente Tr: . 149 152.1 Schmiede (Huf u. — 67 
Fe 5153. Schornſteinfeger . .. 11 
16. Fiſchmeiſter u. Fifhhändl.| 63|54.1Schuhmader . . . . . 801 
TER Ra — 36155. Schiffbauer. . . . . . 14 
18.)Sarn- Weber . . . . . 204156. Strumpfwirfer. . . . 228 
19. Gelbgießer, Gürtler und 57.1 Steinmeben =... or 8 
.. . 103 158.|Steinfeber - -. - .. . 6 
20. Gold⸗ u. Silber- Arbeiter 136 [59.1 Schwerdtfeger . . » - 17 
DI Sofern 2.2, 2.01. 73160. Seidenwirfer, Deſſina— 
22. Slashändler und Glas— teurs, Niethmacher, 
Der TH Sa? 12 Moulin, Sammetrie- 18 
23.Handfhuhmacher. . 54 thenmacher u. Chineurs 
2ATSUIMANEr > 2... 2 62161. Schlöffer, Sporn⸗, Büch— 
25.|Rupfer- Schmiede . . 27 fens und Windenmacher/ 155 
26.|Rorbmader. , ... . 261621 Fifchler Hi ne 428 
S1.lButinery..n > Au 26 163. Tabadsjpinner. 36 
38. Klempner. 7. 2021, % 61.164, 18onfer aa Aa 60 
29.|Rammader. -. . . . 13165. Tuhmader . . . .. . 99 
30. Knopfmacher (jeiden).. .| 54166. Tuchfcheerer. . . . . . 9 
31. = (engl. Zinn) ANGT. Bardınerzze es 3 
32.Cohgerber -. -...- » 34168. Tuchbereiter. . . . . . 18 
Walter er. 1a 33 169. Uhrmacher (Groß u. Holz: 
34.1Mehlhändler . » . . . 25 Uhren= Konzefftonarien)| 31 
35. Meffer-Schmiede. . . 35170. Uhrmacher (Klein) » . . 42 
36.Nagel-Schmiede ſchwarz 16.1 73. | 27 
37.Nagel-Schmiede (weiß) .| 16]72.!3immerleute. . . . . . 33 
lt...” . „u: 81 73.1Suingießer 22.28 21 
Latus . .| 2,034 Summa | 6,504 
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Preußen Ausgefprochene *), erhielt den Muth der Gewerb- 
treibenden, und ließ fie ihre traurige Lage zu Ende des Jahres 
1508, hoffend auf befjere Zeiten, ertragen. 

In ländlich gewerblicher Hinficht war es übrigens er- 
freufich zu bemerken, daß auch in diefen fo verhängnißvollen 
Jahren die gebildeteren wohlhabenderen Landwirthe den Muth 
zur Verbefferung der Kultur ihrer Grundftüce nicht verloren 
hatten, wozu der fhon im vorangegangenen Werfe, die Kur: 
mark vor Dftober 1806 ©. 423 bis 426, rühmlichft erwähnte 
Geheimrath Thär zu Mögelin im Ober-Barnimfchen Kreife 
ganz befonders wirffam war. Er hafte unfer großem und 
Iangdauerndem Drude von Kavallerie: Einquartirungen feine 
dortige Wirthfchaft in diefen Jahren nicht allein erhalten, 
fondern felbft verbeffert, auch feine im Herbft 1806 erſt er— 
richtete Lehranftalt für Perfonen, welche fich für die Land: 
wirthſchaft beftimmten, fortgefeßt, in welcher in diefen Jahren 
eine nicht unbedeutende Anzahl von Iünglingen und Män- 
nern feinen und feiner Gehülfen Unterricht genoffen. Am 
. 25. Mai 1808 **) ladete er auf Verlangen Mehrerer alle 
Freunde eines betriebfamen Aderbaues zu einer landwirth- 
Schaftlichen Zufammenfunft in den Tagen zwifchen dem 19. 
und 22. Juni, und namentlich am 20. zur Beurtheilung der 
Mögelinfehen Einrichtungen ein. Diefe Zufammenfunft fand 
ftatt, und vereinigte ſich in felbiger eine große Anzahl von 
Kandwirthen. 

Schließlich ift noch zu bemerken, daß, da über die ein- 
gegangenen Föniglichen Gefälle in der Kurmarf nur nad) 
ausdrücklicher Genehmigung der franzöſiſchen Behörden Ver— 
fügung getroffen werden durfte, und diefe, wie im fechsten 
Abſchnitt vielmals gezeigt worden, nur das gar nicht zu 
Vermeidende bewilligten, fo verfielen die unter Aufficht der 
Kammer befindlichen, aus Staatöfaflen zu erhaltenden Kom- 


*) |. deshalb den 4. Abfchnitt, Abtheilung C. im erften Bande die- 
ſes Werkes. 
**) ſ. Spen. Zig. 1808, Nr. 64, ©. 5. 
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munifaziong- Anftalten *) in der Kurmarf, in diefen Jahren 
der feindlichen Beſetzung der Provinz, fehr bedeutend. 


Dies traf befonders die Schleufen, Brüden und Ufer 
der Kanale, der Ströme und Flüffe, fo wie die wenigen 
Shauffeeftreefen in der Provinz, welche fih ſämmtlich am 
Schluſſe des Jahres 1808 in einem fehr traurigen Zuſtande 
befanden. Die fowohl vom Staate, ald von den Kommunen 
zu unterhaltenden Land», Poft- und fonftigen Verbindungs— 
Strafen, an welchen, bei dem großen vorhandenen Druck der 
feindlichen Befeßung der Kurmarf, nicht allein nichts ver- 
beſſert wurde, die aber für die vielen Militair-Bedürfniffe 
des Feindes fehr in Anſpruch genommen waren, befanden 
fih größtentheils in einem höchſt Fläglichen Zuftande. Diefe 
Gegenftände Eofteten im Sabre 1809, um nur einen leidlichen 
Zuftand derfelben wieder herbeizuführen, befonders den Staats: 
£affen bedeutende Geldfummen, denen noch die Koften zur 
Miederherftellung der, im Dftober 1806 beim Rückzug der 
preußifchen Truppen auf deren Veranlaffung zerftörten be- 
deutenden Brüden bei Plauen über die Havel, bei Schwedt 
über die Dder, bei Sehrbellin über den Rhin, fpater hinzu- 
trafen. i 

Nach dem Abmarfch der Franzoſen ergingen von den 
preußischen Behörden in Berlin noch einige Befanntmachun- 
gen, welche für das gewerbfreibende Publifum in der Kur- 
mark von Einfluß waren, und zwar machte die Kurmaärfifche 
Kammer 


1. unterm 5. Dezember 1808 **) dem Handelsftande be- 
Fannt, daß Jeder, welcher einheimifche oder auswärtige, 
nicht aus England oder Schweden herrührende, Waaren 
ausführen wolle, fih mit einem vom Afzifeamte aus- 


*) f. das vorangegangene Werf, die Kurmarf vor Oftober 1806, 
wo von ©. 479 bis 488 bemerft worden, welche Dauptfommunifazions- 
Anftalten vom Staate erhalten werden mußten, 


++) f. Spen. 3tg. 1808, Nr. 147. 
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geftellten, vom Magiftrate des Orts befcheinigten Attefte, 
daß folche weder englifche noch fehwedifche Waaren wä— 
ren, verfehen müſſe; 


. veröffentlichte die 3. $. B.-Kommiffion am 22. Dezem- 


ber 1808 *), daß alle Verfendungen von Kurant- Geld 
nad) dem Auslande nur gegen Päſſe gefchehen Fünnten, 
und würde, infofern der Abfender fich über die Noth- 
wendigfeit einer folchen Geld - Erporfazion gegen den 
G. D. F.-Rath Labaye ausweife, diefer einen folchen 
Pag unentgeltlich ausftellen. 


*) f. Spen, 8tg. 1808, Nr. 154. 
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Künfte, Miffenfchaften, Gelehrte, Schulen, Geiftlihe, Kir- 
chenverhältniffe und Naturereigniffe in der Kurmarf, 


In welchem Zuftande die Künfte und Miffenfchaften fich 
befanden, und welche Männer zur Beförderung derfelben in 
der Kurmarf, vor der Belebung dieſer Provinz durch die 
feindliche Macht, hauptfächlich wirkſam waren, auch welche 
Bildungsanftalten zu diefem Zwecke fi) damals in der Pro- 
vinz vorfanden, ift in dem 9. und 15. Abfchnitte des voran- 
gegangenen Werkes, die Kurmark vor Ende Dftober 1806, 
möglichft vollftändig nachgemiefen. 

Während der Anweſenheit des Feindes in der Kurmarf 
waren nicht allein alle zur Wirkſamkeit in diefer Hinficht 
berufenen Perfonen, fondern auch alle bezüglichen Inſtitute 
ſehr bedrückt. Erftere erlitten nicht allein durch allgemeinen 
Druck, den der Feind auf jedes häusliche Verhaltniß aus: 
übte, harte Verlufte, jondern ein großer Theil der Perfonen 
und Inftitute entbehrten auch vielfach der Zufchüffe, welche 
ihnen zu ihrem Beftehen aus den Haupt: Staatsfaffen zuge: 
fihert waren *), da die franzöſiſchen Behörden nur zeitweife 
und felbft dann nur höchſt mangelhaft Einiges davon aus 
den von ihnen eingezogenen Ginnahmen der Provinzialfaffen 
folchen zufließen ließen **). Demungeachtet gebührt dem bei 


*) f. als Beifpiel hiervon das Schreiben des Geh. Raths Formey, 
als BVorfteher der Charite, an das Berliner Aımen=Direftorium vom 
5. Suni 1809, worin er bemerft, daß die Ober-Medizinalkaſſe Feine 
Zahlungen leiften könne, da fie feit dem 1. Dezember 1806 alle Ein- 
nahmen nach ihrem Gtat entbehrt habe, in Aften des Finanz Archivs, 
Kurmarf, Armen-S., Nr. 10, Bol. I. 

**) |, deshalb, als Beifpiel, den Inhalt im 6. Abfchnitt ©. 361. 


672 Siebenter Abſchnitt. Abtheilung B. 


weiten größten Theil aller zur Beförderung der Künfte und 

Wiſſenſchaften angeftellten Lehrer, auch fonftigen zu dieſem 

Stande gehörigen Perfonen das Zeugniß, daß fie in Diefer 

höchft bewegten Zeit beftrebt waren, in ihren Berufsfreifen 

möglichft wirffam zu fein. Auf der Univerfität Frankfurt 
feßten die Profefforen, ungeachtet der verringerten Anzahl 
von Studirenden, ihre Vorlefungen ununterbrochen fort, und 
daffelbe war der Fal in den Gymnafien und fonftigen höhe: 
ren Bildungsanftalten der Provinz. In Berlin feßten die 
höheren wiſſenſchaftlichen Bildungsinftitute ihre halbjähria 
ftattfindenden Vorträge nicht aus. Sie forderten zur Theil: 
nahme an denselben auf: 
1. das Kollegium Mediko Chirurgikum im April und Sep— 
tember 1807, im März und September 1808 zu den 
Vorleſungen, welche in den darauf folgenden 4 halben 
Jahren von 16 befonders benannten Profefloren der 
Fakultät für Studirende der Medizin gehalten werden 
würden *); 

. die Fönigliche afademifche Dber-Baudeputazion in den 
gedachten 4 Monaten zu den Vorlefungen, welche im 
Sahre 1807/58 von acht, im Jahre 1808/9 von 14 be- 
ſonders benannten Profefforen für Bau-Eleven nad) 
dem Publifando vom 6. Juli 1799 abgehalten werden 
follten **); 

. das Kuratorium der Eöniglichen Akademie der bildenden 
Künfte und mechanischen Wiffenfchaften im Marz und 
Dftober 1807 zu 16 verfchiedenen Vorlefungen in den 
drei darauf folgenden halben Sahren für Künftler und 
Mechaniker ***); 

4. und das Kuratorium der Kunſt- und Bau: Akademie 
im Dftober 1807 und 1808 zu dem Unterrichte in der 
Baugewerföfchule für Lehrlinge, welche fich den Baus 


189) 


= 


*) f. Spen, tg. 1807, Nr. 53 u. 118; 1808, Nr. 42 u. 121. 
**) ſ. Spen, Ztg. 1807, Nr. 41 u. 131; 1808, Nr. 34 u, 115. 
**) ſ. Spen. Stg. 1807, Nr. 36 u. 122; 1808, Nr. 36. 
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gewerfen zc. widmeten, in den darauf folgenden beiden 

Winterhalbenjahren *). 

Außer diefen gewöhnlichen Vorträgen wurden nicht allein 
von mehreren Gelehrten in Berlin, fondern auch von meh» 
reren Profefloren, welche in Folge des vom Kaifer Napoleon 
befchloffenen Aufhörens der Unwverfitat zu Halle von dort 
nach Berlin gezogen waren **), Worlefungen, vorzüglich in 
den Winterhalbenjahren 1807/8 und 1808/9 angefündigt und 
gehalten. So hatten Vorlefungen angefündigt: 

1. der Profeffor Fiſcher im April 1807 zwei über höhere 
Geometrie und über Analyfe des Endlichen, im April 
1808 zwei über höhere Geometrie und über Optik, und 
im Dftober 1808 über Experimental: Phyfit für die 
darauf folgenden drei halben Jahre ***); 

. der Profeflor Wildenov im April 1807 zwei über 
Botanik und Materia Medica, und im April 1808 über 
Botanik +) für zwei halbe Jahre; 

3. der Profeffor Kiefewetter im Dftober 1807 zwei über 
Grfahrungs-Seelenlehre und über reine Mathematik, im 
Mai 1808 drei über angewandte Mathematif in Be— 
ziehung auf Phyſik, über Logik und über Kant’s metha- 
phyſiſche Anfangsgründe der Naturwiffenfchaften, auch 
im November 1808 fünf, über reine Mathematik, Logik, 
Erfahrungs - Seelenlehre, Moral und Aeſthetik für drei 
halbe Sahre +); 

4. der Profeffor Karften im Dftober 1807 und 1808 über 
Mineralogie für zwei halbe Sahre +++); 


— 





*) ſ. Spen. 3tg. 1807, Nr. 131; 1808, Nr. 120. 

**) Zu diefen gehörten nach dem Zeitungsberichte der I. 8. B.- 
Kommiffion vom 31, Oft. 1807 die Profefforen Schmalz, Welf, Tieftrunf 
und Frorieb. 

+++) f, Spen. 3tg. 1807, Nr. 40; 1808, Nr. 54 u. 127, 

+) f. Spen. tg. 1807, Nr. 52; 1808, Nr. 50. 

+7) f. Spen. 3tg. 1807, Nr. 123; 1808, Nr. 54 u. 133, 

Trr) f. Spen. Ztg. 1807, Nr. 125; 1808, Nr. 130. 
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. der Profeſſor Bode im Oktober 1807 und 1808 über 


Aftronomie für zwei halbe Jahre *); 


. der Profeffor Klaproth im Dftober 1807 und 1808 


über Chemie für zwei halbe Jahre **); 


. der Baudireftor Trieft im Dftober 1807 über Sam: 


meralbauten für Gutöbefißer, Kammeraliften, angehende 
Baumeifter und Defonomen fürs nächte halbe Sahr***) ; 


. der Prediger Bocquet im Dftober .1807 Cours de 


Physique experimentale en langue francaise, fürs nächſte 


halbe Jahr +); 


. der Prediger Doktor Schleiermaher im November 


1807 zwei über das Syſtem der Ethik, und eine allge- 
meine enzyElopädifche Ueberficht des theologischen Stu- 
diums, auch im Dftober 1503 zwei, und zwar eine, 
zuſammenhängende Darftellung der hriftlichen Glaubens- 
lehre für Solche, die religiöfes und willenfchaftliches 
Sntereffe vereinigen, ferner die Theorie des Staats, 
feiner wefentlihen Beftandtheile und Verrichtungen, nad) 
den in der Ethik mitgetheilten Prinzipien genauer zu 
entwideln, für zwei halbe Sabre ++); 

der Direktor des Blinden: Inftituts, Doktor Zeune, 
im Dezember 1807 und November 1808 über Geogra- 
phie für zwei halbe Sahre +++); 

der Geh. Rath Profeffor Hermbftadt im Dftober 1807 
zwei, über technische Kammeral-Chemie und über Expe— 
rimental-Chemie, auch im Dftober 1808 drei, über tech- 
nifche, medizinifche und öfonomifche Waarenkunde, über 
Grperimental- Chemie für Kammeraliften, Agronomen, 
Forftbediente, auch Technologen, und über die Fabri- 





*) f, Spen. tg. 1807, Nr. 121; 1808, Nr. 123. 
**) ſ. Spen. 8tg. 1807, Nr. 121; 1808, Nr. 123. 


***) ſ. Spen. 3tg. 1807, Nr. 121. 


+) ſ. Spen. Stg. 1807, Nr. 127. 


+7) f. Spen. 3tg. 1807, Nr. 156; 1808, Nr. 131. 
+7) ſ. Spen. 8tg. 1807, Nr. 148; 1808, Nr. 132. 


13. 


14. 


15. 
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fazion des Zuders aus Runkelrüben *) für die beiden 
nächften halben Jahre; 


2. der Profeffor Tourte im Dftober 1807 drei, über Er- 


periniental-Chemie, über Experimental-Phyſik, auch über 
populäre Chemie, im Mai 1808 drei, und zwar zwei 
über die vorher benannten beiden erften Gegenftände, 
eine über Erperimental- Pharmazie, im Dftober 1808 
drei, über die vorher im Mai angekündigten Gegen: 
ftände **) in den darauf folgenden drei halben Jahren; 
der Profeſſor Fichte im November 1807 über Grund- 
züge des gegenwärtigen Zeitalters, als Fortfegung der 
vor drei Jahren dieferhalb gehaltenen Vorträge, und 
im Monat Mai 1808 zwei, eine Einleitung in die 
gefammte Philofophie und die philofophifche Rechts— 
lehre **) für die zwei folgenden halben Jahre; 

der Profeffor Frorieb im November 1507 zwei, über 
vergleichende Anatomie und Entbindungsfunft, im April 
1508 zwei, über Zeugung und thierifche Metamorphofe, 
fo wie über Zoologie und Zoographie +) für zwei fol- 
gende halbe Jahre; 

der Profeffor Geh. Rath Schmalz im November 1807 


. über Staatswiflenfchaft, im April 1808 drei, Heberficht 


16. 


der Iurisprudenz, Staatsrecht der vorzüglichften Staaten 
Europas, fo wie Inftituzionen, Pandeften und Fanoni- 
fches Recht, im Dftober 1808 drei, über Staatswirth- 
Schaft, über allgemeines Staatörecht von Europa, über 
Pandekten, auch deutfches, befonders See-, Handels: 
und Wechſelrecht ++); 

der Profeffor Wolf im November 1807 drei, über die 
Enzyklopädie der gefammten Studien des griechifchen 


*) ſ. Spen. 3tg. 1807, Nr. 121; 1808, Nr. 121, 128, 130. 


**) ſ. Spen. Btg. 1807, Nr. 125; 1808, Nr. 55 u, 126. 
***) f, Spen. tg. 1807, Nr. 143; 1808, Nr. 55. 


+) ſ. Spen. 8tg. 1807, Nr. 143; 1808, Nr. 52. 


ir) ſ. Spen. 8tg. 1807, Nr. 142; 1808, Nr. 46. u, 128, 


45 * 


676 Siebenter Abfchnitt. Abteilung B. 


und römischen Alterthums, über die Homerifchen Hymnen 
und über die erften Bücher der Annalen des Tazitus *) 
im darauf folgenden halben Sabre; 

17. der Profeffor Doktor Auguftin im April 1808 über 
Phnfiologie und Therapie, auch im Oktober 1808 über 
Phnfiologie, in den folgenden beiden halben Jahren **); 

18. der Geb. Ober-Reviſionsrath Goßler im April 1808 
über den Code Napoleon, binfichtlich deſſen Einfluß auf 
den Verkehr, auch deſſen Abweichung vom deutfchen 
Rechte, vom preußifchen allgemeinen Landrechte und von 
der Gerichtsordnung ***) im folgenden halben Sabre; 

19. der Doktor und Akkoucheur Friedländer im Dftober 
1808 über Entbindungsfunft +) im folgenden halben 
Sabre; 

20. der Profeffor Hartung im Dftober 1808 über Gefchichte 
für Herren und Damen im folgenden halben Jahre ++); 

21. der Direktor der Thierarzneifchule, Naumann, im Mai 
1808 über Thierarzneifunde für angehende Defono- 
men +rr) im folgenden halben Sabre. 


Die vorftcehenden WVorlefungen find deshalb bier einzeln 
aufgeführt worden, um zu zeigen, welches Bedürfniß das 
gebildetere und induftrielle Publikum in der Provinz, bei ſei— 
nem Sinn für wiflenfchaftliches Forfchen, für feine praftifche 
Vervollkommnung, und bei feinem Beftreben nach höherer 
Ausbildung hatte, auch welche Bedürfniffe deshalb zu be- 
friedigen waren. Faſt alle diefe Vorlefungen, welche größten: 
theild von willenfchaftlich gebildeten berühmten Gelehrten, 
auch zum Theil recht praftifch ausgebildeten Männern der 
damaligen Zeit gehalten wurden, fanden viele Zuhörer. Die 


) f. Spen. Itg. 1807, Nr. 143. 

) f. Spen. Stg. 1808, Nr. 52 u. 130. 
***) f, Spen. 3tg. 1808, Nr, 49. 

I 

1 


7) ſ. Spen. 3tg. 1808, Nr. 123. 
+7) f. Spen. Stg. 1808, Nr. 124. 
Tr) ſ. Spen. Itg. 1808, Nr. 54. 


. 
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für ein größeres Publitum beſtimmten wurden fehr ftarf 
befucht. 

Gine befondere Aufmerkſamkeit widmete die gebildete 
Bevölferung Berlins der ſchon im Herbft 18507 von Memel 
aus verbreiteten Nachricht, daB man dort die Abficht hege, 
in Berlin eine Univerfität für alle willenjchaftlichen Gegen: 
ftande zu begründen. Wie man in damaliger Zeit in Berlin 
behauptete, fol der Kabinefsraty Beyme die Ausführung 
diefer Idee mit der Lebhafteften Theilnahme befürwortet, auch 
den König Friedrich Wilhelm IH. zuerft dafür gewonnen ha— 
ben *). Ueber die Zweckmäßigkeit dieſes Plans wurde zu 
jener Zeit mündlich und fchriftlich viel geftritten **). Im 
Ganzen fand die Idee großen Beifall, wogegen die fpatern 
Ideen des Minifters v. Stein, die neue Univerfität in Pots— 
dam zu begründen, um die Nahrung der Stadt zu heben, 
feinen Anklang fand. Im Sahre 1810 wurde die Univer: 
fität in Berlin fehon begründet, und am 15. Oktober 1510 
begannen die Vorlefungen auf derfelben ***). 

In der bewegten Zeit vom Dftober 1806 bis Dezember 
1808 feßte die Akademie der Wiflenfchaften in Berlin ihre 
Arbeiten ungeftört fort. Sie feierte in gewöhnlicher Art ihren 


*) Für diefe Anficht fprechen auch die vielen vom Berfaffer ein— 
gefehenen Schreiben, die fich noch unter den Privatbriefen im Bey— 
me'ſchen Nachlaß vorgefunden haben, nach welchen er mit namhaften 
Perfonen und ausgezeichneten damaligen Gelehrten über die Art der 
Bildung der Univerfität im Schriftwechjel geitanden, und von vielen 
der Letztern vielfach erfucht worden ift, fie bei der neu zu bildenden 
Lehranftalt zu berücfichtigen. Auch der Präfident v. Hippel hat in 
feinen Beiträgen zur Charafteriftif des Königs Friedrich Wilhelm IM. 
(Bernburg 1841) ©. Al bemerft, daß der Plan zur Stiftung der Uni- 
verfität in Berlin von Beyme hauptfächlid aufgefaßt und befördert 

worden ſei; f. deshalb auch die Bemerfungen in der Allgem. Itg. 1807, 
©. 1116. 

*) 5. 3. B. zwei Schreiben, die Errichtung einer afademifchen Lehr— 
anftalt in Berlin betreffend (Berlin bei Diterici), in der Spen. tg. 
1807, Nr. 140 angezogen, auch die Zeiten von Voß, Band 20, ©. 169. 


”**) f. Spen. tg. 1810, Nr. 115. 
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Stiftungstag am 29. Sanuar 1807 *) und am 28. Januar 
1808 **), fo wie den Geburtötag des Königs am 6. Auguft 
1807 ***) und 4. Aug. 1808 +). In der Iebtern Situng 
wurden mehrere Gelehrte, und unter Diefen der jebt nod) 
Vebende, durch feine Reifen und Schriften berühmte und höchft 
geachtete Leopold v. Buch als wirkliches Mitglied, der fran- 
zöfifehe General-Intendant Daru und Wilhelm v. Humboldt, 
zu der Zeit preußischer Gefandte in Rom, zu Ehrenmitgliedern 
aufgenommen. Unter den gehaltenen Worlefungen erregten 
in der erften Sitzung die von Alerander v. Humboldt über 
die Steppen, und die von Johannes Müller de la gloire de 
Frederie 1. befonderes Auffehen, erftere wegen des großen 
Sntereffes, welches man an der überfichtlichen Darftellung 
nahm, letztere, weil gerade in jener traurigen Zeit der fich 
felbft Historiographe nennende 3. Müller feine Rede in fran— 
zöfifcher Sprache ablas ++). Der Kaifer Napoleon hatte 
Gefallen an diefem Mann gefunden, der fich dadurch fo ge- 
fchmeichelt fühlte, daß ,er, der früher Napoleon einen Feind 
der Deutfchen und Preußen genannt hatte, dennoch im Jahre 
1807 Berlin verließ und fih, zur Beförderung der Iwede 
Napoleon’s, durch diefen im Minifterio des Königs Jerome 
im Königreich Weftphalen anftellen ließ ++). 

Nach der Bekanntmachung des Kuratoriums der Fünig- 
lichen Akademie der bildenden Künfte und mechanifchen Wiffen- 
fhaften vom 19. April 1808, wurde das Publikum davon in 
Kenntniß gefeßt, Daß es eine Ausftelung von Kunftwerfen 
zu eröffnen beabfichtige, weshalb es die Mitglieder der Afa- 
demie, auch andere Künfkler, Kunftarbeiter, Fabrifanten und 


*) f. Spen. 3tg. 1807, Nr. 14. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1808, Nr. 13. 
**x) ſ. Spen. tg. 1807, Nr. 95. 
+) f. Spen. tg. 1808, Nr. 95. 
ir) ſ. deshalb auch d. Allgem. Itg. 1807, ©. 316. 
71) Ueber welche Gegenftände in den oben gedachten 4 Sitzungen 
Borlefungen und von welchen Mitgliedern der Afademie gehalten wor— 
den, ift in den vorftehenden 4 Nrn. der Spen. Btg. verzeichnet. 
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funftverwandte Handwerker einlud, ihre fertigen Kunftwerfe 
zur beabfichtigten Ausftelung herzugeben. Unterm 25. Mai 
ward die Eröffnung der Ausftellung in den Räumen der 
Akademie auf den 29. Mai, gegen Einlaß-Billete zu 4 Gr., 
und am 7. Juli der Schluß der Ausftellung auf den 9. Zuli 
feftgefeßt *). Nach dem damaligen Urtheile von Kennern fol 
die Austellung felbft nicht ausgezeichnet gewefen fein, fie 
trug aber zur Ermunterung und Belebung des Kunftfleißes 
bei, und der Ertrag, der aus den Eintrits-Billets gelöft 
wurde, ward zur Unterflügung mancher bedrängter Kunft- 
arbeiter verwandt. Auch gewährte die Austellung in der 
damaligen ehr befrübten und bedrangten Zeit Vielen eine 
Erheiterung. 

Aus dem Zeitungsberichte der 3. F. B.-Kommiffion vom 
27. Mai 1808 ift erfihtlih, daß die Akademie der Wiffen- 
fchaften bei der oberften franzöfifchen Behörde in Paris drin- 
gend den Antrag geftelt hafte, ihr die ihr nach ©. 155 des 
erften Abfchnitts von franzöfifchen Soldaten entwendeten 
Zandfartenplatten, die Berthier ſpäter, als fie aufgefunden 
waren, ald gute Prife in Beichlag genommen, und folche 
nach der Beſtimmung des Kaifers dem General Samfon 
fürs typographifche Büreau übergeben hatte, wieder heraus: 
‚zugeben, da fie durch die jährlich veranlaßten Abdrüce von 
felbigen eine Einnahme von 3000 Thlen. gehabt haben wollte, 
die fie nun entbehrte **). Dies war ihr nicht geglückt, jedoch 
bemerkte die Kommilfion, daß fie auf Verwendung von 
Alerander v. Humboldt das Verfprechen erhalten habe, aus 
dem reichen Mufeum Napoleon’: Abgüffe der ſchönſten Stüde 
zu erhalten. 


*) Die vorgedachten Bekanntmachungen des Kuratoriums finden 
fi in der Spen. Ztg. 1808, Nr. 47, 63 u. 80 aufgezeichnet. 

**) Die Afademie der Wiffenfchaften hat fpäter im Jahr 1810 für 
diefe 66 Platten 25,000 Thlr., und für aus ihren Naturalien- und 
fonftigen Kabineten von Denon genommenen Gegenftände 70,330 Thlr. 
liquidirt; ſ. Finanzarhiv-Aften, Landesſchuld-S., vom 1. Juli 1810 ꝛe. 
Reklamazionen an Frankreich, Bol, I, Fol. 15. 
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Zur Beförderung der Künfte und Wiffenfchaften ent- 
ftanden in den Jahren 1807—9 zwei Anftalten in Berlin, 
die erwähnt zu werden verdienen, da fie von gebildeten Ein- 
wohnern diefer Stadt und von Fremden viel befucht wurden, 
auch nach Diefer Zeit noch mehrere Sahre beftanden. Dies 
waren: 

1. Das Kunft- und Induftrie- Komtor, fo wie das 
damit verbundene Mufeum von Kuhn, Leipziger: und Char: 
lottenftraßen: Ede *). Im erfteren verfprach er nur Ritera- 
tische und Kunftwerfe von Werth auszuftellen und zu ver 
Faufen. Das Mufeum aber follte, vom 21. Dezember 1807 
an, täglich einen Verfammlungsort für Gebildete aller Art 
abgeben. Er verfpradh in einem anftändig ausgeftattefen 
Lofale alle deutfchen Zeitungen und Sournale, mehrere ruf- 
filhe Blätter, alle bedeutenden Zeitungen Hollands und 
Srankreihs, fo wie die wichtigften franzöfifchen Sournale, 
außerdem noch die intereffanteften neueften Werfe, vorzüglich. 
wenn fie mit der Zeitgefhichte in engerer Verbindung ftün- 
den, zu allen Zeiten des Tages ſämmtlichen Theilnehmern 
an der Anftalt zur Ein- und Durchſicht vorzulegen. Zugleich 
zeigte er an, daß nad) dem Wunfche der ausgezeichnetften 
bildenden Künftler Berlins in dieſem Lokale ftets eine fort- 
laufende Ausftellung ihrer Werke ftattfinden würde. Den 
Künfklern, welche ſolche Kunftwerfe liefern würden, verſprach 
er freies Entre in der gedachten Anftalt, auch follte von 
einem von ihnen gewählten Ausfhuffe von Künftlern die 
Auswahl der auszuftellenden Werke beftimmt werden. Zu: 
gleich bemerkte er, daß er ald Sefretair diefes Ausfchuffes 
das von demfelben desfalld ausgefprochene Urtheil im Frei- 
müthigen **), dem erften literarifchen Verlagsartikel feiner 


*) ſ. die Anfündigungen in der Spen. 3tg. 1807 wegen des Kom— 
tors, Nr. 147, und wegen des Mufeums, Nr. 152. 
* Diefe Schrift gab früher Doftor Merfel, vom 1. Januar 1808 
an v. Koßebue bei Kuhn heraus. Die desfallfige Befanntmahung f. 
Spen. Z3tg. 1807, Nr. 148, 
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Anstalt, niederlegen würde. Diefe Anfündigungen enthielten 
auch die Preife, welche Abonnenten und einzelne Befucher der 
Anftalt zu bezahlen hatten *). Im Frühjahr 1808 gerieth 
der Kuhn mit feinem Mufeum und der Herausgabe feines 
Freimüthigen in einige Verlegenheit, indem die franzöfifchen 
Behörden mit einzelnen Auflagen in Letzterem nicht zufrieden 
‚waren, und auf .einige Zeit ftörend in feine Anftalten ein- 
griffen **). Nachdem er fich deshalb mit ihnen verftändigt 
hatte, machte er am 7. April 1805 befannt ***), daß nun- 
mehr die Hinderungen entfernt wären, welche der Vervoll- 
fommnung feiner Inflitute entgegen geftanden, und febte 
zugleich die Preife zum Eintritt ins Mufeum herunter. Von 
diefer Zeit an hatte fich der Kuhn fo eingerichtet, daß Feine 
weitere Störungen von Seiten der franzöfifchen Behörden 
eintraten, und hatte das Inftituf fich eines größeren Zufpruchs 
wie im erften Bierteljahre feines Beſtehens zu erfreuen. 


2. Am 22. Dezember 1807 7) machte Rudolph Werf- 
meifter dem Publikum befannt, daß er, wenn auch nicht in 
gleicher Eleganz, wie das Kuhn'ſche Mufeum, ein folches am 
11. Sanuar 1808 in feiner Wohnung, Jägerſtraße Nr. 53, 
eröffnen würde, wo gegen mäßigere Abonnementspreife +7) 
ald die des Kuhn, Die Theilnehmer gleichfalls alle von dem 
Xebteren angezeigten Zeitungen und Zeitfchriften vorfinden 
würden, auch jedem Intereffenten der uneingefchränfte Ge- 
brauch feiner aus 25,000 Bänden beftehenden Leihbibliothef 
(fonft Dranienburger) freiftande, in welcher fi außer den 


*) Die Eintrittspreife waren für Abonnenten auf 3 Monate 5 Thlr., 
für 1 Jahr 20 Thlr. Gold und für einzelne Befucher 16 Gr. 
**) ſ. deshalb das im fechsten Abfchnitt ©. 373 Angeführte. 
***+) f, Spen. 3tg. 1808, Nr. 43, wonach ein Abonnent auf 3 Mo- 
nate 3 Thle., beim jährlichen Abonnement aber 10 Thlr., ein einzelner 
Befuchender aber nur 4 Gr. zu bezahlen brauchte. 
+) f. Spen. 3tg. 1807, Nr. 153. 
Tr) Das Abonnement betrug für 1 Jahr 12 Thlr., für % Jahr 
8 Thlr., für drei Monate 5 Thlr. und für 1 Monat 2 Thlr. 


682 Siebenter Abfchnitt. Abtheilung B. 


unterhaltenden Schriften auch die vorzüglichften wiflenfchaft- 
lichen Werke befanden. Am 6. April 1805 *) machte der 
Werkmeiſter befannt, daß er fein Mufeumlofal nad der 
Sägerftraße Nr. 25 verlegt, auch für die Theilnehmer an 
demfelben noch ein befonderes Lokal im Thiergarten angelegt 
babe. Später, Anfangs des Jahres 1809, richtete er noch) 
ein befonderes Lefefabinet für die Theilnehmer in der Königs: 
ftadt ein. Der Hofrath Lange empfahl diefes Mufeum dem 
Publiko ganz befpnders in feinem Telegraphen von 26. Aug. 
1808 **), mit dem Bemerfen, daß in demfelben 126 Zeitun— 
gen und Sournale in verfchiedenen Sprachen, auch faft alle 
neu erfeheinenden Flugſchriften auf einem Fleck fich beifammen 
fanden. 


Außer den im vorangegangenen Werfe, die Kurmarf vor 
Dftober 1806, ©. 505, aufgeführten Zeitungen und wöchent- 
lichen Zeitfchriften, die auch in diefem Zeitraum vom Dftober 
1806 bis Dezember 1808, Ießtere jedoch theilweife, wie 3.8. 
die juriftifche von Mathes, mit einigen Unterbrechungen er: 
Schienen, waren mehrere Tages- und Zeitichriften, auch eine 
Menge von Brofchüren entftanden. Die Tendenzen der neues 
ren Erfcheinungen waren größtentheild gegen die preußifche 
Regierung und gegen die bisherigen VBerfalfungsgefege und 
Verwaltungsverordnungen im preußifchen Staat mit Ein- 
feitigfeit, zum Theil mit großer Erbitterung gerichtet. Der 
Inhalt derfelben war nicht vortheilhaft für die Sittlichkeit 
der Einwohner, wirkte vielmehr zum Theil ſehr nachtheilig 
auf den guten Sinn vieler Ginwohner der Provinz. Zu 
den ihrer Tendenz nad verwerflichen Zeitfchriften find zu 
rechnen: der Telegraph vom Hofrath Lange ***), die neuen 
Feuerbrände vom Verfaffer der vertrauten Briefe über Preu- 


*) ſ. Spen. tg. 1808, Nr. 46. 
**) f. Telegr. 1808, ©. 966. 
***) Diefes Tageblatt enthielt übrigens viele flatiftifche Nachrichten 
aus jener Zeit, welche von Intereffe waren. 
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Ben (Kriegsrath v. Cöln *), die Gallerie preußischer Charaf- 
tere ıc. Diefe ephemerifchen Erfcheinungen verfchwanden nad) 
dem Abmarfch der Franzoſen. Andere von befjeren Zenden- 
zen, wie die Feuerſchirme, Lichtſchirme zc., hatten ein gleiches 
Schickſal. 

Hinſichtlich der Schulen in der Provinz in der Zeit 
vom Oktober 1806 bis Dezember 1808 iſt nur anzuführen: 

Daß die Frequenz in den Provinzia-Gymnafien, bei 
der mehrfachen Tüchtigfeit der Vorſteher **) und Lehrer, 
anfehnlich und im Ganzen nicht geringer als in den voran- 
gegangenen Jahren war. Der Unterricht in felbigen ging, 
mit wenigen Störungen, unausgefeßt fort, und haben Die 


) Der v. Cöln wurde auf den Grund einer Kabinetsordre des 
Königs vom 16. Februar 1809 an den DO. P. v. Maffow in Breslau, 
arretirt, und wegen feiner in derfelben aufgeführten hochverrätherifchen 
Bergehungen zur Unterfuchung gezogen; f. Polit. Journal 1809, ©. 82. 


**) Die Direktoren der Gymnaſien in der Kurmarf waren zu 
jener Zeit: 
1. in Berlin: 
von SJoahimsthal, Profeffor Snethlage, 
vom franzöftihen Gymnaſium, der Geh. und Ober-Konfiftorialrath 
Grmann, 
vom vereinigten Berliner und Köfnifchen Gymnafium, der Doftor 
der Theologie Bellermann, 
vom Friedrichwerberfchen und Friedrihftädter Gymnafium, der Pro— 
feflor Blesmann, 
vom Friedrich Wilhelm’fchen Oymnafium, der Ober-Konfiftorialvath 
und Schulrath Heder; 
2. in Brandenburg: 
vom Ritter-Kollegio, Arnold, 
von dem vereinigten Alt» und Neuftäbtifchen Gymnaſio, der Ref 
tor Barth; 
3. in Frankfurt an der Oder: 
von der lutherifchen Stadtfchule, der Profeffor Heynatz, 
von der reformirten Stadtſchule, der Profeſſor Dettmers; 
. in Prenzlow: der Rektor Wetzel; 
. in Neu-Ruppin: der Rektor Thormeier; 
. in Salzwedel (Altmarf): der Rektor Heinzelmann; 
. in Stendal (Altmark): der Rektor Henrici. 


1ovyv 
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friegerifchen Ereigniſſe für die wiffenfchaftliche Bildung in 
diefen Anftalten Eeinen nachtheiligen Einfluß gezeigt. 


Was dagegen die Mittleren und Elementarfchulen, 
fowohl in den Städten ald auf dem platten Lande, betraf, 
fo litten die Lehrer an denfelben zum Theil große Noth, weil 
an Schulgeld fehr wenig einging. Auch der Befuch diefer 
Schulen wurde ſehr vernachläſſigt, befonders in Berlin *) 
und in mehreren größeren Städten. Man nahm nad) den 
ftattgefundenen Nachforfchungen an, daß wenigftens 7; der 
fehulfähigen Kinder in diefen Jahren Feine Schulen befucht 
hatten. Die obere Schulbehörde in der Kurmarf, und die 
in-jener Zeit vorhandenen im Ganzen fehwachen Geiftlichen, 
welche fich in gedrücter Lage befanden, auch in ihrer Wirk: 
ſamkeit fehr gelähmt waren, führten mit wenigen Ausnahmen 
die Aufficht über die Schulen weder mit Liebe noch mit 
Kraft. Der Zuftand diefer Schulen, wie der Jugend elbft, 
welche auf diefelben angewiefen war, geflaltete ſich deshalb 
noch beffagenswerther, als er im vorangegangenen Werke, 
die Kurmark vor Ende Dftober 1806 ©. 341 ıc., gefchildert 
worden. 


Die Geiftlichfeit war in diefen bedrangten Jahren 
fehr gedrüct in ihren äußeren Verhältniſſen, die Firchlichen 
Angelegenheiten aber befanden ſich in eben dem Zuftande 
wie vor Dftober 1806 **). Mehrere Geiftliche, befonders in 
den größeren Städten und namentlich in Berlin, benugten 
jedoch) die trüben Zeitverhältniffe, um einen mehr Firchlichen 
Sinn zu erweden und fleißigeren Beſuch der Kirchen herbei- 
zuführen. Dies Beftreben war nicht ohne Einfluß, und ver- 
dienen deshalb einer befonderen ruhmmürdigen Erwähnung 
der Dberkonfiftorialrath Sad, die Pröbfte Ribbe und Han- 
ftein, fo wie der Prediger Schleiermacher in Berlin, auch) 


*) Sn Berlin machten hiervon eine zu rühmende Ausnahme die 
PBrivat-Elementarfchulen von Hartung und einigen Anderen. 


**) f. das mehrmals angezogene vorangegangene Werk, ©, 348 ꝛc. 
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der Hofprediger Eylert in Potsdam. Durch Rede und Schrift 
wirften diefe Männer fehr wohlthätig und fegensreich auf die 
Beruhigung und Erhebung der Gemüther ihrer Eingepfarr- 
ten ein. 


Viele aufrichtige Freunde und Theilnehmer der öffent: 
lichen Kirchenandacht waren auch in diefer Zeit beftrebt, für 
die liturgiſche Reform in der evangelifchen Kirche wirkfam zu 
fein, wie folches aus dem 4. Stüde des preußifchen Haus: 
freundes 1809 zu entnehmen ift, worin fie „Wünfche und 
Vorſchläge zu einer zeit: und zwerfgemäßen Reform unferer 
öffentlichen Goftesverehrung und einiger dahin einwirfenden 
Verfügungen” zur Beachtung, auch weiteren Erörterung nieder: 
legten. Auch der fehr achtbare damalige Prediger Neumann 
zu Loſſov (Kreis Lebus) hatte zu Ende des Jahres 1808 
eine Schrift: „In welche Verhältniffe müffen die Geiftlicyen 
bei der neuen Drganifazion des Staats geſetzt werden” her: 
ausgegeben, foldhe dem Könige überfandt, und dabei dem 
hochverehrten Monarchen geäußert, welches die Hoffnungen 
der Beſſern unter feinen Amtsbrüdern feien. Der edle König 
antwortete ihm darauf im folgenden bemerfungswerthen Ka— 
binetsſchreiben: 


„Sr. Königl. Majeſtät von Preußen danken dem Pre— 
diger Neumann für ſeine Schrift über die künftigen Verhält— 
niſſe der Geiſtlichen bei der neuen Organiſazion des Staats 
recht ſehr, und haben deren Berückſichtigung dem Miniſter 
des Innern, Grafen zu Dohna, um ſo mehr empfohlen, als 
ſeine Vorſchläge ganz eigentlich der Sache, dem ächt chriſt— 
lichen Sinn und ſeiner Belebung von Innen, vorzugsweiſe 
vor der Perſon und den irdiſchen Vortheilen der Geiſtlichkeit, 
gewidmet ſind. 

Königsberg, den 24. Dezember 1808. 


Friedrich Wilhelm.“ 


Eine Umgeſtaltung der Schul- und Kirchlichen Verwal— 
tungsbehörden fand zwar in dem Jahre 1809 und den darauf 
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folgenden Jahren ftatt *), die Umgeftaltung der innern Ver: 
hältniſſe derfelben blieb aber fpatern Sahren vorbehalten. 


) In dem vorangegangenen Werfe, die Kurmarf vor 1806, find 
©. 116 sc. die derzeitigen Furmärfifchen Kichlihen und Schul-Berwal- 
tungsbehörden verzeichnet. Da jedoch im Jahre 1809 eine Umgeſtaltung 
derfelben nach den drei Organifuziong- Anordnungen des Königs vom 
26. Dezember 1508 (f. Gefeßfammlung von 1806 bis 27. Dftober 1810, 
Nr. 59, 63 u. 64) ftattfand, fo erfcheint es für die Bewohner der Kurs 
marf von Sntereffe zu fein, diejenigen Geiftlihen- und Schulinfpeftoren 
bier namentlich verzeichnet zu finden, welche im Jahre 1806 als folche 
diefe Gefchäfte in der Kurmarf beforgten. Nach der Kabinetsordre vom 
4. Auguft 1806 Hatten diefe Infpeltoren den Namen Superintendenten 
erhalten, und waren in der Kurmarf: 

A. Für die Iutherifchen Glaubensgenoffen 3 General- und 
55 GSuperintendenten angeftellt. 

NB. Sin dem obgedachten vorangegangenen Werfe ©. 118 find 60 Su— 
perintendenten angeführt. Dies ift aber durch einen Schreibfehler 
entftanden, indem in der Uckermark nur 7 Superintendenturen 
aufgeführt find, die Zahl 9 jedoch für felbige ausgeworfen ift. 

1. Als General-Superintendent für die Altmark und Priegnitz 
war der Superintendent Jani in Stendal beftellt. Unter ihn fanden 
19 Superintendentur= und Schulinfpefzions-Diftrikte; fo wie deren Vor: 
ſteher, und zwar: 

in der Altmark, außer der Stendalfchen Superintendentur, die 9 Sus 

perintendenten: 

Schneider in Apenburg, Evald in Calbe an der Milde, Sadewafler 

und deffen Adjunkt Parifius in Gardelegen, Wolf in Ofterburg, 

Süngfen in der Altftadt Salzwedel, Heinzelmann in der Neuftadt 

Salzwedel, Brohm in Seehaufen, Hanifch in Tangermünde und 

Kannengießer in Werben; 

in der Briegnik 9 Superintendenten: 

Kegel in Stadt Havelberg, Hohenhorſt in Dom Havelberg, Hinden— 

berg in Kyrik, Kohli in Lenzen, Büttner in Perleberg, Liebmann 

und deſſen Adjunkt Siber in Pribwalf, Paſſow in Putlitz, Ideler 
in Wilsnack und Wegener in Wittftod. 

2, Als General-Superintendenten für die Ucker- und Mittelmarf, 
einfchließlich Berlin, die beiden Berliner Pröbfte und Oberfonfiftorial- 
räthe Ribbeck und Hanftein. Unter diefen ftanden 39 Superinten- 
dentur- und Schulinfperzions-Diftrifte, fo wie deren Vorſteher, und zwar: 

in der Udermarf 7 Superintendenten: 

Probft Vogel in Angermünde, Hoffmann in Gramzow, NReichhelm 

in Prenzlow, Oberprediger Käftner in Schwedt, Schwarze in Stras- 

burg, Neumann in Templin und Müller in Zehdenif; 
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in Berlin verwaltete von den drei Superintendenturen der Probſt 

Ribbeck die Berlinifche, der Probſt Hanftein die Köllnifche, und der 

Superintendent Küfter die Friedrichs-Werderſche Inſpekzion; 
in der übrigen Mittelmarf waren 29 Superintendenten, und zwar: 

im Kreife Havelland 6: 

Schmidt in der Altftadt Brandenburg, Bolte in Fehrbellin, Sal- 

pius in Nauen, Schule in Rathenow und Schulze in Spandau. 

Die Superintendentur Dom Brandenburg war nicht befeßt. 

im Kreife Ruppin 4: 

Gräfe in Granfee, Liebmann in Lindow, Schröner in Neu-Ruppin, 

Hering in Wufterhaufen a. d. Doſſe; 

im Kreife Nieder- Barnim 2: 

Probſt Glörfeld in Bernau, der Archidiafonus Auguftin in Berlin 

verwaltete die Berliner Land = Superintendenturz 

im Kreife Ober-Barnim 3: 

Rickert in Neuftadt- Eberswalde, Niemfchneider in Wrietzen an der 

Dover. Die Superintendentur Strausberg war nicht befebt; 

im Kreife Lebus 3: 
Konfiftorialrath Progen in Franffurt a. d. Oder, Schule in Für- 
ftenwalde und Noack in Müncheberg; 

im Kreife Bees-Storfow 2: 

Plän in Beesfow und Langheinrich in Storfow; 

im Kreife Teltow 4: 4 
Probſt Schröder in Mittenwalde, Döllen in Königs» Wufterhaufen 
und Bauer in Zoffen. Die Köllner Landfuperintendentur verwaltete 
der Probſt Hanjtein in Berlin felbft; s 

im Kreife Zauche 4: % 

Galvifius in Neuftadt-Brandenburg, Moldermann in Beelig, Sſtove 

in Potsdam, Chemlin in Treuenbrietzen; 

im Kreiſe Luckenwalde 1: 

Strauß und deſſen Adjunkt Cranz in Luckenwalde. 

NB. Die Superintendenten-Diſtrikte in der Mittelmark waren übri— 
gens nicht nach den Kreisgrenzen gebildet, ſondern überſchritten 
ſolche vielfach. 

B. Für die reformirten Glaubensgenoſſen in den fünf vor— 
handenen Geiſtlichen⸗ und Schulinſpekzions— Diſtrikten waren als Super⸗ 
intendenten angeſtellt: 

der Hofprediger Stoſch in Berlin, 

der Profeſſor Mutzel in Frankfurt an der Oder, 

Roſa in Neuſtadt-Eberswalde, 

Hankwitz in Neu-Ruppin. 

Die Superintendentenſtelle in Potsdam war derzeit nicht beſetzt. 
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denen Naturereigniffe in der Kurmarf ift bier nur noch 
zu bemerken: 

1. Daß der Winter 1806/7 ſich durch feine Milde, fo 
wie die Witterung durch ein Wechfeln von Näffe und Sturm- 
winde auszeichnefe. Auf die Saaten hatte diefe Witterung, 
fo wie die in den darauf folgenden Monaten, jehr nachtheilig 
gewirkt. Die Ernte war daher im Jahre 1807 in allen Ge- 
freidearten eine fehr fchlechte. Da aus dem fruchtbaren Jahre 
1806 fich noch bedeutende Getreidebeftände in der Provinz 
vorfanden, die von den franzöfifchen Behörden auszuführen 
nicht geftattet worden, fo zeigte fih im Jahre 1807 felbft 
noch Fein Mangel, dagegen trat ein folcher im Frühjahr 1808 
ein, wie dies im 6. Abfchnitt ©. 390 ꝛc. näher befchrieben 
worden. Die Witterung im Sahre 1808 war dem Gedeihen 
der Getreidefrüchte günftiger, fo daß im Jahre 1808 eine 
ziemlich ergiebige Ernte erfolgte, deren Erfrag fehr mwohl- 
thätig einwirfte. 

2. Am 17. Mai 1807 *) 1 Uhr Mittags entftand während 
eined mit Hagel und vermifchtem Negen begleiteten Donner- 
wetters eine Inſel in der Havel, im fogenannten Sad, 
wo das Waffer fehr tief war, zwifchen dem Ort und Werder 
Pichelsdorf. Sie war 50 Schritte lang, 12 bis 13 Schritte 
breit, auch 200 Fuß vom erftern Dorfe entfernt. Die Ober: 
fläche war elaftifch und wurde durch Stampfen auf derfelben 
erfchüttert, fie war ohne Vegefazion, mit Mufcheln und 
Schnedengehäufen bededt, fpäter hat fie fich befeftigt. In 
einer geringen Entfernung von derfelben war das Waſſer 
im Strom fehr tief geblieben. Die dort gelagerten ftarfen 
Floßhölzer follen, nach Behauptung mehrerer Einwohner des 
Dorfes, welche dieſes Creigniß angefehen und vor demfelben 
ein bedeutendes Getöfe im Waller gehört haben wollten, zu 
gleicher Zeit mit gehoben und feitwärtd gerüct worden fein. 

3. Am 27. Julius 1807 war im nordweftlichen Theile 
der Kurmark, befonders in der Priegniß, ein einem Drfan 


*) ſ. Telegr. 1807, S. 580, und Spen. 8tg. 1807, Nr. 62. 
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gleichend, heftiger Sturmwind. Cr ging von Süden 
nach Norden in einer Lange von über 12 Meilen, und ver: 
nichtete in Gemeinfchaft mit dem zugleich ftattgefundenen 
Platzregen alles noch ftehende Getreide, indem er folches auf 
die Erde niederftredte. Die ſchon aufgebundenen Rocken— 
garben wurden Meilen weit fortbewegt und zerftreut, auch 
eine Menge von ſtarken Bäumen, die in der Linie der Rich- 
fung, die der Orkan genommen, ftanden, wurden entwurzelt 
und umgeworfen. Befonders nachtheilig wirfte dieſes Unge— 
witter auf die Stadt Perleberg, wo zugleich durch einen 
Blitz ein Feuer ausbrach, welches bei dem Sturme ſich fo 
Schnell verbreitete, daB 20 Häufer nebft ihren Neben- und 
Hintergebauden in Aſche gelegt wurden *). 


4. In wiffenfchaftlicher Hinfiht befchaftigte der am 
29. September 1807 **) vom Profeffor Huth in Frankfurt 
an der Dder entdedte Komet die Aftronomen und das Pu- 
bfifum ganz befonders, da derfelbe fich durch feine Helligkeit 
vorzüglich auszeichnefe und einen großartigen Anblick gewährte. 
Am 30. September 1807 ***) ward derfelbe vom Hoffattler- 
meifter Eule in Dresden auf feinem Obfervatorio gleichfalls 
entdeckt. Der Profeffor Bode beobachtete ihn zuerft am 
1. Dftober 1807 in Berlin, und machte feine Beobachtungen 
über den Kometen von diefem Zage an bis zum 24. Dftober 
1507 dem Bublifo befannt +). In Berlin war er bei nicht 
ummwölftem Himmel im Dftober und November 1807 täglich 
Abends mit bloßen Augen zu fehen, und glänzte in den erften 
Tagen des November, wo er der Erde am nächſten war, 
befonders am 7. defjelben Monats, ganz vorzüglich. 


Auch andere Männer in Deutfchland und Frankreich 


) ſ. Spen. tg. 1807, Nr. 93 u. 97, auch Telegr. 1807, ©. 856 
und 860, 
+). Spen. dtg. 1807, Nr. 119, ©. A. 
***) f, Spen. 3tg. 1807, Nr. 127. 
7) J. Spen. tg. 1807, Nr. 119 bis 128. 
II. 44 
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machten ihre Beobachtungen über diefen Kometen in den 

öffentlichen Blättern befannt, wie 3. B.: 

Burkhard in Paris und Ditmanns *), ferner der Hof:- 
rath Seyfart in München **), deren Bemerfungen vielfach 
gelefen und beſprochen wurden. 

Die Akademie der Wifjenfchaften in Petersburg machte 
im Suni 1808 ***) ihre Beobachtungen über den Kometen 
öffentlich befannt, woraus fich ergab, daß derfelbe noch nach 
der Mitte des Februar bis 15. (27.) März 1808, alfo 4 Wochen 
länger als in Frankreich und Deutfchland, durch Zernröhre 
beobachtet worden war. Die von der Akademie angeftellten 
- Berechnungen ergaben folgendes Refultat: 

a. der Komet kommt mit feinem der bisher beobachteten 
überein: es ift das erftemal, daß er fich den Erdbewoh— 
nern gezeigt haf. Seine Bahn ift eine krumme, gleich 
dem Kreife in fich felbft zufammenlaufende, aber fehr 
eingedrückte oder längliche Linie, die man Ellipfe nennt; 

b. die Zange diefer Ellipfe oder ihr größter Durchmefler ift 
156mal fo groß, als die der Erdbahn, auch Smal fo 
groß, als die Bahn des entfernteften damals bekannten 
Maneten, des Uranus. Die Breite oder der Fleinfte 
Durchmeſſer ift nur IAmal fo groß als der der Erdbahn, 
alfo Eleiner ald der Durchmeffer der Uranusbahn. Diefe 
Kometenbahn ift alfo 11mal fo lang, als fie breit ift. 
©o wie bei allen Planeten, fo auch bier, fteht die Sonne 
nicht im Mittelpunkt, fondern um 155 und einen halben 
Durchmeffer der Erdbahn davon entfernt, oder nur um 
°/s eines folchen Durchmefferd von der Peripherie der 
Bahn; 

c. der Komet nähert fich alfo der Sonne mehr ald Venus, 
er geht nämlich zwifchen den Bahnen der Venus und 
des Merfurs bei der Sonne vorbei, worauf er fi) von 


*) ſ. Spen. 3tg. 1807, Nr. 126. 
*+) ſ. Allg. Stg. 1807, ©. 1127, 1155, 1180 u. 1227. 
++). Spen..3tg21808, Nr, 4. 
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ihr 16mal fo weit wieder entfernt, als der Uranus. Bis 
auf 13 Millionen Meilen (zu 7 Werft) nähert er fich der 
Sonne, und entfernt fih dann auf mehr ald 6200 Mir- 
lionen folcher Meilen wieder von der Sonne; 

d. diefen der Sonne nächſten Punkt, oder die Sonnennähe 
bat der Komet erreicht am 7. (19.) September des Mor- 
gens, alfo mehrere Tage vor feiner Entdeckung, indem 
er, aus der Sonne gefehen, in der Milchftraße zwifchen 
den Füßen des Schlangentreters und dem Kopfe des 
Schützen erfchienen ift; 

e. der Komet gebraucht nad) den befannten Gefeßen, die 
bei allen Planetenbahnen ftattfinden, 1953 Sabre, um 
feine ungeheure Bahn zu durchlaufen ; 

f. die Bahn diefes Kometen hat eine fehr ſchiefe Lage ge- 
gen die Bahn der Erde um die Sonne, von mehr als 
63 Graden, er geht durch die Ebene, in der fich die 
Erde bewegt, faft in eben der Gegend des Himmels, 
wo er der Sonne am nächften ift, ſich alfo fchon zwi: 
Then den Bahnen der Venus und des Merfurs befindet. 
In allen anderen Punkten feiner Bahn bewegt er ſich 
weit außerhalb diefer Ebene; daher er fich innerhalb 
der Erdbahn zur Sonne herabfenft, ohne jene Bahn 
eigentlich zu fchneiden, ohne je alfo auf die Erde ftoßen 
zu können. 





44. * 
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Abtheilung C. 


Zuftand und Greigniffe der bedeutenderen föniglidhen 
Militair- und Zivil-Inftitute in der Kurmarf. 


Zu den in der Kurmark vorhandenen bedeufendern preu— 
ßiſchen Militair- und Zivilanftalten gehörten: 

1. Das Militair - Wittwenfaffen- Inftitut in 
Berlin, nad) dem Reglement vom 3. März 1792. Diefes 
bezog feine Einnahmen aus den Beiträgen der in die So— 
zietät aufgenommenen Militairperfonen, aus Zinfen der dem 
Inftitut gehörigen Kapitalien, und aus Zuſchüſſen, die ihm 
vom König beftimmt, oder im Fall entftehender Verlegen: 
heiten zufloffen. In den verhängnißvollen Jahren fielen Ie- 
tere ganz fort, bei den erfteren Einnahmen aber entftanden 
bedeutende Rückſtände. Nah einer Bekanntmachung vom 
22. April 1805 wurden 1614 Intereffenten benannt, welche 
mit ihren Beiträgen fih im Nüdftand befanden. Die Ver: 
legenheit der Direfzion der Anflalt war in der ganzen Zeit 
fehr groß, aber fie war ungeachtet ihrer gedrüdten Verhält— 
niffe doch ftets Fräftigft bemüht, ihre Verbindlichkeiten zu 
erfüllen. Zu diefem Zweck forderte fie fhon am 9., 20. und 
30. Dezember 1806, fpäter am 10. Febr., 21. Suni, 2. Sep- 
tember und 17. Dezember 1807, fo wie am 13. Februar, 
22. April, 27. Juli und 24. Dezember 1808 *), alle Intereſ— 
fenten mit Werweifung auf $. 11 des vorgedachten Negle: 
ments zur fchleunigen Ginzahlung ihrer Neftbeiträge, ihre 
Schuldner aber zur fofortigen Zahlung der fälligen Zinfen 
auf. Die von der Direfzion zu bezahlenden Penftonen lei— 
ftete fie: 


*) f. Spen. 8tg. 1806, Nr. 148 u. 153; 1807, Nr. 2, 21, 76, 
104 u. 156; 1808, Nr. 19, 55, 93 u. 157. 
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a. für den Januar 1807 in diefem Monat mit %, im Juli 
1807 die verbliebenen 53 

b. für den Juli 1807 im Sept. 1807 den ganzen Betrag, 
jedoch in Treforfcheinen nach dem Nennwerth, in welcher 
Zahlungsart fie eine Anleihe gemacht zu haben anzeigte; 

e. für den Januar 1808 nach einer Bekanntmachung im 
Dezember 1807 in gleicher Art. Später, im Februar 
1808, theilte fie jedoch den Penfionairs mit, Daß die 
bis dahin noch nicht bezahlten Penfionsfummen für obi- 
gen Zermin halb in Gelde und halb in Zreforfcheinen 
bezahlt werden würden *); 

d. für den Juli 1808 wurde die Hälfte am 20, Auguft 1808 
bezahlt, die andere Hälfte follte aber am 25. San. 1809 
baar berichfigt werden **). 


Menngleich in diefer Zeit die Penfionaire ihre Penfionen 
weder rechtzeitig, noch, bei dem Verlufte an den fehr im 
Werth gefallenen Zreforfcheinen, in dem Umfange, wozu fie 
berechtigt waren, erhielten, fo mußten fie der Direfzion doch 
fehr dankbar für die Sorgfalt fein, mit welcher diefe bemüht 
gewejen war, ihnen möglichft zu helfen. 

Am 22. April 1808 ***) machte die Direfzion noch be- 
fannt, der König habe genehmigt: 

a. daß jedem Interefjenten, der aus dem preußifchen Mi- 
litairdienft getreten fei, oder im Jahre 1808 austräte, 
es freiftehen ſolle, theilmeife oder ganz fein bisheriges 
Verhältnig zur Militair-Wittwenfaffe aufzuheben, aud) 


*) Die Direfzion hatte es Denen, welchen fie ganz oder theilweife 
für die ihnen im Juli 1807 und Januar 1808 zufommenden Benftonen 
Treforfcheine angeboten Hatte, freigeftellt, fie nicht anzunehmen, in wel- 
hem Falle fie jedoch warten müßten, bis die Kaffe baares Geld zu 
zahlen im Stande fet. 

**) Die Termine zur Berichtigung der Penftonen ꝛc. find enthalten 
in den Nummern der Spen. Zeitung, welche in der Note ©. 692 auf: 
geführt find, 

**) ſ. Spen. Btg. 1808, Nr, 59. 


694 Siebenter Abfehnitt. Abtheilung C. 


folle die Leßtere, wenn er alle rücftändigen Beiträge 

berichfigt habe, verpflichtet fein, ihm ganz oder theilweife 

fein Antrittögeld baar, oder den ſtatt deſſen ausgeftellten 

Wechſel zurüdzugeben *); 

b. daß den Intereffenten, die aus dem Militair ausgetreten 
wären und im Auslande fich niederließen, die Vergün— 
ftigung verbleiben folle, Mitglieder der Wittwenfozietät 
bei pünftlicher Zahlung ihrer Beiträge zu verbleiben. 
Denjenigen, welche das Antrittögeld nur durch einen 
Mechfel berichtigt hätten, läge bei ihrem Verbleiben je 
doch die Verbindlichkeit ob, folchen durch baares Geld 
auszulöfen ; 

c. daß im Jahre 1808 jedem Mitgliede. des Verbandes, das 
über 100 Thlr. Penfion feine Chegattin verfichert habe, 
es freiftehen folle, mit deren nachgewiefenen Zuftimmung 
feinen Einfaß auf die Halfte herunterzufegen. 

2. Die allgemeine Wittwenverpflegungs:An- 
ftalt, welche am 1. April 1776 auf den Grund des Regle- 
ments vom 28. Dezember 1775 ins Xeben frat, und unter 
Rückverbürgung des Staats von den Ständen der Kurmarf 
garanfirt war **), machte durch ihre Direfzion am 21. Febr. 
1807 ***) dem Publifo und ihren Theilnehmern befannt, daß 
fie als eine milde Privatftiftung von den franzöfifchen Be: 
hörden anerfannt fei, Ddiefe ihr auch ihren Schuß zugefichert 
hätten. Zugleich bemerkte diefelbe, daß wegen Mangel an 
Einnahmen von Beiträgen und Zinfen fie noch nicht beftim- 
men könne, ob und wann fie ganze oder Abfchlagszahlungen 
auf den bevorftehenden Termin vom 1. April 1807 zu leiſten 
im Stande fein würde. Bis zum 1. Dftober 1806 waren 


*) Die gedachte Verfügung enthielt übrigens noch mehrere Beftim- 
mungen für diefe Militairs, wenn fie künftig im preußifchen Militair- 
dienft wieder aufgenommen werden follten. 

**) f. das vorangegangene Werk, die Kurmarf vor Dftober 1806, 
©. 152. 

*+%) f, Shen, Ztg. 1807, Nr. 24, 
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im Ganzen die fälligen Beiträge ſtets pünftlicd, eingegangen, 
weil die Direfzion nach der Strafvorfchrift des Neglements 
$. 36 fehr ftreng verfuhr. Seit der feindlichen Belegung 
des preußifchen Staats traten jedoch fehr bedeutende Reſte 
ein. Zur Berichtigung derfelben wurden die Verpflichteten 
vielfach aufgefordert, auch wurden ihnen mehrmals Friften 
zur Nachzahlung bewilligt, ohne von der Strafbeflimmung 
des Neglements Gebrauch zu machen, wie 3. B. am 90. Jan. 
1808 *). Demnach ergab eine Befanntmachung der Direfzion 
vom gleichen Tage **), daß damals fchon für einen Termin 
324, für zwei Termine 295, für drei Termine 18 und für 
vier Termine 8 Perfonen ftraffallig waren. Nach einer ſpä— 
tern Bekanntmachung vom 24. Dezember 1808 ***) hatten 
bis gegen Ende des Jahres 1808 in den fällig gemefenen 
Terminen noch nicht bezahlt, für einen 356, für zwei 176, 
für drei 118, für vier 188, für fünf 16 und für fechs 5 Per- 
ſonen. Die Zinfen von ausftchenden Kapitalien gingen gleich- 
falls ſehr Schlecht ein, von den Kapitalien, die im Großher— 
zogthum Warfchau belegt waren, blieben fie ganz aus, da 
der König von Sachſen nach der Bayonner Konvenzion +) 
jede Zahlung ganz verweigerfe. Kein Wunder, daß die Be- 
drangnifle der Direkzion fich ftets mehrten, und die Wittwen 
ihre Penfionen weit fpater als in den beftimmten Terminen 
erhielten. Bis zu Ende des Jahres 1508 hatte die Direfzion 
viernal, und zwar zweimal am 1. April, zweimal aber am 
1. Dftober 1807 und 1808 Zahlungen zu leiften. Davon 
berichfigte diefelbe bis zu Ende des Jahres 1808: 

a. für Die, welche halbjährig 25 Thlr. zu verlangen hatten, 

diefe Summe für die erften 3 Termine; 
b. für alle Uebrige aber nur 2% Termine, und zwar: 





*) ſ. Spen. tg. 1808, Nr. 21. 
**) f. Spen. tg. 1808, Nr. 21. 
+++) ſ. Spen. tg. 1809, Nr. 2. 

7) ſ. 4. Abfchnitt S. 576. 
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a. für den 1. April 1807, am 15. April 1807 *) die Hälfte 
in Pr. Kurant, und vom 1. bis 20. Dftober 1807 **) 
die zweite Hälfte in Pr. Kurant, unter Nachzahlung 
des zu 10 Prozent damals beftimmten Goldagios für 
beide Summen; 

b. für den 1. Dftober 1807, in den erften Tagen des Fe— 
bruars 1808 ***) die Hälfte, und zwar halb in Gold, 
halb in Preuß. Kurant mit 109. 3. Agio, die zweite 
Hälfte aber im Juli 1808 +) in Gold; 

e. für den 1. April 1808, am 20. Dftober 1808 ++) die 
Hälfte gleichfalls Halb in Gold, halb in Pr. Kurant 
mit 109.3. Agio. 


Zu Ende des Jahres 1808 hatten hiernach noch zu for: 
dern, den am 1. Dftober 1808 fälligen Termin alle Die, welche 
25 Thlr. halbjährlich zu empfangen haften, alle Andern aber 
nicht allein ihre Penfion für diefen Termin, fondern noch die 
Hälfte der nicht berichtigten Penfion für den Termin 1. April 
1808. Diefe Rüdftände find fpater vom Anfang des Jahres 
1809 an allmälig erſt bezahlt worden. 


3. Der Ritterſchaftliche Kreditverband in der 
Kur: und Neumark ++), welchen die franzöfiichen Behörden 
für einen Privatverband anerkannten, und ficy Daher Feine 
Ginmifhung in deſſen Verwaltung erlaubten, hatte in der 
ganzen Zeit der feindlichen Beſetzung der Provinz fich be- 
ftrebt, die Zinfen der ausgeftellten Pfandbriefe pünktlich zu 
bezahlen. Der Verband hatte gegen Ende des Sahres 1808 
feine Rückſtände zu berihfigen, und machte am 1. Januar 


‚*) f. Spen. 3tg. 1807, Nr. 39. 
**) f. Spen. tg. 1807, Nr. 110. 
*+*) 1. Spen. 3ig. 1808, Nr; 21. 
7) f. Spen. 3tg. 1808, Nr. 99. 
ir) f. Spen. tg. 1808, Nr. 116. 
Tr) ſ. deſſen Verhältniffe im vorangegangenen Werfe, die Kurmart 


vor Dftober 1806, ©. 174 ır. 
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1809 *) bekannt, daß die am 2. Ian. 1809 fälligen, noch nicht 
erhobenen Zinfen vom 1. bis 14. Februar 1809 nachträglich 
erhoben werden könnten. Diefe Papiere hielten fich viel beſſer 
als die Banf-, Seehandlungs:, Ständiſchen und Berliner 
Stadt-DObligazionen, und verloren in den allerfchlimmiten 
Zeiten nur 20 bis 31 Prozent **). 


4, Auch der kurmärkiſche Landſchaftliche Schul: 
Denverband ***) war von den franzöfiichen Behörden als 
ein Kommunal-Inftitut der Provinz anerkannt, weshalb fie 
auch Feine Eingriffe in deffen Verwaltung veranlaßten. Die 
Direfzion deffelben hielt fich fern von aller Verbindung mit 
den von den Comités der Stände und der Stadt Berlin 
kontrahirten Schulden, bezahlte auch bis zum Mai 1808 
pünktlich die Zinfen von ihren Obligazionen, weshalb bis 
dahin deren Papiere in vollem Werthe ftanden. Deshalb 
und bei dem großen Vertrauen, welches diefe Papiere im 
Publiko genoffen, wurden folche auch nicht zum Verkauf auf 
der Börſe gebracht. Am 10. Mai 1808 +) machten jedoch die 
Direfzion und die Verordneten der Landſchaft bekannt, daß, 
da die ihnen gebührenden Zinfen und efatsmaßig beftimmten 
Zufchüfle aus den königlichen Kaffen nicht gezahlt würden, 
auch die ihnen gebührenden Zandesgefälle an Ziefe, Mebforn- 
geldern, Schoß ıc. nicht gehörig eingingen, fie nicht im Stande 
wären, ferner Zinfen von den von ihnen ausgeftellten Obliga- 
zionen zu zahlen, und mit deren Berichtigung für jegt inne 
halten müßten. Diefe Bekanntmachung wirkte höchſt nachtheilig 
auf diefe Papiere, welche um mehrere Prozente fielen, und 
da der Staat zu Anfange des Jahres 1809 diefes Inftitut 
nicht gleich gehörig zu unterſtützen vermochte, fo befand fich 
daſſelbe zu jener Zeit in bedrängten Verhältnilfen. Unterm 


*) f. Spem. 3tg. 1809, Nr. 10. 
**) |. deshalb den fechsten Abſchnitt S. 363 u. 364. 
*#*) 5, das Vorwerk bis Oftober 1806, ©. 133 ıc. 
7) ſ. Spen. Ztg. 1808, Nr. 59, 
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25. Januar 1809 *) machte das Landichaftlihe Verordnete 
Kollegium jedoch bekannt, daß die im April 1808 fällig ge- 
wejenen Zinfen von den DObligazionen aus dem Fonds des 
neuen Biergelded am 6. Februar 1809 bezahlt werden würden. 


5. Sn der Kurmarf befanden fic) beim Einrücken der 
Franzofen in diefe Provinz 4 Kompagnien Invaliden im 
Invalidenhauſe bei Berlin, 1 Provinzial: Kompagnie in 
Trebbin, und fonft noh 11 Regiments: Kompagnien **). 
Das ISnvalidenhaus war vom König Friedrich I. im Jahre 
1705 errichtet, und wurden von ihm die Invaliden im ehe— 
maligen Stelzenfrug (jet Nr. 45 in der Aleranderftraße) 
untergebradt. Sm Jahre 1745 bis 1748 ließ König Frie- 
drich II. das jebige Invalidenhaus durch den Ingenieur— 
Haupfmann Petri erbauen, worauf am 15. November 1748 
die Anftalt dorthin verlegt wurde. Im Jahre 1753 wurde 
folche fo eingerichtet, wie fie im Sahre 1806 fich befand. 
In 4 Kompagnien vertheilt, erhielten 456 Invaliden Woh- 
nung, Löhnung, Bekleidung und Brot, auch im großen In— 
validen-Garten ein Stüd Gartenland zur eigenen Bebauung. 
Außer den Invaliden waren in der Anftalt 1 Kommandeur, 
3 Kapitaind (gewöhnlich mit Majors-, jelbit Obriftlieutenants- 
Charakter), I Lieutenants, 3 Sergeanten, 64 Korporals, 6 Tam: 
bours und 4 Chirurgen. Auch befand ſich in der Anftalt eine 
Simultan-Kirche für evangelifche und Eatholifche Chriften mit 
2 Geiftlihen für beide Konfeffionen. Diefe Anftalt, die Pro: 
vinzial- Kompagnie in Trebbin, fo wie die übrigen 11 in 
kurmärkiſchen Städten garnifonirenden Regiments - Kompag- 
nien, hatten während der Befekung der Provinz durch die 
Franzoſen eine leidliche Eriftenz. Hinfichflich der Erhaltung 





*) f. Spen. dtg. 1809, Nr. 13. 

**) Die Stärke diefer Invaliden-Kompagnien befindet ſich in der 
VI. Nachweifung, die dem vorangegangenen Merfe, die Kurmarf vor 
Dftober 1806, beiliegt, verzeichnet. Was die Löhnung, Bekleidung und 
Brotverpflegung derfelben dem Staat nach dem Gtat foftete, enthält die 
Nachweifung VII. in dem vorgedachten Werke. 
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und Verpflegung der Invaliden hatte fich, wie im erſten 
Abfchnitt S. 276 bemerft worden, der Kaifer Napoleon in 
feinem Beſchluß vom 13. November 1806, und fpäter vom 
20. Nov. 1806 *), dahin erklärt, daß Diefe erhalten werden 
follten. Die Snvaliden im Invalidenhauſe bei Berlin ver- 
blieben im Genuß ihrer Wohnung und ihrer Gärten, Die 
übrigen erhielten in ihren Garnifon-Städten von den Magi- 
fräten ihren früher gehabten Servis zur Selbftbefhaffung 
von Wohnungen. In welcher Art ihnen bis zum Tilfiter 
Frieden Brot und Röhnung verabreicht worden, ift fehon im 
zweiten Abfchnitt ©. 276 und- 277 bemerft worden, womit 
bis zue Räumung der Provinz im Dezember 1808 fortge- 
fahren wurde. 

Nach einer am 18. Juli 1808 von der Kammerfontrole 
angefertigten Nachweifung ergiebt fi), daß für die 12 Inva- 
(iden-Kompagnien 44,967 Razionen monatlich, zu 1% Pfund 


Brot, alfo an Roggen ....... 23 W. 23 Sch. 11ME. 
für das Invalidenhaus in Berlin aber 
BR AED, 1032) 5: 





zufammen 33 MW. 23 Sch. 11 Mt. 
Roggen erforderlich war. Da nun durchfchnittlich der Wispel 


*) Diefe Bekanntmachung findet ſich in der Spen. Zeitung 1806, 
Nr. 142, und lautete: 

Im Faiferlihen Hauptquartier zu Berlin den 20. Nov. 1806. 

Napoleon, Kaifer der Franzofen, König von Italien. Sn Erwä— 
gung, daß die alten Soldaten, welche ihrem Fürften gut gedient, ein 
befonderes Mecht auf unfer Intereffe haben, Haben wir verordnet und 
verorbnen Folgendes: 

Art. 1. Alle preußiſchen Invaliden follen fortfahren, das nämliche 
Traftement, die Penftonen und Privilegien zu genießen, deren fie bisher 
genofjen haben. Unfere Intenzion ift, daß Alles, was nur angemeffen 
ift, gefchehen fol, um das Schickſal diefer Männer zu fichern und felber 
zu verbeflern. 

Art. 2, Unfer Kriegsminifter und Generalmajor it mit der Aus— 
führung des gegenwärtigen Befehls beauftragt. 

(Unterzeichnet) Napoleon. 
Auf Befel des Kaifers der Miniſter Staatsfefretair 
(Unterzeichnet) Hugues L. Maret. 
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Roggen während der Zeit vom 1. San. 1807 bis Ende des 
Sahres 1808, in welcher, nach der Beftimmung des Inten: 
danten Bignon, der Bedarf an Noggen von der Kammer 
für Rechnung des Comite der Stände zur Abrechnung auf 
die Kriegsfontribuzion befchafft werden mußte *), im Jahre 
1807 Seinen Sreis;non.. 2: 1002... 2Thlr. 16 Gr. 9Pf. 
im. Sabre 1808; aber .. „gen... 3.2 18.2210 .% 
hatte, alfo in beiden Jahren durchſchn. 3 Thle. 3Gr. 3 Pf. 
galt, fo Foftete der Wispel etwas über 75 Thlr. 6 Gr., und 
34 MWispel monatlic) 25587 Thlr. Dies betrug auf 24 Mo- 
nate 61,404 Thlr. Mit der Bekleidung der Invaliden Jah 
ed Schlechter aus, indem die franzöfifchen Behörden nichts 
anwiefen, dergeftalt, Daß fo weit die von den Montirungs: 
kammern der Imvaliden- Kompagnien vorhandenen Vorräthe 
nicht aushelfen Fonnten, die Bekleidung der Invaliden zu 
jener Zeit fehr abgeriffen zu nennen war. 

6. Den Militair- und Zivil-Penfionairs ging es 
bei Weiten fchlechter als den Invaliden. Der Kaifer Na: 
poleon hatte in feinem Beſchluß vom 15. November 1806 
zu 5. und 6. **) angeordnet, daß Ausmittelungen der zu 
bezahlenden Penfionsfummen flattfinden, danach auch vom 
Finanzminifter Efteve monatliche Zahlungen geleitet werden 
folten. Die Ermittelung haste derfelbe durch die preußische 
Generalfontrolle vorgenommen ***), die Zahlungszeit der er- 
mittelten Summen fich aber vorbehalten. Schon bis zum 
Tilfiter Frieden waren, wie folches im 2. Abfchnitt ©. 277 
bemerft worden, in mehreren Monaten Feine Penfions- Zah: 
lungen geleiftet worden, nach diefem Friedensſchluß fuhren 
die franzöfiihen Behörden in gleicher Art fort. Sie nahmen 
wenig Rückſicht auf die Penfionairs, und wiejen ihnen nur 
von Zeit zu Zeit einiges Geld an, wie z. B. am 17. Auguft 


*) ſ. Kammer-Aften, Franz. ©., Fach 1, Nr. 19, Fol. 192. 
*+) |. erften Abfchnitt ©. 117. 
***) f. deshalb die Bekanntmachungen der Generalfontrolle in der 
Spen. tg. 1807, Nr. 23, 25 u. 35. 
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1808 *), fo daß beim Schluffe des Jahres 1808 dieferhalb 
große Rückſtände blieben, und die Penfionairs ſich in fehr 
traurigen Verhältniffen befanden. 

Die Staatöbeamten, die nicht in den Provinzial: Ver: 
waltungen angeftellt waren, oder von den franzöfifchen Be- 
börden zu einzelnen Ausmittelungen oder Gefchäften benußt 
wurden, befanden fich in einem ahnlichen Verhältniß wie vor 
dem ZTilfiter Frieden **). 


7. Die 1506 vorhandenen Erziehungs- und höhern 
Bildungs-Anftalten fürs Militair in der Kurmarf find 
in dem vorangegangenen Werf, die Kurmark bis Dftober 
1506, ©. 300 und ©. 501 einzeln aufgeführt. Durch den 
Einmarsch des Feindes im Dftober 1806 in diefe Provinz 
fanden in diefen Anftalten große Störungen ftatt, und hörte 
die Erziehung jo wie der Unterricht in felbigen vielfach auf. 
Von denen, die jedoch bis zur Räumung des Landes im 
Dezember 1808 noch fort beftanden, verdienen bier hinficht: 
lich ihres damaligen Zuftandes befonderer Erwähnung: 

a. Das große Militair-Waifenhaus in Potsdam 
und das darin befindliche Kadetten-Inſtitut. 

Erfteres ward für verwaiſete Militair-Knaben und Mäd— 
chen vom König Friedrich Wilhelm I. im Sahre 1722 geftiftet, 
auch von demfelben mit bedeutenden eigenthümlichen Fonds 
und Einfünften ausgeftattet. Unter König Friedrich I. ward 
es nach deffen Beftimmung in den Jahren 1772 — 1778 in 
feiner jegigen Geftalt neu und maffiv durd den Geh. Hof: 
Baurath Gontard erbaut. 

Letzteres wurde unter König Friedrich I. in dem Erſte— 
ren begründet, und von ihm beftimmt, daß die Koften der 
Unterhaltung defjelben aus den Einkünften des Militair- 
Waiſenhauſes beftriften werden follten. Es ftand unfer der 
Direfzion des Militair-Waifenhaufes, und war ein Korporal 


9) f. Spen. 3tg. 1808, Nr. 103. 
**) |. zweiten Abfchnitt S. 277 u. 278. 
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für die nur Fleineren verwaifeten adeligen Kadetten befonders 
angeftellt. Im Jahre 1806 wurde diefes Inftitut jedoch unter 
die DOberleitung der Direkzion des Kadetten-Korps in Berlin 
geftellt. 

Nachdem die franzöfifihen Behörden von den Verhält- 
niffen diefer Erziehungsanftalten fich unterrichtet hatten, ficher- 
ten fie der Direkzion derfelben ihren Schuß zu, und befüm- 
merten fich nicht weiter um felbige. Die Einnahmen, welche 
der Direfzion aus Föniglichen Generalfaffen, fo wie aus der 
General-Xotteriefafle zugefichert waren, ließen fie nicht weiter 
auszahlen, jedoch verblieb der Direfzion Das, was ihr an 
Naturalien, 3. B. an Holz aus Foniglichen Forften zc., be— 
willigt war. Während der feindlichen Beſetzung der Kurmark 
waren die Vorftcher des Militair-Waifenhaufes beftrebt, die 
Anftalten in felbigem und die darin aufgenommenen Waifen- 
Finder fo gut als möglich zu erhalten. Dies bewirften fie 
dadurh, daß fie die halbjährige Aufnahme von neuen Kin- 
dern verringerten, die möglichften Erfparungen und Einfchrän- 
kungen veranlaßten, und wenn dennoch ihre Einnahmen an 
Naturalien, Zinfen von Grundftüden und Kapitalien nicht 
ausreichten, einzelne der leßtern einzogen, auch einige Schul- 
den Eontrahirten. 

b. Das Kadettenhaus in Berlin. König Friedrich 
Wilhelm I. hatte die von feinem Vorgänger in Magdeburg, 
Kolberg und Berlin unterhaltenen Kadetten im Sabre 1716 
in leßterer Stadt zufammengezogen, und dort eine Kadetten- 
ſchule errichtet, der er den Hebgarten in der Neuen Friedrich$- 
ftraße hierzu überwies, und die darin befindlichen Gebäude 
zu diefem Zweck einrichten ließ. Unter dem König Friedrich II. 
wurden in den Sahren 1775—1777 die jegigen großen Ge - 
baude diefer Anftalt maffiv aufgeführt. Auch diefe Anftalt, 
worin, in 4 Kompagnien vertheilt, etwa 250 Kadetten erzo- 
gen wurden, war mit eigenen Kapitalien und mehreren Ein- 
nahmen von Naturalien, auch Zufchüffen aus der General: 
Militairfriegsfaffe dotirt. Nach der verlorenen Schlacht von 
Auerftädt verließ der Kommandeur mit mehreren Dffizieren 


& 
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und allen altern Kadetten die Anftalt und begab fich mit 
felbigen nach Kulm und Stolpe, wo fich gleichfalls Kadeften- 
Anftalten befanden, die unfer der General-Direfzion des Ka- 
deftenforps in Berlin ftanden. Die jüngern Kadetten ver- 
blieben, unter der Leitung weniger zurücdgelaffener Offiziere 
und ihrer fonftigen Lehrer, in Berlin. Die franzöfifchen 
Behörden nahmen bei ihrem Eintreffen zwar an Ort und 
Stelle genaue Kenntniß von der innern Einrichtung diefer 
Grziehungsanftalt, geftatteten jedoch ſtillſchweigend das Fort— 
beftehen derfelben, entzogen ihr aber alle Zahlungszufchüffe, 
die fie bis dahin aus Füniglichen Generalfaffen erhalten hatte. 
Die einftweilige Direfzion dieſes Inftituts fuchte fich auf 
ähnliche Weife, wie die Direfzion des großen Militair-Wai- 
fenhaufes, bis zur Raumung der Provinz von den Franzofen 
Durchzuhelfen. 

8. Der Dberftallmeifter des Königs Graf Lindenow 
hatte fi) mit den Pferden des Marftalld in Berlin und 
Potsdam, gleich nach dem Bekanntwerden der verlorenen 
Schlacht von Auerftadt, nah Küftrin und von dort weiter 
nach Preußen begeben. Als Chef des Haupt- und Land— 
geftüts- Departements, ftanden unter ihm in der Kurmarf: 
das FSriedrih Wilhelms Hauptgeftüt bei Neuftadt 
an der Doffe, die Landgeftüte Lindenau bei Neuftadt 
an der Dofle, und Bifhofswerder bei Liebenwalde an 
der Havel, jo wie die Thierarzneifchule in Berlin *). 

Hinfichtlich der gedachten Geftüte hatte der Oberftall- 
meifter angeordnet, daß folche beim Annähern des Feindes 
fortgefchafft werden ſollten. Nur binfichtlich der vorzüglich 
ften Pferde gelang dies, die übrigen fielen jedoch auf ihrem 
Marſch in die Hande der Franzofen **). Diefe ſämmtlichen 
Geftüt-Anftalten Löften fich hinfichtlich ihrer Beftimmung auf, 
und war der verbliebene Aufleher über die Gebaude und 
Aecker derjelben nur beftrebt, bis zur Räumung des Landes 


) f. dieferhalb das vorangegangene Werk, die Kurmarf bis Oftober 
1806, S. 53 und 108. 
**) f. dieferhalb das vorangegangene Werf, die Kurmark ꝛc., ©. 544. 
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folche, fo wie das gebliebene Perfonal möglichft zu erhalten. 
Die franzöfifhen Behörden befümmerten ſich um diefe Loka— 
lien und deren Benußung zwar nicht, entzogen denfelben aber 
alle Zufchüffe, die fie aus Eöniglichen Generalfafjen früher 
erhalten hatten *). 

Für die Erhaltung der Thierarzneifchule in Berlin 
zeigten die franzöfifchen Behörden Intereffe, und benugten 
folche vielfah. Wenn fie gleich nicht die ganzen Summen, 
welche aus der General-Domainenfaffe zu deren Unterhaltung 
etatsmäßig mit 15,485 Thlen. **) jährlich) bezahlt werden 
follten, bewilligten, fo wiefen fie doch zu den Verwaltungs- 
Eoften derfelben über 8000 Thlr. jährlich in monatlichen Raten 
an, und mußten die Angeftellten fehen, wie fie hiermit und 
mit ihren fonftigen Einnahmen fi) und die Anftalt ſelbſt in 
der fo ſehr bedrängten Zeit durchzuhelfen wermochten. 


9. Die Direfzion und die Kaffe des Berliner Schau- 
fpielhaufes hatten wahrend der feindlichen Befeßung der 
Kurmark mit großen Berlegenheiten zu kämpfen, da fie der 
Zuſchüſſe aus Eöniglichen Kaſſen entbehrten, die franzöfifchen 
Behörden darauf beftanden, daß täglich eine Vorftellung ge: 
geben werden mußte, auch Freipläße für fich verlangten. 
Mehrere franzöfifche Familien abonnirten fich zwar, beftimm- 
ten aber geringe Preife deshalb. Hierzu Fam, daß das Ber: 
liner Publiftum wenig geftimmt war, die Schaufpielvorftel- 
lungen zu befuchen, auch Fremde vom Auslande, die ſich 
zum Vergnügen in Berlin aufhielten, zu den Seltenheiten 
gehörten. Für die Direfzion, den Direktor Ifland und den 
Rendanten Jakobi, war es daher eine große Aufgabe, die 
Mittel zur Erhaltung des Perfonals und zu deren fonft noth- 
wendigen Ausgaben zu befchaffen. Auf ihren Kredit machten 


*) f. dieferhalb das vorangegangene Werk, die Kurmark bis Okto— 
ber 1806, ©. 246 u. 247, wo der Betrag derfelben zu entnehmen ift. 

**) ſ. über den Zweck dieſer Anftalt und die für felbige zur Errei— 
hung des erſteren etatsmäßig ausgefeßten Summen, das vorangegans 
gene Merf, die Kurmarf ıc,, ©. 108, 109 u. 248, 
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fie daher Schulden in der Hoffnung des Ffünftigen Wieder- 
erfaßes durch den König. Auf Verwendung des Geheimen 
Oberfinanzraths Sad lieh ſchon im Winter 1806/7 das 
Gomie der Stadt Berlin derfelben 24,000 Thlr. in Seehand- 
lungs-Obligazionen *), welche fie dem Disponenten Dellmar 
des Banfierhaufes Levis-Erben für eine Anleihe von beinahe 
10,000 Thlen. zu 6 Prozent als Unterpfand gaben. Der 
Kaufmann Hartwig lieh derfelben 2500 Thlr. zu 5 Prozent, 
gegen Deponirung von 3000 Thlen. Treforfcheinen, welche 
gleichfalls das gedachte Comite vorgefchoffen hafte. Der Erb» 
Landmarſchall v. Hahn gab ihr in Seehandlungs-Dbligazionen 
gegen eine Direfziong-Verfcehreibung 6400 Thlr., gegen deren 
Verpfändung fie 3000 Thlr. zu 5 Proz. angelichen befam. Das 
Banfıierhaus Anhalt und Wagner lich der Direfzion auf ihre 
Scheine mehrere Summen von 1200, 1400 und 2000 Thlrn. 
gegen 5 Prozent. Selbft der Safobi machte bei ftattfindenden 
Verlegenheiten aus feinem Vermögen oftmals wochenlang der 
Kaffe bis zu 1000 Thlr. Vorſchüſſe. Außerdem blieb die 
Direfzion im Nüdftande für viele ihr gelieferte Gegenftände. 
Mit diefen Schulden belaftet, hatte jedoch die Direfzion ihre 
Anftalt und deſſen Perfonal bis Ende Dezember 1808 er: 
halten, wo fie dem Könige ihren Schuldenftand vorlegte, der 
für die Berichtigung der gemachten Schulden allmälig Sorge 
trug, dem Sfland aber feine befondere Zufriedenheit über 
fein Benehmen ausſprach, ihm auch den rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe verlich. 


10. Die Schloß-Hofapothefe in Berlin, welche, fo 
weit ihre Einnahmen nicht hinreichten, folche aus der Fünig- 
lichen Chatulle erhielt, befand fich gleichfalls beim Mangel 
diefer Zufchüffe vielfältig in Verlegenheiten, da die franzöfi- 


*) Nach einem Bericht des Magiitrats in Berlin vom 5. Auguft 
1809 hatte derfelbe der Theater- Direfzion in den Jahren 1806— 9 
überhaupt vorgefchoflen 69,734 Thle. 22 Gr. 6 PF.; f. Aften des Lager— 
haufes, Kurmarf, Stadt Berlin, Nr. 8, Liquidazionen der Stadt mit 
dem Staat 1809 —1812. 
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fchen oberften Behörden, ohne Nüdfihtsnahme hierauf, An: 
weifungen für fih und Andere auf felbige zur Werabfolgung 
von freier Medizin gaben. Der oberfte Vorſteher diefer 
Anftalt, Geh. Rath Formey, fuchte jedoch ſolche in ihrer 
beftimmungsmäßigen Wirffamkfeit zu erhalten. Zuerſt ver- 
pfändete die Anftalt eine ihr gehörige Seehandlungs-Dbliga- 
zion über 2900 Thlr. für 2000 Thlr. zu 5 Prozent Zinfen, 
welche der ſchon vorbemerfte Bankier Dellmar ihr anlieh. 
Das Comité der Stadt Berlin Tieh derfelben in Stadtobli: 
gazionen 4000 und 1000 Thlr. ohne Zinfen, welche die 
Anftalt erftere Summe für 2000 Thlr. an das Schickler'ſche 
Banfierhaus, leßtere für 500 Thle. an die Bankiers Gum- 
perts, zu 5 Prozent beide Summen, als Unterpfand gab *). 
Auch diefe Schulden wurden vom König päter regulirt. 


11. Das Taubftummen-Inftitut in Berlin, welches 
im Sabre 1788 vom Dr. Eſchke als Privatinftitut errichtet 
wurde, erhielt vom Könige im Jahre 1798 die Gebäude 
Nr. 83 bis 85 in der Linienftraße gefchenft, und wurden 
mehrere Fünigliche Freiftellen darin errichtet. Hierdurch Fam 
es unter fpezielle Dberleitung des Staats und deſſen Schul- 
behörden. Der Direktor, dem vom franzöſiſchen Intendanten 
Bignon, der fich für die Anftalt intereffirte, von Zeit zu 
Zeit einzelne Unterftüßungsfummen gezahlt wurden, fuchte in 
der Zeit der Befekung der Provinz diefe Anftalt, worin fich 
zwifchen 20—30 Taubftumme damals befanden, nach Mög— 
lichkeit zu erhalten, welches ihm auch gelang. Am 15. No- 
vember 1807 nahmen 3 feiner Zöglinge, nachdem fie einige 
Tage vorher in der Georgienfirche eingefegnet worden, an 
der Abendmahlfeier Theil **). 


12. Das Blinden: Inftitut in Berlin, weldhes vom 
Dr. Zeune im Jahre 1806 geftiftet wurde, um Blinden 


*) |. Bericht des Formey vom 19. April 1810 in den O. PB. Aften 
im Sinanzarchiv, Gen. Oberstandesbehörden, Nr. 42, 
++) f. Spen. tg. 1807, Nr. 140. 
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Gelegenheit zur Erlernung von Handwerfsarbeiten und zur 
Grlangung fonftiger nüglicher Kenntniffe, befonders binficht- 
lih der Zonfunft, zu verichaffen, konnte in der Zeit der 
feindlichen Beſetzung der Provinz Feine bedeutenden Fort- 
fchritte machen. Die Anftalt befand fi) damals in der 
Gipsftraße Nr. 11. Im Marz 1807 *) forderte der Zeune 
alle Blinde Berlins auf, feine Anftalt an 4 benannten Ta- 
gen von 10—12 Uhr zu befuchen, und an dem von ihm zu 
gebenden Unterricht Theil zu nehmen. Im November 1807 **) 
zeigte er an, daß er für 7 Penfionairs zu forgen übernom- 
men habe, und bat das Publifum, durch Beiträge feine An- 
ftalt zu unterflügen, welches von wirffamen Folgen war. 

13. Der vom Kammermufitus Faſch 1791 geftifteten 
Sing: Akademie ftand feit 1800 und in den Jahren 
1806— 9 der Maurermeifter, nachmaliger Profeffor Zelter, 
in Beiftand der Wittwe des General-Chirurgus Voitus, vor. 
Sie beftand in jener Zeit aus mehr ald 200 Mitgliedern, 
durch deren Beiträge die Anftalt, welche den Zweck hatte, 
die geiftliche Muſik zu Eultiviren, fich erhielt. Die Verſamm— 
lungen derfelben fanden zu jener Zeit im königlichen Afa- 
demie-Gebaude ftatt. 


ſ. Spen. 3tg. 1807, Nr. 34. 
**) f. Spen. 3tg. 1807, Nr. 133. 


* 
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Abtheilung D. 


Das auferdienftlihe Berhalten der franzöfifhen Offiziere 
und Soldaten, fo wie der frangöfifhen Militair= und Zivil» 
beamten. Deren Befchäftigungen im Privatleben. 


In den Abſchnitten 1, 2, 5 und 6, wo von dem Wir: 
fen und Treiben faft aller höhern, auch mehrerer geringeren 
in der Kurmarf anwefend und angeftellt gemefenen feind- 
lichen Militair- auch Zivilperfonen die Nede gemefen ift, fin 
den fich vielarfige Darftellungen und Bemerfungen über deren 
Denk- und Handelöweife, weshalb es in dieſer Abtheilung 
feiner fpeziellen Charafteriftif der Ginzelnen bedarf. Im 
Nachftehenden ift daher nur verfucht worden, im Allgemeinen 
zu zeigen, in welcher Art die feindlichen Perfonen außer 
ihren Dienftverhältniffen lebten und ſich benahmen. 


Mit Ausnahme der Roheiten, weldhe vom franzöfifchen 
Militair in den Tagen vom 23. bis 31. Dftober 1506 viel- 
fach gegen Perfonen und deren Eigenthum in der Kurmarf 
verübt wurden, Fann man den feindlichen Fremden doch das 
Zeugniß nicht verfagen, daß die oberften Militair- und Zivil- 
behörden, wenn für die nothwendig erachteten Bedürfniffe 
derfelben nur geforgt wurde, ſtets dahin beftrebt waren, den 
Perſonen und dem Eigenthum Schuß und Sicherheit gegen 
Bedrückungen zu verschaffen, und daß auch die einzelnen 
Militairs fie) im Ganzen human benahmen. Die Bedürf: 
niffe derfelben waren aber, wie der Inhalt der frühern Ab- 
ſchnitte 1, 2, 5 und 6 vielfach gezeigt hat, insbefondere bei 
der Ginguartirung, bei Leiftung des Vorſpanns und bei 
Naturallieferungen fo bedeutend, daß die davon Betroffenen 
häufig von einzelnen feindlichen Perfonen viel zu leiden hat- 
ten, befonders wenn die im Effen und Trinfen ꝛc. mehrfach 
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Ungenügfamen hierin fi nicht nach Wunfch befriedigt erach- 
teten. Dadurd, daß man den obern Militairperfonen Tafel: 
gelder und Gefchenfe bewilligte, und fie hierdurch zu mildern 
Anfihten umzuftimmen bemüht war, erreichte man zwar fo 
viel, daß ihre Untergebenen aus Furcht vor Strafe fi) nicht 
mit Roheit benahmen und fich größfentheild fügten, dennoch 
aber waren die Ungenügfamen vielfach beftrebt, auf indiref- 
tem Wege fih Das zu verschaffen, wozu fie nach den Beftim- 
mungen ihrer Vorgejeßten nicht berechtigt waren. Hiervon 
finden fich befonders im 6. Abſchnitt viele Beläge. 

Im fonftigen Umgange und im VBerfehr mit den Ein— 
wohnern waren die feindlichen Perfonen meiftentheils beichei- 
den. Sie ſuchten ſich ihnen hülfreich zu zeigen, und felbft 
dadurch angenehm zu machen, daß fie über das den Ein- 
wohnern betroffene Unglüf durch feindliche Befeßung ihres 
Landes ſich theilnehmend außerten, auch oftmals den Kindern 
der Einquartirten Feine Gefchenfe machten. Das Beftreben 
faft Aller ging dahin, in nähere freundliche Verhältniſſe mit 
den Familien, bei denen fie einguartirt waren, zu Fommen. 
Dies gelang jedoch nur Wenigen, da die Einwohner, gedrückt 
dur) das Unglück, und bei dem Gefühl der verlorenen 
Selbitftändigkeit, als gute preußifche Unterthanen jede An- 
näherung mit einzelnen feindlichen Perfonen um fo mehr zu 
vermeiden juchten, als es fich vielfach herausftellte, daß fie 
zur Befriedigung ihrer Gelüfte dem weiblihen Geſchlecht ſehr 
nachftellten. In den höhern und mittlern Ständen wurden 
ihre desfalfigen Zumuthungen allgemein, auch in den gerin- 
gern Klaſſen auf dem Lande faft ganz zurüdgewiefen, wo— 
gegen in den geringeren Ständen der größeren, auc) einzelner 
miftleren Städte mehrartige Verführungen ftattfanden. Daß 
in diefer Zeit von über 2 Jahren einzelne Verheirathungen 
eingeborener Mädchen mit Franzofen ftattgefunden, wurde zu 
jener Zeit behauptet. Von der I. F. B.- Kommiffion ward 
dies dem Könige in Zeitungsberichten vom 20. März 1807 
auch mit dem Zufaße angezeigt, daß eine 6Ojährige Wittwe 
fich mit einem 20jährigen Franzofen verehelicht, diefen aber 
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zugleich ihr nicht unbedentendes Vermögen durch ein Zefta- 
ment vermacht, ihren einzigen Sohn in felbigem aber auf 
den Pflichttheil geſetzt habe. 

Die Fremdlinge waren größtentheil® hinfichtlich ihrer 
Gefelligfeiten und Vergnügungsluft auf Zufammenkfommen 
unter fi und in Xefefabineften, in Neftaurazionen, fo wie 
bei öffentlichen Beluftigungen, wie Schaufpiele und Konzerte, 
befchränft. Schaufpiele waren nur in Berlin, Konzerte aber 
wurden auch in anderen Städten, und zwar mit wenigen 
Ausnahmen, ftetd gegeben, um den Ertrag von felbigen zur 
Unterftügung bedrängter Armen, auch wohlthätiger Anftalten 
verwenden zu können. 

Im Winter 1807/58, wo der General-Intendant Daru 
viele in Berlin nicht angeftellte franzöfifhe Beamte theils 
zur Rechnungsablegung, theild zu ihrer Erheiterung und 
Erholung von den gehabten Strapazen nad) Berlin hatte 
kommen laffen, die, nebft ihren nahgefommenen Familien, 
ſämmtlich mit Verpflegung bei den Ginwohnern der Stadt 
einquarfirt wurden, verfuchten es mehrere franzöfifche Dffi- 
ziere und Beamte, Subferipzionsbälle im Saale des Nazional- 
theaters zu Stande zu bringen, um dadurd) vielleiht auch 
mit den Einwohnern der Stadt in nähere Verbindung zu 
fonmen. Es mißglückte ihnen dies jedoch. 

Nach dem Zeitungsbericht der I. F. V.-Kommiſſion an 
den König vom 1. Februar 1808 zeigte diefelbe an, daß ein 
folcher Bal am 27. Januar ftattgefunden, und derfelbe von 
375 Herren, größtentheild franzöfifche junge Dffiziere und 
Employes, mehreren franzöfifchen Damen und von 20 öffent- 
lichen Mädchen befucht gewefen fei. Unter den Damen habe 
fih ein verkleideter Sudenjunge von 14 Jahren befunden, dem 
von den jungen Franzofen fehr der Hof gemacht worden fei, 
gegen Ende des Balles wäre jedoch feine Verkleidung ver: 
tathen worden, und hätten die jungen Franzoſen, über die 
ihnen durch denfelben gewordene Fopperei fehr erzürnt, ihn 
arrefiren und zur Kommandantur abliefern laſſen. Der Ge: 
neral St. Hilaire habe ihn, nach ſtattgefundenem Verhör, 
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aber gleich entlaffen. Das Berliner Publikum ergötzte diefer 
Vorfall mehrere Tage. Den Unternehmer fchreefte der un— 
günftige Ausfall diefes Balles jedoch nicht ab, zum 17. Fe— 
bruar 1808 wieder einen ſolchen Subferipzionsball anzufün- 
digen. Nach dem Zeitungsberichte vom 21. Februar follen, 
um den Ball zu heben, ſich die franzöfifchen Damen in be- 
deutender Anzahl, jehr feftlich geſchmückt, eingefunden haben, 
da diefe aber bald bemerft haften, daß gar Feine anftandigen 
Berlinerinnen, fondern nur anrüchige Perfonen aus der Stadt 
fich dort in nicht unbedeutender Zahl eingefunden hatten, fo 
wären fie, weil fie fih in der Gefelichaft fo vieler Frauens— 
perfonen von fchlehtem Nuf und Benehmen nicht behaglich 
fanden, in fehr Furzer Zeit nach Haufe gegangen, wogegen 
die jungen Männer bis fpat in die Nacht im Saal verblie- 
ben, worauf der Ball fich Höchft unanftändig geendiget habe, 
indem befonders die jungen Employes durch ihre Schamlofig- 
keit fi) ausgezeichnet hätten. Nach einem fpäteren Zeitungs- 
berichte der gedachten Kommiffion vom 15. März erwahnt 
felbige noch, daß dieſe Klaffe von angeftellten Franzofen 
größtentheils dur ihre Habgierde und Sittenlofigfeit im 
ſchlechten Anfehn fände, auch höchſt nachtheilig auf Die 
Moralitat des Berliner Volks einwirfte. 

Die höhern Militair- und Zivilperfonen in Berlin lebten 
befonders im Winter 1807/85 fehr gefellig unter fi), auch 
fand großer Anftand in ihren Gefelfchaften ftatt; alle fran- 
zöfifche Damen, die in folchen eingeladen wurden, ftanden in 
gutem Rufe; mehrere Männer diefer Gefellichaft hielten fich 
jedoch Maitreffen, und wurde manches Unfittliche von ihnen 
erzählt. Wöchentlich waren vom 1. November 1507 an beim 
Marihall Victor am Sonntag, beim General-Intendant Daru 
am Dienftag, beim Drdinateur en Chef Mathieu Favier am 
Freifag in ihren Wohnungen Konzerte, die von Mitgliedern 
der Eöniglichen Kapelle, welche jedesmal 3 Thlr. für die Per- 
fon erhielten, gegeben wurden. Hier verfammelten fich die 
in Berlin noch anwefenden Diplomaten nebft ihren Familien, 
alle franzöfifche Damen, fo wie die ein für allemal hierzu 
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eingeladenen franzöfiihen Dffiziere und Employes. Auch 
Mitglieder beider Comites und preußifche Beamten, die mit 
den franzöfifchen höchften Behörden in Gefchäftsverbindungen 
ftanden, erhielten hierzu gleichfalls Ginladungen, erfchienen 
aber weder oft, noch zahlreih. Mehrere aus den höhern 
Klaffen der Berliner Einwohner, die mit den drei gedachten 
Gaftgebern fonft auf irgend eine Weife befannt geworden, 
erhielten von denfelben die dringendften Einladungen zu diefen 
Konzerten, dennoch follen zwar Männer, aber nur fehr we— 
nige Frauen fich eingefunden haben. Die oben genannten drei 
franzöfifhen Männer gaben wöchentlich auch mehrere, theils 
größere, theils Eleinere Herren-Diners, hauptfächlich für Fran- 
zofen und diefen Befreundete, wozu auch zu Zeiten einzelne 
Preußen eingeladen wurden. In ähnlicher Art fanden von 
Zeit zu Zeit auch größere Mittagstafeln beim Finanzminifter 
Bignon und dem Stadtfommandanten St. Hilaire ftatt. 
Befonders feierten die höchften Behörden die Tage, an 
welchen Siegesnachrichten der franzöſiſchen Truppen eingin- 
gen, die Geburts- oder Namenstage des Kaifers und feiner 
Gemahlin, auch anderer hochftehender franzöfifcher Perfonen 
in Berlin. Schon während der Anmwefenheit des General- 
Gouverneurs Glarfe vom November 1806 bis Mitte Auguft 
1807 feierte diefer, am 19. Februar 1807, den nach Angabe 
des Kaifers Napoleon erfochtenen Sieg bei preußifch Eylau, 
am 30. Mai 1807 die Eroberung von Danzig, am 3. Juli 
den franzöfifchen Sieg bei Friedland und den in Zilfit ge 
fchloffenen Waffenftillftand, fo wie am 19. Suli den von den 
Franzoſen mit Rußland und Preußen gefchloffenen Frieden *). 
Wegen der zwei bemerkten fiegreichen Feldfchlachten wurden 
in Berlin zwei Tedeums mit größtmöglichfter Feierlichkeit in 
der Katholifchen (Hedwigs) Kirche, und zwar erfteres um 
7 Uhr Abends bei reicherleuchteter Kirche, unter Abfeuerung 
von Kanonen, abgehalten. Auch in der Feftung Spandau 
wurden den Einwohnern an diefen Tagen die Siege durd) 


*) f. Telegr. 1807, S. 197 u. 201, ©. 609, 741 u. 809. 
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Artilleriefalven befannt gemacht. An den drei erften Tagen 
gab Clarke große Mittagstafeln, wozu die in Berlin anwe- 
fenden Diplomaten der mit Frankreich befreundeten Höfe, auch 
alle höhere franzöfifche Militair- und Zivilbehörden eingeladen 
waren. Befonders feierlich wurde von den franzöſiſchen Be- 
hörden am 19. Juli der gefchloffene Friede gefeiert durch ein 
Tedeum in der Fatholifhen Kirche, Durch 3 Mittagstafeln bei 
Clarke, Hülin und Efteve, durch freie Komödie im Schaufpiel- 
hauſe (Hamlet, Prinz von Danemarf) und durch anbefohlene 
Grleuchtung der Stadt Berlin *). Zum Tedeum und zu den 
Mittagsmahlen waren auch der Feldmarfchall v. Möllendorf, 
die Vorfteher der preußifchen Behörden und die Mitglieder 
beider Comités, außer den früher Shon genannten Perfonen, 
geladen. Den Feldmarfchall v. Möllendorf hatte der ©. Clarke 
mit feinem Fuhrwerk zum Tedeum felbft abgeholt, und bei 
der Mittagstafel, wo er neben ihm faß, frank er ihm die 
Gefundheit feines Königs befonders zu. Clarke feierte auch) 
vor feinem Abgange von Berlin nach Paris noch den Ge: 
burtstag Napoleon’s am 15. Aug. 1807. Am Abend vorher 
und am Morgen diefes Tages wurde das Feſt durch Ar: 
tilleriefalven angefündigt. In der Fatholifchen Kirche, vor 
welcher die in Berlin garnifonirenden Primatifchen und Naf- 
fauifchen Truppen paradiren mußten, wurde ein Hochamt 
gehalten und ein Zedeum gefungen. Mittags gaben Clarke, 
Hülin, Bignon und der fehon wieder anweſende Daru Di- 
nerd, wozu außer den am Friedengfefte anweſend gewefenen 
Perfonen auch der Marſchall Victor und der Prafident der 
3. 8. V.-Kommiſſion Sad, fo wie der Obrift v. Lützow 
geladen waren. Abends war freie Komödie (Armide), und 
waren die vier Häufer, worin die Gaftgeber wohnten, fo wie 
mehrere von Franzofen und ihnen befreundeten Sremden be- 
wohnte Häufer erleuchtet **). 


*) f. zweiten Abſchnitt ©. 316 u. 317 das Spegiellere, was fich 
deshalb zugetragen. 
*+) f. Telegr. 1807, ©. 913. 
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Unter Clarke's Nachfolger im Gouvernement der Kur: 
mark zwifchen Elbe und Dder, dem Marfchall Victor, fanden 
nachftehende befonders zu erwähnende Feftfeiern ſtatt: 

1. Am 2. Dezember 1807 das Krönungsfeft Napoleon’s. 
Am Abend des 1. Dezembers wurde das Feft durch Kanonen- 
falven verfündigt. Früh am Fefttage führte der Marfchall 
mit ungefähr 15,000 Mann, die er von feinem Armeekorps 
in und bei Berlin zufammengezogen hatte, ein Mandver auf 
den Höhen bei Tempelhof aus, dem auf feine Einladung der 
Prinz Auguft Ferdinand, der Feldmarfchall v. Möllendorf 
und der Obrift v. Lützow beimohnten. Am Mittag gab er 
Tafel zu beinahe 100 Kouverts, dem Konzert und Ball bei 
ihm folgten. Die Wohnung und der Garten des Marfchall 
Victor waren brillant, auch fonft alle Wohnungen der Tran: 
zofen fo wie die der Diplomaten, Abends erleuchtet *). Nach 
dem Zeitungsbericht der 3. F. V.-Kommiſſion vom 5. Dez. 
1807 babe das Comité der Stande die Koften der Beleuch- 
tung der Wohnung des Marfchalls mit 2000 Frks. bezahlen 
müffen, und wären auf dringende Ginladung auch 5 preußi: 
ſche Damen, von welchen die Herzogin von Kurland und 
die Frau v. Eckardſtein, geborne Gräfin Herzberg, bei welcher 
Zepteren der Marfchall, vom Auguft bis Ende Dftober 1807, 
in Charlottenburg gewohnt hatte, namentlich benannt find, 
auf dem Ball erfchienen. Abends war freies Theater im 
Schauſpielhauſe (die Braut von Meflina) befohlen **). Den 
beim Manöver anwefenden, fo wie fonftigen in der Provinz 
Fanfonirenden Zruppen des Victor’fchen Korps, mußte an 
diefem Tage nach der Beſtimmung des Marfchalls, Mein 
und Branntwein zu ihrer Erheiferung von den Bequarfirten 
verabreicht werden. 


*%) f. Telegr. 1807, ©. 1353, die Befchreibung der angeordneten 
Veftlichfeit, auch Allg. Augsburger Itg. 1807, ©. 1396. 

**) Da die Marfchallin Victor beim Aufführen des Stüds Krämpfe 
befommen hatte, wurden nad) dem Zeitungsbericht vom 8. Januar 1808 
vom Marfchall die ferneren Aufführungen von Trauerfpielen verboten. 
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2. Am 25. Februar feierte die Frau des Marfchalls 
Victor deffen Namenstag mit Komödie und Ball, wozu 
anfehnliche Einladungen erfolgten. Das hierzu erforderliche 
Porzellangefhirr mußte die Porzellanfabrif leihen, die Koften 
der Feier aber wurden vom Gomite der Stände auf indiref- 
tem Wege verlangt und gegeben *). 

3. Am 1. März gab Victor einen Maskenball in feiner 
Wohnung, wozu gleichfalls Einladungen erfolgten. Die Mar: 
fchallin erfchien auf felbigem als Bäuerin und ihre 11jährige 
Tochter als Harlefine. Das Comiteé der Stadt Berlin und 
das der Stände mußten die Koften bezahlen **). 

4. Am 19. Marz feierte der Marfchall Victor den Na- 
menstag der Kaiferin Sofephine, ähnlich wie das Felt am 
2. Dezember 1807, durch SKanonenfalven, durch eine große 
Parade und Manöver auf dem Tempelhofer Berge und durch 
ein Tedeum um 3 Uhr in der Fatholifchen Kirche, zu leßterem 
waren alle preußifchen höheren Behörden und die Mitglieder 
der beiden Comites auch eingeladen, von denen jedoch Wenige 
erfchienen. Der gerade in Berlin anweſende Minifter v. Stein, 
der Präafident der 3. 8. B.-Kommiffion Sad und der Prä- 
fident v. Gerlach befanden fich unter den Anwefenden. Dann 
waren zwei Mittagstafeln bei Victor und Daru, wozu be 
fondere Einladungen auch an v. Stein, Sad und v. Gerlach 
ergangen waren ***). Freies Schaufpiel im Nazionaltheater 
war anbefohlen (Dorfbarbier und Harlefin im Schuß der 
Zauberei) 7). Abends war Beleuchtung der Wohnungen 
Berlins empfohlen. Mit Ausnahme der Franzofen und der 
mit ihnen Befreundeten bemerkte man jedoch feine Erleuch- 
fungen in der Stadt. Mit einem Ball beim Marfchall Victor 
endete die Feier Fr). 


*) |. Zeitungsbericht der 3. F. V.-Kommiſſion vom 28. Febr. 1807. 
**) |. Zeitungsbericht der 3. F. B.-Rommiffion vom 6. März 1807. 
+**) |, Zeitungsbericht der J. F. V.-Kommiſſion vom 30. März 1807. 
7) 1. über die Ausführungen im Schaufpielhaufe das im 6. Abfchnit 
©. 371 deshalb Angeführte. 
11T) 1. Telegr. 1808, ©. 325. 
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5. Am 28. Mai 1808 gaben die Generäle und Stabe- 
offiziere des Victor'ſchen Korps, fo wie die höheren Zivil- 
perfonen defjelben, durch unter ihnen veranlaßte Subferip- 
zionen, einen Ball und ein Abendbrot im Saale des Na- 
zionaltheaters zur Feier des Geburtötages der Marfchallin 
Victor. Die Anordnung der Deforazion des Saales zu Die: 
fem Fefte war dem Direktor Ifland und dem Deforateur 
Verona übertragen, denen der Marfchall deshalb feine be- 
fondere Zufriedenheit ausfprad) und fie mit goldenen Dofen 
befchenfte *). Der nicht zum Feſte verwandte Subferipziond- 
befrag wurde den Armen Berlins, nachdem der Marfchall 
Victor noch einen befondern Zuſchuß hinzu gegeben, über- 
wiefen. Eine auf dem Balle durch Mathieu Favier veran- 
laßte Sammlung für franzöfifche Invaliden gab einen Ertrag 
von 300 Thlrn. **). Die Franzoſen nannten dies Feft die 
Huldigung der Schönheit und Wohlthätigfeit ***). 


6. Am 15. Auguft 1508 feierten die Franzofen in den 
3 Lagern bei Charlottenburg, Havelberg und Neu-Ruppin, 
fo wie in Berlin, Höchft feierlich den Geburtstag Napoleon’s. 
Am Abend des 14. Auguft wurde das Feft in Berlin und 
Charlottenburg durch Kanonenfalven und ein darauf folgen- 
des Feuerwerk im Lager bei Charlottenburg, verfündigt. Der 
15. Auguft wurde in Berlin in ähnlicher Art wie das Feft 
am 2. Dezember 1807 gefeiert, jedody ohne daß Truppen: 
zufammenziehungen ftattfanden. Die Feier gefchah durch ein 
Tedeum in der Fatholifchen Kirche, durch Parade in der 
Stadt, durd vier Mittagstafeln bei Victor, Daru, St. Hi- 
laire und Bignon, durch freies Schaufpiel im Nazionaltheater 
(die heimliche Ehe und der ländliche Morgen), durch einen 
Ball beim Marfehall Victor und durch Erleuchtung der von 
Sranzofen und ihnen befreundeten Perfonen bewohnten Hau: 


*) ſ. den 6. Abſchnitt S. 371 u. 372. 
**) ſ. Zeitungsbericht vom 9. Juni 1808. 
**) f. Telegraph 1808, ©. 605. 
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fer *). Nach der Bekanntmachung des Telegraphen foll an 
allen Mittagstafeln die Gefundheit des Kaiſers mit Enthu- 
fiasmus ausgebracht worden fein. Der Verfaffer diefes Werfes 
war an diefem Tage mit mehreren Mitgliedern beider Comites 
beim Bignon eingeladen, und hat von dem Enthufiasmus 
für Napoleon an diefer Tafel nichts bemerft. Nach verzehr- 
tem Defert erhob fih Bignon mit einem Glafe Champagner, 
dem alle Gäfte nachfolgten, und ſprach: vive l’Empereur, 
worauf faft ohne Nachruf die Tafel aufgehoben ward. 

Nach dem Abmarfch des Wictorfhen Korps fanden 
feine feftlihen Dienſt- und Beluftigungs-Feierlichkeiten unter 
den Gouverneuren Soult und Davouft bis zum Dezember 
1805 ftatt. Letzterer gab jedoch wöchentlich, wie Victor, theils 
größere, theils Fleinere Mittagstafeln. 

Der Zelegraph hebt in feinen Befchreibungen der vor: 
bemerften Fefte ftets heraus, daß die freien Schaufpiele von 
der franzöfifchen Regierung gegeben wurden. Died war aber 
nicht der Fall, vielmehr fielen die Koften der Theaterkaſſe 
zur Laſt, die fi nur durch Schuldenmachen zu erhalten im 
Stande war. Die franzöfifchen oberften Behörden waren 
ſonach nicht auf eigene Rechnung freigebig. Ein ähnliches 
Verhältniß fand ftatt, als der Kommandant von Berlin am 
4. April 1808 **), wo die preußische Münze fo fehr im 
Werth fiel, beftimmte, dag alle franzöfifchen Unteroffiziere 
und Soldaten in Uniform für ein Billet im Amphitheater 
nur 6 Gr. Münze nad) dem Nennwerth zu zahlen brauchten. 

Mit Beibehaltung ihrer Wohnungen in Berlin mietheten 
fih mehrere der höheren franzöfiihen Perfonen im Frühjahr 
1508 Grholungswohnungen in der näheren Umgebung von 
Berlin, 3. B. im Thiergarten der G.-Intendant Daru das 
dem Geh. Dber-Baurath Becherer gehörige Haus, der Ge: 


*) ſ. Telegr. 1808, S. 913, Zeitungsbericht von 6. Auguft 1808, 
auh Spen. 3tg. 1808, Nr. 99. 

**) ſ. Spen. 8tg. 1808, Nr, 45, und Aften der I. F. V.-Kom—⸗ 
miſſion, Seft, II, Nr. 93. 
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neral= Zahlmeifter des Victor'ſchen Korps Noquin das der 
Frau Ballet gehörige Gebaude nebft Garten. Beide bezahl- 
ten die ausbedungene Miethe gleich bei der Miethung zur 
Hälfte. Der Finanzminifter Bignon zog in die von der 
damals fehr bekannten Madame Chevalier gemiethete Woh— 
nung im Dorfe Schöneberg *). 

Der Marfchall Victor zog am 2. Pfingfttage des Jahres 
1808 mit feiner Familie in die Wohnung des Freiheren v. 
Eckardſtein Wilmersdorf zu Charlottenburg. Das Comité 
der Stände der Kurmark mußte die Miethe für ihn be- 
zahlen **). 

Was den General Bourcier, Gouverneur in Potsdam, 
befraf, der in dem Potsdamer Schloffe wohnte, und, wie 
fhon ©. 589 bemerft worden, während feines Aufenthalts 
vom Sanuar 1807 an 48,600 Thlr. ZTafelgelder von der 
Provinz bezogen hatte ***), fo lebte diefer mit den Einwoh— 
nern der Stadt doch in Feinem gefelligen Verkehr, nur zus 
weilen fah er an feiner Mittagstafel die dorthin zeitweife, 
zur Hülfe der Drtöbehörden, von der Kammer gefandten 
K. und D.-Rath Bonferi und Kammeraſſeſſor v. Martens, 
fo wie den dortigen Steuerrath Ribbach und die erften Per- 
fonen des Magiftrats. Aucd Mitglieder der Kammer fo wie 
des Comité der Stände, die wegen gefchäftlicher Angelegen- 
heit aus Berlin zu ihm kamen, lud er ftets zu feiner Tafel 
ein. Sonft feierte er die fchon oben angezogenen feftlichen 
Tage der Faiferlichen Familie und der franzöfifchen Armee, 
jedvoh blos durch größere Mittagstafeln und Erleuchtung 


*) In dem Zeitungsbericht vom 23. April 1808 iſt bemerkt, daß 
beide PBerfonen ſich in näherer Liebesverbindung befinden, ſich aber 
nicht heirathen durften, weshalb man im Publifo fage: daß, da Madame 
Chevalier niit Mad. Bignon werden fünne, Monsieur Bignon Mons. 
Chevalier geworden fei. 

**) ſ. Zeitungsberichte vom 27. März, 3. April und 9. Juni 1808. 

**) Die Stadt Potsdam mußte ihm auch eine Equipage mit vier 
Pferden halten, deren Anfhaffung derfelben über 600 Thlr. Foftete. 
Potsd. Magiftrats- Akten, Krieg, Nr. AT. 
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feiner Wohnung, auch fpeiften faft alle fich dort aufhaltende 
oder durchreifende franzöftiche Mititairs vielfach bei ihm zu 
Mittag. 

Die Intendanten und Kommandanten der Priegnig und 
Udermarf in Perleberg und Prenzlow, jo wie die Komman- 
danten in Potsdam, Spandau, Franffurt an der Dder und 
Brandenburg, die nur zu den höheren in der Provinz An— 
geftellten gehörten, und nicht unbedeutende Tafelgelder erhiel- 
ten *), gaben höchft felten größere Gaftmähler, noch lebten 
fie im gefelligen Verkehr mit den Ginwohnern diefer Städte. 
Bios franzöfifche und ihnen befreundete höhere Militair- und 
Zivilperfonen, fo wie die erften Bürgermeifter der befreffen- 
den Städte und die Kreislandräthe wurden zuweilen, aber 
nur höchſt felten bei ihnen eingeladen. Alle trachteten nur 
darnach, fo viel als möglich ihre Vermögensumftande zu 
verbeffern **). In gleicher Art verfuhren die Divifiong- 


*) In Potsdam war der Oberft Capelini Kommandant, diefer hatte 
nach) den Potsdamer Magiftrats-Aften, Nr. 3, vom 1. November 1806 
bis 30, November 1807 für feine Verpflegung 1500 Thlr. Gold und 
4975 Thlr. Br. Kurant gezahlt erhalten, alfo ducchfchnittlich 17 Thle. 
Pr. Kurant täglih. In Spandau, Brandenburg, Franffurt erhielten 
die Kommandanten 20—25 Thlr. Gold täglich für Selbiterhaltung ihrer 
Tafel. Den Intendanten und Kommandanten der Priegnitz mußten 
von der Provinz für Jeden täglih 18—20 Thlr. Tafelgelver gezahlt 
werden. 

**) Geſchenke wußten Alle zu erpreſſen. Nach den dem Verfaſſer 
mitgetheilten Nachrichten erhielt 3. B.: 

Der Oberft Gapelini in Potsdam gleich anfangs Wagen und Pferde: 
gefhirre, die der Stadt über 600 Thlr. Fofteten, gefchenft, und fpäter 
mehrmalige Gefchenfe bei paffenden Gelegenheiten. 

Dem Intendanten Gaspard in der Priegnik mußte gleich nad) 
feiner Anfunft in Perleberg von der Provinz ein ſchöner Wagen mit 
4 Fühlen nebſt Gefchirre, fo wie dem ©. 321 gedachten Kommandanten 
der Priegnig, Lefebre, ein ſchönes englifches Neitpferd geliefert werden. 

Keine Gelegenheit, auf pafjende Gefchenfe aufmerffam zu machen, 
liegen die Intendanten und Kommandanten vorüber gehen, weshalb fie 
auch von Zeit zu Zeit durch die Provinzial- und ftädtifchen Behörden 
folche erhielten, 
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und Brigade- Generale der in der Kurmark Fantonirenden 
Truppen. 

Wenngleich nach dem Außeren Schein die Franzofen auf 
fi) und ihren Anzug zu halten fehienen, jo war nicht allein 
ein großer Theil, ſondern felbft Mehrere der höheren Klafjen 
derfelben doch, wad man malpropre nennt. Von Perfonen 
in Berlin und in der Provinz wurde darüber vielfach fehr 
geklagt. Ein Dberfter des 94. Infanterie-Regimentd war mit 
feiner Familie in Nr. 66 Marfgrafenftraße bei einer befagten 
achtbaren Wittwe einige Wochen einquarfirt, und hatte in 
dieſer Zeit die ihm eingeraumte Wohnung, einfchließlich Betten 
und Leinenzeug, auf eine Art und Weiſe verunreinigt, daß 
Schmutz und Geruch nur durch große Anftrengungen erft nach 
mehreren Tagen befeitigt werden Fonnten. Sehr nachtheilige 
Belchreibungen von der Malproprete der franzöfiihen Sol: 
daten und der Frauen, die in ihrem Gefolge fid) befanden, 
machten diejenigen Berliner Beamten, denen die Aufficht in 
den Kafernen, worin jene untergebracht und verpflegt wur: 
den, übertragen war. Diefe Räume nebft Nachtläger wurden 
von gedachten Franzofen jo infizirt, daß fie von Zeit zu 
Zeit auf 14 Tage geräumt, und Alles, mit nicht unbedeu- 
tenden Koften für die Kommune, gereinigt werden mußte. 
Die Einwohner in der Stadt, welche dann Einquartirung 
von Soldaten, die in diefen Kaſernen gelegen hatten, erhiel- 
ten, beflagten fich vorzüglich über Unreinlichfeiten, die folche 
Perſonen mitbrachten *). 


) Im Zeitungsbericht vom 9. Februar 1808 gefchieht einer folchen 
Umguartirung auf 14 Tage auch Erwähnung. 
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Abtheilung E. 


Anordnungen wegen des nah dem Abmarſch der Franzoſen 

aus der Kurmark in diefelbe eingerüdten preußifchen Mi— 

litairs. Bemerfungswerthe Erlajfe des Königs und feiner 

Behörden im Dezember 1808, befonders hinfichtlidh der 
Kurmarf. 


Im fechsten Abfchnitt S. 524— 530 ift befchrieben, in 
welcher Art der lebte franzöfifche Gouverneur in der Kur- 
mark, Marfchall Davouft, durch den Kommandanten von 
Berlin General St. Hilaire am 3. Dez. 1808 dem Prinzen 
Ferdinand von Preußen, durch Ueberlieferung der Schlüffel 
der Stadt Berlin, feine bis dahin gehabte Machtvollfommen- 
beit im Preußifchen Staat übergab, auch die Sicherheit der 
Stadt Berlin bis zur Anfunft der preußifchen Truppen der 
Bürgergarde diefer Stadt übertrug. 

Der König hatte ſchon früher den Feldmarfchall v. Möl— 
lendorf, welcher 26 Jahre die Gouverneurftelle in Berlin 
bekleidet hatte, in den NRuheftand verfeßt, was diefer am 
26. November 1808 den Einwohnern Berlins mittheilte-*). 
Zugleich war vom Könige der General-Xieutenant v. L'Eſtocq 
zum Gouverneur der Kurmarf, jo wie insbefondere der Stadt 
Berlin ernannt, auch für die leßtere Stadt der Major Graf 
Chafot ſchon am 12. Novenber 1808 ald Kommandant be- 
ftalt worden **). Lebterer, der fchon vor dem Abmarfch der 
Franzofen längere Zeit in Berlin fich aufgehalten hatte, über- 
nahm gleich nach dem Abzug der lebten franzöfifchen Truppen 
aus Berlin, am 3. Dez. 1808, die gedachte Kommandantur, 
und traf mit Hülfe der Stadtbehörden und der Bürgergarde 


) f. Spen. tg. 1808, Nr. 144. 
**) |. Spen. 3tg. 1808, Nr. 145. 
II. 46 
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die nöthigen Sicherheits-Anordnungen für Berlin, jo wie die 
Vorbereitungen zur Aufnahme der in diefer Stadt nad) eini- 
gen Tagen erwarteten preußifchen Truppen. Am Abend des 
3. Dez. 1808 traf auch der General-Xieufenant v. LEſtocq *) 
in Berlin ein. Nachdem er am folgenden Tage feine Ge- 
fchäfte übernommen hatte, beorderte er am 6. Dezember 1808 
die gefammte Bürgergarde nach) dem Luftgarten, und ließ 
fi) vom Chef derfelben, Dberften Jordan,. die fammtlichen 
Dffiziere derfelben vorftellen, worauf das ganze Korps von 
demfelben und dem Major Graf Chafot befichtigt wurde. 
Nach der ftattgefundenen Parade drückte derfelbe der Bürger: 
garde die Allerhöchfte Zufriedenheit des Königs über ihr 
Benehmen während der Beſetzung der Stadt durch die feind: 
liche Macht aus, eröffnete ihr auch zugleich, daß er vom 
König beauftragt fer, fie in ihren Würden und Zunfzionen 
zu beftätigen, auch daß ihr, felbft nach dem Einrüden des 
preußischen Militairs, die innere Polizei, und die deshalb 
nöthige Belegung der inneren Wachen anvertraut werden 
folle. Indem der General zugleich die Hoffnung ausdrüdte, 
jedes Mitglied des Korps werde durc) das dem Korps von 
König bewiefene Vertrauen gewiß angefpornt werden, feinen 
Dienfteifer zu verdoppeln, und dadurch feine Anhanglichfeit 
an den König und das Vaterland thatlich zu beweifen, theilte 
er dem Korps einen Auszug der Alerhöchften Inftrufzion, 
wegen Beftätigung der Bürgergarde und Fortfeßung ihres 
Dienftes, fo wie wegen der zur Befegung von Berlin be- 
ftimmten Truppen mit **). Die Bürgergarde, hierdurch fehr 





*) Der Gen.-L. v. L'Eſtoeq, welcher die füniglichen Truppen in 
Preußen vor dem Tilfiter Frieden befehligt hatte, war vom König für 
feine ausgezeichnet geleifteten Dienfte fchon im Jahre 1807 zum Dome 
probft im Domftift Brandenburg an der Havel mit einer Ginnahme von 
gegen 5000 Thlen. ernannt worden. 

**) f. Spen. Ztg. 1808, Nr. 150. Diefer Auszug der Inftrufzion 
lautete: 

Sr. Majeſtät ernjter Wille ift, daß alle Uneinigfeiten zwiſchen Mi— 
litaiv und Zivil vermieden werden. Sie geben daher den Befehlshabern 
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erfreut, ließ den fröhlichen Ruf erfchallen: Es lebe unfer 
guter gerechter König! Es lebe der Gouverneur der Stadt! 





und Offizieren auf, dahin zu wirfen, daß jede Veranlafjung zu Uneinig: 
feiten forgfältig vermieden werde. Diejenigen, welche diefem Befehl 
nicht nachkommen, oder fich bei einer Umeinigfeit nicht mit Mäßigfeit 
und Klugheit benehnen, follen nicht nach den bisherigen, fondern nad 
ſtrengeren Gefegen unabläfftg beitraft werden, indem Se. Majeftät einen 
Fehler wider diefen Ihren Befehl als einen Mangel an Patriotismus 
und Gemeingeiit anfehen können. Dagegen werden die Korps, weldhe 
mit Klugheit fih gegen jeden Stand benehmen, ſich auch die beſondere 
Gnade Sr. Majeität erwerben. 

Die allgemeine Achtung fann nicht gewaltfam erzwungen werden, 
unbülige Forderungen rauben fie — anftändiges Benehmen, Mäßigfeit, 
Billigfeit und Gerehtigfeit erwerben dagegen Zutrauen, die einzigen 
Bande der Ginigfeit. 

Wenn Se. Majeität einerfeit3 von dem Militair ein dem wahren 
Verhältnig der Stände angemeffenes Fluges Benehmen fordern, fo wer: 
den Sie andererfeits auf feine Art zugeben, daß daſſelbe Zurückſetzung 
ungeahndet erdulde; und follten ſich Perfonen aus andern Ständen 
gegen das Militair vergehen und zu Uneinigfeiten Veranlaſſung geben, 
jollten fie fogar ſich Aeußerungen und Handlungen von Geringfchäßung 
und Verachtung erlauben, fo follen, wenn das Militair fich Hier mit 
kluger Mäßigfeit benimmt, jene Perfonen som Zivilftande weit ftärfer 
als bisher bejtraft, und dem Militair auf eine geſetzmäßige Art die 
vollfommenfte Gerechtigfeit geleitet werden. 

Das gute und patriotifhe Benehmen der Bürgergarde in Berlin 
hat Se. Majeftät beftimmt, ihr fernerhin die innere Polizei und die 
deshalb nöthige Befegung der inneren Wachen anzuvertrauen. Das 
übrige Militair joll dagegen die äußeren oder Thorwachen, die Schluß- 
wace, Zeughauswache und die militairifchen Vorräthe befegen. Hierbei 
verordnen Allerhöchftviefelben, daß die Wachen der Bürgergarde mit 
den Militairwachen gleihe Rechte haben, und Erftere in allen Verhält— 
niffen fo wie Lebtere geachtet werden, auch Jeder von ihnen unbe- 
dingten Gehorſam leiften ſoll; jedoch flehen die Bürgergarden unter 
dem Oberfommando des in der Stadt fommandirenden Offiziers von 
der Armee Sr. Majejtät, oder unter dem Gouverneur und Komman— 
danten. 

Ce. Majeſtät erwarten von den Befehlshabern der Truppen und 
der Bürgergarde, daß fie alle mögliche Maaßregeln treffen werden, um 
Beranlafjungen zu Imeinigfeiten zu verhüten, und fordern in dieſer 
Hinfiht die Dffiziere Ihrer Armee hierdurd auf, den Unteroffizieren 
und Gemeinen durch ihr anftändiges Benehmen gegen die Bürgergarde 


46 * 
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Diefe Aeuferungen wurden am Abend des 6. Dezember, als 
der General v. L'Eſtocq im Schaufpielhaufe erfchien, enthu— 
ftaftifch vom gefammten Publifo wiederholt. 

Die zur Befeßung von Berlin vom König beftimmten 
Truppen waren in den Tagen vom 24. bis 28. November 
von Kolberg und aus deffen Umgebung abmarfchirt. Sie über- 
fehritten die Dder bei Schwedt am 5., 6. und 7. Dezember, 
famen am 6. u. 7. nad) Angermünde und Gegend, von mo 
fie über Neuftadt und Bernau nach Berlin geleitet wurden. 
Der Empfang der Truppen war in allen Städten und Ort— 
fchaften der Kurmarf, durch welche fie Famen, ein fehr herz— 
(icher, fie wurden nicht allein aufs Feftlichite begrüßt, Jondern 
auch mit Liebe und auf das hinreichlichfte verpflegt *). 

Am 6. und 8. Dez. 1808 machte die Berliner Servis- 
und Ginguartirungs=- Kommiffion mit Zuftimmung des Gou- 
verneurs die Grundfäge befannt, wornach Die erwarteten 
preußifchen Truppen untergebracht werden follten, und was 
denfelben von den Wirthen, jedoch ohne Mundverpflegung, 
verabreicht werden müffe **). 


ein gutes Beifpiel zu geben, damit durch gegenfeitiges Zutrauen und 

Ginigfeit die innern Berhältniffe geftärft und befeftigt werden. 

Die Bürgergarde-Wachen können einen Jeden, wenn e8 in polizei 
licher Hinficht gefchehen muß, alfo auch den Offizier des ftehenden Mi— 
litairs, arretiven, fie liefern aber das arretirte Militair an die nächſte 
Militair- Wache ab, fo wie gegenfeitig das Militair arretirte Perfonen 
vom Zivilftande an die nächte Bürger- Wache abliefert. 

) Die Kurmärfifchen Kammer-Aften und die Zeitungen enthielten 
vielartige Befchreibungen von den feftlichen Gmpfangs = Feierlichkeiten, 
ſ. z. B. Spen. Itg. 1808, Nr. 153. 

**) Die Befanntmachung vom 6. Dez. 1808 lautete (f. Spen. Stg. 
1808, Nr. 146.): 

1—3. Die einrücenden Truppen werden fantoniren. Während des 
Kantonements find Allerhöchfter Beftimmung zufolge alle Eigenthü— 
mer ohne Ausnahme verpflichtet, denfelben Duartier und Einheigung 
zu geben, und findet feine Ausmiethung der Ginquartirung ftatt; 

4, der Soldat ift nicht berechtigt, das Geringfte von dem Wirthe zu 
verlangen, dagegen ift diefer verpflichtet, ihm behülflich zu fein, wenn 
er fich etwas Fochen will, ihm Hol, Küchengefchivr ꝛc. zu geben; 


- 
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Am 7. Dezember 1808 frafen ein Dffizier, ein Unter: 
offizier nebft einigen Gemeinen des preußischen Korps, als 
Fourirfhügen in Berlin ein, und Fündigten den Einmarſch 


‚ einige Neviere der Stadt bleiben zur Unterbringung der Durchmär— 

fche beitimmt; 

6. einige Tage vor dem Eintreffen werden die Billetdiener das Anfagen 
in allen Häufern beforgen, damit zur guten Aufnahme der Truppen 
Alles in Bereitfchaft fei; 

7. wird eine neue Servis-Erhebung vor der Hand nicht verfügt, ſon— 
dern es follen vorläufig lediglich die Servis-Refte auf den Zeitraum 
vom 1. Januar bis 30. Juni d. I. eingezogen werden. Die fchleu- 
nigite Einzahlung wird hierbei empfohlen; 

S. diejenigen Gigenthümer, welche liquide Forderungen an die fönigliche 
Haupt-Servisfaffe haben, müffen fich bei diefer melden, und find be— 
fugt, diefe Forderungen von ihren Servis-Reften zu fürzgen und in 
Abrechnung zu bringen; 

9. übrigens wird die Servis-Kommiſſion in der erften Zeit permanent 
verfammelt fein, um alle vorfommende Angelegenheiten fchleunigit 
abzumachen, 

Diefe Verordnung ſchloß mit einer Aufforderung, die Truppen 
freundlih aufzunehmen, und war unterfchrieben von den 3 Deputirten 
des Magiftrats zu diefer Kommiffton: Gerresheim, Laspeyres und Drarke. 

Die am 8. Dezember 1808 (f. Spen. Itg. 1808, Nr. 148) enthielt 
Nachitehendes: 

Der Gen.-⸗L. v. L’Eftorg hat die Ausmiethung der Soldaten unter 
folgenden Modififazionen nachgegeben: 

1. der einquartirte Soldat muß feine Einwilligung geben, nachdem er 
zuvor fich von der Lofalität der Wohnung, in welche fein Wirth 
ihn verlegen will, überzeugt haben wird; 

2. der eigentliche Wirth bleibt für Anfchaffung der Durch den Fönig- 

lichen Befehl verordneten Bedürfniffe, als Holz, Licht ꝛc., verant- 

wortlich; 

. fein Soldat darf außerhalb feines Kompagnie-Reviers verlegt werben; 

. der Kompagnie-Chef muß zur Ausmiethung feine Einwilligung geben; 

. das Ausmiethen der Offiziere ift ein für allemal unterfagt. 

NB. Nach dem Einmarſch der Franzofen war die Servis-Kommif- 
fion verblieben, um für den Servis der Frauen und Kinder abwefender 
preußifcher Soldaten in Berlin, fo wie für die Bezahlung der Schulden 
der Kommiffton zu forgen. Sie hatte mit Zuftimmung des M. v. Anz 
gern, ded Geh. O. F.Rath Sack und fpäter der F. F. V.-Kommiſſion 
die ihr noch erforderlich erfchienenen Bedarfsfummen als Servisbeitrag 
ausgefchrieben; f. 3. B. ihre Aufforderung vom 4. Mai 1808 in der 


wi 
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deffelben zum 10. Dezember an. Dielen folgte am 8. Dez. 
eine Deputazion der Truppen, beftehend aus den Majoren 
v. Both und v. Zeppelin, den Hauptmännern v. Stülpnagel, 
v. Thile und v. Lepel, und dem Lieutenant v. Rudolff, welche 
fi) fogleich nach dent Berliner Rathhaufe begab, woſelbſt fie 
die Stadtobrigfeit verfammelt fand. Der Major v. Both 
hielt eine freundliche, herzliche und eindringliche Anrede an 
leßtere, die fih des allgemeinften Beifalls erfreute, worauf 
der erfte Bürgermeifter Geh. Nath Müller im Namen der 
Stadt und der Bürgerfchaft für die gegen diefelbe geäußerten 
Gefinnungen mit großer Nührung danfte, und das erwartete 
Militair einer herzlichen Erwiederung ihrer Gefinnungen ver- 
ficherte *). 

Am 10. Dezember erfolgte der Einmarſch diefer Truppen. 
Der Kommandant von Berlin, Graf Chafot, war den an- 
fommenden Truppen bis nad) Weißenfee entgegen geritten, 
und führte fie von dort an bis zu dem vor dem Bernauer 
Thore beftimmten Nendezvous, wo fie um 11 Uhr eintrafen. 
Hier empfing fie der Gen.-2. v. LEſtocq an der Spitze der 
vornehmften in Berlin anwefenden Militairperfonen, begleitet 
von dem Generalftabe der Nazionalgarde, fammtlichen Kapi- 
tains derfelben und der Schüßengilde. Innerhalb des Thores 
wurden die Truppen von einer Deputazion des Magiftrats, 
des Comité adminiftratif und der Stadfverordneten Berlins 
erwartet. Auf Befehl des Gouverneurs wurden ſämmtliche 
Dffiziere der Truppen vorgerufen, und begaben fich unter 
Vorfretung des Alteften Majors v. Witleben **) vom Fuß— 


Spen. Ztg. 1808, Nr. 54. Nah den Magiftrats-Aften, Seft. VI, Kon— 
tribugion Nr. 1, von 1806/7, Fol. 50, betrug der Servis nach dem 


Berliner Etat für 1806 mionatlih an Haus-Servis. . 59,429 Thler. 
sont@rliäirtend EN. Na IHRE MERS. RE 218 = 
Riten TE RE Re 6,563), = 


zufammen 12,210, Thlr. 
) f. Spen, 3tg. 1805, Nr. 148, 
*) Diefer ward fpäter General-Ndjudant des Königs, auch Krieges 
minifter, und ftarb als folcher im Sahre 1837. 
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jäger-Korps, zum Stadtthore herein, wo fie einen Halbfreis 
bildeten, deffen andere Hälfte die vorgedachten Magiftrats- 
perfonen einnahmen. In diefer und der Bürgerfchaft Namen 
wurden fie von dem Geh. Kriegsrath Bürgermeifter Koels *) 
mit folgender Anrede bewillfonmt: 

„Vaterländiſche, tapfere Krieger! Erfreulich ift uns und 
unfern Mitbürgern, die wir als deren Stadt-Dbrigfeit und 
Stellvertreter Ihnen entgegen kommen, der lang erfehnte 
Augenblid, wo Sie zu unfern Thoren einziehen. Er wird 
uns und unfern Kindern immerdar denfwürdig bleiben. Ber- 
lin empfängt Sie mit warmer Herzlichfeit und dankbarer 
Achtung für Das, was Sie für unfern hochverehrten König, 
für unfer Vaterland thaten! Gefahren und Schickſale haben 
uns getrennt, der wohlthätige Geift des Friedens führt uns 
wieder zufammen. Diefer Augenblid unferer freudigen Wieder: 
vereinigung verlöfcht das Andenken an Das, was wir gelitten. 
Gin glüdlicheres 2008 erwartet uns nun! — Der Berein 
aller Stande zu einem Zweck wird das Vertrauen, die Liebe 
und Achtung aller Staatsbürger gegen einander erhöhen, feft 
erhalten und eine nicht zu flörende Harmonie begründen. 
Der Wille, der Wunfch unferes Königs wird — muß erfüllt 
werden. Er geht mit feinen beglüdenden Zugenden ung voran. 
Ihm wollen wir Hand in Hand folgen, Er, der gerechte 
König, Er lebe! — Es lebe das preußiihe Militair!“ 

Ein dreimaliges lautes: Er! Es lebe hoch! eriholl von 
allen Seiten. Hierauf danfte der Major v. Wibleben der 
Stadtobrigfeit mit wenigen herzlichen Worten für die aus- 
geiprochenen Gefinnungen. Der Gouverneur, welcher zu Pferde 
neben dem Kreife gehalten, bezeigte feine Rührung über den 
berzlihen Empfang und das liebevolle Benehmen der Bürger 
Berlins, verſprach auch für fih und im Namen der Fünftigen 
Garnifon ales Mögliche zu thun, um die gufe Stimmung 
zwifchen Bürger und Soldaten zu erhalten und zu befeftigen. 


*) Der Stadtpräfident Büjching hatte Kranfheits wegen der Feler- 
lichfeit nicht beivohnen fünnen. 


J 
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Die Dffiziere kehrten ſodann zu ihren Korps zurüd, 
worauf die Truppen in nachftehender Ordnung in die Stadt 
einrückten. 

Vorauf berittene Polizei. Hinter dieſer der Gouverneur 
an der Spitze der Kolonnen, umgeben und begleitet von den 
vornehmſten in Berlin anweſenden Militairperſonen, dem 
Stabe der Nazionalgarde ꝛc. Nun folgten: 

das Detaſchement reitender Jäger vom Schill'ſchen Korps; 
das zweite Brandenburgiſche Huſaren-Regiment unter An— 

führung feines Chefs, des Major v. Schill, zu 585 

Mann und 474 Pferden; 

eine Batterie reitender Artillerie von 10 Stück Gefhüs, 
unter Anführung des Hauptmann v. Meerfaß, zu 

174 Mann und 206 Pferden ; 

das Leibgrenadier- Bataillon unter Anführung des Major 
und Kommandeur v. Bülow, zu 643 Mann u. 12 Pf. 
das Leib-Infanterie-Negiment, geführt vom Major u. Kom: 
mandeur v. Horn, zu 1308 Mann u. 27 Pf., und zwar 
das erſte Bataillon unter Anführung des Major v. 

Steinmes, 
das zweite Bataillon unter Anführung des Major 

v. Both; 

das leichte Bataillon von Schill im Leibregiment, geführt 
vom Major v. Neuß, zu 665 Mann und 12 Pferden; 
fünf Kompagnien Säger zu Fuß unter dem Befehl des 

Major v. Wikleben, zu 629 Mann und 17 Pferden. 

Zufammen 4004 Mann und 748 Pferde *). 

Der Zug ging unter beftandigem Vivatrufen und man: 
cherlei Freudenbezeugungen der Bürgerfchaft, ſowohl in den 
Häufern, ald von Seiten des in dichten Haufen nebenher 
ftrömenden Volkes, durch die Bernauer: und Königsftraße 
über den Schloßplaß und die Schloßfreiheit nach dem Luft: 
garten. Dort marſchirten die Truppen Bataillonsweife hinter: 








*) |. deshalb Aften der I. F. V.-Kommiſſion, Milit,, Nr. 10, 
Seft, I, Nr. 107 im Schloßardiv. 
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einander auf, und wurden vom Gouverneur v. L'Eſtocq ge: 
muftert, worauf fie, nachdem ihnen fihon vor dem Thore 
Ginquartirungd-Billet8 ausgehändigt waren, ſich nach den 
ihnen beftimmten Stadfrevieren begaben. Die Leibfompagnie 
des Leib- Infanterie- Regiments brachte zuvor ihre Fahnen 
nach dem Föniglichen Palais, und die reitende Artillerie ihre 
Geſchütze ind Zeughaus. 

Mittags gab die Stadt dem gefammten Offizierforps der 
angefommenen Truppen im Konzertfaal des Nazionaltheaters, 
der fehr reich erleuchtet, mit Blumen: Gehängen fo wie mit 
den Büften des Königs und der Königin geziert war, ein 
Gaftmahl. Zu diefem waren die in Berlin anwesenden könig— 
lichen und fürftlichen Perfonen, die höchſten Militair- Drts- 
behörden, ſämmtliche anwesende verabfchiedete Minifter, der 
Generalftab der Bürgergarde, fammtliche Kapitains derfelben, 
desgleichen von jeder Kompagnie ein Lieutenant und ein 
Gardift, ferner die Chefs der verfchiedenen adminiftrativen 
Behörden, die höhere Geiftlichfeit, eine Deputazion der Stadt: 
verordnefen, der Schöziger und der Bankiers, eingeladen. 
Es ward an 4 Tafeln von zufammen 340 Kouverts gefpeift, 
und yährend der Mahlzeit auf das Wohl des Königs, 
der Königin, des gefammten Föniglichen Haufes, des könig— 
lichen Militairs, patriotifche Gefundheiten ausgebracht. Nach 
aufgehobener Zafel ward das gefammte Offizierforps ins 
Schauſpiel geführt, wo zu feiner Aufnahme der erfte, zweite 
und dritte Rang Logen von der Stadtobrigfeit in Befchlag 
genommen worden waren. Auch eine Auswahl von 180 Ge- 
meinen der eingerücdten Truppen haften zu diefem Schaufpiel 
im Amphitheater freien Eintritt erhalten. Als der Gouver- 
neur Gen.-L. v. LEſtocq eintrat, erfchol ein lange anhaltendes 
Vivatrufen, welche Auszeichnung auch dem Chef des einge- 
rückten Hufaren-Regiments, Major v. Schill, wiederfuhr. 
Nach beendetem Schaufpiel (der danfbare Sohn von Engel) 
wurde vom Theater aus die Gefundheit des Königs mit den 
Worten — Heil dem Vater des Vaterlandes — ausgebracht, 
und von den im Parterre überaus zahlreich verfammelten 
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Zufchauern mit unbefchreiblihem Enthufiasmus und Faum 
zu ftillendem Jubel vielfach wiederholt. 

Bon den eingerüdten Schil’fhen Hufaren wurden in 
den nachft darauf folgenden Tagen Kommandos nach Bran- 
denburg, Genthin und Burg, auch eine Schwadron unter 
Führung des Nittmeifters v. Sohr nad) Spandau zur Be- 
faßung gefandf, die gleichfalls feftliche Empfänge erhielten *). 
Die Kommandanfur der letztern Stadt hatte am 6. Dezember 
der Dbriftlieutenant v9. Mandelsloh vom abgegangenen 
legten franzöfifhen Kommandanten fehon übernommen. 

Die aus Preußen zum Kantonement in der Kurmarf 
ausmarfchirten Truppen, wie das Brandenburgische Küraflier: 
und ein Weftpreußifches Infanterie Negiment, Famen erſt 
nach dem 1. Januar 1809 in diefe Provinz. 

Die Bürger und Einwohner der Stadt Berlin waren 
nach dem Ginmarfch der preußifchen Truppen fortwähreud 
beftrebt, diefen Aufmerffamkeiten zu beweifen und ihnen ihren 
Aufenthalt in Berlin angenehm zu machen, aud) fanden meh— 
rere Vereine der Erfteren ſtatt, um die Dffiziere, befonders 
den Major v. Schill, den Held der Zeit, zu bewirthen und 
fie zu beluftigen. Solche Fefte waren z. B. am 21. Dezem- 
ber die Lyrifche Feier im Lokal der Loge zu den drei Welt— 
fugeln, das Feft am 27. Dezember im englifchen Haufe, bei 
welchem dem Major v. Schill ein Säbel verehrt wurde **). 
Auch eine Menge von Gedichten erfchienen zu Ehren des 
eingerückten Militairs ***). Die auf Wache gezogenen Mann: 


*) ſ. Spen. tg. 1808, Nr. 153 und 157. 

**) f. Spen. Ztg. 1808, Nr. 154 und 156. 

***) Unter diefen Gedichten fand nachftehendes, welches am 10. De— 
zember 1808 beim Cinmarfch der Truppen allgemein verbreitet war, 
befonders lebhaften Beifall: 

Willfommen, vaterländifche Fahnen! 
Willfommen, ruft die Königsftadt: 
Shr Krieger, werth des Ruhms der Ahnen! 
Der auf Bellonens blut’gen Bahnen 
Auch Euch verherrlicht hat! 
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Ichaften der Truppen wurden von befonders zufanımengefre- 
tenen Vereinen aller Klaffen von Einwohnern im Laufe des 
Monats Dezember vielfach) mit warmen Getränfen erquidt, 
und da man bemerft hatte, daß die Truppen nicht mit Män- 
teln verfehen waren, fo veranlaßte der Obermedizinalrath und 
Suftizfommiflarius Cosmar eine Geldfammlung zur An: 
fhaffung von Mänteln für die Schildwachen und für die 
Kranfen der Garnifon in den Lazarethen. Diefer machte 
unferm 23. Dezember 1808 befannt, daß er 91 Mäntel an= 
gefchafft, und das Material dazu im gemeinnüßigen Arbeits: 
inftitute des Freiherrn v. Kottwis erfauft habe, von den 
gefammelten Geldbeftänden 500 oder 600 Thlr. zu den ob- 
gedachten Bedürfniffen der Garnifon jedoch nur verwenden 
werde, da inzwifchen auf Eönigliche Rechnung Mäntel an die 
Garnifon vertheilt worden. Den Reft der Sammlung, deſſen 
Betrag damals noch nicht zu überfehen war, beftimmte er 
nach der Vereinbarung mit den Haupffollefteurs, unter Ge: 
nehmigung des Gouverneurs Gen.-L. v. L'Eſtocq, für die 
fih beinahe auf 400 belaufenden Kinder im Friedrichs-Wai— 
fenhaufe in der Stralauerftraße *). Der Major v. Schill 
insbefondere veröffentlichte auch feinen Dank für die ihm und 
feinem Regiment wiederfahrene Aufnahme in den damaligen 
öffentlichen Blättern **). 

Die preußifchen nicht wieder angeftellten Offiziere in der 
Kurmark, welche vom Oberften v. Lützow theil- und zeitweife 


Seid uns gegrüßt, ihr Segensboten! 
Mit Euch kehrt Hoffnung uns zurüd! 
Die Schrecken weichen, die uns drohten, 
Und neuer Muth der Patrioten 
Grheitert Herz und Blick! 

Legt ruhmvoll nun die Waffe nieder 
Am Danfaltar des Daterlands, 

Und theilt, als feitvereinte Glieder, 
Mit feinen Bürgern theilt, ald Brüder, 
Des Friedens Eichenfranz. 


. Spen. tg. 1508, Nr. 155; und Bolit. Journ. 1808, S. 1275. 
. Spen. 3tg. 1808, Nr. 152. 


* 
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nach ihren Bedürfniffen Unterftügung erhalten haften, hegten 
nach dem Einmarfch der preußischen Truppen in die Provinz 
die Hoffnung auf Wiederanftellung, wenigftend auf eine fichere 
monatliche Ginnahme. Die Befanntmahung des v. Lützow 
vom 9. Dezember 1808 *), wonad) des Königs desfallfiger 
Beſchluß noch nicht erfolgt fei, und fie fich gedulden müßten, 
war nicht fröftend für fi. Am 24. Dez. 1808 **) erfolgte 
ein königlicher Befchluß, welcher ihnen zwar die Ausficht zur 
baldigen Wiederanftelung faft ganz raubte, zugleich aber 
die Beftimmung enthielt, daB auf Anweifung des Dberften 
v. Lützow die kurmärkiſchen Kaflen angewiefen wären, ihnen 
das halbe Gehalt nach den feftgefegten Säben fo weit zu 
zahlen, ald es die Beſtände geftatteten. Diefe Zahlungen 
erfolgten jedoch felbft im Sanuar 1809 noch nicht, jo daß 
der Zuftand diefer Männer fehr zu beklagen war. 

Allgemein begte man in der Kurmark die Hoffnung, 
der König würde den eingerücdten Truppen bald folgen, auch 
hatte der Minifter v. Voß, als letzter Prafident der I. F. V.— 
Kommiffion,_diefen Wunſch der Einwohner dem Könige in 
mehreren von ihm im November und zu Anfang Dezember 
1505 erftatteten Berichten vorgetragen, in denfelben zugleich 
aber ſich dahin ausgefprochen, daß feine baldige Rückkehr bei 
den mehrfeitigen Anfichten erzentrifcher Perfonen, die Alles 
aufböten, um zur Erreichung ihrer Zwede, Preußen in neue 
Verlegenheit mit Napoleon zu verwiceln, durchaus noth- 
wendig fe. Zu der Zeit fcheint es auch die Abſicht des 
Königs gewefen zu fein, feine Reife nach Berlin bald an- 
zufreten, wie ſolches ſich aus einer Kabinetsordre deffelben 
an den Berliner Magiftrat vom 17. Dez. 1808 ergiebt. 

Diefe lautete: 

„Veſte, liebe Getreue! 

Nachdem Meine Provinzen von den franzöſiſchen Trup— 

pen geräumt ſind, wird Mir die ſeit dem Friedensſchluſſe 


*) ſ. Spen. 8tg. 1808, Nr. 148. 
**) ſ. Spen. Stg. 1809, Nr. 8. 
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auf alle Art von Mir beforderte Erfüllung Meines innigften 
MWunfches zu Theil, in Meine NRefidenz Berlin mit der Kö— 
nigin, Meiner Gemahlin, und Meiner Familie zurückzukehren. 
Ich babe befohlen, daß, fobald die vor und bei der Räumung 
des Landes zu Fuhren und Lieferungen ſtark beigezogenen 
Gegenden jenfeits der Weichſel ſich etwas erholt haben, die 
Behörden von hier nach und nach aufbrechen. Diefe kurze 
Zwifchenzeit werde ich auf mündliche und dringend fchriftlich 
wiederholte freundfchaftliche Einladung Str. Maj. des ruffi- 
chen Kaifers, zu einer Reife nach Petersburg anwenden. 
Ich eile und hoffe in wenig Wochen Meine Provinzen jenfeits 
der Meichfel wiederzufehen, welchen ich jo manche Beweife 
mufterhafter Zreue verdanfe, und werde befonders Meine 
Rückkehr nach Berlin befchleunigen, un Meinen dortigen 
treuen Unterthanen Meine Dankbarkeit für ihr ftandhaftes 
und gutes Betragen, Meine Liebe und Mein MWohlwollen 
zu beftätigen. Ich eröffne Euch diefes mit dem Befehle, 
Meiner lieben und freuen Bürgerfchaft der dortigen Städte 
folches befannt zu machen. 
Königsberg, den 17. Dezember 1808. 


An den Magiftrat zu Berlin. Sriedrih Wilhelm.‘ 


Der Gen.-2. v. L'Eſtocq hatte nach dem Einmarfch der 
preußifchen Truppen in Berlin dem König von den ftatt- 
gefundenen Feierlichkeiten, hinſichtlich des Empfangs derfelben 
in der Provinz und insbefondere in Berlin, Anzeige gemacht, 
und in diefem Bericht zugleich erwahnt, daß es der Wunſch 
der Einwohner in der Kurmarf, namentlich in Berlin, fei, 
die Empfindungen ihrer Freude über die Nüdkehr ihres ge- 
liebten Monarchen und Seines Königlichen Haufes durch eine 
angemeffene Feier an den Zag zu legen. Hierauf erließ der 
Minifter des Innern im Auftrage des Königs nachftchendes 
Refeript vom 27. Dez. 1808 an den Dberpräfidenten Sad: 


„Mit der innigften Rührung erkennen Se. Majeftät die 
guten Abfichten der Einwohner in ihrem ganzen Werthe, find 
es indeflen auch ohne Ausführung derfelben von Ihren guten 
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Berlinern überzeugt, daß fie mit einem Herzen voll Liebe 
und Findlichem Vertrauen, vol Anhänglichfeit und Achtung 
für Vaterland und Gefeße, Ihnen entgegen fommen werden. 
Stets gewohnt, nur auf das Innere zu fehen und Ihr eigen 
Glück allein in dem wahrhaften Vertrauen und Glück Ihrer 
gefreuen Unterthanen zu finden, glauben Se. Majeftät diefe 
Ueberzeugung von den guten Einwohnern Berlins nicht beifer 
bethätigen zu können, ald wenn Sie von denselben die äußerſte 
Vereinfachung und Einfchränfung aller äußern FeftlichFeiten 
bei Ihrer Ankunft verlangen. Auch wünschen Se. Majeftät 
infonderheit, und zwar aufs Beftimmtefte, daß die beabfich- 
tigte Illuminazion nicht ausgeführt werde, werden es aber 
gern fehen, wenn die Einwohner Berlins ihrer edlen Neigung 
nach Dasjenige, was fie dazu ausgefeßt hätten, verwenden, 
um Arme zu erquicden und die allgemeine Noth zu lindern. 

„Se. Majeftät finden in mehrerer Hinficht dem Zwecke 
entfprechender, daß die bei Hocihrer Ankunft beabfichfigte 
religiöfe Feier erft am Tage nach der Ankunft in der Refi- 
denz begangen werde. Se. Majeftät gedenken fodann gemein- 
Schaftlih mit Ihren getreuen Unterthanen Ihr Gebet um eine 
befjere Zukunft zu vereinigen, die vorzüglich nur auf achte 
Religioſität, auf ein volles inniges Vertrauen zur Regierung, 
auf feſten Muth und auf einen Eräftigen Gemeinfinn ge- 
gründet werden Fann. 

„Sch behalte mir noch vor, Euer Hochwohlgeboren über 
die Anordnung dieſes Danffeftes mit näherer Nachricht zu 
verfehen, und erfuche Sie übrigens, die nöthigen Ginleitun- 
gen zu freffen, daß auch an den Orten, welche Se. Majeftät 
auf Höchftdero Neife in dem ganzen Umfang Ihres Ober- 
prafidenfur-Bezirks pafliren, der Allerhöchften Willensmeinung 
gemäß überall verfahren werde. 

Königsberg, den 27. Dezember 1808. 
Dohna.“ 

Die in der Kabinetsordre vom 17. Dezember an den 
Magiſtrat zu Berlin bemerkte Reiſe des Königs nach Peters— 
burg trat Derſelbe in Begleitung der Königin, ſeines Bru— 
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ders, des Prinzen Wilhelm, und des Prinzen Auguft Ferdi- 
nand von Preußen am 27. Dezember 1808 an. Am 6. Ian. 
1509 trafen fie ſämmtlich in Petersburg ein, und fehrten die 
gedachten Prinzen am 6. Februar, der König und die Königin 
aber am 8. Februar 1809 nach Königsberg zurück. Während 
der Reife und Anwejenheit des Königs und der Königin in 
Rußland wurden fie auf das Glänzgendfte vom Kaifer Aleran- 
der aufgenommen und bewirthet, auch fanden täglich in Peters- 
burg großartige Feſte ftatt, welche einzeln in den damaligen 
Zeitungen und Monatsfchriften vielfach befchrieben wurden *). 
Während diefer Abmwefenheit des Königs hatte Derfelbe die 
Leitung feiner Kabinetsgefchäfte feinem Bruder dem Prinzen 
Heinrich übertragen, und deshalb nachftehendes Reſcript an 
alle Behörden erlaffen: 

„Sr. Königlihen Majeftät haben bei der kurzen Dauer 
Ihrer bevorftehenden Neife nach Petersburg feftgefeßt, daß 
die Kabinetsgefchäfte unter dem Vorſitz Ihres Herrn Bruders 
des Prinzen Heinrich in der bisherigen Art fortgeführt, 
und die nöthigen Verfügungen, nach den gefaßten Befchlüffen 
von den betreffenden Minifterien, getroffen und vollzogen, 
die wichtigen Gegenftände aber Allerhöchft Denenfelben zur 
Entjcheidung nachgefendet werden follen. Für folche Fälle 
leßterer Art, welche fchleunige Verfügung bedürfen, ift des 
Prinzen Königliche Hoheit mit der erforderlichen Vollmacht 
verfehen, in Seiner Königlichen Majeftät Namen zu handeln. 
Allerhöchft Diefelben befehlen allen Ihren Zivil- und Militair- 
Behörden, fi) hiernach genaueft zu achten. 

„Urkundlich ift diefes von Sr. Majeftät Allerhöchft eigen- 
handig vollzogen, und das Königl. Siegel beigedruckt worden. 

Königsberg, den 21. Dezember 1808. 
FSriedrih Wilhelm. 
Golz. Altenftein. Dohna.“ 








*) ſ. z. B. die Briefe aus Rußland und Petersburg vom 3., 8., 
15., 20., 24. und 31. Januar 1809 in der Spen. tg. 1809, Nr. 7, 
11, 13, 16, 17 u. 20, ferner Nr. 19 wegen eines Briefes aus een 
vom 7. Februar 1809. 
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Schon vor dem Erlaffe diefes Neferipts hatte der König 
an alle bei den verfchiedenen Höfen im Auslande affreditirten 
preußischen Gefandten nachftehendes Schreiben über feine Reife 
nach Petersburg erlaffen: 

‚Der Kaifer von Rußland hat mich bei feiner lebten 
Reife durch diefe Stadt aufs Dringendfte und Freundfchaft- 
fichfte eingeladen, ihn mit meiner Gemahlin der Königin in 
Petersburg, ehe ich Die hiefige Gegend verlaffe, zu -befuchen, 
und diefe Ginladung an mich ward noch ganz Fürzlich durch 
einen eigenhändigen Brief wiederholt. So ſehr ich mich nun 
auch nach einer fo langen und fehmerzlichen Abwefenheit nach 
meinen Staaten zurüdfehne, fo würde cd mir doch ſchwer 
fein, den verbindlichen Vorfchlag meines erhabenen Freundes 
abzulehnen, welcher viermal nacheinander an meinem Hofe 
erfehien, und der fortdauernd darauf zurückkömmt, wie fehr 
es ihm Vergnügen machen würde, wenn er Uns an dem 
feinigen fähe. Ich habe mich nun daher zu einer Reife ent- 
fchloffen, wozu Alles mich auffordert: die jebige größere 
Nähe der Entfernung — die Bequemlichkeit der Wege im 
inter — eine alte enge Verbindung — und vor Allem 
eine gäanzliche Uebereinftimmung von Spftemen, welche einer- 
feit8 durch die Zuſammenkunft der beiden Kaifer in Erfurt, 
und andererfeits durch meine Definitif- Arrangements mit 
Frankreich vor Kurzem noch mehr befeftigt worden. Ich denke 
in den lebten Tagen diefes Monats die Reife anzutreten. 
Sch werde fie fo viel wie möglich abfürzen, und mich nach 
meiner Rückkunft von Petersburg nad) Königsberg unver: 
züglich nach Berlin begeben. Während meiner Furzen Ab- 
wefenheit werden die Gefchäfte allhier durch mein Minifterium 
nach den SInftrufzionen beforgt werden, die ich demfelben 
ertheilen werde, und Ihr werdet fortdauernd meine Befehle 
durch das Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten er: 
halten. Wenn wider alles Erwarten diefe Reife an dem 
Drte, wo Ihr Euch befindet, einer Auslegung fähig Ichiene, 
und man einen politifchen Zweck oder andere fremde Abfich- 
ten damit verbinden follte, fo werdet Ihr es Euch angelegen 
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fein laffen, Euch nad) dem oben Erwähnten darüber zu er- 
flären, und die Reife einzig und allein für Das auszugeben, 
was fie ift, nämlich für eine bloße Reife der Höflichkeit, der 
Konvenienz und der Freundfchaft, die bei Keinem Auffehen 
erregen kann und muß. 
Königsberg, den 17. Dezember 1808. 
Sriedrih Wilhelm.‘ 

Der Inhalt der vorftehenden Erlaſſe zeigt, daß es die 
Abficht des Königs gewefen, im Laufe der erften Monate 
des Jahres 1809 nad) Berlin zurüdzufehren, womit auch 
derzeit alle Briefe, die aus Königsberg nach Berlin Famen, 
übereinftimmten. Zu diefem Zweck brachen auch die Garden 
des Königs am 3. und 4. Januar 1509 von Königsberg 
auf, welche in den erften Tagen des Monats Februar in der 
Neumark eintrafen, wo fie jedoch bis auf weitere Beftimmung 
Kantonirungen bezogen. Wie man zu jener Zeit der Anficht 
war, wurde zuerft die Reife des Königs wegen der zerfal- 
lenen Verhältniſſe Deftreihs mit Frankreich, die auch im 
Frühjahr 1809 zum Ausbruch eines Krieges zwifchen beiden 
Mächten die Veranlaffung waren, verfchoben, indem man 
die Anwesenheit des Königs in Berlin für ihn um fo mehr 
unangenehm, felbft gefährlich erachtete, da zu der Zeit ein 
wenngleich nicht bedeutender Theil der preußischen Einwohner, 
die damals genannten Graltirten, jelbft in der Kurmarf des 
Dafürhaltens waren, daß, wie dies der aus dem Föniglichen 
Dienft ausgetretene Minifter v. Stein im Herbft 1808 in 
Königsberg ausgefprochen hatte, Preußen beim Ausbruch des 
Krieges ſich mit Deftreich gegen Frankreich verbinden müffe. 
Eine Theilnahme an diefem Kriege Tag jedoch weder in der 
Anficht des Kaifers von Rußland, noch in der Abficht des 
Königs und der erften höchften Staatsdiener deſſelben *), 
und da man Fehlgriffe der Eraltirten befürchtete, fo hielt 





*) |. die Heußerungen des Königs _Hinfichtlid) feiner Stellung gegen 
Napoleon in der Depefche an feine Gefandten bei den auswärtigen 
Höfen vom 17. Dezember 1808, ©. 736. 

u. AT 
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man es gerathener, das Ende der ausgebrochenen Feind- 
feligfeiten zwifhen den beiden Mächten abzuwarten, und 
dann erft die Reiſe nach Berlin anzutreten. Diefe Reife 
erfolgte im Dezember 1809, und trafen der König mit der 
Königin am 23. Dezember 1809 in Berlin ein. 

| Die Anficht des Königs und feiner Minifter theilten 
alle befonnenen Einwohner in den Provinzen, namentlich in 
der Kurmark, und fahen mit Geduld und Ergebung der 
fpatern Miederfehr des Königs und feiner Familie entgegen. 

Was fonft hinfichtlicy der innern Verwaltung in der 
Kurmarf und in Berlin vom König und feinen Behörden 
im Dezember 1808 angeordnet und ausgeführt wurde, ift in 
den vorangegangenen Abfchnitten 4, 5 und 6 an den betref— 
fenden Drten vollftändig angeführt worden. 

In polizeilicher Hinficht haben jedoch zwei Anordnungen 
feinen Platz gefunden, weshalb folche hier nachfolgen: 

a. Das Gouvernement in Berlin machte am 20. Dezember 
1805 fämmtlichen Lohnfuhrleuten dafelbft befannt, daß, da 
ihre Kontrolirung durch das königliche Ober-Poſtamt nad) 
des Königs Befehl nicht weiter geführt werden würde, eine 
Kontrollivung aber nothwendig fei, fie Fünftig wegen folcher 
Fuhren bei 20 Thlr. Strafe einen unentgeltlichen Paß in der 
Kommandantur zu holen hätten *). 

b. Auch verordnete das Gouvernement und Polizei- 
Direktorium in Berlin am 26. Dezember 1808 den Lohn— 
fuhrleuten noch, daß fie bei Abholung vorgedachter Freipäſſe 
fi durch einen fihern Bürgen oder durch ein Zeugniß ihres 
Viertels-Kommiſſarius darüber zu legitimiren hätten, daß fie 
wirklich die Perfonen, für welche fie fich ausgeben, wären **). 

*) f. Spen. tg. 1808, Nr. 152. 
**) ſ. Spen. 3tg. 1805, Nr. 154. 
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Abtheilung F. 


Gefinnungen, Stimmungen und Benehmen der Einwohner 
in der Kurmarf während der feindlichen Beſetzung der 
Provinz und nad Räumung derfelben. 


Nach der verlorenen Schlacht bei Auerftädt am 14. DF- 
tober 1506 hatte fi, wie fchon im vorangegangenen Werk, 
die Kurmarf vor Dftober 1806, ©. 550 bis 554, und nad) 
einem dort abgedrudten Briefe eines höhern damaligen 
Staatsdieners *) bemerkt worden, eine große Beflürzung und 
Muthlofigkeit der Einwohner, nicht allein in Berlin, fondern 
auch in der ganzen Kurmarf bemächtigt. Wahrend der Be- 
feßung der Provinz vom Feinde, in den Tagen vom 22. Ok— 
tober bis 1. November 1806, waren bei dem mehrfach in 
dem erften und zweiten Abfchnitt befchriebenen Verfahren der 
Franzofen, fo wie bei der gelähmten Kraft und Wirkſamkeit 
der preußifchen Behörden, die einzelnen Einwohner und die 
DOrtsfommunal- Vorfteher nur bemüht, für den Augenblid 
das von dem Shrigen zu fichern, was fie dem Feinde zu 
entziehen vermochten. An Hülfe für den Staat wurde fait 
gar nicht gedacht. Nur in den Theilen der Kurmarf zmilchen 
Elbe und Dder, wo der nad) Stettin beabfichtigte Rückzug 
der preußischen Truppen unter Fürft Hohenlohe und General- 
Lieutenant v. Blücher ftattfand, wie in der Priegnis und 
dem Kreife Ruppin, hofften die geringern Stände noch auf 
einen vortheilhafteren Ausgang der preußifchen Angelegen- 
heiten, weshalb auch von den Einwohnern in diefen Diftrikten 





) Dies war der damalige General-Auditeur der Armee v. Könen, 
der nad) feiner Rückkehr aus Preußen Vizepräſident des Kammergerichts 
wurde, und zu den achtbarften Staatsdienern gehörte, leider aber ſchon 
im Fräftigften Alter im Jahre 1810 veritarb. 

A7* 
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einige Trenneurs des jenen Truppen nachfolgenden franzofi« 
fehen Korps des Marfchalls Soult, welches fich viele Gewalt- 
thatigfeiten hatte zu Schulden Fommen laffen, getödtet wur- 
den *), um, wie fie angaben, die Anzahl der Feinde zu 
verringern. Nachdem aber das Hohenlohe'ſche Korps bei 
Prenzlow Fapitulirt, die ganze Provinz bis 1. Nov. 1806 
vom Feinde befeßt worden, die Feften Stettin und Küftrin, 
fo wie bald darauf auch Magdeburg fich dem Feinde ergeben 
hatten, und die nad) der Kapitulazion des Gen.-8. v. Blücher 
bei Lübeck gefangenen Preußen, gefolgt von den drei fran- 
zöfifchen Armeekorps unter Mürat, Soult und Bernadotte, 
durch die Provinz zogen, zugleich aber die Franzofen neben 
ihren großen Verpflegungsanfprüchen eine bedeutende Kriegs- 
Fontribuzion ausgefchrieben hatten, verbreitete ſich eine allge- 
meine Niedergefchlagenheit und Trauer in der ganzen Kur: 
mark. Erſt nachdem der König am 22. November 1806 **) 
erklärt hatte, den vom Kaifer Napoleon ihm vorgelegten, in 
Charlottenburg zwifchen feinen Bevollmächtigten, dem G. M. 
v. Zaftrow und Marquis Luccheſini, mit dem franzöfifchen 
Pallaſtmarſchall Düroce am 16. November 1506 gefchloffenen 
Maffenftilftand nicht zu genehmigen, entſtand wieder einige 
Hoffnung in den Gemüthern, auch zeigte fich viel froher 
Muth, dem Könige und dem Waterlande beizuftehen, ſobald 
fih das Kriegsglüd nur einigermaßen für die preußifchen 
Waffen entfcheiden würde. Da jedod) die franzöfifchen Be: 
hörden, welchen diefe Bewegung in den Gemüthern nicht 
enfgangen war, mit großer Aufmerffamfeit und Strenge die 
Einwohner polizeilih überwachten, auch Feine Aenderung des 
Kriegsglücs eintrat, fo wurden aus Furcht vor Nache nicht 
allein jede Art von Reibung mit feindlichen Perfonen, fon: 
dern auch jede Aeußerung über Gefinnungen und Anfichten 


*) Eine befonders in Kyritz niedergefegte Rommiffion vom Kammer: 
gericht verfolgte vier deshalb ausgetretene Perfonen durch Steckbriefe 
am 25. März 1807; f. Spen. 3tg. 1807, Nr. 40, ©. 10. 

**) ſ. eriten Abſchnitt S. 131, und dritten Abfchnitt ©. 335. 
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faft allgemein vermieden. Man duldete und gab nach Kräften 
das vom Feinde Verlangfe. Diefer Zuftand in der Stim: 
mung und dem Benchmen der Einwohner der Kurmarf blieb 
unverändert bis zum Abjchluß des ZTilfiter Friedens. 

Es machten fich jedoch mehrere preußische Unterthanen 
bemerkbar, welche durch Rede und Schrift, theils aus indivi: 
dueller Anficht gegen die Perfon des Königs und gegen die 
Grundfäge, auf denen die preußische Verfaſſung damals beruhte, 
ſich ausfprachen *), theils aus Chrfucht hofften, der Kaifer 
Napoleon würde bei einem zu fchließenden Frieden dem Kö— 
nige die Kurmark nicht zurüdgeben, fondern einem andern 
Zürften diefe Provinz zutheilen. Diefe Männer glaubten, 
wenn ein folcher Fall einfräte, eine wichtige Stellung zu 
erhalten, und näherten fich zu den Ende den franzöfifchen 
böchiten Behörden in Berlin, welche diefelbe Vermuthung 
über das Schickſal der Kurmark ausfprachen. Diefe Männer 
fuchten ihre Anfichten möglichft zu verbreiten, und wirkten 
dadurch nachtheilig auf manche Einwohner ein. Der Männer, 
welche jo dachten und handelten, gab es aber nur wenige. 
Sie wurden gemieden, und entbehrten die Achfung aller gut 
preußifh Gefinnten. Wenngleich nach der Befanntwerdung 
des Inhalts des Tilfiter Friedens die Einwohner der Kur: 
mark zwifchen Elbe und Oder fehr betrübt waren, daß die 
Altmark von der Kurmark abgeriffen und dem Feinde über- 
laflen worden war **), fo fühlten fie ſich doch fehr beglüdt, 


) f. z. B. den Inhalt der Feuerbrände, befonders-1. u. 2. Band. 
Im erften Bande 2. Hefts, ©. 65 ꝛc. findet fi) auch das ſchwarze Re— 
gifter wegen der in den Jahren 1794 —98 verfchenften Güter in Süd— 
preußen abgedruft. 

**) Später wurden felbit alle gebornen Altmärfer, fo wie die Ber: 
fonen, weldye aus dem neu geftifteten Königreich Weſtphalen herſtammten, 
in der Kurmarf zwifchen Elbe und Oder auf Napoleon’s VBeranlaffung 
aufgefordert und angewieſen, ſich in ihre Heimat bei Verluſt ihres dor- 
tigen Vermögens zu begeben, welches vielfache Wehmuth und Trauer 
bewirfte; ſ. Telegr. 1807, ©. 946, Allg. Ztg. 1807, ©. 988, und Spen. 
tg. 1807, Nr. 102, auch Zeitungsbericht der I. F. B.-Kommiſſion 
vom 25. Januar 1808. 
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vom Königshaufe nicht getrennt worden zu fein. Sie faßten 
in der Hoffnung, bald vom Feinde befreit zu werden, und 
den König nebft feiner Familie wieder in ihrer Mitte zu 
fehen, neuen Muth. Die Erklärung des G. J. Daru Anfangs 
Auguft 1807, daß vor Abtragung der Nüdftande von der- 
durch Napoleon ausgefchriebenen Kriegsfontribuzion, und voll: 
ftändiger Leiſtung alles Deffen, was fonft noch Napoleon vom 
Könige verlangte, an Feine Raumung des Landes zu denken 
fei, ſchlug, da man fich überzeugfe, daß Dies in der nächiten 
Zeit zu erreichen nicht möglich ware, alle entftandene Hoff: 
nungen wieder nieder, befonders da es allgemein befannt 
wurde, es läge durchaus nicht in der Abficht Napoleon’s, 
die preußischen Provinzen fürs Erfte zu räumen *). Diefer 
troftlofe Zuftand wurde durch die über ein Jahr lang fait 
unausgeſetzt anhaltende Einquarfirung der in der Kurmarf 
fantonirenden feindlichen Truppen nod) vermehrt, jo daß bis 
zur Räumung des Kandes im Dezember 1808 die Stimmung 
durchweg höchſt betrübend war. Erft nah der Räumung 
und nachdem der König die ganze Verwaltung des Landes 
wieder übernommen hatte, erwedten die fo vielfach ausge: 
fprochenen väterlichen wohlmwollenden Gefinnungen des Kö— 
nigs *) neuen Muth und neues Verfrauen zu einer befferen 
Zufunft. ” 

In der ganzen bedrängten Zeit war der größfe Theil 
der Bewohner der Kurmark, befonders in der geringern und 
der Diefer zunächft ftehenden mittlern Klaffe, vom VBerfrauen 
zum Könige erfüllt, und verhielt ſich duldend. Unter den 
übrigen Einwohnern machten fih drei politifhe Haupt— 
geſichtspunkte geltend. 

3. Die fhon ©. 741 bezeichneten rachfüchtigen und ehr— 
geizigen Perfonen, welche bis zum Zilfiter Frieden feindlic) 
gegen den König aufgetreten waren, wünfchten noch nad 
diefem Frieden und befonders nach der Bildung des König- 


) f. deshalb die Abtheilung B. im vierten Abfchnitt. 
**) ſ. deshalb den Inhalt in der Abtheilung C. im vierten Abfchnitt. 
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reichs Weftphalen, daß die Kurmarf von ihrem Föniglichen 
Stammbaufe getrennt und einem andern Fürften übergeben 
würde, auch gleichzeitig eine Verfaſſung erhielte, wie das 
vorgedachte neu gefchaffene Königreich durch den Ausſpruch 
Napoleon's befommen hatte. Sie fuchten auch fortwährend 
in der fpäteren Zeit der Befeßung der Provinz die franzöſi— 
fhen Behörden für ihre Abfichten zu gewinnen, damit diefe 
folhe beim Kaifer Napoleon unterftügen möchten. Die fran- 
zöfifchen Behörden gaben ihnen Hoffnungen zur Erreichung 
ihrer Wünfche, jedoch ohne fich irgend beftimmt deshalb aus- 
zufprechen, benußten aber mehrere von diefen Perfonen zur 
Grreichung ihrer eigenen Zwede. Theils gehörten folche Per- 
fonen zu dem gebildeten, felbft höheren Stande, unter wel: 
chen ſich auch, jedoch nur wenige, befanden, die wegen ihres 
Benehmens während der Zeit der Belegung der Provinz, 
für die Zufunft Feine Ausficht zur Beförderung zc. erblicten, 
theils waren fie Verbildete. Nachdem die Parifer Konven— 
zion vom 8. September 1808 zwifchen dem Könige und dem 
Kaifer Napoleon ratifizirt war, und die Franzofen im De- 
zember 1508 die Kurmarf verließen, zogen die Ehrgeizigen 
und moralifch Gefallenen nun getäuſcht und verachtet ins 
Verborgene fich zurück, die aber unter ihnen, welche unter 
der Maske der Volksbeglückung ihre gehäffigen Gefinnungen 
gegen den König und das rechtlich Beftehende im preußifchen 
Staat befriedigen wollten, wurden für jene Zeit zwar un— 
fhadlih gemacht, tauchten aber mit Gleichgefinnten und 
Verführten in fpäteren Jahren mehrfach unter vielartigen 
Geftaltungen wieder auf. 

2. Ein anderer Theil der Bevölkerung der Kurmark 
haßte Napoleon und die Franzofen ald Ueberwinder Preußens 
und Unterdrücder Deutfchlands, fo wie wegen des fchandlichen 
Benehmens des Kaiferd gegen das Föniglich preußifche Haus. 
Sie hielten bei den Gefinnungen, welche Napoleon durd) 
Rede, Schrift und That fo vielfach ausgedrücdt hatte, es für 
unmöglich, daß feine chrgeizigen Pläne und fein fchlechter 
Charakter je wohlwollende Gefinnungen für den König Frie— 
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drich Wilhelm III., deſſen fittliche Ueberlegenheit er innerlich 
anerkennen mußte, zulaffen würde. Deshalb war ihnen jede 
Annäherung des Königs an den franzöfifchen Kaifer, fo wie 
die Beförderung derjelben durch den Parifer Vertrag vom 
8. September 1808 höchſt zumider. Sie wünfchten daher, 
vielfach aufgemuntert durch Gleihgefinnte in Königsberg ıc., 
einen erneuerten offenen Krieg zwifchen Preußen und Frank— 
reich, und zwar ohne längeres Zaudern, denn bei den 
Niederlagen, die Napoleon in Spanien erfahren, und bei den 
Zerwürfniffen, die feit dem Herbft 1807 zwifchen Deftreich 
und Frankreich ftattfanden, welche einen Krieg zwiſchen bei- 
den Mächten unvermeidlich herbeiführen zu müffen fchienen, 
glaubten fie, der richtigfte Zeitpunft zum fofortigen Zufchlagen 
fei gefommen. Wenngleich fie fich nicht verhehlen Eonnten, 
daß die vorhandenen Mittel des Königs hierzu nicht genügen 
dürften, fo verharrten fie mit dem größten Vertrauen darauf, 
daß wenn Preußen in Verbindung mit Deftreih den Kampf 
gegen Napoleon erneuerte, nicht allein die Völker des preu- 
Bifchen Staats, fondern auch die deuffchen Völker in den 
Rheinbundftaaten, fih fogleich erheben und die fehlenden 
Mittel an Mannfchaften, Geld und Naturalien gern und 
willig befchaffen würden. Ihr ganzes Beftreben ging daher 
dahin, den König Friedrih Wilhelm IH. zu beftimmen, daß 
er fich feft an Deftreich anfchlöffe, um mit diefer Macht zu: 
gleich den Kampf gegen Napoleon zu beginnen. Die Anzahl 
der Perfonen, welche ein fofortiges Zuſchlagen wünſchte, 
jede Annäherung des Königs an Napoleon aber für nach- 
theilig erachtete, war in der Kurmark nicht bedeutend. Man 
ehrte ihre Gefinnungen, nannte fie aber Eraltirte. Sie fan- 
den nirgends eine irgend bedeutende Unterftüßung. Da beim 
König und feinen nächften Umgebungen diefe Anficht gleich- 
falls weder Beifall noch Unterftüßung fand, jo verfuchten es 
Einzelne von ihnen, auf eigene Hand folche durchzuführen, 
doch ohne reellen Erfolg. Schon im Winter 1807/85 haften 
mehrere heimlicy Verbündete im nordweftlichen Theile von 
Deutſchland die Abficht, einen Aufftand gegen Napoleon’s 
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Herrfchaft ins der Elbe zur Ausführung zu bringen. Vor 
dem Beginnen deffelben wurden jedoch ihre Pläne und Ab— 
fichten den Franzoſen verrathen *), und mußten fie, jo wie 


) Mie man zu jener Zeit behauptete, hatte der DVerräther des 
Plans zugleich den Franzofen mehrere Mitwiffer um felbigen, die fc) 
in Berlin aufhielten, angezeigt. Dieſe wurden von den franzöfifchen 
Behörden, da ihnen fonftige Beweife für deren Schuld noch fehlten, 
nur mit großer Vor- und Umſicht beobachtet, jedoch unter polizeiliche 
Aufſicht geitellt. Zu diefen rechnete man den früheren Ranımerpräfiden- 
ten in Münfter v. Vinde, und des damaligen Oberften v. Lützow dritten 
Sohn Leo. Diefer ftarb im Herbit des Jahres 1846 als General-Lieute— 
nant und Kommandant von Berlin. Beide, in Berlin anwefend, wur— 
den gewarnt, auf ihrer Hut zu fein. Im der dritten Nacht nad) dem 
ftattgefundenen Verrathe fuchten beide Männer Schuß in der Wohnung 
des DVerfaflers, wo er fie am andern Morgen in feinem Arbeitszimmer 
vorfand. Der Lieutenant v. Lützow war ihm fremd, mit dem v. Vinde 
war er in Halle auf dem Pädagogio erzogen, und hatten Beide im 
Sahre 1795 ihre dienftliche Laufbahn bei der furmärfifchen Kammer als 
Meferendarien begonnen, fie ftanden in enger freundfchaftlicher Verbin— 
dung. Beide Flüchtlinge wünfchten Päſſe zu ihrem Fortfommen aus 
Berlin zu erhalten, und erfuchten ven DVerfaffer, ihnen folche, ohne daß 
fie fich perfönlich deshalb bei der Paßbehörde meldeten, zu verfchaffen. 
Derfelbe ſprach dieferhalb mit dem Vorfteher des magiftratlichen Paß— 
büreaus, Stadtfefretaiv Naspe, welcher fich zur Ausftellung verfelben 
bereit fand, und ſolche mit den übrigen an dem Tage ausgeftellten 
Päffen noch Vormittag ins Büreau des Stadtfommandanten zur BVift- 
rung fandte. Zur gewöhnlichen Stunde, nach 1 Uhr, famen alle Päffe 
unterfchrieben vom Chef des Büreaus zurüd, auch waren alle, mit 
Ausnahme des v. Vincke'ſchen Paſſes, gehörig unterfiegelt. Da es dem 
Raspe befannt war, daß das Fehlen der Unterfiegelung für die höhern 
franzöfiihen Polizeibeamten ein Kennzeihen abgab, daß der Inhaber 
defielben unter polizeiliche Aufſicht gejtellt worden, fo begab verfelbe 
fich während der Zeit, daß der Chef des Büreaus beim Kommandanten 
zu Mittag fpeifete, ing Büreau, und bewirfte durch einen Unterbeanmten 
deflelben, mit dem er befannt, welcher aber nicht im Geheimmiß der 
höhern franzöfifchen Polizei eingeweiht war, daß diefer den Pak für 
den Präfidenten v. Binde, der zu einer Reife nach der Grafſchaft Marf 
ausgeftellt war, fogleich unterfiegelte. Beide Bälle erhielten hierauf die 
Flüchtigen durch den Verfaſſer eingehändigt. Sie wußten nun, daß der 
v. Lützow nicht unter Bolizeiaufficht ftand, wohl aber der v. Binde (f. die 
Note zur S. 390 im 3. Abjchnitt). Der Lestere begab fih Hierauf nad) 
Groß-Bähnitz im Havellande, einem Gute der ihm befreundeten Familie 
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einzelne fich dorthin zu ihrer Unterftügung Begebene aus der 
Kurmark, in der Flucht ihre Rettung fuchen. Später, im 
Frühjahr 1809, als der Krieg zwifchen Deftreich und Franf- 
reich ausgebrochen, auch alle Hoffnung der Eraltirten, daß 
der König Theil an diefem Kriege gegen Frankreich nehmen 
würde, verfhwunden war, verließ der Major v. Schill nebft 
feinem Hufaren- Regiment und einer Kompagnie Infan— 
terie der Garnifon von Berlin diefe Stadt, um zum Vor- 
theil von Deftreich einen Aufftand im nördlichen Theile von 
Deutschland herbeizuführen. Auch diefer Verſuch mißglückte, 
wie dies in der Fortfegung diefes Werks, über die Ereigniffe 
in der Kurmarf vom Jahre 1809 ab, gezeigt werden foll, 
wenn es dem Verfaſſer vergonnt fein wird, mit diefer Fort: 
fegung zu Stande zu fommen. 

3. Ale übrigen Einwohner der Kurmarf, die nicht zu 
der zu 1. gedachten Kategorie gehörten, und felbft ein großer 
Theil der ©. 742 bezeichneten duldenden Perfonen, theilten 
zwar die innere große Erbitterung gegen Napoleon und die 
Ueberzeugung, daß bei deſſen Gefinnung und feiner Hand- 
ungsweife gegen den König Friedrich Wilhelm II. von dem- 


v. Itzenplitz, und von dort, nachdem er füch gefichert erachtete, nach Königs— 
berg zum König. Dort wurde er bis zu feiner im März 1809 erfolgten 
Anftellung als Präſident der Furmärfifchen Negierung (f. Spen. tg. 
1509, Nr. 33), theils zu vertrauten Gefchäften in Anleihe = Angelegen: 
heiten zum Fürften Wittgenjtein nad) Altona gefandt, theils im Büreau 
des Finanzminiſteriums befchäftigt. Zu Anfang des Jahres 1810 vers 
ließ er den preußifchen Dienft und ging in feine Heimat nad) der Graf— 
fchaft Marf, wo er ganz zurücgezogen lebte. Beim Vorrücken der 
preußifchen Truppen unterm General v. Bülow im November 1813 nad) 
Holland, fand er fich fogleich bereit, die Verwaltung der preußifchen 
ehemaligen Provinzen zwifchen den Strömen Wefer und Nhein zu über 
nehmen, und wurde vom König 1815 zum Oberpräfiventen der Provinz 
Weſtphalen ernannt. Als folcher ftarb er im Jahre 1847, von den 
preußifchen Königen, denen er auf das Treuefte und mit großer Selbſt— 
aufopferung gedient hatte, ftets befonders vertrauungsvoll geſchätzt, und 
als ein für das Wohl der ihm anvertrauten Provinz höchit eifrig und 
wohlwollend beforgter, deshalb auch allgemein hochgeachteter Staats— 
Diener. 
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felben Fein Heil und Segen für Leßteren und den preußifchen 
Staat zu hoffen fei, mit den zu 2. bezeichneten Perfonen, 
darin aber waren fie mit denfelben nicht einverftanden, daß 
bei den damaligen innern Verhältniffen des preußifchen Staats 
von einem fofortigen Bruch mit Frankreich ein irgend 
vortheilhaftes Refultat für König und Vaterland zu erwarten 
fei. Zu diefen Anfichten befannten fich faft alle Gebildeten 
der verfchiedenen Stande in Berlin und in der Kurmarf. 
Diefen fchwebte gegen Ende des Jahres 1808 ꝛc. noch ganz 
Far der Drud vor, den die Provinz während der Dauer 
einer mehr als zweijährigen feindlichen Befegung erlitten 
hatte, auch Fannten fie die Erfhöpfung, in welche der größte 
Theil der Einwohner hierdurch verfegt worden war. Da 
die Oder: Feftungen Küftrin, Stettin und Glogau, fo wie 
Danzig, Schwedifh Pommern und Magdeburg von nicht 
unbedeutenden "franzöfifchen und polnischen Truppen noch be- 
feßt, Ddiefe durch die bewilligten Militairftraßen in genauer 
Verbindung unter einander ftanden, auch erftere mit Kriegs: 
bedürfniffen aller Art volftändig verforgt waren, fo befürch- 
teten fie, daß beim Ausbruch eines neuen Krieges mit Frank— 
reich, Berlin und die erft befreite Kurmarf fogleich von Neuem 
von Napoleon’s Truppen befeßt, und neuen Erpreflungen 
ausgefegt werden würde. Dies war um fo mehr zu befürd- 
ten, da die vorhandenen preußifchen Militairfrafte nur gering, 
auch Feine vorbereitenden Maaßregeln getroffen waren, um 
den Feind mit irgend einer MWahrfcheinlichfeit von einer 
Miederbefegung abzuhalten. Zu Deftreich haften fie Fein 
Vertrauen; fie glaubten, daß es in milifairifher Hinſicht 
nicht umſichtig, noch Fräftig genug fei, um einen glüdlichen 
Krieg gegen Napoleon führen zu können, die oberften Be- 
hörden defjelben, nach ihrem gezeigten Benehmen vor dem 
Abſchluß des Tilfiter Friedens (ſ. ©. 384 u. 412 des dritten 
Abfchnitts), auch Feine freundlichen Gefinnungen für den 
König hätten *). Sie hegten, nach ihrer genauern Kenntnif 


*) Ein Schriftitellee jener Zeit, der Profeſſor Voß in Halle, lieg 
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der Einwohner der Provinz, dieſe zu jener Zeit noch gar 
nicht gereift für die Anfichten der fogenannten Graltirten, 
und deshalb eine allgemeine Erhebung derfelben gegen- die 
Franzoſen für nicht möglich, auch befürchteten fie wohl mit 
Recht, daß bei der Erſchöpfung aller Kräfte des preußischen 
Staats und feiner Einwohner, jo wie beim völligen Kredit- 
mangel des Staats und der Provinzialverbände deflelben, 
felbft die Mittel zur Führung eines neuen Krieges, mit 
Ausnahme der auszuhebenden Mannfchaften, gar nicht zu 
befhaffen fein dürften. Sie erachtefen die Erholung und 
Stärfung der Kräfte des Staats und feiner Einwohner, fo 
wie die neue Belebung des größtentheild gefunfenen Gewerbe- 
betriebes nur durch längere Ruhe und durch Ausführung der 
vom Könige Schon erlaffenen und noch verheißenen Gefeße 
und Berwaltungs-Anordnungen *) erreichbar. Da dies aud) 
die Anficht des Königs **), und das damalige Verhältniß 
zwifchen Sranfreih und Rußland von der Art war ***), daß 
der Monarch des letzteren Staats fich, bei feiner perfünlichen 
Freundfchaft für den König, verpflichtet erachtet hatte, den- 
felben vor waghalfigen Unternehmungen zu jener Zeit felbft 
zu warnen, fo fahen fie bei dem Vertrauen, das fie zu des 
Königs Gefinnungen hegten, Heil und Segen nur unter fei- 
ner Führung und Leitung, weshalb fie den Abfichten der 
fogenannten Eraltirten +) nicht bei-, fondern felbft entgegen 
trafen. N 


fih im 18. Bande feiner Zeiten S. 322—324 über dies Verhältnig 
dahin aus, daß Dejtreich feit länger als einem halben Jahrhundert ein 
geheimer, ja felbft offener Feind Preußens ftets gewefen, und nur auf 
deffen Untergang finne. 

*) f. deshalb den Inhalt der Adtheilungen A. und C. des vierten 
Abſchnitts. 

**) ſ. S. 736 -738. 

**) ſ. Das, was Bignon in feiner Histoire de France Thl. 8, 
S. 187 u. 188 über das freundfchaftliche Verhältniß beider Monarchen 
zu Ende des Jahres 1808 fchreibt. 

7) Unter den höhern derzeitigen Staatsdienern waren den Graltirten 
befonders fehr unangenehm der Minifter v. Boß, welcher vom 1. Juni 


Sefinnung und Stimmung der Kurmärfer. 749 


Daß dieſe Anficht wirklich zeifgemaß und richtig war, 
bat die Folgezeit betätigt. Die Richtigkeit der Behauptung, 
daß die Nazion zur Erhebung in Mafle, auf welche die 
Graltirfen bofften, weder reif, noch geneigt fei, mußte in- 
deffen Schon zu jener Zeit jedem Unbefangenen Flar werden 
durch die geringe Theilnahme, welche die Bevölkerung in 
der Kurmarf und felbft in Berlin an der ©. 746 bemerften 
Unternehmung des Majors v. Schill, der doch der gefeierte 
Held des Tages war, nahm. 

Sowohl in den Tagen der Bedrängnijfe und Noth, als 
auch in der fpätern Zeit, forderfen die Perfonen der zuleßt 
gefchilderten Kategorie, zu denen ein großer Theil der acht- 
barften Geiftlihen gehörte, in Eleineren und größeren Kreifen 


1805 bis gegen Ende diefes Jahres Präfident der 3. F. V.-Kommiſſion 
war, jo wie der Winifter Graf Golz, welcher im Dftober und November 
1808 ich in Berlin aufhielt, un, wie im vierten Abfchnitt B., ©. 554 1x. 
fveziellev angeführt worden, die Ausführung des Parifer Vertrages von 
8. Eeptember 1808 mit dem General-Intendanten Daru völlig zu regu— 
liven. Beide waren jeden revoluzionairen Treiben, befonders jeder Art 
von Auflehnung gegen den König und die von ihm getroffenen Anord— 
nungen abhold, auch der beftimmten Anficht, dag zur Zeit jeder feind- 
lihe Schritt gegen Napoleon zum Nachtheil des preußiſchen Staats 
führen würde, und daher durchaus zu vermeiden fei. Bon diefer Ueber— 
zeugung geleitet, äußerte der v. Voß fich deshalb ftets ganz beftimmt 
in feinen Berichten an den König bis zu feinem Ausfcheiden aus der 
3. F. V.-Kommiſſion, welches Lestere er dem König mit fehr bewegten 
Heußerungen am 20. Dezember 1808. anzeigte (f. die desfallfigen Be— 
richte, und des v. Voß Briefwechfel in jener Zeit mit dem Grafen Golz 
und Minifter v. Brochaufen zu Paris, in den Akten der J. F. V.⸗ 
Kommiſſion, Gen. Org.-©., Nr. 8, Vol. V). Aus diefem Schriftwechfel 
geht auch herver, daß der Minifter v. Voß durd) die Zurücfeßung, welche 
ihm bei den neuern Organifazionen der Berwaltungsbehörden geworden, 
fich ſehr beleidigt gefunden. Die Eraltirten, welche ihre Anfichten für 
unfehlbar erachteten, und auf Jeden, der mit felbigen nicht überein- 
ftimmte, befonders wenn er folhen entgegen zu wirfen bejtrebt war, 
ftets fehr zürnten, fuchten daher ſchon zu jener Zeit die Abfichten der 
eben gedachten zwei Männer auf alle Weife zu verbächtigen, Sie be- 
nannten fie Srangofenfreunde, was wahrfcheinlih aus Unfenntnig der 
damaligen Verhältniffe von einzelnen fpäteren Schriftftellern irrthümlich 
wiederholt werden ift. 
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ihre Mitbürger durch Nede und Schrift zur Demuth und 
zum Gottvertrauen auf, fchärften ihnen jedoch bei jeder 
paffenden Gelegenheit ein, den Muth nicht zu verlieren, die 
Föniglichen Anordnungen mit Vertrauen aufzunehmen, zu 
befolgen und Fraftvoll zu unterftüßen, auch fich bereit zu 
halten, wenn der König nach feiner Weisheit und Einficht 
die Erhebung der Nazion zu einem neuen Kampf mit Na: 
poleon und feinen Verbündeten für nothwendig erachte, und 
fie dazu auffordere, ihm mit allen ihnen zu Gebote ftehenden 
Mitteln auf das Kräftigſte beizuftehen. 

Die Liebe und Anhänglichkeit zum König und zur Kö— 
nigin wurde in der fehr bedrücten und befrübten Zeit vom 
Dftober 1806 bis Dezember 1808 von faft allen Einwohnern 
in der Kurmark, befonders in Berlin (mit Ausnahme der 
vorher unter 1., ©. 742 Gefchilderten), bei jeder fich darbie- 
tenden Gelegenheit ausgefprochen. Befonders gaben fich die 
Aeußerungen diefer Liebe und hohen Werthſchätzung an den 
Gedurtstagen beider Monarchen Fund. Diefe Tage wurden 
als Feſttage betrachtet, und in allen nur irgend vermögenden 
Familien fanden zu Haufe oder in engern Freundesfreifen 
feierliche Begehungen derfelben flaft, in welchen man auf die 
Gefundheit und das bejfere Wohlergehen des Herrfcherpaares 
tranf, die Büften derfelben mit Kränzen zierte, und nad) 
gefchloffenen Fenftern, durch Läden oder dicke Vorhänge, das 
Innere des Verfammlungszimmers hell erleuchtete. Jede 
öffentliche Aeußerung diefer Gefinnungen hatten die franzd- 
fifhen Behörden, nachdem foldye am 10. März 1807, dem 
Geburtstage der Königin, wo deren Büfte mit Blumen be- 
franzt an mehreren Fenftern auögeftellt und am Abend er- 
leuchtet worden war, in Berlin mehrfad) ftattgefunden batte, 
völlig unterfagt, und vor Uebertretungen diefes Verbots, 
unter Androhung von harten Strafen, noch ausdrücklich ge— 
warnt *). Demungeachtet duldeten die franzöfischen Behörden 
nach dem ZTilfiter Frieden, daß die Akademie der Wiſſen— 


*) f. zweiten Abfchnitt ©, 312. 
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fchaften den 3. Auguft 1507 und 1508, ald des Königs Ge- 
burtstag, wie früher feierte *), daß die Gymnaſien und höhern 
. Schulanftalten in fonft gewohnter Weife die Geburtstage des 
Königepaares in ihren Schullofalten fetlich begingen, auch) 
die Geiftlichen, befonders in Berlin und Potsdam, eigene 
firchlihe Gottesdienfte deshalb veranftalteten, wo fie Die 
hohen Tugenden des Königs und der Königin heraushoben, 
und zur Treue und Anhänglichkeit an das erhabene Königs: 
paar ermunterten. Befonders feierlich waren die Schul- und 
firchlichen Feftlichfeiten anı 3. Auguft 1808, wozu 3. B. der 
Profeflor Erman im franzöfifchen Gymnaſio eine fehr ergrei- 
fende Nede hielt, und die Kirchen in Berlin und Potsdam 
ganz mit Zuhörern gefüllt waren. In der Dorotheen-Stadt- 
firche hatten fich zu dieſer Feier alle in Berlin anmwefenden 
Mitglieder der königlichen Familie vereinigt eingefunden, wo 
auf dem Drgelchor ein ftarf beſetztes Muſikchor die Feftlichkeit 
würdig erhöhte **). Faſt alle an diefem Zage gehaltene 
Reden der Geiftlihen wurden gedrucdt und zum Beften der 
Armen verfauft. Befonders zeichneten ſich die bei folchen 
Feften und fonft in der unglüdlichen Zeit von den Pröbften 
Ribbeck und Hanfkein bei Dieterict herausgegebenen aus ***). 
Sie trugen fehr viel dazu bei, die Hoffnungen und den Muth 
der Einwohner aufrecht zu erhalten und zu verftärfen. Das 
Arnen-Direftorium in Berlin fpeifte an diefen Tagen jedesmal 
über 1000 Arme mit Brot und Fleifh, auch in allen Verfor- 
gungs- und Erziehungs: Anftalten in Berlin wurden durch) 
Ausſchmückung der Zofalien, duch Reden und Fefteffen folche 
Tage gefeiert, ohne daß die franzöfifchen Behörden hiergegen 
etwas erinnerten. Dagegen hatten fie die Polizeibehörden 
auf das ftrengfte angewiefen, feinen öffentlichen Ausdrud der 





) ſ. S. 677 diefes Abfchnitts. 
**) ſ. eitungsbericht der 3. F. V.-Kommiſſion vom 6. Aug. 1808. 
**5) ſ. z. B. Spen. 3tg. 1807, Nr. Sl, ©.5, Nr. %6, ©. 6; Spen. 
3tg. 1808, Nr. 47 u. 92; auch Feuerfchirme 1808, 1. Heft in der Bei— 
lage zu jelbigem ©. 3, Nr. 13—19. 
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Theilnahme für den König und die Königin im Theater oder 
auf den Straßen zu dulden, daher auch Feine Erleuchtung 
von Fenftern, Feine Feuerwerke c. zu geftatten, und fonftige 
Ausbrüche von Freude fogleich zu unterdrüden. Dennoch 
war alles Dies nicht ſtets zu verhindern. Die Webertreter 
wurden in der Negel beftraft, vom Publifo aber als Mär- 
tyrer hoch geehrt. Beifpiele von folchen öffentlichen Aus- 
brüchen der Freude, auch in welcher Art. die franzöfifchen 
Behörden fich) dabei benommen, find angeführt in diefem 
Werke im zweiten Abſchnitt ©. 317 beim Friedensfefte, und 
fechöten Abfchnitt ©. 369— 372, fo wie bei den Geburts: 
tagsfeiern des Königs am 3. Auguft 1807, und dem der 
Königin am 10. Marz 18508. Am Geburtstage des Königs 
3. Auguft 1808 hingegen wurden die im Schaufpielhaufe 
ftattgefundenen Aeußerungen der Freude von den franzöfi: 
fhen Behörden gar nicht gerügt. Es wurde an diefem Tage 
Dedip von Kolonos gegeben, und war das Haus vollftandig 
gefüllt. Ifland hatte ſich jeder theilnehmenden Aeußerung 
für den König, auf Befehl des Kommandanten St. Hilaire, 
enthalten, beim Aufgehen des Vorhangs erfchallte jedoch ein 
allgemein lang andauernder Ruf: hoch lebe unfer guter, ge— 
rechter, biederer König!! Später wurde dies wiederholt, wo 
zugleich über 100 Blumenfränze ausgeftreut wurden. Auch 
außer folchen Fefttagen des Königspaares zeigte fich bei jeder 
fi) darbietenden Gelegenheit große Theilnahme für daifelbe. 
So 3. B. ftarben im Monat November 1807 zwei armliche 
Eheleute in Berlin innerhalb einigen Stunden, welche an- 
geordnet hatten, man folle fie in grünen Särgen, al Zeichen 
der Hoffnung, daß das Königspaar zurücfehren werde, zur 
Erde beftatten *). Da die Nachricht hiervon fich vor der 
Beerdigung verbreitet hafte, jo wurden diefe Särge von 
mehreren taufend Menfchen unter lebhafter Theilnahme zu 





*) j. Georg's Erinnerungen aus Preußen in den Jahren 1805 bis 
1515, Berlags- Komtor, Grimma 1840, 
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Grabe begleitet, dies Grab auch fogleih mit Blumen ge 
ſchmückt, was im Jahre 1808 vielmals wiederholt wurde. 

Der König und die Königin erfannten die durch dies 
Benehmen und fonft ausgefprochenen anhänglichen Gefinnun- 
gen der Kurmärfer, und insbefondere der Berliner, dankbar 
an, und drüdten ihnen in jener Zeit auc mehrfach aus, 
welche Liebe und weld Vertrauen fie zu diefen ihren Unter- 
thanen hegten *). 

Das Benehmen und Verhalten der Einwohner in der 
Kurmarf unter fih, fo wie das der Behörden in derfelben, 
war während der Befeßung der Provinz durch den Feind, 
- fo weit folches dem Verfaſſer diefes Werkes bekannt gewor- 
den, im Ganzen zufriedenftellend. Wenngleich, wie ed im 
2. Abfchnitt S. 174 Schon bemerft worden, nach dem Ein- 
marfch des Feindes in die Provinz bis zur Mitte des No- 
vembers 1806, bei dem eingetretenen Aufhören faft aller 
Autorität der oberften Landes: und Kreisbehörden, viele ein- 
zelne Perfonen, felbft Drtsbehörden, beftrebt waren, die Laſten 
der Einquartirung auf Andere zu wälzen, fo hörte dies 


*) f. deshalb: 

a. den Bericht der nad) Königsberg gejandten ftändifchen Deputirten, 
Landräthe v. Pannewig, v. Zieten und Bürgermeifter Freitag aus 
Sranffurt an der Dver, vom I4. September 1807 an die Stände 
der Kurmarf, nebft Inhalt der von ihnen beigefügten königlichen 
Kabinetsordre vom 29. Auguft 1807 im 5. Abſchnitt S. 60—63; 

b. die Kabinetsordre des Königs vom 8. Auguft 1807 an den Berliner 
Magiftrat, und vom 6. September 1807 an die Stadtverorbneten 
diefer Stadt im 5. Abſchnitt S. 250— 253, fo wie die vom 17. De— 
zember 1808 an Erfteren in diefem Abjchnitt ©. 732 u. 733; 

ce. das Schreiben der Königin an den Probſt Hanftein vom 31. Auguft 
1807, wegen der von Berliner Einwohnern errichteten Zouifenftiftung, 
im 6. Abſchnitt S. 436— 437; 

d. die Kabinetsordre des Königs hinfichtlich der Berliner Bürgergarde 
an den Chef derfelben vom 13. Auguft 1807 im 2. Abfchnitt S. 308, 
fo wie die belobenden Ausdrücke des Königs für felbige in der In— 
firufzion wegen der Verhältniffe der Garnifon in Berlin und Beftä- 
tigung der Bürgergarde, nad der Mittheilung des ©. L. v. L'Eſtoeq 
am 6, Dezember 1808, in diefem Abfchnitt ©. 722 ıc. 

U. 48 
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Verfahren gegen Ende ded Monats November doch ganz 
auf, auch haben fich fpater in den Aften nur höchſt felten 
Fälle gefunden, daß dies verfucht worden ift. Dagegen litten 
diejenigen Kreife und Städte, in welchen die Vorſtände der- 
felben aus Schwachheit, Bequemlichkeit, oder aus andern 
Urfachen weder umfichtsvoll noch Fraftig für die ihrer Auf- 
fiht und Leitung anverfrauten Einwohner wirkffam waren, 
fpäter noch vielartig. Die Akten der Kurmärfifchen Kammer 
enthalten zur Ehre der damals angeftellten Staats- und 
Kommunal Perfonen davon nur wenige Beifpiele. Zu die— 
fen find befonders zu rechnen die Befchwerden der Stände 
und einzelner Perfonen in den Kreifen Ober-Barnim und 
Lebus, über Bedrüdungen bei Vertheilung der Kriegslaften, 
befonders der Ginquartirung, über angeblich ftaftgefundene 
Malverfazionen, fo wie über Mangel an energifcher Vertre— 
tung bei Bedrücungen der feindlichen Fanfonirenden Truppen. 
Noch während der feindlichen Beſetzung der Provinz fchritt 
die Kurmärfifhe Kammer deshalb durch Kommiſſarien ein. 
Sie ließ 3. B. im Dberbarnimfchen Kreife, nachdem durch 
den K. und D.-Rath v. Baffewig unter Zuzichung von De- 
putirten der Kreisftände die angebrachten Klagen erörtert 
waren, durch) den SKammeraffeflor v. Lützow *) ftatt des 
Landraths alle Einquartirungs-, Marfch-, Lieferungs- und 
Kriegsfontribuziong = Angelegenheiten unter Beiftand einiger 
von den Kreisftanden bezeichneten Kreiseingefeflenen befon- 
ders verwalten. Im Lebufer Kreife wurden der Kreisvorftand 
und der Rendant der Kaffe, nach außerordentlicher Revifion 
der leßteren, fuspendirt, einem Kammer:Referendar, der zu- 
gleich Gutsbefiger in Kreife war, die Landräthlichen Gefchäfte 
anvertraut, und das dort Verfchuldete einer befondern Unter: 
fuhungs-Kommiffion übertragen **). In allen übrigen Krei- 





*) Ein fehr achtbarer Staatsdiener, der als Dber-Regierungsrath 
in der Potsdamfchen Regierung 1826 ftarb. 

**) |. dieferhalb überhaupt die fpätern Berhandlungen und Refultate 
in den Oberpräftdial-Aften vom Jahre 1809, wegen Unterfchleife in dev 
Kurz und Neumark, Finanz-Archiv Gen, Juſtiz-S., Nr. 7. 
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fen haben die Kreisvorfteher, auch mit fehr wenigen Aus— 
nahmen die Magifträte in den Städten und die fonftigen 
Drtsobrigfeiten auf dem platten Lande, fich während der 
feindlichen Belegung der Kurmark zwifchen Elbe und Dder 
loyal benommen. Befonders lobenswerth find zu nennen die 
Landräthe v. Pannewiß: Niederbarnim, v. Zieten: Ruppin *), 
v. Bredow: Havelland, v. Rochow: Zaud und Ludenwalde, 
der Kammer -Referendarius v. Sprenger ald einftweiliger 
Vertreter des Glien-Xöwenbergifchen Kreifes **), die Land— 
räthe v. Rohr und Graf Wartensleben im Priegnibfchen, der 
Landrath v. Winterfeldt im Uckermärkiſchen Kreis-Direftorio, 
fo wie der Kriegs- und Steuerrath Ribbach in Potsdam. 
Bor Allen zeichnete fic) aber durch große Ruhe, Umficht, 
Treue und Entſchloſſenheit der im Verlauf aller vorherge- 
gangenen Abichnitte vielfach rühmlichft erwähnte Kammer- 
präfident v. Gerlach aus, deffen Verdienfte felbft der König 
bei feinem freiwilligen Ausscheiden aus dem Föniglichen Dienfte 
durh das Kabinetöfchreiben vom 13. Februar 1809 fehr 
huldvoll anerkannte ***). 


Die beim Comite der Stände befonders ausgezeichneten 
Perfonen find Schon im 5. Abfchnitt ©. 140 u. 141 erwähnt 
worden. Was das Comite der Stadt Berlin betrifft, fo 
hatten alle 7 Mitglieder deſſelben, durch ihr Verfahren und 
Benehmen während der Belegung der Stadt durch feindliche 
Behörden und Truppen, fich die Achtung und Zufriedenheit 
der Einwohner Berlins erworben, welches ihnen auch bei 
ihrem Ausfcheiden, nachdem die neue Städteordnung im 
Frühjahr 1809 zur Ausführung gekommen war, ausgefpro- 
chen wurde. Befonders Fraftig und lobenswerth benahmen 


*) Bei der Aufitellung des Standbildes Friedrich’s des Großen am 
31. Mai 1851 in Berlin, verlieh der König Friedrich Wilhelm IV. dem 
v. Bieten zu den ihm fchon früher gewordenen Auszeichnungen (f. 1. Band 
S. 168 u. 169 dieſes Werfes) den Orden des fchwarzen Adlers. 
**) 5. zweiten Abſchnitt ©, 168. 
**) ſ. fünften Abjchnitt ©. 115 u. 116. 
48* 
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fich aber in den ihnen fpeziell zugewiefenen Wirfungsfreifen 
die Herren Hotho, Wicbeau, Beringer und Delagarde, wel: 
cher Letztere ald Vorfigender des Comité in täglicher Berüh— 
rung mit den oberften franzöfifchen Behörden war, und durch 
fein umfichtiges, auch taftwolles Benehmen ſehr vortheilhaft 
auf Letztere wirkte. Alle 7 Mitglieder des Comité wurden 
von den beim Vorftande ihrer einzelnen Büreaus angeftellten 
7 Perfonen, theils Staatsdiener, theild Magiftratsmitglieder *), 
Fraftigft und freu unterftüßt. Beſonders ift in letzterer Hin— 
fiht der Geheime Oberfinanzrath Sad, der (f. ©. 98 des 
erften Abfchnitts) eigentlich bis zum Mai 1808 **) an der 
Spise aller VBerwaltungsgefchafte des Comité ftand, höchſt 
rühmend zu erwähnen. Gr verlor nie den Muth, und bei 
feiner großen Entfchloffenheit übte er einen fehr bedeutenden 
Einfluß auf alle Mitglieder und Mitarbeiter des Comite aus, 
und bewirkte dadurch ein zufammenhängendes Fraftvolles Be— 
nehmen und Verfahren in diefer Behörde. 


Die wenigen Staats= und Kommunalbeamten, fo wie 
einzelne fonftige Perfonen in der Provinz, welche fich taftlos 
benommen, oder die Zeitverhältniffe zu ihrem Vortheil benußt 
hatten, find, wenngleich Feine Veranlaſſung zur nahern Unter- 
fuhung über ihr Benehmen und Verfahren ftattfand, ſpäter 
durch die Nemefis erreicht worden. 

Nah Räumung der Provinz vom Feinde wurde der 
König von vielen Seiten auf mehrere Einwohner in derfelben 
aufmerffam gemacht, die ſich außer den fehon gedachten Män— 
nern in der bedrangten Zeit von über zwei Sahren befonders 
ausgezeichnet haben follten. Die deshalb veranlaßten Unter: 
fuhungen fielen größtentheils nicht befriedigend aus, wo fich 


*) ſ. erften Abſchnitt S. 99— 101 die Namen der T Comite-Mit- 
glieder und deren 7 Stellvertreter. 

**) Nach dem Abgang des Sar ernannte der Minifter v. Voß nad) 
dem Wunſche des Comite den Geh. D. F.-Rath Rofenftiehl zu feinem 
Nachfolger, der auch Hierzu mittelft Kabinetsordre vom 10, Juni 1808 
beftätigt wurde, 
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jedoch wirkliche Verdienfte herausftellten, wurden folche belo- 
bend, auch belohnend vom Könige anerkannt. So ſchenkte 
der König der Wittwe des Gaftwirths Voigt in Berlin mit- 
telft Kabinetsordre vom 25. September 1809 *), unter Be- 
zeugung feines Danfes und befondern Wohlwollens, die 
goldene Huldigungs-Medaille, wegen der von ihr preußifchen 
Militairperfonen während des Krieges durch) Aufnahme, Spei- 
fung und Bekleidung gewährten Unterftügßung **. Der 
Geh. Kämmerier Wolter hatte von den Föniglichen Chatull- 
geldern 90,000 Thlr. Gold vor der Ankunft des Feindes in 
Berlin nicht zum Fortfenden disponibel machen Fönnen. 
Diefe hatte er durch drei von ihm als zuverläflig anerfannte 
Männer aufbewahren laſſen, und zeigte folches dem König 
zu Anfang des Jahres 1809 zur weitern Beftimmung an. 
Der König erkannte fein und feiner Mitwiſſer treued Ver— 
fahren an, und unter Bezeugung feines befondern Danfes 
wies er ihn an, den drei Perfonen 250 Stüd Friedrichsd’or, 
fi felbft aber 200 Stüd Friedrichs’dor von der aufbewahr- 
ten Summe zu zahlen ***). 


Bei den obbemerften Unterfuchungen hatte fich zugleich 
berausgeftellt, Daß ungeachtet nirgends Antrage zur Aus- 
zeichnung des Bankierhauſes Schieler und des Disponenten 
dejjelben, Brüftlein, gemacht waren, diefe einer befondern 
Belobigung und Auszeichnung für würdig erachtet wurden, 
indem ed ihnen von beiden Gomites und der Staatöbehörde 
einzig und allein zugefchrieben ward, daß mehrere Banfiers 
in Berlin fi) bei beabfichtigten Anleihen zu beffern Bedin- 
gungen, ald welche fie anfangs angeboten, verftehen mußten. 


) ſ. den Inhalt der Kabinetsordre Spen. 8tg. 1809, Nr. 124, 
©. 5. 

**) Die Frau follte gegen 5000 Thlr. hierzu verwandt haben. Die 
desfallfigen Verhandlungen f. im Finanz-Archiv des Lagerhaufes, Gen. 
Kab.=S. 1809, Nr. 26. 

5) f. Finanz-Archiv im Lagerhaufe, Geh. Kabinets-Neg., Nr. 146 
vom Jahre 1809, 
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Auch hatte fich ergeben, daß diefes Haus die Armen-Anftal- 
ten Berlins nicht allein durch bedeutende Vorſchüſſe gegen 
bilfige Zinfen, fondern auch durch anfehnliche Gefchenfe unter: 
ftüßt hatte *). 

Der Prediger Michelfen in Erieven bei Schwedt hatte 
fi in diefer Zeit befonders dadurch ausgezeichnet, daß er 
. bis zum Zilfiter Frieden 12 preußifchen Dffizieren und gegen 
500 gemeinen Soldaten behülflich geweſen war, über die 
Dder zur Armee des Königs zu fommen, ungeachtet der 
Strom von den Franzoſen ftreng bewacht wurde. Gr und 
die Gemeinde in Grieven verpflegten die Truppen reichhaltig 
bis zu deren Weberfahrt, fo daß nach) den ftattgefundenen 
Ausmittelungen der Erftere deshalb 2000 Thlr. Schulden 
gemacht hatte. Auch Diefes Benehmen wurde vom König 
anerfannt und belohnt **). 


Obgleich das Beftreben des Kaiferd Napoleon und fei- 
ner Behörden, feit Befeßung der Kurmarf bis zur Parifer 
Konvenzion am 8. September 1808, ftets dahin gerichtet 
war, die Schuld aller Xeiden, welche die Einwohner erduldet 
hatten und fortwährend erduldeten, auf den König, die Kö— 
nigin und deren Umgebungen zu werfen, jo wie die Herzen 
der Kurmärker von ihrem Königshaufe zu entfernen, wie 
dies im Verlauf Ddiefes Werkes vielfach nachgewiefen ift, To 
gelang ihnen dieſes Doch Feineswegs. Unter der Bürde der 
gewichfigen Laften, welche die Einwohner der Kurmark zwi- 
fhen Elbe und Oder zu fragen haften, erhielten fie ihre 
Liebe und Treue dem Königshaufe. Das Vertrauen zum 
Monarchen war, ungeachtet der auch zu Ende des Jahres 
1808 noch fehr trüben und bedenklichen Zeitverhältniffe, nicht 
vermindert, fondern man war durd) Das, was der König 


*) f, Akten des Finanz Archivs, Gen, Ober-Landesbehörden 1810, 
Nr. 42. 

*+) ſ. Aften des Finanz Archivs, Gen. Milit.-S., Nr. 68, auch 
Spen. tg. 1808, Nr, 153, ©. 65, die Belobigung des Michelfen durch 
mehrere preußifche Offiziere. 
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nach fo harten überftandenen Prüfungen bereits in Preußen 
ausgeiprochen und veranlaßt hatte *), der feften Weberzeu- 
gung, daß unter feiner väterlichen Führung, wenngleich 
nicht ohne neue bedeutende Kampfe und Aufopferungen, der 
preußilche Staat fich doch wieder erholen, und durch die 
Gnade und den Beiftand Gottes zum früheren Anfehen, zur 
dauernden Ruhe und zum immer wachjenden Wohlftande 
gelangen werde. 


*) f. vierten Abſchnitt Abtheilung C. 


Druck von F. A. Brockh aus in Leipzig. 





Berihtigungen. 


Seite VII Zeile 1 v. u. lies: 29 ftatt 26 
» XIV » 23 0.0. » Stadtverordneten Berlins ft. Stadt Berlin 
» XVII » 13 » » » 629 ft. 329 
» XIX » 16 » » »  Hocheforn ft. Hacheforn 
» XXXI» 3»u » 46, 74 und 78 ft. 46 
» 7» 17»0. » den ft. der Kreisfaffen 
» 15 » 3»» .» das ft. das das 
» DIE DE IE EIER VTICHEERRXUT 
» 35 » 8»9 » dem ft. das 
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3 1 Ba u En In en 
» 9 » 99m » Lager ft. Läger und Läger ft. Lager 
» 108 » 49.0. » Griesheim ft. Griegsheim 
» 123 » 16 » » »  Trampe fl. Tranpe 
» 133 » 2 » » »  Trofchel fl. Trofchl 
» 16l » T»» » Bildung fl. Bindung 
» 164 Seitenzahl » 164 ft. 464 
» 233 3eile 3v. 0. » Beitrag ft. Betrag 
» 2355 » 6». u » an gezwungenen fl. angezwungenen 
» 326 » 18 » » »  SHoudelot ft. Haudelot 
» 340 » 14 v. o. » HAubignofe ft. Dobignofe 
» 3568 » 8 »» » Einf Em 
» 438 » 16 » » » v. Martens fl. Martins 
» 497 » 9 » » » die zweite Brigade ft. die- Brigade 
» 603 » 15 » » » 518 und 517 ft. 517 und 518 
» 623 » 12v.u. » Löcnik fl. Lodnis 
» 672 » 130. 0. » Medikum fl. Medifo 
» 60 » 3» 9» .»  Dltmann ft. Oltmanns 
» TU » 8» 9» »  anftändige ft. anftändigen 
» 712 » 2» » » Beamte fi. Beamten 
» 712 » 16 » » » bei dem ft. dem, 
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Beitrag der Immediatſtädte | 1 








97,135 
1,100,000) 


Zu ©. 14. . 
an ll Weberfidt, 
wie das erfte Kriegsfontribuziong- Ausfhreiben von 1,100,000 Thlr. Preuß. Kurant auf Städte und plattes Land in der Kurmark mit Ausſchluß von Berlin vertheilt wurde. 
ie Ak⸗ fi 
a Zu der jeßt auszufchreibenden Kon= 
den Me⸗ ; tribuzion von 1,100,000 Thlr. tra= | Wennderfontri- | Wenn der Beitrag des Fontribuzionsfreien Standes | Wenn der Beitrag des Eontribu- 
m Entrichten jähr- | Für die Mediat- | An Afzife ift im Jahr 178% eins en Nach diefem Ber- gen die Kreife mit Einfhluß der| buzionsfreie | dem platten Lande und den Immediatſtädten nach | zionsfreien und des fontrißuahlen 
xamen 5 A i ü * PER r 
lich an Kontribus| Städte zahlt die gehoben aus verhält a worden Mediatftädte nad) Verhältniß der | Stand Y, derauf| Verhältniß ihrer Beiträge zu Gute gerechnet wird, | Standes nah der Ausfaat som 
der zion und Kaval- | Kriegs- Kaffe an ve — Saueptatz Kontribuzion und die Immediat- | die Kreife repar- fo muß beitragen Sabre 1797 veriheilt wird, jo if 
Kreife. leriegeld zur | Kontribuzion zu N En an — ſtädte nach Verhältniß der auf tirten Summen ber Beitrag der Kreiſe nach Ber- 
. N R — ne welche [tribuzion entrich- — I; — = — 
Kriegs-Kaſſe den Kreis-Kaſſen) Immediat- Mediat⸗ für die 3 A Kontribuzion heruntergefeßten Afs | übernehmen foll, fontribuziong- fontrißunbte N die Simmebinte hältniß der gegenitehenden Ausſaat 
— Städte ziſe bei die fo beträgt ſolches freie | ſtãdte vom Jahre 1797 
tädten. gezahlt Be: Ir 
| wird, Sache Sunneanianfe Ausfaat: Beitrag: 

Nr. Thlr. Gr. Pf] The. Gr. Pf] Thlr. Gr. Pf] The. Gr. Pf.J wie The. Gr. Pf] The. Gr.Pf| The. Gr. Pf] The. Gr. Pr] The. Gr. | The. Gr. Pf] The. Gr. Pf.| Wisp. Schff. M. Th. Gr.Bi. 

1.| Der Stendalfhe Kreis ... 2.2.2... 20,051) 9| 6 — 20027 22 5 — — 13zu 11 6675 23 Al | 11349|— | — | 2888| 4| 7 
2.| Der Tangermünde= und Arneburgſche Kreis] 23,582 |21| 5 537)19|— | 14,566 115 | 6| 2636 19 101530 11 2913| 7/11 4,953 1—|—[ 5133| 14/11 5,643 |— — 
3.| Der Arendfee= und Seehaufenfche Kreis. | 33,208|117| 2] 2,140) 2/—| 2603 7| 31 6,104|15| 2| 3 zu 1 867 |18| 5 1475| —|—| 4690 15 10 53,583 — — 
4.| Der Salzwedelſche Kreis ........ 34,013) — 11 251) 9|—| 29,743 | 23 | — 602| 11) 2] 53u 2] 11,897 | 14 | — | 20,227)—|—| 4344| 9/14] 49,619|— — 
Summa von der Altmuf ..... 109,856 | 1|—| 2,929| 6) —| 66,941 120) 2] 9,343 22 2] 3 3u 1] 22,354 | 15 10 38,004 | — |— | 17,056 | 20 | 10] 194,844 | — — 
BEDIE Prregnie Bean 43,898 | 2|)—| 3699 23 7| 32,866 | 1| 2] 12,303 | 13 7zu 21 9390| 7) 2 15.964 —| 9,112|17| 7] 104,093 —— 
DIEDEURermatE.. Rn en ee 55,179|23|—| 4011|) 6) —| 46,142) 4| 6] 26,118) 4/— 113 3u2| 7098 19 4 12,068 | — | — | 15,918 | 6| 4] 151,823 — — 

Mittelmarf. 

7.| Der Oberbarnimfdhe Kreis ....... 20,733|18)— | 1490| 5) — | 32,157 /21| 4| 7283 — | 8153011 6431 13 10 835,982 — —1264,048 | — | — [278,660 | — | — [278,660 | — | — [624,205 | — 10,934 |— |—| 5,317|16| 6 ‚14: — 
S.| Der Niederbarninfche Kreis ...... 19,258) 3] — 708) 1| 6] 10,972| 3/11] 3001/15) 7] 93u2] 2438| — 10 4,144I|—|— | 3,480 |18| 5] 39,762 — 
A ar Lehufeiheinzteid -. ...0 2.0... 21,828) 2) —] 3,089/21| 2] 50,461 | 11) 15 19444] 2/10] 6zu1| 8410 5,10 14,299 |— |—| 7,141)10|13 ß — 
10. | Der Bees- und Storkowſche Kreis... | 6,447)141—| 1a) 8[—| 9814| 9| 9| — |—/—|5;3u2| 3,925| 18) 4 6673|—|—| 2,535) 2/10] 28.956 | —) — 
11.| Der Teltowfche Kreis .......... 21,198|15|—| 1,542/12/|—| 15.007 | 3) 9] 4548| 9|—| 3;3u1| 5002| 9| 3 8,504I|—|— | 3,132| 7/11 — 
13; Der SDUHEIHE Mrels 2... 0... 8,550|16| 3 937/17/— | 17,451 |14| 2| 3,793 11 2] 4zu1]| 4362/21) 6 7416|—|—| 2127| 6| 2 _ 

13.| Der Ludenwalvefhe Kreis ....... 8373| 1/11 — — — — 5456 7 1115302 — — — — — 74 5| 8 

14. | Der Havellandiſche Kreis... ...... 25,194| ı| S| 2,526) 7| 3 165,714 21lıı] 9.446 10) 7 4 zu 1] 41,428|17| 5 70,431|— |—| 5.639) 7/13 

15.| Der Glien- und Löwenbergſche Kreis. . | 7,220) 7) A| 1,748| A| 9 —|— | 3103 23 —153u3—1 — — —— 1736 11) 11 
16.| Der Ruppinfhe Kreis. 2.2.2.2... 1623| 2)—| 1053!20| 5[ 25,583] 5lıı] 5.393 14 | 11 5zulf 5116/15 | 7 8.698| — | —| 5,101) 7/15 — 
Summa ber Mittelmaf ...... 158,427| 9 2| 13,238| 1| 1|327,162 19 10) 61,470 23 8915312177116,67 131,000 — | — | 36.955 22 | 14 | 422.105 | — — 
Altmarf — 109,856) 1-1 2,929| 6 — 66941 20 2| 9343 22 2] 33u 1| 22354 | 15 | 10 38.004 | — 17,056 | 20 10 194.844 | — — 
Priegnig ar 43,893) 2|— | 3,699|23| 7| 32,866) ı| 2| 12,303 13 S| 73zu2| 9390| 7| 2 15,964 | — | — | 9.112|17| 7] 104,093 | | — 
Udermaf ....... 55.179133 |—| 4011) 6[—| 46,142| 4| 6| %,.118| 4 — [13 u2| 7098|19| 4 12,068 |— | —| 15,918 | 6] 4] 181,223 | — — 
Summa von der Kurmarf . .... “af 2| 33,878 | 12 aı| alıos.aselıs| 6] — Its 060|—luı] 835,082 |-Bea.oıs | | — |e7s,660 | — | — |278,600 | — | — Is24.205 | — | — |ı97,135 | —1— 79.043 | 19 3] 902865) — — 


1 





3u ©. 46, 1 
NT 


der Grundfäge, wp Per bie Beiträge zum 


Aw „jden follten. 





— — — — — 
G. 
| Beim vierten Ausfchreiben vom 
Zu beit 20. Oftober 1808 auf dem plat- 
ten Lande. 





1. Generalpächte 8P.3. mit Ausnahme der Unter- 
a. Erſtere VG pächter, der Ziegeleien, der Natural: 
Gegenſtän pienfte und unbeftändigen Gefälle. 
Bon dem Nichts, 
Gegenſtär 


b. Die Köning P. Z., wie die Generalpächter. 


2. | Mlihe Pächt, 4P. 3. 

a. Die über | 27.3. 
‚L Die unted, Neber 200 Thlr. Gehalt den Zfachen 
3.18% aeeande ‚ Sandarmenbeitrag. 

‚ der Ausfd Unter 200 Thlr. Gehalt ven Land— 
4. | Königl. Offizi armenbeitrag. 
5. | Kichen= und : 

Ausfaat zu 

6. | Krüger für d 
7. J Kieger, Büdı 
8. | Handwerfer PBartifulierd ohne Güter, Krüger, 


c n a Kiezer, Landhandwerfer, ſämmt— 

9. | Höfer, welcheſ/ lich ohne Ausſaat, den einfachen 
Zandarmenbeitrag. 

10. | Handwerfer in ee > 


welche kei 


—— Einlieger 8 Gr. das Paar, der ein— 
11. | Ein Einliegei zeine Mann und eine Wittwe 4 ©r. 
12. | Ein Siete . Hirten den einfachen Schoßbeitrag. 
13. = und De 
— wie beim zweiten Ausſchreiben. 
14. | Schäferfnedti 
er 1 Gr. von jedem Thaler Lohn. 
15. | HausoffiziantJ 1 Gr. für den Morgen. 
16. | Bon den Forl Nichts. 
17. | Vom verfaufl 
18. | Bon Brau= 
a. unfixirte,| Afach. 
vom Blaf 6fach. 
b. firirte, vj Die Braufrüger jedoch den einfa— 
chen Ziefefaß. 


Nr. 


8 


— 
= 


Se mA vv mw 


Zu ©. 46, 74 und 78. 


Zu befteuernde Gegenftände. 


— nucher und Afterpächter der Domainen. 
a. Erjtere von den felbft in Baht habenden 
Gegenjtänden 
Don dem Sürplus der verafterpachteten 
Öegenftände 

b. Die Königlichen Unterpächter 


Adliche Pächter. 

a. Die über 100 Thle. Pacht geben 

b. Die unter 100 Thlr. geben 

Forftbeamte, die feinen Ader haben und von 
der Ausfaat nicht steuern 

Königl. Offizianten und Partifuliers ohne Land 


aa ge Das ler a Lea Te 


ER a Care Er LER EEE WETTE 


Or Er 


EBERLE ON 


De Be re 


Kirhen= und Schulbediente, die nicht nach der 

Ausfaatobeittagen u... ce 
Krüger für die Nahrung 
Kiezer, Büdner und fonftige Hauseigenthümer. 
Handwerfer als Meifter, welche Nahrungsfteuer 

entrichten 
Höfer, welhe Nahrungsfteuer entrichten 


De 


EN Er DER Se a 


Handwerfer als Meifter, Höfer und Kaufleute, 
welche Feine Nahrungsfteuer entrichten . 


in. NEIEEGEE N ne ae ren: 
Bine Dieter ae es 
Hof- und Dorfichäfer 


Schäferknechte 


Hausoffizianten und Geſinde 

Boö ee 

Dom verfauften Torf der Torfflihe...... 

Don Brau= und Brennereien entrichten 

a. unfixirte, von der landfchaftlichen Ziefe und 
DONLESDIATENAINBES nee ee ae 

b. fixirte, vom jährlichen Fixo 


Er N 2 


Eu a Dee lee rs 


ee ae ar san ehie. 5 


RE nl rc 


sure 3.10 06 


1. Nachweiſung 


der Grundfäge, wornad) von der Nahrung und den Gewerbetreibenden in der Kurmark zwifchen Elbe und Oder die Beiträge zum 
zweiten, dritten und vierten Kriegsfontribuziong: Ausfchreiben berechnet und aufgebracht werden follten. 


A. 


Beim zweiten Ausfchreiben vom 
27. Juli 1808 auf dem platten 
Lande. 


12 P. 3. von der Pacht. .... 


12 9.3. vom Sürplus. .... 
5 P. 83. von der Pacht über 100 
Thlr. 


6) 5, 00006 (le ee ee 


5 P. Z3. von der Baht... ... 
DenwA achenn\ en ve 
[77 4 [2 re FT HUND, AD 
a ar en LEE nee 

Landarmenbeitrag 
HADER, dee erlee: 
„ 2 Im. In BETT 
a I —— 
[2 2 


” ( Nahrungsfteuer- 
beitrag. 


den 6fachen Landarmenbeitrag. . 


3 En N LOWER 


den einfahen Schofbeitrag. . 
den einfachen Schofbeitrag und 
2 Gr. für jedes ihrer Schaafe. 
von jedem Schaaf — 1 Gr 
von jedem Thaler Lohn 3 
1 Gr. von jedem Thaler Lohn. . 
1 ©r. für den Morgen... ... 
1 Gr. für das Taufend Torf. 


EUER ES 


B. 


Beim dritten Ausfchreiben vom 
18. Auguft 1808 auf dem platten 
Lande und in den Städten. 


129.3. von der Pacht mit Ein⸗ 
ms der Unterpächter. 
NRicht — 


er 


58.3. von der Pacht. 
2%.3. gleichfalls. 
2fachen Landarmenbeitrag ohne 
Ausfaatfteuer zu erheben... . 
Afachen Landarmenbeitrag. . 


ir ai 


Nichts. 


ED VE ar EN RER rc) 


„ 77 


wie beim zweiten Ausfchreiben, je- 
doch ein Schmidt 3—6 Thlr., ein 
Zimmermeifter 4— 10 Thlr., ein 
) Rademacher 2 Thlr. 
Der Beitrag nad) dem zweiten Aus— 
fohreiben, jedoch nad) der Anficht 
des Landraths zu modificiren. 


Nichts, 





Dar Er er Er 


Ver a er a A Nr —— 


1 Gr. für das Schaaf... ... 
1 Gr. für das Schaaf... . .. 
Nichte. 


Nichte. 


BE EEE EIER 


I EEE I 


— 
— 
[> 
er 
o 
os 
* 
- 
= 
* 
or 
= 
— 
* 
— 
= 
» 
= 
= 
Sb 
R= 2} 
eo 
o 
- 
=‘ 
* 
= 





C. 


Beim vierten Nusfchreiben vom 
20. Dftober 1808 auf dem plate 
ten ande. 





8 P. 8. mit Ausnahme der Unter- 

pächter, der Ziegeleien, der Natural- 

Hiakn und unbejtändigen Gefälle. 
i 


8P. 3., wie die Generalpächter. 


48.3. 
282.3. 
Ueber 200 Thlr. Gehalt ven 3fachen 
Landarmenbeitrag. 
Unter 200 Thlr. Gehalt den Land⸗ 
armenbeitrag. 


Nichte. 


Partikuliers ohne Güter, Krüger, 

Kiezer, Landhandwerfer, fimmt- 

lich ohne Ausfaat, den einfachen 
Landarmenbeitrag. 


Einlieger 8 Gr. das Paar, der ein= 
zelne Mann und eine Wittwe 4 Gr. 
Hirten den einfachen Schoßbeitrag. 


wie beim zweiten Nusfehreiben. 


1 Gr. von jedem Thaler Lohn. 
1 Gr. für den Morgen. 
Nichts. 


4fach. 


bfach. 
Die Braukrüger jedoch den einfa— 
chen ZSieſeſatz. 





Zu ©. 76 u 
— — ⸗;⸗ 


der von den Sta’ontribuzions - Ausfchreiben 


A 
d 
zur © Fat des & | 
Namen alzion gmgeR et im 
‚hält- nad) ben bei- Durchſchnitt 
ek diſe⸗ den verſchie-] zum vierten 
denen Aus— - 
Städte ‚28. nen Aus | Ausfchreiben. 
v mittelungen. 
ſ 


ev. Pf.! The. Gr. Pf.J Thlr. Gr.Pf. 


Rathenow ..... 
Angermünde . 4 
Brubow Ir .7 
Neuftadt-Ebersivalde 
Freienwalde .. 
Greifenberg . . . 
Joachimsthal . . . . 
Sue 
PBrenzlow 1.4.5 
Schwedk?.. ...1:... 
Strasburg ..... 
EA) a 7 
Bierraden ..... 
Zehvensehe,. il, 22, 
Berleberg" +. .I. ., 
Bribwalers. 1.77 
Ky 
Havelberg 
Sem IN, 1.27 
Bittfiod ...... 
Wittenberge . . . . 
Bilsnad.. .... 
Bus.» 1. ,” 
Mayenburg ’ 
Dderberg .. . . .. 
Bruben'.“, +... 
Biefenthal .. . . . 
Strausberg 
DernakH!.t, 47 
Liebenwalde . . 
Alt-Landsberg .. 
Dranienburg .... 
Grnſe 
Kö 
Mittenwalde .... 











— — — — — — —  — ——— Le — — — — — ——— — — — — 
A B (6 


Zu befteuernde Gegenftände. 
Nr. 


— — — — —— — — — — — — — — — — — To — — —— —— — — 


19. | Vom Erbpachtskanon über 10 Thlr. ..... 

20. | Bon Wieſewachs und der Hütung nach der 
DViehftands- Tabelle von 1805 

a. vom Schaafvieh, ausſchließlich Lämmer. . 

b. Bon den Kühen, mit Ausſchluß des Jung» 
DIEHS, Sr nee ee 

Bon Biegeleien nad) einem 3jährigen Durch— 
fihnittsverfauf. 

Don Naturalpachten: a) Weisen zu 1 Thlr. 


4 Gr., b) Roggen und Erbfen zu 1 Thle,, 
c) Gerfte zu 20 Gr., d) Hafer zu 16 Gr. 


gerehneete ehe fer clels 
Don Scharfrichtereien nah) dem Erwerbs- 
preis: 
a) Bon vor dem Jahre LITT... 2... 
DE DET EISEN ON ee 
1IIT TO 


a) Mühlen und Waffermühlen an Strömen. . 
b) Andern Waffermühlen. . 2... 2... 
c) Holländifhe Windmühlen. 
d) Andere Windmühlen. 
E)ESHINMUntenE a. A. een ne 
f) Wafferfchneidemühlen. .. 2.22... 0.0. 
gs) Windfchneidemühlen. „v2... 2200. 
h) Waflergraupenmühlen. 2... ..% 
i) Windgraupenmühlen. 2... 2.220. 5 
k) Für fich beftehende Graupenmühlen. . . 
1) Delwaffermühlen. .. 2... 2.2.0.0. 
m) DOelwindmühlen. 
n) Roßmühlen. 
Große Fabriken und Papiermühlen vom reinen 
Gewinn der 3 lebten Jahre, ... +...» 


weine (este 


Eee del fee 


er ee se 


ur ers re re Wie 


Beim zweiten Nusfchreiben vom J Beim dritten Ausfchreiben vom 
27. Juli 1808 auf dem platten | 18. Auguft 1308 auf dem platten 


Lande. Lande und in den Städten. 
DEBFIN.E. , Se. Mer, PIE Das Fu ET ARE 2 
1 Gr. für das Schaaf... ... 1 Gr. für das Schaaf. ..... 
6 Gr. für die Kuh. 2. .... 12 Sr. für die Kuh... .... 


8 ©r. für das Taufend Steine, 


129.3. des Werths der Getreide: | 6P. 3. des Werths der Getreide- 


SE Re or © ll oe oe 
ER A 0 
DRITTE 2... ee wie beim zweiten Ausfchreiben. 
182.3 
42 Thlr. für den Gang... .. 

21 „ TR: N 0 
2 { L 2 Wie beim zweiten Ausfchreiben, 
Da — % nur fallen die Schneidemühlen 
97 ee 4 aus. NB. Dagegen follen ans 
De x i gezogen werden: 
13 —* ae? 2 a) die Tabackspflanzungen mit 
0. 12 Gr. pro Morgen; 
1. ö £ b) die Schattenhufenbefiger und 
20 x 2 A Kietzer, wenn fie bei dev Aus— 
Dr ? £ faat fteuern, mit 3 Thlr. 
10 „ 3 P. [23 r 

ls Ob © 


Beim vierten Ausfchreißen vom 
20. Oftober 1808 auf dem plat- 
ten ande. 


1 ©r. für das Schaaf. 
10 Gr. für die Kuh. 


8 Gr. für das Taufend Steine, | 2 Gr. fir dns Taufend Steine. 


Nichts. 


Nichts, 


Die Hälfte der Sätze nad) dem 
\ zweiten Nusfchreiben. 
Die unter B. mit NB. Auf 
geführten zahlten nichts, 


Zu ©. 


von in Berlin zife davon im Einzelnen und Ganzen 


in die Gefälle davon Statt finder. 



























Treodene „, 


Friſche delilate Sie _ = 


Ijol| 


Ser Grhöhungs= Betrag der 
Sätze. Erhöhung. 
Verfteuerung 
Thlr. Gr.Pf.| The. Gr. Pf. 
k-# 
Vom Schlahtvie 
Hausſchlachten, 
und 
Schſe 110-110854 |12 | — 
Kühe und Berfen — |21|—! 3745| — — 
Kälber, Sammel, S — 21—| 9893 14 — 
nm Er Frr — 1|— 127.123 /— 
Schweine 2... — 4 — 4438|16| — 
Spanferkel ..... — |—|6 62/1131 — 
Hamburger und ande! 

Fleiſt — -.1—! 8 471123) 4A 
Gepöfeltes und friſch — || & 11|—-| 9 
Snländifches Fleifch — ‚=D, 220\17| 2 
‚SeetiT eer ir — 12 — 180 — — 
Fremde ———— — il 659112 | — 
Snländifche geräucherl rn [75 7811 — 

II. At 
Don Wildpret,! 
Fed 
Damme und Spießhi — 9 — 173 6 — 
Wilde Schweine .. — Bl 361181 — 
Hirfchkälber, Schmal 

böde, Friſchlinge — Se 23215 — 
S 266 240120) 6 
MWilofleifh und Brat! — — | 2 30|1|14 
Tafanen 2... +. — IE 76 | 10 | — 
Auerhähne und Hühn — — 6 zu ll 
Hafel-, Reb- ud © — |—| 2 7911| 4 
Waldſchnepfen 6 1516 6 
Milde Gänſe ... — 3 — 6 — 
Brachhühner, wilde & — A—— 
Krammetsvögel und J — 75 7— 
Kleine Vögel . — — 1 — 4— 
Fremde Kapaunen 3— 23 24 \18 | — 
Snländifhe Kapauney |—| 3 2 10 — 
Puten und Kalekuten — — 4 71168 
Zahme Gänfe ...| — —2 83 23 10 
Spickgänſe. ++ + al 39, 1, 7a — 
Zahme Enten, Sie — |—| 1 3.117 1:8 

im. Al 

Don See=- und fi 

er delifate Fiſche > 15/15 


Anmerfungen. 


Bu ©. 49, j 


— 11— 


III. Rach weiſung 


in welcher Art die zum zweiten Kriegskontribuzions-Ausſchreiben der Kurmark von den Städten der Priegnitz, Ucker- und Mittelmark, 
ausgenommen Berlin, aufzubringenden 312,795 Thlr. vertheilt wurden. 





Namen 
der 


Städte. 


Nathenow ..... 
Angermünde... . 
Brüfow . 2... 
Neuftadt- Eberswalde 
Freienwalde .. . . 
Greifenberg . . 

Soadhimsthal ... 
Lyche 
Prenzlow 2.2... 
Shwet ...... 
Strasburg ..... 
Tempin FLO. „En 
Dierraden .„.. . . 
Zehdenid ..... 
Berleberg .... . 
Bribwalf...... 
a Se 
Havelberg ..... 


Willsnack ..... 
Puliß 3m... 
Meienburg ..... 
OSderberg 
Wrießbenn 
Biefenthal ... .. 
Strausberg .... 
DEINaUmE.t 2. 
Liebenwalte ..... . 
Alt- Landsberg. . 

Oranienburg. . . . 
Sanfe 2. .... 
Koepnid 


ER IS nr La 


Mittenwalde , . . 





Latus 


Anzahl der 
darin bes 
findlichen 
Menfchen 
mit Aus⸗ 
ſchluß des 
Militair- 
Standes, 
nach dem 
Durch⸗ 
ſchnitt der 
3 Jahre 
180%, . 


74,491 


Beitrag zur Kon- 


tribuzion nad) 
Verhaͤltniß der 


Betrag des bei der 


Veuer-Sozietät ein=| Beitrag zur Kon- Sumnia bes Bei⸗ 


trags nach den 


Betrag der ein= | Beitrag zur Konz 


gehbbenen MEaiie.| Sell iinanne) getragenen Werths | tribuzion nach Die= 











Thut im Durch— 
ſchnitt. 


7,411 
3,812 
1,204 
4,699 
3,465 

954 
1,298 
1,923 





8 
8 
16 
16 
16 


8 
8 
8 
8 
8 
16 
16 
16 
8 
16 
16 
16 
16 
8 
16 
16 
16 
8 
16 
8 
16 
8 
8 
8 


era. | 


für das Jahr von | Verhältniß diefes der Häufer u. ſ. w. | fem Verhäliniß drei verfchiedenen 
Menfhen-Zahl. | Trinitatis 180%. | Afzife- Ertrags. 180%), Ausmittelungen. 
Thlr. Gr. Pl The. Gr. Pf] Thlr. Gr. Pl The. Gr Pl The. Gr. Pl Thor. Gr. Pf| The. Gr. Pf. 
7,733 |—|—]| 16,714 |14|) 2] 6,878 — — —|—| 2,233 |— — 
4,439 |— |—I 5,680 |23| 9| 2,333 |—|— — — —J 11,437 |— | — 
1,665 |—|— | 2981 | 2| 2] 1227 — — — —|-| 3613 — — 
5,456 — — | 12,501 | 6| 3] 5,142 — — — — — 1 14099 — | — 
4,332 |—/—I 7,404 181041 3,047 — |— — — |—[ 10,397 | — | — 
1,399 |— |— I 1,050 |12| — 432 |—|— — — — — — 
2,076 — —J 1,450 18 — 597 — — — — — — 
2081 — —ã 2215 |19| 3 912 | — | — — —— — — 
13,712 |— -1 30,672 |16| 81 12,621 |— — — — — — — 
7,286 — -1 28,972 |17| 1| 11,922 — — — — — — — 
5,067 |—|—| 4149 4|—| 1708 - — — — — — — 
3,8538 — —4 7426 |16| 21 3,056 |— - — — — — — 
1819 — -1 69844101 23,874 |—|— — — — — — 
3,409 | — -1 8528 |14| 61 3510 |— — — — — — — 
5,044 - —-1 8700 | 1| 11 3,581 |—|— — — — — — 
3,3383 — -1 4611 |17| 4 1898 |— — — — | = —— 
3,626 I—|—| 53,087 | 4 -1 2093 |—|— — — — — — 
3,693 |— |—| 11246 |10| 41 4,628 — — — —|— — 
4,002 |—|—I 4365 |12| 7 1,797 |— | — — — — — — 
7,316 |—|—| 11,676 |20|) 41 4805 |— — — — — — — 
1,822 |—|—| 2,030 1645 86 — — — — — — — 
2774 — — 1,816 |22| 9 14T | —\— — — — —— 
1781 | — | — 1,376 |12| 2 567 — | — == — — —— 
2,018 |— | — 1,039 |15|10 4838 — | — — — — — 
3,5328 — — 1 6,860 |21| 11 2,823 — — — —— —— 
T,700 — —-1 26,308 |22| 2] 10,826 |— | — = — — —— 
1,908 |—|— | 2261 | 5| 6 93 — — — —— — — 
5,193 — — 7,775 111101 3,199 — - — — — — 
3,555. - —1 3914 |19| 31 1,612 |—|— — — al 
3,078 |—|—|] 3,490 |23|11 1,435 | — | — == — — —— 
1918 |—|— I 2912 41 1,199 | — | — == —— — * 
3,488 - -1 5,548 181 7| 222 — — — — — — — 
3,639 — -1 42355 |—|11 1,7143 |— — — — ——— 
2824 — -1 3451 | 21101 1419 |—|— —— —— 
2,436 |—|—I 3,47 |12| 2 1460 |— | — 1,658 [| — — — — 
673 |—|—| 1106 |22| 7 45 |—|— 319 I|— — mil: 
[19713 1 1-[2e00s | | 5] 107,031 | = [per Er 122,624 6 


ee — — — —— — — 


Bene Erhoͤhungs⸗ 


Sätze. 
Verſteuerung 


Thlr. Gr. 















Bier vom platten Lar 
Franz- und andere fr 
Kornbranntwein aus 

„ aus a 


Zuckerwaſſer 
VI. A 


Bon Mineral- un 
gleichen fremden F 
zen, Apotheferwai 
und 
Feine Speife-Dele . 
Drdinaire } 
Dele für die Fabrifa 
Thran 
Benezianifhe Seife 
Gemeine Seife . 


2 RR Se a 7 


— 


"Ri He, 


en na 


. 0.0 2» u 


Öartenfaamen 
Feine Materialwaaren 
Gries, Rofinen, $ 
nien, Kapern, DI 
Andere Materialwaaı 
Honig, Wachs, 
Tabadspfeifen un — 
Farbewaaren, als: K 
ho u.f. w... 
Malerfarben 3 
Apfelfinen, Zitronen 
Beine Gewürze, als: 
men und Nüſſe, 
und Englifch Gen 
DOrdinaire Gewürze, $ 
Pfeffer und dergli 
Medizin und Apothef 
Roher Zuder, Farin; 
Zumpenzuder . .. . 
Roher Zuder für di 
Bremder Syrop , 
Konfituren und Zuck 
Kafao 


Kaffee 


— 1 


ER 
ee ‚ol 


ie Bir + + 


Br. 


BERHETEE 


a | 


Thlr. 


Betrag der 
Erhöhung. 


— 


lo 


— Fi | 3 | 2 


+ 


Gr. Pf. 


Anmerfungen. — 


— — — — — — — — ——— ——— — — — — — — — — —— — — — — — 


Anzahl der 


























darin be⸗ 
ee Betrag des bei der 
een mit Aus- | Yeltrag zur Kon | Betrag der ein DH zur Kon? Feuer-Sozietät ein-] Beitrag zur Kon- Summa des Bei- 
ſchluß des] tribuzion nach | gehobenen Afzife | tribuzion nad) getragenen Werths | tribuzion nach die⸗ trags nach den | Thut im Durch— 
der sun Berhältniß der | für das Jahr von Bernelanke dieſes der Häuſer u. f. w. | ſem Verhaltniß. drei verfchiedenen ſchnitt. 
Städte. nach dem | Menfchen-Zahl. | Trinitatis 180%. | Afzife= Ertrags. 150%, Ausmittelungen. 

Durch⸗ 

ſchnitt der 

3 Jahre 

180% | Thlr. GPL Thlr. Gr. Pf.h Thlr. GB THE Gr Pl Tor Gr. Pl The. Gr. Pl Tor. Gr. Br. 

Transport | 74,491 |139,713 | — | —| 260,099 J 5 | 107,031 | — —111,698, 760 — | — | 121,130 | — | — | 367,874 | — — | 122,624 16 — 

Charlottenburg . . 3,109 5,831 |— | — 4,153 10] 1,956 |—|—| 500,450 —|—| 5,182 |—|—| 12,969 |—|—| 4323 — — 
Spandau ..... 5,143 9,647 |—|— | 26,236 an 7] 10/7796 |—|—| 970,175)—|—| 10,045 |—|—| 30,488 |—|—| 10,162 16 — 
Nauun ı Sn 2,574 4,828 | — | — 8,025 | 12 | — 3,302 Iı—|—I 845,4501|—|—| 8754 |)—|—I 16,554 |—|—| 5,628 |—|— 
Krenmen 2.2... 1,760 3,301 |—/—| 3820| 1/10] 1572 I1—|—| 320,225|—|—|[ 3316 |—|—| 8189 — — 2,729 |16| — 
Sehrbellin ..... 1,046 1,962 |— | — 5,601/10| 81 2,304 — —1 210535|—-|—-|I 2179 I—|—| 6445 |—|—| 2148 | 8 — 
alles ade 1,267 2,376 |—|—| 2268|15| 2 94 |—|—I 291,825 —|—| 3021 |—|—| 6331 1—|—| 2110 | 8 — 
Prißerbe ...... 917 1,720 |— | — 2.038|19| 8 839 — — J 183,175|—|—| 1897 |—|—| 4456 |—|—| 14855 | 8 — 
Rhinow ..... * 464 870 \— | — 990116) 9 408 | — | — 60,725 | — | — 629 — —| 1907 1 — — 635 16 — 
Neu-Ruppin ... 4,898 9,187 1— | —| 1859 |20| 71 7,651 — —J 1,019,500|— |—| 10,556 |— | — | 27,394 — — 9131 | 8 — 
WMufterhaufen .. . 1,978 3,710 |— — 2951| 7110] 1214 — —1 5041501—|—| 5,220 |—|/—| 10,14 |ı—|—| 3381 | SI — 
LINDOWT see 1,085 2,035 — — 3,201|17| 1 1,318 |— |— | 272,650 | — | — 2823 — —1 61756 | — — 2,058 16 — 
Rheinsberg . . 1,854 3477 |)—|—| 2164|17| 4 s9ı — —1 309,05 — —41 3200 — —1 7568 — —51 2,522 |16| — 
Neuſtadt a. d. doſſ⸗ 794 1,489 |— — 3,034|20|11 1,249 |—|—| 141,150|—|—| 1461 )—|—| 4199 |—|—| 1399 16 — 
Alt-Ruppin.. . . 1,036 1943 | — | — 1,666 |15| 2 686 — — J 1165251 — —J 1206 |—|—| 3835 — —— 1278 | 8 — 
Beg 1,765 3,310 |—|—} 10,068110| 51 4133 |—|—| 297,635 —|—| 3081 — — J 10,534 ı—|—| 3511 | 8 — 
Brandenburg .. . | 10,249 19222 |—|—| 45,388|18| 6] 18,677 — !—| 2,106,9755| — |— | 21815 |— —J 59,714 |— | — | 19,904 16 — 
Ludenwalde .... 3,581 6,717 1 — | — 7,746| 4| 5 3,188 |— — — — — — — —1 9905 |—|—| 492 12 — 
Potsdam... ... 18,105 | 33,957 — | — | 130,139| 6| A| 53,549 — — — — — — — —1 87,506 \—|—| 43,753 | — — 
Saemö—— 347 651 — — 464|17| 2 191 | — — 59,150 | — | — 612 — — 1,454 — — 484 |16 | — 
BEI... — 898 1,684 | — | — 1642| 1| 5 676 — —J 19,225) —|—| 1545 |— | —| 3,905 — —J 1301 16 — 
Teebbin SAL... 1,184 2,221 — | — 2,471|16| 3 1,018 — — 137,900 | — | — 1,425 |— —1 4667 | — — 1,555 116] — 
Treuenbriegen . . . 3,402 6,381 | — | — 9,8071 61 — 4,086 |— — 1 576,175 — | — 5,966 |—|— | 16,383 | — — 3,461 | — — 
Dierder) HI EH: 1,474 2,7165 |—|—| 2962| 1711 1219 J—|—| 13715|—|—| 1LA21|—|—| 5405 |—|—| 1801 16 — 
ofen. Mas: 1,509 2831 — — 2771| 4 5| 1140 |—|—| 10,4550)—|—| 1040 |—|—| 5011 |—|—| 1670 | 8 — 
Sranffurt a. d. Oder| 9,984 | 18,726 |—| — | 153,157|13 | 8 | 63,021 — —1 2,586,841| 16 | — | 26,784 |— | — [108,531 | — | —| 36,177 | — | — 
Fürftenwalde. ... . 2,742 9,143 |—|—| 18512| 3| 6 7,617 |—|—| 563,100 | — | — 5,830 I—|—I 18,590 |—|—| 6,196 16 — 
Müncheberg . 1,475 2,7167 1— | — 4651| 2| — 195 | —|— | 226325 —|—| 23343 |—|—| 7025 |—|—[ 2341 16 — 
Beedto ar... 2. ; 2,356 4,419 I—|—| 10,798| 6| 4 4,443 — |—| 354,475 | — \— 3,670 |— |—| 13,532 |—|—| 4177| 8 — 
Storm ......| 1055 1979 |—|—| 3063/11) 1] 1259 |)—|—| 108250) —|+-| 1122 )—|—| 4360 |-|—-| 1453 | 8| — 
Müleoe...... 1,095 2054 — — 4609/J10J11 | 1897 — — 1380351 —|—| 1431 |—|—| 5382 |-|—| 179 |—|— 
Seelen) IT F2. 1,356 2,542 |— | — 3,106 | 23 |10 1,282 — —1 298,450 | — | — 3,090 |—|—I 6,14 — — 2,304 | 16 | — 
Zebusr, Hei 1,183 2,219 | — | — 1912| 4| 3 787 |—|\— 187,950 | — | — 1,945 | — | — 4,951 | — | — 1,650 | 4| — 
Budhok...... 396 1118 |— | — 1,423 | 11 1; 586 | — — 33,600 | — | — 348 |—|—1| 2,052 |— | — 654 | — — 





Sumna | 166,772 [3# 
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PB. 


Fremdes Wat 
Inländifches $ 
Fremde Nogg 
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Hirſe und Gr: 
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Bon Juwele 
au 
Diamanten ur 
Compoſitions⸗ 
Gefaßte ächte 
Werthe, al _ 


lo 


Rohe Seide, ! 
Nähſeide . . 


Don Wolle, 


Sächſiſche Lei 
führen erla 


Fremder feiner 


an Baumall 
Pflafter- und 
Mauer- und T 


— 


Dielen und Bre 


Grhöhungs= 
Süße. 


— 
—— 


Gr. Pf] Thle. 
— | — [328,657 


4 
12,595 
9,349 
915 
12 


omoal| 1.11 


( 
Der) 
8 


765 


— 1 | 


Betrag der 
Erhöhung. 


Gr. Pf. 


lol III Io 


| 


A 


le 


Anmerfungen. 


Su ©. 76 und 77. 
— — —⸗ 


V. Berthbeilung 


der von den Städten der Mittelmarf, Uckermark und Priegnig, ausfchließlich Berlin, zum vierten Kriegskontribuzions-Ausſchreiben 
aufzubringenden 400,000 Thlr. Preuß. Kurant. 








Anzahl der 

darin bes — 

findlichen Afzife- rtrag. 

Menſchen, | Beitrag der Beitrag zur ne des | i 
Namen ausfchließe] Kontribuzion Kontribuzion —59 — Thut im 

der — nach Verhält—⸗ nad) Berhält- Ro y den beis| Durchſchnitt 

Standes, [if der Men- niß des Akziſe⸗ en verfchtes | zum vierten 
Städte. nach dem | fhen= Zahl. Im Im Im Thut im Ertrages. denen Aus» | Ausfchreiben. 

Durch Jahre 180%,.| Jahre 180%. | Japreısoy,.| Summa. Surfepnitt. mittelungen. 

ſchnitt der ’ 

Sahre 


130%. | zo. Gr. Bf.| Thlr. Gr.Pf.! Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Pi| Thle. Gr. Pf| Thlr. Gr.Pf.] Thle. GrePf.! Thlr. Gr.Pf.] Thlr. Gr. Pr. 
————— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — —— — 






















































Rathenow ..... 1136 | ss - 1671414 a] 15.208110 10| 15.431112 61 47,35Al13] el 15,7812006 9,577) — 
Angermünde... .| 2367 | 5678] 5,68083| 9[| 497710—| 4,401 91 15.059118) 9| 5.0192) 3 4,310112— 
Buß 22... sss | 2.128] 2.981 2,6321 4| ı| 2223911 S| 7,842 2,614 511 ‚s61——1 1,8301121— 
Neuftadt-Ebersiwnlde | 2,904 | 6,966. —|—] 12,501 11,018! 2] 2] 8,86613| A| 32.385 10,795| 7) 3 297-1 6648112 — 
Freienwalde ....| 2312| 5544—-|—| 7,404 5,62715| 3] 4,865! 5| 7| 17,897 5.965 21| 3 ‚021 4,5211 
Greifenberg . . . . 746 | 1,788 ——[ 1,050 1,032| 6| ı|l 825 s| 5| 2,908 969 8.10 356|—|-| 1,178 -1- 
Foahjimsthal. . . . 1107 | 2654—-]| 1,450 151216 1] 1,3201 7| A| 4283 1.42721 9 ‚91——] 1,745112)— 
u |... 1109 | 23658 ——]| 2,215 2.086113] 9| 1.525131 10] 5,827 192215) 7| 1, ‚97——1 1,898112)— 
Brenzlow 2.2... 7,311 | 17.536. ——| 30,672 27,867|16| 7] 22,519) s| 9| 81,059 27,01922)—] 15,844 — 380 —| 16,690 —|— 
Schwet ...... 3.885 | 9.320/——| 28,972 24,09413| 5| 17,326) 4 4| 70,393 1010| 23 464111) | ı: 079——] 11,539 12] — 
Strasburg . .... 2,702 | 64182)—'—] 4,149 4,324 2| 1| 3,9481 8 6| 12,021 4,140 12110 ‚9091 4,454112— 
Templin 22... 2.057 | 4932) — —] 7,426 6687117111] 5.444) 5| 9] 19,558 651913| 3 55-1 4,377[2)— 
Bierraden 2... 970.| 2,326 — —| 6,984 5,109] 4 2| 4,07517—] 16,169 5,359 16 8 4s8——| 2,7441—— 
Zehdenit ..... 1818 | 4358| ——] 8,528 8,368117| 9| 6.196119) 3| 23,094 7.698 1] 2 ‚za 4,436—- 
Berleberg oo... 2,673 | 6.4121——| 8,700 7581112)—| 6,64914| 2] 22,931 1,6817] 1 ‚s95|—|1 5.447112] — 
Beiswalt. 2... 1,805 | 4,328 —|-] 4,611 4,611117| 4| 4,009] 5| 9| 13,232 4,410 21| 6 914-1 3,457) 
.,. 1933 | 4,638 ——] 5,087 5,682| 6111| 4.80623| 7| 15,576 5.192! 3| 6 ‚ssa—1 3,842)—1— 
Havelberg 2... 1,969 | 4,722) ——-| 11,246 10,847) 7|10| 7,780) 2) 2| 29873 9.957122) 9 5611—!—1 5.280112 — 
engen ana... 21341 5118| 4,365 4,594| 1| 6| 3,54421| 6| 1250411. 4.168| 310 5621—-| 3,7811 |— 
Wilſiock 3,901 | 83356 11616 11359 3| 3| 8638 13132614 10801 81 7 
Wittenberge . . .. 971 | 23330 ——] 2.030 23,102] 3] 2001| 1—] 6.133 2,044 1410 528-1 1,761—1- 
Bilenaf...... 1,479 | 3550 ——] 1,816 104119] s[ 771) 4 3| 3,629 1,209 25 7 259-1] 2,129112— 
uk |. 9350| 23278 — 1,376 137918] 4] 1,37810| 9| 4.134 1,378| 5! 9 0s6——| 1,543 —— 
Mayenburg .... 1,076 | 23,582)——] 1,039 1,068112| 6] 1.182116 ı| 3290 1,096 22 10 2351 16121121 
Oberberg. 2.2... 18581 | 4,5122 ——| 6,860 10,934115| 5| 5.034112] 2] 22'830 7,610 —| 3 8974| 4,487)—|— 
Weiten ...... 4,108 | 9,352|—|—] 26,308 25,777113| S| 22,283]20| 2] 74,370 24,790 2] 8 24,390, —| 12,199 —— 
Biefenthal . . . .. 1017 | 24383 ——] 23361 3,1711 9 9| 2143| 310] 6,575 2,191122) 4 3,726] 1,8631 
Strausberg ....| 2769| 6642| 7,775 6,13711110| 4,741110| 7| 18,654 6,218] 3) 5 2891 5 14412] — 
Bernan ...... 1,896 | 4,548] 3.914 3,37222| 9] 2,912]19110| 10,200 3400| 4| 7 6522—-| 3,271—1—- 
Liebenwalde ....| 1641| 3936—|—] 3.490 4,300) sl11l 3043| 7/11] 10,834 61113) 7 6.040 ——1 3.020 —— 
Alt-Landeberg . . . 1,023 | 2,454— |] 2.912 2,904) 2) 7| 3,09919—| 8,916 2,972—| 7 4.196 2,0981 —|— 
Oranienburg... . 1,860 | 4,460——| 5,548 5.425117) 2] 4,102] 7) 7| 15,076 14| 5 7,110—1-] 3,705/-|— 
Sranfee 2.2... 1939| 4650 — — 4235-11] 4244| 6| 5| 3321| 5) 6| 11,800 121 3 6.959] 3,179112— 
Röpmid 2.0... 1,506 | 3616 — — 3,.351| 2lı0| 3,410) 2) ıl 3021| ı| 7| 9.882 3294| 2| 2 554811 2,774) 
Mittenwalde ....| 1299] 3,116] 3547112] 2] 3,712l22) 0] 29126 10] 10,173 3391| ı| 3 5104-1 2,552)-|— 
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Summa| 166,772 too — — — 







Beitrag der 

Kontribuzion 
nach Verhält—⸗— 
niß der Men⸗ 








177,806 --58,9926 243,207 











860—1—]| 1,106/22 
7,456|—|—| 4,753/14 10 
12,336—|—1 26,236| 4| 7 
6,174——| 8,025]12)— 
4222 -- 3,820) 1110 
23,508 ——1 5,601110| 8 
3038 226815 2 
2200 - 2038 19 8 
1,112 - - 990 16 
11,748| — —| 18,593/20 
4,744——| 2,951| 7 
2602 - 3,201117 
4448 ——| 2,164|17 
1,904—|—| 3,03420 
2,484—|—| 1,666115 
4,234 10068 10 
24584 -4 45,388!18 
8,586 -1 7,746| 4 
43,426 --1130 1390 6 
832 — 464|17 
2,154 —/—I 1,642) 1 
2840 - - 2,471|16 
8160 4 9,807| 6 
3,536|—|—I 296217 
3,618——| 2,771| 4 
23,948)—\—1153,15713 
6576 - 4 18,512] 3 
3538 - - 4,651| 2 
5,652 - 10798 6 
2530 -4 3063 11 
2626 — - 4609 101 
3,252)—|—| 3,106/2311 
2836 — — 1,912] 4 
1,130 ——] 1.423111) 1 
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Thlr. Gr. Pf.J Thlr. Gr.Pf. 
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10, 839 12) _ 
3,23212 — 
2,11 — — 
3,027 — |— 
1,613 —|— 
1,659 —|— 
4498 12 — 

24,141 | — 
6,3121 12 — 

98, 32 123 — 















2.034112 — 
1,117112|— 











699,55322| 51233, 184 151 5{136,731 
3.074 6| 1] 1.024118] 601 
1229023110] 4096123111] 2,405 
71.419/20| 1] 23/806 14| 8] 13,960 
23.0911—| 1] 7,6971 4514 
12.29023| 3] 4.096231 9| 2,402 
14.775| 8 8S| 4935| 211| 2,888 
63171151 210521] 1,234 
5540| 5I st 194611711] 1,141 
298813 9) 906 Al 7] 584 
50.806117! 7| 16,935|13111| 9,931 
ssool13! A| 293312] 6| 1,721 
s27420 2| 2758| 6| 9] 1,618 
s22021—-1 2740) 7—] 1,606 
6767| 8! 6| 2255118110] 1,322 
4.269113) 9 1,123 4 7] 834 
213662| 1] 8122] 7) 4] 4,763 

12124912| 5| 40.416,12] 2] 23,698 
20.592 21| 5| 6864| 7 2] 4,039 

325.767 2| 7lı0s.5s9—|10| 63,673 
135511610) Acılaı | 272 
400allo! ıl 1,334119) 4 783 
6935115) 3| 231121) 1] 1,356 
2622614 3l 87A2l A| 9 5,112 
7315| 9) A| 243811 1] 1,430 
8459| 6) 6| 2sısısl A 1,653 

435.85223| 1145.284| 7| S| 85,190 
45.459 —| 2| 15.153I—| ı| 8,885 
1310214 9] 436711211] 2561 
2738715110] 9.120| 5) 3| 5.353 
sıcalız| 1] Zraılıal 9] 1,596 
12,302 7) 2] «1018| 5| 2404 
870612] 8| 2/8902) A| 3] 1,702 
6307| 611l 2102110 A| 1,233 
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was ſämmtliche Kreiten-Tabellen von den 


Jahren 180%, dur 


Abzug der Ausjaat, 


der Vorfchrift des Irnach die Vertheilung 





Namen di 


1. | Priegniß. 


‚Theile, 


Müſſen zu 10,000 beitragen: 


Zuſamm. 


Theile. | Theile, 


a. Das platte | — 1,032 = 
b. Städte: 
1. Savelberg 11 
2. Kyrik . .| 29 
3. Lenzen 3 
4. Meienburg 13 
5. Pritzwalk 22 
6. Perleberg | 14 
7. Buttliß .| 6 
8. Wilenad | 4 
9, Wittenberg 4 
10. Wittſtock 22 
ex 128 
Se AA) 
2. | Savelland. 
a. Das platte La — 854 
b. Städte: e 
1. Botsdam 4 
2. Brandendbi 27 
3. Fehrbellin - 3 
4. Friefad . 6 
I. Nauen 43 
6. Prißerbe Z 
7. NRhinow . 4 
8. Spandau 13 
9. Rathenow 21 
— 128 
— 982 
3. Glien und Löw 
a. Das platte La — 233 
b. Die Stadt Sn — 15 
|. — — 256 
4. | Ruppin. | — 
a. Das platte | — 2 
b. &t | r 


— 
— 
= 
— 
— 
8 
= 
= 
a=j 
= 
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Benennung 
ber 
Verſteuerungs-Gegenſtände. 


1. Abtheilung. 

Vom Schlachtvieh zum Scharrn- und 
Hausſchlachten, desgleichen Fleiſch 
und Würſten. 
ee Leone 
MUHELUNDADELIENL 
Kälber, Hammel, Schaafe, Biegen und Böcke 
A ee er Be 
WEITE EEE 
SIEHE Ss Be EN EEE RE 
Hamburger und anderes fremdes geräuchertes 

MS ra Ars N re ren 
Gepöfeltes und frifches fremdes Fleiſch 


Snländifhes FHefh 22.222200. | 


SHE ENT 
Fremde geräuherte Würfe . 2... 2.2... 
Inländiſche geräucherte Würfte.. 2.2... 


‚ 1. Abtheilung. 
Don Wildpret, wildem und zahmem 
Federvieh. 
Damm-⸗ und Spiefhirfhe - 2.2220. 
Bilde Schweine stm ee en 
Hirfchkälber, Schmalthiere, Nehe und Neh- 
Deee 


see ir te ie Se sehe re 


DODNEN N — 
Auerhähne heeeeee e cc. 
Haſel-, Reb- und Steinhühner ....... 
IBRIDIHNERTENIE eh 


III. AbtHeilung. 
Bon See- und füßen Wafferfifhen. 
Friſche delifate Fifche über Hamburg .. . 
Trockene 


Friſche delitate Fiſche über Stetiin .5 
—— 


v. Nachweiſung 


von in Berlin in den Jahren 180% und 1807 eingeführten und verzehrten Gegenſtänden, auch was an Afzife davon im Einzelnen und Ganzen 
in diefen Jahren eingehoben worden, und wie viel der Betrag ift, wenn eine Erhöhung der Akzife-Gefälle davon Statt findet. 


Anzahl, Werth und Gewicht der 
verjteuerten Gegenftände. 


1806 — 7. 


9,414 Stück 
3,797 


5,102 Pfd. 
33 [73 
33,624 
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8,511 Pfd. 
1219 
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76 
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7311, 
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377Mand. 


50 Stück 


RE er er 





1807 —8. 


7,662 Stüd 

4,250 
118,723 
3071 „ 
26,632 „, 
3,002 „, 


16,991 Pfr. 
1,059 
31,783 
360 Star, 
15,328 Pr. 
1,9920 5 


462 Stüf 
147 


„ 


1,861 

11,561 . 
4,328 Pfr. 
9 Slůck 


2110 


7,228 Mand. 
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— 
198 Stüd 
232 „ 
994 „ 
12,095 „ 
2,812 „ 
1076 


125 Tple. 
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2,350 ‚, 
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1806 — 7. 1807 
Sr. Pf] The. Sr. Pf. The. 
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12-23624 
23|—| 7,668 
12|—| 29/680 
15I—| 383 
20 |—| 11,096 
13| 6| : 189 
20 81 335 
— 
12) —-| 20 
lan 
7\ 6| 329 
16) 9| 78 
6I—| 288 
8 85 
s|—I 77 
ıs)-| 72 
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Sa 
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El 
ıs|9| 35 
a2 0 
1ı2| 6 2 
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=] a6 
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Gr.Pf. 
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ala II lsloal|lel 


Pi 


| 
II Iwoo 


Erhöhung = 
Sätze. 


Thlr. 
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Da Lee 


| 





Gr. Pf. 


Do 


Noll 


| vllvwoo all|I| 


Betrag der 


Erhöhung. 


Thlr. Gr.Pf. 





15 15 


ui 
7310 
| 37868 | | 





olsoalIIlIoloanlinol 


Kae 


IIlvon 


6 
1 


UAnmerfungen. 


10. 


11. 


Maſſen zu 10,000 be 


Namen | 
Theile. | Theile. 
Zauche. 
a. Das platte e — 495 
b. Die Städte: 
1. Beelit | 27 


2. Saarmun 2- 
3. Treuenbri 20 
4. Werder . 1 





|" == 50 
Luckenwalde. 
a. Das platte — 257 
b. Die Stadt ! — 3 
Bees- und St 
a. Das platte ® — 304 
b. Die Städte: . 
1. Beeskow 6 
2. Buchholz 4 
3. Storfow 3 
— 
Uckermark. 
a. Das platte io — 2,312 
b. Die Städte: 
1. Angermür 16 
2. Brüffow 7 
3. Greiffende 3 
4. Joachimst 4 
9. Lychen 7 
6. Prenzlau 75 
7. Schwedt 2 
8. Strasburc 61 
9. Templin 22 
10. Bierraden 3 
11. Zehdnick 7 
— 207 





itragen: 
Zuſamm. 
Theile. 


6,354 


265 


317 





Anzahl, Werth und Gewicht der 


Benennung verfteuerten Gegenftände. 





der 
Verſteuerungs-Gegenſtände. 1806 — 7. 1807 —9. 
J 

Trockene delikate Fiſche über Stettin — 1,202 Thlr. 
RR a ae a ee TE ET Eee 117 Thlr. 412, 
ShÜDEllen "RE 14,050 Pfd. 15,873 Pfd. 
RI a no 70 Sund. 447 Hund. 
STLIICHEIND. ee — 5 
Spebückß ne — 34 Thle 
Drdinniver Ditlingewwe 0. 91 Thlr. — 
Srockene AgÄeeeeeeee 260 „, 1176 
Klipp= und SholffH ....::.. 000. 65 tar. 193 3tnr. 
Drdinaire Fiſche zu Waſſer über den Padhof 15,415 Thle. 12,375 Thle. 
Holländifche, Nordifche und Emdener Heringe 

aber den Parthof . . 2 sms zen 4,347 Tonnen 699 Tonnen 
Seteßfe aan a. 9 5 Lt re ARE 92 Schod 1,237 Schod 

IV. Abtheilung. 
Don Butter, Käfe, Zügemüfe und Ob 
Fremde Butter über den Packhoff ...... 1,279,531 Pfd. [1,355,006 Pfd. 
SSTLIANDIICHER AR 77 er 491,270 „, 389,605 „, 
Fremde Käſe über den Packhof —— 298,055 220, De ” 
Snländifche Käfe über den Packhoff ..... 44,812 „ 30,827 „, 
Tremde Sartengewächfe aller Art ...... 5,871 Thlr. 7,7122 Thlr. 
Snländifche 7 En SE een Me 6,499 „, 12,928 , 
Fariefeee 9,601 Schffl.] 11,963 Schffl. 
ISLEIHDESSSODTTyEN.. u sike Leute ae RER. ‚ce 27,996 Thlr. 22,932 Thlr. 
Snländifches Obſt über den Packhof ..... 6,3871 Schffl. 4,693 Schffl. 
V. Abtheilung. 
Don Wein, Weineffig, mineralifhen 
Brunnenwaffern, fremden und inläne 
difhen Bieren, Biereffig und Brannt- 
wein. 

Feine Weine und Malaga ». 2 2 2 22220. 759 Eimer 810 Eimer 
SNUENDENEL 250 „, Ss „ 
Sineire 12,760 ;,, 20,569 „, 
Fremder deftillirter leineifig a... 0 4 „ 45 „ 
Inlaͤndiſher Lanpivemin ae. — 348 , 
Fremde mineralifche Brunnenwaflerr ..... 9,214 Thle. | 2,182 Thle. 
DEPUDERDIELEIE SENT. ee re 155 Tonn. 2236 Ä 
Kröſeneeee  E, 20°, 24 Er 
Ainisbier Sana. Lmen ER — — 
Bier aus andern Königl. Provinzen... .. 2371... As, 
Bier aus furmärfifhen Städten ....... all, 246 


—— — 




















Betrag 
d fzife= fälle. 
Tarif⸗ Sat er Afzife- Gefälle 
1806 —7. 1807 —S. 
Thlr. Gr. Pf. J Tor Gr.Pf.| The. Gr. Pf. 
— — — 1 86,349 | — | 4] 76,584 
— 11— — — — 50 
— 6 ⸗ 291 6 — 103 
— 1 - 585 | 10 — 661 
— 8 |— 231101 — 149 
— |3]-|[| . — |-|—- 6 
6-1 lee 8 
al 11141-| — 
A 10120 | — 49 
— | 9 24| 9 72 
1 ONE 760 1 3 
— 1 1 Ol 59 
*— 6 — Q 55 — 
—— = 3,201 | 20 1,456 
— 732 — 115) 5 8 
— — 3113328 10 9] 14,114 6 
Ze 1,705 |19| 2] 1,352 1 
— — —3 3,104|17| 91 2,301 — 
— ll 155 |14| 4 107 11 
— 1/6 366 |22| 6 482 _ 
— 1|— 270 | 19 | — 926 = 
— lu 2001— | 6 249 6 
—= 1/6 1,749|18)— | 1,433 — 
Be 3x — 
15 416 | 23 377 
10 |16|— ]J 8,096) — | — | 3,640 
8 116|— | 2,426 |16| — 745 
9 120 1— I 74,433 | 8 | — [119,962 
3 |18I— 202 |12 | — 168 
= 9 ı— 2 |-— 72 
— [1 wrlılol 65 
4 |— |— 620 | — | — 904 
1. 1712% Be 25 
18 Ba 1 
1 3 — E 
— 12 — 118 12 — 87 
— 9 I— 2314| 3) — 92 


| — | — | 9| 3 ni) 


Erhöhungs- 
Süße, 


Thlr. 


J— 


— 


IR 


sell IIlol 


| Srmwmiu 


Sr. Bf. 


= 





- Betrag der 
Erhöhung, 


Thlr. 


Gr.Pf.J 


1 
12 
9 
12 
7 
6 
12 


15 


18 
14 


Be 


Anmerkungen. 


JEREERERBE" 





v0 | 


Zu © 


fämmtlicher in?legenen Kreifen, vom Tage des Einmarfches der 
feindfdmmenen Kriegsichäden und Sriegslaften. 





n die etablirt gewefenen Magazine, theils zur Verpflegung 
ch fonft wo angerechnet und bezahlt worden. 





Name 5 
Big HKulfen-Früdte. 
ar Erbſen, 
Boh 
Kreiſe und SStroh. Werth. ehren], Werth. Grütze. Werth. |Hirfe. Werth 
Linſen. 
Nr. Schock. Ulr. | Wisp. Thlr. Wisp. Thlr. Wisp. Thlr. 





A. In der Kurma 
ſchen Elbe und 


























1. udermarf „ . . 13,570 135, 700140438, 840 1047. 13.3007 — 1 — 
2. |Priegnig ... 3,776 | 57,760) 87%, 796 If; 3 — | — 
3. Ruppin .. .. 40627,| 40,625] 8%, 98 2% 234 — | — 
4. Havelländiſcher ‘8 4,748 | 40,958 1?%Y,; 180] "is 41 — — 
9. Potsdam ... = >= = — —— 
6. Brandenburg . 31%, as — — * zur oa — 
7. Glien⸗- und Löw _ e 

{cher Kreis . 1,873 Y, 18, 735 262 2,504 1?/,5 242 1°%s 180 
8. Oberbarnimſcher — wu — — 
9. |Niederbarnimfcher,237 /,| 44, 1,190 310%, 25,276) 16Y, | 1,563 — 
10. |Berlin .. >= 37 — — — 
11. Teltowſcher Krei⸗ 4, 593 45,9 930 1723, Das 16,159 1?%,, 2361 — — 
12. Zauchiſcher Kreis 2923 | 29,230] 78%, | 7,500] 1%; 10 — — 
13. Luckenwaldeſcher 450 | 4,500] 5%, 504] as 4 — | — 
14. Bees- und Storf 

Kreis ... 827 | 8277 2% 607. 2 101 — 
15. Lebufiſcher Kreis, 3557%| 37,471] 897%, | 7,500) 2/48 1439| — | — 
16. |Franffurt . . . 130%] 1,0581 7%, An 
T. — — 


Stände .. 
Zufamı — 464,713) — 100,2961 — 


B. Inden dreiMaı 
gifchen Kreifen ı 
terhten Seite dei 

8. Erſter a ri 656 | 33.177) — — — 











9. Zweile 5,754 | 63.316] 15 1,440| 20 ; 
D. 3iefar . . 611%, 6.115] 20'%,,|° 1,935] 2°%,| 36: = 
—— —— —ñ —ñ — — — — e— — user — 
Zufamn — Jiozsoe| — | 200 - | — 
Sin — 11641713] — 100206] — Fı6158l| — | 180 


Anfam) — = = 








Anzahl, Werth und Gewicht der Betrag 


Benennung 





verfteuerten Gegenftände. ” der Afzife- Gefälle. Erhöhungs⸗ Betrag der 
br Tarif Sab. Sike. Grhöhung. [Anmerfungen. 
Berfteuerungs-Gegenftände. 1506 —7. 1807 —8. 1806 — 7. 1807 —8, 
Thlr. Gr. Pf] The. Gr. Pf. The Gr. Pf. The. Gr. Pf. J The. Gr. Pf. 
Transport rs ar — |— | —[198,730| 9| 3 [231,480 |16| 5 —#/—[— 102,161 |12| 1 
Bier von platten Lande der Kurmaf .... 2 Tonnen 20 Tonnen 1 |21|— 3118| — 371121 — — 9 — N 
Franz= und andere fremde Branntweine . . . [152,090 Duart | 35,979 Quart — 10 — 1 63,370 |20 | — | 14,991 | 6 | — — 2 —144497 9 — 
Kornbranntwein aus kurmärkiſchen Städten . | 2,724 12,872 7, — — 3 23| 9 — 759| 2 — — — 3 759| 2 — 
I: aus andern Königl. Provinzen 3995 5, 191 „ — |—| 9 12/11| 3 512313 — |—-|3 1123|) 9 
” vom platten Lande der Kurmarf — 8,359 „ 3 —I 1048| 15 — — 11— 349 |13 | — 
SMIENTU IE 1,595 Oxhoft 1,457 Oxhoft — 316 232|14| 6 212|11| 6 — 11— 60 117) — 
VI. Abtheilung. 
Bon Mineral» und Farbewaaren, des— 
gleichen fremden Früchten und Gewür— 
zen, Apptheferwaaren, Zuder, Kaffee 
und Tabad. 
— sc: een e 4,376 Thlr. 5,390 Thlr. — 116 273112 | — 336 121] — — 1 3 224 |14 rn 
EI NRIIE Zr Er ee re Ser h 1,158 | 20 
Dele für die Fabrifanten . 2.222... 58,083 „ 55,625 „ = 11 2418 | 112 (23171171 Pe 2 — — — 
. Par SEC LER 6,387 3inr. 7,875 3tnt. — 6—1 1596 18 —1 1968 18 — — 3 — 984 | 9 — 
SBENEHUNNMESORE Mr au seen 30. 264 „ — 18 — 22/12 — 198 | — | — 18 — 198 | — | — 
Omen Seite. een ee 104 , are — |12| 6 54 4— 3712 — — 6— 18 — — 
St REN. N 2 ——— 669 „, 9759 „ — 216 6916| 6 59|21| 6 — 1 -ÿ 23 23 — 
ONBerT run. Su ABA 449 Tonnen 661 Tonnen — 3— 56| 3— 82115 — — 2 — 5| 2 — 
VO IRRE ee 9,630 Ztnr. 7,834 Stunt. — 12 61 5015/15 |—| 4080| 5 6 1,958 | 12 | — 
Barlenianmenf.t 2 armen 2,799 Thlr. 2,706 Thlr. 11— 116 15 — 112 | 18| — — — 6 56| 91 — 
Beine Materialwaaren, als: Reis, Perlgraupen, 

Gries, Rofinen, Mandeln, Feigen, Kaſta— 

nien, Kapern, Dliven und dergleichen . . [136,931 75,934 — 11 61 8555| 561 4745 21 — — 1 3,163 |22 | — 
Andere Materialwaaren, als: Schießpulver, 

Honig, Wachs, Kork, Hirſchhorn, Kreide, 

Tabadspfeifen und dergleichen Waaren. . [111,382 , 88,631 „ — 1) — 4,640 |22|— | 3,692 123 | — — — 6] 1846[11| 6 
Varbewaaren, ala: Kochenille, Indigo, Farbe: 

IOTSETER UPON? 2 A NN . . [112,488 114,691 — 9] 3515| 6/—| 3584| 2| 3 — | 3] 1194|16| 9 
N DITaNDEN ee nn 2,060 „, 1,852 „' — 3— 257 |12 — 233112 — | — 11— 77| 4 — 
Ipfelfinen, Zitronen und Pommeranzen . . . [412,641 Stück 485,197 Stüd —| 11 1432/18| 9| 1,684|17| 11 — |—| 1] 1,684|17| 1 
Beine Gewürze, als: Kardamom, Musfatblu- 

men und Nüffe, Nelfen, Vanille, Zimmt 

und Engliſch Gewürz . 2... 2222.. 23,556 Thlr. 32,610 Thlr. — 1| 61 1472| 7I—| 2,038| 3 — — 1—-1 1358| — | — 
Ordinaire Gewürze, Anis, Ingwer, Kümmel, r 

Pfeffer und dergleihen . 22222220. 37,502 , 19,161 ,, — 1|—| 1562 14 7985| 9 — — 1—-|/6 399) 4| 6 
Medizin und Apotheferwaaren ohne Unterfchied | 28,190 „, 34,556 „ — I 6| 1761 21 —-1 2159 18 — — LI—I 1,439 |20 | — 
Roher Zucker, Farinzucker für die Kaufleute 106 3tnr 116 3tnt. 10 — —1 1060 1—|—| 1160| —|—| — |R|— 58 | — | — 
zumpenzuder um. ©. AT3- „ 1014 , 6 — — 3,838 |—|—| 60841|—|—| — |18| — 760 112 | — 
Roher Zuder für die Sieverein 222. 11,970 „ 23,857 „ 4 |—|—| 47,880 | — | — | 95,428 | — | — ee! — 
ee. 34,992 „ 31,500 „' 1. | 6) —1 43.740 | — |— | 3935| — | — | — I|22|-11,750|—-|— 
Konfituren und Zuderwert oo een 63 Thlr. 3,093 Thle, — 116 3\22|6 103.77 RE ee 64/10| 6 

ER 2 3 A RE 15,805 Pb. 35,694 Pfd. — 2 —1 1317| 2)—| 2974 12 — — 1)—| 1487| 6— 
GHofolder Be... EHE 505 594 =. A 84 4 — 9—-|—| — 22— 49112 — 
Kaſte 920164 57201 — 217660 6600 6 

EN Ir | — Fee | real 4 A — — 7 ee si 2 
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irt gewefenen Magazine, 
ingerechnet und bezahlt wo 








296 1776| 4822 
315 190 | 3123 
343%, | 2023 | 27% 
® 1.193 = 
555 3336 | 2108 
s6sY, | 3,176 | 267,78 
263 1577| 16.14 
248%, | 2091 | 1646 
3600| 387 
36 2316| 142 
137% | 3,686 | 26.17 
315 1824 | 7.63 
E sasa| — 
582 2,333 | 675. 
054 6324 | 699 
268 1608 | 144: 
u — 
2 1035] — 
— ssasl — 





— 98,728 — 


Anzahl, Werth und Gewicht der Betrag 














Benennung verfteuerten Gegenſtände. 2 der Afzife- Gefälle, Erhöhungs- Betrag der 
der Tarife Sap. Sätze. Erhöhung. Anmerkungen. 
Verſteuerungs-Gegenſtände. 1806 — 7. 1807 — 8. 18067. 1807 —8. 
The. Gr. Pf. Te. Gr. Pf. The. Gr. Pf. Te. Gr. Pf. The. Gr. Pf. 
Transport | .. ul, a en A — — — 1468,806 | 9 31485,079| 4| 6 — 
SC I hai, Ne 2,859 Pfo. 5,977 Pfd. — !101— | 1191) 6)—| 2,490 == 5 
Fremder fabrizirter rother Schnupftabaf . : — BR, 1 — — — — 11—|- 8 
Knaſter in Rollen u. gefehnitten, Bortorifo gefehnit 
ten u. übrige fremde Rauch u. Schnupftabade | 28,619 „, 17,743 „ — 6— | 7154 18 —1 443518 — — 2 
Porterifo in ileeeee 16,575 , 7,810 — 4-1 2,818|12|)—| 1301 16 — — 1 
Pirginifche und andere fremde Tabarfablätter . | 95,117 „ 299,295 ,„ — 2— | 7,926 10 —| 24,941 | 6 — = 1 
DVirginifche Tabadöftengel . 2.2... 02... 3,062 „, 24,225 „ >= 1 ı— 127|14|—| 1,009| 9| — — — 
Ruſſiſch baeb eeeee 69,274 , 12,724 „ — 1,9967 8 353 10 8 — „= 
Snländifche ER — 9,019 8tnr. 10,238 8tnr. 1 — — | 9010 — — | 10,233) — | — = 8 
vi. Abtheilung. - 
Don Nutz- und Brennholz, Dolzwaa- 
ren, Kohlen, Heu und Stroh, 
Brennhoß aller sek 33,741 Haufen | 33,428 Haufen gen 3 _x1 - 5,160 17 5,081 | 11 — 
Fägfgen N BEE. TER 437 Schod 525 Schock 2ı— 36 10 — 4318| — 
Holzwaaren, als Tröge, Mulden und Bött— 
erarbeiten 6,010 Thlr. 16,783 Thlr. — 1109) 187 19 6 524 15 — 
Holzkohlen, fo zu Waſſer eingehen... ... 3,297 Fuder 3,220 Fuder 3 — 412 3 — 402 12 — 
Steinkohlen, mit Ausſchluß derjenigen, ſo die 
Brennholz-Adminiſtration erhält . .... 2,028 Haufen | 2,271 Saufen 3) 4 281 16 — 31ll| 61 — 
Borfe, fo zu Wafler eingeht . 2. 2.2..... 1,600 Fuder 1,543 Fuder — 133 8— 128 14 — 
Gerber- und Schufterlohe, fo zu Waffer eingeht 451 Wispel 398 Wispel 2 I— 37114 33| 41 — 
Torf, welchen Partifuliere zu Waffer eingehen. 
Tafel en EEE 10,818 Haufen | 8,479 Haufen — | 3/4] 1502/)12/)—| 1177/15) 4 
Hopfen, fo über den Padhof eingehet . . . . | 8,040 Schffl. 9,650 Schffl. — |—|2 55 20 — 671 — | 4 
Heu, fo zu Waffer eingeht „2 22.2.2... 56,038 Stnr. 43,241 3tnr. — |—[3 583 |17| 6 450)10| 3 
StruhlDesgleihenn 2,250 Schod 2,421 Schod — 1— 9318| — 100 | 21 | — 
VII. Abtheilung. 
Dom Getreide, Mahlforn, Malz, 
Branntwein- und Futterſchroot, aud) 
Mehl und Hülfenfrüdten. 
Umfchüttegeld von allem Getreide, fo zu Waſſer 
igennnnne 28,483 Wispel [16,9111Y,, Wen] — sI— | 9,494) S|—| 5,637| 3| 8 = A — 
Waizen-Mahlforn zum Haug- und Scharrebaden | 80,084 Schffl. | 89,903 Schffl. — 8—-126,6694 16 — | 29,967 | 16 | — — 2 — == 
Roggen und Gerfte desgleihen ...2.... 199,382 , 189,840. — I 837/12 —| 790|—-|—-| — 1— 2 
Waizenmalz zum Bier- und Eſſigbrauen 59,268 , 62,384 — |11| 6 | 28,399| 6\—| 30,131 |22 | — — 11— — 
Gerftenmalz desgleihen 222er. 126,556 136,372 „ — 78140427 14 8] 43,562| 6| 8 — — 8 8 
Waizenſchroot zum Branntweinbrennen 41479 „ 33.141 — 121 |— | 36,294 | 3)—1 28,998 | 9|-| — | 7T/— = 
Roggenfchroot desgleichen. 222220. 112: 5% — 116) 4 A 701°51°4) 2a EB 21 8 
Gerftenfchroot desgleichen 226,191 243,713 , — 114 |— [131,944 | 18 | — [142,165 | 22 | — — | 3| 6| 35,541 6 
Maizen zu Grüge . 0 sonen DR — — — 8 — a — — 3 — 7 
Korn zu Grütze, wenn es zur Mühle geht, als 
Hafer, Gerſte, Buhwaizen . 2.2.2.2... — — — —— — — 1:5 Ir 
Waizen zu Puder und Stärke 222.2... — — — 3 — le — N = — — 
Er Er 531 „ 1290 , — /1- 2| 3 — sale lu 5" Gb F 
Umfchüttegeld von allem Mehl, ſo zu Waffer eingehet| 7,9191%, , Wisp. 5,8535 1%, Wisp. — | 8-1G2690 22 Al 1985| 3| SI _— | Al— a 10 
at mer, | AIR E | — ei 3 up) | >| — Meg 6 





























Benenung 
ber 
Verſteuerungs-Gegenſtände. 


Transport 
Fremdes Waizenmehl... 
Inländiſches Waizenmehl... 2... 2.2... 
Fremde Roggen= und andere Mehle. .. .. 
Snländifches „, h2 NE REES 
Steinmehl” Ber Sn ste 
Meipe Bohne» che 3 
Erbfen Und ICIDTen alte 
Hirfe und (OEIRE u en 
IX. Abtheilung. 
Bon Juwelen, goldenen und filbernen, 
auch Seidenwaaren. 
Diamanten und Achte ungefaßte Steine 
Compoſitions- und unädhte Steine... ... 
Gefaßte ächte und unächte Steine nad) ihrem 
Werthe, auch Sumelierarbeiten ...... 
Galanteriewaaren von Gold, Silber, Stahl, 
Schildkröte und dergl. 2 2 2 222. 
Bremde Tafhenuhreen 2222 2er. 


Rohe Seide, Tloret= und Flockſeide ..... 


NETTE: 
X. Abtheilung. 
Bon Wolle, Baummolle, Leinwand, 
Swirn und Garn. 
zZürfifhes Garn, auh Baumwolle ... .. 
Snländifche Leinwand 22. 2222220 
Sremder. Doinea nl ee en 
Snländifcher Swirn . ven een 
Fah nnn 


REITEN EC TE De 


G.0 oe eweien 0 


a armer 


ee isn. 


Dee Zur er Ser Er er Er 


Dielen und Bretter von aller Art und Länge. . 


Latus ... 


Anzahl, Merth und Gewicht der 
verfteuerten Gegenftände. 
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der Afzife=- Gefälle. 


40,662 
13,493 
932 


9 
396 
581 


7 
1,688 


1,637 
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5 
821 
967 


— —— — — — — 


1806 — 7, 
Thlr. 


791,686 
27 


1807 — 8. 
Thlr. Gr. Pf. 


828,619 
12 
50,382 
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Anzahl, Werth und Gewicht der Betrag 
Benennung verſteuerten Gegenſtände. der Akziſe-Gefälle. Erhoͤhungs⸗ Betrag der 
der Tarif: Cab. & 2 
ätze. Erhöhung. JAnmerkungen. 
Verſteuerungs⸗-Gegenſtände. 1806 — 7. 1807 - 8. 1806 - 7. 1807 —8. 
Ihe. Gr. Pf] The. Gr Pf. The. Gr. Pr.| The. Ge. Pr| The. Gr. Pr. 
Transport 1 HE 2 RR BA. — — | — [860,639] 16 6 — |—1—B59,594|19| 7 
Inländiſches Glas, fowohl in Tafeln, als Hohlglas | 79,459 Thle. | 58,585 Thlr. — /116 4 6 — — 91 180\18| 9 
Stember Bene. 5 _ 43, — 7166 6 — 4 6 sl ıl6 
MRUNfer. 22 Br ee 250 tur. 393 8tnr. — NS — — 5 — 81121 — 
EA en ee en ar Bine OR 461 „, 550 „, — 20 | — — — 4 — 91 16 — 
Frenleeeee 2,276 „ 602 „ — 6 — — — 2 — 50| 44 — 
Snlandifhes Blei .. 2... .2... Nee 1,709 „ 196 „ — 3 — — — 1— 8 
Fremdes Stabeiſenn — 16 „ — [3 |1— — — 1 — — 6 
Sulandifder SRhh a. TER I. 1,364 „ 1455 „ — |1|— — — — 6 30| 7| 6 
Znmaͤndiſches iſen 5,943 „ 2,393 Thlr. — |2|/9 9 — |—|3 2422| 3 
Eiferne Öußwaaren . 2.222200 00. 1839 „ 1091 „ — 1319 3 — |1—16 22|17| 6 
Snländifches weißes Blehb .. 2. ....%. 278 Faß. 75 af. — 716 6 — 4|6 14| 1|6 
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— — Vl. Nachweiſung 
was die Aemter der Kurmark zwiſchen Elbe und Oder im Jahre 1808 an Pacht von wirklichen Pachtſtücken zu zahlen und welchen Werth die vorhandenen Inventarien und Gebäude dieſer Aemter hatten. 


3. 4. 5. 6. TE 8. 9. 


Die Aemter Haben an Inventarien: 





An wirkliche 
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us Mm Nachweiſung 
was ſämmtliche Kreife, mit Einſchluß der Städte in der Kurmark zwifchen Elbe und Oder, nad) den Produkten: Zabellen von den 
Jahren 180%, durchfchnittlich in diefen Jahren für einen Erfrag an Roggen, Gerfte, Hafer und Weizen, nach Abzug der Ausfaat, 
der Vorfchrift des Konferenz Protokolls vom 31. Auguft gemäß, auf Roggen reduzirt gehabt, und wie hiernach die Vertheilung 
auf 10,000 Theile zu ftehen Fommt. 


. Haben an Ertrag nach Abzug der Ausſaat gehabt: Müffen zu 10,000 beitragen: 
Namen der Kreife und Städte. Bufanımen ann. 
Wispel. Schfl. Mb. | Wispel, Sch. Mb. I Wispel. Sch. Ms. | Theile. | Theile. | Theile, 










































1. | Priegniß. 
BRORSENIRTESENDE ee ee ee — — | —[ 1483| — — — le 1,032 Bu: 
b. Städte: 
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ne ee 720 — — — — — == — — 43 
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J... near 3 | | ee — al — — || — 2: 
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i = — —116644 — — — — 982 
3. Glien und Löwenberg. 
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| — eng 356 
4. | Ruppin. - 4,334 25 
a: DRSENICHEBEAUDE ne le — = — — — 682 
b. Städte: 
BIT 53 am — — — = we — — 3 
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Namen der Kreife und Städte. 
















Müſſen zu 10,000 beitragen: 


Zufamm, 
Theile. | Theile. 


| Haben an Ertrag nach Abzug der Ausfaat gehabt: 
Theile. 


Zufammen 
Wispel. Shi. Mb. | Wispel._ Schl. Mb. | Wispel. Schfl. M 

























































Transport — — — — | — | 53,293 3,145 
Dber- Barnim. 
2. Das Hlatte NanDEseze Ir su SON — — 13,613 
b. Die Städte: 

1. Neuftadt-&berswarlte . . . 2. 2:2 222.2. 49 —| — — — — 

J 38 — — — — — 

Jeſe 76 — — — — — 

38 — a — — — 

9. Stipuslerm Bremen ee: 180 — — — — — 

6. Wrieben 160 — — — — — — 

541 — — — me; 32 
— | — | 1154| —| — — 835 
Nieder- Barnim. 
2. DAS NITHER SONDER — — — 
b. Die Städte: 
B 236 — _ 
ZN TEL teber 160 —| — 
BE ROTGTHERBUND Be ee ee 102 —| — 
Arieheniwalde ers ee Ne 185 — — 
532 
Teltow. 
a DAS Halte and Le ee Pe — — — 
b. Die Städte: 

Aeoſſhen.. 127 — — | _ — — 8 
PN 227 — — — en — — — — 13 
3rebb 52 — — — — — — — 3 
6Ghaleten Ge ee 161 — — — —— — — — 10 
ner er 58 — — Le Ze — — | — 3 

6, Dititenwalde Base a a ee — 166 — — — ENTER — — — 10 
epi ee 21 — — = ee — — — 1 
— —— — — | ie 48 
— — — 8565 I — | — — — 
Lebus. 
eb RENTE — —— — — — 1,230 
b. Die Städte: 2u812 
1. Stanffurt an der Dver .. v2 co co. 571 — — — 
ſen 145 — — = 
UT A RABEN I a 458 — — — 
AmWünchebengg ve aucr. nor 396 — == = 
ARME A 13 — = = 
J 204 — — — 














9, | Baude. 
a. Das platte Land 


b. Die Städte: 
ib: 
2. 
3. 
4. 


10. Luckenwalde. 
a. Das platte Land 
b. Die Stadt Luckenwalde.. 


11. | Bees 


11, | Ndermarf. 
a. Das platte Land 
b. Die Städte: 


- und Storfow. 
a. Das platte Land 
b. Die Stäbte: 
1, 
2. 
3%, 


Namen der Kreife und Städte. | 


Transport 


Ele wen alle, eo, 91:0. 0.010 oem 


EN) eo Sea 
Saarmund 
Treuenbrießen 


Werder 


Er, 
LEE Re AL: 


Fe er er EN ae Se ar 


une tere Yemen 


emia 07 BD: © © de e,ls.houusikteiger"e ie 


Deesfow 


Buchholz 
Storkow 


10.040: 56 — 


are neo re, ee a er 


at OO un er IR Er Er 


I Lk 


I NEST) Par oe 267 
2 SBENNOME 1 le 127 
48 
74 
hin, de De SU Set Ne 110 
VRRUSTHLDE ABS Se ee re 1,276 
SIT SR 38 
a KEIN 1,035 
ERSCHIEN DT 369 
IDG ANRSTONT Te 46 
ERBE mo N 129 
Summa — 





Haben an Ertrag nach Abzug der Ausſaat En 
Mispel. Schfl. Mb. 


Mispel. Shfl. Mb. 
107,656 
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42,685 
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169,440 











ufammen 
Wispel. Sch. M 





Müſſen zu 10,000 beitragen: 
“ Theile. 


rt 






|SEer} —ı 
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Theile. 





Zuſamm. 


Theile. 
6,354 


945 


265 


317 


en — — ATS ERBE DEE I Tue u AL REST AST ———— ——— ———— — Te Ca ———— — — — —— — — 
b Ert Abzug der Ausſaat 
Namen der Kreiſe und Städte. Haben an TU ſaat gehebt 


Müffen zu 10,000 beitragen: 
‚ Sufammen | Zufanım. 
Mispel. Schfl. Ms. | Wispel. Shfl: Ms. | Wispel. Schi. Ms. | Theile. | Theile. | Theile. 
— — 169,440 = 









Transport 
Die Magdeburgifchen Kreife und Städte haben einen 
Ueberſchuß von 31,319 Wispel, 5 Schfl. TMb,, - 
und müffen daher im Verhältniß mit obigen eine 
Summe von 1849 aufbringen, und zwar; 
Der erfte Jerichowſche Kreis. . 
3. Dn3 — — 
b. Die Städte: 
Burg 
Goezeeee IE 
9. Keohbura Er sr er Se 
4, Mödern 
















10,000 


648 
Der zweite Jerichowſche Kreis. 
a. Das pPhtte een 
b. Die Städte: 
1.2Genihin BE Ta re er 
DILIEUNOW N Re 
3. Sandau 


Bean ie nenne ee 


3. | Der Ziefarfche Kreis. 
2. Daaonlate ao ha sens 
b. Die Städte: 
1. Leitzkau 
2, Biefar 
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au sin, 2 


Zuſammen 200,759 





Zu ©. 632. 
m 





& 
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Namen Kriegs⸗ 
| der SL 
h zion. 
, Kreife und Stäbte, 
Thlr. 
A. Sn der Kurmark zwi: 
ſchen Elbe und Ober. 
HUREN Does ce ce 1,029,233 
.[Priegnik 2220. 122,559 
dolMBubwin.. Kae. ce. 419,441 
4. \Havelländifcher Kreis 524,816 
9. Botsdam 2.2... 174,745 
- Brandenburg „.... 97,263 
Glien- und Löwenberg— 
ſcher Kreis 123,034 
. Oberbarnimfcher Kreis. | 417,262 
9. Niederbarnimſcher Kreis | 263,259 
DEU se 3 2,702,702 
. Teltowfoher Kreis . . 287,729 
- Zauchifcher Kreis . 240,385 
3. Luckenwaldeſcher Kreis . 87,979 
.Bees- und Storfowfcher 
Kreis La RE, 89,315 
5. [Lebufifcher Kreis 435.889 
I. Rranffurt 2.22 .. 166,351 
Kurmärkiſches Comite der 
(Sl) We - = 





Bufanmmen A. [7,881,962 


B. Inden drei Magbebur- 
giſchen Kreifen auf der 
rechten Geite der Elbe. 

Erſter Jerichowſcher Kreis 

9. Zweiter 

Zieſar 


”» 


„Je UER BI 7. Sr 


Zuſammen B. 
Hierzu A. 7,881,962 


— — rGç r— — 
Zuſammen. 


7,881,962 





Lieferungen, 


Mei: 


zen. 


Misp. 


325%, 
Y Ya 


26%, 


6'Yı5 
25 

927, 

47a, 
8 


3 as 
56 
11 


TON; 
41 
29%; 


VIII. 


Werth. ei 


Thlr. | Wisr. 


39,080]804'/, 
1.695[143 Y,, 
600178 
2,960|142°/,, 


18", 
830]124%, 
2,095[542 7/3 
3,187]1455%, 
5,710[360%, 
960] 77%, 
685] 15%, 


6,7211279%, 
1,030| 12%, 


65,553 


6,764| 76 
4.920] 90 
3,525] 7715), 











General 


Getreide, 
Werth. JGerſte. | Werth. | Safer. 
The. 1 Wisp. | The. | Wisp. 


77,232 14 41,763)5,765 1, ; 


13,736| 26 9,28S15,165/, 
17,174] 12 1,043]2,437 
13,148| 727%, | 5,861[3,732'%,, 
La, - — 12909 
11,909] 37%,| 3,322]1.685% 
40,369)355 | 17,15512,9287/ hi 
8646061 — 
43,704]137 15,974[3,305 7, 


34,608] 78%, 
7,456| 33); 


6,908[2,140/, 
2,919] 422%, 





146441 —— 5 
23.495|101 6,056l4.230%, 
1184| ı 44] 39% 
117842, — I => 
12,909,991 103335] — 
5,470 — 1,703 
8616| 39%, | 3,476]1.452 
1.416] 36 3 3.075] 460%%/,: 
502 651 — 
he a 991 10938: > 
13,931, —* 


welche auf legale Requiſizionen theils an die Belagerungs-Korps, 
der Truppen wirklich geliefert, und weder bei der Kriegs-Kontribuzion noch ſonſt wo angerechnet und bezahlt worden. 


Nachweiſung 
ſämmtlicher in der Kurmark zwiſchen Elbe und Oder, und in den drei Magdeburgiſchen rechts der Elbe belegenen Kreiſen, vom Tage des Einmarſches der 
feindlichen Truppen im Oktober 1806 bis zur Räumung der Provinz, im Dezember 1808, vorgekommenen Kriegsſchäden und Kriegslaſten. 


Tourage. 





Werth. 


Heu. 


Thle. | SZtnur. 


346,385] 91,743 
309,915] 69,623 
206,240] 41,251 
189,365] 67,250 








1,2701 928 
101,108] 35,691 
130,463195, 714, 


198,311[ 30,268 
128,402] 43,513 
25,337] 6,328 


759,210] 28,263 
203,062] 80,154 
1,365] 3,026 


1,916,433 


227,436] 70,311 
227,105] 63,990 
27,275] 5 388 


481,816 — 
1,916,433 


2,395,249 





Werth. 


Stroh. | Werth. 


The. I Schod.| The. 


137,566113,570 [135, a 

104,434] 5,776 | 57,7 
61,876]4,062,| 40, 625 
78,249] 4,748 | 40,958 


1203| 31%] 286 
53,536|1,873%,| 18,735 
95,7145,2577,| 44,190 
1,177.243 
120,402] 4,593 


65.269] 2,923 
9,492] 450 


45,9 930 
29,230 
4,500 


8,270 
37,471 
1,058 





42,543| 827 
80.15415,355 %, 
3,026| 130% > 


2,630,707 
91,838 





464,713 


38,177 
63,316 
6.115 


5,656 
5,754 
611 Y, 


95,985 
8,013 


107, s 
464, "s 


195,886 
b 630,707 








= = — 











Hülfen-Früdte. 
Erbſen, 
Boh 
Werth. Grütze. Werth. Hirſe. Werth 
Linſen. 
Wisp. Thlr. [Misp. Thlr. Wisp. Ihre. 
104 33,840 104. El) a 
8%; 796 18 De 
su 98] 2%, 232 — | — 
1%; 180) "/ıs 41 — — 
26/13 2,504) 1°%,,| 242] 1°%,| 180 
340% 235,276) 16Y, | 15631 — | — 
172%, 16,159] 12%, Zara 
78%,| 7500 1%,| 10 —| — 
9Yı 5304 os AN 
ö 15, 60 1%/,; 101 —S 
894 7,5001 210/ 1481 — = 
Y, 1 — | — 
— 1100,2961 —  |16,158| — | 180 
= 140f 20. | 28 = 
202%, 1,935] 24%) 3655| — | — 
— 33751 — 3900 — | — 
— 1100296| — 161581 — | 180 
er — — — | 180 








theild an die etablirt gewefenen Magazine, theils zur Verpflegung 








Lieferungen, welche auf legale Requiſizionen theils an Die Belagerungs- Korps, theils an diblirt geweſenen Magazine, theils zur Verpflegung der Truppen wirklich geliefert und weder bei der Kriegs- Kontribuzion 
noch fon angerechnet und bezahlt worden. 
















Namen 
: Bugemüfe Getränfte. Dieb aller Art. 
5; Gruͤn⸗ 
Kreiſe und Städte. zeug Brannt- r 
Erdtoffeln, | Werth. ae Brot. Werth. Mehl. Werth. | Fleifch. Werth. Bier. |. Werth. | wein. | Werth. | Effig. Werth. Pferde.) Werth. Kühe Werth. [Rälder.| Werth. | Schaafe.| Werth. 
Art, 
Nr. Misp. The. | The. Po. Thlr. Pfd. Thlr. Pfd. Thlr. Tonnen. Thlr. | Duart. Thlr. Quart. Thlr. IStück. Thlr. ü Stüd.| Thlr. Stück. Thlre. 

















































— — | — | 2,162 | 187,270|2,611 | 90,291 [2,041 | 10,205 | 13,223 -| 32,010 
2. Weienule re... 3673 5535| —| 133,059 | 5544| 40,200 | 2,144 25,166 5,233 1,776 | 4820| 14465 | — | — | 641 | 32,575] 370 | 10,079 7 35 | 1,762 | 4411 
3. Bukhin . . ceee cn 19 3014| — | 280,044 | 11,669| 83,175 | 4,436 | 190,052 | 34,691 315 1890 | 3125| 9,77 | — | — | — | 57409| 252 | 11813 | 19 9 | 1,358 | 4,557 
a — Kreis 45%, 7281 — | 138,786 | 7,614 4,498 240 | 135,822 25648 343% | 23023 | 27205) 7317] — | — | 283 | 14,858] 993 | 36,087 | 33 161 627 | 1,866 
[Potsdam „2... .. = — — — — — — 2835 59 — = = 157 = — ru = 
6. Brandendbug ..... — — 31 — 4497 — — _ a — 1,493 — 4956| — — 211 2350| 3) 34351 — — — — 
7. Glien- und Löwenberg— 
ſcher Kreis 71 1136 | 1,487| 164,914 | 68711 22,600 | 1,205 91,285 18,419 555 3,336 | 21,085| 5,769 | 515 | 86 416 | 13,455 | 10 50 | 2,358 | 5,203 
8. Oberbarnimſcher Kreis . — — — — en — —— ei, er: as Rz er — — — as Fa Ge — — — — 
— —— Kreis] 755%. | 18,130 | 7,818] 182,958 | 7,623] 149,928 | 5,908 | 127,366 21,853 868%, | 3,476 | 267,786 |- 73,318 | — | — | 1,203 | 60,196| Sas | 35,639 | 158 | 790 | 10,747 | 34,494 
. a EIN — — — — — = — en 02,6 — — — 89,187 — — a2 Az, a a — — * — 
11. Teltowſcher Kreis... | 183%, 2942 —| 89,078 | 3,7111 149,418 | 5,169 38,049 ? 6.239 263 1577| 1615| 6326| — | — | 666 | 30,394] 240 | 10788 | 29| 145 | 2,464 | 8,099 
12. \Zaudhifcher Kreis... | 149%, | 2384| — 76,282 | 3,179| 33,238 | 1,772 25,173 6529 248%, | 23091 | 16,167 | 4907|. — | — | 533.) 30,113] 705%| 22,417 | 40 | 200 | 1234 | 6,219 
13. Luckenwaldeſcher Kreis . 32'724 5327| — 17,984 749 3,450 184 4,847 1192 60 3601 3874| 1084| — | — 79 | 7652| 259 | 9,473 4 20 226 534 
14. Bees- und Storfowfcher t 2 5 * J 
KERNE 3 81 — 6,707 279 2,302 153 19,594 3,5 36 216 | 1,429 33 — | — 34 1 
15. Lebufiſcher Kreis ... | ‚132%, 1600| — 64,020 | 3.067| 62,237 | 2,904 41,198 637 137% | 3.686 | 2615| 7636| — 729 | 42,070| 602 | 27,693 | 91 273 | 2,790 | 6172 
16. [Branffwt ....... N⸗ 81 —| 113,976 | 4,783 75 4 22,254 3,945 315 1,824 | 7,632| 3,684 | 240 | 30 2329| 2041] 177 | 13,617 2 13 _ — 
17. \Kurmärfifches Comite der 
Stände coe cc. — — = — a >r — * — E Er ee, |. — = — — — — — — 
284,753 | — | 11,997 — [103,683 





Zuſammen A. — 59,856 | 9,336 


B. Inden drei Magdebur- 
gifchen Kreifen auf der 
rechten Seite der Elbe. 

18. Erſter Jerichowſcher Kreis 6 82 
19. |3weiter m A 25 404 — 
Sieſas 616 9771 — 


42,189 503,838 










1,288,673 


205,650 8,229 21,655 10,330 582 
4,912 262 105,802 22,848 1,054 
34,762 


116,660 
69,065 
53,777 


23,197 
65 4,704| 265 | 10,247 





30,937 14,457| 4,212 




















— 11,949 

















Sufammen B. — 1468 | — — 11,953 — 10,345 — 40,98 — 10,315 — 41,269| — 27,901] — 26613 1,704 
Hierzu A. — 59,856 | J — | 116,736 — 42,189 = 1,28868 — sa3| — 320,565] — 503,838] — |284,753 11,997 — 103,683 
Sufammen . = 61,319 | 9,336 — 128,689 — 52,534 _ 1,3296 1 — 8 — | 36183 — | 116 | — | 531,739] — [311,366 | — | 13,701 | — 115,632 


{) 


A. Sn der Kurmarf zwi— 
fchen Elbe und Ober. i 
J nenne. 1,966, | 31,464 1,371,595 | 57,150] 337,130 | 17,980 | 1,273,051 | '251,20610,777Y, | 64,665 | 326,556 | 91,739 
296 


— 320,6651 — 
67,540 | 17,855] — 
69,913 | 19,172 









„Dune 


geliefert, 





Namen 
der 


Kreife und Städte, 
Schwei⸗ 


a5 Werth. 




























Stüd. | Thle. 
A. Sin der Kurmarf zwi⸗ 
fchen Elbe und Oder. 

Mttermart 2 ae n 4,713 | 40,699 
E Priegnig nn 109 1,132 
JJ 330 | 3,163 
.Havelländifcher Kreis . 132 975 
Boiodnt.r „ren. + — — 
‚Brandenburg ..... == — 

Glien- und Löwenberg- 
fcher Kreis ..... 539 | 4,802 
. Oberbarnimfcher Kreis . = — 
Niederbarnimſcher Kreis | 3.303 | 25,658 
Berlin: some — = 
Teltowſcher Kreis . 1,204 | 11,192 
Zauchifcher Kreis... | 1,458 | 11,026 
Luckenwaldeſcher Kreis . 113 980 
.Bees- und Storfowfcher 
Brei, er 1 15 
. |Rebufifher Kreis 1,050 9,891 
rzanfiütt „7:2... == — 
Kurmärkiſches Gomite der 
SIE. = = 
Zufamnten A. —  1109,533 
B. In den drei Magdebur- 
gifhen Kreifen auf der 
rechten Seite der Elbe. 
Erſter Jerichowſcher Kreis 4 76 
Zweiter 502 | 3,644 
Steigen, Dale: — : 4.473 






8,193 


Zufammen B. 
109,533 


Hierzu A. 





Vieh aller 








Art. 


Flügel⸗ 
vieh 
aller 
Art. 


Werth. 


Stück. Thlr. 


59,899 
3,630 
8,093 
7,894 


92,507 
3,002 
6,404 
6,049 


11,892 
32,202 


10,583 
20611 
13,475 
15,521 

1,774 


93 
12,165 
4 


10.081 
13,538 
1,543 


98 
7,289 
3 





131,708 


1.069 
. 6,298 
4,676 
12,043 
131,708 





BL. 143,751 
















| 


Lieferungen, welche auf legale Requifizionen theils an die Belagerungs-Korps, 
theils an die etablirt gewefenen Magazine, theils an die Truppen wirklich) 
und weder auf die Kriegs- Kontribuzion noch fonft wo angerechnet 
und bezahlt worden. 


Andere Lieferungen, fo ebenfalls nicht ange- 
rechnet oder bezahlt worden. 











Erpreſ⸗ 
ſungen 
und alle 
übrigen 


Brand⸗ 
ſchä⸗ 
den, ſo 
durch 
den 


Einquarti⸗ 
rungskoſten Lazareth⸗ 
bis ult. No⸗ Tafel-und alle 


vemb. 1808, nd Ins] übrigen 


illegalen Feind | im Durch⸗ deninifa=| ausge: 
Forderun⸗ veran⸗ ſchnitt pro ztong= | fihriebe- 





Kaffee, 
Leder⸗ Zucker, 
zeug, ald| ne⸗— Wein uf gen und 
Tuch. | Häute — Eiſen⸗ Tat 
Sohle vorm | 3er | sraufe | Reauife | mor- 
ohlen. mannd=| zionen. 
waaren. den. 
Thlr. Thlr. | The. | Spt. Thlr. | Turm. | Tore. 
9,466 | 21,086 | 81,255 | 7,612 153,510] 50,561] — 
3,939| 1,053) 7,682] 1,969| 46,631] 18133] — 
1,252) 5,755 | 18,051 | 3,119 | 25,303 6,338] — 
1,992 | 3,553 | 10,612] 2,350 | 41,935] 543,240]12,137 
— — — 181 — 138, 4111 — 
10,721 550 47 367 |. 6,554 1001 — 
2,478| 3,788 13,902 444 | 8,972 8.0381 — 
— — — — — 11,882,1601 — 
934 5,389| 30,216 | 4,249| 48,0021 66 938] 2,000 
164,565 |260,740 | 30,430 — 382,869] 48,801] — 
2,165 | 4,246| 14,167 | 2,884| 13,816] 12,628] — 
1,7551] 4651| 19117| 1,062) 8,176 8,7051 — 
419 6850 |- 3,041 145| 1,226 1,254 — 
2,344 2342 2330) 1355| 1,450 — 
6611,526 — 729| 13,8361 104, 994 — 
23,756 | 8,680] 1,980 2,379] 43,205] 59,389 
231,473 |321,939 |230,730 | 29,345 [795,491 12,949, Do 14,437 
38,961 | 7,061) 8217| 4,458| 46,262] 98,816]29, Do 
10,945 | 4,859| 18,997 | 11,970 | 62,067 9,257 
1,720| 2315 i 5,268 3,697 




























113,597 


41,626 | 14,235 | 33,561 
795,491 


231,473 321,939 230,70 29,345 






20.35 


273,099 [336,174 wo | 46,385 oo 









111,770 
2,949,624 


088 nat 












DT 
14,437 


44,201 | 











Mann Gelder, | nen Ko— 
s Gr. fen. 
Thlr. Thlr. Thlr. 
2,654,9666 — 213,318 
652,950| — 196,074 
1,034,106| — 107,570 
1,037,715| 48,944 64,989 
551,200| 22,608 41,345 
142,240! 45,794 | 58,230 
229,341 — 29,474 
624,543 — 110,377 
7,764,523/244,685 — 
592216 — 28,795 
254,120 — 39,776 
88,534  — 11,047 
143,213| 1,364 4,625 
300,909) 3,409 11,698 
183,338) 50,056 78,737 


16,253,914|416,860 


246.974| 32,202 854 
318,899) — 47,492 
116,442) — 17,106 












682,315 


65,452 
16,253,914 


32,202 
416,860 








996,055)2,785,175 







Summa 
fanımtli- 
Her Kriegs⸗ 
koſten. 


Plünde⸗ 
rungen 
aller Art. 


Thlr. Thlr. 


777,260 
143,697 
200,654 
470,966 


242 


6,755,380 
2,366,235 
2,296,585 
3,197,883 
929,186 
383,560 


86,694 
840,766 


118,885 
103,654 
16,275 


748 
20,554 
4,780 


803,100 
2,299,422 
2,669,102 

15,233,066 
1,618,097 
1,063,569 

286,020 


482,897 
1,377,349 
665,872 


11,758,442 


996,055|2,785,175]54,185,765 


74,543| 1,004,964 
771.706| 1,763,661 
67,070| 325,788 


913, 15 3,094,413 











54,185,765 


16,936,229/449,062 en 57,250,178. 


Zu S. 648. RR Nachweiſung 

























































































— — 
von den durch den franzöſiſchen Krieg während der Jahre 1806 bis 1808 den nach dem Tilſiter Frieden verbliebenen Einwohnern des Preußiſchen Staats verurſachten Laſten und Kriegsſchäden. 
Naturals Lieferungen und Leiftungen. 
Sn Beſchlag — 
⸗ d = 
Baare Geld genommene — 
An Kriegs-Requiſtzionen Luc en ae 
Namen — equiſiz Depoſitorien, Andere Liefe Geprefungen, | Tafel- und |säuben, Fer. 
ontribuzion.| und ausge— ir ? y S 
der En ; ee Sozietaͤts⸗, Brot, Fleiſch, Einquarti⸗ — Plünderungen) Indemniſa- ſdern u. f. w.,| Summa. 
; , ger AR [Rämmerei- u. Senne Bauzose 3 wulenfeäßte, Bügemüfe und —— De Seller rungsfoften. Sejlungen: u. ſ. w. hzions-Gelder. imgleichen 
Provinzen. träge. Inftituts⸗Kaſ⸗ Viktualien. auch Lazareth⸗ Schäden durch 
ſen. foften. Viehiterben. 
Nr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. 
1. | Rurmarf mit Inbegriff der Stadt Berlin 
und der vom Gomite der Stände ge— \ 
leifteten Bahlungen ......... 7,881,962 — — 13,078,877 5,011,853 116,634 2,312,281 407,094 503,838 641,674 | 16,253,914 1,809,542 5,734,799 416,860 14,437 | 54,183,765 
Die drei Magdeburgifchen Kreife dies— 
— ren — — — 43,262 785,310 6,284 178,286 53,984 27,901 60,502 682,315 171,914 1,025,089 32,202 29,764 | 3,096,413 
Hierzu nach einer ungefähren Angabe für 
diefe an Kriegsfontribuzion.. . . » - 47677 | — — — — — = — — — | — — — — 
mer ee 8,379,639 — = 13,122,139 5,797,163 122,918 2,490,567 460,678 531,739 702,176 | 16,936,229 1,981,456 6,759,888 449,062 44,201 | 57,777,855 
2, | Neumark, excel. Königsberger Kreis. . 1,887,372 — — 201,681 1,250,058 46,717 310,746 252,355 53,244 332,160 5,356,816 1,113,225 1,212,356 165,202 70,305 | 12,252,237 
3.1 Pommern, excl. der Städte Görlin und 
SEN SAD 1,364,273 2 R AN. an 
Stettiner Kaufmannſchaft ...... 2,702,703 1,034,120 — 709,195 2,929,910 31,650 1,208,485 250,482 208,943 915,181 6,820,783 1,989,414 3,917,219 534,505 579,238 | 25,196,101 
596,140 — — 1,511,024 2,925,834 180,059 2,271,938 661,589 752,615 2,113,156 | 13,375,766 2,445,346 4,774,711 1,675,792 935,931 | 34,319,901 
PARBANGTEHBEN 2,076,352 537,704 53,609 3,839,362 6,039,477 831,601 2,155,406 1,102,105 3,074,847 5,837,447 8,716,011 869,184 | 14,433,389 177,584 7,336,183 | 57,080,261 
1 KT ER De TE 59,258 90,640 34,366 255,316 630,242 20,924 214,719 203,411 544,116 633,631 1,563,635 219,191 3,214,542 78,394 2,316 501 | 10,083,386 
7. Sclefien, Breslauer Departement . . 5,119,561 — — 1,289,875 4,368,773 147,151 1,839,961 652,577 189,398 758,862 6,168,506 2,208,425 4,398,784 1,417,055 1,301,973 | 29,560,901 
8. Liegniger Departement. . . 3,275,621 912,757 — 497,478 2,484,755 54,012 421,320 157,898 214,253 362,983 6,410,623 827,279 | 2,362,155 492,789 46,731 | 18,520,659 
Shammenm ne. a. 25,460,919 2,575,221 | 87,975 | 21,426,070 | 26,026,212 1,435,032 | 10,913,142 3,741,095 5,569,155 | 11,660,601 | 65,848,369 | 11,653,520 | 41,073,044 | 4,990,383 | 12,631,063 5 091,801 
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